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Vorwort. 


Seit dem Jahre 1892 habe ich mich mit der mikroskopi- 
schen Thierwelt unserer Gewässer beschäftigt. Meinen sechs- 
wöchentlichen Aufenthalt im genannten Jahre im zoologischen 
Sommerlaboratorium zu Esbo-Löfö bei Helsingfors benutzte ich 
namentlich zu eifrigen Untersuchungen über die in den zahlrei- 
chen dortigen Felsentümpeln und Skären massenhaft vorkom- 
menden Cladoceren. Die hierbei gewonnenen Resultate habe 
ich schon in den Acta Societatis pro Fauna et Flora fennica, 
XI, n:o 2 publiciert. 

Diese Resultate veranlassten mich mein eigenes Labora- 
torium an dem seichten, pflanzenreichen Binnensee Nurmijärvi, 
40 km N von Helsingfors entfernt, einzurichten, um einen allge- 
meinen Überblick über die ganze Organismenwelt eines Seebec- 
kens zu erhalten. Ein gutes Mikroskop mit Abbés Zeichenap- 
parat, zahlreiche Konservierungsgläser, Reagentien und Aqua- 
rien erfüllten meinen Arbeitstisch in einem gut beleuchteten 
Zimmer. Mit dem gvalitativen limnetischen Netze und einem 
kleinen Handnetze wurde täglich neues lebendiges Material von 
den verschiedenen Lokalen des Sees zur Durchmusterung ge- 
nommen. Sämmtliche mir neu erscheinende Thierformen wurden 
mit der Camera genau abgezeichnet und mit Hülfe der nöthig- 
sten Litteratur bestimmt. 

Es erwies sich aber bald, dass es unmöglich war sich mit 
sämmtlichen Thiergruppen gleichzeitig zu beschäftigen, so dass 
ich mich nur auf die Crustaceen beschränken musste. Obwohl 
andere Arbeiten, speciell pflanzentopographische, desselben 
Kirchspieles diese Untersuchungen verzögerten, war die Ausbeute 
an Crustaceen schon im Sommer 1893 sehr reich. 

Meine Absicht, im nächstfolgenden Sommer wieder die Un- 
tersuchungen fortzusetzen, wurde vereitelt, denn eine Reise nach 







Russisch-Karelien nahm den ganzen Sommer in Anspruch. Ers 
im Sommer 1895 konnte ich meine Arbeit wieder fortsetzen 
Die Cyclopiden, Ostracoden und Calaniden wurden jetzt genaue 
studiert und manche friiher festgestellte Thatsachen wieder kon- 
statiert. Jetzt wurden auch die allgemeinen physikalischen Ei- 
genschaften des Sees, resp. die Pflanzenwelt durchforscht und 
kortographisch dargestellt. Manche wichtige Thierformen, wel- 
che ich wiederholt im Mikroskope gesehen hatte, blieben je- 
doch noch unbestimmt. Der wunderbare Reichthum an klei- 
nen Rotatorien veranlasste mich also mit der Publikation der 
gewonnenen Resultate zu warten und noch einen Sommer dem 
Studium dieser Thiere zu widmen. Aber schon im Herbst des- 
selben Jahres trat an mich der Gedanke an eine Forschungs 
reise nach Central-Asien, resp. Turkestan, und im Sommer 1896 
wurde dieser Plan verwirklicht, so dass ich erst den letzver- 
gangenen Sommer dazu verwenden konnte. Meine Vermuthung 
über den Reichthum der Rotatorienfauna wurde jetzt bestätigt, 
denn nicht weniger als 157 Arten von diesen kleinen Geschöpfen 
wurden im Sommer 1897 abgebildet und notiert. 

Die Resultate und Erfahrungen mehreren Sommer habe 
ich in dieser Arbeit niedergelegt. 

Meinem verehrten Lehrer, Herrn Prof. J. A. Palmén, wel- 
cher meine Studien mit Rath und That unterstiitzt hat, sage ich 
hiermit meinen wärmsten Dank. Ebenso ist es mir eine ange- 
nehme Pflicht den Herren, welche mich bei der Bearbeitung ei- 
niger Thiergruppen bereitwilligst unterstiitzt haben, meinen herz- 
lichsten Dank auszusprechen. So hat Prof. J. Sahlberg simmt- 
liche Insektenarten, Phil. Mag. E. Nordenskiöld die Hydrachni- 
den, Stud. A. Luther die Mollusken, und Dr. Weltner in Berlin 
die Spongilliden bestimmt. 

Meinen Freunden Herrn A. Luther, der bei der schwieri- 
gen Aufgabe der Correctur meine Arbeit wesentlich gefördert 
hat, und Dr. K. M. Levander, der mir seine reichhaltige Litte- 
ratur zur Disposition gestellt hat, bin ich besonders zu auf- 
richtigem Dank verpflichtet. 

Helsingfors am 30. December 1897. 


Der Verfasser. 


Historische Einleitung. 





Eine sehr interessante und eingehende historische Uber- 
sicht der mikrofaunistischen Wasseruntersuchungen giebt Kurt 
Lampert') in seinem soeben in Erscheinung begriffenen Werke 
:Das Leben der Binnengewåsser». Der Verfasser geht in sei- 
ner Schilderung bis Plinius zuriick, welcher im Jahre 208 v. 
Chr. von der blutigen Färbung des Vulsinischen Sees berichtet 
welche ihren Grund in einem plötzlichen massenhaften von 
mikroskopischen pflanzlichen oder thierischen Organismen haben 
dürfte. 

Erst durch die Erfindung des Mikroskops wurde eine wis- 
senschaftliche Beschäftigung mit den niederen Organismen, wel- 
che bis dahin ganz unbekannt geblieben waren, ermöglicht. Erst 
m 17 Jahrhunderte machte Anton von Leeuwenhoek die 
Wissenschaft mit einer Reihe von neuen Thierformen, wie Rä- 
derthierchen und Infusorien, bekannt. Von den Nachfolgern 
Leeuwenhoeks ist Roesel von Rosenhof aus Nürnberg zu 
nennen, der in den »Insekten-Belustigungen» seine eigenen Beob- 
achtungen über die Wasserinsekten und andere Wasserthiere 
lebendig und treu darstellte. 

Jakob Christian Schaeffer, der altberühmte und be- 
kannte Naturforscher, hat in seinen »Abhandlungen von Insek- 
ten» nicht nur die heutige Ordnung der Insekten, sondern auch 
mancherlei Wasserthiere in den Kreis seiner Beobachtungen ge- 
zogen. Das Interesse für neue Entdeckungen auf dem Gebiete 
der mikroskopischen Untersuchung war nicht nur auf die Na- 


1) Lampert, Das Leben der Binnengewiisser. Mit circa 12 Tafeln 
in farbiger Lithographie und Lichtdruck, sowie vielen Holzschnitten im Text. 
Leipzig. 1897. 
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turforscher beschrånkt, sondern auch die Laien verschafften sich 
eine »mikroskopische Gemiits- und Augenergötzung». Als einen 
solchen können wir den Justizrath Martin Frobenius Leder- 
mäller nennen, der Alles, was ihm unter die Hand kam un- 
tersuchte und in »hundert nach der Natur gezeichneten und mit 
Farben erleuchteten Kupfertafeln» abbildete. 

Von den hervorragenden Forschern am Ende des 17 und 
Beginn des 18. Jahrhunderts sind Swammerdam, Réaumur 
und Trembley zu erwåhnen. Swammerdam widmete sein In- 
teresse speciell den Wasserinsekten und seine Beobachtungen 
sind noch heute mustergiiltig, die beiden Letzteren machten in- 
teressante Versuche an dem Süsswasserpolypen Hydra. Der 
Name des Dånischen Forschers O. F. Müller ist allen Natur- 
freunden wohl bekannt durch die Untersuchungen über die Be- 
wohner des süssen Wassers, wie die Infusorien, die Wasser- 
milben und insbesondere die Crustaceen. 

lm Jahre 1838 erschien Ehrenbergs berühmtes Werk 
»Die Infusionstierchen als vollkommene Organismen», welches 
nicht nur für die Infusorienforscher, sondern auch für diejeni- 
gen, welche sich mit den Rotatorien beschäftigen eine unver- 
gängliches Quellenwerk ist. Nach Ehrenberg nennt Lampert die 
Namen Dujardin, Stein, Kent und Bütschli als die her- 
vorragendsten Infusorienkenner. Die Schwämme fanden u. A. 
an Carter, Lancaster, in Russland an Dybowski, in Ame- 
rika an Potts ihre Bearbeiter; für Würmer sind die Namen 
Leuckart, Linstow, de Man, Zeller in erster Linie zu nen- 
nen; für Wassermilben O. F. Müller und der um Deutschlands 
Gliederthierfauna hochverdiente C. L. Koch, ferner Bruze- 
lius und Haller. Weiter sind zu erwärnen die Publikationen 
Schiödtes über die Süsswasserinsekten resp. deren Larven, die 
grosse Arbeit Sharps über die Dytisciden, Eatons Ephemeri- 
den-Monographie, Lachlans Arbeiten über Trichoptera, u. s. w. 
Als weitberühmte Crustaceenforscher sind hervorzuheben O. F. 
Müller, Jurine, Seb. Fischer, Baird von der ersten Hälfte 
des 19 Jahrhunderts; ihnen folgten rasch Lilljeborg, Brady, 
Sars, Leydig und Claus. Die Bryozoen wurden von All- 
man bearbeitet, während die Süsswassermollusken meist zu- 
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sammen mit den anderen Mollusken durch Rossmässler, 
Pfeiffer, Clessin, Fischer u. A. ihre Bearbeitung gefunden 
haben. 

Nicht nur in systematischer, sondern auch in biologischer 
Hinsicht wurden interessante Thatsachen festgestellt. Lillje- 
borg und Sars wiesen in Skandinavischen Seen zum ersten 
Mal die Existenz einer pelagischen Fauna nach, und P. E. Mil- 
ler konstatierte in mehreren Schweizer-Seen die Anwesenheit 
dieser bis dahin völlig unbeachtet gebliebenen Thierwelt. 

Trotzdem ist die wissenschaftliche Durchforschung der Bin- 
nengewässer noch jüngeren Datums. Die meisten Forscher 
knüpften ihre Aufmerksamkeit an die systematischen, morpho- 
logischen oder entwickelungsgeschichtlichen Momente; die all- 
gemeinen Lebensverhältnisse der untersuchten Thiere, speciell 
ihre Beziehungen zu ihrer Umgebung sowie auch ihre geogra- 
phische Verbreitung, fanden kaum Berücksichtigung. Keiner 
hatte sich noch mit der gesammten Fauna und Flora eines 
Seebeckens beschäftigt. Merkwürdigerweise fanden auch die 
obengenannten nordischen Forscher und Entdecker der pela- 
gischen Fauna nur wenige Nachfolger, wie Weismann, Forel, 
Du Plessis-Gouret und Fritsch. 

Die zoologische Forschung erhielt aber durch Darwins ge- 
waltigen Einfluss eine ganz andere Richtung und zwar eine 
anatomische und entwickelungsgeschichtliche. Das Meer mit 
seinem Reichtum an niederen Formen eignete sich vortrefflich 
zu solchen Untersuchungen und selbstverständlich geriet die viel 
dürftigere Lebewelt des süssen Wassers in Vergessenheit. 

Erst in der späteren Hälfte dieses Jahrhunderts wurde die 
Aufmerksamkeit wieder auf die Süsswasserfauna gelenkt durch 
F. A. Forel, der als der Vater und Begründer der wissen- 
schaftlichen Seenkunde, der Limnologie, zu bezeichnen ist. Er 
war der Erste, der den Versuch machte, die bei den grossarti- 
gen Tiefsee-Expeditionen der Weltmeere erprobten Methoden 
auch auf die Erforschung eines grossen Süsswasserbeckens anzu- 
wenden. Er zog nicht nur die Fauna und Fiora in den Bereich 
seiner Studien, sondern er untersuchte auch die physikalischen 
Verhältnisse der Seen, um die äusseren Bedingungen kennen 


+ Stenroos, Das Thierleben im Nurmijärvi-See. 


zu lernen, unter denen die Lebewelt eines bestimmten Seebec- 
kens steht, wie z. B. das Eindringen der Lichtstrahlen in die 
verschiedenen Tiefen, die Temperatur des Wassers in stufen- 
förmiger Reihenfolge von der Oberflåche bis zum Grund des 
Seebeckens und deren Schwankungen im Verlauf der Tage, 
Monate und Jahre, ferner die Konfiguration des Seebeckens, die 
Bodenbeschaffenheit, die Färbung des Wassers u. s. w. Seine 
mehrjährigen Erfahrungen, speciell tiber die Tiefenfauna, legte 
er nieder in dem grossen Hauptwerke »Materiaux pour servir å 
l'étude de la faune du lac Leman» (1874—1879) und in der 
preisgekrönten Schrift »La faune profonde des lacs Suisses», 
durch welche der Weg zu einem ganz neuen Forschungsgebiet 
eröffnet wurde. 

Die wissenschaftliche Seenerforschung geht jetzt rasch 
vorwärts. Zahlreiche Forscher in verschiedenen Ländern lenk- 
ten ihr Augenmerk auf die niedere Organismenwelt der Seen 
indem sie dem Beispiel Forels folgten. Ein Theil der Forscher 
zogen die Gesammtlebewelt eines Seebeckens in den Kreis ihrer 
Untersuchung, während Andere sich mit dem Studium der ein- 
zelnen Klassen beschäftigten. Beide arbeiteten Hand in Hand, 
indem die Arbeit der Letzteren diejenige der Ersteren erleich- 
terte. 

Die Untersuchung der Schweizer-Seen setzte Asper, un- 
terstützt von Heuscher eifrig fort und bereicherte die Biolo- 
gie mit neuen Thatsachen, wie z. B. mit der wechselnden Häu- 
figkeit im Auftreten der verschiedenen Mikroorganismen je nach 
den Jahreszeiten. Ferner sind zu erwähnen die Arbeiten Im- 
hofs über die pelagische und zum Theil auch über die Boden- 
fauna der genannten Seen und Zschokkes über die Fauna 
der hochgelegenen Seen der Alpenkette. 

In Süddeutschland bearbeitete Weismann unabhängig 
von Forel die Fauna des Bodensees, in Norddeutschland fanden 
lacustrische Studien einen besonders warmen Vertreter in Zacha- 
rias, zur Zeit Direktor der biologischen Station zu Plön, aber 
auch in Apstein, Seligo und Walter. 

Die österreichischen Gewåsser wurden von Graff unter- 
sucht; von den Böhmischen Forschern auf dem Gebiete der 
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Limnologie sind die Namen Fritsch, Vavra, Daday und 
Kafka wohlbekannt. Von Ungarn sind die Mitglieder der s. g. 
Plattensee-Kommission, France, Geza-Entz, v. Istwanffi 
und besonders Wierzejski zu nennen, welch Letzterer die inte- 
ressanten Seen der hohen Tatra untersuchte. 

Als Specialisten und Bearbeiter der einzelnen Gruppen in 
neuerer Zeit sind folgende von Central-Europa zu erwähnen. 
Die Crustaceen fanden ihre Bearbeiter in Poppe, Schmeil, 
Vosseler, Vavra und Mratscheck, die Bryozoen in Krae- 
pelin, Braem und Kafka, welche såmmtlich in schönen Mo- 
nographien diese interessanten Thiere vortrefflich schilderten. 
Uber Wirmer schrieben Graff, Braun und Vejdovsky grosse 
Monographien. In zoogeographischer und biologischer Hin- 
sicht wichtige Arbeiten verdanken wir Bartsch, Bilfinger, 
Eckstein, Jansen, Plate, Zelinka. För Milben fiihren wir 
an Koenike, Piersig, Kramer, fiir Insekten, speciell Tri- 
choptera, Klapalek. Die Süsswasserschwämme wurden von 
Weltner bearbeitet, die Infusorien von Blochman und Gra- 
ber. Noch sind die Untersucher der Geisselthiere, Klebs, 
Schütt, Schilling und Seligo zu erwähnen. Vollständiger 
vielleicht als die thierischen Organismen wurden die niedersten 
Pflanzen, besonders die Algen untersucht. Da diese Forschun- 
gen uns weniger interessieren, will ich hier die Aufzählung der 
Forscher ganz lassen. 

Mit limnologischen Studien in den verschiedenen Ländern 
wurde eine Reihe Naturforscher beschäftigt. So finden wir in 
Italien in erster Linie Pavesi, welcher seine jahrelang fortge- 
setzten Untersuchungen iiber die Fauna der italienischen Ge- 
wässer in mehreren vortrefflichen Publikationen niedergelegt hat. 
Von französischen Gelehrten nennen wir besonders Moniez, 
Jules Richard und Jules de Guerne, sämmtlich hervorra- 
sende Crustaceenkenner. Von Belgien liegen ebenfalls Arbeiten, 
hauptsächlich über Crustaceen und zwar von Plateau, vor, 
aus England von Brady, Norman, Beck und Scott, iiber 
Räderthiere von Hudson & Gosse, iiber Rhizopoden von Car- 
ter und iiber Infusorien von Kent. Eine systematische Unter- 
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suchung der Fauna der englischen Seen im Sinne Forels ist 
bis jetzt noch nicht in Angriff genommen worden. 

Die grossen, gewaltigen Binnenseen Russlands, wie der 
Baikalsee und das Kaspische Meer sind durch Dybowski, So- 
winsky, Uljanin und Schmankewitsch bekannt geworden. 
Uber die sonstige Mikrofauna der‘ Binnengewässer Russlands 
haben Jarschinsky, Kessler, Czerniawsky u. A. einiges 
berichtet. Auf Island hat Rabot gesammelt, die Fauna Grön- 
lands ist durch Bergendal bekannt geworden. Lilljeborg 
in Schweden und Sars in Norwegen sind durch ihre Crusta- 
ceenutersuchungen weit bekannt. 

Was die Forscher der übrigen Welttheile betrifft, so ver- 
weise ich zu der Originalabhandlung Lamperts. Ich will nur 
hervorheben, dass besonders in Nord-Amerika eine Reihe von 
Forschern sich mit den mikrofaunistischen Seenutersuchungen 
beschäftigen. 

Rasch und in verhältnissmässig kurzer Zeit hat sich das 
Interesse für die Limnologie verbreitet. Von den oben aufge- 
zählten zahlreichen Beobachtern haben jedoch nur sehr wenige 
die ganze mikroskopische Thierwelt berücksichtigt. Vielmehr 
giebt es Specialisten und Kenner der einzelnen Gruppen. Oft 
sind die Angaben über die Fauna eines Sees ganz oberflächlich 
und fragmentarisch, denn das zu Grunde liegende Material be- 
steht aus einigen wenigen oder aus einer einzigen Probe. Die 
meisten Forscher haben auch ihre Aufmerksamkeit der pelagi- 
schen Fauna zugewandt, während die unendlich reichere litto- 
rale Fauna oft ganz unberücksichtigt blieb. Eine genaue und 
planmässige Durchforschung eines Seebeckens erfordert eine 
lange Zeit und mehrjährige Beobachtungen, wie sie Forel, Pa- 
vesi und Zacharias getrieben haben. 

In neuester Zeit haben sich besonders die biologischen 
Süsswasserstationen bestrebt eine möglichst genaue und vielsei- 
tige Kenntniss von der Fauna und Flora eines Sees zu erwer- 
ben und eine planmässige Forschung im Sinne Forels !) durchzu- 


1) Das Programm Forels hat Lampert in grossen Zügen wiedergege- 
ben. Auch finden wir hier Imhofs ausserordentlich detailliertes Programm 
vollständig, wie es im Biologischen Centralblatt 1892 publiciert ist. 
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führen. Erst durch die Thätigkeit solcher Stationen können wir 
neue biologische Thatsachen erwarten, welche bei gelegentlichen - 
Exkursionen gar nicht zu lösen sind. Auch muss die Zahl der 
aus einem See bekannten Organismen sich durch ein solches 
Verfahren beträchtlich vermehren, denn viele Bewohner finden 
sich nicht im Laufe des ganzen Jahres vor und können na- 
türlich auf dann und wann unternommenen Exkursionen nicht 
erbeutet werden. 

Von den thätigen biologischen Süsswasserstationen sind 
im Verhältniss zu den Meerestationen bis jetzt nur wenige zu 
nennen. So hat Prof. Fritsch in Prag neuerdings 1888 eine 
transportable zoologische Station zur Untersuchung der Böhmi- 
schen Gewässer errichtet. Im April 1892 siedelte die Station 
nach dem Gatterschlager Teich im nördlichen Böhmen über, 
während eine andere stabile im südlichen Theile erbaut wurde. 

In Norddeutschland ist die bekannteste biologische Station 
am Grossen Plöner See unter Vorstande des Begründers Dr. 0. 
Zacharias schon seit dem Jahre 1891 in Thåtigkeit. Er wies, 
dem Vorbild Dr. Dohrns, betreffs der Meeresbewohner, folgend, 
darauf hin, dass selbst ein mehrwöchentlicher Aufenthalt an 
einem grösseren Gewässer nur unvollkommene Resultate zu lie- 
fern vermag und dass wenigstens während der Dauer eines Jah- 
res gemachte Beobachtungen nöthig sind um den Lebenscyklus 
der einzelnen Arten zu verfolgen. Seit der Begründung der ge- 
nannten Station haben zahlreiche Forscher an derselben ge- 
arbeitet und viele wichtige Fragen hervorgehoben, welche in 
den jährlich erschienenen »Forschungsberichten aus der Biolo- 
gischen Station zu Plön» veröffentlicht worden sind. 

Nicht nur die rein wissenschaftliche Seite der limnologi- 
schen Forschung erhielt ihre volle Anerkennung, auch der prak- 
tische Werth derselben für das Fischereiwesen wurde berück- 
sichtigt. So entstand die von deren Vorstand Dr. Frenzel 
gegründete »Biologische und Fischerei-Versuchstationen des Deut- 
schen Fischereivereins zu Friedrichhagen am Müggelsee», deren 
erster Zweck es ist praktisch wichtige Fragen der Biologie zu 
lösen und Untersuchungen über das Auftreten und die Lebens- 
bedingungen der Mikroorganismen anzustellen, die den Fischen 
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als hauptsächlichste Nahrung dienen. Zwei åhnliche Anstalten 
finden wir neuerdings in Schlesien errichtet. 

In Frankreich ist eine biologische Anstalt unter Leitung 
von Dr. C. Brayant in Clermont-Ferrand errichtet worden und 
in Amerika existieren schon drei Stationen und zwar eine am 
Gullsee in Minnesota seit dem Jahre 1893 die unter Leitung 
von Professoren der Universität Minneapolis steht, eine in Ha- 
vana Illinois, unter Vorstand des Prof. S. A. Forbes und in 
Michigan unter Leitung- von Prof. Reighard, speciell im In- 
teresse der Fischerei. 

Vollståndigere Angaben findet der Leser in der histori- 
schen Ubersicht Lamperts, von welcher die obige Einleitung 
nur ein Auszug ist. 


Wir wenden nus jetzt zu der speciellen Betrachtung über 
die Kenntniss der Wasserfauna Finnlands. 

Abgesehen von den Wasserinsekten, von welchen beson- 
ders die Käfer und Hemipteren bereits lange durch die Ento- 
mologen von verschiedenen Theilen Finnlands bekannt sind, ist 
die Kenntniss von der niederen Organismenwelt unserer Binnen- 
gewässer erst in ganz neuer Zeit erworben. 

Von den ausländischen Verfassern, welche in älterer oder 
neuerer Zeit von der Mikrofauna des Finnischen Meerbusens 
etwas berichten, sind zu erwähnen Eichwald!), Brandt?), 


1) Eichwald, E., Beitrag zur Infusiorienkunde Russlands. In: Bulle- 
tin de la Societé Impériale des Naturalistes de Moscou. T. XVII, 1844, p. 480. 


Erster Nachtrag zur Infusorienkunde Russlands. — Ibidem, T. XX, 2, 
1847, p. 285. 

Zweiter Nachtrag zur Infusorienkunde Russlands. — lbidem, T. XXII, 
1849, p. 400. 


Dritter Nachtrag etc. — Ibidem, T. XXV, 1852, p. 388. 

2) Brandt, J. F., Uber mehrere in der Nähe von S:t Petersburg beob- 
achtete Infusorienarten. Bull. de la class. phys. math. de I'Acad. Imp. des 
Sciences de St. Pétersbourg, T. III, 1845. p. 27. 
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Grimm’), Pouchet & Guerne*), Imhof 89) und Kojewnikow*). 
Durch die Untersuchungen dieser Forscher ist eine Anzahl der 
Arten von Protozoa, Crustacea und Rotatoria bekannt geworden. 

Der russische Zoologe Kessler 9) hat uns schon im Jahre 
1868 mit dem Thierleben des grossen Onega-Sees bekannt ge- 
macht und ist wahrscheinlich als der erste Forscher zu betrach- 
ten, der sich mit der Fauna eines die finnische zoogeographi- 
sche Grenze beriihrenden Seebeckens beschåftigt hat. 

Im folgenden Jahre erschien A. H. Cajanders%) Ver- 
zeichniss der Crustaceen des siidwestlichen Finnlands, wo nicht 
weniger als 61 Arten von diesen interessanten Thieren, haupt- 
såchlich von Åland und den Umgebungen von Åbo Erwähnung 
finden. Die Süsswasserformen sind durch 40 Arten repräsentiert, 
die übrigen sind entweder Salzwasserformen oder Landkrusta- 
ceen. Grössere Seen hat Cajander nicht untersucht, so dass 
die pelagischen Arten nur spårlich vertreten sind. Nach ihm 
verdanken wir Nordqvist sehr wichtige Untersuchungen in 
verschiedenen Theilen Finnlands. Er hat sich hauptsåchlich 
mit der pelagischen und Bodenfauna, in deren Zusammenset- 
zung er manche interessante Mitglieder der Rotatorien, Crusta- 
ceen und Protozoen nachwies, beschäftigt, aber auch zahlreiche 
biologische Thatsachen wurden von ihm festgestellt. Von beson- 
derem Interesse wurde seine Entdeckung von Reliktenkrustaceen ‘) 


N Grimm, Ka mosnaniw pays Banrrikekaro Mopa H HCTOPIH Ch BO3- 
FHKHOBeHIA. Tpyas CIIB O6m. Ecteers. t. VIII, 1877. 

2 Pouchet (i. & J. de (tuerne, Sur la fauna pölagigue de la mer 
Baltique et du Golfe de Finlande, Compt. rend. Tom. €, Paris 1885. 

8) Kojewnikov, La Faune de la mer Baltique orientale et les pro- 
blemes des explorations prochaines de cette faune. Sep. Abdr. Congres ın- 
ternational de zoologie. XII Session, å Moscou, Aoüt 1892, p. 8. 

5 Imhof: Über mikroskopische pelagische Thiere aus der Ostsee. In: 
Zool. Anz. Bd. IX, 1886, p. 612—615. 

5) Keccaep», K., Marepiaau 114 nosnania Onerckaro Osepa 11 000Hex- 
eraro Kpad. CT6. 1868. 

% Cajander, A. IL, Bidrag till kännedomen om svdvestra Finlands 
krustaceer. Notiser ur Sällskapets pro Fauna et Flora fennica förhandlin- 
sar. X. Helsingfors 1869. 

') Nordqvist, O., Om förekomsten af Ishafskrustaceer uti mellersta 
Finlands sjöar. Meddel. af Soc. pro F. et F. fennica. 11, 1884. 
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in einigen grösseren Seen, wie Kallavesi, Maaninga, Påijånne 
und Pielisjårvi. 

Der schwedische Forscher Sven Lovén erwåhnt schon 
im J. 1862 in seinen Abhandlungen »Till frågan om Ishafsfau- 
nans fordna utsträckning öfver en del af Nordens fastland» 1) 
und »Om Östersjön» ?) die Entdeckungen Malmgrens über das 
Vorkommen von relikten Crustaceen in Pyhäselkä, Höytiäinen 
und Ladoga, im Rehja und im Uleäsee, voräber auch Malmgren 
selbst Erwähnung gemacht hat?) Durch die Untersuchungen 
der oben genannten Forscher sind folgende arktische Crusta- 
ceen von den Seen Finlands bekannt: Mysis oculata v. relicta 
Loven, Gammaracanthus loricatus Sol. und Pontoporeia affinis 
Lindstr. Dazu ist noch eine fiinfte Tiefseeform Pallasea can- 
celloides zu erwähnen. 

lm Jahre 1886 erschien die interessante Abhandlung N ord- 
qvists »Bidrag till kånnedomen om Crustacefaunan i några af 
mellersta Finlands sjöar» 2). Von den genannten Seen Kalla- 
vesi, Maaninga, Påijånne und Pielisjårvi hat der Verfasser aus- 
ser den bereits erwåhnten relikten Crustaceen folgende pela- 
gische und Bodencrustaceen festgestellt. 


Copepoda. Cladocera. 
Diaptomus gracilis G. O. S., Limnosida frontosa G. O. S., 
> laticeps G. O. S., Holopedium gibberum Zaddach, 
Heterocope appendiculataG.O.S., Daphnia cristata G. O. S., 


» saliens Lilljeb., » » Vv. Cederströmii 
Limnocalanus macrurus G. O. S., Schoedl., 
Cyclops abyssorum G. O. S., » galeata G. O. S., 

» fennicus n. sp. Bosmina longispina Leydig, 
» longisetosus n. sp. » Lilljeborgii G. O. S, 


Bythotrephes longimanus Leyd., 
Leptodora hyalina Lilljeb. 





1) Loven, Ofvers. af K. Vetensk.-Akad. Förhandlingar 1862. 

2) Loven, Förhandl. vid de Skandinaviska Naturforskarenes nionde 
möte, Stockholm 1863, Stockholm 1865. 

89) A. J. Malmgren, Kritisk öfversikt af Finlands Fisk-Fauna. Hel- 
singfors 1863. Sid. IX. 

4 Nordqvist, Acta Soc. pro Fauna et Flora fennica. T. III, n:o 2. 
1886. 
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Nordgvist hat auch in Ubereinstimmung mit Forel die 
verticalen Wanderungen der pelagischen Formen konstatiert. 

Im folgenden Jahre 1887 veröffentlichte Nordgvist die 
Resultate seiner mehrjährigen Untersuchungen iiber »Die pela- 
gische und Tiefsee-Fauna der grösseren finnischen Seen» 4), wo 
die Zahl der Seen beträchtlich vermehrt ist. Diese sind ausser 
den schon erwähnten folgende: der Ladoga im SO und der 
Lojosee im SW Finnlands und die Seen Kostonjärvi, Oijusluoma, 
Kuusamojärvi, Muojärvi, Rukajärvi, Pyhäjärvi, Yli-Kitkajärvi, 
Kiitämä, Suininki, Tavajärvi und Pääjärvi im nördlichen Finn- 
land. Die Zahlen der in der pelagischen Region dieser Seen 
vorkommenden Arten sind: 

A carina, Hydrachnidarum sp. 
Copepoda, Calanidae 6 Arten, 

» Cyclopidae mehrere nicht bestimmte. 
Ostracoda, 1 Art (Cypris ovum). 
Cladocera, 20 Arten (inklusive 9 Bosminiden). 
Rotatoria, 4 Arten. 
Protozoa, Ceratium furca, Dinobryon 2 Species, Acineta sp. 

Vorticella sp. 

Die Tiefsee-Formen sind ausser den bereits erwähnten fol- 
sende: 

Ostracoda, Candona candida (0. F. M.). 
Cladocera, Latona setifera (0. F. M.). 

» Llyocryptus acutifrons. 

» Eurycercus lamellatus. 

» Alona oblonga. 

» Alona sp. 

Die Resultate, zu welchen Nordqvist durch seine Unter. 
suchungen gekommen ist, sind, dass die finnischen Seen eine 
grosse Anzahl mit den iibrigen europåischen Seen gemeinsame 
Formen enthalten, und dass jene Seen sich am nåchsten an 
diejenigen von Schweden und Norwegen anschliessen, so dass 
auch in dieser Beziehung Finnland mit dem iibrigen Skandina- 
vien ein naturhistorisches Gebiet darstellt. 


1) Nordgvist, Zool. Anz. n:n 254 u. 255. 1887. 
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Nordgvist hat auch eine Winterfauna unter der Eisdecke 
im Lojo-See festgestellt und die in einer von Mag. J. E. Ros- 
berg aus dem Kallavesi gefischten Winterprobé vorkommenden 
Arten bestimmt und mitgetheilt. Als eine Eigenthümlichkeit ist 
hervorzuheben, dass keine Cladoceren von ihm angetroffen 
wurden, während einige Calaniden und Cyclopiden zahlreich 
waren. 

Gleichzeitig erschien die Abhandlung Nordqvists »Bidrag 
till kännedomen om Ladoga-Sjös crustacefauna» 1). Die Unter- 
suchung wurde in Sinne Forels getrieben, wobei die physikali- 
schen Verhältnisse, wie Höhe über dem Meere, Tiefe, Beschaf- 
fenheit des Bodens, Farbe des Wassers, die Strömungen, die 
chemische Zusammensetzung des Wassers, die Temperatur, die 
Vegetation, die pelagische und Tiefseefauna erforscht wurden. 
Ebenso wurden hier die zeitlichen Migrationen beobachtet. Die 
(iesammtzahl der festgestellten Arten ist 21, 2 unbestimmte Cy- 
clops-Arten mitgerechnet. 

Bald darauf im Jahre 1888 wurde von demselben Verfas- 
ser eine Monographie der finnischen Calaniden *) publiciert. 
Von den 13 Arten dieser Gruppe sind 5 den süssen Gewäs- 
sern eigen, die übrigen gehören dem Meere an. Es werden 
erwähnt: 


Centropages hamatus Lilljeb. Temorella lacustris Poppe, 
Limnocalanus macrurus G. 0.S., » Clausii Boeck, 
Clausia elongata Boeck, Heterocopeappendiculata G.O.S., 
Temora lacustris O. E. M., » saliens Lilljeb.. 


Temorella affinis Poppe, v. Diaptomus gracilis G. O. S., 
hirundoides Nordg. Dias longiremis Giesbr., 
» —» Vv. hispida Nordq., » bifilosus Giesbr. 


Im Jahre 1890 wurde die Kenntniss der Wasserfauna wie- 
der bereichert durch zwei interessante Abhandlungen Nord- 
qvists und Levanders. Ersterer untersuchte die physikalischen 
Verhältnisse sowie die pelagische und Bodenfauna des Bottni- 





1) Nordqvist, Meddel. af Soc. pro Fauna et Flora fennica, 14, 1887. 
2) Die Calaniden Finnlands. In: Bidrag till kännedomen om Fin- 
lands natur och folk, h. 47. 1888. 
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schen Meerbusens und der nördlichen Ostsee !), welche bis da- 
hin entweder gar nicht oder nur sehr liickenhaft durch auslån- 
dische Forscher bekannt waren. Die Gesammtzahl der beobach- 
teten Thierformen macht nicht weniger als 79 Arten aus. Diese 
vertheilen sich folgendermassen auf die verschiedenen Gruppen: 

Bryozoa 1. 

Mollusca 14. 

Insecta, Chironomus-Larven. 

Arachnoidea 2. 

Crustacea 42. 

Rotatoria 12. 

Gephyrei 1. 

Chaetopoda 1. 

Polypomedusae 1. 

Infusoria 4. 

Von der iibrigen zoologischen Ausbeute Nordqvists hat L. 
H. Plate die Rotatorien *) und F. Koenike die Hydrachniden ?) 
bearbeitet, welch Letzterér ein Verzeichniss von 14 Arten ge- 
liefert hat. 

Dr. K. M. Levander untersuchte im Laufe zweier som- 
mer 1889 und 1890 die Fauna der Tiimpel und des Meeres der 
Esbo-Skären unweit von Helsingfors. Auch wurden von ihm 
im Jahre 1890 zwei kleine Seen, Hvittråsk und Lohijårvi, im 
Kirehspiele Kyrkslått besucht sowie im Winter 1890—1891 ei- 
nige Proben unter der Eisdecke von den Teichen Maljalampi 
und Walkeinen bei der Stadt Kuopio gefischt. Die Resultate 
seiner Untersuchungen schrieb er in dem Aufsatze »Mikrofau- 
nistiska anteckningar» *) nieder, welche gleichzeitig mit der 


1) Nordqvist, Bidrag till kännedomen om Bottniska vikens och 
norra Östersjöns evertebratfauna. Meddel. af Soc. pro F. et F. fennica, 17. 
1890. 

2 Plate, Uber die Rotatorienfauna des Bottnischen Meerbusens. Zeit- 
schr. für wiss. Zool. XLIX, 1, Leipzig. 1889. 

3) Koenike, Verzeichniss finnländischer Hvdrachniden. Abhand- 
lungen des naturw. Vereins in Bremen. Bd. X, 1889. 

4) Levander, Mikrofaunistiska anteckningar. Meddel. af Soc. pro F. 
et F. fennica 17. 1891. 
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obengenannten Abhandlung Nordqvists veröffentlicht wurde. Die 
interessanten Resultate Levanders kann ich hier nur durch die 
Artzahlen wiedergeben. 
In Hvitträsk und Lohijärvi wurden gesammelt. 
Protozoa 2 Arten. 
Coelenterata 1 Art. 
Bryozoa 1 » 
Rotatoria 6 Arten. 
Oligochaeta 2 » 
Entomostraca 13 Arten. 
Acarida, Hydrachnidarum sp. 
Insecta, Chironomus, Corethra, Perla. 
Von Maljalampi und Walkeinen : 
Protozoa, Vorticellidae. 
Rotatoria 6 Arten. 
Turbellaria. 
Entomostraca 6 Arten. 
Insecta, Phryganeid-Larven. 
Von den Siisswasseransammlungen auf den Esbo-Skären: 
Rhizopoda 8 Arten. 
Heliozoa 3 » 
Rotatoria 6 » und noch zwei Gattungen. 
Crustacea 10 » 
Vom Salzwasser der Esbo-Skären: 
Rhizopoda 4 Arten. 
Heliozoa 1 Art. 
Infusoria 25 Arten und noch 7 Gattungen. 
Rotatoria 16 » und noch 2 » 
Crustacea 11 Arten. 

Die von Nordgvist und Levander soeben gewonnenen schö- 
nen Resultate, sowie das plötzlich wachsende Interesse fiir See- 
forschungen im Ausland hatten zur Folge, dass sich junge Zoo- 
logen jährlich auf der kleinen Insel Löfö in den Esbo-Skären 
aufhielten um sich Kenntnisse iiber die niedere Organismen- 
welt zu erwerben. Einige Mikroskope, Fangapparate, Konser- 
wierungsgläser, die nöthige Litteratur etc. wurden mitgenommen 
und ein Sommerlaboratorium fiir biologische Untersuchungen 
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wurde begründet 1), Die kleine Insel mit den verschiedenartig- 
sten Tiimpeln und den umgebenden Skiren eignete sich vor- 
trefflich zu derartigen Forschungen sowohl im Meere wie im 
Sisswasser. 
Im Sommer 1892 beschåftigten sich Dr. K. M. Levander, 

Mag. A. Westerlund und ich auf der genannten Insel mit der 
Durchforschung der Tiimpel, welche ein sehr interessantes und 
reichhaltiges Thierleben aufwiesen, theilweise aber auch mit der 
Fauna des Meeres. Eine vorlåufige Mittheilung der gewonne- 
nen Resultate des Sommers wurde in Meddelanden af S. pro 
F. et F. fennica, 19 p. 107 publiciert. Die Zahlen der Arten 
sind folgende: 

Rhizopoda 30 Arten. 

Foraminifera 2 » (im Meere). 


Heliozoa 8 » 
Mastigophora44 » ‚wovon zwei neue. 
Infusoria 101 >», > 8 » 
Spongillidae 1 » (im Meere). 
Coelenterata 4 » » 
Rotatoria 96 » (14 neue). 
Cladocera 4D » 

Calanidae 6 >» (im Meere). 
Malacostraca 17 » 

Mollusca 14—25 =» (im Meere). 
Bryozoa 1 » » 


Als Specialstudium wurden von mir die Cladoceren, von 
Mag. Westerlund die Harpacticiden erwåhlt. Noch im Spåtsom- 
mer desselben Jahres setzte ich meine Cladoceren-Untersuchungen 
im Nurmijärvi-See im Kirchspiel desselben Namens fort und 
ich entdeckte mehrere interessante Formen, welche mir von den 
Esbo-Skären nicht bekannt waren. Die Resultate darüber habe 
ich in meiner Abhandlung »Die Cladoceren der Umgebung von 
Helsingfors» ?) 1875 .niedergelegt. Die Zahl der Arten wurde 
auf 51 vermehrt. 


1) Siehe: Det zoologiska sommarlab oratoriet på Fsbo-Löfö. In: Med- 
del. af Soc. pro F. et F. fennica. H. 19, p. 101. 
2) Stenroos, Acta Soc. pro F. et F. fennica, XI, n:n 2, 1895. 
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Uber seine Harpacticidenstudien hat Westerlund in Medd. 
af Soc. pro F. et F. fennica 19) berichtet. 

Seine während mehrerer Sommer in den Esbo-Skären und 
in der Umgebung von Helsingfors fortgesetzten Untersuchungen 
über die Protozoen und Rotatorien publicierte Levander unter 
dem Titel »Materialien zur Kenntniss der Wasserfauna in der 
Umgebung von Helsingfors mit besonderer Beriicksichtigung der 
Meeresfauna I. Theil, Protozoa, II. Theil, Rotatoria» 2), welche 
im Jahre 1894 erschienen. Diese beiden Abhandlungen sind 
die wichtigsten Beitråge zur Kenntniss der Mikrofauna unserer 
Gewåsser. Von Protozoen 3) wurden beobachtet: 


Sarcodina 41 Arten. 
Mastigophora 58 » 
Infusoria 108 » 


Die sehr spårlichen Angaben der oben citierten auslåndi- 
schen Verfasser wurden somit betråchtlich vermehrt. In dem 
zweiten Theile berichtet der Verfasser iiber 103 Arten Rotato- 
ria, von denen 11 Arten und 2 Varietåten als neu beschrieben 
sind. Das Verdienst des Verfassers liegt unter Anderem darin, 
dass er eine ungleichartige Fauna in den verschieden beschaf- 
fenen Tümpeln festgestellt hat und diese in Bezug auf die 
(1rösse, Tiefe, Beschaffenheit des Bodens und der Ufer, Durch- 
sichtigkeit des Wassers etc. durchforscht und in mehrere Kate- 
gorien eingetheilt hat. 

In einigen anderen Publikationen berichtet Levander iiber 
einzelne wichtige Funde von niederen Wasserorganismen. So 
wurde von ihm im Jahre 1892 in einigen kleinen Felsentümpeln 
eine neue Pedalion-Art entdeckt, über welche eine vorläufige 
Mittheilung *) in Zool. Anzeiger 1892, p. 402 veröffentlicht wurde, 





1) Westerlund, Det zoologiska sommarlaboratoriet pä Esbo-Löfö. 

2 Levander, Acta Soc. pro F. et F. fennica XII, n:o 2 et 3, 1894. 

8) Levander, Ein vorlåufiges Verzeichniss findet sich in Zool. An- 
zeiver. N:o 449, 1894. unter dem Titel: Liste über im Finnischen Meerbusen 
in der Umgebung von Helsingfors beobachtete Protozoen. 

4) Levander, Fine neue Pedalion-Art. Zool. Anz. Bd. XV, 1892. 
n:n 404, p. 402—404. 
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welcher dann einige Zusätze !) und eine eingehende Monographie 
der bekannten Pedalion-Arten 2) im Jahre 1893 folgte. — 

Im Jahre 1894 erschienen wieder die interessanten Publi- 
kationen Levanders, »Beiträge zur Kenntniss einiger Cilia- 
ten» 3), »Kleine Beiträge : zur Kenntniss des Thierlebens unter 
dicker Eisdecke in einigen Gewässern Finlands» *) und Peridi- 
nium catenatum n. sp. eine kettenbildende Peridinee im finni- 
schen Meerbusen» 5) sowie die kleinere Mittheilung »Några märk- 
ligare faunistiska fynd i Esbo skärgärd» %. Von diesen inte- 
ressiert uns am meisten die zweite, in welcher der Verfasser 
uber eine verhältnissmässig sehr grosse Anzahl von Arten, wel- 
che auch im Winter unter dicker Eisdecke gedeihen können, 
berichtet. 

Von den finnländischen Hydrachniden erschien im Jahre 
1894 ein Verzeichniss von E. Nordenskiöld 7), welches 15-Ar- 
ten enthålt. Uber diese Thiere war bis dahin nur das oben 
genannte Verzeichniss Koenikes bekannt. Ein ausführlicheres 
Verzeichniss 9) von demselben Verfasser liegt jetzt unter Druck. 

Von den übrigen Thiergruppen hat Dr. Weltner die fin- 
nischen Spongilliden %, Nordenskiöld & Nylander!" in erster 
Linie und neuerdings Dr. C. A. Westerlund !!) die Süsswas- 


1) Levander, Zusatz zu meiner Mittheilung über Pedalion fennt- 
cum. Zool. Anz. Bd. XVI, 1893, n:o 410. 

2) Levander, Beiträge zur Kenntniss der Pedalion-Arten. In: Acta 
Soc. pro F. et F. fennica, Bd. XI, n:o 1, 1894. 

3 Levander, Acta Soc. pro F, et F. fennica, Bd. IX, n:o 7, 1894 

1) Levander, Meddel. af Soc. pro F. et F. fennica. H. 20, 1894. 

5) Levander, Acta Soc. pro F. et. F. fennica. Bd. IX, n:o 10, 1894. 

6) Levander, Meddel. af Soc. pro F. et F. fennica. H. 20. 1894, p. 9. 

7) Nordenskiöld, Förteckning öfver Hydrachnider, samlade i Hel- 
singfors vestra skärgärd. Meddel. af Soc. pro F. et F. fennica, 1894. 

8) Nordenskiöld, Notizen über Hydrachniden aus Süd-Finnland. 
Acta Soc. pro F. et. F. fennica, Bd. XV, n:o 1. 1897. 

9% Weltner, Spongillidenstudien. II. Katalog und Verbreitung der 
bekannten Siisswasserschwämme. Archiv. fiir Naturgeschichte. 1895. 1 Bd. 

10) Nordenskiöld & Nylander, Finlands Mollusker, Helsingfors 
1856, pp. 110 c. 7 tab. 

1) C. A. Westerlund, Synopsis Molluscorum Extramarinorum Scan- 
dinaviae (Sueciae, Norvegiae, Daniac & Fenniae‘. Acta Soc. pro F. et F. 
fennica, Vol. XIII, 1897. > 
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sermollusken bearbeitet. Weitere Beitråge zur Kenntniss der Siss- 
wasserfauna Lapplands giebt Richard’), und von mir ist eine 
Abhandlung »Zur Kenntniss der Crustaceenfauna von Russisch 
Karelien« ?) unter Druck, welche die Resultate meiner Unter- 
suchungen zahlreicher grösserer und kleinerer Seen und Tüm- 
pel ausmacht. | 

Eine reichhaltige, von den verschiedenen Theilen Finnlands 
zusammengebrachte Materialiensammlung wartet noch auf einen 
Bearbeiter. | 


1) J. Richard, Note sur les péches effectués par M. Ch. Rabot dans 
les lacs Enara, Imandra et dans le Kolozero. In: Bull. Soc. Zool. de France. 
Vol. 14. 1889. 

2) K. E. Stenroos, Acta Soc. pro F. et F. fennica, Vol. XV, n:o 2. 
1898. Mit einer Tafel und einer Karte. 


Das Untersuchungsgebiet. Der See mit seinen 
Umgebungen. 


A. Der allgemeine Charakter des Sees. 


Der See Nurmijårvi, dessen allgemeiner Charakter hier ge- 
schildert werden soll, liegt ca. 40 km nördlich von Helsingfors 
im Kirchspiele desselben Namens und gehört:zu dem Gebiet des 
Wanda-Flusses. Er hat eine langgestreckte Form in der Rich- 
tung WSW—ONO und in normalen Verhåltnissen eine Wasser- 
oberfläche von etwas über. 2 [] km. Die Länge des Sees be- 
trågt ca. 2,5 km und die grösste Breite ca. 1 km. Am breites- 
ten ist er im östlichen Theile; nach Westen wird er schmäler 
und hat hier eine Breite von ca. nur !/, km. Der Wasserspie- 
gel, dessen Höhe vom Niederschlag sehr abhängig ist, liegt ca. 
53 m über dem Meeresspiegel. Ebenso variieren die Form des 
Sees und die Uferkonturen sehr betråchtlich. Die grösste von 
mir beobachtete Differenz der Wasserstände betrug nicht weni- 
ger als 175 cm, genug um dem See einen Wasserspiegel von 
ca. 1/, der normalen Grösse zu geben. Die Konturen beider 
Wasserstände sind von mir kartographisch dargestellt. Den nie- 
dersten Wasserstand während einer Reihe von 13 Jahren fand 
ich im August 1897, verursacht durch eine zwei Monate dau- 
ernde Därre. Im Friihling, wenn der Schnee plötzlich schmilzt, 
erreicht der Wasserstand sein Maximum. Die niedrigen Wie- 
sen und Sümpfe am nördlichen, westlichen und südwestlichen 
Ufer werden dann weit überschwemmt. Die Regen im Herbst 
erweitern gewöhnlich schon das Areal des Sees beträchtlich und 
bisweilen steht das Wasser dann auf demselben Niveau wie im 
Frühling. 
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Die wesentlichsten Zufliisse erhålt der See durch den Fluss 
Kylåjoki, welcher von einigen Riesenquellen, 10 km nördlicher 
seinen Ursprung nimmt und am nördlichen Ufer ausmiindet. 
Von einigen kleinen Båchen, zwei im Osten und drei im Säden 
erhålt der See weitere Zufliisse. Von dem nordwestlichen 
Ende fliesst ein anderer Fluss, der Luhtajoki, in grossen Bogen 
nach Norden und Siiden ab, und miindet als ein Nebenfluss von 
rechts in den Wanda-Fluss ein. Der zufliessende Fluss Kylä- 
joki strömt durch Wald und Wiesen, zuerst als ein grösserer 
Bach, wird aber bald breiter und hat auf einer Strecke von ca. 
2 km von der Einmiindungsstelle ein tiefes, breites Bett mit 
steilen Ufern gegraben. Der Luhtajoki strömt während des gan- 
zen Laufes nur durch niedrige Wiesen und die Ufer sind meist 
flach und ganz niedrig. N 

Was die allgemeine Konfiguration der Umgebungen betrifft, 
so ist sie, wie aus der beigefügten Karte !) hervorgeht, sehr 
verschieden. Am nördlichen Ufer, westlich von dem Flusse 
Kylåjoki, erhebt sich ein in N-S Richtung laufender Berg, ca. 
22,4 m über dem Seespiegel. Nach Westen und Süden senkt 
sich dieser sehr allmåhlich und die nordwestlichen Theile der 
nähsten Umgebungen des Sees sind ganz eben. An der Süd- 
seite erhebt sich der Boden rasch, so dass hier und da Höhen 
von ca. 38 bis 40 m iiber dem Seespiegel vorkommen. Auf 
der nordöstlichen Seite wird die Erhebung des Bodens allmäh- 
licher, aber die ganze Ostseite ist in einer Entfernung von 10 
—20 m umgeben von einer steilen natürlichen Lehmmauer, 
vielleicht einem alten Strandwalle aus einer Zeit, als der See 
eine doppelt so grosse Ausdehnung hatte wie jetzt. Infolge des- 
sen wird im ganzen östlichen Theil nur ein schmaler Uferrand 
im Herbst und im Frühling überschwemmt. 

Wie man schon von den überall sehr niedrigen Ufern 
schliessen kann, hat der See keine beträchtlichen Tiefen. Bei 
normalem Wasserstand weist die Mitte kaum über 1 m auf. 





1) Bei der Ausarbeitung der Karte habe ich die Russischen Topograph- 
karten von Süd-Finnland benutzt, wo die Höhenlinien für je zwei russische 
Faden (1 Sachsen = 2.13 Meter) eingezeichnet sind. 
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Die Messungen im Juli 1897 ergaben fiir den ganzen mittleren 
pflanzenlosen Theil eine durchschnittliche Tiefe von nur 1 m. 
In den pflanzenreichen Uferregionen ist die durchschnittliche 
Tiefe natirlich noch geringer. In der mittleren Region (siehe 
später unter den Regionen) ist der Boden ganz eben, in der 
Scirpus-Region kommen grössere oder kleinere Vertiefungen 
zahlreich vor und hier und da tauchen kleinere Hügelchen über 
dem Wasserspiegel empor. In der den Uferrand bekleidenden 
Eqvisetum-Region ist der Boden ebener, aber die Tiefe variiert 
hier nur von O—!/, m. Die merkbaren Veränderungen in dem 
allgemeinen Charakter der Scirpus-Region bezw. des Bodens 
lassen sich auf folgende Weise erklären. Wenn der Wasser- 
stand im Spätherbst niedrig bleibt und ein kalter Winter ein- 
tritt, so wird die Eisdecke so dick, dass die seichten Ufer bis 
zum Boden frieren. Schmilzt nun der Schnee im Frühling plötz- — 
lich, so rückt die Eisdecke kleinere oder grössere Bodentheile 
mit sich auf, welche dann von den Winden weiter transportiert 
und anderswo abgelagert werden. An jener Stelle entsteht eine 
Vertiefung, an dieser ein Hügel. So wurde im Frühling 1896 
eine etwa 100 m lange und ca. 1 m breite Strecke des Bodens 
aufgerückt, welche als kleine Hügelchen weit von dieser Stelle 
bier und da zerstreut wurde. Solche kleinere oder grössere 
Veränderungen in der allgemeinen Konfiguration des Seebodens 
treten jährlich auf. So machen sich in einer Reihe von 13 Jah- 
ren grosse Veränderungen in dem allgemeinen Aussehen des 
Sees bemerkbar, wie es später in dem Kapitel über die Pflan- 
zenwelt geschildert wird. 

Die Beschaffenheit des Grundmateriales in den verschiede- 
nen Theilen ist von der Pflanzenwelt abhängig. In der pflan- 
zenarmen mittleren Region besteht das Grundmaterial des Bo- 
dens aus losem Thon, vermischt mit reichlichen Diatomeen und 
Pflanzenrestern, in den pflanzenreichen Uferregionen aus einer 
mächtigen Schicht von Pflanzenrestern und Detritus. Die in ein- 
ander verflochtenen Rhizome der verschiedenen Pflanzen bezw. 
Scirpus und Egvisetum geben hier stellenweise dem Boden eine 
grössere Festigkeit, wo aber das Geflecht locker ist, ist der Bo- 
den sehr weich. Nur an einer Stelle und zwar an der felsigen 
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Spitze des Siidufers ist der Boden sandig, nur mit einem din- 
nen Lager von Detritus bedeckt. 

Die Temperatur des Wassers in einem so seichten Teiche . 
wie dieser, ist natiirlich ganz von der Temperatur der Luft ab- 
hångig. An warmen, sonnigen Tagen steigt sie plötzlich, in der 
Nacht nimmt sie wieder ab. Schon beim Eintritt der ersten 
Kälte im Herbst wird die Oberfläche mit einer diinnen Eisdecke 
überzogen. 

Schon die schwächsten Winde erzeugen hier Wellen, wel- 
che in kürzester Zeit den See bis zum Grund aufzurühren ver- 
mögen. Der Schlamm wird vom Boden in feineren oder grö- 
beren Körnern aufgehoben, und das Wasser wird bald getrübt 
und graubraun gefärbt. Mit den Bewegungen des Wassers wer- 
den nicht nur Schlammtheilchen, sondern viele am Boden 
lebende Organismen mit aufgehoben, so dass man in der Fauna 
eine merkwürdige Zusammensetzung von Boden- und limneti- 
schen Organismen findet. Sobald aber der Wind sich stillt, 
sinken die fremden Theilchen mit den Organismen wieder 
zu Boden und das Wasser erhält seine natürliche Durchsichtig- 
keit. Es giebt aber noch eine andere Ursache zu solchen Trü- 
bung des Wassers. Es ist ja bekannt, dass einige Fischarten, 
welche sonst in den oberen oder mittleren Wasserschichten le- 
ben, sich oft am Boden aufhalten und mit ihren Bewegungen 
in dem losen Schlamm hier wachsende kleinere Pflanzen, wie 
Isoetes, Eleocharis acicularis, Sparganium u. s. w. losrücken, wel- 
che man dann auf der Oberfläche schwimmend findet. Im Nurmi- 
järvi-See geschieht dieses oft, und man wird nicht wenig über- 
rascht bei vollkommener Windstille das Wasser weit umher 
ganz getrübt und den Boden aufgewühlt zu finden. Dieses wird 
von den Brachsen verursacht welche sich in grossen Scharen 
auf einer beliebigen Stelle sammeln. Was übrigens die Farbe 
und Durchsichtigkeit des Wassers betrifft, so ist sie von der 
Pflanzenwelt sehr abhängig und variiert in den verschiedenen 
Jahreszeiten mit der Entwickelung der Pflanzen. In der pflan- 
zenlosen limnetischen Region sieht man den Boden bei niede- 
rem Wasserstande überall, obwohl man keineswegs sagen kann, 
dass das Wasser klar und durchsichtig ist; vielmehr hat es eine 
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gelbliche Farbe. Nach den pflanzenreichen Uferregionen hin 
nimmt die gelbe Farbe des Wassers zu und im Spätsommer 
wird das Wasser hier ganz bräunlich. Der Wind und die Wel- 
len haben hier keine Einwirkung auf die Träbung und Farbe 
des Wassers. In der Nähe der Ausmiindungsstelle des Flusses 
Kyläjoki bleibt das Wasser immer getriibt und graufarbig durch 
den feinen Lehm, welchen der Strom mit sich in den See fährt. 


B. Die Pflanzenwelt des Sees und seiner Umgebungen. ') 
I. Die Vegetation und Pflanzentopographie der Umgebungen. 


Am nordwestlichen Ufer kommen ausgedehnte, mit Weide 
bewachsene, niedrige Sumpfwiesen vor, an der Westseite brei- 
ten sich offene oder mit Kiefern bewachsene Moore aus. Am 
Südufer kommen entweder Sumpwiesen, Kiefermoore oder Wie- 
sen vor.: An zwei Stellen trifft man Laub- oder Nadelwald. 
An den östlichen und nordöstlichen Ufern, wo die grossen Dör- 
fer Pukkila und das Kirchdorf gelegen sind, giebt es grosse 
Aecker. Sonst sind die Höhen weiter von dem Strand mit 
Laub- oder Nadelwald bewachsen. 

In der Zusammensetzung der Flora der Sumpfwiesen 
spielen einige Carices die Hauptrolle. Die wichtigsten Arten 
sind C. vulgaris, C. canescens, C. caespitosa, C. juncella, C. pa- 
nicea, C. stellulata, C. flava, C. elongata und dioica. Einen sehr 
wichtigen Bestandtheil bilden noch folgende Arten: Agrostis ca- 
nina, Aira caespitosa, Juncus filiformis, Eriophorum angustifo- 
lium, Luzula multiflora, Festuca rubra, Calamagrostis stricta und 
Poa pratensis. Weniger Bedeutung haben: Hierochloa borealis, 
Phleum pratense, Calamagrostis phragmitoides, Juncus lampro- 
carpus, Carex vaginata und C. loliacea. 

Die charakteristischen Krautpflanzen sind: Caltha palustris, 
Lychnis flos cuculi, Ranunculus auricomus, Spiraea ulmaria, Viola 
palustris, V. epipsila, Geum rivale, Potentilla tormentilla, Car- 
damine pratensis, C. amara und Rumex acetosa. 


1) Siehe auch K. E. Stenroos, Nurmijärven pitäjän siemen- ja saniais- 
kasvisto. Acta Soc. pro F. et F. fennica, IX, n:o 11. 1894. 
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Håufig sind noch folgende: 


Ranunculus acris, Alchemilla vulgaris, Campanula patula, 
R. flammula, Rubus arcticus, Gentiana campestris. 
R. cassubicus, Comarum palustre, Veronica chamaedrys, 
R. repens, Epilobium palustre, V. scutellata, 
Anemone nemorosa, Angelica silvestris, Rhinanthus major, 
Parnassia palustris, Aegopodium podagraria, Euphrasia officinalis, 
Stellaria graminea, Galium boreale, Pedicularis palustris, 
St. palustris, G. palustre, Scutellaria galericulata, 
Geranium sylvaticum, G. uliginosum, Orchis maculata, 
Vicia cracca, Succisa pratensis, Egvisetum silvaticum. 
Lathyrus pratensis, Leontodon autumnalis, E. palustre. 
Trifolium pratense, Cirsium palustre, 

T. spadiceum, C. heterophyllum, 


Von den Weide-Arten kommen hier folgende vor: 

Salix phylicaefolia, S. rosmarinifolia, S. cinerea, S. vagans, 
S. myrtilloides und S. lapponum. 

Die Vegetation der Kiefermoore ist von ganz anderen 
Arten zusammengesetzt. Die Hauptrolle spielen hier einige Laub- 
moose wie Sphagnum acutifolium, S. cymbifolium, Polytrichum 
commune und P. juniperinum. Von den Flechten kommt Cla- 
dina rangiferina stellenweise massenhaft vor. Von den höhe- 
ren Pflanzen sind zu erwähnen: Ledum palustre, Myrtillus uligi- 
nosa, Betula nana, Andromeda polifolia, Calluna vulgaris, Em- 
petrum nigrum, Vaccinium vitis idaea, Oxycoccus palustris und 
O. microcarpus. Die Gräser und Kräuter sind nur spärlich ver- 
treten und zwar durch folgende Arten: Rudus chamaemorus, 
Eriophorum vaginatum, Drosera rotundifolia, Carex globularis, C. 
pauciflora, Aira flexuosa und A. caespitosa. | 

Die Flora der offenen Moore weicht nur wenig von der- 
jenigen der Kiefermoore ab. Einige Moose und Flechten kom- 
men hier dazu und von den iibrigen Pflanzen findet man Cal- 
luna vulgaris, Empetrum nigrum, Andromeda polifolia und die 
Oxycoccus-Arten zahlreicher. Ebenso spielen Eriophorum vagi- 
natum, Rubus chamaemorus und Drosera hier eine grössere Rolle. 

An den Ufern erhålt die Wiesenvegetation durch die grös- 
sere Feuchtigkeit einen ganz anderen Charakter. Wie auf den 
Mooren spielen auch hier die Moose die Hauptrolle, und zwar 
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folgende Arten: Sphagnum acutifolium, Aulacomnion palustre, 
Hypnum stellatum, H. cuspidatum, Sphagn. cymbifolium, Poly- 
trichum commune u. a. Von den hier wachsenden Gräsern und 
Kräutern sind die wichtigsten: | 


Eriophorum vaginatum, =C. Personii, Veronica seutellata, 
E. angustifolium, Calamagrostis stricta, Scheuchzeria palustris. 
Carex chordorrhiza, Agrostis canina, Cicuta virosa, 

(. limosa, Eriophorum alpinum, Calamagrostis phragmit. 
C. irrigua, Menyanthes trifoliata, Montia fontana, 

C. canescens, Pedicularis palustris, Rubus chamaemorus, 
(. oederi, Drosera rotundifolia, Stellaria palustris, 

U. elongata, D. longifolia, Galium trifidum, 

C. dioica, Galium palustre, Lathyrus palustris, 

C. pauciflora, Epilobium palustre, Oxycoccus palustris, 

C. vulgaris, Peucedanum palustre, Andromeda polifolia, 
C. acuta, Parnassia palustris, ( Myrtillus uliginosa, 
(. vesicaria, Viola epipsila, Empetrum). 


Nåhert man sich dem Wasserrand so findet man hier 
eine von dem Wasserrande einerseits, von den soeben geschil- 
derten Wiesen andererseits begrenzte schmale Pflanzenregion, 
welche durch die folgenden Arten charakterisiert wird. Auf ei- 
ner loosen Moosdecke von Sphagnum cuspidatum, Hypnum flui- 
tans, H. giganteum und H. stellatum, spielen die Hauptrolle: 
Comarum palustre, Lysimachia thyrsiflora, Cicuta virosa, Meny- 
anthes trifoliata, Calla palustris, Alisma plantago, Carex chor- 
dorrhiza, C. limosa, C. irrigua, C. pauciflora, C. dioica, C. am- 
pullacea, C. acuta, C. vesicaria und Egvisetum limosum. 

Es giebt noch, besonders an den Flussmiindungen, die 
bei der Uberschwemmung mit einem dännen Schlammlager be- 
deckt wurden, eine anders beschaffene Flora, die aus folgenden 
Arten zusammengesetzt ist: Ranunculus flammula, Caltha palu- 
stris, Nasturtium palustre, Callitriche verna, Hippuris vulgaris, 
Lythrum salicaria, Galium palustre, G. trifidum, Alisma plan- 
tago, Butomus umbellatus, Sparganium simplex, S. minimum, 
Eleocharis palustris, Glyceria fluitans, Carex acuta und Egvise- 
tum limosum. Die Moose spielen hier eine untergeordnete Rolle. 
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2. Flora des Sees. 


In der Vegetation des Sees kann man 3 verschiedene und 
scharf gegen einander begrenzte Regionen unterscheiden. Ich 
nenne sie hier nach den charakteristischen Pflanzen 

1. Eqvisetum-Region. 

2. Scirpus-Region. 

3. Mittlere Region. 

1. Als Eqvisetum-Region bezeichne ich den hellgrii- 
nen Gürtel, welcher von Egvisetum limosum gebildet wird und 
die Ufer überall bekleidet. Die Breite und Mächtigkeit dieser 
Region wariiert in den verschiedenen Theilen von 200 bis nur 
25 m. Am breitesten findet man sie an den östlichen und west- 
lichen Ufern sowie an den Flussmiindungen, an den Nord- und 
Südufern dagegen ist sie schmåler. Wo die Dichtigkeit der 
Egvisetum-Vegetation beträchtlicher ist, wie gerade an den brei- 
testen Stellen, kommen andere Pflanzen gar nicht vor. Hier 
ist auch der Boden mit einer sehr måchtigen Schicht von fau- 
lenden Pflanzenrestern bedeckt. Ist der Boden lehmig und das 
Humuslager spårlicher, so ist die Egvisetum-Vegetation spår- 
licher und mit mehreren anderen Pflanzen vermischt. Die Haupt- 
rolle spielen hier folgende Arten: Alisma plantago, Sparganium 
simplex et f. longissima, S. ramosum, Eleocharis palustris, Gly- 
ceria fluitans, Carex vesicaria, C. acuta, Potamogeton obtusifolius, 
P. nitens, Cicuta virosa, Butomus umbellatus, Menyanthes trifo- 
liata, Utricularia vulgaris, Hippuris vulgaris und Lemna minor. 

Ganz am Wasserrande in einer Tiefe von nur einigen 
Centimetern ist die üppige Vegetation von folgenden Arten zu- 
sammengesetzt: 


Hypnum fluitans, Lemna minor, R. flammula, 

H. giganteum, Eleocharis palustris, Caltha palustris, 
Juncus bufonius, E. acicularis, Comarum palustre, 
Juncus filiformis, Carex vesicaria, Subularia aguatica, 
J. compressus, C. acuta, Callitriche verna, 
Triglochin palustre, C. ampullacea, Cicuta virosa, 

Iris pseudacorus, Alisma plantago, Hippuris vulgaris, 
Sparganium simplex, Polygonum) hydropiper, Lythrum salicaria, 


Calla palustris, Ranunculus lingua, Peplis portula, 
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Lysimachia thyrsiflora, Scutellaria galericulata, Nasturtium palustre, 


L. vulgaris, Mentha arvensis, Bidens tripartita, 
Myosotis palustris, Menyanthes trifoliata, B. cernua, 
Myosotis caespitosa, Galium palustre, Gnaphalium uliginosum. 


In dieser Region ist die grösste Tiefe kaum über 1/, m. 
Der schlammbedeckte Boden ist ziemlich eben und einige Hi- 
gelchen erheben sich über dem Wasser. Die Farbe des letz- 
teren ist bräunlich und die Wellen haben hier gar keine Ein- 
wirkung. Die Beleuchtung ist spärlich durch den Schatten der 
sehr üppigen Vegetation. 

2. Die Scirpus-Region. Diese mittlere Region liegt 
innerhalb der vorigen und ist einerseits von dieser, anderseits 
von der limnetischen Region begrenzt. Wie die Eqvisetum- 
Region hat auch diese eine sehr wechselnde Breite. Den nördli- 
chen Ufern entlang ist sie ziemlich schmal, wird nach Osten brei- 
ter und erfüllt ganz das östliche Ende des Sees. Am Siidufer 
ist sie viel breiter als am Nordufer und erreicht am westlichen 
Ende des Sees ihre grösste Ausdehnung. Hier findet man je- 
doch grössere oder kleinere Felder von Zgvisetum hier und da 
zerstreut, welche Felder in allen ihren Eigenschaften der Equi- 
setum-Region völlig gleichen. Die sehr üppige Vegetation von 
Scirpus lacustris verleiht diesem Gürtel eine blaugrüne Farbe, 
so dass alle drei Regionen schon durch ihre allgemeine Farbe 
scharf von einander unterschieden sind. Die Scirpus-Vegetation 
ist hier aber nicht ganz ununterbrochen, wie die Equisetum- 
Vegetation; vielmehr wächst sie in Feldern von verschiedener 
Ausdehnung, so dass man hier mit dem Boot passieren kann. 
Die Tiefe ist hier auch grösser, von '/,—11/, m, aber der Bo- 
den ist überall sehr uneben und die über dem Wasserspiegel 
sich erhebenden Hügel zahlreich. 

Die dichten Felder innerhalb dieser Region sind aus- 
schliesslich von 8. lacustris gebildet, welche sich bei niederem 
Wasserstande 1 m und darüber aus dem Wasser erheben. Hier 
und da findet man auch kleine Felder von Phragmites commu- 
nis, aber im Ganzen kann man sagen, dass die Phrugmites- 
Vegetation im See eine untergeordnete Rolle spielt. Den Kaum 
zwischen den Feldern erfüllt ganz eine andere Vegetation, wo 
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zahlreiche Arten mit auf dem Wasser schwimmenden Blåttern 
die Hauptrolle spielen. Diese sind: Nymphaea candida, N. alba, 
N. fennica, Nuphar luteum, Potamogeton natans, Sparganium 
simplex f. longissima und Lemna minor. Auf den Hägeln trifft 
man eine ähnliche Vegetation an, wie am Uferrande, aber meh- 
rere Arten wachsen hier auf einer grösseren Tiefe, als dort 
Diese sind Sparganium ramosum, welches z. B. an den Fluss- 
mändungen in grossen Feldern vorkommt, Alisma plantago, Bu- 
tomus umbellatus und Cicuta virosa. Von den ganz unterge- 
tauchten Arten sind zu erwähnen: Elatine triandra, Utricularia 
vulgaris, Nitella mucronata, Potomogeton perfoliatus, P. nitens, 
P. obtusifolius, P. rufescens und inbesondere die überall sehr 
massenhaft auftretenden Moose Hypnum fluitans und H. gigan- 
teum, welche sich im Spätsommer vom Boden nach der Ober- 
fläche des Wassers erheben. Der Charakter dieser Region ist, 
wie schon oben angedeutet wurde, grossen Variationen unter- 
worfen. | 

Die Farbe des Wassers ist auch hier ziemlich braun, am 
Boden liegt ein mächtiges Schlammlager und infolge der sehr 
mächtigen Vegetation haben die Wellen hier gar keine Einwir- 
kung. Jåhrlich räckt diese Vegetation mehr nach der Mitte 
des Sees, so dass die Grenze gegen die limnetische Region we- 
niger scharf ist. 

3. Die mittlere Region ist nur auf ca. 1/, des ganzen 
Areals des Sees beschrånkt und der ganz pflanzenlose Theil 
desselben ist noch kleiner. An der Grenze der Scirpus-Region 
ist der Wasserspiegel nicht ganz offen, sondern mit reichlichem 
Sparganium natans bedeckt. Ebenso findet man hier Potamo- 
geton perfoliatus stellenweise massenhaft. Auch in der Mitte 
des Sees trifit man einige Felder von Sparganium natans, wel- 
che sich merkbar vergrössern und vermehren. 

Die Tiefe ist hier ziemlich konstant und bei niederem 
Wasserstand nicht viel iiber 1 m. Der Boden ist lehmig und 
das Wasser wird von den Wellen in kiirzester Zeit ganz ge- 
trübt. 

Wie ich schon oben angedeutet habe, giebt es an einer 
Stelle am Südufer Sandboden. Hier ist die Vegetation spärli- 
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cher und man trifft hier einige Arten, welche sonst im See gar 
nicht oder nur ausnahmsweise vorkommen. Diese sind Isoötes 
lacustris, I. echinospora und Elatine triandra, welche den Boden 
hier bekleiden. 

Zuletzt will ich noch einige Worte über die Vegetation 
der Flässe hinzufiigen. Die Vegetation des Flusses Kyläjoki 
ist wenigstens an der Mindung sehr spärlich und man findet 
hier nur Potamogeton nitens, P. perfoliatus, P. rufescens, Spar- 
ganium ramosum und einige Nymphaea-Blätter. Der Fluss Luhta- 
joki ist tiberall mit reichlicher Vegetation bewachsen. Weite 
Strecken sind ganz von den Blättern von Nymphaea candida 
und Nuphar luteum bedeckt. Dazu sind zu erwähnen Potamo- 
geton perfoliatus, P. rufescens, Egvisetum fluviatile f. limosa, 
Scirpus lacustris, Phragmites communis, und an den Uferrändern 
Sparganium simplex, Sp. ramosum, Alopecurus geniculatus, Iris 
pseudacorus und Butomus umbellatus. 

Die Algenvegetation des Sees spielt eine nicht weni- 
ger beteutende Rolle. Im August und September erreicht sie 
ihre grösste Entwickelung und dann findet man alle unterge- 
tauchten Pflanzentheile mit einer dicken Algenschicht bedeckt. 
Die Fadenalgen bilden jetzt grosse, hellgriine, schleimige Mas- 
sen, welche stellenweise den See bis zum Boden erfällen. An- 
dere Arten und Gattungen findet man auf der Oberfläche schwim- 
mend, noch andere wieder gehören ausschliesslich der limneti- 
schen Region an. Hier will ich nur die wichtigsten Gattungen 
kurz berühren. 

Hebt man ein auf der Wasseroberfläche liegendes Seero- 
senblatt auf, so findet man hier eine von zahlreichen Arten und 
Gattungen gebildete Pflanzenwelt. Die Hauptrolle spielen einige 
Nedogonium- und Bulbochaete-Arten, welche das Blatt gewöhnlich 
mit einem lockeren Filz bedecken aber auch die in grösseren 
oder kleineren Schleimkugeln wachsenden Rivularia- und Chae- 
tophora-Arten findet man, besonders unter den älteren Blättern, 
massenhaft. Zwischen den Fadenalgen kommen zahlreiche Diato- 
meen, Desmidieen und Protococcaceen vor. 

Auf den untergetauchten Stengeln der verschiedensten 
Pflanzen findet man wieder mehrere Fadenalgen von denselben 
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und anderen Gattungen nebst Gloiotrichia und Chaetophora. Die 
an den grösseren Algen festhängenden Diatomeen spielen auch 
hier eine grosse Rolle. Ich zähle nur einige Gattungen auf, 
welche von mir gerade auf den Scirpus-Stengeln angetroffen 
wurden. Diese sind: Synedra, Tabellaria, Bacillaria, Pleuro- 
sigma, Cymatopleura, Cocconema, Meridion, Navicula, Frustulia, 
Stauroneis, Pinnularia, Surirella, Diatoma, Nitschia,: Gompho- 
nema und Fragillaria. | 

Im Schlamm auf dem Boden aller Regionen spielen die 
Diatomeen und Desmidiaceen eine sehr grosse Rolle. Schon 
im Frihling findet man hier einen wunderbaren Reichthum an 
Arten und Gattungen. Folgende Desmideengattungen habe ich 
notiert: Micrasterias, Cosmarium, Xanthidium, Euastrum, Closte- 
rium, Pleurotenium, Arthrodesmus, Desmidium, Staurastrum, 
Tetmemorus und Bambusina. 

Die hellgriinen Massen von mehreren Kubikmetern, welche 
überall angetroffen werden, sind haupsächlich von den Faden- 
algen Spirogyra, Zygnema und Conferva gebildet, aber auch an. 
dere Gattungen wie Pleurocarpus, Staurastrum und Mesocarpus 
habe ich hier gefunden. 

Von den auf der Wasseroberflache schwimmenden Algen 
sind Nostoc coeruleum und eine Cladophora-Art zu erwähnen. 
Erstere bildet blau- oder grau-griine Kugeln von 1—5 mm Durch- 
messer, welche man im August und September iiberall in gros- 
sen Massen findet. Die Cladophora bildet dunkelgräne Klumpen 
von 1—2 cm Grösse und kommt hauptsächlich in der Scirpus- 
Region massenhaft vor. An dem pflanzenarmeren Südufer hat 
diese Alge ein dickes Humuslager gebildet. Die Winde treiben 
die Kugeln åber die ganze pflanzenlose Region des Sees, wo 
man sie immer in den Feldern von Sparganium findet. Andere 
umhertreibende Algen sind Aphanizomenon flos aquae in der lim- 
- netischen Region und mehrere Volvocineen in den Uferregionen. 


Das Thierleben. 


Ehe ich zur speciellen Schilderung der Wasserfauna iiber- 
gehe, will ich noch die Vogelvelt des Seebeckens etwas beriih- 
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ren. Es ist ja bekannt, dass die Vogelfauna einen gewissen 
Einfluss auf die mikroskopische Thierwelt bei der Uberfährung 
von Dauereiern ausiibt. Der Nurmijärvi-See, wo man die Stato- 
blasten von Bryozoen und andere Dauereier massenhaft im 
Wasser umhertreibend findet, muss wieder eine reiche Ouelle 
zur Verbreitung dieser Organismen nach anderen Seen sein. 
Dass die reiche Vogelfauna des Seebeckens auch eine grosse 
Rolle auf die Mikrofauna des Sees gespielt hat und noch fort- 
während spielt, ist kaum zu bezweifeln. 

Von nistenden Seevögeln kommen im See nur 3 Arten 
vor und zwar: Anas boschas, A. crecca und Podiceps cristatus, 
welcher nur in zwei oder drei Paaren und nicht alljährlieh ni- 
stet. Die zwei ersteren nisten noch in grosser Anzahl. 

Von den durchziehenden Seevögeln sind zu er- 
wähnen: 

Anas penelope und A. acuta, welche sich schon Mitte Juli 
einzufinden pflegen. Im September trifft man sie bisweilen in 
grossen Schaaren an. Im Frihling und Spätherbst trifft man 
immer Glaucion clangula, Harelda hiemalis, Mergus serrator, Co- 
lymbus arcticus, C. septentrionalis und Podiceps griseigena an. 
Zufållig sind: Anser sp., Spatula clypeata, Oidemia nigra (im 
Juli geschossen), Podiceps minutus, Larus canus, Sterna hirundo 
und Sterna nigra (3 September 1891 von mir geschossen). 

Von nistenden Sumpfvögeln habe ich 7 Arten gefun- 
den und zwar: Ortygometra crex, O. porzana, Totanus glareola, 
Actitis hypoleucus, Telmatias major, T. gallinago und Numenius 
arcuata, deren Lieblingsorte die Sumpfwiesen an den Ufern sind. 

Von den durchziehenden Sumpfvögeln kommen To- 
tanus glottis, T. fuscus, Machetes pugnax, Tringa Temminckii und 
Charadrius curonicus im Herbst und Frihling regelmässig und 
in grossen Schaaren vor. Der Zug der Totanus-Arten und des 
Machetes nach Siiden beginnt schon Mitte Juli und geht rasch 
fort. Ende August findet man noch einige Individuen von Cha- 
radrius und Tringa. Seltener sind: Totanus ochropus, Nume- 
nius phaeopus, Tringa subarquata, Grus communis und Telma- 
tias gallinula. 
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Zu einer eigenen Kategorie rechne ich solche Arten, diefis 
im Spätsommer in grossen Schaaren im Schilf zu äbernachten 
pflegen. Diese sind: Hirundo rustica, H. urbica, Motacilla flava le 
M. alba und Chalamoherpe schoenobaenus, welche an den Ufen 
nistend vorkommt. 


Übersicht der Thiergruppen und thierischen Organismen des Sees. 
Protozoa. 


Dieser Thierstamm, welcher einen wunderbaren Formen I 
reichthum in den sässen Gewässern aufweisst, ist von mir noch | 
sehr wenig untersucht worden. Mit mehreren anderen Thier- 
gruppen beschäftigt, konnte ich diesen Thierchen nur wenig Auf [i 
merksamkeit widmen. Ich habe mich aber überzeugt, dass man I 
hier einen Artenreichthum finden könnte, der demjenigen der 
anderen Thiergruppen proportionell ist. 

Im Sommer 1895 wurde von mir eine Anzahl am Boden 
lebender Sarcodinen bestimmt und mit der Camera lucida ab- 
gezeichnet. Diese sind: 

Amoeba proteus Leidy '). Taf. I, Fig. 1—7, Taf. II, Fig. 
1—13. Diese sehr grosse Amoeba-Art, welche von Levan- 
der bei Helsingfors angetroffen ist, fand ich im Sommer 1897 
zahlreich in mehreren Schlammproben von der Eqvisetum-Region. 

Difflugia pyriformis Perty. Fünf typische formen. 

a. Länge 0,39, Breite 0,188 mm. Schale flaschenförmig 
langgestreckt, etwa wie Figg. 3, 4 und 5, Taf. X bei Leidy, 
aber aus feinen und gleichmåssig eingestreuten gröberen Quarz- 
körnern gebildet. D. pyriformis. 

b. L. 0,396 mm, Br. 0,267 mm. Von derselben Form, 
aber viel breiter und etwas komprimiert. Leidy, Taf. XI, Fig. 4. 

c. L. 0,054 mm, Br. 0,032 mm. Schale birnförmig, klein, 
langgestreckt aus feineren und gröberen Quarzkörnern und eini- 
sen Diatomeen zusammengesetzt. Taf. X, Fig. 1, 2, 6 bei Leidy. 

d. L 0,31 mm, Br. 0,22. Schale von derselben Form, wie 


1) Leidy, J., Fresh Water Rhizopods of North America. — United 
States geological survey of the Territories. Vol. XII, Washington 1879. 
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2, Taf. XII bei Leidy und aus einer hyalinen, feinkörni- 
| Grundsubstanz mit eingestreuten eckigen Quarzkérnern be- 
hend. Seltener, als die vorigen. Farbe grin. D. vas. 

e. L. 0,266 mm, Br. 0,20 mm. Schale birnförmig, sehr 
nprimiert, von derselben Beschaffenheit wie bei der vorigen. 
r. compressa. 

Difflugia urceolata Carter. Drei verschiedene Formen die- 

durch die eigenthiimlich erweiterte Mundkante der Schale 
ırakteristischen Art habe ich abgezeichnet. 

a. L. 0,39 mm, Br. 022 mm. Von derselben Form, wie 
dys Fig. 6, Taf. XIV, aber mit 'einem kurzen Stachel wie 
Fig. 1. 

b. L. 0,39 mm, Br. 0,22. Wie vorige aber mit zwei 
cheln. 

c. L. 0,31, Br. 0,81. Kugelrund mit sehr breitem Munde 
1 mit 3 oder 4 kurzen Stacheln. Baumaterial der Schale 
; feineren und gröberen Quarzkörnern und Diatomeen beste- 
id. Leidy XIV, Fig. 11. 

Difflugia acuminata Ebg. Diese grosse Art tritt im Nurmi- 
vi-See wenigstens in 8 typischen Formen auf. 

a. L. 0,44 mm, Br. 0,10 mm. Schale sehr schmal und 
ggestreckt mit einem kurzen, scharf abgesetzten Stachel am 
ıterende. Leidy XIII, 9. 

b. L. 0,60 mm, Br. 014 mm. Viel grösser als die vo- 
e und mit einem längeren Stachel. Leidy, Taf. XIII, Fig. 

21. 

c. L. 033 mm, Br. 0,14 mm, L. 0,37 mm, Br. 0,13. Form 
1 Struktur der Schale fast wie Fig. 1, Taf. XIII bei Leidy 
1 mit einem scharf zugespitzten Stachel am Hinterende. 

d. L. 0,57 mm, Br. 0,20 mm. Schale gross, langgestreckt, 
symmetrisch, vorne aber wenig zugespitzt, mit einem kurzen, 
‘iten, stumpf abgerundeten Stachel und mit grossen, eckigen 
arzkörnern vollständig, ohne Zwischensubstanz bedeckt. 

e. L 0,61 mm, Br. 0,2. Sehr grosse Schalen, von lang- 
treckter Form, vorne allmåhlich verschmålert und mit einem 
mlich langen, schräg abgestutzten Stachel, dessen Durchmes- 


- demjenigen der Mündung gleich ist. 
3 
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f. L. 0,52 mm, Br. 0,23 mm. Die birnförmigen, langge- 
streckten Schalen endigen mit einem sehr dicken, kurzen, schråg 
nach der Seite gerichteten Stachel. Die Schalen sind mit ecki- 
gen Sandkörnern von sehr verschiedener Grösse bedeckt. 


g. L. 0,31, Br. 0,267 mm, Stachel 0,044. Die mit feinen 
Ouarzkörnern bedeckten, sehr breiten Schalen sind ziemlich kom- 
primiert und am hinteren Ende mit einem sehr diinnen, scharf 
abgesetzten Stachel versehen, etwa wie Fig. 8, Taf. XIII bei 
Leidy. 

h. L. 0,33 mm, Br. 0,278 mm. Schale von derselben Form 
aber mit zwei Stacheln und aus gröberen Quarzkörnern gebildet. 
Leidy, Taf. XII, 25. 


i. ?L. 0,12, Br. 0,070 mm. Schale breit und kurz, mit 
grossen Quarzplattchen bedeckt und mit zwei sehr kräftigen, 
divergierenden Stacheln versehen. 


D. lobostoma Leidy. Zwei Formen. 


a. Die Schale ist etwas grösser als bei der von Levan- 
der auf Taf. I Fig. 12—13 abgebildeten und in pflanzenreichen 
Gräben bei Helsingfors gefundenen grösseren Form dieser Spe- 
cies. Die Struktur der Schale ist ganz dieselbe. HL. 0,167, Br. 
0,133 mm. 

b. L. 0.19 mm, Br. 0,167 mm. Von derselben Form, wie 
die vorige, aber durch die eigenthämlich wabige Struktur der 
Schalenoberfläche von den meisten mir bekannten Rhizopoden- 
schalen leicht zu unterscheiden, Die Erhebungen, welche eine 
feinkörnige Struktur aufweisen, sind von grösseren Ouarzplätt- 
chen begrenzt. Leidy, Taf. XV, Fig. 21, 22. 


Difflugia globulosa Duj. Diese Art kommt im See in zwei 
typischen Formen vor. 

a. L. 0,15, Br. 0,13 mm. Schale nur etwas långer als 
breit, im Querschnitt ganz kreisrund mit einem deutlich aufstei- 
genden Mundkragen. Das Baumaterial besteht aus feinen Quarz- 
körnern mit eingestreuten grossen, eckigen solchen. Leidy, Taf. 
XV, Fig. 27. 

b. L. 0,108, Br. 0,09. Ganz wie die vorige Form, aber 
kleiner und ohne Kragen. Leidy, Taf. XV, Fig. 29. 
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Difflugia corona Wallich. L. 0,29 mm, Br. 0,20 mm. 
Jie Schale ist fast kugelrund mit fiinf oder sechs Stacheln und 
ron derselben, wabigen Struktur, wie bei var. b von D. lobo- 
toma. Der Rand der Mindung ist mit zwölf Zähnen versehen. 
Leidy XVII, Fig. 1, 2, 3. 

Difflugia constricta Ebg. Diese Art kommt im Nurmi- 
järvi-See in mehreren Formen vor, welche sich durch eine 
kiirzere oder längere Schalenform und die Anzahl der Stacheln 
von einander unterscheiden. Ich habe solche mit zwei, vier 
oder sechs Stacheln gefunden. L. 0,32, Br. 0,22 mm. L. 0,356, 
Br. 0,20 mm, L. 0,23, Br. 0.23 mm. 

Difflugia Solowetszkii Mereschk. Levander, Materialien etc. 
I, Taf. I, Fig. 13. Mit der von Levander gegebenen Ab- 
bildung ganz identisch. Schale entweder aus groben Quarz- 
splitterchen zusammengesetzt oder aus feineren solchen mit 
eingestreuten Diatomeen. L. 0,114, Br. 0,070 mm. 

Difflugia sp. L. 0,090, Br. 0,068 mm. Schale sehr klein 
von grösseren oder kleineren Diatomeen und einigen sehr gros- 
sen Quarzplåttchen zusammengesetzt. An dem hinteren Ende 
ist sie stumpf konisch zugespitzt. Ist vielleicht nur als eine 
eigenthiimkche Form von D. acuminata zu betrachten. 

Lecguereusia spiralis Ebg. Leidy. Taf. XIX, Fig. 1. L. 0,20, 
Br. 0,167 mm. | 

Nebela flabellulum Leidy. Schale breit birnförmig, dünn 
und durchsichtig, von sehr feinen Quarzkörnern zusammenge- 
setzt. Mündung sehr klein. Leidy, Taf. XXII, Fig. 11. L. 
0,049, Br. 0,049 mm. 

Nebela sp. ansata? Leidy. Durch die sehr kräftig ent- 
wickelten Seitenzweige vielleicht als eine extreme Form von N. 
ansatu zu betrachten. Die Breite der Schale übertrifft die Länge 
beträchtlich und das fast halbkugelförmige Hinterende der Schale 
ist im Verhältniss zu den sichelförmigen Zweigen sehr klein. 

Arcella vulgaris Ebg. Leidy, Taf. XXVII, Fig. 1, 2, 3, 10 
etc. Häufig. Ein von mir gemessenes Exemplar von dersel- 
ben eckigen Form, wie es Leidy auf Taf. XXVII, Fig. 32 abge- 
bildet hat, hatte eine Breite von 0,070 mm. 

A. discoides Ebg. Leidy, Taf. XXVIII. Häufig. 
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Arcella mitrata Leidy. Diese schöne Art tritt hier in zwei 
Formen auf. 

a. L. 0,256, Br. 0,254 mm, mit fast kreisrunder Mündung. 

b. L. 0,166, Br. 0,156 mm. Rand der Miindung mit fei- 
nen Zähnen versehen. Die Exemplare zeichnen sich durch die 
schöne, gelbe Farbe aus. Die Struktur der Schale besteht aus 
sehr feinen sechseckigen Plättchen. 

Centropyxis aculeata Ebg. L. 0,20, Br. 0,19 mm. Schale 
von feinen Sandkörnern und kleinen Diatomeen zusammen- 
gesetzt. 

Euglypha alvoeolata Duj. Leidy, XXXV, Fig. 7. 

Actinosphaerium Eichhornii Ebg. Leidy, Taf. XLI, Fig. 
1—11. 

Actinophrys sol Ebg. Leidy, Taf. XL, Fig. 1—11. 

Die Schalenrhizopoden spielen im See eine sehr grosse 
Rolle. Man findet sie überall, insbesondere aber am Grunde 
der limnetischen Region, wo man sie mit einem Handnetze oder 
mit dem limnetischen Netze, welches längs dem Boden geschleppt 
wird, leicht erbeuten kann. 

Von den Flagellaten sind besonders zwei Dinobryon-Ar- 
ten, D. sertularia Ebg. und D. stipitatum Stein zu‘ erwähnen. 
Beide Arten trifft man in allen Regionen des Sees an. Im Limno- 
plankton spielen sie jedoch eine untergeordnete Rolle. Auch 
Ende Maj und im Juni, wenn das Maximum des Auftretens eintrifft, 
kommen sie in der pflanzenlosen limnetischen Region viel spär- 
licher, als in den pflanzenreichen Uferregionen vor. Apstein !) 
hat bei D. stipitatum zwei Häufigkeitsperioden gefunden, eine 
schon im April und Anfang Maj, eine andere im September. 
Ob im Nurmijärvi-See auch ein zweites Maximum des Auftre- 
tens dieser Art vorkommt, konnte ich nicht konstatieren, da 
meine Untersuchungen schon Anfang September endigten. 

Von den kugelförmigen Kolonien bildenden Flagellaten er- 
wähne ich nur die in mehreren Arten vorkommenden Gattun- 
gen Volvox, Synura, Syncrypta und Uvella. 

Die Dinoflagellaten sind von mir gar nicht untersucht 
worden. 


N Apstein, C.: Das Siisswasserplankton p. 149. 
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Einige kolonieenbildende peritriche Ciliaten spielen in 
der Thierwelt des Sees eine grosse Rolle. Solche sind die Gat- 
tungen Carchesium, Zoothamnium und Epistylis, welche entwe- 
der parasitisch oder an Pflanzen festsitzend vorkommen. 

Besonders unter den Blättern von Nymphaea und Nuphar 
trifft man sehr grosse, graubraune Kolonien von einer Epistylis- 
Art!) an, welche in Kugeln von mehreren Millimetern die Un- 
terseite bedecken. Eine baumförmige Zoothamnium-Art?) lebt 
oft in ihrer Gasellschaft. — Eine wunderschöne, grosse, von 
10—30 Individuen zusammengesetzte Carchesium-Kolonie mit 
sehr deutlich gegliederten Zweigen bildet nicht selten einen sehr 
wichtigen Bestandtheil des Planktons des Sees. Bisweilen kommt 
sie recht häufig vor. Festsitzend habe ich diese Kolonien noch 
nie gefunden, wenigstens sitzen sie nicht an Copepoden fest, 
wie es Apstein *) gefunden hat. Zacharias *) führt zwei stock- 
bildende Peritrichen vom Plöner-See als limnetische Organis- 
men an, und zwar Carchesium polypinum und Epistylis lacustris. 
Dass die Kolonien freischwimmend wenigstens eine längere Zeit 
sehr gut gedeichen und noch in einem Gefässe mehrere Stunden 
lang fortleben, habe ich oft beobachtet. 


Coelenterata. 
Spongillidae. 5) 


Die Spongilliden des Sees sind von Dr. Weltner giitigst 
bestimmt und in seinem »Katalog und Verbreitung der bekann- 
ten Süsswasserschwämme» 9), aufgezählt. Es sind: 








1) Nach W. Saville Kent: A Manual of the Infusoria. Vol. III, Taf. 
XXXVIII ist die Art mit Epistylis flavicans Ehb. identisch. 

2 Zoothamnium arbuscula Ehrbg. nach W.Saville Kent. Taf. XXIX, II. 

8) Apstein: Das Siisswasserplankton pag. 155. 

4) Zacharias, O.: Forschungsberichte, III, p. 136. 

5 Uber die Spongilliden Finnlands ist friiher publiciert: Om slägtet 
Spongilla af A. Hj. Brotherus. Helsingfors 1876. Die Arten, welche hier 
Frwähnung finden sind folgende: Spongilla Miilleri Liebk., Sp. lacustris Lbk., 
Sp. fluviatilis Lbk. und Sp. Lieberkiihni n. sp. — K. M. Levander erwähnt 
auch Ephydatia fluviatilis von den Esbo-Skären in: :Nägra märkligare fau- 
nistiska fynd i Esbo-skårgård». Meddel. af Soc. pro F. et F. f. XX. 1894. p. 9. 

6) Archiv fiir Naturgeschichte 1895, 1, Bd. 
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Euspongilla lacustris Aut. 
Ephydatia Miilleri Liebk. 
Spongilla fragilis Leidy. 

Im Spåtsommer und Herbst wird man diese griingefårb- 
ten Kolonien überall finden. Die Stengel von Phragmites und 
Eqvisetum, lossgerückte Wurzeln, Steine und andere feste Ge- 
genstände sind mit einer griinen Decke tiberzogen. Die Unter- 
seite der Nymphaea- und Nuphar-Blåttern findet man nicht sel- 
ten mit kleinen Spongilliden bedeckt. In den pflanzenreichen 
Regionen habe ich jedoch nie Kolonien von betråchtlicherer 
Grösse gefunden. Viel grösser werden sie in der limnetischen 
Region, wo sie Stangen und Stöcke unwachsen oder sich am 
Boden als massige Klumpen erheben. Die grössten Kolonien 
findet man jedoch in den Flässen, wo sie oft eine Grösse von 
50 cm Länge und 10—20 cm Dicke erreichen. Dass sie schon 
im ersten Sommer eine solche Grösse erhalten ist kaum mög- 
lich sondern sie setzen ihr Wachsthum mehrere Sommer lang fort. 


Hydroidae. 


Hydra grisea trifft man tberall an Pflanzenstengeln. Es 
giebt aber eine andere, kleinere Form mit sehr langen Tenta- 
keln, welche im fliessenden Wasser an der Unterseite von Nu- 
phar-Blättern massenhaft angetroffen wird. Ob diese eine an- 
dere Art darstellt, muss dahingestellt bleiben. 


Vermes. 
Turbellaria. ') 


An kleinen Tricladen ist der See sehr reich. Man findet 
sie unter den Blättern, an den Pflanzenstengeln, im Schlamm 
am Boden, unter: Steinen und anderen festen Gegenständen. 
Auch in den Tiimpeln am Ufer trifft man sie nicht selten mas- 


1) A. R. Spoof giebt in seiner Abhandlung »Notes about some in 
Finland found species of non-parasitical vorms. Turbellaria, Discophora et 
Oligochaeta fennica» folgende Arten dieser Würmer an: Tetrastemma obscu- 
rum M. Sch., Planaria torva auct., Dendrocoelum lacteum Oerst. und Poly- 
celis nigra Ehbg. | 
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senhaft an. Von Dendrocoelen habe ich wenigstens drei Ar- 
ten gefunden und zwar Dendrocoelum lacteum, D. punctatum und 
eine Polycelis. 


Nematodes. 


Die Nematoden spielen hier eine grosse Rolle. Von den 
kleinsten haarförmigen bis 1 cm langen trifft man sie im Boden- 
schlamm sehr zahlreich an. Die grösste ist Gordius aguaticus, 
welche man oft von den Fischnetzen erhält. Jedoch pflegt sie 
nie in grösserer Anzahl aufzutreten. 


Hirudinea. 


Von finnischen Hirudineen hat A. R. Spoof schon im Jahre 
1889 ein Verzeichniss »Turbellaria, Discophora et Oligocheta 
fennica» geliefert, wo nicht weniger als 12 Arten erwähnt sind. 

Bei der Bestimmung dieser Wärmer habe ich als Ver- 
gleichsmaterial eine kleine Sammlung von Dr. R. Blanchard be- 
stimmter finnischer Hirudineen benutzt. Es kommen im See 
folgende Arten vor: 

Haemopis sanguisuga (Bergmann). — Moguin-Tandon !), Monogra- 
phie, p. 317, Taf. 5, Fig. 1, 2 (Aulostoma gulo). — Malm ?), Svenska Iglar, 
p. 180, Taf. 3, Fig. 5. — Spoof, Turbellaria, Discophora et Oligochaeta fen- 


nica, p. 12. — Im See kommt diese Art selten vor und vorwiegend 
nur kleine Exemplare. In Timpeln und Gräben findet man sie 
häufig. 

Herpobdella atomaria (Carena). — Blanchard 3), Sur quelques 
Hirudinées du Piemont (Nephelis atomaria), p. 4. Sep. — Im Bodenschlamm 
unter Holzstiicken, in Blattscheiden etc. håufig. 


Herpobdella octoculata (Bergmann). — Malm, p. 186, Taf. 3. Fig. 
6 (Nephelis octoculata). — Moquin-Tandon, p. 302, Taf. 3, Fig. 1. — Blan- 


1) Moquin-Tandon, Monographie de la famille des Hirudinees, 
Paris, 2 Ed., 1846. 

% Malm, A. W., Svenska Iglar, Disciferae, afbildade efter lefvande 
exemplar och beskrifna. In: Göteborgs K. Vetenskaps och Vitterhets Sam- 
hälles Handlingar. Ny tidsföljd. VIII Häft. 1863. 

I In: Bolletino dei Musei di Zoologia et Anatomia comparata della 
R. Universita di Torino. Vol. VIII, n:o 146, 1893. 
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chard, Sur quelques Hirudinées du Piemont, p. 8, Sep. — Spoof, p. 12. — 
Unter den Blåttern von Seerosen, in den Blattscheiden von 
Scirpus etc. håufig. Die Exemplare des Sees sind durch grau- 
weisse Farbe ausgezeichnet. Grösse bis 35 mm. 

Glossiphonia bioculata (Bergmann). — Moquin-Tandon, p. 366, Taf. 
13, Fig. 16—26. — Malm, p. 196. Taf. 4, Fig. 8. — Spoof, p. 15. — Unter 
Holzstücken an Flussmündungen, auch unter den Blättern von 
Seerosen nicht selten. | 

Glossiphonia marginata (0. F. Müller). — Moquin-Tandon, p. 375, 
Taf. XIV, Fig. 10—20. — Malm, p. 208, Taf. 4, Fig. 11. — Blanchard), 
Description de la Glossiphonia marginata (0. F. M.). — Spoof, p. 16. — 
Unter Holzstücken an den Ufern, insbesondere aber an Fluss- 
miindungen håufig. 

Glossiphonia sexoculata (Bergmann). — Moquin-Tandon, p. 353, 
Taf. XII, Fig. 1—6. — Malm, p. 203, Taf. 4, Fig. 10. — Blanchard 2), De- 
scription de la Glossiphonia sexoculata (Bergmann). — Spoof, p. 15. — 
Unter Holzstäcken und in den Blattscheiden von Scirpus håufig. 
Die Exemplare sind bis 20 mm gross. 

Clepsine tessulata (Müll.). — Malm, p. 213. Taf. 4, Fig. 12. — Spoof, 
p. 16 — Zwei ca. 20 mm lange Exemplare fand ich Mitte Juli 
1897 unter den Seerosenblättern in der Eqvisetum-Region. 

Hemiclepsis costata (Müll.). — Mog.-Tandon 373. — Spoof, p. 17. — 
Nur ein einziges grosses Exemplar habe ich Ende Juni 1897 
unter einem Holzstiicke gefunden. 

Piscicola sp. Den 30 Juli 1895 fand ich unter einem 
Seerosenblatt ein ca. 10 mm langes Exemplar einer Piscicola- 
Art, welche eine grosse Ähnlichkeit mit Piscicola subfasciata 
Malm hat. Die zwei nahe einander liegenden Augen sind je- 
doch sehr deutlich zu sehen und die Farbe ist dunkelgrän mit 
etwa 20 Ouerbändern. 


Oligochaeta. 9 


Von limicolen Oligochaeten habe ich zehn Arten gefun- 
den. Diese sind: 





1) Extrait du Bulletin de la Société Zoologigue de France. Tome XVII, 
p. 173, 1892. 

2) Ibidem. 

3) Von limicolen Oligochaeten hat Dr. A. R. Spoof im Jahre 1889 
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Aeolosoma Ehrenbergii Oerst. — Vejdovsky 1), p. 21, Taf. I, Fig. 
1—7. (Aeolosoma Hemprichii et Ae. decorum Ehrenb.). — Diese schöne, 
durch die orangerothen Oeldriisen auffållige Art habe ich oft 
beobachtet. Sie kommt besonders im Bodenschlamm, aber auch 
unter den Blättern von Nymphaea und Nuphar, immer nur in 
einzelnen Exemplaren vor. Selten über 3 mm lang. 

Bohemilla comata Vejd. — Vejdovsky, p. 28, Taf. III, Fig. 1—7. — 
Scheint viel seltener zu sein als die meisten anderen Arten. 
Im Sommer 1895 und 1897 fand ich sie jedoch an mehreren 
Stellen unter den auf dem Wasser liegenden Blåttern. Die 
Exemplare sind 2—4 mm lang. Vejdovsky hat diese interes- 
sante Art in der Moldau bei Prag nicht selten und Timm in 
den Grosslangheimer Siimpfen in Unterfranken in Menge ge- 
funden. 

Nais elinguis O. F. Mäller. — Vejdovsky, p. 28, Taf. II, Fig. 16 
—23, Taf. III, Fig. 5—6. — Spoof, p. 28. — Nebst Stylaria lacustris 
die gewöhnlichste von allen Oligochaeten des Sees. Man findet 
sie den ganzen Sommer im Schlamm am Boden, besonders aber 
in dem Algenüberzug der Pflanzenstengel und Blätter in grosser 
Anzahl. 

Nais barbata Müller. — Vejdovsky, p. 29, Taf. II, Fig. 24. — Diese 
mit der vorigen sehr nahe verwandte Art, findet man nicht sel- 
ten in ihrer Gesellschaft. 

Stylaria lacustris Linné. — Vejdovsky, p. 30, Taf. III, Fig. 27, 
Taf. IV. — Spoof, p. 28 (Nais proboscidea). — Sehr gewöhnlich. Man 
findet sie überall, sowohl am Boden im Schlamm als an den 
Pflanzen in Menge. 

Stylaria parasita O. Schmidt. — Vejdovsky, p. 31, Taf. II, Fig. 8 
~12, — Diese sehr eigenthämliche Art erhält man nicht selten 
mit einem Netze von den pflanzenreichen Uferregionen, wo sie 
wahrscheinlich eine freischwimmende Lebensweise führt. Mit 


Tt — - 





folgender Arten Erwähnung gethan: Tubifex elongatus d'Udek., T. annel- 
latus Kessler, T. rivulorum d'Udek, T. longicauda Kessler, T. Bonnetii 
(lap, Lumbriculus variegatus d'Udek., Enchytraeus galba d'Udekem, Nais 
Proboseidea Miill., N. elinguis Miill., Clitellio minutus Grube. 

N Vejdovsky, F., Svstem und Morphologie der Oligochaeten. Mit 
16 Tafeln und 5 Holzschnitten. Prag. 1884. 
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den sehr langen, beweglichen Borsten der drei ersten Bündel- 
paare macht sie häpfende Bewegungen im Wasser ganz wie 
eine Daphnia. Parasitisch habe ich sie nie gefunden. 

Pristina n. sp.? Ehrenberg. — Schon seit dem Jahre 1895 
ist mir eine ziemlich grosse Oligochaete aufgefallen, welche sich 
in mancher Hinsicht der Gattung Pristina am nächsten an- 
schliesst. Da meine Untersuchungen sich jetzt nur auf einige 
in Spiritus konservierte Exemplare beschränken, muss ich 
nur einige äussere Charaktere vorausschicken. Die meisten 
Exemplare erreichen eine Grösse von 6—8 mm. Der Rüssel 
ist schlank, fadenförmig, nicht konisch zugespitzt, wie bei P. 
longiseta. Die Rückenborstenbündel sind sämmtlich von glei- 
cher Länge, wenigstens konnte ich keine merkbaren Verschieden- 
heiten in der Länge derselben finden. Bei Pristina longiseta 
Ehrbg. sind die Borsten des dritten Körpersegmentes ungemein 
lang, so dass sie die Spitze des Kopflappens überragen. Die 
Bauchborsten sind am ganzen Körper gleich lang und gegabelt, 
meist 4 in jedem Bündel. Augen fehlen vollständig. Da sie 
also in den meisten äusseren Merkmalen mit Pristina Ehrnbg. 
übereinstimmt, so halte ich sie für eine grosse Art dieser 


Gattung. 
Chaetogaster diaphanus Gruith. — Vejdovsky, p. 37, Taf. V, Taf. 
VI, Fig. 19—21. — Diese grosse Art kommt nicht selten unter den 


Nuphar- und Nymphaea-Blättern in zahlreichen Exemplaren vor. 
Im Darmkanale trifft man gewöhnlich kleine Lynceiden und 
zwar Chydorus sphaericus, Ch. latus und Peracantha truncata. 

Chaetogaster cristallinus Vejd. — Vejdovsky, p. 37, Taf. VI, Fig. 
1—10. — Man findet diese Art gewöhlich mit der vorigen zu- 
sammen. 

Lumbriculus variegatus Grube. — Vejdovsky, p. 56, Taf. XII, 
Fig. 16—32. — Spoof, p. 26. — Diese grosse Lumbriculide lebt am 
Boden, besonders aber an den Wurzeln von Scirpus und Egvi- 
setum, wo sie oft in Massen aufzutreten pflegt. 


Rotatoria. 


Wie man sich schon durch den allgemeinen Charakter 
des Sees vorstellen kann, giebt es hier eine sehr reiche Rota- 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVII, N:o 1. 43 


infauna. Die zahlreichen Formen, welche ich schon mehrere 
'e lang beobachtet hatte, veranlassten mich den Sommer 
7 der Untersuchung dieser kleinen Thierchen zu widmen 
als Ergebniss kann ich ein Verzeichniss von 157 Arten, 
inter zahlreiche neue, aufweisen. 
Die Arten vertheilen sich nach den verschiedenen Ordnun- 
und Familien in folgender Weise: 


. Rhizota. 
Fam. 1. Floscularidae. . . . 8 Arten. 
Fam. 2. Melicertadae . . . .12 » 
. Bdelloida. 
Fam. 3. Philodinadae . 9 » 
. Ploima. A. Illoricata. 
Fam. 4. Microcodidac . 2 » 
Fam. 5. Asplanchnadae 2 » 
Fam. 6. Synchetadae 2 » 
Fam. 7. Triarthradae . 1 » 
Fam. 8. Hydatinadae . 2 » 
Fam. 9. Gastroschizadae . 4 » 
Fam. 10. Notommatadae . . . 317 » 
B. Loricata. 
Fam. 11. Rattulidae. . . . .20 » 
Fam. 12. Dinocharidae . . . .11 » 
Fam. 13. Salpmadae . . . .10 » 
Fam. 14. Euchlanidae . . . . 6 » 
Fam. 15. Cathypnadae . . . .11 » 
Fam. 16. Coluridae . . . . . 9 » 
Fam. 17. Pterodinadae . . . . 5 » 
Fam. 18. Brachionidae . . . . 4 » 
Fam. 19. Anureadae . . . . 2 


Betrachten wir nun die einzelnen Familien näher, so fin- 
wir zuerst, dass die Festsitzenden Formen verhältnissmäs- 
sehr zahlreich sind, ganz wie es von einem so pflanzenrei- 
1 See, wie gerade dieser, zu erwarten ist. Die Flosculari- 
sind durch zwei Gattungen, Floscularia und Stephanoceros, 
Melicertadae durch 5 Gattungen und zwar Melicerta, Lim- 
, Cepholosiphon, Oecistes und Pseudwcistes vertreten. 
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Ich gebe hier ein Verzeichniss von sämmtlichen festsitzen- 
den Arten. 
Floscularia regalis Hudson, 


» ornata Ehrenberg, 
» cornuta Dobie, 

» campanulata Dobie, 
» algicola Hudson, 

» trilobata Collins, 


» Hoodii Hudson, 
Stephanoceros Eichhornii Ehrenb., 
Melicerta ringens Schrank, 

M. janus Hudson, 
Limnias ceratophylli Schrank? 

» annulatus Bailey, 

» Nymphaeae n. sp. 
Cephalosiphon limnias Ehrenberg? 
Oecistes longicornis Davis, 

»  socialis Weber? 

»  erystallinus Ehrenberg? 
Pseudecistes rotifer n. g. n. sp. 


Die eigentlichen Wohnsitze dieser Arten sind die auf dem 
Wasser schwimmenden Blätter, insbesondere Nymphaea und 
Nuphar, wo man gewöhnlich zahlreiche Arten zusammen findet. 
Man trifft sie aber auch an anderen Pflanzentheilen, an kleinen 
Algen, Moosen etc. Zwei Arten, Floscularia algicola und Oeci- 
stes socialis, leben symbiotisch in den Kugeln von Rivularia und 
Chetophora. Von den in festen Gehäusen oder Wohnröhren le- 
benden Arten sind Melicerta janus und Oecistes longicornis die 
gewöhnlichsten. Auch im fliessenden Wasser kommen die mei- 
sten Arten vor. 


Von den kugelförmigen, Kolonien bildenden Chonochilus- 
Arten kommen hier zwei Arten vor und zwar: 
Chonochilus volvox Ehrenberg und 
» limneticus n. sp., von denen die vorige 
für die Uferregionen, die letzterwähnte nur für die limnetische 
Region charakteristisch ist. 
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Die vorwiegend im Schlamm lebenden Arten der Gattun- 
gen Philodina, Rotifer und Actinurus von der Familie Phi- 
lodinadae sind folgende: 


Philodina roseola Ehrenberg, 
» citrina Ehrenberg, 
» aculeata, Ehrenberg, 
» tuberculata Gosse, 
Rotifer vulgaris Schrenk, 
»  macroceros Gosse, 
» — macrurus Ehrenberg, 
»  tardus Ehrenberg. 
Actinurus neptunius Ehrenberg. 


Von der Familie der Microcodidae kommen hier nur zwei 
Arten vor und zwar Microcodon clavus Ehrenberg und Microco- 
dides abbreviatus n. sp. Von diesen ist die erstere ein Bewoh- . 
ner aller Regionen, die letztere findet man nur unter den See- 
rosenblattern. 

Die Asplanchnadae sind durch zwei Gattungen und Arten 
vertreten. Diese sind: 

Asplanchnopus eupoda Gosse, 
Sacculus viridis Gosse. 


Von den Synchetaden kommen zwei Arten und zwar Syn- 
cheta stylata Wierzejski und S. tremula Ehrenberg vor. Die er- 
stere ist wieder eine limnetische Art, die letztere habe ich nur 
in einem Uferstiimpel und an den Ufern gefunden. 

Die einzige hier vorkommende Art der Familie Triarthra- 
dae ist Polyarthra platyptera Ehrenberg, welche nicht nur lim- 
netisch, sondern auch littoral vorkommt. 

Von der Familie Hydatinadae sind mir zwei Arten zum 
Vorschein gekommen und zwar Notops pygmaeus Calman und 
N. fennicus n. sp., welche letztere noch nicht beschrieben sein 
diirfte. 

Die Familie Gastroschizadae ist durch vier Arten vertreten 
und zwar durch folgende: 


Gastroschiza foveolata Jågerskiöld, 
» truncata Levander, 
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Gastroschiza triacantha Bergendal, 
» flexilis Jägerskiöld, 
von welchen die zulezt erwähnte einen wichtigen Bestandtheil 
des Limnoplanktons bildet. Die übrigen trifft man in allen Re- 
gionen des Sees an. 
Notommadidae stellt eine sehr artenreiche Familie dar. 
Ich habe nicht weniger als 11 Gattungen mit 37 Arten festgestellt. 
Dazu ist zu erwähnen, dass es manche Arten giebt, welche von 
mir noch sehr unvollständig untersucht sind, so dass sie nicht 
in dieser Zahl mitgerechnet sind. Ich zähle hier sämmtliche 
Arten auf. | 
Taphrocampa viscosa Levander, 
» annulosa Gosse, 
> Saundersiae Gosse, 
Notommata cyrtopus Gosse, 
» tripus Ehrenberg, 
» forcipata Ehrenberg, 
» naias Ehrenberg, 
» collaris Ehrenberg, 
» truncata Jennings, 
» monostylaeformis n. sp. 
» Sp. 
Copeus labiatus Gosse, 
spicatus Hudson, 
» — pachyurus Gosse, 
» eaudatus Collins, 
» Cerberus Gosse, 
Proales sordida Gosse, 
» = parasita Ehrenberg, 
» = gibba Ehrenberg, 
» decipiens Ehrenberg, 
» = mirabilis n. sp. 
Furcularia gibba Ehrenberg, 
» trihamata n. sp. 
» forficula Ehrenberg, 
» eva Gosse, 
» gracilis Ehrenberg, 
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Furcularia micropus Gosse, 

» macrodactyla n. sp., 
Eosphora viridis n. sp. 
Diglena grandis Ehrenberg, 

»  forcipata Ehrenberg, 

» caudata Ehrenberg, 
Arthroglena Liitkeni Bergendal, 
Monommata longiseta Ehrenberg, 

» longiseta var. grandis Tessin, 
> appendiculata n. sp. 
Triophthalmus dorsualis Ehrenberg. 

Die eigentlichen Wohnsitze der Notommataden sind die 
inen Algendecken, mit welcher alle Pflanzen hier überzogen 
|. Auch die feingetheilten Blätter der Utricularia und der 
ise sind Lieblingsstellen dieser kleinen Geschöpfe. Im Schlamm 
Boden leben zahlreiche Arten. Proales parasita lebt para- 
ch in Volvox. Limnetisch ist gar keine Art. 

Eine andere artenreiche Familie is die der Rattulidae, wel- 

20 Arten aufweist. Die Gattung Mastigocerca allein ist 
ch 14 Arten vertreten. Diese sind: 

Mastigocerca carinata Ehrenberg, 
» lophoessa Gosse, 
» scipio Gosse? 
» macera Gosse, 
» rattus Ehrenberg, 
» bicornis Ehrenberg, 
» bicristata Gosse, 
» fuciformis Levander, 
» capucina Wierzejski & Zachar. 
» lata Jennings, 
grandis n. sp. 
> unidens n. sp. 
rosea n. sp. 
» cuspidata n. sp. 
Rattulus tigris Miller, 
« sejunctipes Gosse, 
> sulcatus Jennings, 
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Gastroschiza triacantha Bergendal, 
» flexilis Jägerskiöld, 
von welchen die zulezt erwähnte einen wichtigen Bestandtheil 
des Limnoplanktons bildet. Die übrigen trifft man in allen Re- 
gionen des Sees an. 
Notommadidae stellt eine sehr artenreiche Familie dar. 
Ich habe nicht weniger als 11 Gattungen mit 37 Arten festgestellt. 
Dazu ist zu erwähnen, dass es manche Arten giebt, welche von 
mir noch sehr unvollständig untersucht sind, so dass sie nicht 
in dieser Zahl mitgerechnet sind. Ich zähle hier sämmtliche 
Arten auf. | 
Taphrocampa viscosa Levander, 
» annulosa Gosse, 
> Saundersiae Gosse, 
Notommata cyrtopus Gosse, 
» tripus Ehrenberg, 
» forcipata Ehrenberg, 
» naias Ehrenberg, 
» collaris Ehrenberg, 
» truncata Jennings, 
» monostylaeformis n. sp. 
v Sp. 
Copeus labiatus Gosse, 
spicatus Hudson, 
>» — pachyurus Gosse, 
»  caudatus Collins, 
» Cerberus Gosse, 
Proales sordida Gosse, 
» = parasita Ehrenberg, 
»  gibba Ehrenberg, 
» decipiens Ehrenberg, 
» mirabilis n. sp. 
Furcularia gibba Ehrenberg, 
» trihamata n. sp. 
» forficula Ehrenberg, 
» eva Gosse, 
> gracilis Ehrenberg, 
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Furcularia micropus Gosse, 

» macrodactyla n. sp., 
Eosphora viridis n. sp. 
Diglena grandis Ehrenberg, 

»  forcipata Ehrenberg, 

» caudata Ehrenberg, 
Arthroglena Liitkeni Bergendal, 
Monommata longiseta Ehrenberg, 

» longiseta var. grandis Tessin, 
» appendiculata n. sp. 
Triophthalmus dorsualis Ehrenberg. 

Die eigentlichen Wohnsitze der Notommataden sind die 
anen Algendecken, mit welcher alle Pflanzen hier iiberzogen 
|. Auch die feingetheilten Blatter der Utricularia und der 
se sind Lieblingsstellen dieser kleinen Geschöpfe. Im Schlamm 
Boden leben zahlreiche Arten. Proales parasita lebt para- 
ch in Volvox. Limnetisch ist gar keine Art. 

Eine andere artenreiche Familie is die der Rattulidae, wel- 

20 Arten aufweist. Die Gattung Mastigocerca allein ist 
ch 14 Arten vertreten. Diese sind: 

Mastigocerca carinata Ehrenberg, 
» lophoessa Gosse, 
» scipio Gosse? 
» macera Gosse, 
» rattus Ehrenberg, 
» bicornis Ehrenberg, 
» bicristata Gosse, 
» fuciformis Levander, 
» capucina Wierzejski & Zachar. 
» lata Jennings, 
grandis n. sp. 
> unidens n. sp. 
rosea n. sp. 
» cuspidata n. sp. 
Rattulus tigris Miller, 
« sejunctipes Gosse, 
» sulcatus Jennings, 
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Gastroschiza triacantha Bergendal, 
» flexilis Jägerskiöld, 
von welchen die zulezt erwåhnte einen wichtigen Bestandtheil 
des Limnoplanktons bildet. Die übrigen trifft man in allen Re: 
gionen des Sees an. 
Notommadidae stellt eine sehr artenreiche Familie dar. 
Ich habe nicht weniger als 11 Gattungen mit 37 Arten festgestellt. 
Dazu ist zu erwähnen, dass es manche Arten giebt, welche von 
mir noch sehr unvollständig untersucht sind, so dass sie nicht 
in dieser Zahl mitgerechnet sind. Ich zähle hier sämmtliche 
Arten auf. 
Taphrocampa viscosa Levander, 
> annulosa Gosse, 
> Saundersiae Gosse, 
Notommata cyrtopus Gosse, 
» tripus Ehrenberg, 
» forcipata Ehrenberg, 


» naias Ehrenberg, 

» collaris Ehrenberg, 

» truncata Jennings, 

» monostylaeformis n. sp. 
» Sp. 


Copeus labiatus Gosse, 
spicatus Hudson, 
» pachyurus Gosse, 
»  eaudatus Collins, 
» Cerberus Gosse, 
Proales sordida Gosse, 
» = parasita Ehrenberg, 
» — gibba Ehrenberg, 
» decipiens Ehrenberg, 
» mirabilis n. sp. 
Furcularia gibba Ehrenberg, 
» trihamata n. sp. 
» forficula Ehrenberg, 
> eva Gosse, 
» gracilis Ehrenberg, 
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Furcularia micropus Gosse, 
» macrodactyla n. sp., 
Eosphora viridis n. sp. 
Diglena grandis Ehrenberg, 
» — forcipata Ehrenberg, 
» — caudata Ehrenberg, 
Arthroglena Liitkeni Bergendal, 
Monommata longiseta Ehrenberg, 
» longiseta var. grandis Tessin, 
» appendiculata n. sp. 
Triophthalmus dorsualis Ehrenberg. 
Die eigentlichen Wohnsitze der Notommataden sind die 
len Algendecken, mit welcher alle Pflanzen hier überzogen 
Auch die feingetheilten Blätter der Utricularia und der 
e sind Lieblingsstellen dieser kleinen Geschöpfe. Im Schlamm 
oden leben zahlreiche Arten. Proales parasita lebt para- 
n in Volvox. Limnetisch ist gar keine Art. 
Eine andere artenreiche Familie is die der Rattulidae, wel- 
20 Arten aufweist. Die Gattung Mastigocerca allein ist 
1 14 Arten vertreten. Diese sind: 
Mastigocerca carinata Ehrenberg, 
» lophoessa Gosse, 
» Scipio Gosse? 
» macera Gosse, 
» rattus Ehrenberg, 
» bicornis Ehrenberg, 
» bicristata Gosse, 
» fuciformis Levander, 
» capucina Wierzejski & Zachar. 
» lata Jennings, 
grandis n. sp. 
» unidens n. sp. 
rosea n. sp. 
> cuspidata n. sp. 
Rattulus tigris Miller, 
« sejunctipes Gosse, 
» sulcatus Jennings, 
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Gastroschiza triacantha Bergendal, 
» flexilis Jägerskiöld, 
von welchen die zulezt erwähnte einen wichtigen Bestandtheil 
des Limnoplanktons bildet. Die übrigen trifft man in allen Re- 
gionen des Sees an. 
Notommadidae stellt eine sehr artenreiche Familie dar. 
Ich habe nicht weniger als 11 Gattungen mit 37 Arten festgestellt. 
Dazu ist zu erwähnen, dass es manche Arten giebt, welche von 
mir noch sehr unvollständig untersucht sind, so dass sie nicht 
in dieser Zahl mitgerechnet sind. Ich zähle hier sämmtliche 
Arten auf. 
Taphrocampa viscosa Levander, 
» annulosa Gosse, 
> Saundersiae Gosse, 
Notommata cyrtopus Gosse, 
» tripus Ehrenberg, 
> forcipata Ehrenberg, 


» naias Ehrenberg, 

> collaris Ehrenberg, 

» truncata Jennings, 
monostylaeformis n. sp. 
Sp. 


Copeus labiatus Gosse, 
spicatus Hudson, 
pachyurus Gosse, 
caudatus Collins, 
Cerberus Gosse, 

Proales sordida Gosse, 

> parasita Ehrenberg, 
gibba Ehrenberg, 

> decipiens Ehrenberg, 
mirabilis n. sp. 

Furcularia gibba Ehrenberg, 

trihamata n. sp. 

> forficula Ehrenberg, 
eva Gosse, 
gracilis Ehrenberg, 
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Furcularia micropus Gosse, 
» macrodactyla n. Sp., 
Eosphora viridis n. sp. 
Diglena grandis Ehrenberg, 
»  forcipata Ehrenberg, 
» caudata Ehrenberg, 
Arthroglena Liitkeni Bergendal, 
Monommata longiseta Ehrenberg, 
» longiseta var. grandis Tessin, 
» appendiculata n. sp. 
Triophthalmus dorsualis Ehrenberg. 
Die eigentlichen Wohnsitze der Notommataden sind die 
nen Algendecken, mit welcher alle Pflanzen hier überzogen 
Auch die feingetheilten Blåtter der Utricularia und der 
se sind Lieblingsstellen dieser kleinen Geschöpfe. Im Schlamm 
3oden leben zahlreiche Arten. Proales parasita lebt para- 
h in Volvox. Limnetisch ist gar keine Art. 
Eine andere artenreiche Familie is die der Rattulidae, wel- 
20 Arten aufweist. Die Gattung Muastigocerca allein ist 
h 14 Arten vertreten. Diese sind: 
Mastigocerca carinata Ehrenberg, 
» lophoessa Gosse, 
» scipio Gosse? 
> macera Gosse, 
» rattus Ehrenberg, 
» bicornis Ehrenberg, 
» bicristata Gosse, 
» fuciformis Levander, 
> capucina Wierzejski & Zachar. 
» lata Jennings, 
grandis n. sp. 
2 unidens n. sp. 
rosea n. sp. 
cuspidata n. sp. 
Kattulus tigris Miller, 
« sejunctipes Gosse, 
> sulcatus Jennings, 
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Rattulus collaris Rousselet, 
Coelopus porcellus Gosse, 
» intermedius n. sp. 

Die Rattuliden sind meist freischwimmend. Man findet sie 
jedoch gewöhnlich mit zahlreichen Notommataden zwischen Fa- 
denalgen, an Blåttern und Stengeln der Pflanzen zusammen. 
Nur eine Art M. capucina ist ein ständiges Mitglied der Limno- 
fauna. 

Von der Familie der Dinocharidae habe ich folgende Ar- 
ten gefunden: 


Dinocharis posillum Ehrenberg, 

» tetractis Ehrenberg, 

» similis n. sp. 
Polychaetus subguadratus Perty, 
Scaridium longicaudum Ehrenberg, 

» eudactylotum Gosse, 
Stephanops lamellaris Ehrenberg, 

» muticus Ehrenberg, 


» chlaena Gosse? 
» bifurcus Bolton? ' 
» longispinatus Tatem. 


Die Arten sind meist freischwimmend. Jedoch giebt es 
keine limnetische Arten. 

Die Familie der Salpinadae ist durch zwei Gattungen und 
neun Arten vertreten. Diese sind: 


Diaschiza valga Gosse, 

» semiaperta Gosse, 

» paeta Gosse, 

» cupha Gosse, 

» Sp. 

» lacinulata O. F. M., 
Salpina spinigera Ehrenberg, 

»  brevispina Ehrenberg, 

»  macracantha Gosse, 

» ventralis Ehrenberg. 


Die håufigsten Arten sind Diaschiza semiaperta, D. lacinu- 
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: und Salpina macracantha, welche massenhaft unter den 
ttern der Seerosen vorkommen. 
Die Euchlanidae sind durch 6 Arten vertreten und zwar 
Euchlanis lyra Hudson, 
» dilatata Ehrenberg, 


» macrura Ehrenberg, 
» triguetra Ehrenberg, 
» deflexa Gosse, 
> orophu Gosse. 


Euchlanis dilatata und E. deflexa leben auch limnetisch, 
st sind die Arten eigentlich Bewohner der Uferregionen und 
Tiimpel. 
Von der Familie der Cathypnadae habe ich 11 Arten ge- 
den, welche zum grössten Theil neu sind. Es sind: 
Cathypna luna Ehrenberg, 
» flexilis n. sp. 
» brachydactyla n. sp. 
> magna n. sp. 
> — magna v. tenuior n. v. 
Distyla flexilis Gosse, 
» = oxycauda n. sp. 
Monostyla lunaris Ehrenberg, 
» cornuta O. F. Miller, 
» bulla Gosse, 
» bicornis n. sp. 
Coluridae, die kleinsten aller bekannten Rotatorien sind 
rch 9 Arten repräsentiert und zwar durch folgende: 
Colurus bicuspidatus Ehrenberg, 
» — obtusus Gosse, 
Metopidia solida Gosse, 
» guadricarinata n. sp. 
» acuminata Ehrenberg, 
» triptera Ehrenberg, 
» sulcata n. sp. 
» lepadella Ehrenberg var. 
» dactyliseta n. sp. 
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Von der Familie der Plerodinadae kommen im See 5 Ar- 
ten vor. Diese sind: 

Pterodina patina Ehrenberg, 
» valvata Hudson, 
» bidentata Ternetz, 
» emarginula n. sp. 
» Sp. 

Brachionidae sind durch die Gattungen Brachionus und No- 

teus vertreten. Die Arten sind folgende: 
Brachionus rubens Ehrenberg, 
» polyacanthus Ehrenberg, 
» Bakeri Ehrenberg, 
Noteus quadricornis Ehrenberg, 

Von den Anureaden trifft man im See nur zwei limneti- 
sche Arten an und zwar Anurea tecta Gosse und Anurea co- 
chlearis Gosse. 

Gastrotricha. 


Diese kleinen Thierchen, durch eine Anzahl von Arten re- 
präsentiert, . sind von mir noch nicht untersucht worden. Man 
findet sie zwischen Algen, an den Pflanzen, im Schlamm u. s. 
w., besonders aber unter den auf dem Wasser schwimmenden 
Blittern oft sehr zahlreich. 


Bryozoa. 


Die Bryozoen des Sees sind folgende: 

Paludicella Ehrenbergii van Beneden. — Allman 1), Monograph 
of the Fresh-water Polyozoa, p. 113, Taf. X. — Kraepelin 3), Die deutschen 
Siisswasserbryozoen, p. 98, Taf. 1V, Fig. 107, 117, 120. — Die sehr fein- 
verzweigten Kolonien findet man an Holzstäcken und eingetauch- 
ten Zweigen der Weidensträucher an der Miindung von Luhtajoki. 

Fredericella sultana Blumenbach. — Allman, p. 110, Taf. IX. 
— Kraepelin, p. 103, Taf. V, Fig. 121, 138. — Die strauchförmig ver- 


1) Allman, G. J. A., Monograph of the Fresh-water Polyzoa. Lon- 
don 1856. 

2 Kraepelin, K., Die deutschen Siisswasser-Bryozoen. Abhandl. aus 
dein Gebiete der Naturwiss. herausgeg. vom Naturv. Ver. in Hamburg. X. 
Band. 1887. 
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zweigten braunen Kolonien dieser Art sind in den Fliissen, be- 
sonders in der Nahe der Miindungen, sehr häufig. Man findet 
sie meist an im Wasser liegenden Holzstäcken und eingetauch- 
ten Zweigen. Im See sind sie seltener, jedoch habe ich sie an 
mehreren Stellen an lossgerückten Wurzeln, an Stangen und 
Phragmites in der limnetischen Region gefunden. 

Plumatella princeps Kraepelin var. fruticosa Allman. — 
Allman, p. 102. Taf. VI, Fig. 3—5 (PI. fruticosa). — Kraepelin, p. 120, Taf. 
VII, Fig. 148. — Diese Plumatella-Art ist von allen im See vor- 
kommenden Bryozoen die gemeinste. Im August und September 
findet man die hirschgeweihartig verzweigten und strauchförmig 
von der Unterlage sich erhebenden, braun gefärbten Kolonien 
überall unter den auf dem Wasser schwimmenden Seerosen- 
blåttern. Die massenhaft im Wasser umhertreibenden Schwimm- 


ringstatoblasten hatten eine Länge von 0,45 mm und Breite 
von 0,20 mm. 


Plumatella polymorpha Kraepelin, var. repens. — Allman, p. 
93, Taf. V. Fig. 1. — Kraepelin, p. 123, Taf. IV, Fig. 119, 122; Taf. VII, 
Fig. 139. — Diese kriechenden, locker verzweigten und nur mit 


kurzen Seitensprossen von der Unterlage aufsteigenden, durch- 
sichtigen Kolonieen findet man håufig unter den Seerosenblåttern. 
Die Statoblasten sind 0,30 mm lang und 0,23 mm breit. 

Plumatella polymorpha var. caespitosa Kraepelin. — Kraepe- 
lin, p. 123, Taf. IV, Fig. 109, 110; Taf. V, Fig. 128. — Diese dicht ver- 
zweigte Varietät kommt besonders an den Flussmiindungen vor, 
wo sie die Stangen und das Baumaterial eines alten Fischer- 
zaunes mit einer ziemlich dicken braunen Schicht bedeckt. Sit- 
zende Statoblasten, welche in Form und Grösse sehr variieren, 
habe ich bei dieser Form immer gefunden. Die durchschnitt- 
liche Länge derselben ist 0,55 mm und Breite 0,38 mm. 

Cristatella mucedo Cuvier. — Allman, p. 77, Taf. I. — Kraepelin, p. 
152, Taf. VI, Fig. 134, 135; Taf. VII, Fig. 150—152. — Sehr schöne Ko- 
lonieen dieser Bryozoe habe ich unter Holzstiicken an der Miin- 
dung von Luhtajoki gefunden. Nach den massenhaft umhertrei- 
benden Statoblasten zu schliessen sind sie auch im See nicht 
selten, obwohl ich sie hier nie gefunden habe. 
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Arthropoda. 
Cladocera. 


In der Fauna des Sees spielen die Cladoceren durch ihren 
ungewöhnlichen Artenreichthum und ihr massenhaftes Auftreten 
eine sehr grosse Rolle. Sie treten in allen Regionen und meist 
mit besonderen, charakteristischen Arten auf. Zahlreicher sind 
sie in den pflanzenreichen Uferregionen vertreten, in der limne- 
tischen Region kommen nur spårliche Arten vor. Entweder 
fiihren sie eine freischwimmende Lebensweise, oder sie kriechen 
nur mit Hilfe des grossen, chitinisierten Postabdomens im 
Schlamm des Bodens (limicole Arten). Eine viel grössere An- 
zahl ist jedoch sowohl Kriecher als Schwimmer. Limnetisch 
sind nur vier Arten und zwar Limnosida frontosa, Hyaloda- 
phnia cucullata, Bosmina coregoni und Leptodora hyalina. Ich gebe 
hier ein Verzeichnis aller, während mehrerer Sommer von mir 
beobachteten Arten, deren Anzahl nicht weniger als 61 aus 
macht. 
Fam. 1. Sididae. 
Sida crystallina Miller, 
Limnosida frontosa Sars. 
Diaphanosoma brandtianum Fischer. 
Latona setifera Müller. 

Fam. 2. Daphnidae. 
Daphnia pulex de Geer, 

» — longispina Müller. 
Hyalodaphnia cucullata Sars, 
Ceriodaphnia reticulata Jurine. 

» pulchella G. O. Sars, 

» megops G. O. Sars, 

» laticaudata P. E. M, 

» rotunda Strauss. 
Simocephalus vetulus Miller, 

» exspinosus de Geer, 

» serrulatus Koch, 
Scapholeberis mucronata Miller. 
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Fam. 


Fam. 


Fam. 


3. Bosminidae. 

Bosmina longirostris Müller, 
forma vernalis n. f., 
forma cornuta Jurine, 
forma littoralis n., 

» — brevirostris P. E. M., 
» = coregoni Baird. 

4. Lyncodaphnidae. 

Macrothrix laticornis Jurine, 

Streblocerus serricaudatus G. O. S., 

Drepanothrix dentata Euren, 

Acantholeberis curvirostris Müller, 

Ilyocryptus sordidus Lievin, 

> agilis Kurz, 

Lathonura rectirostris Miller, 

Ophryoxus gracilis G. O. Sars, 

5. Lynceidae. 

Eurycercus lamellatus Miller, 

Leydigia guadrangularis Leydig, 

Alona guadrangularis Leydig, 

» oblonga P. E. Miller, 

» — costata G. O. Sars, 

»  laneata Fischer, 

» = rectangula G. O. Sars, 

» = guttata G. O. Sars, 

»  pulchra Hellich, 

» = tuberculata Kurz, 

» — karelica n. sp. 
Harporhynchus falcatus G. O. Sars, 
Alonopsis elongata G. O. Sars, 
Acroperus leucocephalus Koch, 

> angustatus G. O. Sars, 
Camptocercus rectirostris Schoedler, 
» fennicus n. sp. 

Graptoleberis testudinaria Fischer. 

Alonella rostrata Koch, 

» excisa Fischer. 
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Alonella exigua Lilljeborg, 

» nana Baird, 
Peracantha truncata Miller. 

» laevis G. O. Sars. 
Pleuroxus trigonellus Miller, 

» uncinatus Baird, 
Chydorus sphaericus Miiller, 

» latus G. O. Sars. 

> piger G. O. Sars. 

» globosus Baird, 
Anchistropus emarginatus G. O. Sars, 
Monospilus dispar G. O. Sars. 

Fam. 6. Polyphe meidae. 
Polyphemus oculus de Geer. 

Fam. 7. Leptodoridae. 
Leptodora hyalina Lilljeborg. 


Ostracoda. 


Die Ostracoden des Sees sind durch 15 Arten vertre 
und zwar durch folgende: 


Cypria exsculpta Fischer, 
Cyclocypris serena Koch, 

» laevis Miller, 

Cypris virens Jurine, 

» reticulata Zaddach, 

» Sp. 
Erpetocypris fasciata Miller, 
Cypridopsis picta Straus, 

» vidua Brady, 
Notodromas manachus Miller, 
Candona pubescens Koch, 

» acuminata Fischer, 

» parabolica Koch, 
Metacypris cordata Brady & Robertson, 
Limnicythere stationis Vavra, 
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Die meisten Arten sind sowohl Kriecher als Schwimmer 
und kommen meist in den Uferregionen vor. Zwei Arten, Meta- 
cypris cordata und Limnicythere stationis sind echte Schlamm- 
bewohner; die Erstere an den Ufern, die Letztere am Boden der 
mittleren Region. Notodromas monacha sieht man meist auf der 
Oberfläche an den Ufern schwimmen, häufiger kommt sie je- 
doch in den Ufertiimpeln vor. 


Copepoda. 


Von den in siissen Gewässern vorkommenden drei Fami- 
lien der freilebenden Copepoden habe ich bis jetzt nur die 
Cyclopidae und Calanidae näher untersucht. Die Cyclopidae sind 
folgende: 

Cyclops albidus Jurine, 
» — fuscus Jurine. 
»  gtrenuus Fischer, 
» viridis Jurine, 
» — Dybowskii Lande, 
» — vernalis Fischer, 
» — Leuckartii Claus, 
» = serrulatus Fischer, 
»  macrurus Sars, 
» bicolor Sars, 
»  phaleratus Koch, 
» — diaphanus. 

Sämmtliche diese Arten findet man freischwimmend in den 
Uferregionen, C. bicolor, C. phaleratus und C. diaphanus jedoch 
meist am Boden oder an Pflanzen kriechend. C. Leuckartii und 
C. strenuus kommen auch limnetisch vor. 

Von den Calaniden kommt im See nur eine Art vor und 
zwar Diaptomus gracilis, welche einen sehr wichtigen Bestand- 
theil des Limnoplanktons bildet. 

Von den Harpacticiden, welche wahrscheinlich in meh- 
reren Arten auftreten, hat Mag. phil. A. Westerlund 3 Arten 
bestimmt. Diese sind: 

Canthocamptus staphylinus Jur., 
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Canthocamptus pygmaeus Sars, 
» bidens Schmeil, alle den 27 October 


1895 gesammelt. 
Isopoda. 
Die gemeine Wasserassel, Asellus aquaticus, kommt am 
Boden massenhaft vor. 


Decapoda. 


Den Flusskrebs, Astacus fluviatilis findet man am Boden aller 
Regionen, besonders aber in den Flüssen und an deren Mündungen. 


Hydrachnidae. 


Das von mir zusammengebrachte Hydrachnidenmaterial 
hat Mag. phil. E. Nordenskiöld gitigst bearbeitet und das nach- 
folgende Verzeichniss davon geliefert. 

Atax crassipes Miller. 
Cochleophorus spinipes Miller, 
Curvipes carneus Koch, 

> longipalpis Krendowsky, 

» rufus Koch, 

» fuscatus Hermann, 
Frontipoda musculus Miiller, 
Brachypoda versicolor Kramer, 
Arrhenurus globator Miller, 

» neumani Piersig, 

» pustulator Miller, 

» forpicatus Neuman, 

» maximus Piersig, 
Eylais extendens Miller, 
Limnochares holosericea Latr. 

Die Hydrachniden sind meist Uferbewohner und führen 
eine freischwimmende Lebensweise. Nur eine Art, Limnochares 
holosericea kriecht im Bodenschlamm. Atax crassipes ist ein 
Mitglied der Limnofauna. 


Tardigrada. 


Tardigraden habe ich oft beobachtet aber noch nicht un- 
tersucht. 
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Aranea. 


Die im Wasser lebende Spinne Argyroneta aguatica findet 
man in den Uferregionen nicht selten. 


Insecta. 


Die Insekten und besonders deren Eier, Larven und Puppen 
spielen im Leben des Sees eine grosse Rolle. 

Von den im Wasser lebenden Imagines sind Coleoptera und 
Hemiptera, von den Larven weiter die zahlreichen Arten der 
Diptera, Trichoptera und Odonata zu erwähnen. Hier folgt ein 
von Prof. J. Sahlberg geliefertes Verzeichniss der von mir ge- 
sammelten Insektenarten. 


Coleoptera. 


Gyrinus marinus Gull., 
» minutus Fabr., 
Hydroporus erythrocephalus L., 
» planus Fabr., 
» nigrita Fabr., 
» palustris L., 
Agabus Sturmi Schönh., 

» congener Payk., 

» bipustulatus L., 
Llybius fuliginosus Fabr., 

» obscurus Fabr., 
Rontus exoletus Fors., 
Hyphydrus ovatus L., 
Acilius canaliculatus Nicol., 
Dytiscus marginalis L., 
Noterus crassicornis Fabr., 
Haliplus ruficollis De Geer, 

» fluviatilis Aube, 
Laccobius minutus L., 
Helophorus granularis L., 
Hydrobius picicrus Thoms. 
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Hemiptera. 


Nepa cinerea L., 

Hydrometra rufoscutellata De Geer, 
» odontogaster Zett., 
» lacustris L., 

Notonecta glauca L., 

Corisa striata L., 

Cymatia coleoptrata Fabr. 


Odonata. 


Aeschna grandis L., 
Epitheca bimaculata Charp., 
Cordulia flavomaculata v. d. Linden, 

» metallica v. d. Linden, 

» aenea L., 
Libellula 4-maculata L., 

» rubicunda L., 

» scotica Don., 
Gomphus vulgatissimus L. 
Calopteryx virgo L., 

» splendens Harr. 
Agrion Najas Hanssen, 

» — cyathigerum Charp., 

»  puella v. d. Linden, 

» — hastulatum Sharp., 
Platycnemia pennipes Pav., 
Lestes sponsa Hass. 


Ephemeridae. 
Ephemera vulgata L. 


Neuroptera. 


Sialis lutaria L. 


Lepidoptera. 
Adela Degeerella L. 
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Trichoptera. 


Phryganea bipunctata Retz., 

» grandis L. 

» obsoleta Mc Lachl., 
Glyphotaelius punctatolineatus De Geer, 
Limnophilus politus Mc Lachl., 


, borealis Zett, 

» flavicornis Fabr., 

> despectus Mc Lahl., 
» femoratus Zett, 

» bimaculatus L., 


» griseus L. (= stigma Curt), 

Neuronia clathrata Kol., 
Molanna angustata Curt., 

> submarginalis Mc Lachl., 
Agrypnia pagetana Curt, 
Cyrnus trimaculatus Curt., 
Oecetis furva Ramb., 
Holocentropus dubius Mc Lachl., 

» picicornis Steph., 
Mystacides longicornis L., 
Triaenodes bicolor Curt., 

Agraylea multipunctata Curt. 
Hydroptila sparsa Curt. 


Mollusca. 


Lamellibranchiata. 


Jie Lamellibranchiaten sind wenigstens durch 4 Arten 
en. Die grössten von diesen, Anodonta und Unio, sind 
len ganzen Boden der limnetischen Region verbreitet. Auf 
Fläche von nur 1 [] m, kann man zehn und mehr 
luen ziihlen. Håufiger findet man sie jedoch im Boden- 
1m der Flüsse. Sphaerium corneum ist eine häufige Art 
| Uferregionen. Die Arten sind folgende: 

Anodonta lanceolata Drt. (Westerlund det.), 

Unio sp., 
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Sphaerium corneum L., (Clessin det.), 
Pisidium sp., 
Gastropoda. 


Von Schnecken habe ich 12 Arten gesammelt und zwar 
folgende: 
Limnaea stagnalis L., 
» ovata Dr. var. ampullacea Rossm., 
? peregra Miill., 
» palustris Müll. var. fusca C. Pfr., 
Physa fontinalis L., 
Planorbis contortus L., 
» albus Müll., 
Bythinia tentaculata L, 
Hydrobia Steini Mrt. var. Scholtzi Schm., 
Valvata piscinalis Mäll., 
» cristata Müll., 
Ancylus lacustris L., (Stenroos det.), 


Vertebrata. 
Pisces. 


Die Fischfauna des Sees besteht aus folgenden Arten: 
Perca fluviatilis L., 
Acerina cernua L., 
Lota maculosa Le Sueur, 
Abramis brama L., 

» björkna L., 

» Leuckartii Heckel, 
Alburnus lucidus Heckel & Kner, 
Leuciscus erythropthalmus L., 

L. rutilus L., 
Bliccopsis erythropthalmoides Jäckel, 
Esox lucius L. 


A mphibia. 


In der Laichzeit, welche hier im Maj und Anfang Juni 
eintritt, sammeln sich Rana temporaria und Bufo vulgaris in 
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heuren Mengen an den Ufern. Der Wassermolch Triton 
icus ist viel seltener, und kommt nur in spärlichen Exem- 
1 VOI. 


Mammalia. 


Obwohl es nicht eigentliche Wasserbewohner sind, will ich 
zwei Såugethierarten, welche man hier schwimmend an- 
erwähnen. Diese sind: Lutra vulgaris und Arvicola am- 
ts, von denen die Letztere sehr zahlreich vorkommt. 

Die Anzahl der oben aufgezählten Arten geht aus folgender 

mmenfassung hervor. 


Protozoa: Sarcodina . . . . . 20 sp. 
Flagellata . 2 
Ciliata — 
Coelenterata: Spongillidae 3 
+ Hydroidae . 2.1 
Vermes: Turbellaria. . . . . 8 
Nematoda . — 
Oligochaeta . 10 
Hirudinea . ee. 
Rotatoria . . . . . 157 
Gastrotricha . . . . — 
Bryozoa. . . . . . 6 
Arthropoda: Cladocera . . . . . 61 
Ostracoda . . . . . 15 
| Cyelopidae 0. 12 
Copepoda:i Calanidae . . . . . 1 
Harpacticidae . . . . 3 
Isopoda . . . . . . 1 
Decapoda ov. 1 
Hydrachnida . . . . 15 
Aranea . e 1 
Tardigrada. . . . . — 
| Coleoptera 2.21 
Insecta: Hemiptera. . . . . 7 


Trichoptera. . . . . 23 
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Odonata. 17 

Diptera . — 

Insecta: Neuroptera. 1 
Lepidoptera. 1 

Ephemeridae 1 

Mollusca: Lamellibranchiata 4 
Gastropoda. . . . . 12 

Vertebrata: Pisces . . . . . . 11 
Amphibia . . . . . 2 

Aves . . . . . . . 39 

Mammalia. . . . . 2 

Summa 460. 


Vertheilung der Organismen. 


Nach dieser kurzen Ubersicht der von mir beobach 
Thierformen, — die Verzeichnisse machen natiirlich nicht 
mal was die genauer untersuchten Gruppen der Rotatorier 
Crustaceen betrifft Anspruch auf Vollständigkeit —, geh 
jetzt zur näheren Betrachtung der Vertheilung der Organi 
im See. 

Es stellt sich zuerst die Frage: Kann man überhau 
einem See, welcher eine Tiefe von nur etwas über 1 Meteı 
weist und der noch dazu mit einer sehr reichen Vegetatio 
wachsen ist, verschiedene Faunagebiete unterscheiden? 
nicht die Organismen vielmehr über den ganzen See gleich 
sig vertheilt? Die mehrmals von mir festgestellten Thats: 
sprechen jedoch dafür, dass es sich wenigstens mit den 
rischen Osganismen nicht so verhält, sondern dass die F 
des Sees in den verschiedenen Theilen auch von verschiec 
Elementen zusammengesetz ist. 

In einem grösseren See mit beträchtlicher Tiefe kann 
nach Forel?) drei Gebiete mit ihren charakteristischen t 
schen und pflanzlichen Organismen unterscheiden, und zw: 





1!) F. A. Forel: La Faune profonde des lacs suisses. Mém. 
1884. 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVII, N:o 1. 63 


littorales, ein pelagisches !) und ein Bodengebiet. Das erste von 
diesen umfasst die ganze Uferzone bis zur Tiefe von höchstens 
25 Metern, das pelagische Gebiet wieder die ganze Wassermasse 
von der Oberfläche bis zur unmittelbar über dem Grunde gele- 
genen Schicht. Das dritte Gebiet wird vom Boden selbst nebst 
der tiefsten, darüber befindlichen Schicht gebildet. 

In unseren Betrachtungen über die Pflanzenwelt haben wir 
schon gesehen, dass man im Nurmijärvi-See drei scharf be- 
grenzte natürliche Regionen, und zwar eine mittlere, pflanzen- 
lose, eine mit Scirpus lacustris und eine mit Equisetum limosum 
reich bewachsene Region unterscheiden kann. Ich will hier die 
wichtigsten Eigenschaften derselben noch recapitulieren. 

1. Die limnetische Region ist auf die Mitte des Sees 
beschränkt, nimmt ein Areal von ca. 1/, der ganzen Oberfläche 
ein, und ist von einem blaugrünen, pflanzenreichen Gürtel, der 
Scirpus-Region, umgeben. Die Tiefe ist überall konstant, variiert 
nur mit dem höheren oder niederen Wasserstande von 1— 3 
Metern. Der Boden ist ganz eben, merkbare Vertiefungen kom- 
men gar nicht vor, und besteht aus weichem Lehm, Diatomeen 
und Rhizopodenschalen. Die Winde erzeugen hier Wellen, welche 
das Wasser in kürzester Zeit bis zum Boden in Bewegung 
setzen. Das Wasser ist relativ klar und durchsichtig wird aber 
leicht durch die Wellen etc. getrübt. Die Temperatur des Was- 
sers ist selbstverständlich von der Lufttemperatur abhängig, doch 
sind die Schwankungen hier allmählicher als in den noch seich- 
teren Uferregionen. 

2. Die Scirpus-Region umgiebt in sehr variierender 
Breite die vorige und ist wieder selbst von der dritten, der 
Eqvisetum-Region, begrenzt. Der Boden ist sehr uneben, zahl- 
reiche Hügel tauchen aus dem Wasser empor, und die Tiefe 
variiert in Folge dessen sehr beträchtlich. Eine durchschnitt- 
liche Tiefe von !/,—1 !/, Metern kann man bei niederem Was- 
serstande dieser Region zuschreiben. Der Boden ist mit einem 
mächtigen Schlammlager und mit Pflanzenrestern bedeckt. Im 


1) E. Häckel hat unlängst ein treffenderes Wort >limnetisch> vorge- 
schlagen. Planktonstudien, 1890. S. 21. 
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Spåtsommer und im Herbst wird der Boden jedoch mit dichter 
Moosvegetation iiberzogen. Die höhere Vegetation ist nicht gleich- 
mässig tiber die ganze Region vertheilt, sondern wächst in grös- 
seren oder kleineren Flächen zerstreut. Die Farbe des Wassers 
variiert je nach den Jahreszeiten und der Entwicklung der Pflan- 
zenwelt, ist aber tiberhaupt viel brauner und undurchsichtiger 
als in der mittleren Region. Die Wellen haben hier keine merk- 
bare Einwirkung. 

3. Die Egvisetum-Region umgiebt die vorige und be- 
kleidet die Ufer mit einer hellgränen Decke. Die Breite der- 
selben variiert von 25—200 Meter, die Tiefe von 0—1/, Meter. 
Der Boden ist meist ganz eben und nur spärliche Hägelchen 
sieht man aus dem Wasser sich erheben. Die Vegetation ist 
überall gleichförmig, sehr dicht und von Eqvisetum limosum ge- 
bilde. Die Farbe des Wassers ist braun, die Beleuchtung ge- 
ring und die Winde erzeugen hier gar keine Wellen. Das Boden- 
material besteht aus faulenden Pflanzenrestern, und eine Moos- 
vegetation am Boden, wie sie in der Scirpus-Region verkommt, 
ist hier kaum zu bemerken. 

In diesen drei Gebieten, welche in den wichtigsten Eigen- 
schaften so scharf von einander abweichen, sind also die thie- 
rischen Organismen ganz verschiedenen biologischen Verhält- 
nissen ausgesetzt. Die an das Leben im freien Wasser ange- 
passten Thierformen finden in der mittleren limnetischen Region 
alle für ihr Leben nöthigen Bedingungen, die schlechten Schwim- 
mer und diejenigen, die öfters der Rast bediirfen, sind auf die 
pflanzenreichen Regionen beschrånkt. Stehen die Pflanzen in 
grösseren Flåchen, wie gerade in der Eqvisetum-Region, gar zu 
dicht aneinander, so sind die Existenzbedingungen fiir die Schwim- 
mer und die seltener der Rast bedärftigen Thiere nicht vor- 
handen. Die Organismen sind aber nicht allein von der Vege- 
tation, sondern auch von mehreren anderen Bedingungen, wie 
Licht, Farbe des Wassers u. s. w. abhängig. Es giebt wie be- 
kannt lichtscheue Thiere, welche ihr Leben nur in der Dämme- 
rung, unter den am Wasser liegenden Blättern, in Blattscheiden 
u. s. w. fiihren, andererseits aber auch lichtsuchende, welche 
sich nur an den beleuchteten Stellen des Sees aufhalten. Von 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVII, n:o 1. 65 


den obigen Thatsachen betreffs der Eigenschaften dieser drei 
Regionen, kann man sich schon eine Vorstellung davon machen, 
dass die Fauna der Eqvisetum-Region hauptsächlich aus solchen 
Organismen besteht die meist eine kriechende Lebensweise 
führen, wogegen die Fauna der Scirpus-Region meist aus den- 
selben, ausserdem aber aus einer zahlreichen Mengemeist frei- 
schwimmender Organismen zusammengesetzt ist. 

Nach den verschiedenen Aufenthaltsorten und Anpassungen 
der im Wasser lebenden Organismen hat man diese schon 
lange nach dem Vorgang Forels !) in drei Hauptgruppen getheilt 
und zwar in littorale, in pelagische und Tiefsee oder Grund- 
thiere. Die Ersteren bewohnen die littorale Region, welche die 
ganze Uferzone bis zur Tiefe von 25 Metern umfasst. Limne- 
tisch sind die Thiere, welche eine grössere Schwebfähigkeit be- 
sitzen und in Folge dessen im Stande sind ihr ganzes Leben 
im freien Wasser zu verbringen. Tiefsee-oder Grundthiere 
- wieder sind die Bewohner der grossen Tiefen und des Bodens. 
Von einer Grundfauna im eigentlichen Sinne des Wortes kann 
man selbstverständlich nur in Seen mit grossen Tiefen sprechen. 
Im Nurmijärvi-See giebt es also keine Grundfauna im Sinne 
Forels. Am Boden desselben sind die Bedingungen natürlich 
ganz Andere, als in einer Tiefe von über 25 Metern. Die Be- 
leuchtung und der Druck, welche einen grossen Einfluss auf 
die ganze Organismenwelt ausüben, müssen ganz andere sein. 
Die Fauna am Boden der mittleren Region des Sees besteht 
in der That aus mit den Tiefseeformen Forels nicht identischen 
Elementen, die meist seinen Uferformen angehören. Hier finden 
wir also nur littorale und limnetische Thiere. Dass aber das Wort 
littoral ein Kollektivname für eine ganze Reihe von biologisch 
ungleichwertigen Formen ist, das ist eine unbestrittene Thatsache. 
leh habe schon in einer früheren Abhandlung ?) betont, dass die 
biologisch verschieden beschaffenen Tümpel und Ufer ganz ei- 
gene Cladocerenfaunen aufweisen. Nicht nur das Grundmaterial, 


1!) Forel; La faune profonde des lacs suisses. 
2) Stenroos; Die Cladoceren in der Umgebung von Helsingfors. Acta 
Soc, pro F. et F. fennica, XI, n:o 2. 
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sondern auch die Farbe des Wassers, die Beschaffenheit der 
Pflanzenwelt etc. haben einen grossen Einfluss auf die Thier- 
welt eines Tämpels, Sees oder Grabens. 

Im Nurmijårvi-See findet man diese »Uferformen» über 
den ganzen See verbreitet, aber keineswegs glechmässig überall. 
Einige Formen sind gewiss in allen Bodenregionen zu finden 
aber die Regionen haben meist ihre eigenen und charakteris- 
tischen Arten. Ich erwähne hier nur die Cladocere Pleuroxus 
uncinatus, velche am Boden der mittleren Region zahlreich vor- 
kommt aber noch niemals in irgend einem Exemplare in an- 
deren Regionen angetroffen ist, von Ostracoden Limnicythere sta- 
tionis und von Mollusken Unio und Anodonta. 

Wir wollen hier die Thiere nach dem Vorkommen und 
der Anpassung in folgende Kategorieen eintheilen. 

1. Echtlimnetische oder eulimnetische Arten nach 
Hæckel, *) aktiv limnetische nach Apstein 2). 

2. Tycholimnetische Arten nach Pavesi 9). 

3. Passiv limnetische nach Apstein ‘). 

4. Littorale Arten nach Forel 5). 

a. Arten, welche meist eine freischwimmende Lebens- 
weise fiihren, jedoch bisweilen am Boden oder an Pflanzen 
rasten miissen. 

b. Arten, welche meist am Boden oder an Pflanzen 
kriechen, des Schwimmvermögens aber nicht entbehren. 

c. Echte Schlammbewohner oder limicole Arten nach 
Kurz 9). 

d. Festsitzende Arten. 

5. Parasitische Arten. 


1) Heckel; Planktonstudien, 1890. 

2) Apstein; Das Siisswasserplankton; Methode und Resultate de 
guantitativen Untersuchung. 1896, p. 129. 

3) Pavesi; Altra serie di Ricerche e Studii sulla Fauna dei Lagh» : 
italiani. 1883, p. 359. 

4) Apstein; Das Siisswasserplankton. 

5) Forel; La faune profonde des lacs suisses. Mém. cour. 1884. 

6) Kurz; Ueber limicole Cladoceren. Zeitschrift für wiss. Zool. Vol. 
30, Suppl. 1877 (1878). 
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Zur ersten Kategorie werden alle diejenigen Formen zu- 
sammengeführt, welche die Fähigkeit besitzen, sich andauernd 
im freien Wasser schwebend zu erhalten. Nach Brandt!) be- 
stehen die Anpassungen an die Schwebfähigkeit a) in der Gasaus- 
scheidung, b) in der Oberflåchenvergrösserung und c) Fettpro- 
duktion. Dazu kommt noch bei einigen und gerade bei den 
grössten Formen das geringe spezifische Gewicht, welches vom 
Baumaterial selbst herrührt. Durch die Ausscheidung von Gas- 
vacuolen werden viele Organismen — Rhizopoden, Diatomeen, 
Cyanophyceen (nach Strondtmann) ?) — spezifisch leichter und 
an die Oberfläche des Wassers gehoben. Dieselbe Eigenschaft 
sollen auch die Fettkugeln besitzen, welche man oft im Körper 
der limnetischen Thiere wahrnimmt. 

Die Vergrösserung der Körperfläche wieder verhindert die 
Organismen am Sinken. Man findet bei den limnetischen Or- 
ganismen verschiedene Einrichtungen, welche das Schweben im 
Wasser erleichtern, wie z. B. die Scheibenform, die langen 
Stacheln bei einigen Dinoflagellaten, Algen und Crustaceen, die 
gefiederten Borsten der Ruderantennen mancher Daphniden, die 
merkwürdigen Tastantennen der Bosminiden etc. Den langen 
Stachel der Bythotrephes longimanus hat man als Balancier- 
stange gedeutet. 

Zu diesen primären Charakteren der limnetischen Orga- 
nismen kommen noch sekundäre, welche. Schutzeinrichtungen 
sind, z. B. die hyaline Durchsichtigkeit, velche die Thiere vor ihren 
Feinden verbirgt und sie dadurch schützt. Die meisten in Rede ste- 
henden Organismen wie z. B. Leptodora, Bosmina, Hyoloda- 
phnia, Limnosida und Asplanchna, sind in der That so farblos, 
dass man in einem Gläschen oft kaum anderes als ein schwarzes 
Pünktchen, das Auge, wahrnimmt. 


— ner  — 


N Brandt; Ueber Anpassungserscheinungen und Art der Verbreitung 
Yon Hochseetieren. Reisebericht d. Plankton-Expedition. Ergebnisse der Plank- 
ton-Expedition. 1892. 

2) Strondtmann; Bemerkungen über die Lebensverhiiltnisse des Siiss. 


Wasser-Plankton. Forschungsberichte aus d. Biol. Station zu Plön. Heft. 
3, 1895, 
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Als tycholimnetisch oder zufällig limnetisch werden solche 
Organismen bezeichnet, welche eigentlich Uferbewohner sind, 
jedoch nicht selten im Limnoplankton zusammen mit den lim- 
netischen Organismen angetroffen werden und oft recht zahlreich 
vorkommen können. Die Ursache solcher unfreiwilliger Aus- 
wanderungen hat Zacharias!) so zu erklären versucht, »dass 
selbst gegenwärtig noch eine Anzahl von Uferbewohnern die 
Fahigkeit erwirbt, das freie Wasser aufzusuchen und sich dort 
heimisch zu machen». Als Beispiel von solchen Formen wird 
Chydorus sphaericus erwåhnt, welcher ein echtes Mitglied der 
littoralen Fauna ist, jedoch in einigen Seen (wie z. B. im Do- 
bersdorfer See bei Kiel) einen bedeutenden Bestandtheil des Lim- 
noplanktons bildet. Apstein?) fand diese kleine Cladocere im 
oben erwahnten See stets und zahlreich in allen Wasserschichten, 
erwåhnt aber, dass sie in keinem anderen von ihm untersuchten 
See sich selbststandig in das freie Wasser hinauszuwagen scheint. 
In mehreren Seen in Russisch-Karelien habe ich dieselbe That- 
sache konstatiert, nämlich dass unter anderen auch Chydorus 
sphaericus sich unter die limnetischen Formen gemischt hat. In 
tiefen pflanzenlosen Seen war es jedoch niemals der Fall, nur in 
seichten und mit pflanzenreichen Ufern versehenen. Im Nurmijarvi- 
See ist sie eine gewöhnliche Erscheinung und kommt in allen Plank- 
tonfången wenigstens in einigen Exemplaren vor. Der Umstand, 
dass sie gerade nach stårkeren Winden, wenn das Wasser 
durch Schlammtheilchen getrübt ist, zahlreicher erscheint, 
erhält jedoch eine natürliche Erklärung dadurch, dass dieses stän- 
dige Mitglied der Bodenfauna ganz einfach durch die Wellen 
nach der Oberfläche gehoben worden ist. Als solche tycho- 
limnetische Arten betrachte ich auch Diaphanosoma brandtianum, 
welche bei uns ein echter Bewohner der Uferregionen und 
Gräben ist. Im Nurmijärvi-See Gehört sie an den pflanzen- 
reichen Uferregionen zu den häufigsten Erscheinungen; im Lim- 
noplankton kommt sie nur ausnahmsweise vor. Apstein?) zählt 


I, Zacharias; Biologische Mittheilungen. In: Forschungsberichte 
aus der Biol. Station zu Plön. Theil 1, pag. 33. 

2) Apstein; Das Siisswasserplankton, p. 129. 

9 Apstein; Das Siisswasserplankton, p. 165. 
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Diaphanosoma zu den eulimnetischen Formen. Ferner sind hier 
tvcholimnetisch Ceriodaphnia pulchella und die Acropern- Arten, 
von Rotatorien Exchlanis dilatata und E. deflexa sowie die beiden 
Dinobryon-Arten. 

Es giebt im Nurmijårvi-See eine schmale Region zwischen 
der mittleren limnetischen und der Scirpus Region, welche eine 
Ubergangszone von der einen zur anderen darstellt. Die Vege 
tation ist hier spärlich und besteht aus hier und da xerstreuten 
kleineren Scirpus-Flächen, Sparganium natans und Potamogeton 
perfoliatus. In dieser Ubergangszone sind die echt limnetischen 
und littoralen Arten mit einander vermischt und gerade dio 
oben aufgezåhlten tycholimnetischen Arten findet man hier ver- 
håltnissmåssig zahlreich. Diese »Ubergangsfauna» ist jedoch 
meist von echten Uferbewohnern zusammengesetzt, die limne- 
tischen Arten kommen nur spårlich vor. Anders verhålt es sich 
z. B. im Grossen Plöner-See, wo nach Zacharias!) die limne: 
tischen Formen dicht an's Ufer vordringen, so dass man mit 
dem Handkäscher sämmtliche diese Formen erbeuten kann. 
Im Nurmijärvi-See geschieht das niemals und dieser Umstand 
erhålt natiirlich seine Erklårung durch die reichliche Vegetation 
der Ufer und durch den scharfen Kontrast zwischen den beiden 
Regionen. 

Es giebt aber noch eine dritte Kategorie von limnetischon 
Organismen und zwar solche, welche urspriinglich an Pflanzen 
oder Thieren festsitzen, von ihrem Triiger aber auf irgend welche 
Art abfallen und sich als passiv limnetisch im Plankton forlbe- 
wegen. Als ein solches Mitglied des Limnoplanktons im Nurmi- 
jårvi-See ist wahrscheinlich eine Carchesium-Art zu betrachten, 
Dass diese Art von mir jedoch nie festsitzend gefunden worden 
ist, während sie im Plankton oft recht häufig auftritt, habe ich 
schon oben betont. 

Als littorale Arten werden alle die Organismen aufgefasst, 
welche an den Ufern vorkommen. Wir können diese nach der 
Lebensweise wenigstens in vier Hauptgruppen eintheilen. 

a) Zuerst giebt es Formen, welche meist eine freischwirn- 
mende Lebensweise führen, sich jedoch bisweilen auf irgend 


1 Zacharias: Forschungsberichte, 1, Theil, p. 29, 
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einer Unterlage ausruhen miissen. Wie die limnetischen Orga- 
nismen sind auch diese mit besonders zum Schwimmen entwic- 
kelten Lokomotionsorganen ausgestattet. Die Daphniden und 
manche Lyncodaphniden haben gut entwickelte Ruderantennen 
mit langen, gefiederten Borsten und kräftigen Muskeln. Die 
Einrichtungen zum Schweben im Wasser sind weniger entwickelt. 
Solche lange Stacheln, wie z. B. bei Anurea longispina, Cera- 
tium, Bythotrephes und Bosminiden mit so langen Tastantennen 
wie diejenigen der limnetischen Formen kommen hier gar nicht 
vor. Bei den Cladoceren ist das Postabdomen kräftiger, stärker 
chitinisiert und der Panzer dicker. Als sekundärer Charakter 
kommt noch die Farbe dazu, welche bei diesen, wie bei den lim- 
netischen Organismen, fortrefflich mit dem umgebenden Medium, 
dem Wasser, harmoniert. Die Farbe des Wassers ist hier braun 
und undurchsichtiger, ebenso die Organismen. Zu diesen gehö- 
ren die schon erwähnten Daphniden und Lyncodaphniden, die 
Polyphemiden, die meisten Cyclopiden, von Ostracoden Notodro- 
mas monacha und eine grosse Anzahl von Rotatorien. | 

b) Zur zweiten Kategorie der littoralen Bewohner rechne 
ich solche Arten, welche in ihrer Lebenweise eine vermittelnde 
Stellung zwischen den vorigen und den echten Schlammbewoh- 
nern oder limicolen Arten einnehmen, insofern sie eine sowohl 
kriechende als freischwimmende Lebensweise fiihren. Solche semi- 
limicole Arten sind die meisten Lynceidengattungen Alonopsis, 
Graptoleberis, Alonella, Peracantha, Chydorus, einige Ostracoden, 
einige Cyclopiden und die meisten Rotatorien. Was speciell 
die Cladoceren betrifft, so besitzen sie einen festen Panzer und 
ein ziemlich grosses, kräftiges Postabdomen, mit welchem sie 
sich im Schlamm fortschaffen. Die Ruderantennen aber sind 
im Verhältniss zur Körpergrösse recht klein und mit spärlich 
gefiederten Borsten ausgestattet. In diesen Beziehungen nähern 
sie sich schon den limicolen Arten, bei welchen diese Eigen- 
schaften in derselben Richtung noch mehr hervortreten. Es 
viebt aber viele Ubergiinge von den Schwimmern zu den 
Schlechtschwimmern einerseits und zwischen diesen und den 
limicolen Arten anderseits, so dass diese Gruppe keineswegs 
scharf begrenzt ist. 
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c) Die limicolen Thiere bilden eine viel natiirlichere Gruppe. 
Ihre biologische Eigenthämlichkeit besteht darin, dass sie an 
das Leben im Schlamm angepasst sind. Die Schlammbewohner 
gehören den meisten Thiergruppen an und Repråsentanten aller 
Thierkreise findet man überall in den verschiedensten Gewäs- 
sern. Von den im Nurmijärvi-See vorkommenden limicolen 
Thieren führe ich folgende an: die Mollusken, besonders aber die 
Muscheln; die limicolen Oligochåten; die Hirudineen; von Ro- 
tatorien, die Familien der Philodinadae, Notommatadae, Coluridae 
etc.; von Crustaceen Astacus, Asellus, die Harpacticiden, einige 
Cyclopidae, Ostracoden, von Cladoceren speciell die Gattungen 
Streblocerus, Acantholeberis, Drepanothrix, llyocryptus, Leydigia 
Harporhynchus, Pleuroxus, Monospilus und Anchistropus, die 
Rhizopoden und eine zahlreiche Menge von Insektenlarven. 

Die Lebensbedingungen, denen die Schlammbewohner un- 
terworfen sind, müssen selbstverständlich einen besonderen Ein- 
fluss auf die Gestaltveränderungen derselben ausüben. Diese 
Bedingungen bestehen nach Kurz!) 1. in dem erhöhten Wasser- 
druck, 2. in der Dichte des Aufenthaltsmediums und 3. in den 
veränderten Verhältnissen der absorbierten Gasarten in der 
Tiefe. Ich führe hier folgende Worte aus Kurz’ »Über limi- 
cole Cladoceren» an, die sich speciell auf diese Thierchen be- 
ziehen. Er sagt: »Die beiden ersteren (der erhöhte Wasser- 
druck und die Dichte des Aufenthaltsmedium) verbunden mit 
der Gewohnheit, auf dem Grunde herumzukriechen, und nur sel- 
ten oder gar nie frei herumzuschwimmen, bedingen bei den 
Schlammbewohnern den massiven Bau des Integumentes und 
die schwerfälligen Formen des Körpers. Die limicolen Cladoce- 
ren haben entweder an und für sich schon eine stark chitini- 
sierte Cuticula von beträchtlicher Dicke, wie der Vergleich der 
abgestreiften Hautskelete von freichswimmenden Daphniden ei- 
nerseits und den kriechenden Lynceiden andererseits erkennen 
lässt, oder sie verdicken ihr Integument durch Apposition der 
älteren kleineren auf den jüngeren grösseren Schalenklappen 
‘und Kopfschildern, wie es bei Monospilus dispar, Alonopsis elon- 


1) Kurz: Ueber limicole Cladoceren. 
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gata und Ilyocryptus sordidus geschieht. In Folge dessen pflegt 
auch die Farbe dieser Thiere dunkel, und ihre Durchsichtigkeit 
gering zu sein. Die Schwerfålligkeit der Körperformen tritt 
besonders auffallend in dem unvortheilhaften Verhältniss der 
Schwimorgane (Ruderantennen) zu den Körperdimensionen und 
in der ungeniigenden Befiederung der Schwimmborsten hervor.» 
Als andere Eigenthiimlichkeiten der limicolen Cladoceren hebt 
der Verfasser hervor: die gedrungene, oft kugelige Körperform, 
welche sich im Gegensatze zu den freischwimmenden Formen, 
zu einem wenig hohen aber desto breiteren Brutraum erweitert, 
das massige und stark bedornte Postabdomen, das zarte innere 
Integument und die grossen blattförmigen Fussanhånge, welche 
vom reinen Athmungswasser bespiilt werden, die beweglichen 
Tastantennen, die Grösse des Nebenauges, welches sogar das zu- 
sammengesetzte an Grösse tibertreffen kann oder endlich die 
Funktion des Sehens allein ibernimmt (Monospilus). Die schmut- 
zige Farbe des Letzteren harmoniert vortrefflich mit der Umge- 
bung, so dass man sich kaum einen besseren Schutz vorstellen 
kann. Es ist oft sehr schwer unter dem Mikroskope z. B. in 
Ilyocryptus sordidus ein Thier zu erkennen. Man nimmt einige 
Bewegungen wahr und konstatiert steife Borsten, das ist aber 
alles. Ebenso verhält es sich mit Monospilus. Pleuroxus unci- 
natus, welcher ein ständiges Mitglied im losen Schlamm der 
mittleren Region ist, ist immer mit einer grauen Schicht von 
Unreinlichkeiten bedeckt. | 

Zuletz haben wir noch die festsitzenden Formen zu be- 
trachten. Zu diesen gehören die Bryozoen, die Spongilliden, 
von Rotatorien die Rhizoten mit Ausnahme von Conochilus, 
Hydra, die peritrichen Ciliaten, die Suctorien etc. und dazu 
noch viele in Wohnröhren lebende Insektenlarven. Die meisten 
festsitzenden Arten sondern eine Gallerthiille ab, vermittels wel- 
cher oft fremde Partikelchen zu einer festen Wohnröhre ver- 
kittet werden. Einige Rotatorien, wie Melicerta ringens und 
M. Janus bauen ihre Gehåuse mit Hilfe eines Kunsttriebes 
(Plate). In der Jugend machen diese Formen natürlich ein 


1) Plate: Die Rädertiere (Rotatoria). Tier- und Pflanzenwelt des Süss- 
wassers, I, p. 318. 
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ewegliches Stadium durch. (Periodisch limnetische nach 
tein). | 
e) Die letzte Gruppe von lacustrischen Thieren wird von 
2siten gebildet. Von den Ektoparasiten sind die an freile- 
len Organismen festsitzenden Vorticelliden, die an Fischen 
nden parasitischen Copepoden, Argulus, Achtheres percarum 
von Entoparasiten z. B. die Rotatorie Proales parasita zu 
ihnen. Diese Thiere habe ich jedoch ganz unbeachtet ge- 
an. 

Eine besondere Gruppe von Organismen wird noch von 
Larven und Männchen vieler parasitischer Copepoden ge- 
2t. Im Nurmijärvi-See sind sie wenigstens im Spätsommer 
Herbst keine seltenen Erscheinungen und zwar im Limno- 
kton. Durch ihre schön violette Farbe unterscheiden sie 
leicht von den iibrigen limnetischen Organismen. 


lerzeichniss der thierischen Organismen im Plankton des Sees. 


1. Eulimnetische Arten. 


Ausschliesslich oder vorwiegend limnetische. 
Protozoa: Tintinnus sp. 
Vermes: Conochilus limneticus, 

Synchaeta stylata, 
Polyarthra platyptera, 
Hudsonella picta, 
Mastigocerca capucina, 
Gustroschiza flexilis, 
Anurea tecta, 
Anurea cochlearis, 
Arthropoda: Limnosida frontosa, 
Hyalodaphnia cucullata, 
Bosmina coregoni, 
(Bosmina longirostris), 
Leptodora hyalina, 
Diaptomus gracilis. 


74 Stenroos, Das Thierleben im Nurmijårvi-See. 


2. Tycholimnetische Arten. 


Vorwiegend littorale; Bewohner der tycholimnetischen Region. 
Protozoa: Dinobryon sertularia, 


» stipitatum, 
Vermes: Gastroschiza foveolata, 

» triacantha, 

» truncata, 


Microcodon clavus, 
Brachionus Baker, 
» rubens, 
Noteus guadricornis, 
Euchlanis dilatata, 


» deflexa, 
Arthropoda: Acroperus leucocephalus, 
» angustatus, 


Bosmina brevirostris forma vernalis, 
Ceriodaphnia pulchella, 

Chydorus' sphaericus, 

Diaphanosoma brandtianum, 
Cyclops Leuckartii, 

C. strenuus forma. 

Atax crassipes. 


3. Passiv limnetische Arten. 


Protozoa: Carchesium sp.? 
Arthropoda: (Argulus foliaceus). 


4. Månnchen parasitischer Copepoden. 


Von den hier aufgezåhlten eulimnetischen Arten kommen 
nur Polyarthra, Bosmina longirostris und Atax crassipes auch in 
der Scirpus-Region vor. Was speciell Bosmina longirostris be- 
trifft, so stellt sie eine höchst eigenthämliche Art dar. Im Früh- 
sommer, wenn das Wasser noch ziemlich hoch steht, und die 
Vegetation wenig entwickelt ist, findet man sie in allen Regionen, 
meist jedoch an den Ufern und in Ufertiimpeln. Im Juni und 
Juli nimmt sie an Zahl rasch zu und kommt noch immer in 
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allen Regionen des Sees vor. Vergleicht man jetzt die limne- 
tischen mit den littoralen oder in den Tiimpeln lebenden Indi- 
viduen mit einander, so wird man nicht wenig überrascht diese 
in manchen wichtigen Merkmalen von einander abweichend 
zu finden. Es entstehen zwei ganz typische Formen, welche man 
geneigt ist als gute Species oder wenigstens als Varietåten zu 
betrachten. Ich bin jedoch tiberzeugt, dass sie nur zwei durch 
die äusseren Bedingungen und Lebensverhältnisse veränderte 
Formen derselben Art sind. Bei der littoralen Form ist das 
Auge kolossal, — ein so grosses Auge habe ich nie bei irgend 
einer von den in finnischen Gewässern vorkommenden sehr zahl- 
reichen Formen beobachtet —, mit zahlreichen, grossen und 
deutlich hervortretenden Linsen; die Tastantennen sind kurz und 
gebogen, der Stachel klein. Die limnetische Form wieder nähert 
sich melır die typischen B. longirostris forma cornuta. Das Auge 
ist viel kleiner, die Antennen länger, mit gekrümmtem End- 
theil und das ganze Thier ist farblos, wie die limnetischen For- 
men überhaupt. Dagegen ist die littorale Form oft ziemlich 
gelbgefårbt. Dass B. longirostris nichts anderes als eine jün- 
gere Form von B. cornuta ist, habe ich oft gefunden. Die jun- 
gen Individuen der Bosmina-Arten sind von den geschlechtsrei- 
fen sehr abweichend. Die Schale ist viel niedriger und von 
der Seite gesehen nach hinten beträchtlich verschmälert. Die 
Tastantennen sind verhältnissmässig viel länger und gerade, 
ebenso wie die Schalenstacheln, welche noch an der unteren 
Seite mit einigen Zähnen versehen sind, ganz wie es bei der 
B. longirostris der Fall ist. Betrachtet man z. B. die Abbil- 
dungen bei Apstein!) n:o 93 und 94, so findet man bald, dass 
Fig. 93 ein altes Weibchen mit sehr erweitertem Brutraum dar- 
stellt, während in Fig. 94 augenscheinlich ein noch nicht er- 
wachsenes Individuum abgebildet ist. Als das einzige Merkmal 
von B. longirostris und B. cornuta sind immer nur die abwei- 
chende Form der Tastantennen und die Länge und Bewehrung 
der Schalenstacheln beschrieben worden. Diese sind aber nicht 
genügend, da man weiss, dass die verschiedenen Altersstadien 


I) Apstein: Das Süsswasserplankton, pag. 171 und 172. 
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von einander merkbar abweichen und die Bosmina-Arten über- 
haupt in den verschiedenen Gewässern und unter verschiedenen 
Lebensverhåltnissen grossen Variationen unterworfen sind. 

Zacharias 1) hat bei den beiden im Grossen Plöner-See 
stets vorkommenden Formen Variationen beobachtet, welche in 
der Länge der Schalenstacheln und der Krümmung der Tastan- 
tennen bestehen und giebt einige Messungen von Stacheln und 
die Anzahl der Zähne an denselben an. Die Messungen ge- 
ben aber gar keinen Beweis dafür, dass diese bei den erwach- 
senen Exemplaren solchen Variationen unterworfen sind, weil 
die Grössen der gemessenen Thierchen nicht angegeben sind. 
Von einem und demselben Individuum in verschiedenen Ent- 
wickelungsstadien erhält man ganz dieselben Werthe. Stinge- 
lin?) hat neuerdings einen Saisonpolymorphismus bei B. cor- 
nuta beobachtet, der sich in der Form der Stirn, des Rüssels 
und des Mucro sowie in der Grösse des Thieres geltend macht. 
Dazu hat er zwei neue Arten, B. pellucida und B. pelagica auf- 
gestellt, welche meiner Meinung nach als blosse Varietäten von 
B. longirostris zu betrachten sind. Er fand, dass B. cornuta im 
Herbst und in den Wintermonaten an Grösse zunahm, in den 
Sommermonaten aber viel kleiner war. Die Grösse betrug im 
August 0,33—0,4 mm, im October 0,45—0,48 und im Dezember 
0,565 mm. Dasselbe Verhalten habe ich auch im Nurmijärvi- 
See beobachtet. Die grössten Exemplare aber fand ich im Maj, 
die kleinsten Ende August, im September wurden sie wieder 
grösser. Ferner habe ich gefunden, dass die Anzahl der Eier 
im Brutraum des Weibchens in den verschiedenen Jahreszeiten 
mit der Grösse des Thieres variiert. In den Sommermonaten 
fand ich immer nur zwei grosse Eier, einige Mal habe ich 4 
solche notiert. Im Maj aber ist die gewöhnlichste Anzahl 6 
und bei zahlreichen Individuen habe ich 8 solche beobachtet. 
Im September findet man wieder oft vier Eier und es ist nicht 
ganz unwahrscheinlich, dass die Anzahl im Herbst mit der 
Grösse des Thieres noch zunimmt. 





1) Zacharias: Forschungsberichte aus der Biologischen Station zu 
Plön. Theil I. p. 43. 
7) Stingelin: Die Cladoceren der Umgebung von Basel. p. 227, Fig. 21. 
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Folgende von mir angestellte Messungen veranschaulichen 
die Variationen der Bosmina cornuta im Nurmijärvi See. 





Limnetische Individuen. 
| 21.VIIL9ä 








Littorale | 
Individuen 
18.VIL08. 
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Zacharias 1) spricht von einer grossen Aehnlichkeit einer 
Bosmina cornuta-Form mit B. longispina Leydig. Diese zwei 
Arten sind jedoch immer leicht von einander zu unterscheiden 
und zwar durch die Bewehrung der Abdominalkrallen. Bei B. 
longirostris und allen deren Formen befindet sich an der Basis 
der Krallen eine lange starke Borste und an dem Fortsatze 
kommen zwei oder mehrere Borsten, die nach hinten viel klei- 
ner werden, vor. Die Krallen sind noch mit feinen, spärlichen 
Borsten versehen. Bei B. longispina Leydig ist der basale Theil 
der Krallen mit mehreren beinahe gleich langen und starken 
Zähnen bewaffnet und ausserdem mit sehr feinen und dichten 
Borsten versehen, welche erst bei starker Vergrösserung sicht- 
bar werden. 

Die Variabilität der Hyalodaphnia kahlbergensis ist nicht 
weniger interessant. Zacharias ?) hat schon gefunden, dass »die 
Herbst- und Winterrepräsentanten dieser Species einen viel kär- 


1) Zacharias: Forschungsberichte I. p. 43. 
2) Ibidem. p. 44. 
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zeren und deshalb stumpferen, zugespitzten Kopftheil als die 
sommerlichen Individuen besitzen». Er hat die mannigfaltigsten 
Ubergänge zwischen H. cucullata einerseits und H. apicata, H. 
kahlbergensis und H. Cederströmii anderseits beobachtet. Meine 
Befunde im Nurmijärvi-See können nur die Beobachtungen von 
Zacharias bestätigen. Ich fand bei sämmtlichen Individuen Ende 
Maj und Anfang Juni einen sehr niedrigen, abgerundeten Kopf- 
helm, ganz wie bei H. cucullata. Schon Ende Juni wird der 
Kopfhelm viel höher und zugespitzter und im Juli erreicht er 
das Maximum der Entwickelung (H. kahlbergensis). Im Früh- 
ling beträgt die Länge des Kopfes nur ca. !/ von der ganzen 
Körperlänge, im Juli bis '/, und darüber. Jetzt trifft man auch | 
die grössten Exemplare an. Im September werden die Indivi- 
duen sehr klein, der Helm wird wieder niedrig und die Spitze 
desselben biegt sich nach hinten, wie bei H. Cederströmii. Den 
8 September 1893 fand ich auch mehrere Ephippientragende 
Weibchen. — Ich gebe hier einige Messungen von den grössten 
Exemplaren im Maj, Juli und September an. 








23.V.93.| 28.V.93. 20.VII.95. 1X.93. 





| 
Körperlänge eo. 0,812 | 0,906 0,977 | 1,80 1,212 | 0,669 0,824 | 
Breite . . 0.0. N 0,376 | 0.490 0,558 | 0,460 0,506 | 0,841 0,400 | 
| | 


| Kopf. . 0,235 | 0,236 0,270 | 0,706 0,680 | 0,380 0,863 ' 


Die oben aufgezåhlten tycholimnetischen Arten stellen eine 
ziemlich natiirliche biologische Gruppe dar. Sie sind in allen 
Regionen des Sees zu finden, häufiger jedoch in den Uferregio- 
nen, besonders aber an der Grenze zwischen der limnetischen 
und der Scirpus-Region. Im Limnoplankton spielen sie jedoch nie 
eine so grosse Rolle, wie die eulimnetischen Arten. Dinobryon- 
Arten, Gastroschiza foveolata, Brachionus, Euchlanis-Arten, Acro- 
perus-Arten, Ceriodaphnia pulchella und Cyclops Leuckartii treten 
oft zahlreicher auf. Seltener sind die übrigen. Cyclops Leuc- 
kartii ist vielleicht als eine limnetische Art zu betrachten. Über 
Carchesium sp., welche zu den passiv-limnetischen Arten ge- 
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rechnet ist, habe ich schon oben berichtet. Argulus foliaceus 
tritt bisweilen in vereinzelnen Exemplaren im Plankton auf. 

Die periodischen Schwankungen des Planktons habe ich 
noch wenig verfolgt. Ich beschränke mich hier nur auf einige 
in den Sommermonaten genommene Proben. 

23.V.93. Der Hauptbestandtheil des Planktons ist von 
Bosmina longirostris, B. brevirostris, Diaptomus gracilis, Cyclops 
Leuckartii und Nauplius gebildet. Von diesen treten besonders 
die beiden Bosmina-Arten zahlreich und in grossen Exemplaren 
auf. Bosmina brevirostris, welche ein echter Bewohner der pflan- 
zenreichen Uferregionen und der Tiimpel ist, gehört im Maj 
und Anfang Juni zu den Planktonorganismen, verschwindet aber 
bald vollständig und tritt nicht mehr auf. Zahlreich sind auch 
Dinobryon sertularia, Hyalodaphnia kahlbergensis (cucullata), spär- 
licher Synchaeta stylata, Polyarthra, Gastroschiza flexilis, Lim- 
nosida frontosa und Leptodora hyalina. Ceriodaphnia pulchella 
und Chydorus sphaericus kommen in vereinzelnen Exempla- 
ren vor. | 
28.V.93. Diaptomus, Cyclops und Nauplius sind fortwäh- 
rend sehr zahlreich. Die beiden Bosmina-Arten sind im Riick- 
gang begriffen. Dinobryon, Synchaeta stylata, Gastroschiza fle- 
xilis, Polyarthra und Leptodora haben sich merklich vermehrt. 
Limnosida frontosa und Hyalodaphnia kahlbergensis (cucullata) 
sind spärlich vertreten. Conochilus limneticus, Anurea tecta, 
Bosmina coregoni und Carchesium sp. treten in wenigen Exem- 
plaren auf. 

5.V1.93. Diaptomus und Cyclops verhalten sich wie frü- 
her. Die Bosmina-Arten haben stark abgenommen. Synchaeta 
stylata, Anurea tecta, Leptodora hyalina, Dinobryon sertularia 
und Carchesium sind jetzt die wichtigsten Bestandtheile. In der 
Anzahl der Conochilus limneticus und Gastroschiza flexilis macht 
sich keine Veränderung merkbar. Mastigocerca capucina, Eu- 
chlanis dilatata, E. deflexa und Ceriodaphnia pulchella sind spär- 
lich vertreten. 

6.V1.97. Polyarthra, Leptodora, Diaptomus gracilis, Nau- 
plius und Carchesium sind jetzt wie im Jahre 1893 die wichtig. 
sten Bestandtheile. Dazu kommt aber noch Conochilus limne- 
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ticus. Synchaeta stylata, Gastroschiza flexilis, Anurea tecta und 
Cyclops sind nur spårlich vertreten. Bosmina longirostris kommt 
in vereinzelnen Exemplaren, B. brevirostris gar nicht vor. Ga- 
stroschiza foveolata, Brachionus Bakeri und Månnchen von para- 
sitischen Copepoden sind spärlich vertreten. 

7.V1.95. Polyarthra, Leptodora und Dinobryon verhalten 
sich wie im Jahre 1893. Anurea cochlearis kommt zahlreich 
vor. Diaptomus gracilis, Diaphanosoma brandtianum, Cyclops und 
Nauplius sind verhältnissmässig spärlich. Hierzu ist zu bemer- 
ken, dass die Probe nach einem zwei Tage dauernden Sturm 
genommen ist wodurch das Wasser von Schlammpartikelchen 
ganz getriibt war. 

15.VII.92. Den Hauptbestandtheil bilden Leptodora und Ga- 
stroschiza truncata. Polyarthra, Gastroschiza flexilis und Anurea 
tecta sind spårlich vertreten. Mastigocerca capucina, Anurea co- 
chlearis, Bosmina longirostris, Diaptomus gracilis, Ceriodaphnia 
pulchella, Cyclops Leuckartii, Carchesium, dd parasitischer Co- 
pepoden, Nauplius und Hudsonella picta sind nur durch ein- 
zelne Exemplare vertreten. Das Wetter stiirmisch wie oben 
und die Probe mit Schlammpartikelchen reichlich vermischt. 

20.VII.95. Conochilus limneticus, Limnosida frontosa, Hyalo- 
daphnia kahlbergensis (typica), Leptodora, Diaptomus und Nau- 
plius kommen massenhaft vor, spårlicher sind Gastroschiza flexi- 
lis und Bosmina coregoni. Andere Arten habe ich nicht notiert. 

21.VIII.95. Bosmina longirostris (normalis) tritt mit Lepto- 
dora, Cyclops und Nauplius massenhaft auf. Zahlreich sind fer- 
ner Conochilus limneticus, Diaptomus, Dinobryon sertularia und 
D. stipitatum, Brachionus Bakeri und Ceriodaphnia pulchella, 
Mastigocerca capucina, Limnosida frontosa, Hyalodaphnia kahl- 
bergensis (mit etwas kiirzerem Kopf als am 20 Juli), Diapha- 
nosoma brandtianum und Sida crystallina sind spärlich. 

22. VIII.92. Conochilus limneticus, Synchaeta stylata, Poly- 
arthra, Mastigocerca capucina, Anurea tecta, A. cochlearis, Dino- 
bryon sertularia, D. stipitatum und Carchesium treten massen- 
haft auf. Zahlreich ist auch Hudsonella picta. Tintinnus sp., 
Gastroschiza flexilis, Leptodora und dd parasitischer Copepoden 
kommen spärlich vor. 
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8.1X.93. Polyarthra, Gastroschiza flexilis, Anurea tecta, A. 
cochlearis, Hyalodaphnia kahlbergensis (forma autumnalis), Bos- 
mina coregoni, B. longirostris, Diaptomus gracilis und Nauplius 
treten sämmtlich massenhaft auf, Conochilus leptopus, Mastigo- 
cerca und Cyclops sind spårlich. 


II. Verzeichniss der am Boden der mittleren pflanzenlosen 
Region beobachteten Arten. 


Protozoa. Sarcodina. 
Di "fluga pyriformis, 


» urceolata, 

» acuminata, 
» lobostoma, 

» globulosa, 

» corona, 

» constricta, 


» Solowetsku, 
Lecquereusia spiralis, 
Nebela flabellulum, 

Arcella vulgaris, 

» = discoides, 

» = mitrata, 
Centropyxis aculeata, 
Actinosphaerium Eichhorn, 
Actinophrys sol. 


Coelenterata. Spongillidae. 


Euspongilla lacustris, 
Spongilla fragilis, 


Vermes. 
Nais elinguis, 

> barbdata, 
Stylaria lacustris, 

» = parasita, 


Oligochaeta. 


Chaetogaster diaphanus, 
» cristallinus, 


Rotatoria. 


Floscularia ornata, 


» campanulata, 
Philodina tuberculata, 
» aculeata, 


Rotifer vulgaris, 

» = MACrurus, 

»  ‘macroceros, 

»  tardus, 
Actinurus neptunius, 
Taphrocampa viscosa, 
Notommata collaris, 

» cyrtopus, 
Copeus caudatus, 
Proales sordida, 

» = gibba, 

Furcularia gracilis, 
» micropus, 
Mastigocerca bieristata, 
» rattus, 
Coelopus porcellus, 
Dinocharis similis, 
Diaschiza cupha, 
» semiaperta, 
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Salpina macracantha, Alonella rostrata, 
Euchlanis triquetra, >» nana, 
» oropha, Peracantha truncata, 
Cathypna luna, Harporhynchus falcatus, 
» — brachydactyla, Pleuroxus uncinatus, 
» magna, Chydorus sphaericus, 
» » = var. tenuior, 3 latus, 
Monostyla lunaris, » piger, 
» cornuta, Monospilus dispar. 
” bulla, Ostracoda. 
» bicornis. o. NN 
Pterodina valvata, Limnicythere stationis. 
» patina. Copepoda. 
Arthropoda. Crustacea. Cyclops bicolor, 
Cladocera » — phaleratus, 
Harpacticidae. 
Latona setifera, 
Streblocerus serricaudatus, Isopoda. 
Ilyocryptus sordidus, Asellus aguaticus. 
Leydigia guadrangularis, Decapoda. 


Alona quadrangularis, ee 
1 I Astacus fluviatilis. 





» oblonga, 

»  costata, Insecta. 

» — lineata, Phryganea-Larven. 

» — rectangula, Dipter-Larven. 

» = guttata. 

>»  pulchra, Mollusca. Lamellibran- 

> — tuberculata, chiata. 
Camptocercus rectirostris, Anodonta, 
Graptoleberis testudinaria, Unio. 


Die wichtigsten Mitglieder dieser Bodenfauna sind die bei- 
den Muscheln, Unio und Anodonta, welche stellenweise mas- 
senhaft vorkommen. Hier und da zerstreut findet man sie im 
Schlamm im ganzen Gebiet. Besonders an der Grenze zwischen 
der mittleren und der Scirpus-Region sind sie häufig, kommen 
aber in der letzteren Region gar nicht oder nur spärlich vor. 
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diese Region sehr charakteristisch sind ferner noch fol- 
le: Actinurus neptunius, Philodina tuberculata, Rotifer tar- 
Taphrocampa viscona, Proales sordida, Latona setifera, Ley- 
ı quadrangularis, Pleuroxus uncinatus, Harporhynchus fal- 
s, Alona rostrata, Monospilus dispar, Limnicythere stationis, 
ops bicolor, Asellus, Astacus, die zahlreichen-Rhizopoden und 
ochaeten. Die Uebrigen sind in den Uferregionen weit ver- 
tet. 

Die Cladoceren sind hier wenigstens in den Sommermo- 
n stets zu finden. Dass sie auch in den Wintermonaten 
Grunde unter der Eisdecke leben ist höchst wahrscheinlich, 
sie schon Anfang Mai in grossen, erwachsenen Exemplaren 
finden sind. — Periodische Schwankungen in der Zusam- 
ısetzung der Fauna habe ich übrigens nicht beobachtet. 


II. Fauna der Scirpus-Region. 


Mit Ausnahme der eulimnetischen und einiger den Boden 
mittleren Region bewohnenden Arten gehören sämmtliche 
See vorkommende und von mir beobachtete Thierformen 
Scirpus-Region an. Die Fauna der Zgvisetum-Region hat 
le eigenthümlichen Arten, und weicht nur durch die spår- 
2 Anzahl der Individuen von der Scirpus-Region beträcht- 
ab. 

Die hier vorkommenden Thierformen kann man nach ih- 
Auftreten und ihren Lebensbedingungen in mehrere, schon 
n aufgezählte, biologisch ungleichwerthige Kategorien ein- 
len. Sehr charakteristisch für die in Rede stehende Region 
| die festsitzenden Thiere, welche überall an Pflanzen und 
eren festen Gegenständen zu finden sind. Ich gebe hier 
Verzeichniss von sämmtlichen mir bekannt gewordenen 
tsitzenden Thieren. 


Protozoa. Ciliata. 
stylis flavicans, Opercularia, 
thamnium arbuscula, Vorticella. 
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Coelenterata. Spongillidae. Cephalosiphon limnias, 


Euspongilla lacustris, Limnias Ceratophylli, 


Spongilla fragilis, > annulatus, 
Ephydatia Mülleri. » Nymphaeae n. sp, 
Oecistes longicornis, 
Hydraria. » — socialis, 


»  brevicornis, 


Hydra grisea. 
YHTÄ I Pseudoecistes rotifer. 


Vermes. Rotatoria. Bryozoa. 
Floscularia regalis, (Paludicella Ehrenbergii), 
» ornata, Fredericella sultana, 

» cornuta, Plumatella princeps, 

» campanulata, var. fruticosa, 

» algicola, » polymorpha, 

» trilobata, var. repens, 

» Hoodii, var. caespitosa. 
Stephanoceros Eichhornii, Arthropoda. Insecta. 
Melicerta ringens, Einige in Wohnröhren lebe 

» Janus, de Larven. 


Mit der Entwickelung der Pflanzenwelt geht das Auftrei 
dieser Thierformen Hand in Hand. Im Mai ist kaum eine e 
zige Art zu finden und noch Anfang Juni sind sie spärli 
Erst im Juli und August, wenn die Moosvegetation den Bod 
bekleidet, und die grossen Seerosenblätter auf dem Wasser rei 
lich schwimmend vorkommen, beginnt die eigentliche Peric 
dieser Thiere. An der Unterseite der Seerosenblätter findet m 
beinahe sämmtliche hier aufgezåhlte Arten. Ende August u 
Anfang September erreichen die baumförmig verzweigten Kc 
nieen von Epistylis flavicans ihre volle Entwickelung, die Unt 
seite der Blätter stellenweise ganz bedeckend. Gewöhnlich I 
det sie jedoch gelbgraue Flecke von einigen Millimetern bis 
Centimeter Durchmesser. Eine andere Kolonie, Zoothamni 
arbuscula, kommt spärlich vor. Jetzt findet man auch dasel 
die schönen Bryozoenkolonieen von Plumatella princeps var. frı 
cosa und P. polymorpha var. repens. Seltener ist F'rederice 
sultana. 
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Von den an Seerosenblåttern vorkommenden festsitzenden 
Rotatorien sind Floscularia campanulata und Melicerta Janus die 
håufigsten, Ende August und im September auch Oecistes longi- 
cornis und Cephalosiphon limnias. In den Algenkugeln von Chaeto- 
phora und Gloiotrichia findet man FI. algicola und Oecistes so- 
cialis håufig. 

An den Stengeln von Scirpus, Equisetum und Phragmites 
findet man immer Hydra grisea nebst zahlreichen Rotatorien. 
Oft sind diese auch mit kleineren oder grösseren Spongilliden 
überzogen, und von Bryozoen kommt Fredericella sultana nicht 
selten vor. Die Moose und die Blätter von Utricularia u. a. m. 
sind immer von einigen festsitzenden Rotatorien bewohnt. 

Eine zweite, fiir diese Region sehr charakteristische Gruppe, 
bilden die limicolen und kriechenden Thierformen. Als 
solche sind folgende zu betrachten: 


Protozoa. Sarcodina. Vermes. Turbellaria. 


Amoeba proteus, Nematoda. 
Difflugia pyriformis, Hirudinea. 
» = ureeolata, Haemopis sanguisuga, 
> = acuminata, Herpobdella atomaria, 
» lobostoma, » octoculata, 
? globulosa, Glossiphonia bioculata, 
» corona, » marginata, 
2 Solowetsku, » sexoculata, 
? sp.? Clepsine tessulata, 


Lecguereusia spiralis, 
Nebela flabellulum, 

> = ansata, 
Arcella vulgaris, 

» — discoides, 

> mitrata, 
Centropyzis aculeata, 
Euglypha alveolata, 
Actinosphaerium Fichhornii, 
Actinophrys sol. 


Hemiclepsis costata, 
Piscicola sp. 


Oligochaeta. 


Aeolosoma Ehrenbergii, 
Bohemilla comata, 
Nais elinguis, 

» barbata, 
Stylaria lacustris, 

» parasita, 
Pristina n. sp.? 
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Chaetogaster cristallinus, 
> diaphanus, 
Lumbriculus variegatus. 


Rotatoria. 
Philodina roseola, 
» citrina, 
» tuberculata, 
» aculeata, 


Rotifer vulgaris, 

> — MACrurus, 

»  macroceros, 

» tardus, 
Microcodides abbreviatus, 
Taphrocampa viscosa, 


» annulosa, 

Notommata cyrtopus, 

» tripus, 

» forcipata, 

» najas, 

» collaris, 

» truncata, 

» monostylaeformis, 

» Sp., 


Copeus labiatus, 
» = spicatus, 
» = pachyurus, 
» — caudatus, 
» = cerberus, 
Proales sordida, 
» = gibba, 
» decipiens, 
» = mirabilis, 
Furcularia gibba, 


» trihamata, 
» forficula, 
> eva, 


Furcularia gracilis, 

» micropus, 

» macrodactyla, 
Eosphora viridis, 
Diglena grandis, 

» — forcipata, 

» = caudata, 
Arthroglena Liitkeni, 
Monommata longiseta, 

» var. grandis, 

» appendiculata, 
Triophthalmus dorsualis, 
Stephanops lamellaris, 


» muticus, 

» chlaena, 

» bifurcus, 

» longispinatus, 
Cathypna luna, 

» flerilis, 

» brachydactyla, 

» magna, | 


» » var. tenuio 
Distyla flexilis, 
» = oxycauda, 


Monostyla lunaris, 


» cornuta, 

» bulla, 

» bicorn 18, 
Colurus bicuspidatus, 

» obtusus, 

Metopidia solida, 

» quadricarinata, 

» acuminata, 

» triptera, 

» sulcata, 


» lepadella var., 
» dactyliseta, 
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Gastrotricha. 
Bryozoa. 


Cristatella mucedo. 


Arthropoda. Crustacea. 


Cladocera. 


Streblocerus serricuudatus, 
Drepanothrix dentata, 
Acantholeberis curvirostris, 
Ilyocryptus sordidus, 

> agilis, 
Eurycercus lamellatus, 
Alona guadrangularis, 


» oblonga, 

> = costata, 

» lineata, 

> rectangula, 
» guttata, 

> pulchra, 


» — tuberculata, 

» — karelica, 
> . . 
-amptocercus rectirostris, 


» fennicus n. sp. 


Pleuroxus trigonellus, 
Peracantha laevis, 
Anchistropus emarginatus. 


Copepoda. 
Harpacticidae, 
Cyclops bicolor, 

» — phaleratus, 
> — diaphanus. 


Ostracoda. 


Metacypris cordata, 

Candona pubescens, 
» acuminata, 
> parabolica, 


Cypria exsculpta, 

Cyclocypris serena, 
> laevis, 

Cypris virens, 

» reticulata, 

» Sp. 
Erpetocypris fasciata, 
Cypridopsis picta, 

» vidua. 


Isopoda. 
Asellus aguaticus. 


Hydrachnida. 
Limnochares holocericea. 


Tardigrada. 


Insecta. 
Phryganeid-Larven, 
Libellulid-Larven, 
Hemipter-Larven, 
Dipter-Larven. 


Mollusca. Lamellibran- 
chiata. 


Sphaerium corneum, 
Pisidium sp. 


Gastropoda. 


Limnaea stagnalis, 

» ovata, 
Planorbis contortus, 
» albus, 
Bythinia tentaculata, 

Physa fontinalis, 
Valvata piscinalis, 
» = cristata, 
Ancylus lacustris, 
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Die hier aufgezåhlten Arten lassen sich wieder in mehre- 
re Kategorieen eintheilen und zwar: a) in Arten welche des 
Schwimmvermögens ganz entbehren und in Folge 
dessen sich immer nur im Schlamm am Boden aufhal- 
ten, 6) in solche, welche das Kriechen an Pflanzen vor- 
ziehen und c) in solche welche sich auch durch das 
Wasser auf irgend eine Weise fortschaffen können, 
vorwiegend aber eine kriechende Lebensweise am Bo- 
den oder an Pflanzen führen (algicole Arten). 

Zu der ersten Kategorie rechne ich folgende Thiere: die 
Cladocerengattungen 1lyocryptus, Drepanothrix, Streblocerus, Acan- 
tholeberis und Monospilus, mehrere Larven von Phryganeiden, 
Libelluliden, Ephemeriden und einigen Dipteren, von den Oligo- 
chaeten Lumbriculus, von den Hydrachniden Limnochares holo- 
cericea, von Mollusken Sphaerium corneum und Pisidium sp., 
von Ostracoden Metacypris cordata, Candona parabolica, C. acu- 
minata und C. pubescens, Asellus aguaticus, Astacus und die 
Tardigraden. 

Von der zweiten Kategorie sind zu erwähnen: die meisten 
Rhizopoden, einige Oligochaeten (Chaetogaster), einige Hirudineen 
(Hemiclepsis), einige Turbellarien (Dendrocoela) und die Schnecken. 

Als Repräsentanten der dritten Kategorie betrachte ich: 
die meisten Oligochaeten und Hirudineen, von Rotatorien die 
Familien Philodinadae, Notommatadae, Coluridae, die meisten 
Dinocharidae und Cathypnadae, von Crustaceen die Alona-Ar- 
ten, die meisten Ostracoden und von Cyclopiden C. bicolor, C. 
phaleratus und C. diaphanus. 

Im Gegensatze zu den festsitzenden Formen sind alle diese 
mit wenigen Ausnahmen den ganzen Sommer hindurch zu fin- 
den. Schon im Mai sind die meisten Arten überall verbreitet, 
im Juni und Juli nehmen sie selbstverständlich an Zahl be- 
trächtlich zu. Die meisten limicolen Arten sind wahrscheinlich 
auch in den Wintermonaten am Boden zu finden. 

Eine vermittelnde Stellung zwischen den limicolen und den 
Ifreischwimmenden Thierformen nehmen die von mir als semi- 
imicole bezeichneten Arten ein, insofern, dass sie sich ebenso oft 
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am Boden oder an Pflanzen wie im freien Wasser aufhalten. 
Da sie schlechte Schwimmer sind, findet man sie immer in der 
unmittelbaren Nähe der Pflanzen oder des Bodens, wo sie mit 
einem Netze leicht zu erbeuten sind. Die Arten sind folgende: 


Vermes. Turbellaria. 


Trulada. 
Rotatoria. 
Mastigocerca carinata, 
» lophoessa, 
> scipi0, 
» macera, 
» rattus, 
5 bicornis, 
» bicristata, 
» fuciformis, 
2 lata, 
grandis, 
unidens, 
» rosea, 
» cuspidata, 
Rattulus tigris, 
; sejunctipes, 
> sulcatus, 
collaris, 
Coelopus porcellus, 
> intermedius, 
Dinocharis posillum, 
» tetractis, 
> similis, 


Scaridium longicaudatum, 
Diaschiza valga, 


’ semiaperta, 
> paeta, 
» cupha, 


» Sp., 


Diaschiza lacinulata, 
Salpina spinigera, 
» = brevispina, 
» = macracantha, 
» ventralis, 
Euchlanis triquetra, 


» oropha, 
Pterodina patina, 

» valvata, 

» bidentata, 

» emarginula, 

» Sp., 


Brachionus polyacanthus. 


Arthropoda. Crustacea. 
Cladocera. 


Ceriodaphnia laticaudata, 
» rotunda, 

Lathonura rectirostris, 
Ophryoxus gracilis, 
Alonopsis elongata, 
Graptoleberis testudinaria, 
Alonella excisa, 

» = exigua, 
Peracantha truncata, 
Chydorus latus, 


» globosus. 
Cyclopidae. 
Cyclops albidus, 
» = fuscus, 
» = viridis, 
» vernalis. 


90 Stenroos, Das Thierleben im Nurmijårvi-See. 


Insecta. Hemiptera, larvae et imagines, 
Coleoptera, larvae et imagines, Diptera, > 


Eine sehr grosse Rolle in der Thierwelt der Scirpus-Region 
spielen die freischwimmenden Formen. Es giebt hier Arten, 
welche nur eine freischwimmende Lebensweise fiihren, wie z. 
B. die Gattungen Microrodon, Synchaeta, Polyarthra, Gastroschiza, 
Diaphanosoma, Scapholeberis, Bosmina, Polyphemus, Notodromas, 
die Hydrachniden, Dinobryon, Volvor, Synura, Syncrypta und 
Uvella, ferner solche, welche oft ausruhen miissen, wie Simo- 
cephalus, Sida, Ophryoxus, Acroperus, Chydorus und Cyclops. Die 
von mir im Nurmijårvi-See beobachteten Arten sind hier unten 
zusammengestellt. 


Protozoa. Flagellata. Arthropoda. Crustacea, Cla- 


Dinobryon sertularia, docera. 
» stipitatum, 


Sida crystallina, 


Volvox, Diaphanosoma brandtianum, 
Synura, Ceriodaphnia reticulata, 
Synerypta, » pulchella, 
Uvella. , megops, 
Vermes. Rotatoria. Simocephalus vetulus, 
Conochilus volvox, | » exspinosus, 
Microcodon clavus,, » serrulatus, 
Sacculus viridis, = Scapholeberis mucronata, 
Synchaeta tremula, Bosmina longirostris f. littoralis, 
Polyarthra platyptera, > brevirostris, 
Euchlanis lyra, Acroperus leucocephalus, 
» dilatata, > angustatus, 
» macrura, Chydorus sphaericus, 
» deflexa, Polyphemus pediculus. 
Gastroschiza foveolata, | 
>! triacantha, Cyclopidae. 
» truncata, Cyclops strenuus, 
Brachionus rubens, » serrulatus, 
» Bakeri, » macrurus, 


Noteus quadricornis. » Leuckartii. 
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Ostracoda. 


/otodromas monacha. 


Hydrachnida. 


(tax crassipes, 
'ochleophorus spinipes, 
'urvipes carneus, 


Frontipoda musculus, 
Brachypoda versicolor, 
Arrhenurus globator, 
» Neumani, 
» pustulator, 
> forpicatus, 
» maximus, 
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N longipalpis, Eylais extendens. 
> rufus, Insecta. 
> fuscatus, Imagines et Larvae. 


Von den freischwimmenden Thieren sind die Crustaceen 
ind die Hydrachniden durch ihr massenhaftes Auftreten die 
vichtigsten. Von den Cladoceren erhålt man Diaphanosoma, 
Jeriodaphnia pulchella, Simocephalus vetulus, Bosmina, Ophryoxus, 
feroperus und Polyphemus gewöhnlich in ungeheuren :Massen. 
\ls Lichtsucher machen die meisten Cladoceren horizontale und 
rerticale Wanderungen und sind deshalb tiber die ganze Region 
jehr ungleichmässig vertheilt. In der Nacht sind sie überall zu 
inden, am Tage, wenn die über dem Wasser sich erhebende 
xirpus-Vegetation dunkle Schatten bildet, sammeln sich die 
[hiere in grossen Scharen an der beleuchteten Seite. Am Mor- 
ren sind sie an der Ostseite, am Tage an der Sidseite und am 
\bend an der Westseite der Pflanzenbestände zahlreicher zu 
inden. Ist der Himmel bewölkt, so macht sich die horizontale 
Nanderung nicht bemerkbar, nur eine verticale insofern, dass 
je jetzt an der Oberfläche zahlreicher, in den tiefsten Wasser- 
chichten spårlicher sind. Polyphemus oculus, welcher bisweilen 
lurch sein massenhaftes Auftreten das Wasser ganz violett 
årbt. ist sehr leicht mit dem blossen Auge direkt zu beobachten. 
Im 20 August 1892 erhielt ich mit einem Netze von der stark 
eleuchteten Seite eines dichten Scirpus-Bestandes auf einmal 
licht weniger als 23 Arten Cladocera, während sie an der 
schattenseite nur in spärlichen Exemplaren vorkamen. Man 
raucht nur die Thiere in einem am Fenster stehenden Aqua- 
ium zu beobachten um von diesem Phänomene überzeugt zu 
verden. Die Thiere sammeln sich stets an der dem Fenster 
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zugewendeten Seite des Aquariums, wåhrend die dem Zimmer 
zugewendete Seite verhältnissmässig' leer bleibt. Ebenso ver. 
hält es sich mit den Kolonienbildenden Flagellaten wie z. B. 
Volvox. Bei den Hydrachniden habe ich keine Wanderungen 
beobachtet, wenigstens halten sie sich im Aguarium ziemlich 
indifferent, ebenso die Copepoden und Ostracoden, ausgenom- 
men jedoch Notodromas monacha, welche zu den Lichtsuchern 
gehort. Lichtscheue freischwimmende Thiere giebt es wenig. 
Als solches habe ich z. B. die in Tämpeln lebende Bosmina 
brevispina gefunden. Als Schattenthiere sind dagegen die meisten 
im Schlamm, in den Blattscheiden oder an der Unterseite der 
Blåtter lebenden Arten zu betrachten. 


IV. Fauna der Egvisetum-Region. 


Wie schon oben angedeutet wurde, hat die Egvisetum- 
Region keine oder nur sehr wenige eigenthämliche Arten. Als 
solche sind zu erwähnen die Mollusken Limnaea peregra und 
L. palustris var. fusca und die Cladoceren Daphnia pulex und 
D. longispina, welche meist die Ufertämpel, aber auch den 
Uferrand bewohnen. Von diesen abgesehen unterscheidet sich 
die Fauna dieser Region von derjenigen der Scirpus-Region nicht 
wenig. Im Vergleich zu dem ungewöhnlichen Artenreichthum 
der Letzteren muss man die Fauna jener arm nennen. Manche 
Thiergruppen, welche mit zahlreichen Arten in der Scirpus- 
Region vorkommen, sind hier nur spårlich vertreten. So z. B. 
die freisehwimmenden Cladoceren und Copepoden. Uberhaupt 
kan man sagen, dass die kriechenden und die Schattenthiere 
hier zahlreicher, die Schwimmer und Lichtsucher spärlich sind. 

Die Fauna dieser Region ist jedoch nach den Jahres- 
zeiten sehr grossen Schwankungen unterworfen. Im Frühling, - 
wenn die Ufervegetation überhaupt noch nicht entwickelt ist, 
sind die Thiere sämmtlicher Faunagebiete mit einander vermischt, 
wenigstens giebt es keine Grenze zwischen der Scirpus- und der 
Enqvisetum-Region. Noch wenn diese bemerkbar wird, und die 
Pflanzen sich schon über das Wasser erheben, tritt kaum ein 
Unterschied in der Fauna beider Regionen auf. Die Schwimmer 
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sind noch immer verhåltnissmåssig zahlreich. Erst im Juli und 
August wenn die Algenvegetation die dicht aneinander stehenden 
Pflanzenstengel wie mit einem lockeren Filze umgeben, ist die 
Existenz der freischwimmenden Arten ausgeschlossen. Schon 
Mitte August wird die Vegetation den Ufern entlang bis zum 
Boden abgemåht und dann beginnt wieder die Einwanderung 
aus der Scirpus-Region. Bald findet man hier sämmtliche Frei- 
schwimmer der Scirpus-Region, die Kriecher aber werden spår- 
licher und beschränken sich zum Boden und den übriggeblie- 
benen Theilen der Stengel. 

Wir wollen hier die Fauna in einem dichten Eqvisetum- 
Bestande im Juli und Anfang August kurz betrachten. Wie 
schon oben erwähnt wurde, ist die Vegetation so gut wie aus- 
schliesslich von Egvisetum limosum gebildet. Weder Pflanzen 
mit schwimmenden Blättern noch eine Moosvegetation kommen 
hier vor. Wir haben gesehen, dass gerade die grossen auf dem 
Wasser schwimmenden Blätter die eigentlichen Wohnsitze der 
festsitzenden Arten sind. Der Grund des spärlichen Vor- 
kommens dieser Thiere ist wenigstens theilweise in dem Fehlen 
von Pflanzen mit solchen Blättern zu suchen. Keine Bryozoen, 
keine Spongilliden sind hier zu finden und die Rhizoten sind 
nur durch einige Flosculariden vertreten. Die Algenvegetation 
an den Stengeln ist dagegen von den meisten in der Scirpus- 
Region vorkommenden kriechenden oder algicolen Arten be- 
wohnt, wie von Rhizopoden, Notommataden, Philodinaden, Coluri- 
den, Cathypnaden, Salpinaden u. A. Von den Crustaceen fin- 
det man hier meist semilimicole Cladoceren, Ostracoden, Har- 
pacticiden und Asellus. An Stellen, wo die Vegetation weni- 
ger dicht ist, wie z. B. am Südufer, ist die Fauna reicher, je- 
doch findet man hier nie einen solchen Reichthum an Arten 
wie in der Scirpus-Region. 


V. Fauna des pflanzenarmen Sandufers. 


Wir haben schon gesehen, dass der Wasserrand mit einer 
reichlichen Eqvisetum-Vegetation bewachsen ist. Die Dichtigkeit 
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derselben ist jedoch von der Beschaffenheit des Bodens ab- 
hångig und zwar in der Weise, dass auf weichem Schlamm- 
boden eine reichlichere, auf festerem Grund dagegen eine spår- 
lichere Vegetation vorkommt. Nur eine 10—20 Meter lange 
Strecke am Siidufer besitzt Sandboden und hier findet man nur 
die untergetauchten Eleocharis acicularis, Ranunculus reptans, 
lsoötes lacustris und I. echinospora. 

Die Fauna hat selbstverständlich hier einen ganz anderen 
Charakter als an den pflanzenreichen Ufern und weist mehrere 
mit der mittleren Bodenregion gemeinsame Arten auf. Ich fiihre 
hier nur die charakteristischen Cladoceren an. Diese sind: 
Latona setifera, Bosmina brevirostris, Ophryoxus gracilis, Drepa- 
nothrix dentata, Alona oblonga, Alonopsis elongata, Alonella ro 
strata, Harporhynchus falcatus, Chydorus sphaericus, Ch. latus, 
Ch. piger, Monospilus dispar und Polyphemus oculus. 

Von diesen sind Latona setifera, Ophryoxus gracilis, Alo- 
nopsis, Alona rostrata, Harpohrynchus, Chydorus piger und Mono- 
spilus sämmtlich stets zu finden. Von den Rotatorien fand ich 
hier am 15 Juli 1897 die eigenthümliche Polychaetus subqua 
dratus, welche anderweitig von mir nie gefunden ist. 


VI. Fauna der Ufertiimpel. 


Bei höherem Wasserstande im Frihling und Herbst stehen 
sämmtliche an den Ufern vorkommende Tümpel mit dem See 
in Verbindung. Es giebt hier mehrere Kategorieen von solchen 
Tümpeln, entweder grosse Sumpfgräben mit sehr braunem Was- 
ser oder seichte Lehmtiimpel. Die Gräben sind gewöhnlich mit 
einer reichlicher Vegetation von Utricularia, Potamogeton pu- 
sillus oder Moosen erfållt, und die Ränder mit mehreren Sumpf- 
pflanzen reich bewachsen. Die Lehmtiimpel sind entweder ganz 
pflanzenlos oder mit Callitriche verna, Elatine triandra, Carex 
und Fadenalgen bewachsen. 

Von der Thierwelt der Gräben liegen nur wenige Beob- 
achtungen vor. In einigen Gräben mit braunem Wasser war 
die Individuenanzahl der Cladoceren und Cyclopiden sehr gross, 
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die Rotatorien dagegen kamen in wenigen Arten und Exempla- 
ren vor. Durch ihr massenhaftes Auftreten spielen eine grosse 
Rolle Daphnia pulex, D. longispina, Simocephalus vetulus, Sca- 
pholeberis mucronata, Alonella excisa, A. exigua, Polyphemus ocu- 
lus, Cyclops albidus, C. fuscus, Cyclops strenuus, Conochilus vol- 
vox und Euchlanis triquetra. 

Im Sommer 1897 wurden von mir einige seichte Lehmtäm- 
pel am Siidufer wiederholt untersucht. Die Gesammtanzahl der 
hier festgestellten Arten betrug nicht weniger als 33 Cladoce- 
ren, 72 Rotatorien, 9 Ostracoden, 8 Cyclopiden, 6 Mollusken, 
1 Hirudinee und 1 Isopode. Die grösste Rolle spielten immer 
einige Cladoceren wie Scapholeberis mucronata, Ophryoxus gra- 
cilis, und Simocephalus, von Ostracoden Notodromas monacha, von 
Cyclopiden C. strenuus, C. albidus, C. fuscus und von Rotatorien 
Conochilus volvox und einige Mastigocerca-Arten. Von den Fla- 
gellaten kam Volvox sp. immer in sehr grosser Anzahl vor. 

Ich habe oft in der Fauna mehrerer an einander gelege- 
ner, gleichartiger Tümpel grosse Unterschiede beobachtet. So 
fand ich z. B. Ende August und Anfang September in einem 
kleinen Tümpel immer nur Cyclops vernalis und C. Dybowskii, 
wåhrend gleichzeitig in einem anderen, 4—5 Meter entfernten 
C. viridis und C. strenuus und in einem dritten C. albidus, C. 
fuscus und UC. strenuus vorkamen. 

Sämmtliche von mir in den Tiimpeln und am Sandufer 
beobachtete Arten sind in den Verbreitungstabellen verzeichnet. 


Die Fischfauna des Sees. 


Die Fischfauna des Sees besteht, wie es von dem obigen 
Verzeichnisse hervorgeht, aus 9 Arten und zwei Bastarden. 

Die wichtigsten Arten sind Perca fluviatilis, Leuciscus ruti- 
lus, Abramis brama, Å. björkna und Esox lucius, von geringerer 
Bedeutung sind Leuciscus erythrophthalmus, Alburnus lucidus, Ace- 
rina cernua und Lota maculosa. 

Perca fluviatilis L. Der Barsch ist in allen Regionen des 
Sees verbreitet. Die in der mittleren Region lebenden Indivi- 
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duen zeichnen sich durch eine blasse Farbe aus, wåhrend die 
an den Ufern vorkommenden viel dunkler gefärbt sind. Exem- 
plare von 1/, Kilo sind häufig, seltener schon die von 1 oder 
11/, Kilo. Die Laichzeit fällt im Beginn des Maj. 


Acerina cernua L. Lebt am Boden der mittleren Region 
nicht zahlreich. Kommt selten an den Ufern vor. Die Exem- 
plare sind kaum über 10 cm lang. Laichzeit unbekannt. 


Lota maculosa Le Sueur. Kommt nicht zahlreich am Bo- 
den der mittleren Region und nur in Exemplaren von !/,—1 
Kilo vor. Bisweilen kann man ganz kleine Exemplare in den 
Ufertämpeln mit den Hånden fangen. Laichzeit im Januar. 


Leuciscus rutilus L. Ist die häufigste von allen Fischarten 
des Sees und in allen Regionen verbreitet. Die grössten Exem- 
plare sind von ca. !/, Kilo Gewicht. Die Farbe variiert mit 
der Farbe und Durchsichtigkeit des Wassers ganz wie bei Perca 
fluviatilis. Laichzeit im Beginn des Mai. 


L. erythrophthalmus L. Die Lieblingsstelle dieser Art sind 
die pflanzenreichen östlichen uud westlichen Theile des Sees 
und die Flussmündungen. Hier gehört sie zu den gewöhnlich- 
sten Arten. Die kleineren Exemplare haben hellrothe Flossen, 
bei grösseren sind dieselben dunkler. Erreicht ein Gewicht von 
1/,—3/4 Kilo. Laicht Mitte Mai, Anfang Juni und um Johanni. 


Abramis brama L. Ist die wichtigste von allen Fischarten 
des Sees und erreicht ein Gewicht von 2—3 Kilo. Diese sind 
jedoch nunmehr sehr selten. Gewöhnlich erhält man Exemplare 
von nur 1 Kilo und darunter. Lebt meist in der mittleren Re- 
gion oder an der Grenze zwischen dieser und der Scirpus-Re- 
gion. Laicht wenigstens zweimal, nämlich Ende Mai und An- 
fang Juni, wobei die Fische sich in grossen Scharen an den 
Ufern sammeln. 


A. björkna L. Dieser Fisch ist nach Leuciscus rutilus der 
häufigste und kommt hauptsächlich in der Scirpus-Region vor. 
Die durchschnittliche Grösse desselben ist ca. !/, Kilo, aber 
Exemplare von 1 Kilo und mehr erhält man nicht selten. Laicht 
Ende Mai mit dem Brachsen und um Johanni mit Leuciscus 
erythrophthalmus zusammen. 
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Alburnus lucidus H. & Kn. Lebt meist in der limnetischen 
iegion und in den Fliissen und kommt spärlich vor. Laichzeit 
inde Mai und Anfang Juni. 

Esox lucius L. Sehr haufig sowohl in der mittleren wie 
n den Uferregionen. Die grössten Exemplare erreichen ein Ge- 
wicht von ca. 10 Kilo, diese sind jedoch sehr selten. 

Abramidopsis Leuckartii Heckel. Den Blendling von A. 
rama und L. rutilus erhält man nicht selten. Ein am 13 Juli 
[892 gefischtes Exemplar von 12 cm Länge ist von mir in Med- 
lelanden af Soc. pro F. et F. fennica. Heft 19, 1893, p. 54 be- 
schrieben worden. 

Bliccopsis erythrophthalmoides Jäckel. Nicht selten. Jährlich 
rhålt man wenigstens 3—4 Exemplare. In den zoologischen 
Sammlungen der hiesigen Universität sind 5 in Alkohol konser- 
rierte Exemplare aus dem Nurmijärvi-See aufbewahrt '). 


1) K. E. Stenroos: Bliccopsis erythrophthalmoides och Abramidopsis 
Leuckartii funna i Finland. Meddel. af Soc. pro F. et F. fennica, Heft. 21, 
1895, p. 67—69, 


J 


Systematischer Theil. 
Rotatoria. 
A. Ordnung Rhizota. 


a. Fam. Floscularidae. 


1. Floscularia regalis Hudson. 


Hudson & Gosse, I, Taf. I, Fig. 8, p. 49: 

Diese zierliche, mit sieben geknöpften Zipfeln ausgestattete 
Art habe ich oft an Moos (Hypnum fluitans) und an den auf dem 
Wasser schwimmenden Blåttern gefunden. Kommt immer nur 
in vereinzelnen Exemplaren vor. Mit der Abbildung Gosses 
stimmt sie bis in die kleinsten Details überein. Jedoch habe 
ich auch am 16 August 1897 Exemplare gesehen, welche ausser 
den langen, von den angeschwollenen Endtheilen ausgehenden 
Borsten noch eine Reihe von sehr feinen, kurzen solchen zwischen 
den Zipfeln, ganz wie bei F. coronetta Cubitt besassen. Im all- 
gemeinen Aussehen aber konnte ich keinen Unterschied finden. 
L. 0,50 mm, Stiel 0,30 mm. 


2. Floscularia ornata Ehrenb. 


Ehrenberg, p. 408, Taf. XLVI, Fig. 11. — Eyferth, p. 101, Taf. VI, Fig. 
36. — Hudson & Gosse, I, p. 50, Taf. I, Fig. 9. 


An den Blättern und im Moose nicht selten. Kommt wie 
die vorige gewöhnlich in vereinzelnen Exemplaren vor. Im Ge- 
gensatze zu den meisten anderen Arten sieht man diese gewöhn- 
lich in ausgestrecktem Zustande, so dass sie zur näheren Unter- 
suchung sehr gut geeignet ist. Länge 0,40 mm. 
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3. Floscularia cornuta Dobie. 


Eyferth, p. 101 (F. appendiculata). — Hudson & Gosse, I, p. 51, Taf. 
ig. 7. — Skorikow, p. 37. 

An den Seerosenblåttern ist diese Art zeimlich håufig. Mit 

Abbildung Gosses stimmt sie gut überein, jedoch sind die 
öpfe nicht so scharf abgesetzt und der Stiel nimmt in aus- 
trecktem Zustande %/, der ganzen Länge des Thieres ein. In 

Gallerthülse habe ich 3—5 Eier von 0,052 mm Länge und 
32 mm. Dicke gefunden. Länge 0,60 mm. 


4. Floscularia campanulata Dobie. 


Hudson & Gosse, I, p. 52, Taf. I, Fig. 1. — Weber, p. 9, Taf. XXVI, 
[—3. 

Uber diese Art habe ich am 18 Juli 1897 Folgendes an- 
iert. An Holzstäcken und Algenfåden im Flusse Luhtajoki 
r häufig, ebenso an den Blättern von Nymphaea und Nuphar 
See. Im eingezogenen Zustande sieht man ein sehr langes, 
kes Borstenbiindel von dem Kopftheile des Thieres ausgehen. 
fünf breit abgerundeten Loben, von welchen einer die übrigen 
Grösse beträchtlich übertrifft und die zwei mittleren klein 
| niedrig sind, sind an den Rändern mit sehr langen Borsten 
sehen. Der Stiel ist 3/4 von der ganzen Länge des Thieres. 
den im Flusse vorkommenden Exemplaren waren die Gallert- 
sen mit feineren und gröberen Körnern von Unreinlichkeiten 
eckt, so dass sie ziemlich undurchsichtig erschienen. Indi- 
uen in allen Entwicklungsstadien habe ich auch beobachtet. 
t oft in grossen Gesellschaften von 10—30 zusammen. Im 
tsommer ist sie die häufigste aller Floscularia-Arten. L. 0,65, 
1 0,45, Ei 0,066 mm. 


5. Floscularia algicola Hudson. 


Hudson & Gosse, I, p. 54, Taf. I, Fig. 3, Taf. II, Fig. 1. 

Sehr håufig in den an Pflanzen und insbesondere an der 
erseite der Seerosenblåtter reichlich vorkommenden Rivularia- 
reln. In einer einzigen Kugel oft 10—20 Individuen. 
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6. Floscularia trilobata Collins.. 


Hudson & Gosse, I, p. 54, Taf. I, Fig. 6. 

Scheint ziemlich selten zu sein. Ich habe sie nur 3 oder 
4 mal in einzelnen Exemplaren gefunden. Mit der Abbildung 
Gosses stimmt sie sehr gut überein, jedoch sind die Loben 
etwas långer ausgezogen und der Rand des grössten Lappens 
auch in der Mitte mit kiirzeren Borsten versehen. Länge des 
Thieres in ausgestrecktem Zustande 1,40 mm. 


7. Floscularia Hoodii Hudson. 


Hudson & Gosse, 1, p. 55, Taf. II, Fig. 5. 

Diese Art fand ich am 12 August 1897 unter einem Nuphar- 
Blatte in zahlreichen Exemplaren. Die Cilien sind verhältniss- 
mässig sehr kurz, so dass sie, wenn das Thier sich zusammen- 
gezogen hat, gar nicht oder nur wenig sichtbar werden. Die 
tentakelförmigen Auswüchse sind nach vorn gebogen, an der 
Basis ziemlich dick, gefaltet und an der Spitze etwas abge- 
schnürt. Die Thiere sind von einer sehr mächtigen Gallerthülse 
umgeben, in welcher gewöhnlich 1—2 Eier eingebettet sind. 
Totallänge 2,00 m, Stiel 1,24 mm, Körper 0,84 mm lang und 
0,17 mm breit, der kugelförmige Kopf hat eine Breite und Länge 
von 0,84 mm. Ei 0,14 mm. 


8. Stephanoceros Eichornii Ehrenb. 


Eyferth, p. 101. — Hudson & Gosse, I, p. 60, Taf. IV, Fig. 1. 
An Seerosenblättern und im Moose am Boden nicht selten. 
Länge 1,10 mm. 


b. Fam. Melicertadae. 


9. Melicerta ringens Schranck. 


Eyferth, p. 102, Taf. VI, Fig. 34, 35. — Tessin—Biitzow, p. 137, Fig. 
1, 2. — Hudson & Gosse, I, p. 70, Taf. V, Fig. 1. — Skorikow, p. 39. 


An den Blättern von Nymphaea und Nuphar ziemlich selten. 
Wo sie aber vorkommt, findet man sie immer in sehr grosser 
Anzahl. Verzweigte Kolonien von mehreren Individuen, wie sie 
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dson abgebildet hat, habe ich auch gefunden. Die grössten 
Isen erreichen eine Länge von 1,64 mm und Dicke von 
85 mm. 


10. Melicerta Janus Hudson. 


Hudson & Gosse, I, p. 74, Taf. VII, Fig. 1. 

Gehört zu den håufigsten sedentåren Formen. Man findet 

besonders an Seerosenblåttern, wo sie nicht selten unter 
em Blatte in grosser Anzahl vorkommt. Die eigentliche 
rbreitungszone dieser Art ist die tycholimnetische Region 
1 der Fluss Luhtajoki. Lange der Hälse 1,20—1,40 mm. 


11. Limnias ceratophylli Schrank? 


Eyferth, p. 102, Taf. VI, Fig. 33. -- Hudson & Gosse, I, p. 75, Taf. 
Fig. 1. 

Am zweiten August 1897 fand ich unter einem Seerosen- 
tte noch nicht erwachsene Exemplare einer Limnias-Art, 
leche in der Form des Räderorgans und der Lateraltaster eine 
sse Ähnlichkeit mit L. ceratophylli Schrank zeigen. Die 
lse aber war ganz unregelmässig und von Detritus zusam- 
ngeklebt, wie bei Gosses Fig. 1, g. 


12. Limnias annulatus Bailey. 


Hudson & Gosse, I, p. 77, Taf. VI, Fig. 22. — Weber, p. 12. — Skori- 
r, p. 43. 

Diese grosse, durch ihre gerade, geringelte Hiilse ausge- 
ehnete Art habe ich oft an der Unterseite der Seerosenblätter 
unden. 


13. Limnias Nymphaeae n. sp. 


Taf. I, Fig. 1—3. 


Am 15 August und später 1897 fand ich unter einigen 
phar-Blättern zahlreiche Exemplare einer Limnias-Art, welche 
. den, durch die Litteratur mir bekannt gewordenen Arten nicht 
ntisch ist und die ich deshalb als eine neue Species betrachte. 
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Die cylindrischen, dunkelgrauen, etwas gebogenen Hiilsen 
sind 0,65—0,51 mm lang und 0,518 mm dick und sitzen meist 
in Gruppen von 4—10 zusammen. Sie sind von demselben 
Baumaterial, wie die Schalen der Rhizopoden oder Codonella, 
also von kleinen Quarzkörnen mit feingranulierter Kittsubstanz 
zusammengeklebt. Die Ouarzkörner bedecken aber nicht die 
ganze Oberfläche der Schale, sondern sind in gleich breiten Rin- 
gen geordnet, so dass diese mit der hyalinen Kittsubstanz alter- 
nierend, den Hälsen ein geringeltes Aussehen verleihen. In einer 
Länge von der Breite der Hälsen befinden sich 10 von Ouarz- 
körnern gebildete Ringe. Die Hälsen sind leicht gebogen wie 
bei Limnias cornuella Rousselet, nie ganz gerade wie z. B. bei 
L. annulatus Bailey, und nach der Basis nur etwas ver. 
schmälert. 

Es gelang mir nur einmal und eine kurze Zeit die Corona 
in ausgestrecktem Zustande zu sehen und zwar fand ich sie, 
soviel ich es konstatieren konnte, von derselben Form wie bei 
L. annulatus. Im eingezogenen Zustand ragte der Kopfthiel mit 
den Lateraltastern und den höckerig zugespitzten Auswiichsen 
von der Schalenmiindung hervor. Diese sind in einer Anzahl 
von 14 bei dieser Art vorhanden und in drei Ouerreihen geordnet. 
In der oberen und mittleren Reihe steten 6, in der unteren nur 
zwel. In der mittleren Reihe stehen diese Höckerchen in drei 
Gruppen von je zwei, in der oberen in vier Gruppen, von denen 
die zwei mittleren von je zwei und die lateralen aus einem 
einzigen Höcker bestehen. Die Lateraltaster sind kurz, ca. zwei- 
mal so lang wie dick, an der Spitze abgerundet und mit Borsten 
von der Länge der Antennen versehen. Einen Räckentaster 
habe ich nicht gefunden. Die innere Organisation blieb mir 
ganz unbekannt. 

Von den bekannten Arten besizt L. ceratophylli keine 
Auswiichse an der Dorsalseite des Kopfes, L. cornuella hat 4, 
L. annulatus 5, L. granulosus Weber 6, L. schiawassensis 7. 
L. Myriophylli Western kenne ich nicht. 


14. Cephalosiphon limnias Ehrenb.? 
Taf. 1, Fig. 4. 
Hudson & Gosse, 1, p. 77, Taf. VI, Fig. 3. 
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Am 18 Juli 1897 fand ich zum ersten Mal diese sehr interes- 
sante Art an Paludicella Ehrenbergii im Luhtajoki in grosser 
Anzahl. Diese noch nicht erwachsenen Exemplare besassen 
dickwandige, graue, von Detritus zusammengeklebte Hilsen von 
0,14 mm Långe und 0,04 mm Breite. Bald fand ich sie auch 
im See an den Seerosenblättern mit viel långeren Hälsen und 
im August und Anfang September wurde iiberall sie eine häufige 
Erscheinung. Die Hülsen aber hatten jetzt ein ganz anderes 
Aussehen als die zuerst von mir beobachteten Exemplare. Sie 
besassen ihre ursprüngliche Dicke hatten aber eine sehr beträcht- 
liche Länge erhalten. Die grösste von mir gemessene Hülse 
hatte eine Länge von 0,98 mm und eine Dicke von nur 0,081 
mm. So lange und dünne Röhren können natürlich nicht ganz 
gerade sein, sondern sind mehrfach gebogen. Die innere Wand 
des Röhrchens scheint ganz glatt zu sein, die Oberfläche ist mit 
Detritus bedeckt. Von den Abbildungen Gosses weichen die 
Exemplare von Nurmijärvi insofern ab, dass ihre Hülsen gegen 
die Mündung nicht erweitert, sondern der ganzen Länge nach 
von derselben Dicke sind. Da ich am Thiere selbst keine nen- 
nenswerthen Unterschiede finden konnte, nur dass der Rücken- 
taster etwas kürzer ist, halte ich es für identisch mit C. limnias 
Ehrenberg. 

Solche baumförmig verzweigte Kolonien, wie sie Gosse 
abgebildet hat, habe ich nie gefunden, sondern immer nur ein- 
zelne Individuen. 


15. Oecistes longicornis Davis. 
Taf. 1, Fig. 5. 


Hudson & Gosse, I, p. 82, Taf. VII, Fig. 6. — Kellicott, 1, p. 158, 
n:o 14.7 

Diese kleine Art ist von allen im See vorkommenden Rhi- 
zoten die häufigste. Am 18 Juli 1897 fand ich sie mit Cepha- 
losiphon in zahlreichen Exemplaren an Paludicella Ehrenbergii 
im Flusse Luhtajoki. Später fand ich sie an Holzstiicken, an 
Algenfäden (Cladophora), an Moosstengeln und Blättern (Fonti- 
nalis antipyretica und Hypnum giganteum) und sehr zahlreich 
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an den Blättern von Nuphar und Nymphaea und zwar in hun- 
derten von Exemplaren. 

Die Hälsen sind sehr klein, nach der Miindung wasenförmig 
erweitert, dickwandig und aus Detritus ganz unregelmässig zu- 
sammengeklebt. Die Länge derselben übertrifft 3—4 mal die 
Breite und die Farbe ist dunkelgrau bis schwarz. Es giebt aber 
auch, besonders im Spåtsommer, Hiilsen von viel langgestreck- 
terer Form mit der grössten Dicke in der Mitte, wåhrend beide 
Enden verschmålert sind. An einigen Hilsen, welche von fei- 
nerem Material und durchsichtiger waren, beobachtete ich eine 
geringelte Struktur, wie es auch Kellikott gefunden hat. Die 
Miindung ist kreisrund. Länge 0,27 mm, Breite 0,060 mm bei 
den meisten Exemplaren im Juli. Ende August erreichten 
manche eine Grösse von 0,464 mm Länge und 0,078 mm Breite. 

Das Thier ist verhåltnissmåssig sehr klein, hyalin und farb- 
los. Gewöhnlich sieht man nur die zwei sehr langen Late- 
raltaster aus der Öffnung hervortreten. Die Corona hålt es unter 
dem Mikroskope selten ausgestreckt. Einmal ausgestreckt zieht 
sie sich wieder augenblicklich zurück und kommt dann sehr 
langsam und beinahe unmerklich wieder zum Vorschein. Zuerst 
werden die langen, leicht gebogenen und mit einem Bindel von 
5—6 Tasthaaren versehenen Antennen sichtbar. Diese befinden 
sich, wiihrend die Corona eingezogen ist, an der Spitze des abgerun- 
deten Körpers. Von der Riickenseite gesehen sind sie nach 
beiden Seiten gebogen. Im ausgestreckten Zustande der Corona 
behalten die Lateraltaster ihre Richtung bei, jene aber wird dor- 
salwårts etwas vorgeschoben. Von der Seite gesehen ist die 
Corona ausgeschweift, so dass sie zweilappig erscheint, von vorn 
gesehen aber annähernd kreisrund und mit kräftigen Cilien 
versehen. Die zwei kleinen Augen sind dunkelroth oder ganz 
schwarz und sehr deutlich sichtbar. 


16. Oecistes socialis Weber? 
Taf. I, Fig. 6—8. 


Weber, p. 15, Taf. XXVIII, Fig. 1—4. — Hudson & Gosse, Suppl. 
p. 5. — Biltinger, p. 39 (Oe. mucicola Kellicott) 
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In den Kugeln von Chaetophora? und Rivularia kommt sehr 
häufig eine Oecistes-Art vor, welche in manchen Hinsichten 
grosse Ähnlichkeiten mit Oe. socialis Weber = Oe. mucicola 
Kellicott aufweist, in einigen Punkten jedoch von derselben ab- 
weicht. 

In einer Kugel von nur 0,80 mm Durchmesser habe ich 
5—8 Individuen gefunden. In der Mitte der Kugeln, von wo 
die peitschenförmigen Fäden ausgehen, sieht man graubraune, 
langgestreckte Eier von 0,054 mm Linge, u. z. kommen 2—3 
solche auf jedes Individuum. Die Art ist leicht kenntlich an dem 
sehr schlanken Körper und an dem 2—3 mal långeren, dicken 
und geringelten Fusse. Im kontrahierten Zustande treten die 
Falten des Fusses scharf hervor, in ausgestrecktem Zustande 
aber verschwinden sie vollståndig, ganz wie es Bilfinger ge- 
funden hat. Ausgestreckt ist der Fuss drei mal so lang wie 
der Körper, im kontrahierten Zustande etwa von der Länge und 
Dicke des Körpers. Grösste Länge 0,61 mm, Länge des Körpers 
0,17 mm, Breite 0,044 mm, Breite der Corona 0,064 mm. 

In eingezogenem Zustande erscheint der Vorderrand des 
Körpers fein gezähnelt; solche gekrämmte Haken, wie sie fiir 
Oe. serpentinus Gosse charakteristisch sind, habe ich nicht ge- 
funden. Von unten gesehen ist der Kopf nach vorn etwas ver- 
schmälert und entweder ganz abgerundet oder in der Mitte 
ausgeschnitten. Einen fingerförmigen Fortsatz unterhalb des 
sehr wenig hervortretenden Tasters, welcher von Bilfinger als 
ein besonderes Markmal hervorgehoben wird, habe ich nicht 
gefunden. 

Die Kloakenöffnung befindet sich am vorderen Theile des 
Körpers, etwas hinter dem Mastax, welche Stelle etwas hervor- 
tritt. Sonst ist der Körper annähernd gleichschmal, wird nach 
hinten jedoch etwas schmäler und geht ganz allmählich, ohne 
Einschürung, in der Fuss über. Der Mastax ist klein, halbmond- 
förmig mit drei stärkeren und ca. 12 schwächeren Zähnen ver- 
sehen. Das kurze und dünne Schlundrohr führt in einen gros- 
sen, massigen Magendarm, welcher den grössten Theil des Kör- 
pers einnimmt. Die Geschlechtsorgane erfüllen den übrigen 
Raum zwischen Darm und Leibeswand. Die Grenzlinien der 
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Organe sind aber undeutlich und schwer zu finden, was durch 
kleine im Körper zerstreute Kügelchen verursacht wird. Diese 
scharf konturierten graugefärbten Kügelchen sind meist um den 
Darm und die Geschlechtsorgane schaumartig angehäuft, aber 
auch in den übrigen Theilen des Körpers findet man sie grup- 
penweise hier und da zerstreut. Eine Wimperflamme hinter 
deın Mastax habe ich stets beobachtet. 

Der Fuss des Thieres ist sehr kontraktil und diese Bewe- 
gung geschieht ganz blitzschnell. Augenflecke, welche Bilfinger 
als kleine rothe Pünktchen bei Oe. mucicola noch bei erwach- 
senen Thieren beobachtet hat, konnte ich nicht finden. 

Bilfinger hat Oe. socialis Weber mit Oe. mucicola Kellicott 
identificiert. Nach Hudson et Gosse besitzt die erstgenannte 
Lateraltaster, die Letztere dagegen nicht. 


17. Oecistes crystallinus Ehrenberg? 
Taf. I, Fig. 9—10. 

Ehrenberg, p. 392, Taf. XLIII, Fig. 7. — Hudson & Gosse, I, p. 80, 
Taf. VII, Fig. 3. 

Unter einem Seerosenblatt fand ich am 17 Juli 1897 meh- 
rere Individuen einer Oecistes-Art, welche bezäglich des Råder- 
organes und der Lateraltaster mit Oe. crystallinus Ehrenberg 
tibereinstimmt, * in der Form der Hülsen aber beträchtlich von 
derselben abweicht. Diese weisen einen åhnlichen Bau, wie die 
Hiilsen der Oe. longicornis auf, und sind aus graubraunem De- 
tritus zusammengeklebt. Sie sind der ganzen Länge nach gleich- 
dick mit sehr dicken Wänden und besitzen eine Länge von 0,27 
mm und eine Dicke von 0,118 mm. Von den Hülsen der Oe. 
longicornis sind diese durch die konstante, cylindrische Form und 
die Dicke leicht zu unterscheiden. Der Rand der Mändung ist 
etwas durchsichtiger und weich, so dass diese beim Zuriickzie- 
hen des Thieres geschlossen wird. Wenn das Thier sich aus- 
streckt, werden keine Taster sichtbar, denn diese sind bei dieser 
Art sehr kurz. In vollkommen ausgestrecktem Zustande ist der 
Körper sehr schlank mit halsartiger Einschnärung zwischen der 
Corona und den Lateraltastern. Jene ist beinahe kreisrund, etwa 
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2 mal so breit wie der Körper. Zwei rothe Pigmentflecke konnte 
ich stets finden und die Gegend des Mastax ist orangeroth ge- 
fårbt wie bei Megalotrocha oder Lacinularia. Die Lateraltaster 
sind etwa zwei mal so lang wie dick und endigen mit einem 
Biindel von Sensitivhaaren. 


18. DPseudæcistes rotifer n. g. n. sp. 
Taf. I, Fig. 11—17. 


Im Spåtsommer 1897 kam mir oft eine höchst eigenthiim- 
liche Rotatorie zum Vorschein, welche in manchen Hinsichten 
den Oecistes-Arten nahe steht, jedoch besser als eine neue Gat- 
tung von diesen zu trennen sein diirfte. 

Die wichtigsten Merkmale, welche eine solche Trennung 
rechtfertigen, sind die Abwesenheit einer Hiilse, die grossen, per- 
manenten Augen, die weite, doppelte Corona, die rudimentåren 
Lateraltaster und die meist freischwimmende Lebensweise. Die 
einzige mir bekannte Rotatorie, welche mit meiner Art ver- 
wandt zu sein scheint, ist Oe. velatus Gosse '), welche von dem 
Entdecker in diese Gattung als fraglich einregistriert wurde. 

Die Totallånge zweier in vollkommen ausgestrecktem Zu- 
stande gemessener Exemplare betrug 0,63 und 0,75 mm, wovon 
dem Körper eine Länge von 0,26 bez. 0,28 mm zukam. Die Breite 
der Corona war 0,19 und 0,22 mm und die des Körpers bei den 
Lateraltastern 0,12 bez. 0,14 mm. Die beiden gemessenen Exem- 
plare sind die einzigen, welche ich überhaupt festsitzend ange- 
troffen habe. Hunderte von Individuen habe ich immer frei- 
schwimmend beobachtet, welche im Zusammenziehen des Kör- 
pers und im Schwimmen an einige Philodinaden wie z. B. 
Philodina citrina erinnerten. Eine kurze Zeit keulenförmig zu- 
sammengezogen, wurde das Räderorgan plötzlich ausgestreckt 
und das ganze Thier mit den prächtigen Wimpern schnell vor- 
wärts bewegt, ganz wie es bei Philodina citrina der Fall ist. 

In eingezogenem Zustande ist der Körper eiförmig und 
andigt in eine konische an der Spitze abgerundete Papille, wel- 


1) Hudson, C. T. nnd Gosse, P. H., The Rotifera, I, p. 83, Taf. D, 
Mig. 8. 
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che den Räckentaster darstellt. Die ziemlich langen, unbeweg- 
lichen Sensitivborsten, welche von dieser ausgehen, sind deut- 
lich sichtbar. Der Fuss zeigt auch zahlreiche, tiefe Falten, so 
dass er nur einen Bruchtheil seiner Maximallänge erhält. Oft 
sieht man ihn in den Körper vollkommen eingezogen, ganz wie 
bei Rotifer und Philodina. In ausgestrecktem Zustande ist der 
Fuss nicht glatt, wie z. B. bei Oe. mucicola, sondern sehr deut- 
lich geringelt oder segmentiert. Jedes Segment ist in der Mitte 
eingeschnürt, so dass die Ringe sehr deutlich hervortreten. An 
der Spitze des Fusses sieht man zwei kleine, ovale lichtbre- 
chende Körperchen, vielleicht Ausmündungsstellen der Fussdrü- 
sen. Am vorderen Theile des Körpers werden die Ränder des 
doppelten Räderorganes sichtbar. Der innere, viel mächtigere 
Cilienkranz bildet grosse Falten, der äussere, dünnere ist weni- 
ger gefaltet. Unmittelbar hinter diesen befinden sich die gros- 
sen, ovalen, schief gestelllen und dunkelrothen Augenflecke. 
Der dickwandige, ziemlich kurze Magendarm mit den Drüsen 
erhält eine quere Richtung. 

Im ausgestreckten Zustande werden die prächtige Corona 
und die Borsten der Lateraltaster sichtbar. Jene ist nicht ganz 
kreisrund, sondern etwas eingebuchtet. Von vorn gesehen ist 
sie in querer Richtung langgestreckt, eckig, mit sieben Ein- 
buchtungen. Der innere Cilienkranz besitzt einen dicken Rand 
und ist mit reichlichen, in schiefen Reihen gestellten Borsten aus- 
gestattet, ganz wie die Cilien bei den holotrichen Ciliaten. Das 
äussere Blatt des Räderorganes ist von der Breite des vorigen 
und mit viel kürzeren Cilien versehen. Hinter der Corona ist 
der Körper halsartig eingeschnürt. 

Die breite, quergestellte Mundöffnung zwischen den beiden 
Cilienkränzen an der Dorsalseite (»Dorsal gap») führt in den 
schmalen, mit Flimmercilien bekleideten Schlund. Der Mastax 
ist dreilappig, wie bei Oecistes umbella oder Megalotrocha und 
die beiden Rami sind mit zahlreichen grösseren und kleineren 
Zähnen ausgestattet. Der kurze Oesophagus mündet in den ver- 
hältnissmässig kleinen, dickwandigen und schiefgestellten Ma- 
gendarm, welcher mit zahlreichen, kreisrunden Ausstülpungen 
versehen ist. Der Inhalt derselben ist gelbfarbig. Die paarigen 
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Magendriisen sind annähernd kreisrund oder eiförmig. Der kurze, 
mit Cilien bekleidete Darm geht in einen schmalen auch mit Ci- 
lien versehenen Enddarm über, welcher in die Kloakenöffnung 
an der Dorsolseite hinter dem Kauapparate einmiindet. Ich habe 
oft die Kloake mit den Cilien papillenförmig ausgestilpt ge- 
sehen. 

Das Ovarium ist gross, breit und massiv, und erfällt den 
übrigen Raum der Körperhöhle. Ein Wassergefässsystem konnte 
ich nicht finden. Hinter den genannten Organen werden die 
grossen, paarigen Fussdriisen sichtbar. Die Ausfährungsgänge 
derselben sind der ganzen Länge nach drüsenförmig angeschwol- 
len. Die Retraktoren des Fusses sind sehr stark. Was die bei- 
den Lateraltaster betrifft, so bestehen sie nur aus einem papillen- 
förmigen Vorsprunge mit langen Borsten. Gewöhnlich bemerkt 
man nur eine dicke, sehr lange Borste die von den Papillen 
ausgeht, bei genauer Betrachtung findet man jedoch dass diese 
aus mehreren feinen Borsten zusammengesetzt ist. 

Zwei grosse, dunkelrothe, einander genäherte Augen habe 
ich bei sämmtlichen untersuchten Exemplaren gefunden. 


19. Conochilus volvox Ehrenberg. 


Ehrenberg, p. 393, Taf. XLIII, Fig. 8. — Eyferth, p. 102. — Plate, 
p. 9, Fig. 1, 2. — Hudson & Gosse, p. 89, Taf. VIII, Fig. 3. — Bergendal, 
p. 20. — Levander, p. 14. — Apstein, p. 156, Fig. 62. 

Sehr häufig in den Uferregionen und Ufertiimpeln. In der 
limnetischen Region ist sie merkwärdigerweise von mir nur 
ausnahmsweise gefunden worden. In den deutschen Seen ist 
sie nach Apstein, Zacharias, Imhof u. A. ein Mitglied des Limno- 
planktons so auch in den finnischen Seen im allgemeinen (Levan- 
der, Nordgvist). Die Kolonieen sind gewöhnlich von 50—100 
Individuen zusammengesetzt. 


20. Conochilus limneticus n. sp. 
Taf. I, Fig. 18—19. 


Schon seit dem Jahre 1892 sind mir zwei Conochilus- 
Arten vom Nurmijärvi-See bekannt, welche schon durch ihr 
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Vorkommen in ganz anderen Regionen scharf von einander ab- 
weichen. Die in Rede stehende Art ist ein Bewohner der mitt- 
leren, limnetischen Region, während 0. volvox, wie schon ge 
sagt wurde, immer nur ein Mitglied der littoralen Fauna ist. 

Die wichtigsten Merkmale, wodurch diese Art sich von 
C. volvox unterscheidet, sind die kleinen, von nur 3—7 Indi- 
viduen zusammengesetzten Kolonien und die einzige, der gan- 
zen Länge nach aus zwei zusammengewachsene Antenne, wel- 
che an den Rückentaster des Cephalosiphon erinnert. Der Kör- 
per und der Råderapparat sind von ähnlichem Bau, wie bei 
C. volvox. Die Augen sind schwarz, kleiner als bei C. volvo, 
von einander weiter entfernt und mit einer lichtbrechenden 
Linse versehen. Der Taster, welcher, wie gesagt, aus zwei mit 
einander verschmolzenen Tastern besteht, ist sehr lang, etwas 
kontraktil und mit zwei kleinen Bündeln von langen Sensitiv- 
borsten versehen. Die beiden Bündel entsprechen denjenigen 
zweier Antennen bei C. volvox. Im kontrahierten Zustande 
legt sich die umgebende Haut in zahlreiche Ringfalten. Bei 
C. dossuarius Hudson !) sind die Antennen zur Hälfte verwach- 
sen. Der Mastax ist dreitheilig, der Magendarm dickwan- 
dig und das Rectum und die Kloakenöffnung wie bei C. 
volvox. Im Körper der meisten Individuen vom 17 Juli 1897 
beobachtete ich ein grosses, rundes Ei, welches schon in der 
Entwickelung begriffen war. Oft fand ich schon die zwei Pig- 
mentaugen und den Mastax entwickelt. An der Basis des kräf- 
tigen Fusses sah ich zwei grosse Drüsen, vielleicht Fussdrüsen. 
Die Individuen sind in einem gemeinsamen Gallerte eingebettet, 

Die einzige Art, mit welcher diese identisch sein könnte, 
ist UC. unicornis Rousselet ?) = C. leptopus Forbes. 3) Von 
dieser Art sagt John Hood: *) »This rare species is e lake-dwel- 


N The Rotifera, p. 91, Taf. VIII, Fig. 4. 

7 Rousselet, On Conochilus unicornis and Euchlanis parva. Journal 
Quekett Mier. Club, 1V. (1892) pp. 367—70, 1 Taf. 

8) Forbes, A preliminary Report on the Aguatic Invertebrate Fauna 
of the Yellowstone National Park, Wyoming, and of the Flathead Region of 
Mantona. Washington. 1893. pay. 256. In: Bulletin of the U. S. Fish Com- 
wission for 1891. pag. 207—58. Taf. XXXVII— XLII. 

4) Hood, On the Rotifera of the County Mayo. pag. 669. 
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I fond it both in 1892 and 1894 very abundant in two 
es in the Knappagh district. The large and beautiful sphe- 
each contained from a dozen to over a hundred individu- 
». Forbes sagt: »Exceedingly abundant in spherical colonies 
Yellowstone Lake, July and August 1890, and also in Le- 
Lake, Yellowstone Park, July 1890». Die Beschreibungen 
sen gar nicht zu meiner Art, denn in hunderten und tau- 
den von Kolonien habe ich nie mehr als 7 Individuen beob- 
tet. Die gewöhnlichste Anzahl aber ist 4—5. Die Augen 
1 schwarz und die Gegend des Mastax entweder ganz farb- 
oder schwach orangegelb. Auf Grund dieser Charaktere 
te ich meine Art får neu. 


B. Ordnung Bdelloida. 


Fam. Philodinadae. 


21. Philodina roseola Ehrenbg. 
Ehrenberg, p. 499, Taf. LXI, Fig. 5. — Eckstein, p. 355. — Ey- 
1, p. 103. — Hudson & Gosse, I, p. 99, Taf. IX. Fig. 4. 
Am Boden sämmtlicher Regionen sowie in den Ufertäm- 
n nicht selten. 


22. Philodina citrina Ehrenbg. 


Ehrenberg, p. 501, Taf. LXI, Fig. 8. — Eckstein, p. 353, Taf. XXIV, 
14. — Fyferth, p. 103. — Hudson & Gosse, 1, p. 100, Taf. IX, Fig. 6. — 
rikow, p. 51. 

Sehr håufig an Seerosenblättern, an Holzstiicken, im Moos 
I im Bodenschlamm. 


23. Philodina aculeata Ehrenbg. 


Ehrenberg, p. 501, Taf. LXI, Fig. 9. — Eckstein, p. 352, Taf. XXIV, 
15. — Evferth, p. 103. — Hudson & Gosse, I, p. 101, Taf. IX, Fig. 5. 
3ergendal, p. 21. 

Im Bodenschlamm und an Pflanzen selten. 


24. Philodina tuberculata Gosse. 


Hudson & Gosse, I, p. 102, Suppl. p. 7, (Ph. macrostyla? Ebg), Taf. 
KIL. Fig. 6. — Bergendal, p. 22, Taf. I, Fig. 1—3. — Levander, p. 15. 
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Diese an Rotifer tardus erinnernde Art ist ein echter 
Schlammbewohner. Am Boden der mittleren Region ist sie 
håufig, kommt aben auch in den Ufertämpeln vor. 


25. Rotifer vulgaris Schrenk. 


Ehrenberg, p. 485, Taf. LX, Fig. 4. — Eckstein, p. 356, Taf. XXIII, 
Fig. 6—12. — Zacharias, p. 226, Taf. XVI. — Hudson & Gosse, I, p. 104, 
Taf. X, Fig. 2. — Plate, p. 7, Taf. I, Fig. 2, 8. — Bergendal, p. 26, Taf. I, 
Fig. 4. 


An Pflanzen und im Bodenschlamm sehr häufig. 


26. Rotifer macroceros Gosse. 


Hudson & Gosse, p. 105, Taf. 1X, Fig. 5. 

Diese an Seerosenblättern nicht seltene Art erinnert sehr 
an R. vulgaris. Sie ist klein, blass mit gelbem Darminhalte. 
Die Haut ist längsgefaltet und der Fuss auch im ausgestreckten 
Zustande sehr kurz. Der Taster ist lang und beweglich, an 
der Spitze breiter und dreigetheilt, wie es Gosse abgebildet hat. 
Die Augenflecke sind dunkelroth, kreisrund und an der Spitze 
der sehr kurzen Papille gelegen. 


27. Rotifer macrurus Ehrenbg. 
Ehrenberg, p. 490, Taf. LX, Fig. 7. — Eyferth, p. 103. — Hudson 
& Gosse, I, p. 107, Taf. X, Fig. 4. 
An Pflanzen und im Bodenschlamm häufig. 


28. Rotifer tardus Ehrenbg. 
Ehrenberg, p. 490, Taf. LX, Fig. 8. —- Eyferth, p. 103. — Hudson & 
Gosse, I, p. 105, Taf. X, Fig, 1. — Levander, p. 16. 
Ein charakteristischer Schlammbewohner aller Regionen, 
insbesondere aber der mittleren Region. 


29. Actinurus neptunius Ehrenberg. 
Ehrenberg, p. 496. Taf. LXI, Fig. 1. — Eyferth, p. 103, Taf. VI, 
Fig. 28. — Skorikow, p. 57 (Rotifer actinurus). 
Diese eigenthämliche Rotatorie lebt am Boden der mittle- 
ren Region, wo sie nicht selten in grosser Anzahl vorkommit. 
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C. Ordnung Ploima. 
Unterordnung Illoricata. 


Fam. Microcodidae. 


30. Microcodon clavus Ehrenberg. 


Ehrenberg, p. 396, Taf. XLIV Fig. 1. — Hudson et Gosse, I, p. 118, Taf. 
63. Fig. 1. — Weber, p. 18, Taf. XXIX, Fig. 1—6. — Apstein, p. 157, Fig. 
XI, — Bergendal, p. 33. 


In den littoralen Regionen und in Ufertämpeln häufig. 
Limnetisch habe ich sie nur zwei mal und in einzelnen Exem- 
plaren notiert. Apstein zählt Microcodon zu den limnetischen 
Organismen. 

31. Microcodides abbreviatus n. sp. 


Taf. I, Fig. 20. 


Als eine Art dieser, von Bergendal aufgestellten Gattung 
betrachte ich ein Räderthier, welches von mir an Seerosen- 
blättern am 5 September 1897 zahlreich angetroffen wurde. Mit 
der von Bergendal!) beschriebenen und abgebildeten M. dubius 
hat es wenig gemeinsam, vielmehr erinnert es an M. robustus 
Glascott. 

Vergleicht man die von mir gegebene Zeichnung dieser 
Art mit der Abbildung Rousselets von M. robustus Glascott in 
Journal of the Quekett microscopical Club, Vol. VI, Ser. II, 
1895, so findet man die Ähnlichkeit beider Arten wirklich sehr 
gross. Die wichtigsten Merkmale, welche meine Art von M. 
robustus Glascott unterscheiden, sind der viel kiirzere und dic- 
kere Körper, der zweigliedrige Fuss und die Abwesenheit eines 
Auges. Dagegen stimmen das Räderorgan, das Vorhandensein 
einer Nackengrube, die ganze innere Organisation und die cha- 
rakteristischen Längsfalten bei beiden iiberein. 

Der Körper ist kurz, cylindrisch, von gleicher Breite und 
Höhe. Von der Seite gesehen ist der dorsale Rand sehr ge- 
wölbt, der ventrale ziemlich gerade. Vorne ist der Körper guer 
abgestutzt, nach hinten geht er in den zweigliedrigen Fuss, 





1) Bergendal, Zur Fauna Grönlands, p. 34—43, Figg. 8, 10, 11. 
8 
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welcher mit einer konischen Zehe — vielleicht zwei mit einander 
verwachsen — versehen ist, über. Das erste Glied des Fus- 
ses ist zweimal långer und dicker als das zweite. An der Dor- 
salseite des Kopfes, von dem Räderorgane weit entfernt, befin- 
det sich eine grosse Nackengrube mit feinen Tasthaaren. Die 
Haut ist sehr weich und biegsam und in Folge dessen verän- 
dert das Thier seine Gestalt beträchtlich. 

Das Räderordan besteht ganz wie es Rousselet abgebildet 
hat, aus einem, den schmalen Rand bekleidenden Cilienkranz mit 
langen Cilien und aus einer mittleren, mit Cilien bekleideten 
Erhebung. 

Der ziemlich grosse, eiförmige Mastax, welcher mit den 
Kiefern nach vorn und unten gerichtet ist, fiihrt durch einen 
langen aber sehr engen Oesophagus in den grossen, an der 
Ventralseite gelegenen Magendarm, welcher mit einem grauen 
Inhalte gefüllt ist. Er besitzt ziemlich dicke Wände und 
eine wabige Oberfläche. Ohne eigentlichen Enddarm mündet 
er in die an der Basis des Fusses dorsalwärts gelegene Kloa- 
kenöffnung. Die beiden Pankreasdrüsen sind sehr gross, fast 
kugelförmig. 

Was die verwandtschaftliche Stellung dieser Gattung im 
Systeme betrifft, so hat sich schon Bergendal darüber geäussert. 
Auch mir scheint es höchst wahrscheinlich, dass die Gattung 
Microcodides bezw. Microcodon mit dem Notammataden nahe 
verwant ist. Dass die Verwandtschaftsbeziehungen der Micro- 
codides dubius Bergendal zur Gattung Microcodon wieder auf, 
fallend sind, ist kaum zu bezweifeln. Durch die von Gla- 
scott!) und Rousselet ?) entdeckten neuen Arten M. robustus und 
M. doliaris wird die Familie Microcodidae mit den Notommata- 
den noch näher verknüpft. 

Länge 0,239 mm, Höhe 0,11 mm. 


1) Glascott, Miss L. S., A List of some of the Rotifera of Ireland. 
Proc. Royal Dublin Society, VIII. (1893) pp. 29—86, 5 Taf. 

2) Rousselet, C., On Diplois trigona, n. sp. and other Rotifers. 
Journ. Quekett. Microscopical Club, Vol. VI, Ser. II, pp. 119—126, N:o 37. 
1985. 
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Fam. Asplanchnadae. 


32. Asplanchnopus eupoda Gosse. 
Taf. I, Fig. 21. 


Gosse, P. H., Twentyfour new species of Rotifera, Journ. Roy. Micr. 
Soc., 1887, p. 1. — Hudson & Gosse, Suppl., p. 16, Taf. XXXI, Fig. 3. — 
Rousselet, C., Note on Dinops longipes, Journ. Quekett Micr. Club (2) IV, 
p. 263. — Ref. Journ. R. Micr. Soc. 1891, p. 201. — Wierzejski, p. 60, 
Fig. 28. . 

Diese interessante Rotatorie fand ich im Sommer 1897 an 
Seerosenblåttern oft in grosser Anzahl und zwar in der Gesell- 
schaft von Epistylis flavicans. 

Schon im Jahre 1887 hat sie Gosse bei Birmingham gefun- 
den und in Journal of the Royal Microscopical Society als Asplan- 
chna eupoda beschrieben. Später finden wir sie in Hudsons und 
Gosses Monographie, Suppl., p. 16 beschrieben und auf Taf. 
XXXI, Fig. 3 abgebildet. Rousselet !) hat sie 1891 als Dinops 
longipes von der Gattung Asplanchna getrennt und zwar in Folge 
des gut entwickelten Fusses, des distinkten Darmes und des 
mit Manubrium und Uncus versehenen Kauapparates. Neuer- 
dings, 1893, hat Wierzejski sie in Galizien gefunden und in die 
Gattung Asplanchnopus gestellt. 

Die Exemplare von Nurmijårvi haben folgende Dimensio- 
nen: Totallänge im ausgestreckten Zustande 0,509 mm, Höhe 
des Körpers 0,24 mm, Länge des Fusses 0,186 mm. 

Der Körper hat, abgesehen von dem Fusse, eine eiförmige 
Gestalt. Das Vorderende ist senkrecht gegen die Längsachse 
des Körpers abgestutzt und vom hinteren Ende geht der grosse, 
dreigliedrige Fuss ventralwärts aus. Das Integument des Kör- 
pers ist diinn, weich und biegsam und der Fuss kann in den 
Körper ganz eingezogen werden. Die Cuticula ist glashell, ho- 
mogen und von verschiedener Dicke. An den Fussgliedern ist 
sie dicker, am Körper sehr diinn. Die die Cuticula erzeugende 
Hvpodermisschicht ist iiberall sichtbar, und grosse, auffallende 


1) Rousselet, Note on Dinops longipes. Journ. Quekett Micr. Club, 
VI, p. 263. 
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Zellkerne sind wenigstens am hinteren Ende des Körpers vor- 
handen. Sehr stark ist das hypodermale Gewebe unter dem 
Råderapparate entwickelt. 

Das Råderorgan besteht von der Seite gesehen aus meh- 
reren mit Cilien versehenen Wilsten. Feine hyaline Muskel- 
fasern gehen von dem Räderorgane nach hinten ab und setzen 
sich an der dorsalen Körperwand fest. An der Ventralseite ver- 
laufen mehrere Bänder zu dem Fusse. Uberhaupt kann man 
sagen, dass die Muskeln hier wie bei Asplanchna-Arten deut- 
lich zu finden sind. Das Centralorgan des Nervensystems be- 
steht aus einem, tiber dem Schlunde gelegenen, grossen Gehirn- 
ganglion, auf welchem ein kleines rothes Pigmentauge liegt. 

Die an der Ventralseite des Råderorgans befindliche Mund- 
öffnung führt durch einen kurzen Schlund in den grossen Kau- 
magen, welcher mit prächtigen Kiefern versehen ist. Diese ge- 
hören zu dem »malleo-ramaten Typus» und bestehen aus einem 
grossen Incus und kleinem Manubrium. Ein Uncus, wie ihn 
Rousselet gefunden hat, ist meiner Meinung nach nicht vorhan- 
den, wenn die borstenförmigen, gebogenen Fortsätze an der 
Ausserseite der Rami nicht als solche zu betrachten sind. Mit 
der vortrefflichen, von Wierzejski gelieferten Abbildung der Kie- 
fer stimmen die der im Nurmijärvi vorkommenden Individuen 
sehr gut tiberein. Wierzejski hat jedoch die Rami mit nur drei 
etwa gleichgrossen, spitzigen Zähnen abgebildet, während diese 
bei meinen Exemplaren noch mit einem kleinen solchen zwi- 
schen den zwei vorderen versehen sind. 

Der kurze und enge Oesophagus führt in den grossen, in 
gefülltem Zustande etwa kugelförmigen Chylusdarm. Dieser be- 
sitzt eine sehr dicke Wand, welche von grossen, mit einem 
deutlichen bläschenförmigen Kerne versehenen, polyedrischen 
Zellen zusammengesetzt ist. Die Grenzlinien der Zellen sind 
bei den lebendigen Exemplaren sichtbar. Die zwei grossen, von 
vorn in den Chylusdarm einmündenden Speicheldrüsen besitzen 
sehr dicke Wände von kernhaltigen Zellen und ein enges Lu- 
men. Den Darm sah ich stets von gleichgrossen, braunen Kiigel- 
chen erfüllt, welche ohne Zweifel von der grossen stockbilden- 
den Vorticellide KEpistylis flavicans, in deren Gesellschaft ich sie 
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ner gefunden habe, herriihren. Dass sie wirklich diese Vorti- 
lide verzehrt, habe ich oft Gelegenheit gehabt unter dem Mi- 
oskope zu beobachten. Unter dem Deckglase zusammenge- 
asst zerfällt auch die Vorticellide in zahlreiche Kügelchen. 

Die paarigen? drüsigen Wassergefässkanäle nehmen ihren 
fang dicht an dem Mastax, wo ich ein Zitterorgan immer 
obachten konnte, eine andere Wimperflamme sieht man eine 
recke weiter nach hinten unter dem Magen. Dieser mündet 
eine, in die Kloakenöffnung sich entleerende, contraktile Blase, 
Iche ziemlich dicke Wände besitzt. Im kontrahierten Zu- 
ınde sieht das Lumen eigenthümlich verzweigt aus. Eine an- 
re sehr dünnwandige, auch kontraktile, in gefülltem Zustande 
nz kreisrunde Blase findet man an der Ventralseite. 

Der Keimstock erhält bei den erwachsenen Exemplaren 
ie schnurähnliche, S-förmig geschlingelte Gestalt, welche quer 
ı den Magen an der Ventralseite liegt. Er ist in zwei Ab- 
ınitte und zwar in das eigentliche Keimlager und die mit ei- 
m grossen Keimbläschen versehenen, perlschnurähnlich geord- 
ten Eiern getheilt. Bei jüngeren Individuen findet man nur 
en langgestreckten, an der Ventralseite gelegenen Eierstock. 

Zwei langgestreckte, kernhaltige, birnförmige Fussdrüsen 
inden in den kurzen Zehen aus. 


33. Sacculus viridis Gosse. 


Hudson et Gosse, p. 124, Taf. XI, Fig. 2. 

Diese durch ihren griingefårbten, lappigen Magendarm auf- 
lige Art habe ich sowohl in den Ufertämpeln als in den Ufer- 
ionen beobachtet. Länge 0,19 mm, Höhe 0,125, Lange des 
s 0,056 mm. Ich habe oft gesehen dass diese Art das Ei an 
em Leibe mit sich herumträgt. 


Fam. Synchaetadae. 


34. Synchaeta tremula Ehrenberg. 
Taf. I, Fig. 22. 


Ehrenberg, p. +38, Taf. LIII, Fig. 7. — Evferth, p. 105, Taf. VII, Fig. 
— Hudson et Gosse, I, p. 128, Taf. XIII, Fig. 2. — Plate, p. 46. — Bil- 
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finger, zweiter Beitr. p. 41. — (Tessin-Biizow, p. 140, Fig. 3, Synchaeta 
oblonga Ebg.). 

Im September 1897 fand ich in einigen Ufertiimpeln, wel- 
che im August ganz trocken lagen aber seit einer Woche mit 
Regenwasser gefüllt waren, eine Synchaeta-Art, welche sich 
als identisch mit S. tremula Ehrenberg erwies. Bald fand ich 
sie auch an den Ufern, und am 9 September einige Exemplare 
im Limnoplankton. 

Die Gestalt dieses Thieres ist kegelförmig, vorne abge- 
stutzt, nach hinten verjiingt. Der Kopf trågt an vier etwas er- 
habenen Stellen ebensoviele starre Borsten. Eine Nackenpapille 
mit einem Biindel von feinen Borsten, wie sie Gosse abgebildet 
hat, ist vorhanden. Die beiden Lateraltaster sind am hinteren 
Ende des Rumpfes gelegen. Gosse hat diese an der Grenze 
zwischen Rumpf und Fuss abgebildet und ebenso Tessin bei sei- 
ner S. oblonga Ehrenberg, welche meiner Meinung nach mit S. 
tremula identisch ist Bei den Exemplaren von Nurmijarvi sind 
diese etwas mehr nach vorn geriickt. Der konische Fuss endigt 
mit zwei spitzigen Zehen. Die Fussdriisen sind gross, birnför- 
mig und grösstentheils im Rumpfe gelegen. Das Auge ist viel 
grösser als auf Gosses Figur, kreisrund, vorne etwas ausge- 
schnitten. Der lange, mit zahlreichen Längsfalten versehene 
Oesophagus führt in den ziemlich grossen Chylusmagen, welcher 
wie bei den meisten anderen Arten durch gelbe Farbe ausge- 
zeichnet ist. Zwei lange, spitzige Drisen miinden von vorn in 
den Magen ein. Die Geschlechtsorgane erfüllen den grössten 
Theil der Leibeshöhle. Eine grosse kontraktile Blase ist stets 
vorhanden. Länge 0,24 mm, Breite 0,11 mm. 


35. Synchaeta stylata Wierzejski. 
Taf. III, Fig. 8. 

Wierzejski, p. 62, Fig.5, 6. — Jennings, p. 10, Skorikow, p. 68. 

Diese seltene, von Wierzejski im Jahre 1893 beschriebene 
Art ist ein typisches Mitglied der Limnofauna. Im Nurmijärvi- 
See gehört sie zu den häufigsten Erscheinungen. Da meine 
Exemplare in einigen Punkten von der Abbildung Wierzejskis 
abweichen, will ich sie hier kurz charakterisieren. 
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Von oben oder unten betrachtet hat diese Art eine ge- 
wisse Ähnlichkeit mit S. pectinata, unterscheidet sich aber von 
dieser durch den langen, stachelförmig ausgezogenen Fuss, wel- 
cher mit zwei sehr kleinen Zehen endigt. Das grosse Räder- 
organ ist im Gegensatze zur S. tremula nach vorn sehr stark 
convex und trägt zwei seitliche, kräftige Wimperohren mit lan- 
gen Wimpern. Die vier Sinnesborsten am Kopfe sind lang und 
in der Dorsalansicht in gleicher Entfernung von einander. In 
der Mitte des Kopfes erhebt sich eine hohe, abgerundete Pa- 
pille mit feinen Cilien, ganz wie es Wierzejski abgebildet hat. 
Isolierte Cilienreihen habe ich beiderseits der medianen Papille 
sowie auch an etwas erhabenen Stellen zwischen den beiden 
lateralen Sinnesborsten beobachtet. Einen den genannten Ci- 
lienreihen umgebenden Wimperkranz konnte ich nicht finden. 
Die beiden lateralen Taster, welche Wierzejski nicht gezeichnet 
hat, habe ich stets lateralwärts, in der Mitte des Rumpfes, zwi- 
schen den Wimperohren und der Fussbasis beobachtet. Sie stel- 
len zwei kleine Piinktchen mit kurzen Sinneshaaren und zu ihnen 
ziehenden Nerven dar. Ein rothes Pigmentauge von guerovaler 
Form ist vorhanden und liegt nicht in der Mitte sondern an 
der Seite der Längsachse des Thieres. Der Kauapparat ist sehr 
gross und muskulös von ähnlichem Bau, wie bei anderen 
Synchaeta-Arten. Die Kiefer hat Wierzejski genau wiederge- 
seben. 

Der Oesophagus ist lang, diinnwandig und långsgefaltet. Das 
Lumen fand ich nicht bewimpert. Der Magen ist etwa so lang 
wie breit, von grossen, bewimperten Driisenzellen gebildet. Der 
Kleinstock ist von rundlicher Form mit grossen ovalen Keim- 
blåschen. Die beiden Excretionskanäle miinden in das kleine, 
zwischen Rumpf und Fuss gelegene runde Blåschen. Der Fuss 
ist eingliedrig mit einem ziemlich breiten, konischen Basaltheil. 
Der Endtheil ist sehr lang, gleichschmal, graugranuliert und en- 
digt in zwei kleine Zehen. Zwei graue, langgestreckte Fuss- 
driisen befinden sich an der eingeschniirten Stelle des Fusses. 
Långe 0,32 mm, Breite 0,145 mm, Långe des Fusses mit den 
Zehen 0,078 mm. 
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Fam. Triarthradae. 


36. Polyarthra platyptera Ehrenbg. 


Ehrenberg, p. 441, Taf. LIV, Fig. 3. — Plate, p. 16, Taf. I, Fig. 4.— 
Eyferth, p. 104, Taf. VII, Fig. 2. — Hudson & Gosse, II, p. 3, Taf. XIII, 
Fig. 5. — Levander, p. 23. — Apstein, p. 154, Fig. 66. 

Ist im Nurmijärvi-See ein Bewohner sämmtlicher Regio- 
nen. Im Limnoplankton spielt sie oft eine grosse Rolle. Länge 
0,212 mm, Breite 0,118, Länge der Ruder 0,126 mm. 


Fam. Hydatinadae. 


37. Notops fennicus n. sp. 
Taf. I, Fig. 23—24. 


In einem von Regenwasser erfüllten Tämpel am Südufer 
fand ich am 11 September 1897 zusammen mit Synchaeta tre 
mula zahlreiche Exemplare eines Räderthieres, welches eine so 
grosse Ähnlichkeit mit Notops pygmaeus Calman *) == Hudsonella 
pygmaea Apstein?) — H. picta Zacharias 9) besitzt, dass ich in 
ihnen zuerst Repräsentanten dieser Art erblickte. Eine nähere 
Untersuschung ergab jedoch bald, dass ich eine neue und zwar 
eine Notops-Art vor mir hatte. 

Von der Seite gesehen hat meine Art eine birnförmige 
Gestalt mit gleichmässig abgerundeten Rumpfkonturen und mit 
einem halsartig verengten Vordertheil. Der Vorderrand ist nicht 
wie bei N. pygmaeus wellenförmig ausgeschnitten, sondern ganz 
gerade abgestutzt. Auf der Ventralfläche des Panzers befindet 
sich die von einer Chitinmauer umgebene Fussöffnung ganz wie 
bei N. hyptopus Ehrenberg. Bei N. pygmaeus scheint eine sol- 
che Mauer nicht vorhanden zu sein. Durch die Öffnung wird 
der grosse, zartgeringelte Fuss mit den zwei langen und spitz: 
gen Zehen vorgestreckt. Gewöhnlich sieht man diesen jedoch 
ganz eingezogen, wie es auch bei N. pygmaeus der Fall ist. 


1) Calman, W. T., On certain new or rare Rotifers from Forfarshire. 
Annals of Scott. Nat. Hist., Oct. 1892, p. 240. 

2) Das Siisswasserplankton, p. 159, Fig. 69. 

3) Forschungsberichte, I, p. 25, Fig. 4. 
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n oben gesehen ist der Körper von den Seiten komprimiert 
1 von hinten werden zwei seichte, längslaufende Furchen 
htbar. 

Das Räderorgan besteht ganz wie bei N. pygmaeus aus 
em einfachen Cilienbäschel und wird nur beim Schwimmen 
‘gestreckt. Der eiförmige Kaumagen ist mit schwachen, aber 
Ikommen symmetrischen Kiefern ausgestattet, während die 
fer der N. pygmaeus eine auffällige Asymmetrie und eine 
rke Rückbildung zeigen. Letztere erinnern sehr an die Ab- 
Jung Hudsons, die Rami sind jedoch sehr dünn und lang 
sgezogen, während das Fulcrum verhältnissmässig viel kür- 
' ist. 

Der kurze Oesophagus führt in den grossen lappigen Ma- 
ıdarm, welcher mit gelbgrünen, grösseren und kleineren Fett- 
pfen gefüllt ist. Im vorderen Theile befinden sich zwei, im 
teren dorsalwärts drei Lappen. Von dem Magen ist der dar- 
rt folgende Abschnitt des Verdauungskanals. der birnförmige 
ddarm, durch eine tiefe Einschnürung scharf getrennt. Dieser 
dickwandig mit braunem Inhalt und endigt dorsalwärts an 
* Basis des Fusses, wo der After gelegen ist. Beim Zurück- 
hen des Fusses wird dieser mit eingezogen. 

An der Dorsalseite des Darmes liegt der grosse, graufar- 
e Kleinstock, welcher grosse, ovale, bläschenförmige Kerne 
t Kernkörperchen enthält, ganz wie bei N. hyptopus. An der 
ntralseite fand ich bei den meisten Individuen ein grosses, 
ufarbiges Ei. Die Exkretionskanäle waren vielleicht von den 
rigen Organen verdeckt, denn ich konnte sie nicht entdecken. 
i N. hyptopus sind sie vorhanden. 

Länge 0,13 mm, Höhe 0,084 mm, Breite 0,060 mm, Länge 
3 Fusses mit den Zehen 0,066 mm, Länge der Zehen 0,023 mm. 

Mit Notops pygmaeus Calman hat meine Art gemeinsam: 

1. die ganze Form des Körpers, 

2. das Råderorgan, 

3. den charakteristisch gelappten Magendarm. 

Mit Notops hyptopus Ehrenberg wieder: 

1. den grossen Fuss mit den paarigen Zehen, 

2. einen Enddarm mit Analöffnung, 
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3. den grossen Dotterstock an der Dorsalseite des Dar- 
mes, 

4. den symmetrischen Kauapparat von dem »malleo-ra- 
maten» Typus. 


38. Notops pygmaeus Calman. 


Calman, On certain new or rare Rotifers from Forfarshire, Taf. VIII, 
Fig. 1. — Rousselet, On Floscularia pelagica sp. n. etc. Journal of the Royal 
Microscopical Society, p. 446, Taf. VII, Fig. 3. — Zacharias, Forschungs 
berichte, 1, p. 25, Fig. 4 (Hudsonella picta). — Apstein, p. 159, Fig. 69 (Hud- 
sonella pygmaea). 

Im Limnoplankton des Sees oft recht häufig. Länge 0,115 


mm, Höhe 0,074 mm. 


Fam. Gastroschizadae. 


39. Gastroschiza triacantha Bergendal. 


Bergendal, Acta Univ. Lund. T. XXVIII, 1892. — Bergendal, Gastro 
schiza triacantha n. g. n. sp. Bihang till k. Sv. Vet.-akad. Handl. Bd. XVIII. 
Afd. 4, n:o 4, 1893, 2 Taf. — Bilfinger II, p. 55, Taf. III, Fig. 13—18. 


In den Uferregionen viel seltener als die folgenden Arten. 


40. Gastroschiza foveolata Jägerskiöld. 


Jägerskiöld, Zool. Anz., Bd. XV, 1892, n:o 407, Fig. 1; Bd. XVI, 1893, 
n:o 429; Bd. XVII, 1894, n:o 438. — Wierzejski et Zacharias Z. f. w. Z, 
Bd. LVI, 1893, p. 240, Taf. XIII, Fig. 6—10 (Bipalpus lynceus). — Levan- 
der, p. 25, Taf. I, Fig. 5, 6. — Hudson & Gosse, Suppl., p. 58, Taf. XXXIV, 
Fig. 36 (Euchlanis? lynceus). — Imhof, Zool. Anz. XI, p. 171. (Gastropus 
Ehrenbergii) ? — Jennings, Zool. Anz. XVIII, p. 55, 1894 ( Ploesoma lynceus). 
— John Hood, On the Rot. of the County Mayo, p. 673, Taf. XXIII, Fig. 9. 
9a (Ploesoma lenticulare Herrick). — Wierzejski, Rot. Galicyi, p. 66, Fig. 
32—34. 

Kommt im Nurmijärvi-See in allen Regionen vor und zwar 
in der Scirpus-Region oft in sehr grosser Anzahl. Levander 
hat sie in der Probe n:o 262 von diesem See gefunden und 
auf Taf. I, Fig. 5 und 6 in »Materialien zur Kenntniss der Was- 
serfauna» abgebildet. 


41. Gastroschiza truncata Levander. 
Levander, Materialien etc. p. 25, Taf. I, Fig. 9, 10. 
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Levander hat diese neue Art in einer von mir im Jahre 
1892 genommenen Probe n:o 83 entdeckt und in seinen »Ma- 
terialien zur Kenntniss des Wasserfauna in der Umgebung von 
Helsingfors» beschrieben und abgebildet. Im Sommer 1897 fand 
ich sie häufig in den Uferregionen, bisweilen auch im Limno- 
plankton. 


42. Gastroschiza flexilis Jägerskiöld. 


Jägerskiöld, Zool. Anz., Bd. XV, 1892, n:o 407. — Wierzejski und 
Zacharias, Z. f. w. Z., Bd. LVI, 1893, p. 236, Taf, XIII, Fig. 1—5 (Bipalpus 
vesiculosus). — Wierzejski, Rot. Galic., p. 66, Fig. 29—31. — Lauterborn, 
Zool. Jahrb., Bd. VII, 1893, p. 268,Taf. 11, Fig. 1—2 (Dictyoderma hypopus). 

[st ein Mitglied der Limnofauna und kommt nicht selten 
massenhaft vor. Levander hat sie in derselben Planktonprobe, 


Wie G. truncata gefunden. 


Fam. Notommatadae. 


43. Taphrocampa viscosa Levander. 


Levander, Materialien zur Kenntniss der Wasserfauna, p. 26, Taf. Il, 
Fig, 14, 

Im Schlamm am Boden und im Moos nicht selten. Mit 
der Beschreibung und Abbildung Levanders ganz tibereinstim- 
mend. 


44. Taphrocampa annulosa Gosse. 


Hudson & Gosse, 11, p. 16, Taf. XVII, Fig. 12. — Levander, p. 26. 

Im Bodenschlamm, an Seerosenblåttern und in Ufertiimpeln 
habe ich diese Art oft gefunden. Mit den Befunden Levanders 
übereinstimmend habe ich auch einen ziemlich langen Oesopha- 
sus mit nach hinten dickeren Wänden beobachtet. Blass farblos, 
ohne die für T. viscosa charakteristischen Schlammkörner an 
der Oberfläche des Körpers. 


45. Taphrocampa Saundersiae Gosse. 


Hudson & Gosse, Il, p. 18, Taf. XVII, Fig. 11. — Wierzejski, pag. 
6K, Fig. 39. 
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Diese Art fand ich am 8 September 1897 in einem von 
Regenwasser erfüllten Lehmtümpel am Südufer in spårlichen 
Exemplaren. Länge 0,24 mm, Zehen 0,017 m. m. 


46. Notommata cyrtopus Gosse. 


Hudson & Gosse, II, p. 22, Taf. XVII, Fig. 7. 

Die Art kam Ende August und Anfang September 189; 
unter den Seerosenblättern in zahlreichen Exemplaren vor. 
leicht kenntlich an den schwarzen Drüsenzellen und den langen 
Zehen. 


47. Notommata tripus Ehrenberg. 


Eyferth, p. 105, Taf. VII, Fig. 8. — Plate, p. 24. — Hudson & Gosse. 
If, p. 22, Taf. XVII, Fig. 4. 

Im Spätsommer ist diese Art eines der häufigsten Räder- 
thiere des Sees. An den Seerosenblättern kommt sie in grosser 
Anzahl vor. Mit der Abbildung Gosses vollkommen identisch. 


48. Notommata forcipata Ehrenberg. 


Eyferth, p. 106. — Hudson & Gosse, II, p. 23, Taf. XVIII, Fig. 1.- 
Bilfinger, II, p. 44. 

Diese Art fand ich am 5 August 1897 unter einigen See 
rosenblättern häufig. Die geknöpften Wimperohren konnte ich 
beim Schwimmen des Thieres sehr gut sehen, gewöhnlich waren 
sie aber eingezogen. Die Zehen sind sehr klein und an der 
Innenseite etwas ausgeschnitten. 


49. Notommata naias Ehrenberg. 


Fyferth, p. 106. — Hudson & Gosse, II, p. 25, Taf. XVIII, Fig. 2. 

Von der Scirpus-Region wurden am 16 Juni 1897 einige 
Exemplare dieser Art gefischt. Mit der Abbildung Gosses stimmt 
sie sehr gut überein. 


50. Notommata collaris Ehrenberg. 


Eyferth, p. 106. — Hudson & Gosse, II, p. 27, Taf. XVI, Fig. 6. — 
Bilfinger, II, p. 43. — Levander, p. 30. 
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Kam am 22 Juni 1897 an einer mit Utricularia reich 
wachsenen Stelle, wo das Wasser ganz braun war, massen- 
ft vor. Unter dem Mikroskope sah ich auf einmal bis 10 
emplare. 


51. Notommata truncata Jennings. 
Taf. III, Fig. 11—12. 

Jennings, Å list of the Rotifera of the Great Lakes,, p. 16, Fig. 10—11. 

Im Spåtsommer 1897 bemerkte ich oft an Seerosenblåttern 
ne Notommata-Art, in welcher ich zuerst eine neue Species er- 
lekte. Später fand ich aber, dass sie schon im Jahre 1894 von 
nnings im Michigan gefunden worden war und von ihm in Bul- 
tin of the Michigan Fisch Commission n:o 3 beschrieben und 
gebildet ist. 

Der Körper dieses Räderthieres ist sehr langgestreckt, cy- 
idrisch, an den beiden Enden quer abgestutzt. Länge 0,34 
m, Breite und Höhe 0,077 mm, Länge der Zehen 0,0077 mm. 

Das Räderorgan besteht aus zwei abgerundeten Wimper- 
ren, welche an beiden Seiten des Kopfes, ganz wie bei N. 
rcipata, stehen. Der abgestutzte Vorderrand ebensowie die 
ntrale Seite des Kopfes sind mit sehr feinen, kurzen, die Wim- 
Tohren mit längeren Cilien bekleidet. Die zwei sehr kurzen 
hen sind ventralwärts schief gerichtet. Von oben gesehen 
arden sie in Folge der an der Dorsalseile nach hinten vor- 
ringenden Kloakenöffnung gar nicht oder nur wenig sichtbar. 

Die Farbe des Thieres ist ziegelroth oder orangeroth. Das 
osse, langgestreckte Gehirnganglion liegt dorsalwärts von dem 
rderende weit nach hinten entfernt. Das halbmondförmige 
ge ist dunkelroth gefärbt, sehr gross und am hinteren Ende 
s Ganglions gelegen. Der kurze und schmale Oesophagus 
hrt in den geräumigen langen Magendarm, welcher nicht in 
rschiedene Abschnitte getheilt ist und in die Kloakenöffnung 
n hinteren Ende des Körpers ausmündet. Von der Rücken- 
ite gesehen ist der Darm der ganzen Länge nach so ziemlich 
n derselben Breite, in der Seitenansicht wird er nach hinten 
hmåler. Von vorn münden in den Darm zwei grosse rund- 
he Drüsen ein. 
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Der grosse Keimstock mit kernhaltigen Keimblåschen und 
einem grossen Ei von 0,118 mm Länge liegt an der Ventralseite, 
die Leibeshöhle ganz erfüllend. Paarige, längslaufende Excre. 
tionskanåle mit Wimperflammen miinden in eine grosse Harn- 
blase hinter den Geschlechtsorganen. Zwei graufarbige, birn- 
förmige Driisen an der Basis der Zehen habe ich gefunden. 

Mit der Beschreibung und den Abbildnngen Jennings stim- 
men die Exemplaren vom Nurmijärvi-See sehr gut tiberein, nur 
haben die Wimperohren eine abweichende Form. Die Bewe. 
gungen des Thieres erinnern sehr an diejenigen der Copeus 
pachyurus oder UC. cerberus. 


52. Notommata monostylaeformis n. sp. 
Taf. I, Fig. 25. 


An den Blåttern von Nymphaea und Nuphar fand ich Mitte 
August 1897 ein kleines Räderthier, welches bezüglich der 
Körperform eine sehr grosse Ähnlichkeit mit Distyla flexilis 
Gosse aufweist. Ich fand aber bald, dass sie eine in der 
Litteratur nicht vorkommende eigenthiimliche Notommata-Art 
darstellt. 

Der Körper hat in ausgestrecktem Zustand eine langge- 
streckte, eiförmige Gestalt, und ist nach vorn verschmälert, nach 
hinten abgerundet. Mit den Bewegungen des Thieres verändert 
sich die Form desselben in Folge der sehr weichen, biegsamen 
Haut betråchlich, so dass es bald schmäler und linger, bald 
kürzer und breiter erscheint. Wenn das Thier rasch schwimm! 
und der Körper ausgestreckt ist, werden zahlreiche wellenförmige 
Längsfalten sichtbar. Der Fuss ist zweigliedrig und im Verhältniss 
zur Grösse des Thieres sehr klein. Das basale Glied ist kurz 
und breit, wie das Fussglied bei Distyla, das zweite schmal 
und langgestreckt mit ganz parallelen Konturen und endigt in 
zwei sehr kurze und spitzige Zehen. Der Fuss mit den Zehen 
hat eine gewisse Ähnlichkeit mit demjenigen von Triophthalmus 
dorsualis. Lässt man die kleinen Zehen ausser Betracht, so 
wird die Ähnlichkeit mit den Monostyla-Arten noch grösser. Es 
giebt meines Wissens keine Notommata-Art, mit welcher diese 
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‘liglich des eigenthümlichen Fusses nahe verwandt wäre. 
rkwürdigerweise erinnert auch das Räderorgan sehr an das- 
ige der Distyla-Arten und zwar an D. flexilis. 

Der Kopftheil ist durch eine Querlinie vom übrigen Körper 
ondert. Eine andere Querlinie ist wenigstens an den in 
ritus konservierten Exemplaren sichtbar. Der Mastax ist 
ir gross, wie er kaum bei anderen Notommata-Arten vor- 
nmt, das Auge queroval, roth gefärbt. Der Magandarm er- 
It den grössten Theil der Leibeshöhle. Der Keimstock liegt 
hts an der Ventralseite. Das Thier ist blass und farblos, 
* Darm graugefärbt. 

Länge 0,123 mm, Breite 0,041 mm, Länge des letzten Fuss- 
ades mit den Zehen 0,017 mm. 


53. Notommata sp.? 


In einer Schlammprobe von der Scirpus-Region entdeckte 
am 15 Juli 1897 einige Exemplare eines Räderthieres, welche 
e höchst eigenthämliche Zwischenform von Microcodides do- 
ns Rousselet und Notommata naias Ehrenberg darstellt. Mit 
Icher Gattung dieses Thier näher verwandt ist, konnte ich 
ht entscheiden, dazu wäre eine genauere Untersuchung 
hwendig. 

Der Körper ist langgestreckt, cylindrisch, vorne abge- 
tzt und nach hinten verschmålert, ganz wie bei Notom- 
ta naias. Der von mehreren Gliedern zusammengesetzte Fuss 
ligt in zwei, dicht aneinander stehende kurze Zehen, so dass 
se nur einen konischen Fortsatz darstellen. Zwei Fuss- 
isen sind vorhanden. Das Räderorgan ist mit dem von N. 
as identisch. Die Haut ist der Länge nach gefaltet, wie bei 
1 Microcodides-Arten. Von den übrigen Organen habe ich nur 
en grossen Magendarm mit braunem Inhalt notiert. Eine 
tkengrube habe ich nicht gefunden. 

Lange 0,17 mm, Dicke 0,06 mm, Länge der Zehen 0,014 mm. 


54. Copeus labiatus Gosse. 


Taf. III, Fig. 10. 
Hudson & Gosse, II, p. 28, Taf. XVI, Fig. 1. — Bilfinger, Ein Beitrag 
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zur Rot. Fauna Wiirttembergs, p. 50 (Copeus labiatus = Notommata cen- 
trura Ehrenberg = Notommata copeus Ehrenberg, nach Bilfinger). 


Diese schöne Art fand ich zum ersten Mal am 4 Juli 1897 in 
einer Moosprobe aus der Scirpus-Region in einigen Exemplaren. 
Später entdeckte ich sie in den meisten Schlammproben, und auch 
in einigen Ufertiimpeln am Sädufer kam sie vor. Länge des Kör- 
pers 0,66 mm, Breite desselben 0,29 mm. Zwischen der Zehen 
habe ich stets einen geknöpften medianen Fortsatz beobachtet. . 


55. Copeus spicatus Hudson. 


Hudson & Gosse, II, p. 29, Taf. XVI, Fig. 2. 

Diese seltene Art fand ich am 17 Juli 1897 in einer Schlamm- 
probe von der Scirpus-Region in mehreren Exemplaren. In der 
Rotatorienlitteratur habe ich sie nur in der grossen Monographie 
von Hudson & Gosse beschrieben und abgebildet gefunden. Ich 
gebe hier eine Beschreibung von den Exemplaren von Nurmi 
järvi-See, welche in einigen Punkten von den von Gosse gegebe- 
nen abweichen. 

Der Körper hat eine sehr langgestreckte wurmförmige Ge- 
stalt und in Folge der weichen, biegsamen Haut ist sie bald 
schlanker, bald dicker und kiirzer. Im ausgestreckten Zustande 
legt sich die Haut in zahlreiche, wellenförmige Längsfalten. Zwei 
von mir gemessene Exemplare hatten eine durchschnittliche Länge 
von 0,69 und 0,90 mm und eine Breite von 0,19 und 0,28 mm. 
Die Länge der Zehen betrug 0,074 mm. 

Die geknöpften Occipitalantennen am Kopfe sind genau 
von derselben Form, wie sie Gosse abgebildet hat und mit einem 
Biischel von langen Haaren versehen. An der Spitze der beiden 
sehr lang ausgezogenen keulenförmigen Lateraltaster hat Gosse 
nur eine lange Sensitivborste beobachtet und abgebildet. Et 
sagt: »in the posterior a single seta». Schon bei schwacher Ver- 
grösserung konnte ich jedoch deutlich ein Biindel sehr feiner 
Haare entscheiden. 

Der kleine von 2—3 Gliedern zusammengesetzte Fuss 
trägt zwei, ziemlich gerade oder wenigstens nicht so stark ge- 
krimmte Zehen, wie sie Gosse abgebildet hat. 
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Der lange Oesophagus fiihrt in einen sehr grossen, zahl- 
'eiche Längsfalten bildenden Magendarm, welcher in der Mitte 
sphincterförmig eingeschnirt ist. Zwischen Oesophagus und 
Darm befinden sich vier, får diese Art sehr charakteristische 
<ugelförmige Drüsen. Im Darmlumen fand ich immer zahlreiche 
Diatomeen und Desmidieen. Als Darminhalt bei einem 09 mm 
angen Exemplare habe ich folgendes notiert: Difflugia lobostoma 
1 Ex., Arcella vulgaris 2 Exx., Cosmarium botrytis mehrere Exx., 
Xanthidium 2 Arten in mehreren Exemplaren, Tetmemorus sp., 
Pediastrum sp., Synura sp., mehrere Exx. Bei diesen Individuen 
war der Darm in zwei Abschnitte, in einen vorderen und einen 
hinteren gefällten mit einer zwischenliegenden, darmartig verlän- 
gerten, gefalteten Abschniirung, getheilt. An der abgeschniirten 
Stelle des hinteren Abschnittes, bildete die Darmwand driisen- 
förmige Verdickungen, welche in einer Anzahl von ca 10 stern- 
förmig angeordnet waren. Plötzlich wurde der Inhalt dieses 
Abschnittes entleert und der des vorderen in den hinteren ge- 
presst. Die Wände dieses Abschnittes zogen sich elastisch zusam- 
men und der Darmkanal erhielt ein ganz anderes Aussehen. 

Die Geschlechtsdriisen bestehen aus einem vorderen S- 
förmig geschlingelten, schnurähnlichen Keimstock und einem oder 
zwei Eiern. Die Exkretionskanäle fand ich von demselben Bau 
wie sie Gosse beschrieben und abgebildet hat. 


56. Copeus pachyurus Gosse. 


Hudson & Gosse, II, p. 31, Taf. XVI, Fig. 4. 

Diese Art habe ich sowohl in Ufertiimpeln als im Moos 
am Boden der Scirpus-Region gefunden. Stimmt mit der Ab- 
bildung Gosses gut überein. Die Zehen sind zwar kürzer und 
dicker, etwa wie bei €. labiatus. Die Wimperohren hält das 
Thier selten ausgestreckt. Länge 0,368 mm, Breite 0,147 mm, 
Länge der Zehen 0,037 mm. 


57. Copeus cerberus Gosse. 
Hudson & Gosse, Il, p. 3%, Taf. XVI, Fig. 3. 
An Seerosenblättern fand ich am 5 August 1897 zahlreiche 
Exemplare dieser Art, welche von Gosse in »The Rotifera or 
9 
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the Wheel-Animalcules» auf Taf. XVI fortrefflich abgebildet ist. 
Länge 0,368 mm, Breite 0,108 mm. Die Zehen sind sehr kurz. 


58. Copeus caudatus Collins. 

Hudson & Gosse, II, p. 33, Taf. XVI, Fig. 5. — Bilfinger, II, p. 46. 
— Bergendal, p. 81, Fig. 25, a, b. c. d. 

Gehört im Spätsommer zu den häufigsten Schlammbewoh- 
nern. Die Zehen sind etwas kürzer und dicker als sie Gosse 
abgebildet hat. Länge 0,19 mm, Breite 0,048 mm, Länge der 
Zehen 0,016 mm. Am 18 Juli 1897 fand ich einige Exem- 
plare dieser Art, welche mit einer sehr mächtigen Gallertschicht 
bedeckt waren, ganz wie es Hudson bei C. spicatus gefunden 
und abgebildet hat (Taf. XXX, Fig. 7). Die Gallerte erwies eine 
sehr eigenartige Struktur von feinen, dichtstehenden, radiår ge- 
stellten Ståbchen. 


59. Proales sordida Gosse. 


Hudson & Gosse, II, p. 37, Taf. XVIII, Fig. 7. 
Einige Exemplare dieser sehr trågen Art fand ich am 18 
Juni 1897 in einer Schlammprobe von der Scirpus-Region. 


60. Proales decipiens Ehrenberg. 
Ehrenberg, p. 431, Taf. LII, Fig. 6 (Notommata decipiens). — Hud- 
son & Gosse, II, p. 36, Taf. XVIII Fig. 6. 
Diese kleine Art habe ich oft im Spätsommer an Seerosen- 
blättern gefunden. Die Gestalt und die Bewegungen erinnern 
sehr an Notommata collaris. 


61. Proales gibba Ehrenberg. 


Ehrenberg, p. 430, Taf. LII, Fig. 4. — Hudson & Gosse, II, p. 37, 
Taf. XVIII, Fig. 8. 

Unter den Blättern von Nymphaea und Nuphar im Spät- 
sommer sehr häufig. 


69. Proales parasita Ehrenberg. 


Ehrenberg, p. 426, Taf. L, Fig. 1 (Notommata parasita). — Eyferth, 
p. 107 (Notommata parasita). — Plate, Jen. Zeitschr. 1885, p. 26, Fig. 7, 8 
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(Hertwigia volvocicola). — Hudson & Gosse, II, p. 39, Taf. XVIII, Fig. 11. 
— John Hood, p. 680 (Hertwigia parasita), 

In den Volvox-Kugeln sowohl in den Ufertiimpeln als im 
See sehr håufig. In einer einzigen Kugel habe ich oft 3—4 
Individuen und einige Eier beobachtet. 


63. Proales mirabilis n. sp. - 


Am 4 Juli 1897 kam mir in einer Schlammprobe von der 
Scirpus-Region ein eigenthiimliches Räderthier zum Vorschein, 
in welchem ich eine neue Proales-Art erblicke. 


Die charakteristischen Merkmale, welche diese Art von 
den übrigen Verwandten unterscheiden, sind die von dem Darm- 
inhalte herriihrende hellgriine Farbe, die riisselförmigen Vor- 
springe am Kopfe, die tiefen Querfalten, welche die Körperhaut 
an der dorsalen und ventralen Seite bildet und die zangenför- 
migen Kiefer. 

Von oben gesehen ist der Körper ziemlich breit, gefaltet 
und in mehrere Segmente getheilt. Das Kopfsegment ist vorne 
abgerundet, kragenförmig und setzt sich in einen breiten, dach- 
förmig gewölbten, gelenkig verbundenen und beweglichen Riissel 
fort. In der Seitenansicht ist dieser nach unten hakenförmig 
gekrämmt, an der Spitze abgerundet und angeschwollen. Der 
Körper endigt mit zwei ziemlich langen, ventralwärts etwas ge- 
krämmten, spitzigen Zehen, ganz wie bei Pr. felis Ehrenberg. 


Sehr charakteristisch fiir diese Art sind die grossen Ouer- 
falten, von denen 4 an der ventralen und dorsalen Seite vor- 
handen sind und von der Seite gesehen mit einander alternie- 
ren. Bei zahlreichen Exemplaren, welche ich untersucht habe, 
waren die Falten konstant. Diese scheinen nicht gleichzeitig 
ausdehnbar zu sein, wie bei manchen anderen Räderthieren, 
entweder nur die ventralen oder die dorsalen und zwar in der 
Weise, dass die dorsalen bei der ventralen Kriimmung des Kör- 
pers sich ausdehnen. In der Seitenansicht wird ein lippenför- 
miger Vorsprung an der Ventralseite des Kopfes sichtbar. Zwi- 
schen diesem und dem dorsalen Riissel befindet sich das ei- 
gentliche Räderorgan von einfachen, gleichlangen Cilien. 
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Das einzige Auge ist gross, halbmondförmig und von dem 
vorderen Ende weit nach hinten entfernt. Der Mastax ist 
verhältnissmässig sehr gross mit eigenthiimlichen, fiir die Gattung 
Proales charakteristischen, zangenförmigen Kiefern. Ein Ful- 
crum ist entweder nicht vorhanden oder ist es sehr wenig ent- 
wickelt. 

Die Verdauungsorgane haben ein höchst eigenthiimtliches 
Aussehen. Von oben gesehen befindet sich in der Mitte des 
Körpers der langgestreckte, im vorderen Theile sehr breite, nach 
hinten sich verschmälernde Magendarm, welcher mit einem deut- 
lichen Enddarm in der Kloakenöffnung endigt. Beiderseits des 
Darmes aber befinden sich zwei bis drei längslaufende Darm. 
schlingen, welche mit demselben, hellgränen, körnigen Inhalte 
erfiillt sind, wie der Mitteldarm, und die durch scharfe Konturen 
von einander getrennt sind. Der Darm mit den Schlingen erfällt 
den ganzen dorsalen Theil der Leibeshöhle. Von der Seite ge- 
sehen ist der Darm lappig und die Appendices? scheinen von 
dem vorderen Theile des Darmes auszugehen. Ob wir es hier 
wirklich mit Blindsäckchen oder nur mit von dem Darme scharf 
hervortretenden Längsfalten zu thun haben, konnte ich nicht 
befriedigend entscheiden. Mir scheint die spätere Annahme 
natiirlicher zu sein. 

An der Ventralseite des Darmes fand ich eine grosse, 
kreisrunde, nicht kontraktile Blase und ein graufarbiges Organ, 
welches wahrscheinlich die Geschlechtsdriise darstellt. 

Långe 0,123 mm, Höhe 0,035 mm, Långe der Zehen 0,019 mm. 


64. Furcularia forficula Ehrenberg. 
Taf. I, Fig. 29. 

Ehrenberg, p. 421, Taf. XLVIII, Fig. 5. — Hudson & Gosse, II, p. 41, 
Taf. XX, Fig. 1. — Evferth, p. 109. 

Mit der Furcularia forficula Ehrenberg habe ich ein klei- 
nes Råderthier identifiziert, welches am 30 Juni 1897 in einer 
Schlammprobe von der Scirpus-Region spårlich vorkam. Die 
Zehen sind mit einem fiir diese Art charakteristischen Zahn 
bewaffnet. 

Länge 0,19 mm, Dicke 0,063, Länge der Zehen 0,055 mm. 
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65. Furcularia trihamata n. sp. 
Taf. II, Fig. 14. 


Der Körper dieser Art ist ziemlich langgestreckt, in der 
Mitte am breitesten, aber in Folge der biegsamen Haut sehr 
verånderlich. Kopf vorne abgerundet, retraktil. Der Fuss ist 
kurz, nur 1 (2) gliedrig, nicht sehr ausdehnbar und kann in den 
Rumpf ganz eingezogen werden. Die Zehen sind gross, sichel- 
förmig gekrümmt und mit drei Zähnen, von welchen zwei auf 
einem vorsprung an der Basis und einer von diesem entfernt 
stehen, bewaffnet. Die Fussdriisen sind gross und massiv. Das 
rothe Pigmentauge ist klein, elliptisch, und liegt auf der Stirn. 
Der Magen ist geråumig, erstreckt sich von dem Kauapparate 
als ein breiter Schlauch bis zum Fussglied und ist mit Diato- 
meen (Denticula, Navicula, Fragillaria) erfällt. Eine grosse 
sackförmige Ausstülpung mit dicker Wand von grossen kernhal- 
tigen Zellen befindet sich am vorderen Theile des Darmes, ganz 
wie sie bei F. forficula vorzukommen scheint. Zwei nieren- 
förmige Drüsen beiderseits sind vorhanden. Die kontraktile 
Blase ist gross, rund. Die Geschlechtsorgane erfiillen den Raum 
zwischen dem Magen und der Bauchwand. Der kleine Mas- 
tax ist mit einem dinnen, am hinteren Ende etwas angeschwol- 
lenen Fulcrum versehen. 

Diese Art, mit welcher F. forficula Ehrenherg nahe ver- 
wandt zu sein scheint, kam am 26 Juni 1897 in einer Schlamm- 
probe von der Scirpus-Region in zahlreichen Exemplaren vor. 


66. Furcularia gracilis Ehrenberg. 


Ehrenberg, p. 421, Taf. XLVIII, Fig. 6. — Eyferth, p. 109. — Hudson 
& Gosse, II, Taf. XIX, Fig. 14. 


Unter den auf dem Wasser schwimmenden Blättern im 
August und September häufig. 


67. Furcularia gibba Ehrenberg. 


Ehrenberg, p. 420, Taf. XLVIII, Fig. 3. — Hudson & Gosse, Il, p. 43, 
Taf. XIX, Fig. 13. 


Am 15 Juni 1897 fand ich diese Art in einer Schlamm- 
probe von der Scirpus-Region ziemlich zahlreich. 
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68. Furcularia micropus Gosse. 


Hudson & Gosse, II, p. 46, Taf. XIX, Fig. 12. 
An Seerosenblättern fand ich diese Art am 4 August 1897 
in mehren Exemplaren. 


69. Furcularia eva Gosse. 
Hudson & Gosse, Suppl. p. 26, Taf. XXXI, Fig. 17. — Wierzejski, 
Rot. Galicyi, p. 71, Fig. 41. 
Diese durch ihre langen, knieförmig gebogenen Zehen cha- 
rakteristische Art kam im Spätsommer an Seerosenblåttern vor. 
Eine sehr gute Abbildung von den Zehen hat Wierzejski geliefert. 


70. Furcularia macrodactyla n. sp. 
Taf. II, Fig. 15. 


In einer Schlammprobe von der Scirpus-Region fand ich 
am 17 Juli 1897 eine kleine Furcularia-Art, welche sich mit 
keiner bis jetzt bekannten Art indentifizieren lässt. Die Mes- 
sung ergab: Länge des Körpers nur 0,096 mm, Breite 0,033 mm. 
Die schlanken, nach hinten gebogenen Zehen sind 0,056 mm 
lang. 

An dem Körper kann man drei Abschnitte, und zwar 
einen mittleren, den Darm und die Geschlechtsdriisen enthal- 
tenden Theil, einen vorderen Hals und einen eingliedrigen Fuss, 
unterscheiden. Das Halsglied ist ebenso lang wie breit, vorne 
quer abgestutzt, das Fussglied ist lang, oben und hinten schief 
abgeschnitten. Von den inneren Organen habe ich nur einen 
grossen, an der Dorsalseite liegenden Magendarm ohne verschie- 
dene Abschnitte und eine grosse Geschlechtsdriise an der Ven- 
tralseite notiert. 


71. Monommata longiseta Ehrenherg. 


Ehrenberg, p. 432, Taf. LIII, Fig. 2 (Furcularia longiseta). — Eyferth, 
p. 109, Taf. VII, Fig. 12. — Hudson & Gosse, II, p. 46, Taf. XVIII, Fig 
16. — Tessin, p. 151, Fig. 11. — Bergendal, p. 75, Fig. 14, a, b. 

Im Schlamm und Moos sowie an den Blättern von Nym- 
phaea und Nuphar sehr häufig. Zwei gemessene Exemplare 


hatten folgende Dimensionen. Länge des Körpers 0,11 und 0,08 
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n, Dicke desselben 0,06 und 0,035 mm, Länge der grossen 
he 0,26 und 0,176 mm, die der kärzeren 0,19 und 0,14 mm. 


72. Monommata longiseta var. grandis Tessin. 


Tessin-Biizow, p. 152 (Monommata grandis). — Levander, p. 35. — 
isselet, On Diplois trigona etc., Journal of the Quekett Microscopical 
b, Vol. VI, Ser. II, p. 124, Taf. VII, Fig. 3 (Furcularia longiseta var. 
ndis). 

Eine grössere Form mit kärzeren Zehen ist mir auch zum 
rschein gekommen, jedoch glaube ich, dass sie nur erwach- 
ie Exemplare von den vorigen darstellt. Rousselet betrachtet 


als eine Varietät von M. longiseta. 


13. Monommata appendiculata n. sp. 
Taf. I, Fig. 33—34. 


Zu den schon bekannten Monommata-Arten, kann ich noch 
e neue typische solche hinzufiigen, welche ich am 27 August 
)7 in einigen Moosproben von den Uferregionen in zahl- 
hen Exemplaren fand. 

Die wichtigsten Merkmale, wodurch meine Art sich von 
longiseta und deren Varietät grundis unterscheidet, sind die 
hr als doppelte Grösse, die rothbraune Farbe, die sehr gros- 
. Fettkugeln des Darmes, die dichten Cuticularfalten, welche 
n Körper eine gestreifte Struktur verleihen, das vom Rumpf 
ıtlich abgesetzte und eigenthümlich geformte Fussglied mit 
n langen spitzigen Fortsatze und die verhältnissmässig kurzen 
en. 

Der Rumpf hat, abgesehen von dem durch eine Grenz- 
e abgesetzten Kopfe und dem charakteristischen Fusse eine 
rungene, tonnenförmige Gestalt und zeigt eine deutliche, 
gsgestreifte Struktur. Von der Seite gesehen erscheint der 
re, hintere Körperrand wellig. Der Kopf ist mit einer deut- 
| hervortretenden Randfalte umgeben und in der Mitte ange- 
wollen. Die Flimmern an der Randfalte scheinen linger zu 
ı als in der Mitte des Kopfes. Das Fussglied ist in der 
tenansicht quadratisch mit der oberen, hinteren Ecke nach 
ten spitzig verlångert. Von oben betrachtet bildet diese einen 
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scharf zugespitzten Vorsprung zwischen den Zehen. Diese sind 
an der unteren, hinteren Ecke befestigt, am basalen Theile 
ziemlich dick, am distalen sehr dünn und mit deutlichen quer- 
gestreiften Muskeln versehen. | 

Länge des Körpers 0,236 mm, Höhe desselben 0,104 mm, 
Länge des Fussgliedes 0,050 mm, die der längeren Zehe 0,213 
mm, die der kärzeren 0,18 mm. 

Das ziemlich grosse, halbmondförmige Auge liegt am hin- 
teren Theile des langgestreckten Gehirnganglions. Der kleine, 
eiförmige Mastax fährt durch einen kurzen Oesophagus in den 
von grossen, braunen Fettkugeln erfiillten Magendarm, welcher 
in zwei Abschnitte getheilt ist. Der Inhalt des kleineren, hin- 
teren Abschnittes ist feinkörnig. An der Ventralseite liegt die 
mit grossen kernhaltigen Keimblåschen versehene Geschlechts- 
driise. Eine kleine Sekretblase befindet sich im Fusse. Von 
den Sekretionskanålen habe ich nichts notiert. 


74. Eosphora viridis n. sp. 
Taf. I, Fig. 30—32. 

Diese mit E. aurita Ehrenberg nahe verwandte Art fand 
ich zusammen mit Proales mirabilis in einer Moosprobe vom — 
Boden der Scirpus-Region in zahlreichen Exemplaren. 

Der Körper hat von oben oder unten gesehen eine langge- 
streckte Gestalt, ist an beiden Enden abgerundet und am vor- 
deren Theile mit einigen Ouerrunzeln versehen. Von der Ven- 
tralseite des Rumpfes geht der wohl begrenzte dreigliedrige 
Fuss aus, welcher mit zwei spitzigen Zehen, etwa von der Länge 
des letzten Gliedes, endigt. 

Linge des Rumpfes 0,236 mm, Breite desselben 0,074 mm, 
Länge des Fusses mit Zehen 0,067 mm, Länge der Zehen 0,018 mm. 

Das Råderorgan besteht nur aus kurzen Cilien, welche den 
abgerundeten Vorderrand des Kopfes bekleiden. Wimperohren, 
wie bei E. aurita, sind bei meiner Art nicht vorhanden. 

Sehr charakteristisch fiir diese Art sind die Augen, welche 
in der Anzahl von 5 vorhanden sind. Vier von denselben sind 
am vorderen Kopfrande gelegen, eines weit entfernt, in der Ge- 
gend des Mastax. Von den vier vorderen sind die zwei mitt- 
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leren grösser und besitzen eine klare lichtbrechende Linse, die 
lateralen sind nur einfache Pigmentaugen. Bei einigen Exem- 
plaren waren die grösseren mit den kleineren durch rothes Pig- 
ment vereinigt. Das unpaare Auge ist halbmondförmig und 
sitzt auf dem Hirnknoten an einem driisenförmigen, dunkel ge- 
fårbten und gestielten Kalkbeutel, ganz wie z. B. bei Notom- 
mata aurita. 


Der Mastax ist sehr gross, muskulös und von dem vor- 
deren Rande weit nach hinten gelegen. Die zangenförmigen 
Kiefer sind mit kräftigen Rami, einem stielförmigen Fulcrum 
und mit Manubrium und Malleus versehen. Eigenthümlich für 
diese Art ist auch der Darm, welcher vom Mastax beginnend 
als ein breiter Schlauch sich nach dem hinteren Ende des 
Rumpfes erstreckt und mit einem hellgränen Inhalt wie bei 
Proales mirabilis erfüllt ist. Von den Geschlechtsorganen sah 
ich an der Ventralseite des Rumpfes nur ein grosses, ovales Ei 
mit einem centralen Keimbläschen. 


75. Triophthalmus dorsualis Ehrenberg. 


Hudson & Gosse, II, Taf. XVIII, Fig. 14, Suppl. p, 32, Taf. XXXIII, 
Fig. 20. 

An den Blättern von Nymphaea und Nuphar nicht selten. 
Ich habe sie oft im Spätsommer zahlreich gefunden. Die Augen 
sind farblos aber deutlich zu sehen. Die Bewegungen erinnern 
sehr an die der Notommata-Arten. 


76. Diglena grandis Ehrenberg. 
Eyferth, p. 107, Taf. VII, Fig. 10. — Hudson & Gosse, II, p. 48, Taf. 
XIX, Fig. 6. 


Diese mit der Beschreibung und Abbildung Gosses sehr gut 
übereinstimmende Art beobachtet ich am 9 August 1897 an See- 
rosenblättern im Flusse Luhtajoki. 


Länge des Rumpfes 0,294 mm, Breite desselben 0,081 mm, 
Länge der Zehen 0,059 mm. 
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77. Diglena forcipata Ehrenberg. 
Taf. III, Fig. 6. 


Ehrenberg, p. 443, Taf. LV, Fig. 1. — Hudson & Gosse, II, p. 50, 
Taf. XIX, Fig. 2. 


Kam in einer Schlammprobe von der Scirpus-Region am 
30 Juni 1897 in zahlreichen Exemplaren vor. Die Zähne an 
den Kiefern sind zahlreicher als bei der Abbildung Gosses und 
die Zehen etwas dicker und stumpfer. 


78. Diglena caudata Ehrenberg. 
Ehrenberg, p. 445, Taf. LV, Fig. 6. — Hudson & Gosse, II, p. 51, 
Taf. XIX, Fig. 8. 
In einer Schlammprobe von der Scirpus-Region am 4 Juli 
1897. Mit der Abbildung und Beschreibung Gosses identisch. 


79. Arthroglena Liitkeni Bergendal. 
Taf. Il, Fig. 16. 

Bergendal; Zur Fauna Grönlands, p. 96, Fig. 30, a, b,c. 

Das bemerkenswerthe Räderthier, von welchem Bergen- 
dal unter Moosen aus einer Wasseransammlung nahe bei 
Jakovshaven auf Grönland nur ein einziges Exemplar entdeckte, 
habe ich am Boden der Scirpus-Region am 30 Juni 1897 zahl- 
reich-angetroffen. Die Beschreibung und die Abbildungen Ber- 
gendals passen so genau zu meinen Exemplaren, dass ich gar 
nicht daran zweifle, dass wir dieselbe Art vor uns gehabt haben. 

Die einzigen Unterschiede, welche ich zwischen meinen 
und Bergendals Exemplaren gefunden habe, sind die noch 
schlankeren Zehen und das Fehlen einer Hautfalte vor der 
Kloakenöffnung. Eine von mir gemachte Camera Zeichnung 
weist auch eine grässere Höhe auf, was wahrscheinlich von 
einer stärkeren Zusammenpressung unter dem Deckgläschen 
herriihrt. 

Das wichtigste Merkmal, welches Bergendal eine neue Unter- 
gattung aufzustellen veranlasste, sind die gegliederten Zehen, 
welche auch meines Wissens bei keinem anderen Råderthier 
mit Ausnahme von Diglena dromius Glascott !) vorkommen. 





1) Bilfinger, Zweiter Beitrag, p. 47, Fig. 5, 6. Taf. II. 
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Das Feblen von Augen wird von Bergendal ausserdem noch 
hervorgehoben. 

Der Kopfrand mit den Cilien des Råderorganes zeigt zwei 
charakteristische Ausbuchtungen, und die gekrämmte, spitzige 
Verlångerung der Riickenhaut am Kopfrande habe ich auch 
gezeichnet und notiert. Das Vorhandensein eines kleinen ovalen 
blasenförmigen Körpers an der Dorsalseite, hinter dem Gehirn, 
welchen Bergendal gesehen und abgebildet hat, habe ich bestå- 
tigen können. Dieser Körper steht, in Ubereinstimmung mit der 
Vermuthung des Verfassers, durch einen sehr feinen Faser mit 
dem Gehirn in Verbindung. 

Der Mastax erinnert sehr an denjenigen der Diglena for- 
eipata. Die Rami sind jedoch mit nur 4, nach hinten kürzeren 
Zähnen versehen. Der ziemlich lange und schmale Oesophagus 
führt in den grossen, riickenständigen und sackförmig erwei- 
terten Magendarm. welcher mit einem nur engeren Entheil in 
die Kloakenöffnung dorsalwärts ausmiindet. Die zwei Magen- 
drisen sind klein und nierenförmig. Die Geschlechtsdriise an 
der Ventralseite fand ich genau von demselben Bau, wie sie 
Bergendal abgebildet und beschrieben hat, so dass ich nichts 
hinzufügen kann. Von den übrigen Organen habe ich noch eine 
grosse Sekretblase und zwei ovale Fussdriisen notiert. 

Die Zehen sind, wie schon angedeutet wurde, bei meinen 
Exemplaren etwas schlanker und S-förmig gebogen und endigen 
in ein graugranuliertes, bewegliches Endglied. 

Linge des Rumpfes 0,251 mm, Höhe desselben 0,124 mm, 
Länge der Zehen 0,088 mm. 


Unterordnung Loricata. 
Fam. Rattulidae. 


80. Mastigocerca carinata Ehrenberg. 


Ehrenberg, p. 460, Taf. LVII, Fig. 7. — Eyferth, p. 110, Taf. VII, Fig. 
2 (Monocerca carinata). — Hudson & Gosse, Il, p. 60, Taf. XX, Fig. 7. — 
Tessin, p. 156, Fig. 15. 
Ende August und Anfang September habe ich diese Art 
an Seerosenblättern und in Tämpeln am Ufer beobachtet. 
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Länge des Körpers 0,162, Breite desselben 0,067, Länge 
des Griffels 0,135 mm. 


81. Mastigocerca lophoessa Gosse. 
Taf. II, Fig. 7. 

Hudson & Gosse, II, p. 60, Taf. XX, Fig. 10. — Bilfinger, II, p. 4, 
Taf. II, Fig. 7, 8, 9. — Bergendal, p. 103, Fig. 32. 

Ist im Juli und August eine nicht seltene Erscheinung 
im Moose am Boden der Scirpus-Region und in den Ufer. 
tümpeln. 

Die Abbildung und Beschreibung Gosses sind weniger treu, 
sehr treffend hat sie dagegen Bilfinger beschrieben und abge- 
bildet. 

Die Exemplare, welche ich vom Nurmijårvi-See gesehen 
habe, scheinen jedoch viel kleiner zu sein, als die von Bilfinger 
gemessenen. Långe des Körpers 0,14 mm, Breite desselben 
0,078 mm, Länge des Fussgriffels 0,050 mm. 

Der Körper ist im Ouerschnitte annähernd triangulär mit 
flacher Bauchseite und mit schiefen, einen niedrigen Rücken- 
kamm bildenden Seitenwänden. Der Kopf ist durch eine rings 
herum laufende Falte vom Rumpf deutlich abgeschieden und 
in Folge der weichen Haut der Falte beweglich. Dieses Kopf- 
glied ist an den Rändern wellenförmig ausgeschnitten und mit 
seichten Längsfurchen, wie bei M. capucina, versehen. Das ein- 
zige Fussglied ist rektangelförmig, breit abgestutzt und der ge 
rade Fussgriffel geht von der rechten Seite desselben aus. An 
der linken Seite befindet sich, wie es Bilfinger und Bergendal 
gefunden haben, ein ziemlich langer borstenférmiger Neben- 
griffel. Beide Griffel tragen noch am Grunde zwei kleine ac- 
cessorische Dornen. 


82. Mastigocerca scipio Gosse? 
Hudson & Gosse, II, p. 61, Taf. XX, Fig. 11. 
Fine M. scipio-ähnliche Art habe ich von einer Schlamm- 
probe am 21 Juni 1897 notiert. 
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83. Mastigocerca macera Gosse. 


Hudson & Gosse, II, p. 61, Taf. XX, Fig. 12. 

Von dieser Art habe ich am 8 September 1897 in einem 
rtämpel ein einziges Exemplar gefunden. Sehr charakteri- 
ch fär diese Art ist die gebogene Gestalt des Körpers, der 
:r abgestutzte Vorderrand des Kopfes und der kurze, gerade 
ffel mit einem kleineren Nebendorne. 


84. Mastigocerca rattus Ehrenberg. 


Ehrenberg, p. 422, Taf. XLVIU, Fig. 7. — Eyferth, p. 110. — Plate, 
18 (Monocerca rattus). — Hudson & Gosse, II, p. 62, Taf. XX, Fig. 9. 
Levander, p. 36. 


Im August und Beginn September unter den Seerosenblät- 
2 häufig. 

Länge des Körpers 0,16 mm, Höhe desselben 0,08 mm 
ige des Fussgriffels 0,15 mm. 

Der Fussgriffel ist ganz gerade, etwa von der Lange des 
rpers und mit zwei kleinen, verschieden langen Nebendornen 
sehen. Ein niedriger Riickenkamm kommt auch bei dieser 
; Vor. 

85. Mastigocerca bicornis Ehrenberg. 

Ehrenberg, p. 423, Taf. XLVIII, Fig. 8. — Eyferth, p. 110. — Hud- 
 & Gosse, II, p. 63, Taf. XX, Fig. 5. — Bergendal, p. 103, Fig. 40. 

Diese an den langen Dornen des vorderen Schalenrandes 
cht kenntliche Art ist den ganzen Sommer hindurch sehr håu- 
sowohl an den Ufern als in den Tiimpeln. Länge des Kör- 
rs mit dem Dorne 0,322 mm, Dicke desselben 0,109 mm, Länge 
s Fussgriffels 0,177 mm. 


86. Mastigocerca bicristata Gosse. 
Taf. 11, Fig. 3. 

Hudson & Gosse, Suppl. p. 35, Taf. XXXI, Fig. 27. 

Diese schöne Art gehört im Nurmijärvi-See zu den häu- 
isten Räderthieren. Ich habe sie sowohl im Moos am Boden, 
ie in den Tümpeln am Ufer oft zahlreich angetroffen. Von 
immtlichen mir bekannten Mastigocerca-Arten unterscheidet sich 
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diese durch den festen Chitinpanzer und das Vorhandensein von 
zwei hohen, parallelen Röckenkåmmen. Länge des Körpers 
0,36 mm, Breite desselben 0,17 mm. Länge des Griffels 0,32 mm. 
Die Farbe ist orangeroth. 


87. Mastigocerca fusiformis Levander. 


Levander, Materialien etc. p. 37, Taf. II, Fig. 17. 

Die Art habe ich nur zweimal beobachtet und zwar am 
25 Juli 1895 am Boden der Scirpus-Region und in einem mit 
Moos und Algen bewachsenen Tümpel am Südufer d. 17 Juli 
1897. Mit der Beschreibung und Abbildung Levanders stimmt 
sie genau überein. Länge des Körpers 0,34 mm, Dicke dessel- 
ben 0,072 mm, Länge des Griffels 0,17 mm. 


88. Mastigocerca capucina Wierzejski et Zacharias. 
Wierzejski et Zacharias, Neue Rot. des Süssw, p. 442, Fig. 11—13. 
— Wierzejski, Rot. Galic p. 74, Fig. 42. a, b. c. — Zacharias, Forschungs- 
ber. I, p. 24, Fig. 14. — Levander, Materialien, p. 37, Taf. II, Fig. 16. — 


Jennings, A list of the Rot. of the Great lakes, p. 19 (Mastigocerca Hud 
sonii Lauterborn). — Apstein, p. 160, Fig. 71. 


Diese von Wierzejski und Zacharias im Jahre 1893 be- 
schriebene, jetzt aber von mehreren Seen in Europa und Nord- 
Amerika bekannte Art kommt auch im Limnoplankton des 
Nurmijärvi-Sees vor, und ist oft recht häufig. Wie von den 
Litteraturangaben hervorgeht haben schon mehrere Verfasser 
Beschreibungen und Abbildungen von ihr gegeben. Diese sind 
aber noch in mehreren Punkten unvollständig und von ei- 
nander abweichend. Die Exemplare von Nurmijärvi-See stim- 
men mit der Abbildung Levanders vollkommen überein. So 
kurze Individuen, wie das von Wierzejski abgebildete, habe ich 
nie gesehen. Vielleicht sind die in den Seen Deutschlands vor- 
kommenden Individuen dieser Art überhaupt kürzer, denn die 
photographische Abbildung Apsteins weist eine ganz ähnliche 
Gestalt auf, wie die Abbildung Wierzejskis. Die von mir ge- 
messenen Exemplare haben folgeude Dimensionen: Länge des 
Körpers 0,25 mm, Höhe desselben 0,06 mm, Länge der Kappe 
0,073 mm, die des Fussgriffels 0,116 mm. 
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Die von Wierzejski gegebenen Messungen passen gar nicht 
1 der Abbildung, denn diese giebt ganz andere Verhåltnisse. 

Was das Fussglied betrifft, so ist es von W. nicht richtig 
iedergegeben. Der Rumpf ist nåmlich nicht quer abgestutzt 
mdern die Haut setzt sich an der Dorselseite dachförmig nach 
nten fort. Wenn der Fussgriffel gerade nach hinten gerichtet 
t, erstreckt sich dieser Fortsatz bis zur Spitze des Fussgliedes. 
ie langslaufenden Exkretionskanåle beginnen mit zwei Zitter- 
rganen an der Dorsalseite hinter dem Mastax. 


89. Mastigocerca lata Jennings. 
Taf. II, Fig. 5. 

Jennings, A List of the Rotifera of the Great Lakes, p. 19, Fig. 7. 

In den meisten Moos- und Schlammproben von den Ufer- 
gionen fand ich im Juli und August 1897 diese eigenthüm- 
che Art, welche von Jennings im Jahre 1894 von St. Clair 
ake in Michigan gefunden und in Bulletin of the Michigan 
ish Commission n:o 3 beschrieben und abgebildet ist. 

Der Körper ist abweichend von den übrigen bekannten 
fastigocerca-Arten sehr breit und dorsoventral abgeplattet. Die 
rösste Breite befindet sich in der Mitte der Körperlänge. An 
er Dorsalseite ist der vordere Schalenrand quer abgestutzt, an 
er Ventralseite tief ausgeschnitten mit einer kleinen medianen 
rhebung. Das hintere Ende des Körpers ist sehr eigenthüm- 
ch und asymmetrisch gestaltet. Links ist das kurze Fussglied 
it breiter Basis befestigt, rechts bildet der Panzer einen schar- 
m Winkel. Der Fuss endigt mit einem langen, etwas geboge- 
en Griffel und zwei oder drei Nebendornen, von welchen ei- 
er die übrigen an Länge beträchtlich übertrifit. 

Länge des Körpers 0,162 mm, Breite desselben 0,10 mm, 
änge des Fussgriffels 0,135 mm. 

Das Räderorgan in ausgestrecktem Zustande hat Jennings 
anz gut wiedergegeben. Die mittlere grösste Palpe ist mit zwei 
leineren Zweigen versehen. Der Mastax ist sehr gross, mit 
angen Manubrium und Fulcrum. Der kurze Oesophagus führt 
n den grossen schlauchförmigen, an der rechten Seite des Kör- 
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pers liegenden Magendarm, welcher nach hinten sich allmählich 
verschmälert und in die Kloakenöffnung an der Basis des Fusses 
ausmiindet. Zwei kleine, kugelförmige Pankreasdrisen sind 
vorhanden. Die Geschlechtsdriisen liegen an der linken Seite 
und bestehen aus einem grossen Keimdotter und oft aus einem 
central Jiegenden Ei. Die Sekretionskanäle laufen beiderseits 
des Körpers und sind, wenigstens was den linken betrifft, ver- 
zweigt. Sie beginnen mit Zitterorganen, von welchen ich drei 
beobachtete und zwar einer an der rechten, zwei an der linken 
Seite. Die Exkretionsblase ist dickwandig, sehr ausdehnbar und 
langsam kontraktil. Eine Klebblase, wie sie Jennings gefunden 
hat, ist vorhanden. 


90. Mastigocerca grandis n. sp. 
Taf. 11, Fig. 8. 


Der Körper ist sehr langgestreckt, vorne abgestutzt und 
von den Seiten etwas komprimiert. Von der Seite gesehen 
ist der Bauchrand ganz gerade, der Dorsalrand etwas gebogen. 
Nach hinten ist der Rumpf schief abgestutzt. Das Fussglied 
ist viel länger als breit und nach hinten, wie der Panzerrand, 
schief abgeschnitten. Die Lange des ziemlich geraden Fuss- 
griffels beträgt ca. ?/, von der Länge des Körpers. Er ist an 
der Basis mit zwei Nebendornen versehen, von welchen einer 
sehr lang ist. 

Lange des Rumpfes 0,324 mm, Höhe desselben 0,084 mm, 
Länge des Fussgliedes 0,041 mm, die des Fussgriffels 0,243 mm, 
die des Nebengriffels 0,054 mm. 

Sehr charakteristisch fiir diese Art ist der sehr kurze, 
durch eine ringsherum laufende tiefe Falte abgeschiedene, be- 
cherförmige Kopftheil, welcher ganzrandig ist und ausgestreckt 
und eingezogen werden kann. Von vorn gesehen ist die Off- 
nung oval, mit einer dorsalen Einbuchtung, welche von einer, 
längs der Dorsalseite des Vorderkörpers laufenden, seichten Fur- 
che herriihrt. Eine Strecke nach hinten befindet sich in der 
Furche eine kleine, runde Öffnung, aus welcher wahrscheinlich 
die Nackenborste herausgeht. Diese konnte ich aber nicht fin- 
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den. Von den inneren Organen habe ich nichts notiert. Die 
Farbe ist schön rosaroth. 

Von den über 20 mir durch die Litteratur bekannten Ar- 
ten ist diese mit keiner identisch, weshalb ich sie als neu be- 
schrieben habe. | 

Kam in einem Ufertiimpel am 18 Juli 1897 häufig vor. In 
den Uferregionen selten. 


91. Mastigocerca unidens n. sp. 
Taf. II, Fig. 2. 

Der Rumpf ist langgestreckt, cylindrisch, nach hinten kaum 
verschmälert. Der Kopftheil ist durch eine Grenzlinie vom Rumpf 
abgesetzt und etwas kiirzer als breit. An der Ventralseite 
scheint dieser bis zur Grenzlinie gespaltet zu sein, an der Dor- 
salseite befindet sich eine Chitinleiste oder ein Riickenkamm, 
welcher zahnförmig nach vorn verlängert ist. An der breiteren 
Basis, an der Grenzlinie des Kopftheiles wird eine kleine Öff- 
nung, wie bei voriger Art, sichtbar. Räckenborsten habe ich 
dagegen nicht gefunden. Das Fussglied ist etwa so lang wie 
breit, nach hinten verjiingt und mit drei Griffeln versehen, von 
denen der mittlere länger ist als die Hälfte der Körperlänge 
und die beiden lateralen, borstenförmigen mit einander gleich- 
lang und etwas gebogen sind. 

Länge des Körpers mit dem Fussgliede 0,26 mm, Höhe 
desselben 0,06 mm, Länge des Griffels 0,126 mm, die der Ne- 
bengriffel 0,034 mm. N 

Das Räderorgan ist mit ca. 4 kurzen und dicken fingerarti- 
gen Papillen versehen. Das grosse, halbmondförmige, rothe 
Auge ist mit einer lichtbrechenden Linse ausgestattet und liegt 
auf dem grossen, ovalen Gehirnganglion. Kauapparat gross mit 
langen am hinteren Ende angeschwollenen Manubrien. Der ziem- 
lich lange Oesophagus führt in den grossen Magendarm, welcher 
nach hinten verschmälert und in zwei Abschnitte getheilt ist. 
Der vordere, erweiterte, mit zwei nierenförmigen Pankreasdrüsen 
versehene Abschnitt war mit grossen, lichtbrechenden, braunen 
Fettkugeln erfüllt, der hintere Theil, welcher zu einem Enddarm 
verlängert dorsalwärts an der Fussbasis in die Kloakenöffnung 

10 
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ausmiindet, war an der inneren Seite mit lebhaft vibrierenden 
Flimmern bekleidet und von feinkörnigem Inhalte erfällt. Die 
Geschlechtsorgane mit einem langgestreckten Keimstock und 
ovalen Ei liegen an der Bauchseite. Die mit 4 Zitterorganen 
versehenen Exkretionskanäle miinden in die sehr ausdehnbare 
Urinblase ein. Von den Zitterorganen liegen zwei an der Dor. 
salseite des Mastax, eines in der Mitte des Körpers unter dem 
Darme und eines vor der Blase. Der grosse vordere Retractor 
ist quergestreift ebenso wie die Muskeln zur Bewegung des 
Fusses und des Griffels. 

Diese Art habe ich oft sowohl am Boden der Uferregio- 
nen wie in den Ufertiimpeln gefunden. Das abgebildete Exem- 
plar ist vom 4 Juli 1897. 


92. Mastigocerca rosea n. sp. 
Taf. II, Fig. 1. 


In mehreren Proben von den Uferregionen und den Tiim- 
peln fand ich im Juli und August eine schöne, rosarothe Ma- 
stigocerca-Art, welche ich zuerst als identiseh mit M. bicormis 
betrachtete. Eine nähere Untersuchung beider Formen erwies 
aber bald, dass sie sich ebenso gut wie die übrigen Arten die- 
ser Gattung von einander unterscheiden. Schon die Gestalt des 
Körpers ist ganz abweichend. Während die grösste Breite bei 
M. bicorms sich in der Mitte des Körpers befindet, ist diese bei 
M. rosea in der vorderen Hälfte, in der Gegend des Mastax ge- 
legen. Hierdurch wird der Körper nach hinten allmåhlich ver- 
schmälert. Der kurze Kopftheil ist durch eine Grenzlinie vom 
Rumpf abgeschieden, an dem linken? Rande ausgeschnitten und 
mit zwei Dornen versehen. Diese sind aber nicht an der Dor- 
salseite, wie bei M bicornis, sondern an der Ventralseite gele- 
gen. Das hintere Ende des Rumpfes ist schief abgestutzt, so 
dass der Panzer an der Riickenseite dachförmig äber dem Fuss- 
gliede verlängert ist. Dieses ist schmal, etwas länger als dick 
und mit einem ventralwärts etwas gebogenen, langen Griffel 
und einem borstenförmigen Nebengriffel versehen. An der Ba- 
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sis des Letzteren bemerkt man noch zwei kurze Zähne. Von den 
inneren Organen habe ich kaum Nennenwerthes notiert. 

Länge des Körpers 0,336 mm, Höhe desselben 0,086 mm. 
Länge des Griffels 0,218 mm, die des Nebengriffels 0,06 mm. 


93. Mastigocerca cuspidata n. sp.? 
Taf. II, Fig. 6. 


Zu den schon aufgestellten Mastigocerca-Arten muss ich 
noch eine hinzufiigen, welche ich am 13 Juli 1897 in einer 
Schlammprobe von der Scirpus-Region gefunden und gezeichnet 
habe. Mit keiner mir bekannten oder hier als neu beschriebenen 
Art ist sie identisch, obwohl es viele nahe stehende solche giebt. 
Leider habe ich keine Beschreibung dariiber an Ort und Stelle 
gemacht, so dass ich mich nur zu der Skizze beschrånken 
muss. 

Der Körper weist eine der Mastigocerca Scipio-ähnliche 
Gestalt auf, ist am vorderen Theile am breitesten und nach hin- 
ten allmählich verschmälert. Der Kopftheil ist wie bei man- 
chen anderen Arten durch eine Grenzlinie abgesetzt und mit ei- 
nem, von der rechten ventralen Seite ausgehenden Dorne be- 
waffnet. Das kurze Fussglied ist mit einem die halbe Körper- 
länge nicht erreichenden Griffel und mit zwei Nebendornen, von 
denen einer lang und S-förmig gekriimmt ist, ausgestattet. Der 
Magendarm scheint in zwei Abschnitte getheilt zu sein und 
zwar in einen vorderen, breiten, den eigentlichen Magen dar- 
stellenden und einen hinteren schlanken Darmtheil. 

Besonders charakteristisch fiir diese Art sind der eigen- 
thämlich geformte Kopftheil, der scharfe, von der Seite ausge- 
hende Dorn und der lange Nebengriffel. Länge des Körpers 
030 mm, Dicke desselben 0,067 mm, Länge des Griffels 0,138 
mm, die des längeren Nebendornes 0,064 mm. 


94. Rattulus tigris Müller.? 


Ehrenberg, p. 431, Taf. LIII, Fig. 1. — Eyferth, p. 111. Taf. VII, Fig. 
22. — Plate, p. 50, Fig. 13, 14 (Diurella tigris). — Hudson & Gusse, II, p. 
ho, Taf. XX, Fig. 13. — Tessin-Büzow, p. 153, Fig. 13 (Acanthodactylus 
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tigris = Diurella tigris Bory de St. V.)? — Bilfinger, II, p. 51. — Bergen 
dal, p. 104 (Diurella tigris). — Levander, p. 38, Taf. II, Fig. 19? 

Von einer Moosprobe am 3 Juli 1897 habe ich eine Rat- 
tulus-Art gezeichnet, welche in manchen Hinsichten der von 
Gosse gelieferten Abbildung von R. tigris sehr nahe kommt. 
Da ich keine Beschreibung dariiber finde, muss die specifische 
Bestimmung unsicher bleiben. 

Ich halte mich nur an die Camerazeichnung. 

Das Exemplar deutet auf einen viel schlankeren Körper 
hin, als bei Gosses Art. Der durch eine Grenzlinie vom Rumpf 
abgeschiedene Kopftheil ist ziemlich lang und mit einem schar- 
fen Chitinfortsatze versehen. Die Fussglieder sind zwei, von 
denen das hintere, kleinere mit zwei gleichlangen, gebogenen 
Zehen, welche !/, von der Körperlänge erreichen, ausgestat- 
tet ist. An der Basis dieser befinden sich noch wenigstens vier 
gleichgrosse Dornen. In diesen Hinsichten ist meine Skizze mit 
der Abbildung Gosses ganz identisch, nur sind die Zehen bei 
seiner Art etwas länger. 

Länge des Körpers 0,19 mm, Länge des Kopftheiles ohne 
den Fortsatz 0,081 mm, Länge der Zehen 0,074 mm, Dicke des 
Körpers 0,064 mm. 

Die von mehreren Verfassern gelieferten Abbildungen konnte 
ich nicht mit einander in Übereinstimmung bringen. Acantho- 
dactylus tigris Tessin und Diurella tigris Plate sind kaum mit 
Rattulus tigris Gosse identisch, R. tigris Levander stellt ohne 
Zweifel eine andere Art dar. 


95. Rattulus sejunctipes Gosse. 
Taf. II. Fig. 13. 


Hudson & Gosse, II, p. 66, Taf. XX, Fig. 15. 

Ist eine sehr gewöhnliche Erscheinung sowohl in den 
Uferregionen als in den Tiimpeln. Besonders unter den See- 
rosenblättern kommt sie zahlreich vor. Länge des Körpers 
0,109 mm, Dicke desselben 0,036 mm, Länge der Zehen 0,030 mm. 
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96. Rattulus sulcatus Jennings. 


Jennings, A. list of the Rotifera of the Great Lakes, p. 20, Fig. 8, 8a. 
— Bilfinger, II, p. 51, Taf. III, Fig. 11 (Coelopus brachiatus). 

Dieses häbsche Räderthier ist im Spätsommer und Anfang 
September für die Fauna der Seerosenblätter sehr charakteris- 
tisch. Sie unterscheidet sich sofort von sämmtlichen bekannten 
Arten dieser Gattung durch die zwei Ouerfalten, welche den 
Kopf von dem Rumpf abscheiden und die sehr kurzen Zehen, 
welche meist mit dem Fussgliede eingezogen sind, so dass nur 
die Spitzen hervortreten. Die in demselben Jahre von Jennings 
in Amerika entdeckte Rattulus sulcatus und von Bilfinger in 
Wiirttemberg gefundene Rattulus cryptopus (Coelopus brachia- 
tus) halte ich får identisch. 

Långe des Körpers 0,20 mm, die der Zehen 0,02 mm. 


97. Rattulus collaris Rousselet. 
Taf, Il, Fig. 11—12. 


Rousselet, Rattulus collaris sp. n. etc., Journal of the Quekett micro- 
scopical Club. Ser. 2, Vol. 6, n:o 39, p. 266, Fig. 1. 


In den Schlamm- und Moosproben von der Scirpus-Region 
habe ich oft eine grosse Rattulus-Art beobachtet, welche eine 
grosse Ähnlichkeit mit R. collaris aufweist, möglicherweise je- 
doch eine neue Species darstellt. 

Der Körper ist langgestreckt, cylindrisch, gleichschmal mit 
einem langen, durch zwei aneinander stehende Ouerrunzeln 
abgesetzten Kopftheil. Vorne ist dieser gerade abgestutzt, nach 
hinten sackförmig erweitert. Der Fuss ist nur eingliedrig, ko- 
nisch, gewöhnlich in den Rumpf eingezogen und mit zwei langen, 
dünnen Zehen versehen, die erst am Endtheile nach unten stark 
gekrümmt sind. Wenn das Thier den Fuss mit den Zehen ven- 
tralwärts schlägt, wird die sackförmige Erweiterung des Körpers 
mit ausgestülpt. Das Räderorgan tritt nur wenig hervor. Das 
rothe Auge liegt an der hinteren Seite des blassen, langgestreck- 
ten Gehirnganglions. Ein dorsales Biischel von Sensitivhaaren, 
wie es Rousselet abgebildet hat, habe ich nicht gezeichnet. Der 
Mastax ist sehr gross, musculös mit kräftigen Kiefern. Eine 
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Gruppe von spitzen, nach vorn gerichteten Zähnen, welche 
Rousselet nicht erwåhnt, ist för meine Art sehr charakteristisch. 
Der lange, diinne Oesophagus geht bogenförmig aufwärts und 
miindet in den grossen, räckenständigen, von den lichtbrechenden 
Fettkugeln gelbgriin gefårbten Magendarm, welcher ohne ver- 
schiedene Abschnitte in die Darmöffnung an der Basis des Fus- 
ses ausmiindet. Zwei niedrige Driisen liegen dem vorderen 
Theile desselben flach auf. 

Die Geschlechtsorgane an der Ventralseite bestehen aus 
einem Keimstock und einem grossen, ovalen, graurothen Ei. Zit- 
terorgane sind in der Anzahl von 4—5 vorhanden. 

Länge des Körpers 0,309 mm, Höhe desselben 0,113 mm, 
Länge der Zehen 0,113 mm. Die Farbe ist rosaroth. 

Bei meiner Art ist die sackförmige Verlängerung des Kör- 
pers viel grösser als aus der von Rousselet gelieferten Abbil- 
dung hervorgeht, der Fuss ist nur eingliedrig, während ihn Rous- 
selet dreigliedrig abgebildet hat. Dazu kommen noch die kiirzere, 
dickere Körperform bei meiner Art und die eigenthämlichen 
Zähne an den Kiefern. Rousselet giebt auch kleinere Dimen- 
sionen an. 


98. Coelopus porcellus Gosse. 


Gudson & Gosse, II, p. 67, Taf. XX, Fig. 18. 
Am Boden sämmtlicher Regionen nicht selten. 


99. Coelopus intermedius n. sp. 
Taf, II, Fig. 10. 


In derselben Probe, wie die oben beschriebene Rattulus 
tigris fand ich ein anderes, eigenthämliches Räderthier, von 
welchem mir auch nur eine Camera-Abbildung vorliegt. 

Die Gestalt des Thieres erinnert sehr an diejenige der Mas- 
tigocerca-Arten. Der Kopftheil ist durch eine Grenzlinie von dem 
langgestreckten, etwas gebogenen Körper gesondert und mit Zahl- 
reichen Längsstreifen oder Chitinleisten und einem gezähnten 
Dorne versehen. Der Fuss ist zweigliedrig. Das hintere, viel 
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kleinere Glied trägt einen ventralwårts gekrümmten Griffel ohne 
Nebendorne. Die Kiefer scheinen sehr gross zu sein. 

Länge des Körpers 0,114 mm, Höhe desselben 0,038 mm, 
Länge der Zehen 0,04 mm. 

Coelopus tenuior Gosse, mit welcher meine Art nahe ver- 
wandt ist, ist mit dieser nicht identisch. 


Fam. Dinocharidae. 


100. Dinocharis pocillum Ehrenberg. 


Ehrenberg, p. 472, Taf. LIX. Fig. 1. — Eyferth, p. 112, Taf. VII, Fig. 
3. — Plate, p. 51, Fig. 15. — Hudson & Gosse, II, p. 71, Taf. XXI, Fig. 
1. — Levander, p- 39. 


Nicht häufig. Ich habe sie nur dann und wann in ver- 
einzelten Exemplaren in Uferproben gefunden. Schon vom 8 
Juni 1897 habe ich sie notiert. 


101. Dinocharis tetractis Ehrenberg. 


Ehrenberg, p. 478, Taf. LIX, Fig. 2. — Eyferth, p. 112. — Hudson 
& Gosse, II. p 72, Taf. XXI, Fig. 2. — Bilfinger, 11, p. 52. — Levander, 
p. 39, 


Häufig sowohl im See als in den Ufertümpeln. 


102. Dinocharis similis n. sp. 
Taf. ILL, Fig. 7. 


Viel håufiger als die vorigen Arten ist eine dritte, welche 
in manchen Beziehungen der D. tetractis åhnelt, jedoch ohne 
4weifel eine neue, meines Wissens noch nicht beschriebene Art 
darstellt. 

Von D. tetractis unterscheidet sich diese Art sofort durch 
den Fuss, welcher eine ganz abweichende Gliederung besitzt. 
Während bei D. tetractis das zweite und vierte oder das End- 
glied mit einander gleich lang sind, ist das zweite bei meiner 
Art wenigstens viermal länger. Das dritte Glied ist am kärze- 
sten, Dazu kommen noch die Zehen, welche sehr diinn sind 
und den Fuss an Länge beträchtlich übertreffen. Merkwiirdiger- 
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weise haben Hudson und Gosse die Hörner des zweiten Gliedes 
als nach hinten gerichtet abgebildet, während ich sie bei simnt- 
lichen Arten nach vorn gerichtet gefunden habe. Bei der vor. 
liegenden Art sind sie scharf und am vorderen Ende des Gliedes 
gelegen. Die Schale hat eine åhnliche Struktur, wie bei D. 
pocillum und D. tetractis. Die Gliederung des Rumpfes tritt 
nicht so scharf hervor, wie bei diesen. Linge des Körpers 
0,331 mm, Breite desselben 0,115 mm, Länge des zweiten Fuss- 
gliedes 0,077 mm, Lange der Zehen 0,19 mm. 


103. Polychaetus subquadratus Perty. 


Perty, Z. Kennt. kl. Lebensformen, Bern, 1852, p. 45, Taf. I, 6a. — 
Ternetz, Rot. der Umgeb. von Basel, 1892, p. 26, Taf. I Fig. 1—6. — John 
Hood, p. 685, Taf. XXII, Fig. 6. 


Am 15 Juli 1897 fand ich einige Exemplare dieser höchst 
eigenthiimlichen Art an dem seichten Sandufer. Mit den vom 
Ternetz gelieferten Abbildungen sind meine Individuen ganZ 
identisch. 

Totallänge 0,19 mm, Breite 0,096 mm. 


104. Scaridium longicaudum Ehrenbg. 


Ehrenberg, p. 440, Taf. LIV, Fig. 1. — Eyferth, p. 109, Taf. VII, Fig- 
21. — Plate, p. 47, — Hudson & Gosse, Il, p. 73, Taf. XXI, Fig. 5. — John 
Hood, p. 685, Taf, XXII, Fig. 6. 


An Seerosenblättern, im Bodenschlamm und in Ufertiim- 
peln häufig. 


105. Scaridium eudactylotum Gosse. 


Hudson & Gosse, p. 74, Taf. XXI, Fig. 4. — Levander, p. 40. 

In einem Moostiimpel am Sädufer 24 Juli 1897 spärliche 
Exemplare. Länge des Körpers 0,40 mm, Breite desselben 0,18 
mm. Länge der Zehen 0,34 mm. 


106. Stephanops lamellaris Ehrenbg. 


Ehrenberg, p. 478, Taf. LIX, Fig. 13. — Eyferth, p. 115, Taf. VII, 
Fig. 30. — Hudson & Gosse, H, Taf. XXI, Fig. 7. 
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Diese Art habe ich oft im August und Anfang September 
1897 an Seerosenblåttern gefunden. 

Totallänge 0,176 mm, Breite des Körpers 0,064 mm, die 
des Kopfschirmes 0,061 mm, Länge der Zehen 0,024 mm. 


107. Stephanops muticus Ehrenbg. 

Ehrenberg, p. 479, Taf. LIX, Fig. 14. — Eyferth, p. 115. — Hudson 
& Gosse, II, p. 75, Taf. XXI, Fig. 6. 

Von dieser Art fand ich in einer Moosprobe von der Scir- 
pus-Region am 2 September 1897 einige Exemplare. 

Totallänge 0,226 mm, Breite des Körpers 0,067 mm, Breite 
des Kopfschirmes 0,077 mm, Länge der Zehen 0,033 mm. Die 
Zehen sind an der Basis an der Aussenseite etwas angeschwollen. 


108. Stephanops chlaena Gosse. 
Hudson & Gosse, II. p. 76, Taf. XXI, Fig. 9. — Bilfinger, II, p. 53. 
Ende Juli 1897 fand ich diese Art an Stellen, welche mit 
Hypnum fluitans, Potamogeton rufescens, P. natans und Utricu- 
laria reich bewachsen sind, oft sehr zahlreich. Sie ist klein, 
ganz farblos und lebhaft in ihren Bewegungen. Mit der Ab- 
billung Gosses vollkommen identisch. Besitzt eine merkwiir- 
dige Ahnlichkeit mit Rhinops orbiculodiscus Thorpe. Siehe Bil- 

finger, zweiter Beitrag, p. 42, Taf. II, Fig. 1, 2. 


109. Stephanops bifurcus Bolton an n. sp. 
Taf. 11, Fig. 17. 


Unter den Blättern von Nymphaea und Nuphar kommt 
im Nurmijärvi-See recht häufig eine Stephanops-Art vor, welche 
sich in manchen Beziehungen zu 8. bisetatus Ternetz!) an- 
schliesst, jedoch eher mit S. bifurcus Bolton 2) identisch ist. 

Die Form des Körpers bei meiner Art ist derjenigen von 
S. lamellaris sehr ähnlich. Der Rumpf ist ziemlich kurz und 
abgerundet, der Halstheil lang mit kragenartiger Verdickung und 


N) Ternetz, Carl, Rotatorien der Umgebung Basels, p. 33, Taf. II, 
Fig. 8, 9. 
2) Hudson & Gosse, II, pag. 77. 
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wellenförmigen Längsfalten. Der Kopfschirm besteht aus drei 
Theilen, dem dorsalen, breiten Hauptschild und zwei ohrförmi- 
gen, zugespitzten lateralen. Nach hinten ist der Rumpf glied- 
formig verlängert und trägt einen zweigliedrigen Fuss mit ziem- 
lich kurzen Zehen. Ein Sporn ist nicht vorhanden. Etwa von 
der Mitte des Rumpfes geht ein die spitzen Zehen erreichen- 
der Stachel aus, ein anderer, viel kürzerer, sitzt an der glied- 
artigen Verlängerung des Rumpfes. 

Totallände 0,133 mm, Breite des Körpers 0,041 mm, Breite 
des Kopfschirmes 0,080 mm, Länge des vorderen Stachels 0,046 
mm, Länge des kürzeren 0,02 mm, Länge der Zehen 0,012 mm. 

Von S. bisetatus Ternetz unterscheidet sich meine Art durch 
den Panzer, welcher bei jener deutlich aus einem dorsalen und 
einem ventralen Theil besteht und mit zwei dorsalen und einer 
ventralen, medianen Längsrippe versehen ist, bei dieser dage 
gen wenigstens an der Dorsalseite glatt und abgerundet ist. 
Nach den Abbildungen Ternetz, zu schliessen besteht der Fuss 
der S. bisetatus nur aus einem einzigen Glied, während meine 
Art zwei solche besitzt, der Rumpf entbehrt des charakteristi- 
schen hinteren Fortsatzes, und die Stacheln sind mehr nach 
vorn gerückt. Dazu ist der vordere Stachel bei meiner Art viel 
länger. Wierzejski hat in »Rotatoria Galicyi» im Jahre 1893 
eine fragliche Stephanops-Art unter S. bifurcus Bolton beschrie- 
ben und abgebildet. Mit dieser hat meine Art jedoch nichts 
zu thun. Auch diese Art besitzt zwei Stacheln, von welchen 
der vordere eine ausserordentliche Länge erreicht. 

Die einzige Art, mit welcher die vorliegende identisch sein 
könnte, bleibt also S. bifurcus Bolton. Leider sind mir nur fol. 
gende Worte darüber in der Monographie von Hudson & Gosse 
bekannt: »Mr T. Bolton (in 1884) published among his fly-lea- 
ves a Stephanops (S. bifurcus) with one long dorsal spine, and 
one short posterior spine slanting backwards an upwards, from 
the end of the lorica; both spines on the median line, and none 
on the foot». Diese Beschreibung passt sehr gut zu meiner 
Art, geniigt aber nicht um die Identitåt beider Formen festzu- 
stellen. | 
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110. Stephanops longispinatus Tatem? 
Taf. Il, Fip. 18. 

Tessin-Biitzow, Rotatorien der Umgebung von Rostock, p. 158, Fig. 
1, 17. 

Zusammen mit der vorigen Art kam mir oft eine andere 
im Vorschein, welche mit St. longispinatus Tatem identisch 
in dürfte. Mit der von Tessin gelieferten Abbildung besitzt 
lese eine grosse Ähnlichkeit und weicht nur in einigen Punk- 
:n von derselben ab. 

Der Rückenpanzer bei dem von Tessin abgebildeten Exem- 
lare zeigt eine eigenthümliche, dachförmige Erweiterung nach 
inten, während eine solche bei meiner Art nur etwas ange- 
eutet ist. Der Stachel scheint bei meiner Art auch etwas mehr 
ach hinten gelegen und die ohrförmigen, lateralen Schirmstücke 
leiner zu sein. Die Zehen sind kurz und stumpf und mit ei- 
em dorsalen, medianen Sporn versehen. 

Totallånge 0,12 mm, Breite des Körpers 0,04 mm, Breite 
es Schirmes 0,028 mm, Länge des Stachels 0,096 mm, Länge 
er Zehen 0,007 mm. | 


Fam. Salpinadae. 


111. Diaschiza valga Gosse. 


Hudson & Gosse, II, p. 77, Taf. XXII, Fig. 12. 
An den Blättern von Nymphaea und Nuphar nicht selten. 
it der Abbildung Gosses ganz identisch. 


112. Diaschiza semiaperta Gosse. 


Hudson & Gosse, II, p. 80, Taf. XXII, Fig. 10. 

Gehört zu den häufigsten Räderthieren unter den Seero- 
:nblättern und kommt im August und Anfang September 
ihlreich vor. Die Abbildung Gosses stimmt vollständig mit 
en Individuen vom Nurmijärvi-See überein. Die sackförmige 
rweiterung am hinteren Ende des Rumpfes, die unvollständige 
ückenfurche, die langen, nach hinten gebogenen Zehen und 
ie Grösse sind für diese Art sehr charakteristisch. 
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113. Diaschiza paeta Gosse. 

Hudson & Gosse, II, p. 79, Taf. XXII, Fig. 11. — Bilfinger II, p. 53. 
— Levander, p. 44? 

Diese durch die ausserordentlich grossen, ziegelrothen Pig- 
mentflecke in der Halsgegend eigenthämliche Art fand ich in ei- 
ner Moosprobe von der Scirpus-Region am 4 Juli 1897 in un- 
geheuren Massen. In einem kleinen Tropfen sah ich unter dem 
Mikroskope gleichzeitig 10 und noch mehr Individuen. Später 
im August und September fand ich sie auch an Seerosen- 
blättern. 

Länge des Körpers 0,172 mm, Höhe desselben 0,067 mm, 
Länge der Zehen 0,056 mm. 


114. Diaschiza cupha Gosse. 


Hudson & Gosse, Suppl.. Taf. XXXI, Fig. 31. p. 38. 

Am 26 Juni 1897 fand ich in einer Schlammprobe eine 
Diaschiza-Art, welche mit D. cupha Gosse identisch sein dürfte. 
Die Zehen hatten genau dieselbe charakteristische Form, wie 
sie Gosse abgebildet hat. (Fig. 31, b). 


115. Diaschiza sp. 
Taf. Ill, Fig. 5. 

(D. semiaperta) Levander, Materialien, p. 44, Taf. II, Fig. 20). 

Zusammen mit D. semiaperta Gosse habe ich eine klei 
nere Art beobachtet, welche mit der von Levander gegebenen 
Abbildung und Beschreibung sehr gut übereinstimmt. Dass D. 
semiaperta Levander mit Gosses Art identisch sei, scheint mir 
zweifelhaft; sie stellt vielmehr eine neue Art dar. Darauf dev- 
ten die kiirzeren und wenig gekrämmten Zehen und die lan 
zettförmige Riickenfurche. Linge des Körpers 0,11 mm, die der 
Zehen 0,046 mm. Die Exemplare Levanders scheinen jedoch 
viel grösser zu sein. 


116. Diaschiza lacinulata O. F. M. 


Müller, Anim. inf. p. 292, Taf. XLII, Fig. 1—2 ( Vorticella lacinulata). 
— Ehrenberg. p. 428, Taf. LI. Fig. 4 (Notommata lacinulata). — Eckstein. 
Z. fw. Z., Bd. XXXIX, 1883. p. 364, Taf. XXIV, Fig. 22, 22a. — Plate, P- 
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Taf. I, Fig. 6. — Tessin, p. 149. Taf. I, Fig. 9 ( Plagiognatha lacinulata). 
Eyferth, p. 107, Taf. VII, Fig. 18. — Hudson & Gosse, II, p. 26, Taf. 
I, Fig. 9. — Levander, p. 43. — Skorikow, p. 57, Taf. VII, Fig. 9. 

Dieses hiibsche Råderthier ist an Seerosenblättern sehr 
fig und kommt gewöhnlich zahlreich vor. Die Bemerkungen 
randers stimmen mit meinen Befunden überein. 


117. Salpina spinigera Ehrenberg. 
Ehrenberg, p. 470, Taf. LVIII, Fig. 5. — Hudson & Gosse, II, p. 84, 
XXII, Fig. 2. 
Am 27 August 1897 erhielt ich mit einem Handnetze von 
Eqvisetum-Region mehrere Exemplare dieser Art. 
Länge des Panzers mit den Stacheln 0,23 mm, Breite des- 
en 0,09 mm, Länge der Zehen 0,071 mm. 


117. Salpina brevispina Ehrenberg. 
Ehrenberg, p. 470, Taf. LVIII, Fig. 8. — Eyferth, p. 113. — Hudson 
osse, II, p. 84; Taf. XXII, Fig. 4. 
Sowohl an Seerosenblättern als in Ufertiimpeln nicht selten. 
nmt immer nur in spärlichen Exemplaren vor. 


119. Salpina macracantha Gosse. 


Hudson & Gosse, II, p. 84, Taf. XXII, Fig. 6. 

Ist von allen in den Uferregionen vorkommenden Räder- 
ren das håufigste. An Seerosenblåttern trifft man sie im 
sust und Anfang September immer und massenhaft an. 

Länge des Panzers mit den Stacheln 0,29 mm, Breite des- 
en 0,12 mm, Länge der Zehen 0,085 mm. 


120. Salpina ventralis Ehrenberg. 


Hudson & Gosse, Suppl. p. 38, Taf. XXXIII, Fig. 29. 

Diese Art habe ich nicht selbst beobachtet. Levander er- 
int sie von einer Probe (n:o 263), welche ich von der Ufer- 
ion genommen habe. 
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Fam. Euchlanidae. 


121. Fuchlanis lyra Hudson. 


Hudson & Gosse, II, p. 89, Taf. XXIII, Fig. 1. — Bilfinger. II, p. 57. 
An den Ufern nicht selten. Auch in einem Tiimpel am 
Siidufer habe ich sie gefunden. 


122. Zuchlanis dilatata Ehrenberg. 


Ehrenberg, p. 463, Taf. LVIII, Fig. 2. — Plate, p. 52, Fig. 16—20. 
— Hudson & Gosse, Il, p. 90, Taf. XXIII, Fig. 5. — Tessin, p. 106, Fig. 
21? — Levander, p. 47. 


Ist die häufigste von allen Euchlanis-Arten und kommt 
sowohl in den Uferregionen als in den Tümpeln vor. Gehör 
auch zu den tycholimnetischen Arten. 


123. Euchlanis macrura Ehrenberg. 
Ehrenberg, p. 463, Taf. LVIII, Fig. 1. — Hudson & Gosse, II, p. 91, 
Taf. XXIII, Fig. 6. — Bergendal, p. 116. 
In den Uferregionen nicht selten. 
Länge des Panzers 0.36 mm, Breite desselben 0,247 mm, 
Länge der Zehen 0,102. 


124. Euchlanis triguetra Ehrenb. 


Ehrenberg, p. 461, Taf. LVII, Fig. 8. — Eyferth, p. 113. — Hudson 
& Gosse, II, p. 91, Taf. XXIII, Fig. 4. 


Sehr häufig am Boden besonders in den mit Moos bewach- 
senen Uferregionen und in den Ufertiimpeln. 


125. Euchlanis deflexa Gosse. 


Hudson & Gosse, II, p. 92, Taf. XXIV, Fig. 1. 

Diese Art ist Ende August und Anfang September an See 
rosenblättern eine häufige Erscheinung. Bisweilen kommt sie 
auch im Limnoplankton vor, z. B. am 6 September 1897 
zahlreich. 

Linge des Panzers 0,245 mm, Breite desselben 0,20 mm, 
Linge der Zehen 0,06 mm. 
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126. Euchlanis oropha Gosse. 
Hudson & Gosse, Suppl. p. 39, Taf. XXXI, Fig. 34. 


An Seerosenblättern im August und Anfang September 
ig. Die kleine Art besitzt ein sehr gewölbtes Riicken- 
ld und ein ganz flaches Bauchschild. Die Höhe des Körpers 
annähernd von der Breite desselben. Am hinteren Theile 
Riickenschildes befinden sich zwei parallele Rückenkämme, 
she von einer medianen Furche gebildet sind. Die lateralen 
chen, welche das Riicken- und das Bauchschild von einander 
nen, sind tief und von der Seite gesehen sehr breit. Von 
n gesehen ist das Bauchschild viel schmäler als das Rücken- 
ld. Im Gegensatze zu den meisten anderen Arten dieser 
lung sieht man diese gewöhnlich in der Seitenansicht. 


Fam. Cathypnadae. 


127. Cathypna luna Ehrenb. 


Ehrenberg, p. 462, Taf. LVII, Fig. 10 (Euchlanis luna). — Plate, p. 
— Hudson & Gosse, II, p. 94, Taf. XXIV, Fig. 4. — Levander, p. 49, 
IN], Fig. 29, 

Sehr häufig sowohl am Boden sämmtlicher Regionen als 
Jfertiimpeln. 


128. Cathypna flexilis n. sp. 
Taf. 11, Fig. 19. 


In einigen Schlamm- und Moosproben vom Boden der 
pus-Region fand ich besonders Ende Juli und im August 
Cathypna-Art, welche nicht friiher beschrieben sein diirfte. 
Die Haut des Körpers ist diinn und biegsam, wie bei 
yla flexilis, mit welcher Art diese was die Formveränderung 
ifft, sehr übereinstimmt. Wenn man das Thier schwimmen 
' kriechen sieht, ist der Körper desselben schmal und lang- 
reckt und die Haut legt sich in wellenförmige Långsfalten. 
das Räderorgan des Thieres in den Panzer eingezogen, so 
es die charakteristische Form der Cathypna-Arten. 
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Von oben oder unten gesehen hat der Panzer. eine ovale 
Gestalt mit der grössten Breite in der Mitte der Långsachse. 
Das Vorderende sowohl des Riicken- als des Bauchschildes ist 
gerade abgestutzt, das Hinterende des Körpers etwas bogenför- 
mig. Sehr charakteristisch fiir diese Art sind die Chitinrippen, 
welche wahrscheinlich nur Falten sein därften. Dass Fussglied 
ist gross, guadratisch und endigt mit zwei langen Zehen, welche 
erst am Ende zugespitzt sind. 

Länge des Panzers 0,102 mm, Breite desselben 0,070 mm, 
Länge der Zehen 0,040 mm. 

Eigenthämlich får diese Art sind der guer abgeschnittene 
Vorderrand des Panzers, die Chitinfalten und das grosse Fuss 
glied. Das Thier ist hyalin, farblos. 


129. Cathypna brachydactyla n. sp. 
Taf. Il, Fig. 20. 

Ist viel grösser als die vorige Art, wie diese hyalin und 
farblos. Der Vorderrand des breit ovalen Panzers ist an der 
Dorsalseite gerade abgeschnitten, an der Ventralseite etwas aus- 
geschweift. Das Hinterende des Panzers ist auch abgestutzt mit 
einer seichten Ausschweifung. Frontalecken sind nicht vorhanden. 
Das Fussglied ist im Vergleich mit dem der vorigen Art sehr 
klein, von derselben guadratischen Form und die spitzen Zehen 
sind nur ca. zweimal länger als dieses. 

Länge des Panzers 0,174 mm, Breite desselben 0,136 mm, 
Länge der Zehen 0,034 mm. 

Der nach vorn schmälere Kopf ist am Ende abgestutzt und 
wird durch die Schalenöffnung weit vorgestreckt. Der Mastas 
ist gross und der rothe Augenfleck im vorderen Theile dessel- 
ben gelegen. Ein Oesophagus führt in den grossen, dickwan- 
digen, rechts liegenden Magendarm, die Geschlechtsdriisen er 
füllen die linke Seite der Leibeshöhle. 

Die tonnenförmige Gestalt, der abgeschnittene Vorderrand 
des Panzers, das kleine Fussglied und die kurzen Zehen sind 
fär diese Art charakteristisch. | 

An Seerosenblättern kommt sie im Juli und August nicht 
selten vor. 
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130. Cathypna magna n. sp. 
Taf. 11, Fig. 21. 


Mit diesem Namen bezeichne ich eine noch grössere Ca- 
pna-Art, welche am Boden sämmtlicher Regionen nicht sel- 
vorkommt. Die Gestalt des Panzers ist derjenigen von Mo- 
tyla lunaris ganz åhnlich. Der Vorderrand ist an der Dor- 
seite weniger, an der Ventralseite tiefer ausgeschweift. Nach 
ten ist der Körper etwas verlångert nnd quer abgestutzt. 

stårkerer Vorgrösserung weist die Schale eine feinkörnige 
uktur auf. Das Fussglied ist herzförmig, an der Basis sehr 
mal, am Ende erweitert und erreicht den hinteren Panzer- 
d. Die Zehen sind lang mit breiter Basis, am proximalen 
ile gleichschmal, am distalen, allmählich zugespitzt. Stufen, 
: sie z. B. bei C. luna vorkommen, sind nicht vorhanden. 

Länge des Panzers 0,24 mm, Breite desselben 0,17 mm, 
ıge der Zehen 0,11 mm. 

Für diese Art charakteristisch ist: die Grösse, welche mei- 
Wissens die sämmtlicher anderer Arten übertrifft, die hintere 
veiterung des Panzers, das eigenthümlich geformte Fussglied 
I die Zehen. 


131. Cathypna magna var. tenuior n. V. 
Taf. II, Fig. 22. 


Ausser der Hauptform habe ich noch eine Varietåt von 
ser Art beobachtet. Sie unterscheidet sich von jener haupt- 
hlich nur durch die Zehen, welche sehr diinn und am di- 
en Ende des gleichschmalen proximalen Theiles ringsum ge- 
et sind, so dass sie fein gezåhnelt erscheinen. Kleine, 
arfe Frontalecken sind auch vorhanden. 

Liinge des Panzers 0,227 mm, Breite desselben 0,168 mm, 
ige der Zehen 0,097 mm. 

Die bis jetzt bekannten Cathypna-Arten sind demnach fol- 
ide: 


thypna luna Ehrenberg, Cathypna diomis Gosse, 
> rusticola Gosse, » ungulata Gosse, 


» sulcata Gosse, > latifrons Gosse, 
11 
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Cathypna affinis Levander. Cathypna flexilis n. sp. 

» leontina Turner » brachydactyla n. sp. 
(== Distyla ichthyoura Thephard > magna n. sp, 
= (. appendiculata Levander), » » var. tenuior n.v. 


Cathypna Stokesti Pell. 


132. Distyla flexilis Gosse. 
Hudson & Gosse, II, p. 97, XXIV, Fig. 7. 
An Seerosenblåttern im August und Anfang September 
nicht selten. 


133. Distyla oxycauda n. sp. 
Taf. JI, Fig. 26, 


An den Blåttern von Nymphaea und Nuphar fand ich 
Ende Juli und im August 1897 oft eine interessante Distyla- 
Art, welche meines Wissens bisher nicht bekannt sein dürfte- 
Mit D. Ludwigii Eckstein !) besitzt sie freilich viele gemeinsame 
Charaktere, weicht jedoch von derselben nicht wenig ab. 

Die Gestalt des Panzers ist durch den stachelartigen, spit- 
zigen Vorsprung am Hinterrande ausgezeichnet, wodurch diese 
Art eine gewisse Ähnlichkeit mit der bereits erwähnten D. Lud- 
wigii oder mit Metopidia acuminata besitzt. An der Dorsalseite 
des Stachels läuft ein scharfer Kamm, so dass dieser im Quer- 
schnitte dreieckig erscheint. Der Vorderrand ist charakteristisch 
ausgeschnitten, so dass die Frontalecken lang ausgezogen und 
scharf zugespitzt hervortreten. Eigenthümlich für diese Art ist 
die Struktur des Panzers. Durch breite Linien ist die Ober- 
fläche desselben in grosse 5—6-eckige, langgestreckte Facetten 
eingetheilt. Diese sind wiederum fein reticuliert und in der 
Mitte erhaben, so dass der Panzer in der Seitenansicht gewellt 
erscheint. Von der Seite gesehen ist die Rückenseite stark ge- 
wölbt, die Ventralseite abgeplattet. Die Bauch- und Rücken- 
schilder sind durch zwei längslaufende Seitenplatten von einan- 
der getrennt. Das Fussglied ist klein, quadratisch und trägt 


1) Eckstein, K., Die Rot. der Umgegend v. Giessen, Sieb. und Köll. 
Zeitsch., 1883. — Hudson & Gosse, Suppl. p. 43, Taf. XXXIII, Fig. 36. 
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zwei schmale, an der Basis etwas gebogene und zugespitzte 
Zehen. 

Länge des Panzers mit Stachel 0,156 mm, Breite desselben 
0,077 mm, Länge der Zehen 0,046 mm. 

Der Kopf des Thieres ist von derselben, verschmälerten 
Form, wie bei den übrigen Distyla-Arten. Das ganze Thier ist 
hyalin und farblos mit Ausnahme des Darmes, welcher blass- 
gelb gefärbt ist. 

Die einzige nahestehende Art ist meines Wissens D. Lud- 
wigii Eckstein, welche eine ganz andere Facettirung und kurze, 
an der Basis angeschwollene Zehen besitzt. 


134. Monostyla lunaris Ehrenb. 
Ehrenberg, p. 460, Taf. LVII, Fig. 6. — Hudson & Gosse II, p. 97, 
Taf. XXV, Fig. 2. — Levander, p. 50, Taf. III, Fig. 32. 
Sehr håufig sowohl im See als in den Ufertiimpeln. 


135. Monostyla cornuta O. F. M. 


Levander, p. 51, Taf. III, Fig. 32a. 

Diese kleine Art, welche mit der von Levander abgebilde- 
ten ganz identisch ist, kommt im Moos am Boden, an Seero- 
senblättern und in den Tiimpeln recht håufig vor. 

Långe des Panzers 0,079 mm, Breite desselben 0,074 mm, 
Långe der Zehe 0,041 mm. 


136. Monostyla bulla Gosse. 
Taf. III, Fig. 9. 

Hudson & Gosse, II, p. 99, Taf. XXV, Fig. 4. 

Im Schlamm am Boden, an Seerosenblättern und in den 
Timpeln die häufigste von allen Arten dieser Gattung. Von der 
Abbildung Gosses weichen die aus dem Nurmijärvi-See stam- 
menden Individuen durch die Zehe ab, welche wellenförmige 
Konturen zeigt und an der Basis des sehr spitzen und lang 
ausgezogenen Endes mit zwei scharfen Seitenzähnen versehen 
ist. Das verjiingte Ende der Zehe ist durch eine mediane Li: 
nie anscheinend in zwei aneinander liegende Spitzen getheilt. 
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Länge des Panzers 0,139 mm, Breite desselben 0,105 mm, 
Länge der Zehen 0,078 mm. 


137. Monostyla bicornis n. sp. 
Taf. II, Fig. 26. 


Diese schöne Art fand ich in einer Schlammprobe von 
der mittleren Region am 7 Juli 1897 in spårlichen Exemplaren. 
Der Panzer ist dorsoventral abgeplattet mit ganz flacher Ven- 
tralseite. Der dorsale Vorderrand ist quer abgeschnitten, der 
ventrale in der Mitte wellenformig ausgeschweift, beiderseits 
mit einem spitzen Höcker. Der Hinterrand ist in der Mitte et 
was ausgestillpt. Die Zehe ist im proximalen Theile breiter, im 
distalen schmäler und endigt mit einem diinnen Fortsatz, wel- 
cher mit zwei spitzen Zåhnen bewaffnet ist. 

Långe des Panzers 0,117 mm, Breite desselben 0,083 mm, 
Långe der Zehe 0,047 mm. 


Fam. Coluridae. 


138. Colurus obtusus Gosse. 
Hudson & Gosse, II, p. 103, Taf. XXVI, Fig. 3. 
Im Schlamm am Boden, an Seerosenblättern und in Tim 
peln håufig. 
Die Zehen sind viel länger als sie Gosse abgebildet hat. 
Långe des Panzers 0,069 mm, Höhe desselben 0,049 mm, Länge 
der Zehen 0,018 mm. 


139. Colurus bicuspidatus Ehrenb. 


Ehrenberg, p. 476, Taf. LIX, Fig. 7. — Eyferth, p. 112. — Hudson 
& Gosse. II, p. 102, Taf. XXVI, Fig. 2. — Tessin, p. 163, Fig. 19. 
Zusammen mit der vorigen Art sehr håufig. 


140. Metopidia solida Gosse. 


Eyferth, p. 114. — Hudson & Gosse, II, p. 106, Taf. XXV, Fig. 11. 
Diese Art habe ich oft von den Uferfiimpeln und vor 
Boden der Uferregionen notiert, 
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141. Metopidia quadricarinata n. sp. 
Taf. Il, Fig. 2. 


Von oben oder unten gesehen ist der Panzer eiförmig mit 
grössten Breite in der Mitte und etwas verlångerten Enden. 
' Vorderrand ist an der Dorsalseite tief und abgerundet aus- 
chnitten, an der Ventralseite aber noch tiefer und winkelig, 
'a wie bei M. solida. Die Fussöffnung oder Scheide an der 
ıchseite ist sehr weit und langgestreckt, am Ende quer ab- 
tutzt. An der Rückenseite in der Gegend des Fusses laufen 
r wellige Chitinstreifen oder Rippen, im hinteren Theile pa- 
el, nach vorn aber divergierend. Der Fuss ist viergliedrig, 
g und gleichschmal mit längerem Endglied. Die Zehen sind 
ra so lang wie die zwei letzten Glieder zusammen, allmäh- 
1 zugespitzt. 

Länge des Panzers 0,091 mm, Breite desselben 0,068 mm, 
nge der Zehen 0,023 mm. 

Eigenthämlich fiir diese Art sind die vier Långsrippen und 
: Gestalt des Panzers. 


142. Metopidia acuminata Ehrenb. 
Ehrenberg, p. 477, Taf. LIX, Fig. 11. — Eyferth, p. 114, Taf. VII, 
. 31. — Hudson & Gosse, II, p. 107, Taf. XXV, Fig. 9. 
An Seerosenblättern nicht selten. 


143. Metopidia triptera Ehrenb. 


Ehrenberg, p. 478, Taf. LIX, Fig. 12. — Eyferth, p. 115. — Hudson 
sosse, If, p. 108, Taf. XXV, Fig, 7. 
Diese Art habe ich sowohl in Ufertiimpeln als an Seero- 


iblättern gefunden. 


144. Metopidia dactyliseta n. sp. 
Taf. Ill, Fig. 1. 
Der Panzer ist oval, vorne breiter, nach hinten verschmå- 
t. Der Vorderrand ist an der Dorsalseite breit und quer ab- 


itutzt, an der Ventralseite tief, winklig gespalten. Die Fuss- 
tung ist sehr weit, mit ausgeschweiftem Hinterrande. Der Fuss 
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ist von vier breiten und kurzen Gliedern zusammengesetzt und 
trägt zwei an der Basis dicke, nach der Spitze aber borsten- 
förmig ausgezogene Zehen, welche ebenso lang sind wie sämmt. 
liche Fussglieder zusammen. 

Länge des Panzers 0,093 mm, Breite desselben 0,066 mm, 
Länge der Zehen 0,032 mm. 

Charakteristisch für diese Art sind der breite, quer abge 
stutzte dorsale und der tief gespaltene ventrale Vorderrand des 
Panzers sowie die sehr langen, dünnen Zehen. 


145. Metopidia sulcata n. sp. 
Taf. II, Fig. 27—29. 


Am 2 August 1897 fand ich unter einem Seerosenblatte 
zahlreiche Exemplare einer kleinen Metopidia-Art, welche noch 
nicht beschrieben sein diirfte. 

Der Panzer hat eine sehr eigenthiimliche Gestalt und ist 
im Gegensatze zu den iibrigen Arten etwas höher als breit. 
Von unten gesehen ist die Bauchflåche schmal, am hinteren 
Ende abgerundet, am vorderen Rande tief gespalten. Zu beiden 
Seiten dieser Bauchflåche wird der sehr gewölbte und mässig 
erweiterte Rückenpanzer sichtbar. Die Fussscheide ist seb! 
langgestreckt, so dass der Fuss weiter nach vorn gerückt er- 
scheint als bei den übrigen Arten. Von der Seite gesehen is! 
der Rückenpanzer hoch, mit 7 breiten und seichten, parallelef! 
Längsfurchen und dazwischen sich erhebenden Rippen. De! 
Vorderrand scheint quer abgestutzt zu sein, nach hinten ist de! 
Panzer zugespitzt. Von hinten gesehen ist der Körper sterr3 
förmig und zeigt einen wellenförmigen Umriss. Die Seitenrär 
der des Rückenpanzers sind an der Bauchseite einander sel. 
genähert und die Bauchseite selbst scheint tief gespalten z"W 
sein. Der Fuss ist viergliedrig, erreicht nicht den hinteren Para 
zerrand und trägt zwei nach unten gekrümmte, dünne Zehes 
von der Länge der drei letzten Glieder. Die Augen sind klein 
von einander weit entfernt. 

Länge des Panzers 0,077 mm, Höhe desselben 0,080 mø 
Breite 0,028 mm, Länge der Zehen 0,018 mm. 


LÅ 
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146. Metopidia lepadella Ehrenb. var. 
'Taf. III, Fig. 3. 


Ehrenberg, p. 477, Taf. LIX, Fig. 10. — Plate, p. 59. — Eyferth, p. 
114, Taf. VII, Fig. 26. — Hudson & Gosse, II, p. 106, Taf. XXV, Fig. 6. — 
Tessin. p. 160, Taf. II, Fig. 18. — Levander, p. 54, Taf. III, Fig. 36. 


Die Exemplare vom Nurmijärvi-See stellen eine Zwischen- 
form von M. lepadella Ehrenberg und deren Varietät collaris ' 
Levander dar. Der Vorderrand ist an der Ventralseite, wie bei 
der genannten Varietät, tief winklig ausgeschnitten, während 
der Panzer sonst eine ähnliche Gestalt, wie die Hauptform be- 
sitzt. Die Fussscheide ist sehr weit, am hinteren Ende fast 
quer abgestutzt. Die Zehen sind von der zusammengenomme- 
nen Länge der zwei letzten Glieder. 


Länge des Panzers 0,079 mm, Breite 0,068 mm, Länge der 
Zehen 0,017 mm. | 


Fam. Pterodinadae. 


147. Pterodina patina Ehrenberg. 


Ehrenberg, p. 517, Taf. LXIV, Fig. 4. — Eyferth, p. 118. — Hudson 
& Gosse, II, p. 112, Taf. XXVI, Fig. 11. — Tessin, p. 168, Fig. 22. — Ter- 
netz, p. 37, Taf. II, Fig. 10. 


Sehr haufig sowohl an Seerosenblåttern als im Boden- 
schlamm. 


Länge des Panzers 0,116 mm, Breite 0,09 mm. 


148. Pterodina valvata Hudson. 
Hudson & Gosse, II, p. 113, Taf. XXVI, Fig. 13. 
Am 17 Juli 1897 einige Exemplare in einer Schlammprobe 
von der Scirpus-Region. 


149. Pterodina bidentata Ternetz. 
Taf. II, Fig. 30. 

Ternetz, Rotat. der Umgeb. von Basel, p. 44, Taf. Ill, Fig. 23. — 
Wierzejski, Rot. Galicyi, p. 89, Fig. 47 (Pt. emarginata). — Bilfinger, 11, p. 
60 (Pt. emarginata). — John Hood, p. 691, Taf. XXII, Fig. 7. 

Ende August und Anfang September an Seerosenblättern 
nicht selten. 


168 Stenroos, Das Thierleben im Nurmijårvi-See. 


Die beste Abbildung und Beschreibung von dieser Art hat 
Ternetz im Jahre 1892 geliefert. Wierzeiski hat im Jahre 1892 
eine Pterodina-Art von Galizien unter dem Namen Pt. emargi- 
nata beschrieben und abgebildet, welche mit der in Rede ste- 
henden Art identisch sein dürfte. Die Konturzeichnung des Ver- 
fassers ist jedoch weniger gut gelungen. Bilfinger fand die Art 
Wierzejskis in Württemberg 1894 und John Hood hat P. b- 
dentata Ternetz in County Mayo im Jahre 1895 entdeckt. 

Es gelang mir oft dieses Thier unter dem Mikroskope zu 
fixieren und das Räderorgan und den Fuss in ausgestrecktem 
Zustande zu beobachten. Es erwies sich, dass es eine sehr 
grosse Ähnlichkeit mit P. patina besitzt und dass der eigent- 
liche Unterschied nur in den scharfen Höckern zu beiden Sei- 
ten des etwas breiteren Panzers bei P. bidentata besteht. 

Länge des Panzers 0,106 mm, Breite derselben 0,091 mm. 


150. Pterodina emarginula n. sp. 
Taf. II, Fig. 31—32. 


Panzer im Umrisse elliptiseh nach der Riickenflåche sebr 
stark concav gekrümmt. Die elliptische Curve ist im vorderen 
Theile jedoch nicht wie im hinteren gleichmässig abgerundet- 
sondern bildet zwei scharfe, rechtwinklige Ecken zu beiden Sei- 
ten der Kopföffnung. Hinter den Ecken ist der Panzerrand tief 
eingebuchtet. Der Vorderrand zwischen den Ecken ist an der 
Dorsalseite etwas nach vorn convex, an der Ventralseite tief 
eingeschnitten. Von den Ecken laufen nach hinten und nach 
den Seiten zwei doppelt konturierte, gebogene Längsstreifen, 
welche viel deutlicher hervortreten als der Umriss des Panzers 
und beim ersten Blicke dem Thiere ein eigenthümliches Ausse- 
hen verleihen. Diese Streifen sind eigentlich zwei an der Ven- 
tralseite laufende Rippen, welche nach hinten niedriger werden 
und allmählich verschwinden, so dass die Bauchseite im Quer- 
schnitte im hinteren Theile abgerundet, im vorderen eckig er- 
scheint. Den Rippen entlang sind die Seitentheile des Pan- 
zers scharf aufwärts gebogen. Die Fussöffnung liegt am hinte- 
ren Panzerrande. Der Fuss, welcher mit zahlreichen Ringfalten 
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versehen ist, wird nach hinten schmåler und ist an der Spitze 
mit kurzen Cilien bekleidet. Die innere Organisation ist wie 
bei den iibrigen Arten. | 
Långe des Panzers 0,10 mm, Breite desselben 0,067 mm, 
Långe des Fusses 0,060 mm. 
Die interessante Art kommt an Seerosenblåttern Ende Juli 
und im August håufig und zahlreich vor. 


151. Pterodina sp. 
Taf. Ill, Fig. 4. 


Im Umrisse ist der Körper demjenigen der von Levander 
in »Materialien zur Kenntniss der Wasserfauna» etc. p. 57, Taf. 
ll, Fig. 40 beschriebenen und abgebildeten P. crassa sehr åhn- 
lich. Das Vorderende ist halsartig verengt, am dorsalen Rande 
in der Mitte gespalten. Bei P. crassa Lev. ist der ventrale 
Rand bogenförmig, der dorsale mit einem halbkreisförmigen 
Ausschnitte versehen. Die Fussöffnung liegt an dem hinteren 
Körperrande. Den Fuss sah ich stets eingezogen. Das Räder- 
Organ ist in zwei kreisrunde Lappen getheilt. 

Länge des Panzers 0,14 mm, Breite 0,09 mm. 

Nur ein einziges Exemplar wurde von mir in einer Schlamm- 
Probe von der Scirpus-Region am 17 Juli 1897 beobachtet. 

Die bis jetzt bekannten Arten der Gattung Pterodina sind 
also folgende: 


P. patina Ehrenberg, P. incisa Ternetz, 

» valvata Hudson, » bidentata Ternetz, 

> mucronata Gosse, » coeca Parsons, | 

> clypeata Ehrenberg, » intermedia Andersson, 
> truncata Gosse, » trilobata Shephard, 

> reflexa Gosse, » crassa Levander, 

» parva Ternetz, » emarginula n. sp. 


> elliptica Ehrenberg. > SP. 
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Fam. Brachionidae. 


152. Brachionus rubens Ehrenberg. 
Ehrenberg, p. 513, Taf. LXIII, Fig. 4. — Hudson & Gosse, II 
Taf. XXVII, Fig. 5 et I, Taf. A. 
Im Juli und August nicht selten in den Uferreg 
Kommt anch limnetisch vor. Långe des Panzers 0,20 mm, 
desselben 0,15 mm, Långe der Zehen, 0,028 mm. 


153. Brachionus Bakeri Ehrenberg. 


Ehrenberg, p. 514, Taf. LXIV, Fig. 1. — Eyferth, p. 116, 1 
Fig. 28. — Hudson & Gosse, Il, p. 120, Taf. XXVII, Fig. 8. — Wi 
Fig. 68. — Levander, p. 58. 


Ist Ende Juli und im August häufig an den Ufe 
kommt auch im Limnoplankton vor. Levander erwähnt 
dieser typischen Form vom Nurmijärvi-See in »Materiali 
Kenntniss der Wasserfauna» p. 59. Länge des Panzer: 
Stacheln 0,17 mm, Breite desselben 0,22 mm. Die mittleri 
deren und die hinteren Schalenstacheln sind sehr lang 
zogen. | 

154. Brachionus polyacanthus Ehrenb. 

Evferth, p. 117. — Hudson et Gosse, Suppl., p. 54, Taf. XX) 
24. — Wierzejski, Fig. 92. — Levander, p. 59. 

Diese glasartig durchsichtige Art habe ich nur einn 
zwar am 25 Juli in einer Schlammprobe von der Scirpus- 
beobachtet. Von der Abbildung in der Monographie vor 
son & Gosse weichen die Individuen vom Nurmijårvi-S 
durch die scharfen Stacheln ab. Die Lateraltaster befind 
an der Dorsalseite zu beiden Seiten des hinteren Panzer 

Länge des Panzers ohne Stacheln 0,21 mm, Breite 
ben 0,186 mm. 


155. Noteus guadricornis Ehrenberg. 
Ehrenberg, p. 503, Taf. LXIII, Fig. 1. — Eyferth, p. 115. - 
p. 65. — Hudson & (iosse, II, p. 121, Taf. XXVIII, Fig. 5. 
In den Uferregionen und Tiimpeln håufig. 
Långe des Panzers ohne Stacheln 0,30 mm, Breite 
ben 0,30 mm, Länge der Zehen 0,051 mm. 


or yv 
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Fam. Anuraeadae. 


156. Anuraea tecta Gosse. 
Hudson & Gosse, II, p. 123, Taf. XXIX, Fig. 10. — Eyferth, p. 118. 
— Wierzejski, Fig. 78. — Levander, p. 63. — Apstein, p. 162, Fig. 78. 
Im Limnoplankton des Sees oft zahlreich. | 


157. Anuraea cochlearis Gosse. 


Hudson & Gosse, II, p. 124, Taf. XXIX, Fig. 7. — Eyferth, p. 118. 
— Wierzejski, Fig. 76. — Levander, p. 61. — Apstein, p. 162, Fig. 77. 

Spielt zusammen mit der vorigen Art im Plankton oft eine 
grosse Rolle. Levander hat in zwei von mir gesammelten Pro- 
ben n:o 83 und 262 Exemplare ohne Dorne am hinteren Ende 
des Panzers gefunden, welche der Gosses'chen Abbildung von 
Å. tecta ziemlich åhnlich erschienen. 

Die oben aufgezåhlten Arten habe ich in den Sommermo- 
naten 1897 an Ort und Stelle durch eifrige Untersuchungen fest- 
gestellt. Da meine Untersuchungsstation sich an dem Ufer be- 
findet, konnte ich tåglich neues, lebendes Material von den ver- 
schiedensten Lokalen zur Durchmusterung nehmen. Die meisten 
im Frähsommer gezeichneten und notierten Formen gehören 
der Bodenregion an. Auch wurde schon im Juni eine grosse 
Anzahl von freischwimmenden Arten festgestellt. Im Juli und 
August als die Algenvegetation die grösste Entwicklung erreichte, 
Wurden auch die so genannten algicolen Arten zahlreicher. 
leh fand bald, dass die auf dem Wasser schwimmenden Blåt- 
ler, wie Nymphaea, Nuphar und Potamogeton natans etc. den 
Lieblingsplatz einer Anzahl von Arten, welche anderweitig nie 
Oder nur ausnahmsweise vorkamen, ausmachten. Neue Formen 
wurden täglich entdeckt, früher erschienene verschwanden oder 
wurden spärlicher. Die grossen Seerosenblätter waren wirk- 
lich eine unerschöpfliche Quelle für neue Formen. Viele mir 
noch unbekannte Arten, welche ich gleichzeitig unter dem Mi- 
kroskope sah, musste ich ganz lassen. 

Beinahe sämmtliche sowohl früher bekannte als neue For- 
men wurden mit Hilfe des Abbeschen Zeichenapparates ge- 
zeichnet und in einem Journal mit der nöthigen Beschreibung 
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eingefährt. Die Arten, welche ich in der mir zu Gebote ste- 
henden, wichtigsten Litteratur nicht beschrieben und ahgebildet 
fand, wurden genauer untersucht und ausfiihrlich beschrieben. 
Später im Herbst fand ich jedoch, dass mehrere von ihnen 
schon in den verschiedensten Publikationen aufgefiihrt waren. 

Die meisten Formen habe ich in zahlreichen Exemplaren 
und wiederholt gefunden. Blieb eine Art unvollständig unter- 
sucht, so war es gewöhnlich leicht lebende Exemplare dersel- 
ben von gleichartigen Lokalen wieder zu bekommen. Nur von 
wenigen Arten konnte ich nicht mehr als nur ein einziges Exem- 
plar finden. 

Die Zahl der festgestellten Arten, welche nicht weniger als 
157 ausmacht, ist auf 19 Familien und 48 Gattungen vertheilt. 

Die neuen Arten sind folgende: 


Limnias Nymphaeae, Mastigocerca cuspidata, 
Pseudoecistes rotifer, Coelopus intermedius, 
Conochilus limneticus, Dinocharis similis, 
Microcodides abbreviatus, Cathypna flexilis, 

Notops fennicus, » brachydactyla, 
Notommata monostylaeformis, » magna, 

Proales mirabilis, » » var. tenuior, 
Furcularia trihamata, Distyla oxycauda, 

» macrodactyla, Monostyla bicormis, 
Eosphora viridis, Metopidia quadricarinata, 
Notommata appendiculata, » sulcata, 
Mastigocerca grandis, » dactyliseta, 

» unidens, Pterodina emarginula. 

» rosea, | 


Dazu kommen in dem Verzeichnisse noch mehrere Arten 
vor, welche sich mit den schon bekannten Formen nicht be- 
friedigend identifizieren lassen und deshalb mit einem Frage- 
zeichen aufgefiihrt sind. 

Die Arten stellen keineswegs sämmtliche im See lebende 
Räderthiere dar. Fortgesetzte Untersuchungen wirden ohne 
Zweifel noch mehrere Spezies hinzufiigen, denn manche Formen 
musste ich ganz unbeachtet lassen. 
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Schon die gewonnenen Resultate muss man bemerkens- 
th nennen, denn von keinem einzigen See ist mir ein sol- 
r Reichthum an Arten bekannt. Ja es giebt wenige Länder, 
che eine grössere Zahl aufweisen können, obwohl die Un- 
uchung während einer längeren Zeit und in mehreren Seen 
geführt worden sind. 

Nehmen wir noch die von Levander im der Umgebung 
| Helsingfors entdeckten Arten in Betracht, so gehört Finn- 
d zu den Ländern, von welchen die grösste Anzahl Rotato- 
jarten bekannt ist. Levander zählt in » Materialien zur Kennt- 
3 der Wasserfauna in der Umgebung von Helsingfors, mit 
onderer Berücksichtigung der Meeresfauna. II. Rotatoria» 
on 103 Arten und 7 Varietäten auf. Vergleicht man aber 
ses Verzeichniss mit dem meinigen von Nurmijärvi-See, so 
let man bald, dass dieselben von einander in nicht geringem 
ide abweichen. Die Verzeichnisse haben nur 59 Formen ge- 
insam. Es giebt also im Verzeichnisse Levanders 51 Formen, 
Iche in der Zahl vom Nurmijärvi bekannten Formen nicht ent- 
ten sind. Man erhålt also eine Gesammtanzahl von 208 Ar- 
von diesen zwei Gegenden. 

Bergendal!) hat in seiner grossen Abhandlung »Zur Ro- 
orienfauna Grönlands» einen Vergleich mit der Fauna anderer 
cannter Länder aufgestellt. Die von ihm in den Gewässern 
önlands beobachteten Arten glaubt er mit grössten Sicherheit 
[ ungefåhr 80 berechnen zu können. — Die Gesammtzahl 
* bekannten Arten macht 82 aus. — Folgende von Grönland 
kannte Gattungen habe ich nicht im Nurmijårvi-See beobach- 
: Callidina, Asplanchna, Triarthra, Distemma, Diurella, Hy- 
us, Pleurotrocha, Notostemma, Diops, Monura und Notholca. 

Obwohl es keine Seen giebt, mit welchen ich meine Er- 
bnisse vom Nurmijärvi-See vergleichen könnte, so will ich 
ch die Resultate der wichtigsten Rotatorienuntersuchungen, 
leche während einer kürzeren oder längeren Zeit und in ver- 
nedenen Gegenden gemacht worden sind, hervorheben. 


1) Bergendal, Acta Universitatis Lundensis, Tom, XXVIII, 1891—92, 
1—180. 
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Bergendal fiihrt in seiner Vergleichung folgende Forscher 
an: Weisse, !) Perty, ?) Leydig,3) Toth, *) Bartsch, 9) Eck- 
stein, % Plate,”) Tessin-Bützow 8) und Weber?) Diese 
Verfasser weisen sämmtlich in ihren Arbeiten eine verhåltniss- 
mässig geringe Artanzahl auf, so dass ich sie hier ganz unbe- 
räcksichtigt lasse. 

Gosse 2") führt in seinem ersten Verzeichnisse über in Eng- 
land vorkommende Räderthiere 103 Arten und 35 Gattungen 
an, welche er während dreier Jahre zum grössten Theil in der 
Nähe von London beobachtet hatte. Derselbe Verfasser hat spä- 
ter seine Untersuchungen über die Rotatorienfauna der Britti- 
schen Inseln fortgesetzt, so dass jetzt etwa dreihundert Arten 
von den genannten Inseln bekannt sind. 

Nach den schon gewonnenen Resultaten der von mir und 
Levander gemachten Untersuchungen scheint es nicht unwahr- 
scheinlich, dass man auch im Finnland leicht wenigstens eine 
ebenso grosse Anzahl Arten zusammenbringen könnte. Das Finn- 


—  -. on 


1) Weisse, Verzeichniss von 155 in S:t Petersburg beob. Infuso- 
rienarten nebst Bemerkungen über dieselben. Bull. math. phys. de l’Acad. 
S:t Petersbourg III, 1845, pag. 19 und 333; V, 1847, pag. 39; VI. 1848, pag. 
106 und 353; VII, 1849, pag. 310; VIII, 1850, pag. 297; IX, 1851, pag. 76. 

3) Perty, Zur Kenntniss kleinster Lebensformen. Bern 1852. 

8) Leydig, Uber den Bau und die systematische Stellung der Rä- 
derthiere. Z. f. w. Z. Bd. VI, 1855. 

4) Toth, Rotatorien und Daphnien der Umgebung von Pest-Ofen. 
Verh. d. k. k. zool.-bot. Gesellsch. Wien XI, 1861. 

5) Bartsch, Die Räderthiere und ihre bei Tiibingen beobachteten 
Arten. Inaug. Diss. Stuttgart, 1870. 

6) Eckstein, Die Rotatorien der Umgegend von Giessen. Eine von 
der phil. Fac. der Univ. Giessen gekrönte Preisschr. Z. f. w. Z. Bd. XX XIX, 
1883. 

7 Plate, Beitråge zur Naturgeschichte der Rotatorien. Jen. Zeitschr. 
fiir Naturw. Bd. XIX, 1886. 

8) Tessin-Büzow, Rotatorien der Umgegend von Rostock. Archiv 
43 d. Fr. d. Naturgesch. Meklenburg. 

9 Weber, Notes sur quelques Rotateurs des environs de Genéve. 
Archives de Biologie Vol. XIII, Liege 1888. 

10) Gosse, Catalogue of Rotifera found in Britain. Ann. and Mag. of 
nat. hist. Vol. VIII, II Ser. London 1851. 
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d, »das Land der tausend, Seen», eine reiche Ouelle fir 
se kleinen Geschöpfe sein muss, ist kaum zu bezweifeln. 
John Hood!) giebt im Jahre 1895 ein Verzeichniss von 
1 Räderthieren Irlands, wo nicht weniger als 220 Arten auf- 
ührt sind. Die Totalanzahl der bekannten Rotatorien Irlands 
cht bis jetzt 275 aus. Bei diesen Verzeichnissen ist jedoch 
bemerken, dass sie Resultate jahrelang und in verschiede- 
1, ungleichartigen Gegenden gemachter Studien sind. Unter 
1 hier aufgezählten Gattungen befinden sich folgende, welche 
. nicht im Nurmijärvi-See vertreten gefunden habe: Lacinu- 
ia, Callidina, Adineta, Asplanchna, Anarthra, Triarthra, Hy- 
iina, Rhinops, Albertia, Pleurotrocha, Cyrtonia, Distemma, 
iphylus, Diplois, Monura, Mytilla, Notholca und Pedalion. 
Bilfinger?) führt in seinem, im Jahre 1892 erschienenen 
eitrag zur Rotatorienfauna Württembergs» eine Anzahl von 
7 Arten an, welche von ihm während dreier Jahre beobach- 
sind. Zwei Jahre später giebt er jedoch in einem zweiten 
itrage ®) noch 91 Arten von derselben Gegend an, so dass 
: Gesammtzahl der Rotatorienfauna von Württemberg jetzt 
3 ausmacht. Von nicht im Nurmijärvi-See vertretenen Gat- 
igen sind zu erwähnen: Apsilus, Callidina, Adineta, Asplanchna, 
romogaster, Rhinops, Albertia, Diplax, Cochleare, Pompholyx, 
uzocerca, Notholca, Pedalion, Lacinularia, Megalotrocha, Hyda- 
a, Triphylus und Diurella. 
Wierzejski*) hat im Jahre 1872 von Galizien eine An- 
il von 161 Arten erwähnt, welche die Ergebnisse seiner 
eijährigen Forschungen ausmachten. Ich entlehne dem An- 
ger der Akademie der Wissenschaften in Krakau, Decem- 
1892 n:o 86 folgende Worte, welche die in Reder ste- 
ıde Abhandlung betreffen: »Fortgesetzte und speciell auf 


1) John Hood, List of Rotifera found within a Radius of twenty 
es round Dundee. Scott. Natural. (3) Vol. I. 

2) Bilfinger, Ein Beitrag zur Rotatorienfauna Württembergs. In den 
resheften des Vereins für vaterl. Naturkunde in Württemberg. 1892, p. 
'—118. 

3 Ibidem. 1894, p. 35—65. 

i) Wierzejski, Rotatoria Galizyi. (Die Räderthiere Galiziens) 1893. 
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diese Thiergruppe gerichtete Forschungen ergaben ein sehr giin- 
stiges Resultat, indem es dem Verfasser gelungen ist, im Gan 
zen 161 Arten får die Fauna Galiziens festzustellen, eine Zahl 
also, die in den bisherigen Forschungen auf einem beschränkten 
Faunengebiete Mittel-Europas noch nicht erreicht worden ist. 
Das dem Verfasser zu Gebote stehende Material stammte haupt- 
sächlich aus stehenden Gewässern in der Umgebung von Kra- 
kau, in bedeutend geringerem Theile auch aus anderen Gegen 
den des Landes, vorwiegend aus Ostgalizien». Von den Gat. 
tungen wurden im Nurmijårvi-See nicht beobachtet: Apsilus, 
Atrochus, Lacinularia, Megalotrocha, Callidina, Asplanchna, Tri 
arthra, Hydatina, Triphylus, Albertia, Pompholyx, Schizocerca, 
Notholca und Pedalion. 

Skorikow 1) hat neuerdings 1896 in russischer Sprache 
eine interessante Abhandlung tber die Rotatorien der Umgebung 
von Harkow publiciert, wo eine Anzahl von 140 Arten angefährt 
ist. Nur 66 Arten von der ganzen Anzahl sind mit den im 
Nurmijärvi-See vorkommenden identisch. Keine neuen Formen 
sind aufgestellt. Die Gattungen Asplanchna, Callidina, Diplois, La 
cinularia, Megalotrocha, Monura, Pedalion, Pleurotrocha, Pompho- 
lyx, Schizocerca und Notholca kommen nicht im Nurmijärvi vor. 

Dalla Torre?) untersuchte im Laufe eines Jahres die 
verschiedensten Gewässer Tirols und giebt in seinen Studien über 
die mikroskopische Thierwelt Tirols eine Aufzählung von 132 
Arten. Folgende Gattungen sind mir nicht vom Nurmijärvi-See 
bekannt: Lacinularia, Megalotrocha, Callidina, Adineta, Asplan- 
chna, Triarthra, Hydatina, Rhinops, Pompholyx, Notholca und 
Pedalion. 

Jennings?) hat im Jahre 1894 ein Verzeichniss »A list 
of the Rotatoria of the Great Lakes and of some on the inland 
Lakes of Michigan« geliefert, in welchen 122 Arten aufgezählt 


1) Skorikow, Die Rotatorien der Umgebung von Harkow. Harkow 
1896. 

2) Dalla Torrre, Studien über die mikroskopische Thierwelt Tirols. 
I. Theil Rotatoria. Ferd.—Zeitschrift. 111. Folge. 33 Heft. 

3) Jennings, in: Bull. of the Michigan Fish Commission, n:o 3, 
1894, p. 1—34, Taf. I. 
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sind. Als eine Eigenthiimlichkeit ist hervorzuheben, dass die 
von Jennings als neu beschriebenen Mastigocerca lata, Rattulus 
sulcatus und Notommata truncata auch im Nurmijärvi angetroffen 
sind. Apsilus, Megalotrocha, Asplanchna, Anapus, Albertia, Pleu- 
rotrocha und Cochleare sind nicht voin Nurmijärvi bekannt. 

Kellicott '!! hat im Jahre 1896 ein Verzeichniss von 67 
Rotatorien von Sandusky bay geliefert, welches im folgenden 
Jahre ?) mit 39 Arten vermehrt wurde. Die ganze Zahl macht 
also 106 Arten aus. Lacinularia, Megalotrocha, Callina, Anar- 
thra, Apsilus, Asplanchna, Notagonia und Pedalion sind von mir 
nicht im Nurmijärvi-See angetroffen. 

Ternetz*) erwähnt von der Umgebung Basels 107 Arten 
Räderthiere, welche von ihm während zweier Sommer zusam- 
mengebracht sind. Die Gattungen Callidina, Adineta, Asplanchna, 
Diplois, (Sguamella), Pompholyx, Notholca, Triarthra und Pe- 
dalion sind von mir nicht im Nurmijärvi beobachtet. 

Zacharias) hat im Jahre 1893 ein vorläufiges Verzeich- 
niss von den Organismen des grossen Plöner Sees zusammen- 
gestellt, in welchem nur 37 Arten Räderthiere erwähnt sind. 
Im folgenden Jahre 5) ist die Zahl zu 42 vermehrt. Von den 
im Nurmijärvi-See nicht vorkommenden Gattungen sind zu er- 
wähnen: Callidina, Asplanchna, Ascomorpha, Triarthra, Theora 
und Pompholyz. 

Levander erwähnt von der Umgebung von Helsingfors fol- 
gende, im Nurmijärvi-See nicht vorkommende, Gattungen: Asplan- 
chna, Triarthra, Albertia, Pleurotrocha, Diurella, Diplax, Mo- 
nura, Notholca und Pedalion. 


1) Kellicott, The Rotifera of Sandusky bay. In: Proceedings of 
the American Microscopical Society, 1896. 

2) Kellicott, in: Transaction of the Twentieth Annual Meeting of 
the American Microscopical Society, held at Toledo, O., August 5, 6 and 
7, 1897. 

8) Ternetz, Rotatorien der Umgebung Basels. Inaug. Dissert. Ba- 
sel 1892. 

% Zacharias, Forschungsberichte aus der Biologischen Station zu 
Plön. Theil I, 1893, pag. 6—7. 

5) Ibidem, Theil 2, 1894, p. 61—62. 


f 
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Cladocera. 
Sectio A. Calyptomera. 
Tribus a. Ctenopoda. 
I. Fam. Sididae. 


1. Sida crystallina Miller. 


Sars, Norges Ferskvandskrebsdyr, p. 33, u. 35, Taf. I, Fig. 1—1 
18—32 (Sida crystallina et elongata). — Richard, Revision des Cladocére 
p. 337, Taf. XV, Fig. 2—4 et 16. 

Sehr håufig in den pflanzenreichen Uferregionen, wo ma 
sie massenhaft an Seerosenblättern antrifft. Nur ausnahmsweis 
findet man einzelne Exemplare limnetisch. Var. elongata Sa 
stellt meiner Meinung nach nur junge Individuen von der Haup 
form dar. 


2. Limnosida frontosa G. O. Sars. 
Sars, Norges Ferskvandskrebsdyr I, p. 37, Taf. II, Fig. 1--15. — R 
chard, Revision des Clad., p. 341, Taf. 15, Fig. 6, 10 et 17. 
In der limnetischen Region findet man diese Art den ganze 
Sommer hindurch, selten jedoch in grosser Anzahl. 


3. Diaphunosoma brandtianum Fischer. 
Sars, Norges Ferskvandskrebsdyr, p. 45, Taf. 11, Fig. 25—33. — Ri 
hard, Revision des Clad., p. 352, Taf. 16, Fig. 1, 7, 16, 21. 
In der Scirpus-Region sehr häufig. Spielt in der s. g. tych! 
limnetischen Region eine grosse Rolle. 


4. Latona setifera Miller. 

Sars, Norges Ferskvandskrebsdyr, p. 47, Taf. III, Fig. 1—18. — Ri 
hard, Revision des Clad., p. 374, Taf. XVI, Fig. 4, 17. 

An dem seichten Sandufer ein häufiger Bewohner. Komn 
auch am Boden der mittleren Region vor, jedoch spärliche 
Exemplare mit wunderschönen Schmuckfarben, wie sie Wei: 
mann abgebildet hat, habe ich oft beobachtet, 


o tt e 0, VI saanen + 
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Tribus b. Anomopoda. 
I. Fam. Daphnidae. 


5. Daphnia pulex de Geer. 


Miller, Danmarks Clad., p. 110, Taf. I, Fig. 4. -- Eylmann, Beiträge 
zur Syst. der Europ. Daph., p. 14, Taf. III, Fig. 5—6, 


Kommt in einigen mit Potamogeton pusillus reich bewach- 
senen Sumpfgråben am Nordufer oft massenhaft vor. In der 
Eqvisetum-Region habe ich sie nur einige mal in spårlichen 
Exemplaren gefunden. 


6. Daphnia longispina O. F. Miller. 


Müller, Danmarks Clad., p. 112, Taf. I, Fig. 1—3. — Eylmann, Beitr. 
p. 25, Taf. III, Fig. 14. 


In den Gråben mit braunem Wasser wie die vorige oft 
sehr zahlreich. In der Egvisetum-Region nicht selten aber im- 
mer nur in wenigen Exemplaren. 


Hyalodaphnia Jardinii Baird. 
Taf. Il, Fig. 30—32. 


Wie schon oben bemerkt wurde, habe ich bei dieser Art 
einen weitgehenden Saisonpolymorphismus beobachtet. Die im 
Frihsommer auftretenden Individuen besitzen einen viel grös- 
seren, sehr bauchigen Körper aber einen niedrigen, gleichmässig 
abgerundeten Kopf ganz wie Daphnia hyalina Leydig. Es stellt 
diese Form, die von Sars als obtusata bezeichnete Varietät, nur 
eine Frühlingsform dar. 

Diese Form erhält bald einen höheren Kopfhelm und geht 
durch die Form berolinensis (Daphnia berolinensis Schoedler) 
in die forma cucullata (Daphnia cucullata Sars) über. 

Der Kopfhelm nimmt jetzt an Höhe rasch zu und erreicht 
Mitte Juli seine grösste Entwickelung. Wir haben jetzt die 
eigenthämliche Form kahlbergensis (Hyalodaphnia kahlbergensis 
Schoedler) vor uns, mit ihrem scharf zugespitztem Kopfe, dessen 
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Höhe der Schalenlånge gleichkommt. Der Körper bleibt in der 
Entwickelung etwas zurtick, so dass der Kopf dadurch noch 
grösser erscheint. 

Die Individuen der im Spåtsommer und Herbst auftreten- 
den Generationen bleiben viel kleiner und der viel kärzere 
Kopfhelm wird etwas aufwärts gebogen, wie bei Hyalodaphnia 
cristata var. Cederströmii Schoedler. Von jener unterscheidet 
sich diese jedoch durch die Zahl den Ruderborsten. Ich be- 
zeichne diese als forma autumnalis. 

Das Vorkommen von diesen Saisonformen hebt also fol- 
sende Arten auf: 

Hyalodaphnia berolinensis Schoedler, 

» cucullata Sars, 
» kahlbergensis Schoedler. 


8. Ceriodaphnia pulchella G. O. Sars. 


Sars, Crust. Clad. i Omegn. af Christiania, p. 276. — Eylmann, 
Beitr., p. 62, Taf. IV, Fig. 8. 

In den Uferregionen und Ufertämpeln sehr häufig und oft 
massenhaft vorkommend. Auch im Limnoplankton findet man 
sie in spärlichen Exemplaren. Individuen mit schönen, blauen 
und violetten Schmuckfarben habe ich oft notiert. 


9. Ceriodaphnia reticulata Jurine. 


Eylmann, p. 60, Taf. IV, Fig. 9. 
In den Uferregionen und Ufertiimpeln oft recht häufig. 


10. Ceriodaphnia megops G. O. Sars. 
Eylmann, p. 67, Taf. IV, Fig. 10. 
In den Uferregionen und Tämpeln, wie die vorige nicht 
selten. 


11. Ceriodaphnia laticaudata P. E. Müller. 


Miller, Danmarks Clad., p. 130, Taf. I, Fig. 19. — Hellich, Die Clad- 
Böhm., p. 51. — Eylmann, Beitr. p. 57, Taf. 1V, Fig. 11. — Matile, Clad. 
von Moskau. p. 127, Fig. 16, 16a. 
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Diese Art habe ich nur zweimal beobachtet. Im Juli 1895 
d ich sie in einer Probe von der Scirpus-Region massenhaft 
| in stark braun gefärbten Exemplaren. Am 8 Juli 1897 
n sie wieder in einem kleinen mit Moos und Utricularia reich 
rachsenen Tämpel am Siidufer vor. 


12. Ceriodaphnia rotunda Strauss. 


P. E. Miller, Danmarks Clad., p. 131, Taf. I, Fig 20—22. — Kurz, 
ekas, p. 21, Taf. I, Fig. 12. — Hellich, Die Clad. Böhm. p. 52. — Ma- 
Die Clad. von Moskau, p. 127. 

Selten. Ich habe sie nur einmal in demselben Tiimpel 

die vorige Art zusammen mit derselben und in zahlreichen 
‘mplaren angetroffen. 


13. Simocephalus vetulus Miller. 


Lilljeborg, De Crust., p. 42, Taf. III, Fig. 2—4. — P. E. Miiller, Dan- 
ks Clad., p. 122, Taf. I, Fig. 26-27. — Hellich, Die Clad. Böhm., p. 41. 
Eylmann, p. 44, Taf. V, Fig. 1. — Matile, p. 121, Fig. 9. 

Ist die häufigste von allen Simocephalus-Arten und kommt 
vohl in den Uferregionen als in den Tiimpeln oft massen- 


t vor. 


14. Simocephalus exspinosus de Geer. 


P. E. Miller, Danmarks Clad., p. 122, Taf. I, Fig. 24. — Hellich, p. 
— Eylmann, p. 50. — Matile, p. 121, Fig. 10. 
Häufig mit der vorigen Art zusammen vorkommend. 


15. Simocephalus serrulatus Koch. 

P. E. Miller, Danmarks Clad., p. 123. Taf. I, Fig. 25. — Eylmann, 
8, Taf. IV, Fig. 6. 

Diese grosse Art, welche ich in mehreren Tiimpeln und 
iben auf Esbo-Löfö und den nahe liegenden Skären gefunden 
je, stellt eine höchst eigenthümliche Art dar. Vom Nurmi- 
vi-See während mehreren Sommer nicht ein einziges Mal 
‘ert, traf ich sie jedoch plötzlich am 7 Juni 1897 sowohl in 
* Scirpus-Region wie in einem Tümpel am Ufer zahlreich an. 
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Bald verschwand sie aber und kam dann nicht wieder zum 
Vorschein. 


16. Scapholeberis mucronata Miller. 


P. E. Müller, Danmarks Clad., p. 124. — Kurz, p. 28. — Eylmann, 
p. 52, Taf. IV, Fig. 5. — Hellich, p. 45. 

Beide Varietåten kommen sowohl in den Uferregionen 
als in den pflanzenreichen Tämpeln zahlreich vor. Ist ein ei- 
gentlicher Bewohner der Moostiimpel, wo sie mit Notodromas 
monacha eine grosse Rolle spielt. 


II. Fam. Bosminidae. , 


17. Bosmina longirostris O. F. Miller. 
Taf. III, Fig. 13. 


P. E. Müller, Zool. Dan. Prodromus, n:o 2394. (Lynceus longirostris) 
1775. — Müller, Entomostraca, p. 76, Taf. 10, Fig. 7, 8, 1785. — Latreille, 
Hist. Nat. Crust., IV, 206, 1785. — Fabricius, Ent. Syst. II, 499, 1785. — 
Baird, Ann. Mag. Nat. Hist., XVII, 412 (Bosmina longirostris) 1825. — Koch, 
Deutschl. Crust., H. XXXV, Taf. 23 (Eunica longirostris), 1825. — Baird, 
The nat. hist. of the Brit. Ent., p. 105, Taf. XV, Fig. 3 (B. longirostris). — 
Liévin, Branchiopod. der Danziger Geg., p. 37, Taf. VII ( Eunica longirostris), 
1848. — Leydig, Naturgeschichte der Daphn., p. 205, Taf. VIII, Fig. 60 (Bos- 
mina longir.), 1860. — Sars. Om de i Christ. omegn. etc., p. 153, 1861. — 
Schoedler, Clad. des Frischen Haffs, p. 45, Fig. 16, 1866. — Norman and 
Brady, Monogr. of the Brit. Ent., p. 6, Taf. XXII (Bosmina longir.), 1867. 
— Mäller, Danmarks Clad., p. 146, Taf. III, Fig. 8—9, 1868. — Lund, Bi 
drag till Clad. Morph., p. 64, Taf. IX, Fig. 11—15, 1870. — Fric, Krust. 
Böhm., p. 22, Fig. 43, 1872. — Kurz, Dodekas, p. 29. — Hellich, Die Clad: 
Böhm., p. 58. — Matile, p. 132. — Stingelin, p. 224. — Apstein, Das Süss- 
wasserplankton, Fig. 94, 95. 

Tritt im Nurmijärvi-See in drei typischen Formen auf und 
zwar in einer Friihlingsform oder forma vernalis und zwei Som- 


merformen, forma cornuta und forma littoralis. 


Forma vernalis mihi. 


Diese Form unterscheidet sich von der typischen und oft 
beschriebenen forma cornuta nur durch die betråchtliche Grösse, 
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urch weniger gekrümmte Tastantennen und eine doppelt grös- 
ere Anzahl Eier oder Embryonen im Brutraume. Im Mai 
ommt sie sowohl im Limnoplankton wie in den Uferregionen 
ahlreich vor. 


Forma cornuta (Jurine). 


Jurine, Hist. Nat. Monocl., 142, Taf. XIV, Fig. 8—10 (Monoculus cor- 
utus), 1820. — Desmarest, Cons. Gén. Crust., 375 (Daphnia cornuta), 
325. — Baird, Ann. Mag. Nat. Hist., II, 257, Taf. IX, Fig. 15 (Daphnia 
muuta), 1825. — M. Edwards, Hist. Nat. Crust., III, 382, 1825. — Baird, 
rans. Bern. Nat. Club, II, 149 (Bosmina cornuta). — Sars, Om dei Crist. 
megn., p. 250, 1861. — Schoedler, Clad. des Frischen Haffs, p. 49. — Miil- 
r, Danmarks Clad., p. 147, Taf. II, Fig. 12, Taf. III, Fig. 10. — Kurz, Do- 
kas, p. 29. — Hellich, Die Clad. Böhm., p. 58. — Matile, Die Clad. von 
oskau, p. 132. — Apstein, Das Sisswasserpl., Fig. 93. — Stingelin, p. 226, 
ig. 21. 

Von der typischen Form unterscheidet sich diese nur durch 
eniger gebogene Tastantennen. Die Reticulation der Schale 
t sehr undentlich und zeigt sich gewöhnlich nur an leeren 
Jer mit Kalilauge behandelten Schalen. Ist ein Bewohner der 


mnetischen Region, wo sie oft massenhaft auftritt. 


Forma littoralis mihi. 


Die charakteristischen Merkmale, welche diese Form von 
>n übrigen unterscheiden, sind das kolossale Auge mit reich- 
hen und deutlich hervortretenden Linsen, die kurzen, gebo- 
men Tastantennen mit einem nur 8-gliedrigen Endtheil von 
sr Länge des Stammes, und die kurzen, schief gerichteten, 
tharfen und glatten Stacheln. Die Schale ist nur mit einigen 
ångsstreifen am Kopfe und Rücken ausgestattet. Die Grössen- 
erhältnisse sämmtlicher Formen sind schon pag. 77 angegeben. 


18. Bosmina brevirostris P. E. Müller. 
Taf. Ill, Fig. 14, 33. 


Müller, Danmarks Cladocera, p. 149. 
Diese Bosmina-Art gehört zu den häufigsten Thierformen 
es Sees. Im Sommer und Herbst findet man sie häufig und 


184 Stenroos, Das Thierleben im Nurmijårvi-See. 


oft massenhaft in den pflanzenreichen Uferregionen, im Früh- 
ling auch im Limnoplankton. 

Wie B. longirostris ist auch diese Art in den verschiede- 
nen Jahreszeiten grossen Variationen unterworfen. Schon das 
Verhältniss, dass sie im Friihsommer ein Bewohner der limne- 
tischen Region ist, im Sommer aber ihr Vorkommen nur zu 
den Uferregionen beschränkt, ist eine noch nicht bekannte That: 
sache. 


Die Sommerform. 


Vier im August gemessene Exemplare hatten folgende Di- 
mensionen: 


Länge des Körpers . . . 0,46| 0,48 | 0,43 | 0,40 
Höhe desselben . . . . 0,83| 0,30 | 0,29 | 0,27 
Länge der Tastantennen . 0,12| 0,11 | 0,12 | 0,12. 


Von der Seite gesehen ist das Thier ziemlich kurz. Die 
Höhe verhält sich zur Länge wie 3:4. Der dorsale Rand ist 
von der Stirn bis zum hinteren, oberen Schalenwinkel gleich- 
mässig gebogen. Die Stirn ist in Folge des sehr grossen Auges 
mässig vorragend und das Rostrum bleibt bei dieser Art ganz 
stumpf. Der Abstand zwischen Auge und Schnabelspitze ist 
nur ca. !/, von dem Ouerschnitte des Auges. Der hintere Scha- 
lenrand ist ganz gerade und bildet mit dem Dorsalrande einen 
scharfen Winkel. Die Schalenstacheln sind kurz mit breiter 
Basis, scharf zugespitzt und ohne Einschnitte. Der untere, ab- 
gerundete Vorderrand ist mit 8 bis 10 nach hinten kiirzeren, 
gefiederten Borsten versehen. Die Kurz'sche Borste befindet sich 
vor der Ausschweifung an der Basis der Stacheln. 

Die Tastantennen sind sehr kurz, nur ca. 1/s von der 
Länge des Körpers, ziemlich gerade und an der spitzigen, drei- 
eckigen Schuppe leicht nach hinten gebogen. Der Basaltheil 
deren ist ca. !/, von der Totallänge und an der vorderen Seite 
mit 4—5 undeutlichen Ouerreihen von kleinen Chitinhöckerchen 
versehen. Der Endtheil ist 8—10 mal geringelt und spitzig aus- 
gezogen. Die Riechstäbchen sind 4—5 an der Zahl. 

Die Ruderantennen erreichen mit den Zweigen die drei- 
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eckige Schuppe der Tastantennen und sind mit der fiir die Bos- 
miniden gewöhnlichen Zahl der Ruderborsten ausgestattet. 

Das Postabdomen ist nicht 1!/, mal so lang wie breit, am 
dorsalen Rande mit Chitinverdickungen und an der Spitze mit 
einigen Borsten versehen. Die Klauen sind doppelt so lang wie 
der Fortsatz und mit 7—8 starken Zähnen bewaffnet. Von Letz- 
teren sind die proximalen, kleinsten auf dem Processe gelegen, 
sonst sind die Klauen glatt. Die Abdominalborsten erreichen 
nicht die Länge des Postabdomens, sondern nur ca. ?/, dessel- 
ben. Die zwei letzten Abdominalsegmente sind an der Dorsal- 
seite mit reichlichen Borsten besetzt. 

Die Struktur der Schale ist ganz undeutlich und tritt oft 
erst bei Behandlung mit Kalilauge hervor. Man findet den Kopf 
und den Nacken gestreift und den vorderen Theil der Schalen- 
klappen reticuliert, sonst scheint sie ganz glatt zu sein. 

Das Auge ist ausserordentlich gross mit reichlichem Pig- 
ment und zahlreichen hervortretenden Krystalllinsen. Die meisten 
Individuen tragen in der Bruthöhle 2—4 Eier oder Embryonen. 


Die Frühlingsform (forma vernalis). 


Diese Form batte am 23 Mai 1893 folgende Dimensionen: 


Länge des Körpers . . . 0,70| 0,59 | 0,59 | 0,66 
Höhe desselben . . . . 0,49| 0,46 | 0,48 |.0,43 
Länge der Tastantennen . 0,20! 0,18 | 0,17 | 0,18 


Wie aus diesen Zahlen hervorgeht, sind die im Frühling 
auftretenden Individuen, homolog mit B. longirostris, viel grös- 
ser, als die der Sommergenerationen. Auch ist die Rückenseite 
beträchtlich höher, offenbar in Folge der grossen Zahl der Eier — 
und Embryonen. Die meisten Exemplare im Jahre 1897 trugen 
8-10 Eier in der Bruthöhle, aber auch solche mit 13—14 habe 
ich beobachtet. Es scheint also, als ob die Frühlingsgeneratio- 
nen im Stande wären eine doppelt grössere Zahl von Embryonen 
zu producieren, als die Sommergenerationen. Es ist nicht ganz 
unwahrscheinlich, dass wenigstens die grossen, stärkeren .Indi- 
duen überwintern und parthenogenetisch sich fortpflanzen, da 
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sie schon Anfang Mai, nur eine Woche nach dem Schmelzen 
der Eisdecke zahlreich auftreten. 

Merkwiirdigerweise tritt diese Form im Plankton des Sees 
den ganzen Mai hindurch auf, wie ich es im Jahre 1893 gefun- 
den habe. Noch im Beginn des Juni kamen einige Exemplare 
vor, verschwanden aber dann vollståndig von der genannten 
Region. Die kleineren Sommergenerationen leben ausschliess- 
lich in den Uferregionen. 


Die jungen Individuen. 


Die jungen Individuen weichen von den erwachsenen be- 
tråchtlich ab. Der Körper ist schlank und niedrig und die grösste 
Höhe befindet sich im vorderen Theile desselben. Nach hinten 
ist der Oberrand der Schale ganz gerade. Die Schalenstacheln 
sind viel långer und mit 2 bis 3 zahnförmigen Einschnitten ver- 
sehen. Auch scheinen die Tastantennen viel långer zu sein, da 
sie ihre volle Entwickelung schon frühzeitig erreichen. Die Schale 
ist überwiegend reticuliert. 


Das Männchen. 


Ende August 1893 wurden einige Männchen dieser Art 
beobachtet, welche folgende Dimensionen hatten. 


Länge des Körpers . . . . . 0,49| 0,49 
Höhe desselben . . . . . . 0,81| 0,30 
Länge der Tastantennen . . . 0,24| 0,25 


In seiner Gestalt erinnert das Männchen sehr an die jun- 
gen weiblichen Individuen. Die Räckenkontur ist sehr gewölbt 
und die grösste Höhe befindet sich im vorderen Theile des Kör- 
pers. Die Stirn ist wie bei den Weibchen stark hervorragend 
und das Rostrum quer abgestutzt. Die Fornices begrenzen 
von vorn gesehen den Schnabel und vereinigen sich an der vor- 
derselben Seite. Die untere vordere Kante der Schalenklappen ist 
mässig gewölbt. Die obere hintere Schalenkante bildet einen 
rechten Winkel, die untere ist in einen ziemlich langen Stachel 
ausgezogen. Das Auge ist viel grösser als beim Weibchen. 
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Die beweglichen Tastantennen sind von der halben Långe 
des Körpers. Der basale Theil derselben ist gerade, von einer 
sehr dicken Basis allmåhlich verschmålert und ebenso lang wie 
der apicale geringelte, viel diinnere Theil. Dieser ist leicht nach 
hinten gebogen und mit 12—13 Ouerreihen von Chitinhöcker- 
chen versehen. An der Basis beider Antennen sind je zwei 
zugespitzte -Tastborsten gelegen. Eine von diesen sitzt vorne 
auf einer konischen, an der Spitze eingeschnittenen Chitinpa- 
pille, die andere steht an der Seite, eine Strecke von dieser 
entfernt und geht von einer scharf begrentzten Vertiefung aus. 

Die Ruderantennen sind etwas länger als beim Weibchen, 
sonst von ähnlichem Bau. Die Fiisse des ersten Paares sind 
mit einem grossen stumpfen Haken und einem langen Flagellum 
versehen. 

Das Postabdomen ist nach der Spitze stark verschmälert. 
Die aufwärts gerichteten, langen und spitzigen Klauen sind an 
der Basis mit mehreren kurzen und starken Zähnen bewaffnet 
und der Länge nach fein gestrichelt. 

Die Vasa efferentia mänden ventralwärts an der Basis der 
Klauen aus. Die Kurz'sche Borste ist viel länger als beim 
Weibchen und erreicht die hintere Schalenkante. 

Hierzu ist zu bemerken, dass ich in einer Probe n:o 347, 
welche von Dr. K. M. Levander vom Virmavesi-See im Kirch- 
spiel Karttula am 16 Juli 1892 gefischt wurde, bei einer B. 
brevirostris-ähnlichen Form zahlreiche Männchen gefunden habe, 
welche in manchen Beziehungen von den oben beschriebenen 
merklich abweichen. Eigenthämlicherweise kommen in dersel- 
ben Probe auch gewöhnliche Männchen massenhaft vor, welche 
jedoch zu einer anderen Art gehören können. Schon das mas- 
senhafte Auftreten von Männchen einer Bosmina-Art ist höchst 
bemerkenswert, besonders in einem grossen, tiefen See und in 
einer Jahreszeit (16 Juli), in der man Männchen auch bei den 
bicyclischen Arten überhaupt nicht antrifft, noch merkwürdiger 
aber ist es, dass diese bei zwei verschiedenen Arten in dem- 
selben See gleichzeitig und in grosser Individuenzahl vorkom- 
men, ein Fall, welcher mir von keinem anderen See bekannt 
ist und den ich sonst nie in hunderten in verschiedenen Jah- 
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reszeiten genommenen und von mir untersuchten Bosmina-Pro- 
ben gefunden habe. 

Bekanntlich sind die Männchen der Bosmina-Arten höchst 
seltene Erscheinungen und noch nie früher in grösserer Zahl 
angetroffen worden. Es scheint, wie es schon Weismann?) 
hervorgehoben hat, dass die Existenz wenigstens bei einigen 
Arten nicht mehr von der geschlechtlichen Fortpflanzung abhån- 
gig ist und dass die spärlich dann und wann auftretenden 
Männchen und die noch selteneren Wintereier nur Ausnah- 
men sind. Dass dieses jedoch nicht immer der Fall ist, be- 
weisen die Befunde im genannten See. Weibchen mit gewöhn- 
lichen, parthenogenetisch sich entwickelnden Sommereiern sind 
in derselben Probe auch nicht selten. Wie sich die Sache 
auch verhalten möge, so bleibt doch die Ursache für das Auf- 
treten der Männchen gerade in dieser Jahreszeit unbegreif- 
lich. 

Aber noch muss ich dieses Vorkommen zweier ganz ver- 
schiedener Männchen berühren. Ich habe bereits betont, dass 
das Auftreten von Männchen zweier Bosmina-Arten und dazu 
noch in gleich grosser Zahl, gleichzeitig und in demselben See 
merkwürdig erscheint. Mir scheint es jedoch wahrscheinlicher, 
dass die beiden Männchenformen, so verschieden sie auch sein 
mögen, einer und derselben Art angehören. 


Männchen n:o 1. 


Die gewöhnlichen und schon früher bekannten Månnchen- 
formen weichen in keinem wesentlichen Punkte von denen der 
oben beschriebenen B. brevirostris ab. Für diese sind sehr cha- 
rakteristisch die grossen, von der Schnabelspitze abgeschnürten 
und beweglichen Tastantennen, der stumpfe, quer abgestutzte 
Schnabel, das eigenthümlich geformte, lang ausgezogene Postab- 
domen, die aufwärts gerichteten und mit starken, kurzen Zäh- 
nen versehenen Klauen und die Ausmündungsstelle der Testes 
an der Basis derselben. 


) Weismann, Beiträge zur Naturgeschichte der Daphnoiden, p. 388. 
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Männchen n:o 2. 


In der äusseren Form sind diese den Männchen n:o 1 
oder richtiger den jungen Weibchen ganz ähnlich. Von diesen 
unterscheiden sie sich jedoch beim ersten Blicke durch folgende 
Merkmale. Die Tastantennen sind denjenigen des Weibchens 
ähnlich, an der Basis nicht eingeschniirt und an der abgerun- 
deten Schnabelspitze unbeweglich befestigt. Die Grenzlinie tritt 
jedoch immer deutlich hervor. Die beiden fär das Männchen 
charakteristischen Tasthaare sind einander genähert, so dass von 
vorn gesehen alle vier in einer Ouerreihe nahe an der Befe- 
stigungslinie stehen. Der apicale Theil ist viel länger als der 
basale. 

Das Postabdomen ist kurz, breit und stumpf wie beim 
Weibchen, der Klauenträger dick und konisch. Die Klauen und 
deren Bewehrung sind ganz wie beim Weibchen, jene stehen 
in der Richtung des Trägers und sind mit etwa 5 Zähnen aus- 
gestattet. Die Samenausfährungsgänge mänden aber ventral- 
wärts in einer Papille, von der Klauenbasis entfernt, nicht an 
der Basis. Auch sind die Flagellen viel kürzer aber die Haken 
dicker und zarter chitinisiert, als bei dem Männchen n:o 1. 

Ein Weibchen von Bosmina longirostris, welches mit die- 
sen viel gemeinsames hat, ist schon von Schoedler *) beschrie- 
ben und abgebildet worden. Die Bewehrung des Postabdomens 
und der Klauen sowie die Ausmindungsstelle des Samenganges 
- sind jedoch ganz verschieden und die Tastantennen nur mit ei- 
ner Borste ausgestattet, was jedoch vielleicht seinen Grund in 
einer fehlerhaften Beobachtung haben diirfte. 

Zu der Annahme, dass diese beiden Formen Männchen 
von einer und derselben Art sind, wurde ich dadurch veran- 
lasst, dass ich von der in den kleinen Felsentämpeln auf den 
Esbo-Skären lebenden B. brevispina, welche wie es scheint, nur 
eine Varietät von B. brevirostris darstellt, in mehreren Proben 
von verschiedenen Tiimpeln zwei mit den oben beschriebenen 
ganz identische Månnchen entdeckte. Ob diese nun wirklich 


1) J E. Schoedler, Die Cladocaren des frischen Haffs, p. 49, Taf. 
Ill, Fig. 16, 17. - 
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zwei dimorphe und gleichzeitig auftretende Männchen derselben 
Art, was meines Wissens bei keiner einzigen Art in der gros- 
sen Gruppe der Crustaceen bekannt ist, oder nur verschiedene 
Entwickelungsstadien darstellen, muss noch dahingestellt bleiben. 
Im letzteren Falle haben wir es mit einer höchst interessanten 
Metamorphose zu thun. Ubergänge von der einen Form Zur an- 
deren habe ich jedoch nicht gefunden, und es ist nicht ganz 
unwahrscheinlich, dass diese bei der Håutung plötzlich in einan- 
der tibergehen. Verhält sich die Sache so, dass dimorphe Männ- 
chen bei einer und derselben Art vorkommen, so ist die Fort 
pflanzung der Bosminiden noch viel komplizierter. Ich will diese 
Sache noch ein anderes mal berühren. 

Zuletzt will ich noch hervorheben, dass ich zwei Månn- 
chenformen auch bei der typischen Art B. Lalljeborgii gefun- 
den habe. 


19. Bosmina coregoni Baird. 


Baird, Food of the Vendace; Knox Trans. Roy. Soc., Edinburg, Vol. 
XII, Part 11, Taf. II, Fig. 35. 1834. — Baird, Edinburgh New Philos. Journ., 
Vol. VI, p. 24, 1857. — A. White, Pop. Hist. Brit. Crust. p. 273, 1857. — 
Norman and Brady, p. 359, Taf. XXII, Fig. 3, 1867. — Sars, Oversigt af 
. Norges Crust. p. 43. | 

Ist ein Bewohner der limnetischen Region und kommt nicht 
selten, besonders im Spåtsommer, massenhaft vor. (Siehe die pe- 
riodischen Schwankungen p. 79). 

In der Seitenansicht ist das Thier sehr hoch mit gleich- 
mässig gewölbter Riickenseite, nur mit einer seichten Ausschwei- 
fung zwischen Kopf und Rumpf. Der Kopf mit dem ziemlich 
langen Schnabel ist niedrig und abwärts gerichtet, so dass die 
Spitze desselben bis zur Richtung des unteren, geraden Schalen- 
randes hinabreicht. Der kurze Hinterrand ist nur etwas kon 
vex und zum Unterrande schief gestellt. Der vordere gewölbte 
Unterrand ist mit etwa neun Borsten ausgestattet. 

Die Tastantennen sind ziemlich gerade, mit einem kurzen 
Basal- und ca. fänf mal längerem Endtheil. Dieses ist mit 15 
—18 Ouerreihen von kleinen Chitinhöckerchen besetzt. Die zuge: 
spitzte Seitenborste ist an der Befestigungslinie der Antennen 
gelegen. Die Ruderantennen sind klein und überragen nur we 
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die Schnabelspitze. Das Auge ist ziemlich klein mit deut- 
ı hervortretenden Krystalllinsen. Der lange, mit deutlichen 
gmuskeln versehene Oesophagus führt in die vordere auf- 
gende Erweiterung des Darmes. Das Postabdomen ist ver- 
tnismässig klein, zart chitinisiert, nicht ganz doppelt so lang, 

breit. Die auf einem langen Fortsatze stehenden Klauen 
1 an der Basis mit etwa 6 nach hinten längeren Dornen be- 
irt. Die Schwanzborsten sind kurz und überragen kaum die 
te des Postabdomens. 

Bei sämmtlichen sowohl jungen als erwachsenen Indivi- 
m tritt an der Oberfläche der Schale eine sehr ausgeprägte 
6-eckige Reticulation auf. Nur am Kopfe und am hinteren 
le der Schalenklappen sind die Feldchen lang ausgezogen, 
dass diese gestreift erscheinen. 

Im Brutraume dieser glashellen Art habe ich 6—10 Eier 
r Embryonen beobachtet. Die Wand der Bruthöhle ist im 
'hältnis zu derjenigen der var. gibbera dünn, und Stützfasern 

bei dieser sind nicht vorhanden. Länge 0,78 mm, Höhe 
mm, Länge der Tastantennen 0,71 mm. 

Das Männchen habe ich nie gesehen. 


IV. Fam. Lyncodaphnidae. 


20. Macrothrix laticornis Jurine. 


Fischer, Uber die in der Umgeb. etc. p. 184, Taf. VII, Fig. 7—10. — 
eborg, de Crust., p. 50, Taf. III, Fig. 8—9. — Leydig, p. 193. — Nor- 
and Brady, Monogr. p. 9, Taf. XXIII, Fig. 4—5. — Müller, Danmarks 
|. p. 137, Taf. Ill, Fig. 5. — Lund, Bidrag, p. 156, Taf. IX, Fig. 5—10. 
Kurz, Dudekas, p. 25. — Hellich, Die Clad. Böhm. p. 66. — Matile, Die 
I. von Mosk. p. 135, Fig. 21, 22. — Stingelin, p. 233. 

Kam am 8 Juli 1897 in einem mit Moos, Callitriche und 
lenalgen reich bewachsenen Tiimpel am Siidufer in grosser 
zahl vor. Anderweitig in Finnland habe ich sie nicht beob- 
tet. 


21. Streblocerus minutus G. O. Sars. 


Hellich, p. 67. — Matile, p. 137. Fig. 23, 23a. 
Ein sehr håufiger Bewohner deg weichen Schlammes am 
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Boden der Scirpus-Region. Kommt auch in Moostümpeln an 
den Ufern vor. 


22. Drepanothrix dentata Euren. 


Euren, Om märkliga Crust. af ord. Clad. p. 118, Taf. III, Fig. 2. — 
Sars, Om de i omegn. af Christ. jagttagne Crust. Clad. p. 156. — Norman 
and Brady, Monogr. of the Brit. Ent. p. 12, Taf. XXII, Fig. 5—7. — P. E. 
Miller, Danmarks Clad. p. 138, Taf. II, Fig. 13. — Birge, List of Crust. 
Clad. fr. Madison, p. 390, Taf. XIII, Fig. 15—17. — Stenroos, Zur Kenntniss 
der Crust. p. 49, Fig. 4. 

Diese seltene Art fand ich im August 1897 an den Ufern 
weit verbreitet. Stellenweise, wie im östlichen Theile des Sees, 
kam sie am Boden recht häufig vor. 

[st mir nur von dem Teiche Elimälampi in Russisch-Kare- 


lien bekannt. 


23. Acantholeberis curvirostris Miller. 
Lilljeborg, De Crust., p. 52, Taf. IV, Fig. 3—7, Taf. XIII, Fig. 10—11. 
— Miller, Danmarks Clad. p. 152, Taf. III, Fig. 7. — Hellich, p. 69, Fig. 30. 
Sehr selten. Ich habe sie nur in einem Tämpel am Süd- 
ufer in spärlichen Exemplaren gefunden. 


24. Ilyocryptus sordidus Liévin. 


Liévin, Brauch. etc. p. 34, Taf. III, Fig. 7—12. — Norman & Brady, 
Monogr. p. 17. — P. E. Miller, Danmarks Clad. p. 154, Taf. II, Fig. 14—18, 
Taf. Vill, Fig. 6. — Lund, Bidrag p. 162, Taf. VIII, Fig. 1—6. — Kurz, 
Dodekas p. 28. — Hellich, p. 70. — Kurz, Uber limicole Clad. p. 402, Tal. 
XVIII, Fig. 1—5. — Stingelin, p. 236. 

Ist ein echter Schlammbewohner sämmtlicher Regionen 
und kommt stellenweise recht häufig vor. 


25. 1lyocryptus agilis Kurz? 
Taf. Ill, Fig. 28, 29. 

Kurz, Uber limicole Clad. p. 406, Fig. 6—10. 

Lebt im Bodenschlamm sämmtlicher Regionen und kommt 
oft mit der vorigen Art zusammen zahlreich vor. In der Form 
und Bewehrung des Postabdomens sowie in der Beborstung des ' 
hinteren Schalenrandes beggjzen die Exemplare vom Nurmijårvi- 
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eine grosse Ähnlichkeit mit I. longiremis Sars, (Additional 
es on Australian Cladocera raised from Dried-Mud. Christ. 
enskabs-Selskabs Forhandlinger 1888, N:o 7, Taf. 4) und es 


nicht ganz unwahrscheinlich, dass sie mit dieser Art iden- 
h ist. 


26. Lathonura rectirostris Miller. 
Lilljeborg, De Crust. p. 57, Taf. IV, Fig. 8—11, Taf. V, Fig. 2, Taf. 
II, Fig. 12, 13. — Hellich, p. 63. 
In der Eqvisetum-Region, wo das Wasser ganz braun ist 
rie in den Moostiimpeln am Uferrande sehr håufig. 


27. Ophryoxus gracilis G. O. Sars. 
Sars, Om de i Christ. Omegn. etc. p. 158. — Birge, List of Crust. 
1. fr. Madison, p. 392, Taf. XIII, Fig. 10—12. 
Ist von allen im See vorkommenden Cladoceren die ge- 
hnlichste und tritt den ganzen Sommer hindurch massenhaft 
Besonders die mit Moos und Nitella bewachsenen Stellen 
vie die Ufertiimpel sind die Lieblingsstellen dieses Thieres. 
: jungen Individuen besitzen einen langen Stachel, der bei 
ı erwachsenen oft gänzlich verschwinden kann. 


V. Fam. Lynceidae. 
Unterfam. a. Eyrycercinae. 


28. Eurycercus lamellatus O. F. Müller. 
Miller, Danmarks Clad. p. 162, — Hellich, p. 73. — Matile, p. 139, 
, 25. 
In den Uferregionen und Tämpeln sehr gemein und kommt 
mit Moos und anderen Wasserpflanzen reich bewachsenen 
‘len massenhaft vor. 


Unterfam. b. Lynceinae. 
29. Leydigia guadrangularis Leydig. 


Leydig, Naturgeschichte der Clad. p. 221, Taf. VIII, Fig. 59. — Schoed- 
_ Lynceiden et Polyphemiden, p. 11. — P. E. Müller, Danmarks Clad. p. 
b. — Fric, Krust. Böhm. p. 243, Fig. bl. — Kurz, Dodekas, p. 58, Taf. TI, 


„2. — Hellich, p. 84, Fig. 41. — Matileggp. 145, Fig. 29. 
3 
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Ein einziges Exemplar dieser Art fand ich in einer Boden- 
probe von der mittleren Region am 23 Juni 1893. 

Länge 0,44 mm, Höhe 0,32 mm. 

Vom äbrigen Finnland nicht bekannt. 


30. Alona guadrangularis O. F. Miller. 
Taf. 111, Fig. 26. 


Miller, Danmarks Clad. p. 176, Taf. III, Fig. 20—21. — Hellich, p. 87. 
Am Boden sämmtlicher Regionen nicht selten. 


31. Alona oblonga P. E. Miller. 
Taf. 111, Fig- 25. 

Miller, Danmarks Clad. p. 175, Taf. III, Fig. 22, 23. Taf. IV, Fig. 1, 
2. — Hellich, p. 85. — Kurz, Dodekas, p. 56. 

Sehr häufig sowohl am Boden des Sees als in den Tämpeln. 

Beide letztere Arten sind mit einander nahe verwandt und 
beim ersten Blicke schwer von einander zu unterscheiden. Alona 
guadrangularis erreicht nie die Grösse der A. oblonga, ist etwas 
kürzer und breiter. Die Farbe der Letzteren ist immer viel 
brauner als die jener. A. guadrangularis vom Nurmijärvi-See ist 
meist blass und schwach gelblich. Der Darm ist hellbraun und 
die Ovarien und Eier schön grin gefårbt. 

Bei A. guadrangularis ist die Schale stets nach hinten brei- 
ter, während die grösste Höhe der A. oblonga sich in der Mitte der 
Schalenlänge befindet; auch ist die Räckenkontur bei jener nicht 
so gewölbt wie bei dieser. Der obere, hintere Schalenwinkel 
ist bei A. oblonga grösser und die Ausschweifung am unteren, 
hinteren Rande seichter als bei A. guadrangularis. Die Scha- 
lenoberfläche ist bei dieser in horizontaler Richtung deutlich 
gefurcht mit breiten, glatten Zwischenråumen. Wenn das Thier 
unter dem Deckgläschen liegt, ist die Streifung oft undeutlich, 
aber an leeren Schalen tritt sie immer deutlich hervor. Die 
Schale der A. oblonga weist eine ähnliche Streifung auf, aber 
die Zwischenräume sind immer noch fein gestrichelt, was oft 
erst bei stärker Vergrösserung, oder wenn man das Thier mit 
Kalilauge behandelt, sichtkas wird. 
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Das Postabdomen ist bei A. guadrangularis sehr breit und 
‘ren das freie Ende stark erweitert. Der Pigmentfleck ist auch 
dieser Art merklich grösser, bei A. oblonga kleiner als das 
ge. Die Seitenborste der Tastantennen steht bei Letzterer 
ıe dem freien Ende, während sie bei jener um ca. !/, der An- 
nenlänge von der Spitze entfernt ist. 
Beide Arten kommen in den Gewässern Finnlands häufig 
' A. oblonga jedoch an Individuen viel zahlreicher. 


32. Alona costata G. O. Sars. 


Sars, Om de i Christ. Omegn. etc. p. 286. — Norman & Brady, p. 
Taf. XVIII, Fig. 2, Taf. XXI, Fig. 7. — P. E. Miller, p. 178, Taf. 1V, 
. 8—4. — Hellieh, p. 91, Fig. 47. 


Diese Art lebt am Boden sämmtlicher Regionen sowie in 
1 Ufertiimpeln, und kommt recht häufig vor. 


33. Alona lineata Fischer. 


Fischer, Ueber Dapbn. und Lync. p. 429, Taf. I, Fig. 15—16 (Lynceus 
‘atus). — Hellich, Die Clad. Böhm. p. 93, Fig. 51. — Stingelin, p. 250, 
. 37 (A. richardi). 

Ein Schlammbewohner sowohl im See als in Tämpeln. A. 
hardi Stingelin ist aller Wahrscheinlichkeit nach mit dieser 
t identisch. 


34. Alona tuberculata Kurz. 


Kurz, Dodekas, p. 51, Taf. II, Fig. 3. 
Am Boden des Sees und in den Tiimpeln nicht selten. 


35. Alona guttata G. O. Sars. 


Sars, Om de i Christ. Omegn. etc. p. 287. — Hellich, p. 92, Fig. 49, 
, — Matile, p. 148, Fig. 35. 
Am Boden des Sees und in den Ufertiimpeln häufig. 


36. Alona rectangula G. O. Sars. 
Taf. III, Fig. 15—18. 


Sars, Om de i Christ. Omegn. etc. p. 18. 
Diese seltene Art kommt im - Nurmijärvi-See am Boden 


196 Stenroos, Das Thierleben im Nurmijårvi-See. 


der Uferregionen håufig vor. Da ich sie nur in der Original- 
abhandlung Sars' »Om de i Omegnen af Christiania forekom- 
mende Cladocerer» beschrieben finde und sie bis jetzt von kei- 
nem Verfasser abgebildet ist, gebe ich hier eine Beschreibung 
und Abbildungen von den mir vorliegenden Exemplaren. 

Das Thierchen erinnert in der äusseren Gestalt an A. gua- 
drangularis, ist jedoch viel kleiner. Die von mir gemessenen Exem- 
plare hatten mit wenigen Ausnahmen eine Länge von 0,51 mm 
und eine Höhe von 0,32 mm. Sars giebt eine noch geringere 
Länge und zwar !/; mm an. 

Von der Seite gesehen ist die Schale beinahe quadratisch 
mit etwas gebogenem dorsalen, sehr breitem, wenig konvexen 
hinteren und ziemlich geradem unteren Rande, Die gestreifte 
Struktur derselben tritt sehr deutlich hervor. Der von vorne 
nach hinten an Länge abnehmende Haarbesatz des Unterrandes 
geht beim hinteren Schalenwinkel in dichte, feine Borsten und 
einige dickere Haare über und setzt sich in eine dem Hinter- 
rande parallel laufende Leistchenreihe fort. Der Kopf ist mit 
dem oberen Schalenrande gleichmässig abgerundet mit kurzem, 
stumpfen Schnabel. Der Pigmentfleck ist etwas kleiner als das 
Auge, von viereckiger Gestalt und in der Mitte zwischen Auge 
und Schnabelspitze gelegen. 

Die stumpfen Tastantennen erreichen nicht die Schnabel- 
spitze und sind mit neun fast gleichlangen Tasthaaren und ei- 
ner spitzen, von diesen etwas entfernten Seitenborste ausge- 
stattet. An der Aussenseite befinden sich noch wenigstens vier 
Zahnreihen. 

Die Ruderantennen bestehen aus einem breiten, kurzen 
Stamm und zwei Aesten, welche von drei fast gleichlangen Glie- 
dern zusammengesetzt sind. Von diesen trägt der Aussenast 
vier Ruderborsten und zwar das zweite Glied eine kurze zwei- 
gliedrige, das letzte Glied beider Äste zwei dreigliedrige lange 
und eine kurze zweigliedrige. Dazu sind das Basalglied des nur 
mit drei Ruderborsten ausgestatteten Astes und die letzten Glie- 
der beider Äste mit langen, spitzen Dornen bewaffnet. 

Das Postabdomen ist lang, nach vorne breiter, mit mässig 
vorspringender oberer hinterer Ecke und mit kurzen, kräftigen 
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Zähnen bewaffnet. Eine sekundäre Bewehrung auf beiden Sei- 
ten besteht aus gruppenweise geordneten Borsten, von welchen 
die erste von hinten einen kräftigen, langen Dorn darstellt. Der 
Unterrand des Postabdomens ist noch mit mehreren Ouerreihen 
von sehr feinen kurzen Borsten versehen. Die kräftigen Klauen 
tragen einen diinnen Basaldorn, welcher, wie die Klaue mit fei- 
nen Borsten versehen ist. Die Abdominalborsten sind kurz und 
erreichen nur die niedrigen Höcker des Postabdomens. 


37. Alona karelica Stenr. 
Stenroos, Zur Kenntniss der Crustaceenfauna von Russisch-Karelien 
p. 52, Fig. 5, 6. 
Im Sommer 1897 fand ich diese Art im Bodenschlamm 
der Scirpus-Region in spärlichen Exemplaren. 


38. Alona pulchra Hellich. 


Hellich, Ueber die Clad. Böhm. p. 15. — Matile, Die Clad. von Mo- 
skau, p. 149, Fig. 36. — Stenroos, Die Clad. von Helsingfors p. 32, Fig. 16. 
— Stingelin, p. 249, Fig. 36. 

Diese schon an zwei Stellen in den Esbo-Skären von mir 
entdeckte Art habe ich oft im Nurmijärvi-See gefunden. 


39. Harporhynchus falcatus G. O. Sars. 

Sars, Om de i Christ. Omegn. etc. p. 162 (Alona falcata). 

Diese Art ist ein charakteristischer Bewohner des sandi- 
gen Siidufers. Seltener kommt sie am Boden der mittleren Re- 
gion vor. 

40. Alonopsis elongata G. O. Sars. 

Sars, Om de i Christ. Omegn. etc. p. 161 (Alona elongata). 

Eine sehr gewöhnliche Erscheinung in den Uferregionen, 
besonders aber am Sandufer. 


41. Acroperus leucocephalus Koch. 


Koch, Deutschlands Crust. H. 36, Taf. 10. — Norman & Brady, Brit. 
Entom. p. 211, Taf. XXI, Fig. 1. — P. E. Miiller, Danmarks Clad. p. 167, 
Taf. III, Fig. 15, 17, Taf. IV, Fig. 26. — Hellich, p. 79, Fig. 37. — Stinge- 
lin, p. 239, Fig. 28. 
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In den Uferregionen überall häufig. Bisweilen auch im 
Plankton in spårlichen Exemplaren. 


42. Acroperus angustatus G. O. Sars. 

Miiller, Danmarks Clad. p. 169, Taf. III, Fig. 18, Taf. IV, Fig. 27. — 
Hellich, p. 80, Fig 38. — Stingelin, p. 240, Fig. 29. 

Wie die vorige Art sehr häufig; wird oft mit dem Netze 
massenhaft erbeutet. 

In meiner Abhandlung »Zur Kenntniss der Crustaceenfauna 
von Russich Karelien» habe ich schon darauf aufmerksam ge- 
macht, dass beide Arten durch Zwischenformen in einander 
übergehen. Obwohl es nicht ganz unwahrscheinlich ist, dass 


sie nur Formen einer und derselben Art darstellen, habe ich 
sie doch gesondert aufgeführt. 


43. Camptocercus rectirostris Schoedler. 


Hellich, Die Clad. Böhm. p. 75, Fig. 30, 34. — Matile, p. 141, Fig. 26. 
Am Boden sämmtlicher Regionen sehr häufig. 


44. Camptocercus fennicus n. sp. 
Taf. III, Fig. 19—24. 


Die Gestalt dieser unzweifelhaft selbständigen Art erinnert 
sehr an diejenige der Acroperus-Arten und besonders an A. angu- 
status. Sie ist verhältnissmässig kärzer und breiter, als die bis 
jetzt bekannten Arten C. macrurus O. F. Mäller, C. rectirostris 
Schoedler, C. Lilljeborgii Schodler und C. biserratus Schoedler. 
Der Kopf ist wie bei A. angustatus sehr hoch und gewölbt, und 
durch eine seichte Ausschweifung von der Riickenkontur abge- 
setzt und läuft in einen stumpfen, stark abwärts gerichteten 
Schnabel aus. Der Unterrand der Schale ist ziemlich gerade, 
im mittleren Theile nur mit einer seichten Ausschweifung und 
bis zur Mitte seiner Länge mit gefiederten, nach hinten länge 
ren Wimpern befranst. Die untere hintere Ecke ist abgerundet 
und mit drei kleinen Zähnen bewehrt. Die hintere Hälfte des 
unteren Schalenrandes, sowie der ziemlich gerade Hinterrand 
der Schale sind mit sehr kurzen und feinen Borsten ausgestat- 
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tet. Die Streifen der Schale erinnern in ihrer Anordnung und 
Richtung ganz an diejenigen des C. rectirostris. 

Die langen gebogenen Tastantennen erreichen nicht die 
Schnabelspitze und sind mit neun Riechstäbchen und einer zuge- 
spitzten Seitenborste, welche von der Spitze weit entfernt ist, 
versehen. Von den Riechstäbchen sind zwei doppelt so lang wie 
die übrigen. 

Die ziemlich kleinen Ruderantennen überragen nur wenig 
die Schnabelspitze. Ausser der gewöhnlichen Anzahl Ruder- 
borsten tragen die letzten Glieder beider Äste und das Basal- 
glied des nur mit drei Borsten ausgeslatteten Astes einen kur- 
zen Dorn. Die ersten Glieder beider Äste sind noch mit zwei 
Querreihen feiner Borsten versehen. Der Lippenanhang ist schmal 
und lang ausgezogen und mit zwei scharfen Zähnen bewehrt. 

Das Postabdomen ist von derselben Gestalt wie bei C. 
rectirostris, also breit und allmählich verschmälert. Auf beiden 
Seiten der verlängerten Analfurche ist es mit einer Reihe von 
12 kurzen, breiten und dreispitzigen Zähnen ausgerüstet. Die 
hintersten von diesen sind länger und vier-bis fünfspitzig. Eine 
sekundäre Bewehrung von ebensovielen feinen Borstengruppen 
wie Zähne ist auch bei dieser Art vorhanden. Die Schwanz- 
krallen sind lang und kräftig und tragen einen charakteristisch 
geformten, von der Basis etwas entfernten Basaldorn. Die se- 
kundären Zähnchen sind so angeordnet, dass sie von dem Ba- 
saldorne bis zur Mitte an Grösse zunehmen, von hier wieder 
klein anfangend gegen die Spitze hin abermals wachsen und 
vor der Spitze plötzlich aufhören. Der Basaldorn ist ebenfalls 
fein gezähnelt. Länge 0,86 mm, Höhe 0,51 mm 

Diese sehr charakteristische Art habe ich nur in einem 
einzigen Exemplare am Boden der Scirpus-Region am 10 Au- 
gust 1895 gefunden. 

Was die Verwandtschaftsbeziehungen dieser mit den schon 
bekannten Arten betrifft, so stellt sie eine Zwischenform von C. 
rectirostris und C. Lilljeborgii dar. In der Gestalt des Körpers 
und in der Bezahnung der Abdominalklauen steht sie dieser 
näher, in der Form des Postabdomens und der Struktur der 
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Schale erinnert sie wieder von C. rectirostris. — Ich will die 
charakteristischen Merkmale sämmtlicher Arten hervorheben. 


Camptocercus macrurus O. F. M. 


1. Der Kopf låuft in einen stumpfen, schråg abwårts gerich- 
teten Schnabel aus. 

2. Das lange, sehr stark zugespitzte Postabdomen ist an den 
Rändern der verlängerten Analfurche jederseits mit 26—30 
gezackten Afterkrallen besetzt, die gegen das freie Ende 
hin an Grösse zunehmen. 

3. Die Endklauen sind zu ?/, ihrer Länge mit feinen, an Grösse 
stetig zunehmenden Zähnchen besetzt und tragen an ihrer 
Basis noch je eine kürzere, starke, ebenfalls fein gezähnelte 
Kralle. 

4. Der Unterrand der Schale ist gegen die Mitte hin stark aus- 
geschweift und bis zum letzten Viertel seiner Länge mit 
fein befiederten Wimpern befranst. 

5. An den Tastantennen ist eine der geknöpften Borsten des 
Endbüschels doppelt so lang wie die übrigen. 


C. rectirostris Schoedler. 


1. Der Kopf läuft in einen fast horizontal nach vorn gestreck- 
ten, keilförmig gestalteten, nur wenig unter die Mittellinie 
der Schalenhöhe herabrückenden Schnabel aus. 

2. Das Postabdomen ist viel kürzer und breiter und mit 15 bis 
17 der Länge nach gezackten Afterkrallen bewehrt. 

3. Die beiden Endklauen sind von gleicher Beschaffenheit wie 
bei dem C. macrurus. 

4. Der Unterrand der Schalenklappen ganz wie bei C. macrurus. 

5. An den Tastantennen machen sich zwei Riechstäbchen durch 
bedeutendere Länge bemerkbar. 


C. Lilljeborgii Schoedler. 


1. Schnabel stark abwärts gerichtet; der Fornix ist an der 
Spitze gespalten. 
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2. Die Form und Bewehrung des Postabdomens sind etwa wie bei 
C. macrurus. Auch die Zahl der Afterkrallen variiert von 
24—28. 

3. Die sekundåre Zåhnelung der Schwanzklauen ist so ange- 
ordnet, dass sie von der Klauenbasis bis zur Mitte an 
Grösse zunehmen, von hier wieder klein anfangend zur 
Spitze abermals wachsen und vor der Spitze plötzlich 
aufhören. 

4. Der Unterrand der Schalenklappen ist gerade, ohne Aus- 
schweifung und nur in der vorderen Hälfte bewimpert. 

5. Die Schalenoberfläche ist mit geraden, in der oberen Hälfte 
horizontal, in der unteren schräg nach hinten und unten 
laufenden geraden Streifen besetzt. Bei sämmtlichen übrigen 
Arten laufen diese vorne mit dem Unterrande parallel und 
biegen hinten winkelförmig nach unten. 


C. biserratus Schoedler. 


I. Der Schnabel ist stark abwärts gekrümmt und die stumpfe 
Spitze reicht bis zur Linie des unteren Schalenrandes 
hinab. 

2. Das Postabdomen ist dem des C. rectirostris ähnlich und mit 
15 bis 18 Afterkrallen ausgestattet. Eine sekundäre Be- 
wehrung von ebenso vielen Borstengruppen beiderseits ist 
für diese Art besonders charakteristisch. 

3. Die Schwanzklauen sind wie bei C. rectirostris. 

4 Der Unterrand der Schalenklappen ist gegen die Mitte viel 
stärker ausgeschweift als bei den übrigen Arten, und in 
Folge dessen springt auch die vordere, ziemlich gleich- 
mässig gebogene Schalenecke viel stärker hervor. Die Wim- 
pern erstrecken sich bis zum letzten Viertel der Schalen- 
länge und die hintere Ecke der Schale ist mit 1 oder 2 
Zähnen versehen. 

9. An den Tastantennen sind zwei Riechstäbchen länger als die 
übrigen. 
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C. fennicus mihi. 


1. Die Schnabelspitze ist stärker nach unten gerichtet als bei 
den übrigen Arten und der Kopf in Folge dessen sehr hoch 
gewölbt. 

2. Das Postabdomen erinnert in seiner Form an dasjenige der 
C. rectirostris, ist vorne breit, nach hinten allmählich ver. 
jängt. Zu beiden Seiten der verlängerten Analfurche be 
finden sich 19 breite, kurze und dreispitzige Afterkrallen 
und noch eine sekundäre Zåhnelung wie bei C. biserratus. 

3. Die Schwanzklauen sind mit einem kräftigen Basaldorn aus 
gestattet und die sekundären Zähnchen sind an denselben | 
ebenso wie bei C. Lilljeborgii angeordnet. 

4. Der Unterrand der Schalenklappen ist ziemlich gerade, in der 
Mitte nur etwas ausgeschweift und in der vorderen Hälfte 
mit nach hinten längeren Wimpern besetzt. 

5. Die Tastantennen sind mit zwei die übrigen um das Doppelte 
überragenden Riechstäbchen ausgestattet. 

C. latirostris Kurz ist meiner Meinung nach mit C. Lille 
borgii Schoedler identisch. 


45. Graptoleberis testudinaria Fischer. 


Hellich, p. 96, Fig. 54 (Alona testudinaria). — Matile, p. 149, Fif 
37, 37 a. 

In den Uferregionen häufig, besonders an Seerosenblättern. 
Auch von den Ufertiimpeln habe ich sie notiert. 


46. Alonella rostrata Koch. 


Hellich, p. 97. — Kurz, Dodekas, p. 60, Taf. II, Fig. 7. 

Zusammen mit Harporhynchus falcatus ein håufiger Pe 
wohner des Sandufers, kommt aber auch am Boden der mittle- 
ren Region vor. 


47. Alonella excisa Fischer. 
Hellich, p. 99, Fig. 56. — Matile, p. 152, Fig. 38, 38a, 38b. 
Am Boden sämmtlicher Regionen, reichlicher aber an den 
Ufern und in den mit Moos und Sumpfpflanzen reich bewach- 
senen Ufertiimpeln. 
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48. Alonella exigua Lilljeborg. 


Hellich, p. 99, Fig, 57. — Matile, p. 152, Fig. 39, 39a. 

Diese Art ist in der Scirpus- und Eqvisetum-Region sehr 
fig, ebenso in den Moostiimpeln mit braunem Wasser. — 
jungen Individuen weichen von den erwachsenen dadurch 
dass die hintere untere Schlalenecke nicht gezähnt, sondern 
chmässig abgerundet ist. 


49. Alonella nana Baird. 


Hellich, p. 100. — Matile, p. 151. 
Am Boden sämmtlicher Regionen, sowie an Seerosenblät- 
1 håufig. 


50. Peracantha truncata Miller. 


Hellich, p. 106. — Matile, p. 154. 
Håufig in den Uferregionen und Ufertiimpeln. 


51. Pleuroxus laevis G. O. Sars. 


Zaddach, Synopsis Crust. prodr., p. 28 (Lynceus trigonellus). — Sars, 
1 de i Crist. Omegn. etc.. p. 164. — Idem, 2- et Bidrag, p. 300. — Nor- 
n & Brady. p. 38, Taf. XVIII, Fig. 5, Taf. XXI. Fig. 14 (Lynceus laevis). 
P. E. Miller, Danmarks Clad. p. 193, Taf. III, Fig. 25, Taf. IV, Fig. 
—19 (Pleurorus hastatus). — Kurz, p. 65, Taf. III, Fig. 3—4. — Hellich, 
102, Fig. 58. — Matile, p. 155, Fig. 43. — Stingelin, p. 255. 

In den Uferregionen am Boden nicht selten. 


52. Pleuroxus trigonellus Miller. 


Hellich, p. 103. — Matile, p. 156, Fig. 44, 44 a, 44 b. 
Am Boden der Scirpus-Region und in den Moostiimpeln 
iufig. 


53. Pleuroxus uncinatus Baird. 


Leydig, Naturgeschichte, p. 227, Taf. IX, Fig, 70 (Lynceus personatus). 
Schoedler, Neue Beiträge, p. 55, Taf. III, Fig. 54—56 ( Rhypophilus glaber). 
Schoedler, ibidem, p. 56 ( Rhypophilus personatus). — Norman & Brady. 
42, Taf. XVIII, Fig. 9, Taf. XXI, Fig. 13 (Lynceus uncinatus). — P. E. 
äller, p. 191, Taf. III, Fig. 26, Taf. 1V, Fig. 21—23 (Pleurox. person.). — 
1tz, p. 69 (Pleuroxus glaber). — Hellich, p. 106 ( Pleurorus personatus). — 
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Idem, p. 105 P. glaber). — Matile, p. 157, Fig. 46, 46a (P. personatus). 
— Stingelin, p. 257, Fig. 41 (P. personatus). 

Diese Art ist ein ständiger Bewohner des Bodenschlammes 
der mittleren Region. Anderweitig habe ich sie nie angetroffen. 


Die Exemplare stimmen in der äusseren Gestalt mit der 
Hellichschen Abbildung von PI. glaber Schoedler sehr gut über- 
ein. Die Räckenkontur sowie der untere Schalenrand sind sehr 
charakteristisch. Die untere, hintere Schalenecke bildet nie einen 
so scharfen Winkel, wie ihn Hellich abgebildet hat, sondern er 
ist vielmehr abgerundet. Was die Zähne, mit welchen die ge 
nannte Schalenecke bewaffnet ist, betrifft, so ist ihre Anzahl 
grossen Variationen unterworfen. Bei Hellichs P. personatus 
sind sie zu zweivorhanden, während sie bei Leydigs Art zu 3 
oder 4 vorkommen. Bei zahlreichen von mir untersuchten 
Exemplaren variierten sie beträchtlich, so dass ich nicht ent- 
scheiden konnte, welche von den genannten Arten ich vor mir 
hatte. Manche Exemplare hatten nur zwei Zähne an beiden 
Schalenklappen, aber ebenso zahlreich waren die mit 3 und 
4. Bei einigen fand ich 5 Zähne, andere besassen nur 1 oder 
entbehrten ihrer total. Auch scheint die Zahl der Zähne bei 
denselben Individuen in den beiden Schalenklappen sehr ver- 
schieden zu sein. 

Der Schnabel hatte bei den meisten Exemplaren dieselbe 
Form, wie ihn Hellich bei P. glaber abgebildet hat, aber bei 
manchen war die Spitze desselben hakenförmig aufwärts ge- 
krümmt. Einige Individuen wurden auch beobachtet, welche 
einen ganz abwärts gerichteten, geraden Schnabel hatten, wie 
P. trigonellus. Sars hat diese als var. deflexa aufgestellt, ob 
wohl sie ganz zufällig zu sein scheint. Das Vorkommen von 
dieser Form hebt jedoch die von Schoedler aufgestellte neue 
Gattung Rhypophilus, welche in dem aufvärts gekrümmten Schna- 
bel ihren Grund hat, auf. Ich bin mit Sars von der Meinung, 
dass die von Schoedler aufgestellten Arten uncinatus, glaber und 
personatus bloss Varietäten oder Formen :derselben Art sind, 
und dass diese durch zahlreiche Zwischenformen in einander 
übergehen. Nach Hellich sind die Schwanzklauen bei P. glaber 
fein gestrichelt, während sie bei P. personatus glatt sind. Die 


La ad 
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von mir untersuchten Exemplare wiesen an denselben eine feine 
Strichelung auf. Die Schalenoberflåche ist schwach reticuliert 
aber stets von Schlammpartikelchen und Sandkörnern bedeckt, 
so dass hier oft eine åhnliche Struktur, wie an den Rhizopo- 
denschalen hervortritt. Die Zahl der Afterkrallen variiert von 
11 bis 13. 


54. Chydorus sphaericus Miller. 


Litteraturangaben in >Die Clad. der Umgeb. von Helsingfors», p. 37. 
Am Boden des Sees und in Ufertiimpeln håufig. 


55. Chydorus latus G. O. Sars. 


Sars, Om de i Christ. Omegn. iagtt. Clad., p. 289. — Stenroos, Zur 
Kenntniss der Crust., p. 56, Fig. 7—11. 


Ist die häufigste von allen Chydorus-Arten des Sees und 
kommt besonders in den Uferregionen zahlreich vor. Auch in 
Tümpeln ist sie eine häufige Erscheinung. 


56. Chydorus globosus Baird. 


P. E. Miller, Danmarks Clad., p. 195, Taf. IV, Fig. 25. 

Lebt an mit Moos und Potamogeton etc. reich bewachse- 
nen Stellen der Uferregionen, wo das Wasser ganz braun ist, 
und wird nicht selten zahlreich angetroffen. 


57. Chydorus piger G. O. Sars. 


Om de i Christ, Omegn. etc., p. 21. — Stenroos, Zur Kenntniss der 
(rust., p. 64, Fig. 17—24. 


Diese in mehreren Seen Russisch-Kareliens im Sommer 
1894 von mir gefundene Art kommt auch im Nurmijårvi-See 
vor, wo man sie besonders an den seichten Sandufern und am 
Boden der mittleren Region antrifft. 


58. Anchistropus emarginatus S. O. Sars. 

Sars, Om de i Christ. Omegn. iagtt. Clad., II, p. 42. — Norman and 
Brady, p. 405, Taf. XIX, Fig. 4, Taf. XX, Fig. 4. 

Diese seltene Art habe ich nur einmal gefunden und zwar 
in einem einzigen Exemplare am 24 Juli 1895 in der Scirpus- 
Region des Siidufers. Mit der Beschreibung Sars' stimmt sie 
genau überein. 
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59. Monospilus dispar G. O. Sars. 
Hellich, Die Clad. Böhm., p. 113, Fig. 70. 
Diese eigenthiimliche Art lebt am Boden des Sandufers 
und der mittleren Region, wo sie ein charakteristischer Bewoh- 
ner ist. An anderen Stellen im See kommt sie nicht vor. 


Sectio B. Gymnomera. 


a. Tribus Onychopoda. 
VI. Fam. Polyphemidae. 
60. Polyphemus pediculus de Geer. 


Litteraturangaben in »Die Clad. der Umgeb. von Helsingfors» p. 38. 

Ist ein sehr wichtiges Mitglied der Uferfauna und kommt 
oft in ungeheuren Massen vor. Ist auch ein häufiger Bewoh- 
ner der Ufertiimpel. 


b. Tribus Haplopoda. 
VII. Fam. Leptodoridae. 
61. Leptodora hyalina Lilljeborg. 
Stenroos, Die Clad. der Umgeb. von Helsingfors, p. 41. (Litteratur). 
Diese glashelle Cladocere ist ein ständiger Bewohner der 


limnetischen Region und bildet gewöhnlich einen sehr wichti 
gen Bestandtheil des Planktons. 


Übersicht sämmtlicher von Finnland bis jetzt bekannter 
Familien, Gattungen und Arten. >) 


[. Thorax und Abdomina von zweiklappiger Schale umschloS- 
sen. Beine blattförmig, undeutlich gegliedert. 

Sectio Calyptomera - 

1. Sechs Paar gleichartige lamellöse Branchialfiisse, mit wob I 

entwickelten Branchialanhängen. Tribus Ctenopoda - 





1) Bei der Zusammenstellung habe ich sowohl meine eigenen Befund © 
als die vorliegende Litteratur benutzt. 
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a. Ruderantennen in beiden Geschlechtern mit zwei 2—3 
gliedrigen, End- und Seitenborsten tragenden Ästen; 
ohne gelätinösen Mantel. Fam. Sididae. 

b. Ruderantennen beim Weibchen einästig, mit 3 Endbor- 
sten, beim Männchen noch mit einem kleinen 2-glied- 
rigen Nebenast. Mit gelatinösem Mantel. 

Fam. Holopedidae. 

2. 3—6 Beinpaare, von denen die zwei ersten Greiffiisse, die 

übrigen Branchialfiisse sind. Tribus Anomopoda. 

X Der eine Ruderantennenast ist dreigliedrig, der an- 
dere viergliedrig. 

a. Fünf Paar Beine. Darm gestreckt, einfach, vorne mit 
zwei Blindsäcken. Testantennen beim Weibchen klein, 
eingliedrig. Fam. Daphnidae. 

b. Sechs Paar Beine. Darm gestreckt, einfach, ohne Blind- 
säcke. Tastantennen von der Form eines langen, mehr- 
gliedrigen Rüssels. Fam. Bosminidae. 

c. 4—6 Paar Beine. Darm gestreckt oder geschlingelt, mit 
oder ohne Blindsäcke. Tastantennen eingliedrig, gross 
und beweglich. Fam. Lyncodaphnidae. 

xx Beide Äste der Ruderantennen dreigliedrig. Darm 
geschlingelt. Fam. Lynceidae. 

I. Abdomen nicht von Schalenklappen umschlossen. Beine cy- 
lindrisch und deutlich gegliedert. Sectio Gymnomera. 

3. Vier Paar Beine mit verkiimmerten Branchialanhängen. 

Tribus Onychopoda. 

Körper kurz und gedrungen. Der eine Ruderantennenast 
ist dreigliedrig, der andere viergliedrig. 

Fam. Polyphemidae. 

4. Sechs Paar Beine ohne Branchialanhänge. Tribus Haplopoda. 

Das Abdomen ist lang, nach hinten gestreckt und vier- 
gliedrig. Die Aste der Ruderantennen 4-gliedrig. 
Fam. Leptodoridae. 


I. Familie Sididae. 


l. Dorsaler Ruderantennenast dreigliedrig. 
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Hyalodaphnia. 


I. Ruderantennen mit nur 8 Ruderborsten. (Häufig). H. crist 
a. Kopfhelm sehr hoch, aufwårts gebogen 
var. Cederströ 
b. Schnabel sehr diinn, lang, Kopf niedrig (Selten). 


var.? tenuirost 
c. Basalglied des dreigliedrigen Ruderantennenastes 
einer ganz kurzen Borste. forma verna 
II. Ruderantennen mit 9 Ruderborsten. (Nicht selten). 
H. Jard: 
a. Kopf niedrig, abgerundet. forma obtusi 
b. Kopf höher, nicht gleichmässig abgerundet. 


forma berolinen 

c. Kopf ca. !/, von der Schalenlänge, kurz ausgezog 
forma cuculk 

d. Kopf ebenso lang wie die Schale, sehr spitzig v 
dünn ausgezogen, forma kahlbergen. 


Ceriodaphnia. 


I. Schwanzklauen mit Nebenkamm. (Häufig). C. reticula 
II. Schwanzklauen ohne Nebenkamm. 
a. Untere Postabdominalkante bedornt und gezähnt. (Hi 
fig). C. mega 
b. Untere Postabdominalkante nur bedornt. 
x Postabdomen sehr breit und gross. 
1. Stirn abgerundet, unbedornt. (Nurmijärvi). 


C. laticaudi 

2. Stirn zugespitzt und bedornt. (Nurmijärvi). 
C. rotun 
XX Postabdomen verhältnissmässig schmal (Håufig). 
C. pulche 


Simocephalus. 


I. Stirn und hinterer Schalenrand unbedornt. 
a. Stirn abgerundet. Nebenauge gross, dreieckig (Häui 
S. vetu 
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b. Stirn mit einem rechten Winkel endigend. Nebenauge 
klein, rhomboidisch. (Håufig). S. exspinosus. 

I. Stirn und hinterer Schalenrand bedornt. Die Stirn läuft in ei- 
nen spitzen Winkel aus. Nebenauge klein rhomboidisch. 
Nicht selten). S. serrulatus. 


Scapholeberis. 


1. Körper gross, die untere hintere Schalenecke läuft in 
einen langen Dorn aus. Die Tastantennen sehr kurz 
mit der Seitenborste an der Spitze gelegen, (Häufig). 

S. mucronata. 

2. Körper sehr klein, die untere, hintere Schalenecke nur 
mit einem stumpfen Vorsprung. Tastantennen länger; 
Seitenborste in der Mitte der Antennen. (Selten; Rus- 
sich-Karelien). S. microcephala. 


Bosmina. 1) 


I. Tastantennen mit breiter Basis an dem Schnabel befestigt, 
daher steht die Seitenborste in der Mitte zwischen dem 
Auge und der Schnabelspitze. Postabdominalklauen an 
der Basis mit einem langen Dorn und einigen kleinen Bor- 
sten und der Långe nach mit spårlichen Borsten ausge- 
stattet. 

1. Tastantennen lang, nur etwas gebogen (Häufig). 
B. longirostris Müller. 
a. Grosse Frühlingsform mit 4—8 Eiern. f. vernalis mihi. 
b. Kleine Sommerform. Tastantennen hakenförmig ge- 


krümmt. f. cornuta (Jurine). 
c. Tastantennen ziemlich kurz, stark gebogen. Auge aus- 
serordentlick gross. Littoral. f. littoralis mihi. 


d. Tastantennen sehr kurz, mit gleich langem Basal- und 
Endtheile. (Selten; Russisch-Karelien). 

f. brevicornis (Hellich). 

ll. Tastantennen an der Schnabelspitze befestigt und die Seiten- 


— 
- v 


1) Die systematische Aufstellung ist ganz nach meiner eigenen Auf- 
assung. 
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borste steht dieser weit nåher als dem Auge. Postabdomi- 
nalklauen an der Basis mit mehreren etwa gleichlangen 
und starken Dornen und einigen feinen Borsten bewehrt, 
sonst glatt oder fein und dicht gestrichelt. 


Å. Auge sehr gross, Stirn stark vorragend, Schnabel stumpf 


und breit. Schalenstacheln ziemlich kurz, ebenso die 
Tastantennen. Meist Uferbewohner. 
2. Rostrum stumpfer als die Stirn. Tastantennen sehr kurz. 


(Häufig). B. brevirostris Müller. 
a. Grosse Frühlingsform mit stark gewölbter Rückenseite 
und zahlreichen Eiern. f. vernalis mihi. 


b. Tastantennen viel länger als bei der Hauptform mit 
etwa doppelt so langem Endtheil wie der Basaltheil. 
Schale deutlich gestreift. Schalenstacheln länger, mit 
2—3 Zåhnen. (Häufig). var. obtusirostris (G. O. 5) 

c. Wie vorige, aber mit kärzeren Tastantennen und sehr 
kurzen, stumpfen Stachelvorspringen. Braunfarbig, 
Tiimpelbewohner, mit regelmässig auftretenden Männ- 
chen. (Esbo; Skären des Weissen Meeres). 

var. brevispina (Lilljeb.) 

d. Tastantennen verhältnissmässig lang und dänn, Scha- 
lenstacheln kurz und glatt. Alpin. (Halbinsel Kola, 
Russisch Karelien). var. alpina (G. O. S.)- 


e. Körper sehr gross, hyalin, farblos. Limnetisch. (Ladoga) - 
var. lacustris (G. O. S.)- 

f. Auge ziemlich klein, Schale an der Räckenseite längs” 
gestreift. Tastantennen dünn, mit doppelt so langen? 
Endtheil wie der Basaltheil. Hyalin, farblos. Meeres- 
bewohner. (Häufig). var. maritima (P. E. M.)- 

g. Auge gross, Stirn vorragend, Tastantennen kurz mit 
geradem Endtheil. Schale hoch gewölbt, glatt, mit kur- 
zen, scharfen Stacheln. Länge 0,34—0,36 mm, Höhe 
0,26—0,29 mm, Tastantennen 0,12—0,18 mm. (Esbo + 
Kuusamo). var. nitida (G. O. 5.)- 

h. Auge ziemlich klein, Stirn und Rostrum gleich abge- 
rundet. “Die Tastantennen ganz gerade, etwas vor” 
warts gerichtet. Länge 0,39—0,44, Höhe 0,29—0,34 » 
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Tastantennen 0,19—0,23 mm. Geht durch zahlreiche 
Zwischenformen in die folgende über. (Habinsel Kola, 
Pontschozero; Kuusamo). var. recticornis mihi. 
i. Auge sehr klein, Stirn niedrig, Rostrum lang, schmal. 
Schale hoch, gewölbt. Tastantennen sehr lang, diinn, 
mit bis 17 gliedrigem Endtheil. Die Schalenstacheln 
kurz, spitzig. Lange 0,51—0,59, Höhe 0,41—0,49, 
Tastantennen 0,35—0,42. (Selten; Kuusamo, Paana- 
järvi). v. limnetica mihi. 
C. Auge verhältnissmässig klein, Stirn wenig vorragend. 
Schnabel stumpf, abgerundet. Die Schalenstacheln lang, 
ebenso die Tastantennen. Schale gestreift. Limnetisch. 
3. Schale deutlich gestreift, Tastantennen nicht die Hälfte 
der Schalenlänge tiberragend. Schalenstacheln ca. !/, 
von der Länge des hinteren Schalenrandes mit 3—4 
Einkerbungen. (Häufig). B. longispina Leydig. 
a. Die Tastantennen iiberragen betråchtlich die Mitte der 
Schalenlänge, sind schmal und stark nach hinten ge- 
bogen. Der Basaltheil oft !/; von der Totallänge. 
Schale deutlich gestreift. Spina ca. !/, von der Länge 

des hinteren Schalenrandes. (Häufig). 
v. bohemica (Hellich). 
b. Die Tastantennen reichen bis zur Mitte der Schalen- 
långe. Auge gross, Spina an der Basis ebenso breit 
wie 1/, von der unteren Schalenlånge, schräg nach 
hinten und unten gerichtet. (Selten; Karttula, Virma- 
vesi). v. macrospina mihi. 
c. Die Tastantennen ca. !/, von der Körperlänge, wenig 
gebogen. Der Basaltheil !/, von der ganzen Länge 
derselben. Spina so lang, wie die hintere Schalen- 
breite, gerade nach hinten gerichtet oder etwas S- 
förmig gekrämmt und mit 3—4 Einkerbungen. (Nicht 
selten; Saimen). v. elegans (Lilljeb.). 
D. Länge 0,52—57 mm, Höhe 0,43—47 mm. Schnabel ziem- 
lich kurz, das Auge von mittlerer Grösse. Die Tastan- 
tennen oft nur wenig kürzer als das ganze Tier, selten 
nur wenig die Hälfte überragend, ziemlich gerade und 
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nach unten gerichtet. Endtheil 16—20 gliedrig. Schale 
gestreift. 

4. Stirn nicht vorragend. Spina fehlt oder ist nur als ein! 
scharfe nach unten gerichtete Spitze angedeutet. Schal 
gestreift. (Sehr håufig). B. Lilljeborgii G. 0. £ 

a. Untere - hintere Schalenecke abgerundet. 
v. obtusata G. O. S 

b. Untere hintere Schalenecke in einen langen, spitzer 
schräg nach hinten und unten gerichteten Stach: 
ausgezogen. (Ziemlich häufig). v. longicornis (Schoedler 

E. Schale sehr hoch. Länge des Thieres 0,51—0,78 mm, Höh 
0,42—0,80 mm. Schnabel lang und eng. Auge sehr kleir 
Tastantennen wie bei voriger Art, Schale reticuliert. 

5. Dorsalrand gleichmässig abgerundet, sehr gewölbt. De 
Hinterrand der Schale bildet mit dem Unterrande eine 
grossen, abgerundeten Winkel. Tastantennen zien 
lich gerade, nach unten gerichtet. Schale deutlic 
reticuliert. (Selten; Nurmijärvi). = B. coregoni Bair 

a. Wie die Hauptform, aber die dorsale Erweiterung de 
Schale etwas nach hinten gerichtet. Schale glatt. (Se 
ten; Lojo). v. rotunda (Schoedleı 

b. Die höckerige Erweiterung sehr stark nach hinten g 
neigt. Auge sehr klein. Rostrum breit abgerunde 
Tastantennen ausserordentlich lang mit breiter Bas 
und nach hinten stark gebogen. (Selten; Mäntsäl 
Hermanonkimajårvi). v. intermedia mit 

c. Die höckerige Erweiterung der Schale in der Mitte dı 
Dorsalseite sehr hoch. Der hintere Schalenrand b 
det mit dem unteren einen geraden Winkel. Stam 
der Tastantennen etwas vorwärts gebogen, Endthe 
nach unten gerichtet. (Selten; Esbo). 

var. gibbera (Schoedler 

d. Schale niedriger, höckerig, nicht erweitert, deutlich re! 
kuliert. Tastantennen sehr kurz. Es giebt zahlreicl 
Ubergangsformen zu der Hauptform. (Selten; Ladoga 

Vv. crassicornis (Lilljeborg 
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Macrothrix. 


1. Obere Schalenkante stark und deutlich gesågt. Vordere An- 
tennen seitlich komprimiert und gegen das Ende bedeu- 
tend erweitert. (Selten; (Nurmijärvi). M. laticornis. 

2. Obere Schalenkante ungesägt. Vordere Antennen schmal, 
cylindrisch, fast überall gleichdick. (Esbo-Skären). 

M. rosea. 
Ilyocryptus. 


1. Stacheln des hinteren, oberen Schalenrandes mehrfach ver- 
ästelt. Postabdomen in der Mitte ausgebuchtet mit 12 
—14 praeanalen Stacheln. (Häufig). I. sordidus. 

2. Stacheln des hinteren oberen Schalenrandes nur einfach ge- 
fiedert, mit einem langen Basaldorn. Das Postabdomen 
mit 8—9 praeanalen Stacheln. (Selten; Nurmijärvi). 

I. agilis. 

3. Stacheln des hinteren oberen Schalenrandes kurz, einfach 
gefiedert. Postabdomen kurz mit sehr langen Klauen. 
Anus am Ende desselben. (Selten). I. acutifrons. 


Alona. 


I. Postabdomen vorne erweitert und abgerundet. 

A. Dorsale Postabdominalkante gruppenweise bedornt. 

(3 Dornen in jeder Gruppe). (Nicht selten). A. pulchra. 

B. Dorsale Postabdominalkante einfach bedornt. 

a. Postabdomen ohne sekundäre Bewehrung. (Häufig). 

A. lineata. 

b. Postabdomen mit sekundärer Bewehrung. 

X Schale kurz, nach hinten erweitert, breit abgestutzt, Scha- 
lenoberfläche nur gestreift. 

1. Postabdomen kurz und breit. Die lateralen Borstengrup- 
pen, welche die sekundåre Bewehrung darstellen, bestehen 
von nach hinten längeren, gleichförmigen Borsten. Häufig. 

A. guadrangularis. 

2. Postabdomen schlank, vorne allmählich erweitert. Die hin- 
terste Borste in jeder Gruppe lang, dornförmig. (Selten; 
Nurmijärvi). A. rectangula. 


218 Stenroos, Das Thierleben im Nurmijårvi-See. 


XX Schale lang, nach hinten verschmälert, mit der grössten 
Höhe in der Mitte der Schalenlänge. Schalenober- 
fläche gestreift und ausserdem noch fein gestrichelt. 
(Sebr häufig). A. oblonga. 

ll. Postabdomen vorne verschmälert, nicht abgerundet. 
a. Postabdomen länger als die halbe Schalenlänge. Zähne 
gegen das Ende bedeutend grösser. (Selten, Esbo). 
A. tenuicaudis. 
b. Das Postabdomen kiirzer als die halbe Schalenlänge. Zähne 
von fast gleicher Grösse. 

X Schale höckerig. (Nicht selten). A. tuberculata. 

XX Schale gestreift, glatt oder reticuliert. 

a. Postabdomen mit 7—8 Zähnen und ohne seitliche Beweh- 
rung. (Häufig). A. guttata. 

8. Postabdomen mit 11—13 Zähnen. Über denselben eine 
seitliche Bewehrung von feinen Borstengruppen. 

1. Postabdomen stark verschmälert, Schale deutlich gestreift. 


(Nicht selten). A. costata. 

2. Postabdomen annähernd gleichschmal. Schale undeutlich 

gestreift. A. karelica. 
Acroperus. 


1. Der dorsale Schalenrand ist gewölbt, der untere hinten 
ausgeschweift. Die grösste Schalenhöhe liegt in der Mitte 
der Schalenlänge. (Häufig). A. leucocephalus- 

2. Der dorsale und ventrale Schalenrand sind gerade; die 
grösste Schalenhöhe liegt vor der Mitte. (Häufig). 

Å. angustatus- 


Camptocercus. 


I. Postabdomen sehr lang und gleichschmal, mit 24—28 After- 
krallen bewehrt. Kopf abwärts gebogen. Schnabelspitze 


stumpf. (Selten). C, Lilljeborgü - 
ll. Postabdomen breit, allmählich verschmälert mit 15—18 After- 
krallen. 


1. Kopf fast horizontal nach vorn gestreckt, mit scharfes” 
Spitze. (Häufig). C. rectirostris - 
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2. Kopf nach unten stark gebogen, mit stumpfer Spitze. 
C. fennicus. 
Alonella. 


Sculptur der Schale und des Kopfschildes äberwiegend zellig. 

1. Die Zellenflächen sind glatt. (Håufig). A exigua. 

2. Die Zellenflåchen sind der Långe nach fein gestrichelt 

(Håufig). A. excisa. 

. Die Sculptur besteht iberwiegend aus wellig gebogenen Längs- 
streifen. 

3. Die Hinterecke ist mit einem starken Zahn bewehrt. Die 

Klauen mit nur einem Nebendorn. (Häufig). A. rostrata. 

3. Die Hinterecke ist mit einem sehr kleinen Zahn versehen. 

Schwanzklauen mit zwei Nebendornen. (Selten). A. striata. 

ll. Die Sculptur besteht aus sehr dichten, schief nach hinten 

aufsteigenden Linien. (Håufig). A. nana. 


Pleuroxus. 
I. Rostrum senkrecht oder nach hinten gegen den Körper ge- 
bogen. 
x Postabdomen diinn; seine grösste Dicke liegt tiber dem 


After. (Selten; an sandigen Ufern). P. hastatus. 
XX Postabdomen dick; seine grösste Höhe liegt unter dem 
After. 


1. Die Schale vorne mit deutlichen und dem Vorderrande 
parallel laufenden Streifen. (Selten, Esbo-Skären). 
P. aduncus. 
2. Die Schale glatt oder reticuliert. (Selten). P. trigonellus. 
Spitze des Rostrums nach vorn gekriimmt. Untere, hintere 
Schalenecke mit starken Dornen bewehrt. (Selten). 
P. uncinatus. 


Gattung Chydorus. 


- Die Mandibeln sind nicht an der normalen Stelle eingefigt, 
wo die Fornices mit der Schale zusammenstossen, sondern 
die Gelenkpfanne befindet sich eine Strecke weit nach hin- 
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XX Schale lang, nach hinten verschmålert, mit der gröss! 
Höhe in der Mitte der Schalenlånge. Schalenob 
fläche gestreift und ausserdem noch fein gestrich 
(Sehr häufig). A. oblon 

I. Postabdomen vorne verschmälert, nicht abgerundet. 
a. Postabdomen länger als die halbe Schalenlänge Zäl 
gegen das Ende bedeutend grösser. (Selten, Esbo). 
A. tenuicau 
b. Das Postabdomen kürzer als die halbe Schalenlänge. Zäl 
von fast gleicher Grösse. 

X Schale höckerig. (Nicht selten). A. tubercult 

XX Schale gestreift, glatt oder reticuliert. 

a. Postabdomen mit 7—8 Zähnen und ohne seitliche Bew 
rung. (Häufig). A. gutta 

8. Postabdomen mit 11—13 Zähnen. Über denselben e 
seitliche Bewehrung von feinen Borstengruppen. 

1. Postabdomen stark verschmälert, Schale deutlich gestre 


(Nicht selten). Å. costa 
2. Postabdomen annåhernd gleichschmal. Schale undeutl 
gestreift. Å. kareh 

A croperus. 


1. Der dorsale Schalenrand ist gewölbt, der untere hin 
ausgeschweift. Die grösste Schalenhöhe liegt in der M 
der Schalenlänge. (Häufig). A. leucocephal 

2. Der dorsale und ventrale Schalenrand sind gerade: 
grösste Schalenhöhe liegt vor der Mitte. (Häufig). 

A. angustai 


Camptocercus. 


I. Postabdomen sehr lang und gleichschmal, mit 24—28 Af 
krallen bewehrt. Kopf abwärts gebogen. Schnabelspi 


stumpf. (Selten). C, Lilljebor 
I. Postabdomen breit, allmählich verschmälert mit 15—18 Af 
krallen. 


1. Kopf fast horizontal nach vorn gestreckt, mit schaı 
Spitze. (Häufig). C. rectirost 
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2. Kopf nach unten stark gebogen, mit stumpfer Spitze. 
C. fennicus. 
Alonella. 


I, Sculptur der Schale und des Kopfschildes überwiegend zellig. 
1. Die Zellenflåchen sind glatt. (Håufig). A exigua. 
2. Die Zellenflächen sind der Länge nach fein gestrichelt 

(Häufig). A. excisa. 

II. Die Sculptur besteht tiberwiegend aus wellig gebogenen Längs- 
streifen. 

3. Die Hinterecke ist mit einem starken Zahn bewehrt. Die 

Klauen mit nur einem Nebendorn. (Häufig). A. rostrata. 

3. Die Hinterecke ist mit einem sehr kleinen Zahn versehen. 

Schwanzklauen mit zwei Nebendornen. (Selten). A.striata. 

III. Die Sculptur besteht aus sehr dichten, schief nach hinten 

aufsteigenden Linien. (Häufig). A. nana. 


Pleuroxus. 


I. Rostrum senkrecht oder nach hinten gegen den Körper ge- 
bogen. 
* Postabdomen dünn; seine grösste Dicke liegt über dem 
After. (Selten; an sandigen Ufern). P. hastatus. 
Xx Postabdomen dick; seine grösste Höhe liegt unter dem 
After. | 
1. Die Schale vorne mit deutlichen und dem Vorderrande 
parallel] laufenden Streifen. (Selten, Esbo-Skären). 
P. aduncus. 
2. Die Schale glatt oder reticuliert. (Selten). P. trigonellus. 
II. Spitze des Rostrums nach vorn gekriimmt. Untere, hintere 
Schalenecke mit starken Dornen bewehrt. (Selten). 
P. uncinatus. 


Gattung Chydorus. 


I. Die Mandibeln sind nicht an der normalen Stelle eingefiigt, 
wo die Fornices mit der Schale zusammenstossen, sondern 
die Gelenkpfanne befindet sich eine Strecke weit nach hin- 
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XX Schale lang, nach hinten verschmälert, mit der grösste: 
Höhe in der Mitte der Schalenlänge. Schalenober 
fläche gestreift und ausserdem noch fein gestrichelt 
(Sehr häufig). A. oblonga 

II. Postabdomen vorne verschmälert, nicht abgerundet. 
a. Postabdomen länger als die halbe Schalenlänge. Zahn 
gegen das Ende bedeutend grösser. (Selten, Esbo). 
A. tenuicaudis 
b. Das Postabdomen kürzer als die halbe Schalenlänge. Zahn 
von fast gleicher Grösse. 

X Schale höckerig. (Nicht selten). A. tuberculata 

XX Schale gestreift, glatt oder reticuliert. 

a. Postabdomen mit 7—8 Zähnen und ohne seitliche Beweh 
rung. (Häufig). A. guttata 

8. Postabdomen mit 11—13 Zähnen. Über denselben ein 
seitliche Bewehrung von feinen Borstengruppen. 

1. Postabdomen stark verschmälert, Schale deutlich gestreift 


(Nicht selten). A. costata 
2. Postabdomen annähernd gleichschmal. Schale undeutlicl 
gestreift. A. karelica 


Acroperus. 


1. Der dorsale Schalenrand ist gewölbt, der untere hinter 
ausgeschweift. Die grösste Schalenhöhe liegt in der Mitt« 
der Schalenlänge. (Häufig). A. leucocephalus 

2. Der dorsale und ventrale Schalenrand sind gerade; die 
grösste Schalenhöhe liegt vor der Mitte. (Häufig). 

A. angustatus 


Camptocercus. 


I. Postabdomen sehr lang und gleichschmal, mit 24—28 After 
krallen bewehrt. Kopf abwårts gebogen. Schnabelspitz 


stumpf. (Selten). C, Lilljeborgü 
ll. Postabdomen breit, allmählich verschmälert mit 15—18 After 
krallen. 


1. Kopf fast horizontal nach vorn gestreckt, mit scharfe! 
Spitze. (Häufig). C. rectirostris 


! 
I 
i 
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2. Kopf nach unten stark gebogen, mit stumpfer Spitze. 
C. fennicus. 
Alonella. 


I. Sculptur der Schale und des Kopfschildes äberwiegend zellig. 
1. Die Zellenflåchen sind glatt. (Håufig). A exigua. 
2. Die Zellenflächen sind der Länge nach fein gestrichelt 

(Håufig). A. excisa. 

II. Die Sculptur besteht überwiegend aus wellig gebogenen Längs- 

streifen. 

3. Die Hinterecke ist mit einem starken Zahn bewehrt. Die 

Klauen mit nur einem Nebendorn. (Häufig). A. rostrata. 

3. Die Hinterecke ist mit einem sehr kleinen Zahn versehen. 

Schwanzklauen mit zwei Nebendornen. (Selten). A.striata. 
Il. Die Sculptur besteht aus sehr dichten, schief nach hinten 


aufsteigenden Linien. (Häufig). A. nana. 
Pleuroxus. 

I. Rostrum senkrecht oder nach hinten gegen den Körper ge- 
bogen. 

 Postabdomen dünn; seine grösste Dicke liegt über dem 

After. (Selten; an sandigen Ufern). P. hastatus. 

XX Postabdomen dick; seine grösste Höhe liegt unter dem 

After. 


l. Die Schale vorne mit deutlichen und dem Vorderrande 
parallel laufenden Streifen. (Selten, Esbo-Skären). 
P. aduncus. 
2. Die Schale glatt oder reticuliert. (Selten). P. trigonellus. 
II Spitze des Rostrums nach vorn gekriimmt. Untere, hintere 
Schalenecke mit starken Dornen bewehrt. (Selten). 
P. uncinatus. 


Gattung Chydorus. 


Die Mandibeln sind nicht an der normalen Stelle eingefiigt, 
wo die Fornices mit der Schale zusammenstossen, sondern 
die Gelenkpfanne befindet sich eine Strecke weit nach hin. 
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ten. Schale hinten gleichmåssig abgerundet. (Selten; Esbo- 
skären, Russisch-Karelien). Ch. ovalıs. 
II. Die Mandibeln sind an der normalen Stelle eingefügt. 

a. Rücken an der Stelle, wo das kopfthorakale Schild mit 
den Schalenklappen verwachsen ist, höckerig aufgehoben. 
Schalenoberfläche deutlich sechseckig reticuliert, oft 
schlammbedeckt. Körper oval. (Russisch-Karelien). 

Ch. rugulosus. 

b. Rückenrand gleichmässig gewölbt. 

x Postabdomen lang, mit einem sehr kleinen, niedrigen Af. 
terhöcker. Endklauen mit einem langen Basaldorn. 
Schale reticuliert; in ihrer Mitte ein dunkelbrauner Fleck. 
Körper kugelig. (Häufig). Ch. globosus. 

XX Postabdomen kurz, breit, Afterhöcker gross. 

a. Rostrum an den Seiten winklig ausgeschnitten. (Selten; 
Russisch-Karelien, Nurmijärvi). Ch. piger. 

8. Rostrum allmählich zugespitzt. 

1. Schale glatt oder fein punktiert. 

. Körper gross, kugelig, braunfarbig. (Häufig). Ch. latus. 


.. Körper oval, klein, glänzend braunfarbig. Ch. nitidus. 
2. Schale reticuliert. (Sehr häufig). — Ch. sphaericus- 
3. Schale höckerig, (Håufig). Ch. caelatus- 


Gattung Podon. 


Die Arten sind folgende: P. intermedius Lilljeb., P. poly” 
phemoides Leuckart und P. Leuckartii G. O. Sars. ' 


Vergleichen wir die Cladocerenfauna des Nurmijärvi-SeeS 
mit derjenigen des ganzen Faunagebietes Finnlands, so finder 
wir, dass von den bis jetzt aus Finnland bekannten 38 Gattum- 
gen, sämmtliche, ausgenommen Holopedium, Bythotrephes und 
die marinen Gattungen Podon und Evadne auch im See Nurmi - 
järvi vertreten sind. Die hier nicht vorkommenden Arten sind 
folgende: 


Diaphanosoma brachyurum, Daphnia galeata, 
Holopedium gibberum, Hyalodaphma cristata, 
Daphnia magna, Scapholeberis microcephala 
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Moina rectirostris, 
3osmina longispina, 
» Lalljeborgu, 


Alonella striata, 
Pleuroxus aduncus, 
Chydorus nitidus, 


Hacrothrix rosea, » caelatus, 
‘lyocryptus acutifrons, » ovalis, 
Alona tenuicaudis, » rugulosus, 


‚amptocercus Lilljeborgii, Bythotrephes longimanus. 

Noch interessanter ist ein Vergleich zwischen den beiden 
Nachbarländern Finnland und Skandinavien, besonders da die 
Cladocerenfauna des letzteren Landes bis jetzt die bekannteste 
und am besten untersuchte ist. Es geht nämlich aus demselben 
hervor, dass sämmtliche Familien und Gattungen fär die beiden 
Länder gemeinsam sind und dass die Faunen nur beziglich 
einzelner Arten von einander abweichen. 


Sars hat im Jahre 1890 ein Verzeichniss der während einer 
Reihe von mehreren Jahren in Norwegen beobachteten Arten 
geliefert. Von den in demselben aufgezählten Arten sind nur 
folgende aus Finnland noch nicht bekannt: 

Daphnia obtusa Kurz, 
> lacustris G. O. S.? 


Macrothrix hirsuticornis Norm. 
& Brady, 


» hyalina Leydig? 
Ceriodaphnia guadrangula Mül- 
ler, 
Ceriodaphnia hamata G. O. S, 
Moina brachiata Jurine, 
» paradoxa Weismann, 


Macrothrix arctica G. O. S., 
Acroperus harpae Baird, 
Camptocercus macrurus Miller, 
Alonella latissima Kurz, 
Chydorus minor Lilljeb., 
Evadne spinifera P. E. Müller. 


Die in Finnland vorkommenden Arten, welche nach Sars 
von Norwegen nicht bekannt sind, sind folgende: 


Moina rectirostris O. F. Müller. 
Macrothrix rosea Jurine, 
Alona karelica Stenroos, 

>  pulchra Hellich, ? 


Camptocercus fennicus n. sp., 
Alonella striata Schoedler, 
Pleuroxus aduncus Jurine. 


Zieht man die Arten, welche ich hier nur als Varietåten 
und Formen auffasse, nicht in Betracht, so erhalten wir fiir Nor- 
Wegen die Zahl 94, fär Finnland dagegen eine Anzahl von 87 
Årten, so dass die Differenz nur 7 Arten ausmacht. 
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Die Skandinavische Halbinsel bildet also auch in 
dieser Hinsicht mit Finnland ein einheitliches Fauna- 
gebiet. 


Ostracoda. 
Fam. I. Cyprididae. 


1. Notodromas monacha Miiller. 


Miiller, Entomostraca, p. 60, Taf. V, Fig. 6—8 (Cypris monacha). — 
Jurine, Hist. des Monocles, p. 173, Taf. 18, Fig. 13—14 (Monoculus monachus). 
— Fischer, Ub. d. Genus Cypris, p. 146, Taf. IV, Fig. 1—11. — Lilljeborg, 
De Crust., p. 95, Taf. VIII, Fig. 1—15; Taf. XII, Fig. 1; Taf. XXV, Fig. 16. 
— Zenker, Anat. syst. Stud. üb. d. Krebsthiere, p. 80, Taf. III (Cyprois 
monacha). — Vavra, Monogr..d. Ostracoden Böhmens, p. 32, Fig. 7—9. — 
Croneberg, Beitrag zur Ostracodenfauna der Umgegend von Moskau, p. 287. 
— Brady & Norman, Å monograph ctc., p. 95. 


Sehr håufig in den Ufertämpeln, wo man sie nahe der 
Oferflåche schwimmend antrifft. Seltener in den Uferregionen 
mit Ausnahme des Uferrandes. 


2. Candona pubescens Koch. 


Brady & Norman. A. monograph, p. 101. Taf. XII, Fig. 32—37. — 
Vavra, Monographie d. Ostr. Böhm., p. 43, Fig. 11, 1—9. — Kroneberg, 
Beitrag zur Ostracodenfauna der Umg. von Moscau, p. 289, Fig. 2. 


In einer Probe von der Eqvisetum-Region fand ich am 30 
Juli 1897 ein Exemplar von einer Candona-Art, welche sich als 
ein junges Individuum von C. pubescens erwies. In der Gestalt 
der Schale ist es mit der von Brady gelieferten Abbildung (Fig. 
12a auf Taf. IX) von C. rostrata (junges Exemplar) oder der 
Abbildung Vavras von C. candida (Fig. 14) identisch. Für die 
jungen Individuen der Candona-Arten scheint die Reticulation 
der Schalenoberflåche charakteristisch zu sein. Die polygonalen, 
durch feine punktierte Grenzlinien geschiedenen Feldchen mit 
einem schattierten Griibchen in der Mitte treten sehr deutlich 
hervor etwa wie sie Brady auf Taf. XII, Fig. 31 oder 37 abge- 
bildet hat. In der Form des Furcalgliedes und der Klauen 
stimmt das Exemplar mit €. pubescens (Fig. 35 auf Taf. XII bei 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVII, N:o 1. 223 


dy) gut überein. Die drei letzten Glieder des ersten Fuss- 
wes sind zusammen ebenso lang, wie das zweite, und das 
te Glied trågt eine im Endtheile gestrichelte Klaue, welche 
Länge die drei letzten Glieder übertrifft. Die zwei vorletzten 
eder des zweiten Fusspaares sind gleichlang, das letzte ebenso 
g wie breit und mit drei Borsten versehen. Die untere, 
inste Borste ist nicht länger als das Glied, etwa wie bei C. 
trata, die obere Borste von der Länge der zwei letzten Glieder 
ammen. 

Die Farbe ist gelblichgrau mit rothem Auge und ziegel- 
nen Ovarien. Länge 0,52 mm, Höhe 0,30 mm. 


3. Candona acuminata Fischer. 

Brady & Norman. p. 104, Taf. IX. Fig. 9, 10; Taf. X, Fig. 5, 6. 

Kommt im Bodenschlamm der Uferregionen nich sel- 
vor. 

Die Form der Schale stimmt mit den Abbildungen Bradys 
r. 5, 6 auf Taf. X) vollkommen überein. Farbe: Der vor- 
e und hintere Saum sind ganz farblos, hyalin, die Dorsal- 
e braunfarbig, der mittlere und untere Theil gelbgriin. Länge 
: mm, Hohe 0,42 mm. 

Die feingestrichelten Klauen überragen beträchtlich die 
be Länge des Furcalgliedes. Die dorsale Seitenborste ist sehr 
x und erreicht die Mitte der vorderen längeren Klaue. Die 
ere Borste des letzten Gliedes des zweiten Fusspaares ist 
z, hakenförmig gebogen, die obere von der Länge der zwei 


ten Glieder zusammen. 


4. Candona parabolica Koch. 


Brady & Norman, p. 106, Taf. XIII, Fig. 28—30. 

Mit Candona parabolica Koch habe ich eine Ostracode 
ntifiziert, welche ich im Bodenschlamm der Uferregion am 25 
i 1895 im zahlreichen Exemplaren fand. Mit der Abbildung 
chs stimmt die äussere Schalenform genau iiberein. 

Långe 0,84 mm, Höhe 0,37 mm. 

Die Gestalt der Schale ist sehr langgestreckt und niedrig. 
: Ausnahme von Erpetocypris fasciata habe ich keine so lang- 


224 Stenroos, Das Thierleben im Nurmijårvi-See. 


gestreckte Ostracode gesehen. Das Vorderende der Schale ist von 
der Seite gesehen kaum höher als das hintere; beide sind gleich 
abgerundet. Das Auge ist dem vorderen Ende ziemlich genä- 
hert. Der Unterrand ist leicht ausgeschweift, der Riickenrand 
schwach gebogen. Die Oberfläche ist überall spärlich bebor- 
ste, nur an den hyalinen Rändern etwas reichlicher. Farblos, 
durchsichtig. 

Die Antennen des zweiten Paares sind kräftig, mit breiten 
Gliedern. Das dritte Glied ist etwa 11/, mal so lang wie breit, 
an der Spitze der vorderen Seite mit einer kurzen, am hinteren 
Rande mit einer längeren Borste versehen. Das vierte und fünfte 
Glied sind doppelt so lang wie breit, am hinteren Rande mit 
drei Borsten ausgestattet. Das letzte Glied ist klein, nicht län- 
ger als breit und mit drei kleinen Klauen versehen, welche die 
viel längeren, kräftigeren Klauen des vorletzten Gliedes nicht 
erreichen. Die Glieder des ersten Fusspaares sind mit zahlrei- 
chen Haarbüscheln besetzt. Die Klaue des letzten Gliedes ist 
glatt, stark gebogen und von der Länge der drei letzten Glie- 
der zusammen. 

Das Furcalglied erinnert ganz an dasjenige der C. rostrata - 
Die Klauen sind etwas länger als die halbe Länge des Furcal- 
gliedes und im Endtheile fein gestrichelt. 


5. Cypridopsis vidua O. F. Müller. 


O. F. Müller, Entom. p. 55, Taf. IV, Fig. 7—9 (Cypris vidua). — Fi- 
scher, Branchiop. u. Entomostr. p. 194, Taf. X, Fig. 6, 7. — Lilljeborg, De 
Crust. p. 111, Taf. X, Fig. 10, 12. — Brady & Norman, p. 89. — Vavra, 
Ostr. Böhm. p. 75, Fig. 23. — Kroneberg, Beitrag. p. 292, Fig. 6. 

Ist von allen Ostracoden des Sees die häufigste und tritt 
gewöhnlich zahlreich auf. Die charakteristischen Griibchen der 
Schale sind in der Mitte mit 2 bis 4 stabförmigen Verdickungen 
versehen. Länge 0,67 mm. — Eine grössere, grüne Varietät mit 
verschmolzener Zeichnung habe ich auch in Ubereinstimmung 
mit den Befunden Cronebergs beobachtet. Länge 0,85 mm. 


6. Cypridopsis picta Straus. 
Brady & Norman, p. 92, Taf. X, Fig. 30, 31. 
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Diese an C. vidua Müller erinnernde Art lebt in den Ufer- 
ionen und Ufertiimpeln, wo sie oft zahlreich angetroffen wurde. 
ıeint in den übrigen Ländern selten zu sein. 

In der Seitenansicht ist sie nierenförmig mit der grössten 
he im hinteren Theile der Schalen. Der Oberrand ist in der 
te etwas höckerig gehoben, der Hinterrand breit abgerundet, 
I höher als der Vorderrand. Der Unterrand ist ziemlich ge- 
le, nur in der Mitte etwas ausgeschweift. Die Borsten sind 
mlich gleichmässig über die ganze Schale vertheilt. Die Farbe 
gelblich weiss. Auf der Rückenseite befinden sich bei die- 
' Art vier breite, schwärzliche Ouerstriemen, von denen die 
31 vordersten etwa gleichbreit, die hinterste viel schmåler ist. 
ie bei C. vidua strecken sich diese etwa bis zur Mitte der 
halen. Von oben gesehen erscheinen die Schalen an beiden 
den etwas mehr zugespitzt, als bei C. vidua. 

Die Klauen der zwei letzten Glieder des zweiten Anten- 
npaares sind beträchtlich länger als bei C. vidua und glatt, 
ht wie bei dieser gezähnt. Dasselbe gilt auch für die Klauen 
3 ersten Fusspaares. Die Glieder und Borsten des zweiten 
sspaares sind auch viel länger. 

Länge 0,74 mm, Höhe 0,44 mm. 


7. Cyclocypris serena Koch. 

Fischer, gen. Cypris, p. 162, Taf. XI, Fig. 3—5 (Cypris scutigera). — 
s, Oversigt, p. 55. — Croneberg, p. 293, Fig. 8. 

Mit dieser Art habe ich eine kleine Ostracode identifiziert, 
Iche in den Uferregionen nicht selten zu finden ist. In der 
rbung ist sie C. ophthalmica sehr ähnlich und die Schalenober- 
he ist mit polygonalen oder annähernd kreisrunden, braunen 
ken dicht besetzt. Der hyaline Saum ist undeutlich oder 
nigstens sehr schmal, nicht wie ihn Croneberg gefunden hat, 
itlich. 

Linge 0,61 mm, Höhe 0,41 mm. 


8. Cyclocypris laevis O. F. Müller. 


0. F. Müller, p. 52, Taf. Ill, Fig. 7—9 (Cypris laevis). — Jurine, p. 
, Taf. XIX, Fig. 18—19 (Monoculus ovum). — Lilljeborg, De Crust. p. 
15 
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113, Taf. X, Fig. 13—16. — Brady & Norman, p. 69 (Cypria laevis). — 
Vavra, p. 68, Fig. 21, 1—6. 

Diese Art fand ich im Jahre 1895 in den Uferregionen 
håufig, im Jahre 1897 kam sie spårlicher vor. Auch in den 
Ufertiimpeln habe ich sie beobachtet. 


9. Cypria exsculpta Fischer. 


Lilljeborg, De Crust. p. 206 (Cypris elegantula). — Fischer, Beitr., p. 
18, Taf. XIX, Fig. 36—38 (Cypris exsculpta). — Zenker, Monographie der 
Ostr. — Brady & Norman, Monogr. p. 68, Taf. XI, Fig. 1—4. — Croneberg, 
p. 296, Fig. 11. 

Kommt sowohl in den pflanzenreichen Uferregionen wie in 
den Ufertiimpeln nicht selten vor. Die Schale ist, wie Crone- 
berg bemerkt der Lange nach dicht und scharf gestreift. Aus- 
serdem tritt noch, besonders an der Unterseite der Schalenklap- 
pen, eine charakteristische Reticulierung von braunen, fein punk- 
tierten, polygonalen Feldchen, welche durch breite, glatte Grenz- 
linien von einander getrennt sind, hervor. Die Letzteren ver- 
schwinden jedoch ganz, wenn man das Thier mit Kalilauge be- 
handelt. Die spärlichen Borsten gehen von rundlichen, von ei- 
nem Chitinring begrenzten Punkten aus. 

Das Furcalglied weicht von der Abbildung Bradys dadurch 
ab, dass die obere Seite der Länge nach fein beborstet ist und 
die Klaue nicht glatt, sondern mit einer sekundären Zähnelung 
versehen ist. Diese erinnert ganz an die Zähnelung des Campto- 
cercus fennicus. Die Farbe ist gelblichgrün mit zwei grossen 
braunen Flecken hinter dem Auge. Länge 0,75 mm, Höhe 
0,47 mm. | 


10. Erpetocypris fasciata O. F. Miller. 


, Brady & Norman, p. 86, Taf. IX, Fig. 13, 14, Taf. XII, Fig. 1. — 
Vavra, Monographie der Ostr. Böhm. p. 104, Fig. 37. 1—3. — Croneberg, 
p. 300, Fig. 16 (Stenocypris fasciata). 

Gehört zu den häufigsten Ostracoden des Sees und kommt 
nicht nur in den Uferregionen, sondern auch in den Tiimpeln 
vor. Lange 1,57 mm, Hohe 0,57 mm. 
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11. Cypris virens Jurine. 
Fischer, Gen. Cypris, p. 157, Taf. IX, Fig. 8—10 (C. ornata). — Lillje- 
g, De Crust. p. 117, Taf. IX, Fig. 4, 5; Taf. X, Fig. 23 -25. — Brady & 
man, p. 74. — Vavra, Monogr. Ostr. Böhm. p. 102, Fig. 36. — Crone- 
g, p. 301, Fig. 18. 
Diese Art ist in den Uferregionen sehr häufig. Farbe blau- 
in. Länge 0,97 mm, Höhe 0,54 mm. 


12. Cypris reticulata Zaddach. 
Brady & Norman, p. 76, Taf. VIII, Fig. 1, 2, Taf. XI, Fig. 5—7. — 
ra, p. 99, Fig. 34. 1—2. — Zenker, p. 72, Taf. II, C. 1—5 (Cypris or- 


a). 
Ist den ganzen Sommer hindurch ziemlich häufig an den 


rn, wo die Pflanzenwelt sehr üppig ist. Die Reticulation der 
ale, welche aus eigenthämlichen, radiär gestellten Chitinstäb- 
m gebildet ist, tritt sehr deutlich hervor. Brady hat sie auf 

XII, Fig. 6 (Cypris affinis) wiedergegeben, ebenso Zenker 
. IL, C. Fig. 4—5. Die Farbe ist hellgriin. Lange 0,17 mm, 
ne 0,61 mm. 

13. Cypris sp. 

In einem pflanzenreichen Tämpel am Südufer kam Anfang 
tember 1897 eine Cypris-Art vor, welche sich als mit den 
igen hier aufgezåhlten Arten nicht identisch erwies, jedoch 
ht nåher untersucht wurde. 


Familie II. Cytheridae. 


14. Metacypris cordata Brady & Robertson. 
Taf. III, Fig. 34. 


Brady & Norman, Monogr. p. 123, Taf. XIII, Fig. 10—17, Taf. XIV, 
3—14. | 

Diese seltene und wenig bekannte Art ist im Nurmijärvi- 

eine häufige Erscheinung im Bodenschlamm der Uferre- 
en. 

Die Form der Schale beider Geschlechter hat Brady ganz 
tig wiedergegeben, jedoch sind die weiblichen Exemplare 
h breiter. Länge 0,73 mm, Breite 0,67 mm, Hohe 0,41 mm. 
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Die Schalenklappen sind tiberall mit kleinen Griibchen besetzt, 
welche beim Månnchen in Långsreihen geordnet, und mit spår- 
lichen Borsten versehen sind. Die Farbe ist schwärzlichgrau 
mit einer charakteristischen M-förmigen, ganz schwarzen Figur 
an der Dorsalseite des vorderen, verschmålerten Endes der Schale. 
Beim Männchen ist die Farbe schmutzigbraun und die schwarze 
Figur viel grösser. 

Der Bau der Extremitäten stimmt mit wenigen Ausnahmen 
mit den Abbildungen Bradys tiberein. 


15. Limnicythere stationis Vavra. 

Vavra, Monographie der Ostracoden Böhm. pag. 108, Fig. 18. 

Diese von Vavra beschriebene und bis jetzt nur von Böh- 
men bekannte Art kommt am Boden der mittleren Region vor, 
wo ich sie oft in spärlichen Exemplaren gefunden habe. Mit 
der Beschreibung und Abbildung Vavras ist sie ganz identisch. 

Länge 0,46 mm, Höhe 0,27 mm. 


Copepoda. 
Familie I. Cyclopidae. 
Ubersicht der Arten. 


l. Rudimentåres Füsschen zweigliedrig. 
A. Das Endsegment mit drei Anhängen: zwei seitlichen Dor- 
nen und einer mittelständigen Borste. 

a. Die proximale Hälfte der hyalinen Lamelle des Endglie- 
des des ersten Antennenpaares tief ausgekerbt. Der 
Innenrand der Furcalglieder beborstet. C. fuscus. 

b. Die proximale Hälfte der hyalinen Lamelle des Endglie- 
des der Antennen ganzrandig. Der Innenrand der Fur- 
calglieder unbeborstet. C. albidus. 

B. Das Endsegment mit zwei Anhängen, einer apicalen Borste 
und einem zum Innenrand gehörenden Dorn. 

a. Die drei letzten Segmente der ersten Antennen mit je 
einer Reihe feinster Dornen. | C. strenuus. 
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b. Die beiden letzten Segmente der ersten Antennen mit je 
einer hyalinen Membran. 
1. Membran des letzten Segments ganzrandig. 
C. Dybowskii. 
2. Membran des letzten Segmentes in ihrem letzten Drit- 
tel fein gezähnelt, davor einen tiefen Ausschnitt zei- 
gend. C. Leuckartii. 
c. Die zwei oder drei letzten Segmente ohne Dornenreihen 
und hyaline Membranen. Erste Antennen 17-gliedrig. 
1. Innenrand der Furcalglieder unbeborstet. C. vernalis. 
2. Innenrand der Furcalglieder beborstet. C. viridis. 
. Rudimentäres Füsschen eingliedrig. 
a. Rudimentäres Fiisschen eine Chitinplatte mit drei An- 
hängen. 
x Erste Antennen 12-gliedrig. 

1. Erste Antennen zuriickgeschlagen bis zum Hinter- 
rande des ersten Vorderleibsabschnittes reichend. 
Aussenrand der Furcalglieder glatt. GC. macrurus. 

2. Erste Antennen zuriickgebogen, wenigstens bis zum 
Vorderrande des dritten Cephalothoraxsegmentes rei- 
chend. Aussenrand der Furcalglieder gezähnt. 

C. serrulatus. 


XX Erste Antennen 10-gliedrig. C. phaleratus. 

b. Rudimentäres Fiisschen cylindrisch, mit höchstens zwei 
Anhängen. 

1. Rudimentäres Fisschen mit zwei Anhängen (mit Bor- 

ste und Dorn). C. diaphanus. 

2. Rudimentäres Füsschen mit einem Anhange (einer 

Borste). C. bicolor. 


1. Cyclops albidus Jurine. 


Claus, Freilebende Copepoden, p. 99, Taf. I, Fig. 3; Taf. II, Fig. 17; 
if. IV, Fig. 5. — Schmeil, Deutschl. freileb. Siissw. Cop. p. 128, Taf. I, Fig. 
—14; Taf. IV, Fig. 15. — Claus, Neue Beobachtungen, Taf. II, Fig. 1(Ma- 
ocyclops tenuicornis). — Matile, Contribution å la faune des Copépodes 
s environs de Moscou. p. 121 (C. tenuicornis). 

Ist von allen im See vorkommenden Cyclopiden die häu- 
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figste und kommt den ganzen Sommer hindurch in den Ufer- 
regionen zahlreich vor. Lebt auch in den Ufertiimpeln. Länge 
des Körpers 1,8 mm, Breite 0,67 mm. 


2. Cyclops fuscus Jurine. 


Claus, Freileb. Copep. p. 97, Taf. II, Fig. 16, Taf. X, Fig. 1. — Schmeil, 
p. 123, Taf. I, Fig. 1—7. — Claus, Neue Beobacht. Taf. I, Fig. 5; Taf. I, 
Fig. 2; Taf. IV, Fig. 7, 9; Taf. VII, Fig. 1—3 et 12 (Macrocyclops coronatw). 
— Matile, Contribution å la faune des Cop. p. 120 (C. coronatus). 

Zusammen mit der vorigen sehr håufig. 

Länge 1,74, Breite 0,65 mm. 

Ausser der gewöhnlichen Form habe ich noch eine typische, 
viel grössere, sehr schwarze Varietåt beobachtet. 

Abgesehen von der Grösse unterscheidet sich diese von 
der Hauptform durch folgende Merkmale. Das dritte Glied des 
zweiten Antennenpaares ist nur zweimal so lang wie dick, am 
vorderen Rande mit 5 langen Borsten, am inneren nur mit ei 
nigen Zåhnen besetzt. Ebenso ist das Endglied ktirzer und an 
dem Hinterrande nur in der Mitte der Länge mit 3—4 kleinen 
Zåhnen versehen. Bei der Hauptform ist das dritte Glied 5 
mal so lang wie dick und am hinteren Rande der Länge nach, 
ebenso wie auch das Endglied, gezåhnt. 

Das Basalglied des rudimentären Fiisschens ist an der Aus 
senseite dicht beborstet und die Borsten des zweiten Gliedes 
sind viel länger und robuster als bei der Hauptform. 

Länge (ohne Furcalborsten) 1,8 mm, Breite 0,75 mm, Länge 
der vorderen Antennen 1,21 mm. 


3. Cyclops strenuus Fischer. 


Claus, Neue Beobachtungen, Taf. I, Fig. 1—4, 6—8; Taf. II, Fig. 7—9; 
Taf. IV, Fig. 1—5 et 8, Taf. V, Fig. 1—3; Taf. VI, Fig. 5—10. — Schell, 
p. 39, Taf. II, Fig. 12—15. — Matile, p. 122, Fig. 6. 

Ist sehr håufig in den Uferregionen, besonders aber in den 
Ufertiimpeln. Länge 1,62 mm, Breite 0,51 mm. 


4. Cyclops viridis Jurine. 
Schmeil, p. 97, Taf. VIII, Fig. 12—14. — Matile, p. 128, Fig. 15—16. 
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Kommt in den Ufertiimpeln nicht selten vor. Länge 

mm. 
5. Cyclops Dybowskii Lande. 

Schmeil, Deutschlands freileb. Süsswasser Cop. p. 72, Taf. IV, Fig. 1—5, 

Diese Art fand ich in einem kleinen Lehmtiimpel am 10 
i 1897 in zahlreichen Exemplaren. Mit der Beschreibung 
d den Abbildungen Schmeils genau identisch. 

Långe 1,00 mm, Breite 0,31 mm. 


6. Cyclops vernalis Fischer. 
Schmeil, p. 88, Taf. II, Fig. 4—7. — Matile, p. 127, Fig. 13 et 14. 
In den Ufertiimpeln nicht selten. Kommt auch in den 
arregionen vor. Länge 1,30. mm, Breite 0,48 mm. | 


7. Cyclops Leuckartii Claus. 
Schmeil, p. 57, Taf. III, Fig. 1—8. — Matile, p. 126, Fig. 11 et 21. 
Tritt sehr häufig in sämmtlichen Regionen auf. Besonders 
der limnetischen Region kommt sie oft massenhaft vor. Länge 
1 mm, Breite 0,37 mm. 


8. Cyclops serrulatus Fischer. 
Taf. III, Fig. 27. 

Schmeil, p. 141, Taf. V, Fig. 6—14. — Matile, p. 131, Fig. 18, 19. 

Sehr häufig, sowohl in den Uferregionen als in den Tiim- 
n. Länge 1,21 mm, Breite 0,36 mm, Länge der Furcalglieder 
> mm. 

Grösse, Fårbung und Befiederung der Furcalborsten sehr 
iabel. Eine Form, welche recht häufig in den Uferregionen 
kommt, unterscheidet sich von der Hauptform durch sehr 
ze Furcalglieder, wodurch sie eine gewisse Ähnlichkeit mit 
macrurus erhält. Auch scheint die Dicke des Körpers be- 
:htlicher zu sein. Beide mittleren Furcalborsten sind nur 
distalen Theile dicht befiedert, ganz wie bei C. macrurus 
ı die lateralen dornähnlichen nur mit rundlichen Zähnen ver- 
en, nicht mit Seitenborsten, wie bei C. serrulatus. Linge 
| mm, die der Furcalglieder 0,20 mm. 
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9. Cyclops macrurus Sars. 
Schmeil, p. 147, Taf. V, Fig. 15, 16, 17. — Matile, p. 132, Fig. %. 


In den Uferregionen recht håufig. Länge 1,183 mm, Breite 
0,40 mm. 


10. Cyclops bicolor Sars. 


Schmeil, p. 108, Taf. VI, Fig. 6—13. . 
Im Bodenschlamm sämmtlicher Regionen sehr häufig. Länge 
0,85 mm. 


11. Cyclops phaleratus Koch. 
Schmeil, p. 170, Taf. VIII, Fig. 1—11. — Matile, p. 133, Fig. 22—23 
(C. canthocarpoides). 


In den Ufertümpeln und am Boden der Uferregionen selten. 
Länge 1,36 mm. | 


12. Cyclops diaphanus Fischer. 


Fischer, Beiträge 1853, p. 93, Taf. III, Fig. 6—12. -— Claus, Freileb. 


Copepoden, p. 102, Taf. X, Fig. 6—8. — Claus, Neue Beobacht, Taf. 1, Fig. 
14. — Matile, p. 129. 


Diese Art erhielt ich im August 1897 vom Bodenschlamm 
der Uferregionen in spärlichen Exemplaren. 
Länge 0,72 mm. | 


Familie II. Calanidae. 


Diaptomus gracilis G. O. Sars. 


Sars, Oversigt af de indenlandske Ferskwandscopep. p. 218. -— Nord- 
qvist, Die Calaniden Finlands, p. 71, Taf. IX, Fig. 1—7. 


Spielt im Limnoplankton eine grosse Rolle. 


— = - 
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De första meddelandena om finska Thysanoptera (Physopoda) 
sågo dagen år 1879, då jag publicerade en liten uppsats i Öf- 
versikt af Finska Vetenskaps Societetens Förhandlingar: »Diagno- 
ser öfver nya Thysanoptera från Finland.» I denna uppråkna- 
des 20 namngifna arter, funna af mig i Åbo skårgård, af hvilka 
8 beskrefvos såsom nya. 

Under följande sommar gjordes, förutom af mig i Pargas 
socken, insamlingar af Thysanoptera af professor J. R. Sahl- 
berg vid Helsingfors och i Ylåne samt af sedermera agronomen 
Allan Schulman i Artsjö. År 1880 utgaf jag med ledning 
af dessa förra afdelningen af en systematisk bearbetning af våra 
hittills funna arter, under rubrik »Thysanoptera Fennica I Tu- 
bulifera», offentliggjord i Bidrag till kånnedom af Finlands na- 
tur och folk, håftet XL, pp. 1—26. Af denna underordning, 
hvilken i min förra uppsats representerades af fem arter, be- 
skrefvos nu ytterligare 8 såsom nya ansedda species. 

Då jag af den amerikanska entomologen T. Pergande 
erhöll meddelande om att han hade för afsikt att utarbeta en 
utförlig monografi öfver Amerikas Thysanoptera, beslöt jag att in- 
vänta dennas offentliggörande, innan jag utgaf senare delen af 
min bearbetning af vår Thysanopterfauna, hvilken skulle om- 
fatta den på kritiska arter rika underordningen Terebrantia. 

Under förväntan härpä publicerade jag endast år 1891 i 
Meddelanden af Societas pro Fauna et Flora Fennica, håftet 
XVII, ss. 161—167, en liten uppsats: »Thysanoptera, funna i 
finska orangerier», upptagande 3 i föregäende afhandlingar icke 
omnämnda arter, en af dem dittills obeskrifven. 

Emellertid har Pergandes utlofvade arbete till följd af mel- 
lankomna omständigheter ännu icke utkommit. Däremot utgaf 
d:r H. Uzel i Königgrätz är 1895 en stor, för den nuvarande 
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kännedomen om de dittills i sä hög grad försummade Thysa- 
noptera grundläggande Monographie, ett värk om 472 pagina, 
utrustadt med tio fint utförda taflor i stor imperial oktav. 

Med ledning af detta i sä mänga hänseenden utmärkta ar- 
bete har jag nu äterupptagit bearbetningen af det material, som 
under tiden blifvit hos oss insamladt af dessa insekter, ät hvilka 
jag fortfarande under mina exkursioner pä Äland, i Äbo skär- 
gärd och i Kyrkslätt egnat uppmärksamhet. Ett rikhaltigt ma- 
terial har äfven hopbragts af v. häradshöfding Björn Wasa- 
stjerna och dennes bröder j. u. kandidat L. Wasastjerna 
och trådgårdsmåstaren H. Wasastjerna, hufvudsakligen från 
Helsingfors, Helsinge, Hausjårvi och Kangasala. Professor J. 
R. Sahlberg har under sina forskningar i olika delar af lan- 
det icke håller försummat att insamla Thysanoptera, ehuru nä- 
stan uteslutande af underordningen Tubulifera. Docenten E. 
Reuter har isynnerhet pä sädesslag och foderväxter samlat en 
del arter i Pargas, Sjundeä och Jorois. Enstaka fynd hafva 
dessutom meddelats af professorerna J. A. Palmen och A. O. 
Kihlman frän Kola halfön, docenten K. M. Levander frän 
Esbo Löfö och Honkinkangas, stud. A. Luther frän Lojo, d:r 
Envald frän Nyslott, Eno, Kuopio och Suma; studd. B. R. Pop- 
pius och J. J. Lindroth frän ryska Karelen, stud. T. H. Järvi 
från Karelska näset samt med. kand. fröken Elin Elmgren 
frän Keuru och Tammerfors, äfvensom par varmhusarter af d:r 
friherre E. Hisinger frän Ingä (Fagervik). 

Redan i min första uppsats öfver finska Thysanoptera 
framhöll jag ofullständigheten af de ytterst korta diagnoserna i 
Halidays arbeten, som jämte Heegers, hvilkens beskrifningar 
numera befunnits mängen gäng otillförlitliga, dä voro de, som 
hufvudsakligen kunde tjäna säsom vägledning för arternas be- 
stämning. Jag anmärkte att det därför lätt kunde inträffa att 
en eller annan af de uppräknade arterna icke skulle vara de- 
samma, som de af dessa författare anförda. En granskning af 
de exemplar, hvilka dä lägo till grund för min tolkning, har 
emellertid visat att denna öfverensstämt med Uzels. Min för- 
modan att nägon af de af mig säsom nya uppförda arterna kunde 
tillhöra nägot species, redan förut benämndt af Haliday, har 
däremot af Uzel besannats. I de flesta fall har jag emellertid 
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jämfört mina nya arter just med de species, med hvilka Uzel 
sedan identifierat dem, ehuru jag pä grund af Halidays korta 
diagnoser icke vägat göra detsamma. Sälunda är min Thrips 
basalis = ulicis Hal., Thr. salicis = ulmifoliorum Hal. var., Thr. 
urticae Schr. = flava L. och Aeolothrips limbata = vittata 
Hal. Min Belothrips bicolor har befunnits tillhöra ett af Uzel 
uppstäldt nytt genus Oxythrips och betraktas såsom varietet af 
en ny art hastata. Phloeothrips longispina och tibialis hafva be- 
funnits utgöra de bäda olika könen af en och samma art, som 
af Uzel identifieras med PRI. lativentris Heeger, men då i sa 
fall Heegers bäde beskrifning och figur vore i högsta grad vilse- 
ledande och de säsom typer ansedda exemplaren mähända se- 
nare förväxlats och den äkta typen förkommit, har jag icke an- 
sett mig kunna upptaga Heegers benämning, utan för denna 
art bibehällit namnet longispina. Phloeothrips pallicornis har af 
Uzel identifierats med aculeata Fabr., Limothrips bidens har 
befunnits vara hane till denticornis Hal. och i Thrips flavicor- 
nis, som förblifvit outredd för Uzel, har jag numera igenkänt 
hanen till physopus L. Af de senare beskrifna nya Tubulifera 
har Phloeothrips simillima af Uzel befunnits identisk med co- 
riacea Hal., apicalis med pedicularia Hal. och den af Uzel out- 
redda parvipennis har vid af mig företagen förnyad undersök- 
ning visat sig vara endast kortvingad form af ulmi F. 

Antalet af de hittills säsom finska anförda arterna uppgär 
sälunda pä grund af ofvan gjorda reduktioner till 27. 

I den nu föreliggande bearbetningen af vära Thysanoptera, 
hufvudsakligen gjord med ledning af Uzels utförliga och klara 
diagnoser, är jag i tillfålle att beskrifva 59 arter; af de sedan 
år 1891 tillkomna 32 arterna dro en beskrifven af Gmelin, 5 af 
Haliday, 2 af Trybom, 12 af Uzel (3 Tubulifera, 9 Tere- 
brantia) och 12 hittills okända (4 Tubulifera, 8 Terebrantia). 
Bland dessa äro isynnerhet tvä anmärkningsvärda, emedan jag 
nödgats på dem basera tvänne nya genera, nämligen Lispothrips 
(: Wasastjernae) och Brachythrips (: flavicornis). Af släktena Rhipi- 
dothrips och Belothrips, hvilka hittills representerats hvartdera af 
ett enda species, har en ny art hos oss upptåckts. 

Någon jåmförelse med Thysanopterfaunan i nårmast an- 
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grånsande områden kan tyvårr icke ånnu gifvas, då från dessa 
inga fullståndigare förteckningar finnas öfver hithörande arter. 
Från norra och mellersta Ryssland föreligga nåmligen endast 
några spridda meddelanden om skadliga Thrips-arters förekomst. 
Sålunda beskrifver Regel år 1858 i Bulletin phys.-math. de 
I Academie impér. de Sciences de S:t Pétersbourg, P. II, den 
i orangerier i S:t Petersburg skadliga Thrips (= Heliothrips) 
dracaenae. Uljanin omtalar i en rysk publikation från 1874 
Thrips physopus. Slutligen offentliggör K. Lindeman i Bulletin 
de la Soc. impér. des Naturalistes de Moscou 1886 en studie 
»Die an Getreide lebenden Thrips-Arten Mittelrusslands», hvari 
anföras följande arter: Thrips secalina n. sp. (= Limothrips 
denticornis Hal.), Phloeothrips frumentaria Bel. (== Anthothrips 
aculeata (F.)), Thr. (Chirothrips) antennata Osb. (= manicata 
Hal.), Thr. (Aptinothrips) rufa Hal. samt Phloeothrips armata 
n. sp. (= Anthothrips statices (Hal.)) — Inalles saledes endast 
7 arter anförda fran Ryssland. 

Kånnedomen om Sveriges Thysanoptera (Physopoda) står 
i dag som år ätskilligt högre och skall väl snart, dä d:r Try- 
bom engäng offentliggör sina vidsträckta undersökningar, ställa 
Sverige i rummet näst d:r Uzels fådernesland, Böhmen. 

De från Sverige hittills publicerade arterna åro följande. 
De Geer anför i en uppsats i Svenska Vetenskaps Akademiens 
Handlingar 1744 en art, som år identisk med Physopus vulga- 
tissima (Hal.). Linné upptager 1767 i Fauna Svecica 4 arter: 
Thrips physopus, Thr. juniperina (möjligen den nedan beskrifna 
Rhipidothrips niveipennis), Thr. fasciata (= Aeolothrips) och Thr. 
minutissima. Bjerkander berättar i Vet. Akad. Handl. XI, 
1790, om en Thrips, som skadar kornbrodd, och hvilken svnes 
honom identisk med Thr. physopus L., men d:r Trybom har 
uppvisat att de beskrifna skadorna torde härröra af Aptinothrips 
rufa Hal. Zetterstedt upptager 1840 i Insecta Lapponica 
Thrips physopus 1) och två nya arter, fungi (= Trichotrips ulm 
(F.)) och picipes (ännu outredd). 

1) Denna, som uppgifves vara större än Thr. fungi, kan ej vara Lin 
nes physopus.. 
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Sedermera finnas inom den svenska entomologiska litera- 
turen inga meddelanden om hit hörande insekter, förrån d:r 
Filip Trybom år 1894 i Entomologisk Tidskrift publicerade 
några »lakttagelser om Blåsfotingar (Physapoder) från somma- 
ren 1893», hufvudsakligen hänförande sig till Aptinothrips rufa 
Hal. och en ny art (råttare varietet) af detta.slåkte, A. styli- 
fera, men hvari åfven från Sverige anföras Limothrips denticor- 
nis Hal. och cerealium Hal. (ännu ej funnen hos oss). År 1895 
offentliggjorde d:r Trybom i samma tidskrift »Iakttagelser om 
vissa blåsfotingars (Physapoders) uppträdande i gräsens blom- 
ställningar jämte nägra drag ur släktet Phloeothrips utvecklings- 
historia». Här upptagas vidare Phloeothrips ulmi (F.) Hal., sta- 
tices Hal. och frumentaria Bel. (= aculeata F.), Belothrips bre- 
vistylis n. sp. (= Oxythrips bicolor (Reut.)), Chirothrips longi- 
pennis (Burm.) (= manicata Hal.) och hamata n. sp. samt 
Thrips intonsa n. sp. (= vulgatissima Hal.; hvad Trybom upp- 
fattat såsom vulgatissima är pallipennis Uzel). I samma tid- 
skrift 1896 ingå ytterligare några »Physapodnotiser» af d:r Try- 
bom. Enligt dessa förekomma än vidare i Sverige Aeolothrips 
vittata Hal., Physopus pini Uzel och Thrips salicaria Uzel 
samt i svenska orangerier Heliothrips dracaenae Heeg., haemorr- 
hoidalis Bouché och femoralis Reut. Antagligen är det äfven 
svenska exemplar af Liothrips setinodis Reut., förf. undersökt 
med afseende ä de egendomliga vid lärbasen belägna organen. 
Samma författare publicerade i Zoologiska studier 1896 »Einige 
Bemerkungen öber die Fliigel der Physapoden», hvarur fram- 
gär att i Sverige ytterligare äro funna Zygothrips crassipes 
(Jabl.), ej funnen hos oss, Megalothrips lativentris (Heeg.) (= 
longispina (Reut.)), Anaphothrips obscura (Hal) och Physopus 
ericae (Hal.), hvilken sistnåmnda utförligt beskrifves i en upp- 
sats »Einige neue oder unvollständig beschriebene Blasenfiisse 
(Physapoden»), införd i Öfvers. af K. Vet. Akad. Förh. 1896. *) 

Sammanställas ofvanstäende uppgifter, finna vi att för när- 
varande 30 arter äro antecknade frän Sverige. Tre af dem (en 


N I uppsatsen >Om blåsfotingarna och deras betydelse för tråd och 
buskar» (Tidskr. f. Skogshush., 1896, N:o 3, p. 146) anföres ingen art utöf- 
ver de redan nämnda. 
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af Linnés, två af Zetterstedts) hafva för senare författare 
förblifvit outredda. Fyra (Liothrips setinodis Reut., Zygothrips 
crassipes (Jabl.), Physopus ericae (Hal.) och Limothrips cerealium 
Hal. äro ännu icke funna i Finland. 

Till ofvan anförda kunna yttermera läggas följande 15 
species, hvilka jag funnit under mina utflykter i Stockholms 
trakten: Phloeothrips annulipes Reut., Phl. obscuricornis n. sp, 
Cryptothrips icarus var. pallipes Uzel, Cephalothrips monilicor- 
nis (Reut.), Aeolothrips albocincta Hal., Sericothrips staphylinus 
Hal., Belothrips morio n. sp., Physopus tenuicornis Uzel, Ph. 
ulicis (Hal.), Ph. distincta Uzel, Ph. atrata (Hal.), Thrips com- 
munis Uzel, Thr. piceicornis n. sp., Platythrips tunicata Hal, 
hvilka alla jag äfven funnit i södra Finland, samt dessutom, ty- 
värr i ett enda exemplar, en genom antennernas märkvärdiga 
byggnad utmärkt art, för hvilken ett nytt genus mäst skapas 
och hvilken jag benämnt Ceratothrips Trybomi n. g. et n. sp. 
Ifrän Sverige äro sälunda nu anförda 45 species. 

Enligt Uzels arbete äro frän England kända 40 arter, 
från Tyskland 18. Till dessa senare kunna hår läggas ytterligare 
några, som jag tagit i närheten af Leipzig, nämligen : Phloeothrips 
obscuricornis n. sp., Cryptothrips icarus var. pallipes Uzel, Ana 
phothrips obscura (Hal.), Pachythrips subaptera (Hal.), Physopus 
ulicis (Hal.) och Ph. primulae (Hal.). Med dessa således 24 
arter. Det land, hvars Thysanopterfauna är bast undersökt, 
är Böhmen, hvarifran Uzel anför icke färre än 100 arter. Då 
man tager i betraktande värt lands nordliga läge, kan sälunda 
det redan nu härifrän bekanta artantalet, 59 species, icke skat- 
tas alldeles ringa. 

Af dessa 59 finska arter äro följande 10 tills dato icke 
funna utom Finlands område: Cryptothrips nigripes (Reut.), 
Trichothrips affinis n. sp., Lispothrips Wasastjernae n. g. et sp. 
Brachythrips flavicornis n. g. et sp., Rhipidothrips niveipennis 
n. sp., Aeolothrips tibialis n. sp., Anaphothrips angustipennis n. 
sp., A. litoralis n. sp., Thrips palustris n. sp. och betulicola n. 
sp. Endast i Finland och Sverige äro tagna Phloeopthrips an 
nulipes Reut., Belothrips morio n. sp. och Thrips piceicornis n. 
sp. Phloeothrips obscuricornis n. sp. är funnen i Finland, Sverige 
och Sachsen. 
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Af vara Ofriga finska arter äro 14 ännu icke antecknade 
för Sverige. Af dem äro Acanthothrips nodicornis Reut. och 
Thrips flava L. kända äfven frän flere andra länder, Phloeo- 
thrips coriacea F. från England, Böhmen och Österrike, Thrips 
discolor Hal. från Danmark, England och Böhmen, Physopus 
primulae (Hal.) från England, Frankrike, Tyskland och Böh- 
men )), Trichothrips pedicularia (Hal.), Pachythrips subaptera 
(Hal.), Physopus ulmifoliorum (Hal.) från England och Böhmen 
samt Cryptothrips lata Uzel, Cr. dentipes (Reut.), Prosopothrips — 
Vejdovskyi Uzel, Thrips dilatata Uzel och Thr. angusticeps 
Uzel endast från Böhmen. Antagligen förekomma de alla äf- 
ven i Sverige, ehuru därom ännu intet offentliggjorts. 

Anaphothrips secticornis (Tryb.) är funnen 1 Sibirien och 
Norra Amerika. 

De flesta af vära Thysanoptera lefva i blommor och spela 
säsom pollenbärare en viktig rol vid dessas befruktning. Mänga 
synas icke särskildt hälla sig till vissa växters blommor, utan 
besöka sädana utan urskiljning; sä t. ex. Physopus atrata (Hal.), 
pallipennis Uzel, Thrips physopus L., Thr. communis Uzel, 
m. fl. Andra anträffas dock företrådesvis i blommor, tillhörande 
någon bestämd våxtfamilj, såsom Anthothrips statices (Hal.) i blom- 
mor af Compositae; Sericothrips staphylinus Hal. har jag funnit 
endast i Papilionaceernas blommor. 

En annan grupp af arter lefver pä bladytan, lifnårande 
sig af dess chlorofyll. Sädana äro t. ex. de tre i varmhus före- 
kommande, ofta mycket skadliga Parthenothrips dracaenae (Heeg.), 
Heliothrips femoralis Reut. och H. haemorrhoidalis Bouché. 
Ute i det fria lefva pä detta sätt Physopus ulmifoliorum (Hal.), 
Thrips betulicola n. sp. och enligt Trybom äfven Thr. salicaria 
Uzel. Den senare har hos oss likvål blifvit anträffad i blom- 
mor af Menyanthes och Nuphar, dit den möjligen flyttat frän i 
närheten växande salices. 

På koniferernas barr lefver enligt Uzel och Trybom den 
äfven hos oss funna Physopus pini Uzel; tyvärr finnes ej an- 


N) Det är troligen denna art dir Trybom säger sig hafva funnit i 
april i Anemone nemorosa (Ent. Tidskr. XVI, 169). 
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tecknadt pä hvilken växt vära exemplar blifvit tagna. Pä tall 
har af min broder, doc. E. Reuter, och af mig upprepade gån- 
ger insamlats den normalt på korn, hafre, råg och timotej lef. 
vande Physopus tenuicornis Uzel, pä gran har jag tagit Rhipi- 
dothrips niveipennis n. sp. och Aeolothrips vittata Hal. 

En särskild uppmärksamhet förtjäna de pä sädesslag och 
gris förekommande arterna. De hos oss funna äro: Crypto 
thrips dentipes (Reut.) (Elymus, Calamagrostis), Cephalothrips mo- 
nilicornis (Reut.) (likasä), Anthothrips aculeata (F.) (räg), Aes 
lothrips fasciata (L.) (korn, hafre), Aptinothrips rufa Hal. (ti 
motej), Anaphothrips obscura (Hal.) (flere gräs och sädesslag) 
Oxythrips bicolor (Reut.) (Carices och gråsarter), Physopus vul- 
gatissima (Hal.) och isynnerhet tenuicornis Uzel (timotej, hafre, 
korn), Thrips communis Uzel, Limothrips denticornis Hal., Chi- 
rothrips manicata Hal. och hamata Tryb. Säledes 13 species, 
till hvilka helt säkert sällar sig ännu någon art, hvilkens let 
nadssätt hos oss icke är närmare utredt. Enligt Uzel skall t. 
ex. Thrips angusticeps Uzel lefva pä Triticum och äfven Phy- 
sopus ulicis Hal., Ph. pallipennis Uzel och Thrips flava Schr. 
träffas pä gräs. 

Af ofvannämnda arter synes enligt Tryboms undersöknin- 
gar i Sverige Aptinothrips rufa Hal. vara den skadligaste, eme- 
dan den icke blott åter klorofyllet på bladslidorna, utan åfven 
angriper växternas axillåra del, strået, och därigenom förorsa- 
kar dettas förvissnande. Enzio Reuter!) har likasom Linde: 
man?) och Schöyen*) likaså funnit stängeln inom bladslidan 
af timotej omgifven af Limothrips, dock utan att hafva förmärkt 
ett däraf förorsakadt förvissnande af axet. I de öfre bladsli- 
dorna af vära ekonomiskt nyttiga växter, pä hvilka de ästad- 
komma de kända s. k. thripsfläckarna, hafva anträffats talrikast 
Limothrips denticornis Hal. och Physopus tenuicornis Uzel, dar- 
nist Anaphothrips obscura (Hal.) och i enstaka exemplar An- 
thothrips aculeata (F.), Aeolothrips fasciata (L.), Chirothrips manı- 
cata Hal., Physopus vulgatissima Hal. och Thrips communis 


1) Landtbruksstyrelsens Meddel. VII, p. 12. 
2) Bull. Soc. Nat. Mosc. XII, p. 305. 
8) Arsber. öfv. skadeins. 1891, p. 15. 
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‘el. På axet sitta oftast Chirothrips manicata Hal. och Phloe- 
rips aculeata (F.). E. Reuter uppgifver +) att han äfven ob- 
‘verat larver af Limothrips och Phys. vulgatissima »suga» på 
ånnu i bladslidan kvarvarande rågaxens fruktdelar och dår- 
mom förorsaka en missbildning af axet. Huruvida dessa se- 
re arter emellertid förorsaka någon nåmnvård skada kan af- 
ras blott genom framtida iakttagelser. 

En sårskild kategori utgöra de under bark och i tråsvam- 
r lefvande arterna, samtliga hörande till underordningen Tu- 
lifera. Sadana aro Cryptothrips lata Uzel, Trichothrips co- 
sa Uzel och Tr. pedicularia (Hal.). 

Megalothrips longispina Reut. antråffas vid sållning af 
ssa m. m. pa fuktiga ställen. Under fucus vid hafsstrand 
r jag funnit bade denna art och Cryptothrips dentipes (Reut.). 


Ehuru Finlands Thysanopterfauna, såsom af det ofvanstå- 
le framgår, nåst Böhmens blifvit båst undersökt, återstår ånnu 
cket att hos oss iakttaga beträffande dessa insekter. Deras 
redning i vårt land år sälunda ännu mycket litet känd, i det 
talet insamlingar blifvit gjorda uteslutande i landets sydli- 
ite delar och om de flesta arternas lefnadssått föreligga ånnu 
iska ofullständiga iakttagelser. Sålunda år särskildt deras 
'ecklingshistoria nästan alldeles okänd och de tidigare sta- 
rna af de flesta arter obeskrifna. Thysanopterernas utveck- 
g erbjuder dock mycket af intresse, isynnerhet som senare 
dersökningar vid handen gifva att åtminstone en del af dem 
fva flere nymfstadier. Betydelsen af en fullständig kännedom 
ı de i ekonomiskt hänseende anmärkningsvärda arternas lar- 
e och nymfer ligger äfven i öppen dag. 

Måtte den bearbetning öfver de hittills kända finska Thy- 
1optera, jag nu inlåmnar till publikation i Societas' pro Fauna 
Flora Fennica Acta väcka våra unga entomologers intresse 
ren för denna försummade djurgrupp. Antalet från vårt land 





1) 1. c. pp. 32—33. 
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kända arter skall dä helt visst i en framtid betydligt förökas. 
I ett bihang har jag lämnat korta diagnoser öfver de species, 
hvilka enligt all sannolikhet finnas hos oss, ehuru de ännu icke 
här antråffats. 

Thysanoptera insamlas bäst i smä glasrör, tillslutna med 
en bomullstapp eller kork. De i blommor lefvande erhällas lät- 
tast sä att blommorna afskakas på flata handen och de utska- 
kade insekterna därifrän uppsamlas i rören. I hvarje rör böra 
arter insättas endast från en och samma växtart och en del af 
blomman inläggas säsom ledning för de anteckningar, som skola 
göras efter slutad exkursion beträffande artens foderplanta. Gräs 
och sådesslag böra hemföras och de öfre bladslidorna undersö- 
kas öfver ett hvitt pappersark. Manga arter kunna erhållas äf- 
ven genom sällning af mossa, vissnade blad o. d. säväl som- 
mar som vintertid, ett samlingssätt, som hittills hos oss varit 
tämligen försummadt. 

Samlingen kan utgöras antingen af pä vanligt sätt upp- 
limmade torra exemplar eller i sprit förvarade. Hvartdera sit- 
tet har sina företråden. Vid mikroskopisk undersökning måste 
dock ofta de upplimmade uppblötas och löstagas. Och en in- 
samling direkt i spritfyllda glasrör år i alla afseenden enklare 
och bekvämare. Särdeles ändamålsenlig vore en samling af i 
canadabalsam förvarade präparat. 

Undersökningen mäste alltid ske under ganska betydlig 
förstoring och sker låmpligast sä, att exemplaret lägges under 
tåckglas i en droppe glvcerin. 

I Universitetets finska museum förvaras exemplar af alla 
nedan upptagna finska arter. Samlingen af upplimmade exem- 
plar innefattar 56 arter, eller alla utom Thrips palustris n. sp. 
och Thrips betulicola n. sp., hvilka jämte 21 andra utgöra sprit 
samlingen. 


Ordningen Thysanoptera Hal. 


(Physapi Latr., Thripidae Steph., Thripsites Newm., Physo- 
poda Burm., Thripsina Newm., Thripididae Fitch.). 


Kropp liten, högst 4 å 5 mm. lang (3 vanligen betydligt 
mindre än 2), mer eller mindre platt; pannan belägen på huf- 
vudets undre sida; antenner trådformiga, 6—9-ledade; mellan 
ögonen vanligen 3 oceller; mundelar sugande, kågelformiga, 
dolda under frambröstet, käglan bildad af öfverläpp, maxiller 
och underläpp, hvilka sammanvuxit och innesluta de borstlika 
mandiblerna och en oparig tagg, antagligen ombildad epipha- 
rynx; maxillarpalper 2—3-ledade, labialpalper 2- eller 4-ledade; 
prothorax fritt rörlig, meso- och metathorax sammanvuxna till 
ett helt, pterygo-thorax; abdomen af 10 segment, det första 
segmentets ryggplåt vanligen mycket kort och förbunden med 
metanotum; vingar fyra, mycket smala, deras rånder försedda 
med långa borst (dåraf namnet Thysanoptera, fransvingade), 
ofta starkt förkortade eller inga; ben korta, bakben långre ån 
de öfriga; framlår stundom förtjockade; tarser en- eller tvåle- 
dade med två mer eller mindre tydliga klor, sammanvuxna med 
våggarna af en mellan dem belågen blåsa (dåraf namnet Physo- 
poda, blåsfotingar) Förvandling ofullständig, i det larver och 
nymfer liknå imagines; dock äro nymferna föga rörliga eller 
till och med orörliga och intaga icke föda; deras antenner åro 
vanligen böjda bakåt. För åtminstone en del arter har man 
konstaterat tillvaron af ända till tre olika nymfstadier (Trv- 
bom hos Phloeothrips ulmi). 


Ofversikt af familjerna: 


1’. Vingar utan nerver eller blott med en förkortad långsnerv, 
tunnhudiga, iridiserande, båda vingparen nåstan lika stora, 
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kantade öfveralt med långa, fina fransar, i hvilan mot spet- 
sen tåckande hvarandra; saknas ofta. Sista abdominalseg- 
mentet hos båda könen rörformigt. Kropp platt, abdomen 
bred, icke tillsmalnad vid basen. Antenner åtta-ledade. Pro- 
notum trapezformig. !) Hanens framlär ofta starkt förtjoc- 
kade. Rörelsen långsam. 


Underordn. I Tubulifera Hal. 
Fam. 1. Ploeothripidae Uzel. 


1. Framvingar rundtom med en ringnerv och vanligen längs disken 


2’. 


tvä längsnerver; bakvingar vanligen med en längsnerv; bäda 
vingparen i inkanten (bakkanten) med länga tunna fransar, 
framvingar i utkanten (framkanten) med starkare och kor- 
tare borst, ofta äfven med längre fransar, i hvilan liggande 
bredvid hvarandra eller mot spetsen nägot fjärmade frän 
hvarandra; saknas stundom. Sista abdominalsegmentet 
sållan rörformigt, vanligen kågelformigt, hos hanen trub- 
bigt. Honans åttonde och nionde buksegment med en in- 
dragbar ågglåggningsborr, bildad af fyra klaffar, i hvilan 
dolda i en pä de tre sista buksegmenten belägen skida. 
Kropp vanligen cylindrisk, sällan platt. Bakkroppen vid 
basen något hopsnörd. Pronotum vanligen baktill knapt 
bredare än framtill. Rörelse oftast liflig. 


Underordn. II. Terebrantia Hal 


Antenner nio-ledade. Vingar breda, afrundade i spetsen, 
framvingar i utkanten utan fransar, försedda med ytterst 
små hår eller med styfva borst; framvingarnas längsner- 
ver utgående från vingroten, förenade med hvarandra och 
ringnerven genom fyra till fem ofta ytterst otydliga tvär- 
nerver. Honans äggläggningsborr uppåtböjd. 


Fam. 2. Aeolothripidae Uzel. 


1) Utom hos Cephalothrips. 
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Antenner sex — åttaledade, den sista eller de två sista le- 
derna helt tunna, bildande det s. k. stylus. Vingar oftast 
smala och skarpt tillspetsade; framvingarnes utkant vanli- 
gen försedd med fransar och mellan dem med vanligen 
kortare borst, långsnerver 1—2 försvinnande före vingspet- 
sen, den inre uppstående något nedanom vingens första 
fjårde eller tredjedel, förbunden med den yttre genom en 
bred tvårnerv, den yttre oftast förbunden med utkanten 
genom två otydliga tvårnerver. Honans ågglåggningsborr 
nedåt böjd. Flere arter ega förmåga att hoppa. 


Fam. 3. Thripidae Uzel. 


Underordn. I. Tubulifera Hal. 


Fam. 1. Phloeothripidae Uzel. 
Släkt-öfversikt: 


Hufvudet tydligt längre än bredt, tvdligt längre än prono- 
tum. 

Framlär före spetsen väpnade med en skarp tand, tjocka; 
framtarser hos hanen med stark, hos honan med svag tand. 
Hufvud långt, sidorna parallela, med strödda små taggbå- 
rande vårtor. Ögon upptagande 1/, af hufvudets sidor, An. 
tenner nästan dubbelt längre än hufvudet. Snabel spetsig. 
Kropp alltid bevingad. Abdomens sidoborst mättligt länga. 


1. Acanthothrips Uzel. 


Framlär oväpnade. 

Pronotum baktill betydligt bredare iin hufvudet, 

Kinder med mycket små, en svag tagg bårande vårtor. 
Hufvud framtill smalare. Ögon stora, upptagande nästan 
2/5 af hufvudets sidor. Rostrum spetsigt. Antenner icke 
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dubbelt längre än hufvudet. Framtarser hos bäda könen 
med en tand. Kropp alltid bevingad. Abdomens sidoborst 
mättligt länga. 


2. Phloeothrips Hal., Uzel. 


4. Kinder utan vårtor. Rostrum i spetsen bredt afrundadt, 
kort. Vingar saknas ofta; dä de äro utbildade, är basal 
hälften smalare än spetshälften. Abdomens sidor med inät- 
riktade borst, aflägsnade frän utranden, denna mot spetsen 
med tämligen länga borst. 

5’. Bada könens framlär knapt eller föga förtjockade. Tarser 
hos bäda könen oväpnade. Ben slanka, baklär länga. Ha- 
nens sjette abdominalsegment pä sidan försedd med ett 
bakut vettande längt tagglikt bihang. 


3. Megalothrips U zel. 


5. Hanens framlär starkt förtjockade, dess tarser väpnade med 
en stark tand, honans oväpnade. Ben kortare än hos föreg. 
Abdomens sidor oväpnade. Hanen alltid ovingad. 


4. Cryptothrips Uzel. 


3. Pronotum baktill obetydligt bredare än hufvudet. Hufvud 
mycket längre än pronotum, sidor nåstan parallela. Ögon 
aflånga, upptagande nästan ?/, af hufvudets sidor. Rostrum 
kort. Antenner blott omkr. hålften långre ån hufvudet med 
korta leder, af hvilka 6—8 bilda en afdelning för sig. Ben 
korta. Framtarser med en starkare (3) eller svag (2) tand. 
Kropp jämnsmal, oftast ovingad. 


5. Cephalothrips Uzel. 


1”. Hufvud nåstan så långt som bredt — obetydligt längre än 
bredt. Pronotum nästan så långt som hufvudet eller lån- 
gre. Antennleder tämligen korta. (gon små. 

6”. Kropp vanligen vinglös. 


7. Framlär hos honan betydligt, hos hanen än starkare för- 
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tjockade. Framtarser hos båda könen med tand. Krop- 
pens borst, isynnerhet abdomens sidoborst, mycket långa. 


6. Trichothrips Uzel. 


Honans framlår lindrigt förtjockade. Kropp utan borst. 
Antennernas leder korta, 2—6 ungefär lika långa. 


7. Lispothrips n. g. 


Kropp typiskt bevingad. Vingar i midten hopsnörda, liknande 
en sula. Abdomen jåmnsmal med korta sidoborst. Hanens 
framlår starkt förtjockade. Antenner icke fullt dubbelt så 
långa som hufvudet, med korta leder. Pronotum så långt 
som hufvudet. Framlår hos honan måttligt, hos hanen 
starkt förtjockade, framtarser med en svag (9) eller stark 
(3) tand. 


8. Anthothrips Uzel. 


Hufvud tydligt transverselt, men längre än det korta, starkt 
transversella pronotum. Ögon upptagande två femtedelar 
af hufvudets långd. Antenner dubbelt långre ån hufvudet. 
Pronotum baktill väl dubbelt så bredt som långt, framtill 
starkt afsmalnande. Pterygonotum bredt. Abdomens sido- 
borst måttligt långa. Honans framlår svagt tilltjocknade, 
oviipnade. 


9. Brachythrips n. g. 


1. (1.) Acanthothrips Uzel. 


Längd 2,4—3,8 mm. Svart eller svartbrun, 3:dje—8:de ab- 
dominalsegmentens framhörn med en hvitgul fläck; hufvu- 
det ?/; så långt som bredt; antenner med lederna 1, 2, 7 
och 8 svarta (2 stundom brun), de öfriga gula, mot spet- 
sen bruna, 3 stundom helt gul; led 3 2/5 längre än 1 + 2, 
klubblik, 4 äfven klubblik, kortare än 3 och lika lång som 
5; pronotum 3/,, kortare än hufvudet; lår svarta eller svart- 
bruna, framtibier gula, ofta i utkanten före midten bruna, 
2 
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D. 


1’. 


dubbelt längre än hufvudet. Framtarser hos båda könen 
med en tand. Kropp alltid bevingad. Abdomens sidoborst 
mättligt länga. 


2. Phloeothrips Hal., Uzel. 


Kinder utan värtor. Rostrum i spetsen bredt afrundadt, 
kort. Vingar saknas ofta; dä de äro utbildade, är basal. 
hälften smalare än spetshälften. Abdomens sidor med inät- 
riktade borst, aflägsnade frän utranden, denna mot spetsen 
med tämligen länga borst. 

Bäda könens framlär knapt eller föga förtjockade. Tarser 
hos bäda könen oväpnade. Ben slanka, baklår långa. Ha- 
nens sjette abdominalsegment pä sidan försedd med elt 
bakut vettande längt tagglikt bihang. 


3. Megalothrips Uzel. 


Hanens framlär starkt förtjockade, dess tarser väpnade med 
en stark tand, honans oväpnade. Ben kortare än hos föreg. 
Abdomens sidor oväpnade. Hanen alltid ovingad. 


4. Cryptothrips Uzel. 


Pronotum baktill obetydligt bredare än hufvudet. Hufvud 
mycket längre än pronotum, sidor nästan parallela. Ogon 
aflånga, upptagande nästan ?/5 af hufvudets sidor. Rostrum 
kort. Antenner blott omkr. hälften längre än hufvudet med 
korta leder, af hvilka 6—8 bilda en afdelning för sig. Ben 
korta. Framtarser med en starkare (3) eller svag (9) tand. 
Kropp jåmnsmal, oftast ovingad. 


5. Cephalothrips Uzel. | 


Hufvud nåstan så långt som bredt — obetydligt långre ån 
bredt. Pronotum nåstan så långt som hufvudet eller lån- 
gre. Antennleder tämligen korta. Ögon små. 

Kropp vanligen vinglös. 

Framlår hos honan betydligt, hos hanen än starkare för- 


SJ 
. 
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tjockade. Framtarser hos båda könen med tand. Krop- 
pens borst, isynnerhet abdomens sidoborst, mycket långa. 


6. Trichothrips Uzel. 


Honans framlår lindrigt förtjockade. Kropp utan borst. 
Antennernas leder korta, 2—6 ungefär lika långa. 


7. Lispothrips n. g. 


Kropp typiskt bevingad. Vingar i midten hopsnörda, liknande 
en sula. Abdomen jiimnsmal med korta sidoborst. Hanens 
framlär starkt förtjockade. Antenner icke fullt dubbelt sä 
länga som hufvudet, med korta leder. Pronotum sä längt 
som hufvudet. Framlär hos honan mättligt, hos hanen 
starkt förtjockade, framtarser med en svag (9) eller stark 
(3) tand. 


8. Anthothrips Uzel. 


Hufvud tydligt transverselt, men längre än det korta, starkt 
transversella pronotum. Ögon upptagande två femtedelar 
af hufvudets långd. Antenner dubbelt långre ån hufvudet. 
Pronotum baktill väl dubbelt så bredt som långt, framtill 
starkt afsmalnande. Pterygonotum bredt. Abdomens sido- 
borst måttligt långa. Honans framlår svagt tilltjocknade, 
oväpnade. 


9. Brachythrips n. g. 


1. (1.) Acanthothrips Uzel. 


Längd 2,4—3,8 mm. Svart eller svartbrun, 3:dje —8:de ab- 
dominalsegmentens framhörn med en hvitgul fläck; hufvu- 
det */; så långt som bredt; antenner med lederna 1, 2, 7 
och 8 svarta (2 stundom brun), de öfriga gula, mot spet- 
sen bruna, 3 stundom helt gul; led 3 %/; längre än 1 + 2, 
klubblik, 4 åfven klubblik, kortare än 3 och lika lång som 
5; pronotum 3/,, kortare iin hufvudet; lår svarta eller svart- 
bruna, framtibier gula, ofta i utkanten före midten bruna, 
2 


18 


O. M. Reuter, Förteckning och beskrifning öfver finska Thysanoptera. 


hos hanen svartbruna, i spetsen gula, bakre tibierna svart 
bruna, i basen och spetsen gula, tarser gula, i spetsen 


bruna. 
1. nodicornis (Reut.). 


1. (1). Acanthothrips nodicornis (Reut.). 
Syn.: Uzel, 260, 120, T. IV, f. 28, T. VII, £. 145. — 


Phloeothrips id. Reut. Thys. fenn. 16. 


Tåml. sällsynt på blad af lind, al, hägg o. a. trån: Ispois vid Åbo, 


Pargas (R.); Karislojo (S.) Helsinge (B. W.), Helsingfors (S., H. W.). — 
Tyskl., Böhm., Österr. (Donau Au och Weidling, Löw), Frankr. (Montlucon, 
Puton). 


1’. 
2'. 


2. (2.) Phloeothrips Hal., Uzel. 


Artöfversikt: 


Antennernas leder 3—5 eller 3—6 i basen gula. 

Längd 1,9—3 mm, Svart eller svartbrun; hufvud omkr. 
1/—1/5 längre än bredt; antenner nästan dubbelt sä långa 
som hufvudet, bruna, led 1 svart, 3—5 mot basen bredare 
eller smalare lergula, 8 svartbrun, led 3 och 4 klubblika, 
3 så läng som 1 + 21, mer än dubbelt sä lång som i 
spetsen tjock, 4 omkr. 1/4 kortare än 3, 5 och 6 spol- 
formiga, ungefär lika länga, 5 kortare än 4; pronotum 
omkr. !/, kortare än hufvudet; lår svartbruna; alla tarser 
och framtibierna lergula, dessa ofta svagt brunskuggade 
vid basen, bakre tibier svartbruna, i basen och spetsen ler- 
gula; tarser ofta i spetsen bruna; framtarser hos båda kö- 


nen med stark tand. 
1. coriacea Hal. 


Längd 1,6—1,8 mm. Svart eller brun; hufvud kortare än 
hos föreg.; äfven antenner kortare än hos föreg., tydligen 
icke fullt dubbelt längre än hufvudet, med kortare leder, 
svartbruna, lederna 4—6 i basen smalt lergula, 3 lergul, 
spetshälften brun, 3 och 4 klubblika, 3 knapt sä läng som 


1) Uzel säger 1/, längre än 1 + 2, hvilket ej stämmer med de exem- 





plar, jag sett. 
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1 + 2, icke eller knapt dubbelt sä läng som i spetsen 
tjock, 4 litet kortare, men tydligt tjockare än 3, 5 och 6 
lika långa, 7 + 8 lika långa som 4; pronotum omkr. 1/4 
kortare än hufvudet; ben svarta eller bruna, alla tibier i 
basen och spetsen samt tarser lergula, dessa i spetsen 


bruna; framtarser med liten tand. 
2. annulipes Reut. 


Antenner svarta, endast led 3 lergul, i spetsen bredt svart- 
brun, stundom äfven 4 i yttersta basen gul; längd 1,3 —1,5 
mm. Svart, hufvud omkring 1/5 smalare än långt; anten- 
ner ke dubbelt sä långa som hufvudet, led 3 knapt så 
lång som 1 + 2, omvåndt konisk, väl dubbelt så lång som 
i spetsen tjock, 4 och 5 kortare omvåndt koniska, 4 tjoc- 
kare än 3 och åtminstone 1/5 kortare, 6 oval och lika lang 
som 5, 7 + 8 längre än 3, 7 tydligt längre än 6, 8 ät- 
minstone ?/s kortare än 7; pronotum omkr. !/,—1/4 kortare 
än hufvudet; ben svarta eller becksvarta, endast framtibier 
och framtarser gula, stundom de förra mot basen svarta; 


hanens framlår tjocka. 
3. obscuricornis n. sp. 


1. (2). Phloeothrips coriacea Hal. 


Syn: Uzel, 254, 116, T. IV, f. 29, T. VII, ff. 141 et 142. 


- Phloeothrips simillima Keut., Thys. Fenn. 18. 
Sällsynt: Helsinge (B. W.), Artsjö (A. SJ. — Engl., Böhm., Österr. 


2. (3). Phloeothrips annulipes lieut. 


Syn.: Uzel, 258. — Reut., Thys. Fenn. 19. 

Sällsynt: Pargas (R.), Artsjö (A. S.), Keuru (Elin Elmgren). — Hittills 
ott i Finland. 

Obs. 1. Descriptio in Thys. Fenn. ad partem falsa. Antennae arti- 
ilis duobus ultimis simul sumtis gvarto (nec secundo!) longitudine acquali 
is, ultimo penultimo distincte breviore. Abdomen lateribus setis sat bre- 
bus retrorsum vergentibus instructum. 

Obs. 2. Ad Holmiam unicum specimen inveni. Phl. annulipedi Reul. 
millimum, tibiis tamen fere totis, usque ad basin nigris, solum ipso apice 
im tarsis pallidioribus distinetum. Forsitan species propria. 
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3. (4). Phloeothrips obscuricornis n. sp. 


Nigra, nitida; capite longitudine circiter !/s angustiore, la- 
teribus apicem et basin versus lenissime angustatis, setulis bre 
vissimis; antennis capite minus quam duplo longioribus, nigris, 
solum articulo tertio 3/5 basalibus testaceis, interdum etiam 
quarto extrema basi testaceo, tertio articulis duobus primis si- 
mul sumtis parum breviore, obconico, crassitie apicali saltem 
duplo longiore, guarto et guinto brevius obconicis, guarto ter- 
tio latiore et saltem !/; breviore, guinto quarto angustiore el 
paullulum breviore, sexto oblongo-ovali et guinto aegue longo, 
duobus ultimis simul sumtis tertio longioribus, sepfimo sexto 
distincte longiore, octavo septimo saltem 2/5 breviore; pronoto 
capite circiter 1/,—!/, breviore, angulis basalibus setula breri 
instructis; pterygonoto pronoto sat multo latiore; abdomine la- 
teribus setulis sat brevibus retrorsum vergentibus instructo, tubo 
apicali cylindrico capite breviore; pedibus nigris vel nigro-piceis, 
solum tibiis anticis fere totis cum tarsis flavis, interdum basi pi- 
ceis, posterioribus cum tarsis nigris vel piceis. Long. 1,3—15 
mm. — Phl. annulipedi Reut. et parva Uzel structura et co- 


lore antennarum coloregue pedum mox distinguenda. 
* Tva exemplar funna vid Lofsdal i Pargas, det ena pä blommor af 
Achillea millefolium (R.), Stockholm, Leipzig (R.). 


3. (3). Megalothrips Uzel. 

1. Längd < 25—3,5, 2 2,5—3,8 mm. Svart, glänsande; 
hufvud omkr. 7/,, längre än bredt, bak ögonen och vid ba- 
sen svagt hopsnördt; antenner niistan dubbelt längre än 
hufvudet, lederna 1, 2, 6, 7 och 8 svarta, 6 i basen smalt 
lergul, 3, 4 och 5 lergula, 3 i spetsen smalt brun, 4 bre 
dare, 5 i spetshälften svarta, lederna 3—5 i spetsen klubb 
lika, 3 betydligt längre än 1 + 2, 4 omkr. !/, kortare än 
3, 5 nägot kortare än 4, 6—8 tillsamman lika länga som 
3; pronotum omkr. ?/; korlare än hufvudet; vingar stun- 
dom hos honan utvecklade, men vanligen blott smala rudi- 
ment af pterygonoti längd; framlär svarta, mellersta och 
bakre låren mot basen bredt, i spetsen smalt lergula, tibier 


och tarser lergula, tarsernas spets brun. 
1. longispina (Reut.). 
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1. (5). Megalothrips longispina (Reut.). 


Syn.: Megalothrips lativentris Uzel, 225, 96, T. III, ff. 20, 
22 et 23, T. VII, ff. 115—117. Phloeothrips longispina Reut., 
Öfvers. 21, 4, 1. Thys. fenn., 8, 1 (= d). Phloeothrips tibialis 
Reut., Öfvers. 215, 2. Thys. fenn. 8, 2 (= 9). 

Ej sällsynt bland mossa i skogar och under täng vid hafstrand: Par- 
gas, Nagu, S:t Karins (R.); Yläne (S.); Töysä (S.); Helsingfors (R., S., B. 
W.), Karislojo (S.) Hausjärvi (B. W.); Nyslott, Eno, Joensuu, Kuopio, Suma 
(Envald), Jaakimaa (S.); Koivisto, Uusikirko (Järvi); Schuuga (P oppius). 
— En Q forma macroptera från Helsingfors och Karislojo (S.). — Sve- 
rige 1), Danmark (Mus. Havn.), Böhmen, Österrike, Ungern (Jablonnoffski), 
Sibirien (Trybom). 

Obs. Uzel har 1. c. för denna art upptagit namnet lativentris Hee- 
ger (Sitzungsber. Akad. Wissensch. Wien IX, p. 479, T. XVIII), men dä både 
beskrifningen och figuren äro i högsta grad vilseledande, anse vi, om äfven 
de angifna typexemplaren tillhöra denna art, att Heegers benämning icke 
kan upptagas, dä ju diagnosen, icke exemplaren är det man har att fästa 
sig vid. 


4. (4). Cryptothrips Uzel. 
Artöfversikt: 


1’. Åtminstone de fyra bakre låren helt och hållet svarta. 

2’. Hufvudets sidor parallela. 

3. Hufvud nästan dubbelt sä långt som bredt; svart; längd 2 
mm.; antenner endast litet längre än hufvudet, svarta, 
led 3 blekgul, kortare än 1 + 2, omvändt konisk, 4 likasä, 
föga kortare än 3, 5 och 6 småningom litet kortare, 7 + 8 
lika länga som 3; pronotum nästan dubbelt kortare än huf- 
vudet, disken pä ömse sidor med tvä djupa tvärintryck- 
ningar; fötter helt och hället svarta, honans framlär täm- 
ligen svagt förtjockade. 

1. nigripes (Reut.). 


3. Hufvud blott omkr. */; längre än bredt; svart; längd 1,7 
—2,3 mm.; antenner 3/; längre än hufvudet, svarta, led 3 
lergul, oftast i spetsen brun, 4 ofta svartbrun, led 3 unge- 
får så lång som 1 + 2, omvåndt konisk, 4 litet kortare 


1) Jag har funnit en Q f. macropt. vid Stockholm. 
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än 3; pronotum !/,—-?/; kortare än hufvudet; vingar stun- 
dom utvecklade hos honan, vingstumpar vanligen mycket 
små; abdomen bred; ben svarta, blott tarser svartbruna. 

2. lata Uzel. 


2. Hufvudet baktill tydligt afsmalnande; antenner dubbelt 
längre än hufvudet; antenner svarta, led 2 mot spetsen 
och 3 helt och hället lergula, 3 sällan i spetsen svart, 3 
ungefär sä läng som 1 + 2, likasom 4 omvåndt konisk, 
4 och 5 något kortare än 3; svart; längd 2,1—2,8 mm. 
hufvud omkr. !/, längre än bredt; pronotum omkr. 3/10 kor- 
tare än hufvudet; vingar stundom utvecklade hos honan, 
vingstumpar mycket korta eller inga; framlär starkt för- 
tjockade, svartbruna, mot spetsen och inät, sällan nästan 
helt och hället lergula, framtibier lergula, stundom utät 
brunskuggade, mellersta och bakersta tibier svarta, i basen 
och spetsen lergula eller (3) brungula, tarser lergula. 

3. dentipes (Reut.. 


1. Ben gula, hos hanen laren mörkare och de fyra bakre ti 
bierna i midten brunaktiga; framlår tämligen starkt för 
tjockade; antenner svarta, led 2, utom vid basen, 3 och+ 
gula, 5—-8 ofta brungrå, 5 vid basen ljusare, 3 och 4 om. 
vändt koniska, 3 lika lang som 1 + 2, 4 obetydligt kor: 
tare än 3, men tjöckre; svart eller svartbrun; långd 1,8— 
2,1 mm.; hufvud omkr. 3/,, längre än bredt; pronotum 
omkr. °/,, kortare än hufvudet; vingrudiment inga. 

4. learus var. pallipes Uzcl. 


1. (6). Cryptothrips nigripes (Reut.). 
Syn.: Uzel, 229, 98. Phloeothrips id. Reut., Thys. fenn. 11. 


Endast en Q forma macroptera funnen i Pargas (Lina Reuter) — 
Ej utom Finland. 


2. (7). Cryptothrips lata Uzel. 
Syn.: Uzel, 230, 99, I. I, f. 24, T. VII, ff. 118—122. 


Sällsyvnt under barken af gran: Kyrkslätt i mängd (R.); en O f. ma 
eroplera funnen i Kangasala (B, W). — Böhmen. 
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3. (8). Gryptothrips dentipes (Reut.). 


Syn.: Uzel, 234, 102, T. IV, ff. 31 et 33, T. VII, f. 127. 
Phloeothrips id. Reut., Thys. fenn. 12. 

Ej sällsynt under mossa och i torra gräs- och halmstjelkar, pä Ely- 
mus, Calamagrostis etc.: Pargas (R.); Karislojo (S.), Kyrkslätt (R.), Helsinge, 
Thusby (B. W.), Helsingfors (R., S.); Parikkala (S.). — Böhmen. 


4. (9). Gryptothrips Icarus Uzel var. pallipes Uzel. 
Syn.: Uzel, 233. 


Sällsynt: Pargas (R.); Karislojo (S.), Helsingfors (B. W.). — Sverige 
Stockholm, R.) Sachsen (Konnewitz vid Leipzig, R.), Böhmen. 


5. (5). Cephalothrips Uzel. 


1. Längd 1,1—1,4 mm.; svart, nästan jämnbred; hufvud omkr. 
2/5 längre än bredt; antenner blott hälften längre än huf- 
vudet, svarta, led 3—6 svartbruna, i spetsen och isynner- 
het i basen gula, led 3 nägot kortare och svagare än 2, 4 
litet längre och starkare än 3, 5 knapt längre än 3; prono- 
tum omkr. ?/, kortare än hufvudet, äfven baktill föga bre- 
dare än hufvudet; vingar sällan utbildade, vingrudiment 
hos f. brachyptera inga; abdominaltuben omkr. ?/5 kortare 
iin hufvudet; ben svarta, tibier i spetsen och tarser gula, 


framlår något förtjockade. 
1. monilicornis (Reut.). 


1. (10). Cephalothrips monilicornis (Reut.). 


Syn.: Uzel, 245, 109, T. VII, fr. 134 et 135. Phlocothrips 
id. Reut., Thys. fenn., 21. 

Tämligen allmän och ofta talrik pä strän af Elymus, Calamagrostis, 
etc.: Nagu, Pargas, S:t Karins (R.); Helsinge (R., B. W.), Gumtäckt, en Q 
macroptera (B. W.). — Sverige (pa Dalarö nära Stockholm har jag funnit 
Q forma macroplera); Böhmen. 
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6. (6). Trichothrips Uzel. 
Artöfversikt: 


Antennernas första led mörkbrun; kropp afläng; framlår 
betydligt förtjockade; framtarser med läng tagglik tand. 

Antenner dubbelt sä länga som hufvudet, led 3—6 om- 
vändt koniska, 3 sä läng som 1 + 2, 4 lika lång som 3 
och ungefär dubbelt sä lång som tjock, icke tjöckre än3, 
led 1 mörkbrun, 2 mörkbrun, i spetsen ofta bredt gul, 3 
gul, 4 gul, i spetshälften svartbrun, 5 svartbrun, i basen 
gul, 6—8 svartbruna; kropp svartbrun; längd 2—2,2 mm; 
hufvudet litet långre ån bredt; pronotum af hufvudets långd 
eller något kortare; tibier i basen och spetsen samt tar- 
serna rostgula; hona stundom bevingad, hane alltid ving- 


lös; vingstumpar ytterst korta, fjällika. 
1. ulmi (Fabr.. 


Antenner knappast dubbelt så långa som hufvudet, led 3 
omkr. '/, kortare än 1 + 2, 4 litet kraftigare än 3, dess 
tjocklek åtminstone ?/, af längden; led 2—6 gula, 2 ofta 
i basen brun, 4—-6 eller 5—6 vanligen i spetshälften brun- 
skuggade, sällan helt gula, 7 och 8 brunaktiga (sällan gula); 
hufvud nåstan sä långt som bredt; pronotum ungefär af 
hufvudets längd; vingar såsom hos föreg. 
Lår mörkbruna, alla tarser och framtibierna ljusgula, mel- 
lersta och bakre tibierna ända från basen mörkbruna, de 
mellersta i ändhälften, de bakre i spetsen (nära !/, af läng- 
den) ljusgula; hufvudets sidor bredt afrundade; antenner 
utom första leden gula, led 3—4 omvändt koniska, 4 tyd- 
ljgt kortare än 3, obetydligt längre än tjock, icke längre 
än 2; kropp mörkbrun, längd 1,8 mm. 

2. affinis n. sp. 


Lår mörkbruna, framlär ofta i spetsen gula, alla tibier och 
tarser gula; hufvudets sidor räta; antennernas leder 3—6 
omvändt koniska, 4 ungef. lika lang som 3 och tydligt 
längre än 2; kropp mörkbrun, längd 1,8—2,5 mm. 


3. copiosa Uzel. 
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1. Antenner något mer än dubbelt så långa som hufvudet, 
ända från första leden lergula, mot spetsen svagt brunskug- 
gade; led 3 och 4 omvåndt koniska, 5 och 6 ovala, 3 omkr. 
3/10 kortare än 1 + 2, 4 ungef. så läng som 3, 8 i basen 
hopsnörd; längd 1,1—1,8 mm.; kropp bredt oval, brun eller 
brungul, hufvud och abdomens spets lergula; hufvud nåstan 
så långt som bredt; pronotum af hufvudets långd; ben ler- 
gula, framlår starka, isynnerhet hos hanen, framtarser med 
stark tand; båda könen bevingade eller med ytterst små 
fjållika vingstumpar. 

4. pedicularia (Hal.). 


1. (11). Trichothrips ulmi (Fabr). 
Syn.: Uzel, 250, 113. — Thrips fungi Zett., Ins. Lapp. 
312, 2. — Phloeothrips parvipennis Reut., Thys. fenn. 14. — 
Uzel, 270, 133. 
Sällsynt: Pargas (R.), Yläne (S.); Helsinge (B. W., 9 macroptera). — 
Lappl., Sverige, Engl., Tyskl. 


2. (12). Trichothrips affinis n. sp. 

Obscure picea, nitida; capite latitudini fere aegue longo, 
lateribus late rotundatis; antennis capite vix duplo longioribus, 
flavis, solum articulo primo piceo, articulo tertio primo et se- 
cundo simul sumtis circiter !/, breviore, obconico, quarto ter- 
tio distincte breviore et crassiore, secundo parum longiore, 
quinto et sexto brevioribus; pronoto capiti aegue longo; abdo- 
mine pilis longissimis; femoribus obscure piceis, tarsis omnibus 
tibiisgue anticis pallide flavis, tibiis posterioribus usgue a basi 
obscure piceis, intermediis dimidio apicali, posticis fere triente 
apicali pallide flavis. Long. 1,8 mm. — Tr. copiosae Uzel af- 
finis, differt capite lateribus rotundato, articulis antennarum 
paullo brevioribus, 5—6 minus distincte obconicis, coloreque 
tibiarum posteriorum; a Tr. ulmi Fabr. capite breviore, anten- 
nis totis articulo primo excepto flavis, articulis earum multo 
brevioribus, tibiis posterioribus usque a basi piceis. 


Sällsynt; en 9 macroptera finnes i den gamla Wasastjernska samlin- 
gen, troligen frän Osterbotten. 


3. (13). Trichothrips copiosa Uzel. 
Syn.: Uzel, 252, 115, T. IV, f. 32, T. VII, fr. 138—140. 
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Under bark af Betula (S.) och Corylus (Luther): Karislojo (S.), Lojo 
(Luther), Esbo Löfö i Polyporus pä björk (Levander), Helsingfors (S.. 
— Lappland, Steyermark (Puton), Böhmen, Ungern (Mehadia, min saml). 


4. (14). Trichothrips pedicularia (Hal.). 


Syn.: Uzel, 246, 110, T. II, f. 18, T. VIL ff. 136 et 137. 


— Phloeothrips apicalis Reut., Thys. fenn. 25, 
Under bark af björk, elc.: Yläne (S.); Karislojo, Helsingfors (S.); Jaa 
kima (S., 9 macroptera); Osterbotten (Wasastjerna) — Engl., Böhm. 


7. (7). Lispothrips nov. gen. 


Corpus oblongo-ovatum, deplanatum, setis destitutum; ca- 
pite latitudine parum breviore, lateribus subrectis, oculis par 
vulis, interstitio capitis interoculari oculo latiore; antennis ca- 
pite vix duplo longioribus, articulis brevibus, 2—6 crassitie 
paullo longioribus, longitudine inter se subaequalibus ; pronoto 
capiti aegue longo, trapeziformi, basi capite circiter dimidio la- 
tiore; alis nullis; abdomine late ovali, latitudine vix duplo lon 
giore, tubo apicali capiti aeguelongo; pedibus breviusculis, fe- 
-moribus anticis leviter incrassatis. Genus corpore setis desti- 
tuto insigne. 

I. TLängd 1,4 mm, svart, antenner och ben svarta, endast an- 
tennernas andra led lergul, i spetsen brunaktig; antenner 
knapt dubbelt längre än hufvudet, leder korta, 2—6 blott 
litet längre än tjocka, 3 smalare än 2 och 4, 4—6 nästan 
lika tjocka som 2; pronotum af hufvudets längd. 

1. L. Wasastjernae n. sp. 


1. (15). Lispothrips Wasastjernae n. sp. 


Nigra, nitida; antennis pedibusgue nigris, so: 
lum articulo illarum tertio testaceo, apice fuscescente, 
tertio secundo graciliore, 4—6 terlio crassioribus 
et secundo fere aegue crassis, basi constrictis, 7 et 
8 simul sumtis 3:0 et 4:0 simul aegue longis. Long. 
1,4 mm. 
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Sällsynt; endast en 9 frän Helsinge (B. W.). 
Benämnd efter v. häradshöfding Björn Wasastjerna, som inlagt 


stora förtjänster i insamlandet af finska blåsfötter. 


1’. 


8. (8). Anthothrips Uzel. 
Artöfversikt: 


Antenner nästan */s längre än hufvudet, svarta, endast led 
3 gul, ofta 1 spetsen brun, kortare än 1 + 2 och ungefär 
sä läng som 4, 4 rundad och betydligt bredare än de öf- 
riga; svart, längd 1,6—1,8 mm.; hufvud omkr. 1/5 längre 
än bredt med nästan parallela sidor; vingar gräbruna, iri- 
diserande, i spetsen klara; abdominaltuben omkr. 1/5 kor- 
tare ån hufvudet, svagt förtjockad vid basen; ben svarta, 
framtarser och framtibier mot spetsen och på sidorna grå- 
gula, mellersta och bakre tarserna gråsvarta. 

1. statices (Hal). 


Antenner nästan */; längre än hufvudet, bildade såsom hos 
föreg., men med led 4 icke sä starkt afrundad och vanli- 
gen tydligen längre än 3, led 3 ej längre än 2, led 1 och 
2 svarta, 3—6 gula eller grägula, 3 stundom i spetsen mör- 
kare och de följande ljusgrå, 7 och 8 gräaktiga, sällan 4 
—6 svartbruna, i basen smalt gula; ett groft borst bakom 
hvartdera ögat; svart eller svartbrun; längd 1,4—1,6 mm; 
hufvud säsom hos föreg.; vingar klara, iridiserande; abdo- 
minaltuben omkr. ?/; kortare än hufvudet, i basen starkt 
utvidgad; ben svarta eller svartbruna, alla tarser samt fram- 
tibier, utom i basen, gula; honans framlår svagare ån hos 
föreg. 

2. aculeata (Fabr.). 


1. (16). Anthothrips statices (Hal). 
Syn.: Uzel, 237, 104, T. III, f. 26, T. VII, ff. 125—130. 


— Phloeothrips statices Reut., Thys. Fenn. 22. — Phloeothrips ” 
amata Lindem., 335. 
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Allmän och ofta synnerligen talrik pä blommor, isynnerhet Chrysan- 
themum: Äland, Pargas, S:t Karins (R.); Karislojo (S.), Kyrkslätt, Lovisa 
(R.), Helsinge (B. W.; Kangasala (B. W.); Muola, Uusikirkko (Järvi); Kos 
mosero, Schuuga (Poppius); Petschora (0. Kihlman). — Sverige, Danm., 
Engl., Ryssl., Tyskl., Böhm., Osterr., Ungern. 


2. (17). Anthothrips aculeata (Fabr.) 


Syn.: Uzel, 240, 106, T. VII, f. 131. — Phloeothrips palli 
cornis Reut., Ofvers. 216, 3. — Thys. Fenn. 23. — PRI. fru 
mentarius Bel., Lindem. 329, ff. 15 o. 16. Tryb., Ent. Tidskr. 
XV, 182. | 

Bland gräs på fuktiga slållen och vid stränder ej sällsynt, äfven på 
timotej (E. R) och i slidan af rag: Pargas, S:t Karins (R.); Sjundeå (E. R), 
Helsingfors (B. W.); ett ex. forma aptera (hittills okänd) har jag funnit i St 
Karins. — Sverige, Danm., Engl., Ryssl., Tyskl., Böhm., Österr. 

Obs. Unicum specimen in par. Pargas in Rosa inveni an- 
tennarum articulo tertio secundo saltem dimidio longiore, guarto 
terlio paullulum crassiore et huic longitudine subaegvali, guinto 
quarto breviore et sexto paullo longiore, sexto et septimo aeque 
longis, articulis duobus primis nigro piceis, tertio flavo apice 
grisescenti, religvis grisescenti-flavis. Vix speciem propriam con- 
stituit. 


9. (9). Brachythrips nov. gen. 


Capite latitudine distincte breviore, lateribus muticis la- 
lissime rotundatis, basi leviter constricto, oculis oblongis, mag: 
nis, saltem 2/5 apicales capitis occupantibus, interstitio capitis 
oculo parum latiore; antennis capite duplo longioribus; pronoto 
capite breviore, basi longitudine duplo latiore; pterygonoto pro- 
noto multo latiore; alis explicatis; abdomine pilis marginalibus 
sat longis; femoribus anticis feminae leviter incrassatis; tarsis 
feminae muticis. — Gen. Trichothrips Uzel sat similis, differt 
oculis magnis, pronoto breviore, femoribus anticis feminae pa- 
rum incrassatis, tarsis anticis feminae muticis. 

1. Längd 1,1 mm.; glänsande svart; hufvud omkr. 2/5 kortare 
än bredt; antennernas led 1—6 ljusgula, 7 + 8 svartak- 
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tiga, led 3 och 4 omvändt koniska, 3 kortare än 1 + 2, 
4 litet kortare än 3, 5 och 6 sinsemellan ungefär lika länga, 
hvardera kortare än 4, 7 + 8 litet längre än 3; framben 
gula, endast laren vid basen svartaktiga; mellersta och 
bakre lären smutsigt brungulaktiga, i kanterna svartrökiga, 


tibier och tarser bruna. 
1. flavicornis n. sp. 


1. (18). Brachythrips flavicornis n. sp. 


Nigra, nitida; capite latitudine circiter 1/5 breviore; anten- 
s articulis 1—6 pallide flavis, 7—8 nigricantibus, 3 et 4 ob- 
micis, tertio primo et secundo simul sumtis breviore, quarto 
rtio paullo breviore, quinto et sexto longis et quarto breviori- 
is, septimo et octavo simul sumtis tertio paullo longioribus; 
:dibus anticis flavis, solum femoribus basi nigricantibus, fe- 
oribus sordide testaceis, marginibus infuscatis, tibiis tarsisque 
ysterioribus fuscis. Long. 1,1 mm. 

Ett enda exemplar funnet på Ispois i S:t Karins invid Åbo (R.). 


Underordn. II. Terebrantia Hal. 


Fam. 2. Aeolothripidae Uzel. 


(Coleoptrata Hal.) 
Slåktöfversikt: 


De tre sista antennlederna sammanvuxna, led 3 långst; huf- 
vud längre än bredt; ögon allänga, stora; pronotum kor- 
tare än hufvudet; vingar afkortade, äggformiga, nående ab- 
domens bas, eller utvecklade, enfärgade, glänsande snö- 
hvita, utkanter, utom vid basen, och bäda längsnerverna 
med starka borst, tviirnerver hos vär art osynliga; framlår 
betydligt förtjockade, framtibier utan tand. 


1. Rhipidothrips Uzel. 
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mn 


) 


De fem sista antennlederna sammanvuxna, led 3 mycket 
läng; hufvud ungefär sä bredt som längt eller tydligt trans- 
verselt; ögon stora; pronotum ungefär sä långt som huf. 
vudet eller litet längre; vingar vanligen utvecklade, hvita 
och svarta, ofta med svarta tvärband, två tvårnerver mellan 
utkanten och yttre längsnerven, en mellan bäda längsner- 
verna och en mellan inre längsnerven och inkanten i vin- 
gens sista tredjedel, längsnerver med ytterst korta borst, 
utkanten nästan glatt; framlär betydligt förtjockade, äfven 
baklär utvidgade; framtibier utan tand. . 


2. Aeolothrips Hal. 


1. (10). Rhipidothrips Uzel. 


Långd 1—1,5 mm.; svart, glänsande; antennernas leder 
3—5, spetshälften af framtibierna, spetsen af de bakre tr 
bierna och alla tarser hvita; hufvud omkr. 1/s-—1/4 smalare 
än längden; antennernas leder 1 och 2 tjockast, svarta eller 
bruna, 2 stundom i spetsen ljusare, 3 föga längre än 1 + 2, 
4 kortare än 3 och föga längre än 5, 6 kortare än 5 och 
litet kortare än 7-9, 6—9 svartaktiga, pronotum litet kor- 
tare än bredt, omkr. 1/5—!/1 kortare än hufvudet, svagt af- 
smalnande mot basen, bakhörnen utan borst; pterygonotum 
något bredare än pronotum; vingar snöhvita, glänsande. 
1. niveipennis n. sp. 


1. (19). Rhipidothrips niveipennis n. sp. 


(> Nigra, nitida, articulis antennarum 3—5, 
dimidio apicali tibiarum anticarum, apice tibi- 

|) å arum posteriorum tarsisque omnibus albis; ca- 
pite longitudine circiter 1/,—1/, angustiore; an- 

tennis articulis duobus primis reliquis crassiori- 

bus, nigris vel fuscis, secundo interdum apice 
fusco-testaceo, tertio duobus primis simul sumtis 

parum longiore, quarto tertio breviore et quinto 


parum longiore, sexto quinto breviore et etiam tribus ultimis simul 
sumtis paullo breviore; pronoto longitudine paullo latiore, basin 
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arsus levissime angustato, capite circiter 1/5—1/, breviore, an- 
1lis omnibus seta destitutis; pterygonoto pronoto sat latiore; 
lis niveis, nitidis, fere abdominis longitudine vel abbreviatis, 
valibus, solum basin abdominis attingentibus; apice abdominis 
ilis longis pallidis. Long. 13—1,6 mm. 

A Rh. gratiosa Uzel colore corporis, antennarum et pe- 
um mox distincta, angulis pronoti posticis seta destitutis di- 
argens. 

An Thrips juniperina Linné? 

Sällsynt, funnen i Pargas på Abies i Lofsdals trägärd (en 9 macroptera) 


h engäng talrik (f. brachyptera) på Convallaria på Lenholmen (R.); Hel- 
nge, en 9 macropt. (B. W.). 


Obs. Ehurn denna art saknar borstet i pronoti bakhörn, hvilket af 
zel angifves såsom karaktåristiskt för hans slåkte Rhipidothrips, hafva vi 
ck hänfört den till detta, med hvars öfriga karaktärer den öfverens- 
åmmer. 


2. (11). Aeolothrips Hal. 
Artöfversikt: 


’. Ben, åtminstone de bakre, helt och hållet svarta, svartak- 
aktiga eller gräbruna, endast framtarserna stundom brun- 
gula eller äfven framtibierna i spetsen gulaktiga. 


' Kropp svart eller mörkbrun, pterygonotum hvitaktigt eller 
smutsgult, baktill och pä sidorna ofta svartaktigt; abdomi- 
nalsegmenten 2 och 3 rent hvita, 9.och 10 gula; anten- 
nernas leder 1—3 hvita, 3 i ytterstä spetsen likasom de 
öfriga svartgrä eller svarta, led 1 och 2 tjockast, 3 betyd- 
ligt längre än 1 -+ 2, 4 betydligt kortare än 3, 5 något 
kortare och mot spetsen tjockare än 4 och nägot längre 
än 6—9 tillsammantagna; längd 1,4—1,5 mm.; pronotum 
knappast långre ån hufvudet, lika bredt som detta, baktill 
afsmalnande; vingar vanligen inga, sållan utvecklade och 
då de öfre brungrå, vid basen och spetsen smalt hvita och 
i midten med ett smalt hvitt tvärband; abdomen bakom 
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midten starkt afrundadt utvidgad, mot spetsen tillspetsad 
och försedd med länga mörka borst. 
1. albicincta Hal. 


Kropp enfärgad, svart, svartbrun, rödbrun, gräbrun eller 
gulbrun; abdominalsegmenten 2 och 3 sällan gula, de sista 
i sädant fall beckbruna. 
Öfre vingar hvita med två gråbruna eller svarta tvärband, 
upptagande andra och fjärde femtedelen af vinglängden, 
äfven yttersta basen svartaktig; längd 1,3—1,6 mm.; huf- 
vud svagt transverselt; antennernas leder 1 och 2 svarta 
eller svartgra, 2 mot spetsen hvitaktig, 3 hvit, i spetsen 
svart, de öfriga svarta, 3 längre än 1 + 2, 4 omkr. !ı 
kortare än 3, 5 ungefär sä läng som de sista fyra tillsam- 
man; pronotum litet längre än hufvudet, sidor afrundade; 
abdomens spets med länga mörka borst. Stundom (var. 
adusta Uzel) äro hufvud och pronotum gulbruna, abdomens 
segment 2 och 3 gula, spetshälften af abdomen mörkbrun, 
ben gräbruna, framtibier och framtarser ä ömse sidor gul- 
aktiga. 

2. fasciata (L.). 


Ofre vingar hvita, ett band som upptager andra femtedelen 
af vingens längd och under detta inre (undre) delen af 
vingen till omkr. */, af dess bredd svarta eller svartgrå. 
ungefär sista sjettedelen likväl till hela sin bredd hvit; 
längd 1,1--1,5 mm.; hufvud transverselt; antennernas leder 
1 och 2 svarta, tjockast, 3 och 4 hvita, 4 i spetsen svag! 
svartaktig, 5--9 svartaktiga, 3 litet längre än 1 + 2, 4 
kortare än 3, de 5 sista tillsamman så långa som 3; pro- 
nolum föga längre än hufvudet; abdomens spets med långa 


mörka borst. 
3. vittata Hal. 


Ben brunsvarta eller svarta, alla tibier i undre hälften och 


alla tarser rent hvita; öfre vingar svartbruna, iridiserande. 


omkring fjärde basaldelen och femte spetsdelen af ving 
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längden hvita, den svartbruna delen enfärgad, men delvis 
med stark grön metallglans; längd 1,1 mm.; hufvud lindrigt 
transverselt; antenner säsom hos föreg., led 2 i spetsen 
blek; pronotum litet längre än hufvudet; abdomens spets 
med långa mörka borst. 

4. tibialis n. sp. 


1. (20). Aeolothrips albicincta Hal. 


Syn.: Uzel, 75, 7, T. I, £. 3. 

Ej sällsynt i södra Finland pä ätskilliga växter, isynnerhet Galium 
(R.), pä Chelidonium (S.): Pargas, S:t Karins (R.), Yläne (S.); Helsingfors 
(B. W.), Karislojo (S.); Jaakima (S.). — Sverige !), Engl., Böhm. 


2. (21). Aeolothrips fasciata (L.). 


Allmän pä ätskilliga växter, säsom Galium, Tormentilla, Lathyrus, 
etc. (R.); åfven i slidorna af korn och pä hafrebrodd (E. R.): Äland, Pargas, 
Äbo (R.); Helsingfors (B. W.) Lovisa (R.); Österbotten (W.); Kosmosero 
(Poppius). — Sverige, Engl., Frankr., Tyskl., Böhm., Österr. 

Var. adusta Uzel. 

Syn.: Uzel, 75. 

Ett exemplar från S:t Karins (R.). 


3. (22). Aeolothrips vittata Hal. 


Syn.: Uzel, 71, 5. — Aeolothrips (Coleothrips) limbata 


Reut., Öfv. 222, 1. 
Sällsynt, funnen endast pä Lofsdal i Pargas pä en granhäck. — 
Sverige, England. 


4. (23). Aeolothrips tibialis n. sp. 


Nigro-picea, antennarum articulis tertio et guarto, dimidio 
apicali tibiarum omnium tarsisgue niveis; capite leviter trans- 
verso, apicem versus angustato; antennis articulis duobus pri- 
mis crassis, nigro-piceis, secundo apicem versus pallido, tertio 
duobus primis simul sumtis paullo longiore, guarto tertio bre- 
viore, guinto — nono simul sumtis tertio aegue longis, griseo- 


1) En 9 macroptera funnen af mig pä Östra Stäket invid Stockholm. 
3 
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nigris; pronoto capite parum longiore; alis superioribus nigro- 
fuscis, iridescentibus, circiter quarta parte basali et paullo magis 
quam guinta parte apicali albis, parte fusca in certa directione 
luminis ad partem pulchre aeneo-micante; alis inferioribus albis; 
apice abdominis pilis longis obscuris. Long. 1,1 mm. — Ab Aeol. 
versicolore Uzel, cui valde affinis, colore corporis tibiisque apice 
verisimiliter latius albis differre videtur, ab Aeol. melaleuca Hal. 
alis superioribus macula alba partis fuscae destitutis divergens. 


Sällsynt, endast ett exemplar funnet pä Tormentilla vid Ispois nåra 
Åbo (R.). 


Fam. 3. Thripidae Uzel. 


Stenoptera Burm. 
Slåktöfversikt: 


1”. Antenner alltid med stylus, dess andra led många gånger 
längre än den första, eller stylus, om den år enledad, åt- 
minstone sä läng som föregäende led. Kroppens skulptur 
nätlik, ätminstone hufvud och pronotum opaka. Lefvai 
orangerier. 

2”. Vingar breda och långa, längre än abdomen, med blott en 
längsnerv, som nästan vid sin första fjärdedel sänder en 
sned nerv till utkanten och därpä närmar sig inkanten, 
löpande parallelt med denna, bakom den sneda nerven är 
vingen plötsligt nägot hopsnörpad; längsnerven till hela sin 
längd med borst, utkanten med borst, men utan fransar; 
hufvud bredare än långt, med en knöl mellan ögonen; ögon 
utstående; antenner sjuledade, leder 1 och 2 tjocka, de 
öfriga tunna, led 7 ensam bildande stylus och ätminstone 
lika lång som 6, i spetsen försedd med ett långt borst; 
pronotum starkt transverselt, mycket kortare ån hufvudet. 
Ega förmåga att hoppa. 


1. Parthenothrips Uzel. 


2, Vingar vid basen breda, från första femte eller fjärdede- 
len smala, jämnbreda, med endast en långsnerv, som dock 
i vingens första tredjedel grenar sig i tvä nerver, löpande 
tätt invid vingränderna, nerver gleshäriga, utkanten med 
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fina, tämligen länga fransar; hufvud transverselt; anten- 
nerna ättaledade, lederna 1 och 2 tjocka, stylus bestär af 
två leder, den sista många gånger längre än led 7 och 
ungefär sä läng som 6, härfin och i spetsen bärande ett 
ännu finare borst; pronotum kortare än hufvudet. 


2. Heliothrips Hal., Uzel. 


Stylus tvä eller enledad, saknas stundom; dess andra led 
icke eller blott nägot längre än den första; är stylus enle- 
dad, är den alltid kortare än föregäende led. Kropp sällan 
med nätlik skulptur. 
Pronotum utan länga borst vid bakhörnen; antenner 8- 
ledade med 2-ledad stylus (sällan 6-ledade, utan stylus). 
Kropp isynnerhet hos honan kort och bred, opak, abdo- 
domen genom en tät fin ludd silkesglänsande; hufvud nägot 
mer än dubbelt sä bredt som långt, ögon starkt framträ- 
dande; pronotum nästan dubbelt längre än hufvudet med 
strödda starka borst; vingar afkortade i form af smä fjäll 
eller utbildade, öfvervingar i basen breda, från slutet af 
första tredjedelen smala, med blott en längsnerv, besatt 
med långa borst, utkanten med fransar och kortare borst; 
abdomen starkt hvålfd, i spetsen med korta borst. Ega för- 
måga att hoppa. 

3. Sericothrips Hal. 


Kropp utan sidenaktig pubescens. Abdomens sidor utan 
eller med mycket korta borst, spetsen med korta borst, 
stundom med 4 längre mycket starka borst; vingar, då de 
finnas, med 2 längsnerver. 

Ben korta, bakre tibierna och tarserna tillsamman pä sin 
höjd lika länga som lären. Kropp nästan kal; antenner- 
nas stylus kortare än led 6 (saknas stundom); oceller och 
vingar saknas; rörelse längsam. 

Pronotum betydligt längre än hufvudet; hufvud icke sä 
långt som bredt, bakom ögonen hvälfdt, pä ömse sidor med 
en borstbärande knöl; ögon utstående, mellan dem fram- 
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7, 


3. 


8. 


9, 


till pä hufvudet två knölar; abdomens spets med ytterst 
korta borst; kropp matt, med nätlik skulptur. 
4. Prosopothrips Uzel. 


Pronotum kortare än hufvudet; hufvud längre än bredt, 
platt; ögon smä; kropp glänsande, smal; abdomens spets 
med korta och mycket fina borst; tibier och tarser breda, 
de förra i basen starkt hopsnörpta; antennerna sakna stun- 


dom stylus. 
5. Aptinothrips Hal. 


Ben af vanlig längd; baktibier och tarser tillsammantagna 
längre än lären. Vingar stundom starkt afkortade i form 
af fjäll, som knapt skjuta nedom pterygunotum, eller inga. 
Antennernas stylus kortare än led 6, dess leder ungefär 
lika länga; pronotum ungefär sä längt som hufvudet; ab- 
domens spets ej tubformigt utdragen, med korta fina borst, 
stundom vid bakranden af dess nionde segment 4 tåmligen 
korta, men tjocka borst; öfvervingar (forma macroptera) 
med mycket korta borst mellan utkantens fransar, nerver 
med fina ytterst korta, knapt mårkbara borst; hoppa icke. 


6. Anaphothrips Uzel. 


Antennernas stylus mycket läng och fin, knapt kortare än 
led 6, dess leder lika länga, spetsleden finare; hufvud trans- 
verselt; pronotum litet längre än hufvudet; abdomens tvä 
sista segment betydligt förlängda, det sista utdraget i en 
läng fin tub, borst korta; vingar säsom hos föreg. 

7. Belothrips Hal. 


Pronotum med ett eller två långa borst i bakhörnen; an- 
tennernas stylus kortare än föregäende led. 

Framben af vanlig form; pronotum bredare än längt. 
Pronotum lika långt som eller längre än hufvudet. 


10’. Antenner 8-ledade, 2-ledad stylus. 
11”. Abdomens spets hos honan smalt hopdragen; hanens nionde 


12’. 


12. 


11. 


10. 


13’. 


13. 
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segment upptill med två par korta starka taggar; borst vid 
spetsen tåmligen långa. 

Oceller finnas; kropp aflång; pronotum längre än hufvu- 
det, dess bakhörn hos vår art med 1 långt borst; abdo- 
mens spets hos vär art utdragen i en lång smal tub; öfver- 
vingar med svaga borst mellan utkantens fransar. 


8. Oxythrips Uzel. 


Oceller saknas hos kortvingade exemplar; stylus litet kortare 
än led 6; pronoti bakhörn med 1 starkt borst; honans kropp 
bred, abdomen bredt äggformig, sista segmentet starkt till- 
spetsadt, litet längre än nästsista; vingar oftast i form af 
helt smä fjäll; ben starka. 


9. Pachythrips Uzel. 


Abdomens spets icke starkt hopdragen, försedd med länga 
borst, äfven sidorna med mer eller mindre länga borst; ha- 
nens nionde abdominalsegment utan taggar; vingar finnas 
vanligen, de öfre med starka länga borst mellan fransarna; 
pronotum med två borst i bakhörnen, stundom åfven ett i 
framhörnen; ega förmåga att hoppa. 


10. Physopus Am. et Serv., Uzel. 


Antenner 7-ledade, stylus 1-ledad; pronotum, vingar och 
abdomen såsom hos föregående, men pronotum alltid utan 
borst i framhörnen. 

Oceller finnas; maxillarpalper tydligt 3-ledade; vingar stun- 
dom afkortade i form af fjäll, lika länga som pterygono- 
tum; ega förmäga att hoppa. 


11. Thrips L., Uzel. 


Oceller och vingar saknas fullständigt; maxillarpalper 2- 
ledade. 
12. Platythrips Uzel. 


Pronotum nägot kortare än hufvudet, baktill nägot utvid- 
gadt, obetydligt bredare än hufvudet, bakhörn med 1 borst; | 
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hufvud längre än bredt, afsmalnande mot spetsen, framför 
ögonen förlängdt i en fortsättning, som bär antennerna; 
oceller blott hos honan; antennernas stylus kortare än led 
6, 2-ledad; vingar endast hos honan, tämligen breda; öf- 
vervingar med 2 längsnerver, utkanten med fransar och 
mellan dem starkare korta borst; abdomens spets hos ho 
nan med styfva borst, hos bredt afrundad, segment 9i 
bakhörnen med en läng tagg och upptill i midten med 2 
intill hvarandra stående starka och tjocka taggar; kropp 


glånsande; rörelse långsam. 
13. Limothrips Hal. 


3. Framlär hos båda könen starkt förtjockade, i spetsen utåt 
med skarp tand, framtibier korta och mycket breda, fram- 
tarser smala; hufvud mycket litet, nästan dubbelt kortare 
än pronotum, pronotum åtminstone så långt som baktill bredt, 
mot hufvudet starkt afsmalnande, i spetsen dubbelt så smalt 
som vid basen, bakhörn med 2 borst; antenner 8-ledade, 
stylus 2-ledad, kortare än led 6, lederna 3—6 på yttre si 
dan före spetsen med ett staflikt borst; vingar saknas hos 
hanen; kropp glänsande; rörelse långsam. 


14. Chirothrips Hal. 
1. (12). Parthenothrips Uzel. 


1. Hufvud och thorax brungula med en mörk sidolinie, abdo- 
men mörkbrun eller svartbrun, de 3 sista segmenten gul- 
bruna; antenner gulaktiga, led 6 och 7 gråbruna, 3—5 
smala, ringlade, 3 och 4 nästan lika långa, 5 något kor- 
tare än 3; öfvervingar hvita med två mörka tvårband, det 
första vid slutet af vingens första tredjedel, det andra snedt 
och otydligare, vid slutet af andra tredjedelen, en mörk 
fläck vid utkanten mellan andra bandet och vingspetsen; 
framlär svagt brungula, de fyra bakre svartbruna, i basen 
och spetsen svagt brungula, alla tibier och tarser ljust brun- 
gula. Längd 1—1,3 mm. 

1. dracaenae (Heeg.. 
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1. (24). Parthenothrips dracaenae (Heeg). 


Syn.: Uzel, 171, 56, T. II, ff. 12—14, T. VI, f. 93. — 
Heliothrips id. Reut., Medd., 116, 1. 

Ej sållsynt i orangerier på undre bladsidan af åtskilliga våxter, så- 
som Ficus, Begonia, Dracaena, Pandanus, Calla: Helsingfors (B. W., R.), 
Pargas (R.). — Hela Europa, Förenta Staterna, antagligen kosmopolit. 


2. (13). Heliotbrips Hal., Uzel. 
Artöfversikt: 


1”. Hufvud rostgult eller roströdt, thorax rostbrunt, abdomen 
något glånsande, svartbrun, i spetsen rostgul, hufvud med 
en brun långdstrimma bakom ocellerna, nåstan hålften bre- 
dare än långt; antenner rostgula, lederna 6—8 svartbruna, 
i spetsen gula; pronotum 1/5 kortare än hufvudet; öfre vin- 
gar litet långre ån abdomen, litet utvidgade i basen, svart- 
aktiga, därefter ?/s smalare än pronotum, basen hvitaktig, 
spetsen och ett litet tvärband ofvanom sista fjärdedelen 
bleka; långd 1,4—1,5 mm. 

1. femoralis Reut. 


1. Kropp svartbrun, opak, de tvä sista abdominalsegmenten 
roströda, sällan (var. abdominalis Reut.) hela abdomen 
(utom segm. 1) roströd; antenner och ben gulhvita, blott 
antennernas led 6 gräsvart, vid basen hvitaktig; pronotum 
1/4 kortare än hufvudet; öfre vingar 1/7 kortare än abdo- 
men, i första tredjedelen tämligen starkt utvidgade, däref- 
ter mer än tre gänger sä smala som pronotum, smutsigt 
gulaktiga eller rökiga, den utvidgade basaldelen hvit; längd 
1,5 mm. 

2. haemorrhoidalis Bouché. 


1. (25). Heliothrips femoralis Reut. 


Syn.: Reut. Medd. 166, 2. — Uzel 170, 55. — Heliothrips 
cestri Perg., Ins. Life VII, 390. 


I orangerier på undre sidan af Dracaena, Ficus, Pandanus, Crinum, 
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Arum m. fl. växter: Helsingfors (J. A. Palmön, R.). — Sverige, Förenta 
Staterna. 


2. (26). Heliothrips haemorrhoidalis Bouché. 


Syn.: Reut,, Medd. 166, 1..— Uzel 168, 54, T. VI, ff 
90—92. | 

Här och där i orangerier, men sällsyntare än föreg., på Ficus: Hel- 
singfors (H. W., R.) Fagervik (E. Hisinger) — Antagligen kosmopolit. 


3. (14). Sericothrips Hal. 


1. Mattsvart, abdomen gräaktigt sidenglänsande; längd 0,7—1 
mm.; antennernas tre första leder och benen gula, antenn- 
led 1 ofta i basen brungrå, 3 i spetsen svartbrun; lår svarta, 
i spetsen gula, stundom de 4 bakre tibierna, utom i spet- 


sen, isynnerhet pä yttre sidan brunskuggade; antennled 2 _ 
tjockast, 3 betydligt längre än 2, 4 kortare än 8, 5 föga 
kortare än 4, 6 något kortare än 3, 3 och 4 i spetsen hop ' 


dragna; pronotum med utvidgadt afrundade sidor; pterygotho- 
rax hos forma macroptera betydligt längre och bredare, hos 
f. brachyptera ungefär sä läng som prothorax; vingrudiment 
hos f. brach. smä hvita, i basen svartbruna, öfvervingar 
hos f. macr. rökaktigt gråbruna, nedanom basen -med ett 
hvitt tvärband; honans abdomen bred, hanens smal. 

1. staphylinus Hal. 


1. (27). Sericothrips staphylinus Hal. 


Syn.: Reut., Öfv. 217, 1. Uzel, 91, 3, T. I, f. 1, T. V, 
f. 52, 

Allmän pä Leguminoser, såsom Trifolium, Vicia, Lathyrus, ofta myc 
ket talrik pä klöfverfält: Aland (R.); Korpo, Nagu, Pargas, S:t Karins (R); 
Kyrkslätt (R.). — Sverige, Engl., Böhm. . 


4. (15). Prosopothrips Uzel. 


1. Hufvud, prothorax och mesothorax svarta, metathorax och 
abdomen ljust brungula eller gulbruna; antennernas led 1 
kort och bred, gulaktig — svartbrun, 2 sned, ovanligt stor, 


- —2— vdr——o:  — —  .——— 


(R.). 
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afsmalnande mot spetsen, ljust gulbrun, 3—5 gula, smala, 
ungefår lika långa och lika bildade, 6 af alla långst, gul, 
i spetsen svart, stylus svart; framlår svarta, framtibier ljust 
gulbruna, i basen utåt mörkare, framtarser samt de 4 bakre 
benen helt och hället gulbruna; pterygothorax kortare och 
bredare än prothorax; längd 0,8 mm. 

1. Veidovskyi Uzel. 


1. (28). Prosopothrips Vejdovskyi Uzel. 


Syn.: Uzel, 166, 53, T. II, f. 9, T. VI, £. 89. 


Högst sällsynt: ett exemplar frän Nagu och ett frän Ispois invid Äbo 
— Böhmen. 


5. (16). Aptinothrips Uzel. 


Ljusgul eller lergul, hufvud ljusare, yttersta abdominalspet- 
sen ofta gräbrun eller svart; hufvud baktill nägot utvidgadt; 
antenner korta, gulaktiga, lederna 4 och 5 i spetsen svagt 
gräbruna, 6 ungefär till midten ljus, därefter gråbrun, sty- 
lus gråbrun, stundom led 3 mot spetsen blekgrå, 4 utom 
basen samt 5—8 gräbruna eller svarta; lederna korta, 1 
mycket bred och kort, 2 mycket längre än 1, bred och 
tjock, 3—5 ungefär lika länga, ovala, smalare och nägot 
kortare än 2, 6 längre än 2, stylus tämligen läng, dess an- 
dra led något längre”); pterygothorax föga längre än huf- 
vudet, föga bredare än prothorax, mesothorax med utstä- 


ende framhörn; längd 0,8 mm. 
1. rufa (Gmel.). 


1. (29). Aptinothrips rufa (Gmel.). 
Syn.: Uzel, 152, 46, T. II, f. 17, VI, ff. 78 et 79. Lin- 


dem. 319, f. 11. Aptinothrins stylifera, Tryb., Ent. Tidskr. XV, 43. 


och 


Sällsynt: Pargas (E. R.); Helsinge (B. W.). — Förekommer på gräs 
sädesslag, hufvudsakligen Anthoxanthum (Trybom) Alopecurus (E. 


R.). — Sverige, Engl., Tyskl., Ryssl., Böhm. 


*) Stundom år (hos var. connaticornis Uzel) leden 6 sammanvuxen 


med stylus till en enda stor brun, i basen gulaktig led; hos oss år endast 
var. stylifera (Tryb.) funnen. 
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1’. 


6. (17). Anaphothrips Uzel. 
Artofversikt: 


Kropp blekgul eller med grönaktig abdomen, lindrigt glån- 


. sande eller matt; nionde abdominalsegmentet ofvantill vid 


bakranden med 4 tåmligen korta, men starka borst; anten- 
nernas leder 3—5 ovala, led 6 lägger sig icke med bred 
bas mot spetsen af led 5. 

Kropp gul eller ljust lergul (brungul), föga glänsande; huf- 
vud ungefär sä långt som bredt, framtill afsmalnande; an 
tenner med lederna 2—4 stundom svagt gräskuggade, 4 
ibland i spetsen grå, 5 ungefär till midten gulaktig, däref 
ter grå eller svartgrå, stundom likasom 6—8 helt svartgri, 
led 1 betydligt kortare än 2, 3 längre än 2, 4 litet eller 
obetydligt kortare än 3, 4 och 5 lika länga, 6 längre än 3; 
vingar ofta förkrympta till aflänga fjäll, som sällan nä ut- 
öfver pterygonotum, eller utvecklade, något böjda, i spet- 
sen trubbiga, öfvervingar gula eller svagt gräaktigt gula 
med fina, korta och sparsamma här, i spetshälften af yttre 
nerven 2—3 sädana smä här; längd 1—1,3 mm. 


1. obsoura (Hal). 


Kropp blekt gräaktigt gul, matt, abdomen blekt gulaktigt 
grön; hufvud transverselt; antenner gula med lederna 5—$ 
mörkgråa, 5 i yttersta basen gulaktig, led 1 mycket kor- 
tare än 2, 3 obetydligt längre än 2 och 4, 4 och 5 unge 
fär lika länga, 6 längre än 3; pronotum öfver midten med 
en stor trekantig gräaktigt brungul fläck, hvars bas uppnär 
bakkanten, men spetsen icke när ända fram till framkan- 
ten; Öfvervingar mycket smala, i basen bredare, därefter 
jämnsmala och i spetsen trubbiga, tvår-rynkiga, utom i ba- 
sen rökigt gulgrä, randnerver starka, grä, hären i utkanten 
och pä nerverna ytterst korta, märkbara blott vid stark 
förstoring; abdomen oval med sidorna bredt utskjutande 
pä ömse sidor om vingarna; abdomens sista segment i spet- 
sen med två korta styfva nästan tagglika borst; längd 0,9 
mm. 2. angustipennis n. sp- 
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Kropp mörkare, åtminstone abdomen eller hufvudet bruna. 
Kropp beckbrun, hufvud och prothorax något ljusare (9) 
eller ljust gulbrun, hufvud brunt (3); hufvud ungefär sä 
långt som bredt; oceller otydliga; antenner beckbruna, led 
3 och stundom åfven större delen af 2 grågula (9) eller 
gulbruna, led 1 och 6 samt stylus bruna (d), led 3 lika 
lång som 4, 5 obetydligt kortare ån 4, före spetsen hop- 
dragen; pronotum kortare ån hufvudet; vingar saknas; ben 
bruna, lår i basen, tarser och oftast spetshålften af tibi- 
erna brungula; längd & 1, 2 09—1,8 mm. 

3. secticornis (Tryb.). 


Hufvud och thorax mörkt lergula, rostgula eller rostbruna, 
abdomen svartbrun, stundom hela kroppen mörkt beck- 
brun, blott pterygothorax blekare; antenner svartaktigt beck- 
bruna, led 2 i spetsen, 3 och 4 helt och hället samt 5 i 
basen, stundom blott 3 och basen af 4 lergula; ben blekt 
lergula, lår bredt gräbruna; led 1 mycket kortare än 2, 
2 tjock, 3 längre än 2, 4 kortare än 3, oval, 5 litet kor- 
tare än 4, i spetsen trubbigt tvärhuggen, ytterst litet hop- 
snörd, 6 knapt längre än 3, läggande sig med bred bas 
mot spetsen af 5; öfvervingar lindrigt gräaktigt hvita, glän- 
sande, ofta i midten mörkare, yttre nervens spetshälft med 
3 korta här, det första längre aflägsnadt frän de tvä se- 
nare; abdomens spets med tämligen korta och fina borst; 
längd 0,9 mm. 

3. litoralis n. sp. 


1. (30). Anaphothrips obscura Hal. 


Syn.: Tryb., Ent. Tidskr. NE p. 97 (Thrips). — Å. virgo 
el, 148, 44, T. II, f. 27, VI, ff. 75—77. 
Tämligen allmän och stundom mik på flere slags gräs och sädesslag, 
ex. hafre, men äfven i andra växters blommor: Pargas, S:t Karins, Sagu 
..); Helsinge (B. W.). — Sverige, Sachsen (Leipzig, R.), Fngl., Böhm. 
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2. (31). Anaphothrips angustipennis n. sp. 


Pallide grisescenti-flava, opaca, abdomine pallide flave 
scenti-viridulo, ovali; antennis articulis quinque ultimis obscure 
griseis vel griseo-nigris, guinto extrema basi pallido; capi 
transverso; antennis articulo primo secundo multo breviore, s& 
cundo crasso, tribus seguentibus ovalibus, tertio secundo paras. 
longiore, quarto et guinto fere aegue longis, sexto tertio longiore, 
pronoto capite paullo longiore, disco macula magna triangulari sor 
dide fusce centi-testacea notato, basi ejus in marginem posticus 
extensa, apice marginem anticum haud attingente, angulis antics 
foveola parva, disco medio foveolis duabus, utrague ad margin 
maculae triangularis posita; alis angustissimis, superioribus bei 
paullo dilatatis, dein linearibus, ipso apice obtuso, basi except: 
transversim rugosis, flavicantibus, basi excepta tamen sat ob 
scure grisescenti-fumatis, venis marginalibus crassis, griseis, se 
tis venarum omnium minutissimis, vix nisi aegerrime distir- 
guendis; abdomine lateribus ultra alas late prominentibus, sg 
mento nono superne ad marginem apicalem setis quatuor sat 
brevibus, validis, ultimo apice setis duabus brevibus fere spin: 
formibus; long. 0,9 mm. — Ab A. obscura (Hal.) corpore magi 
opaco, abdomine viridulo, magis ovali, capite transverso, als 
obscurioribus, angustis, pilis earum adhuc multo brevioribus; 
ab A. sordida Uzel, mihi ignota, colore antennarum, articuk 
earum quinto quarto vix breviore, pilis alarum multo brevior 
bus divergens. 

Högst sällsynt: endast tvä exemplar frän Artsjö (Schulman). 








3. (32). Anaphothrips secticornis (Tryb.). 


Syn.: Öfv. Vet. Ak. Förh. 1896, N:o 8, p. 620 (Thrips). 
Funnen pä halfön Ribatschi på Murmanska kusten 31 juli 1877 (TrY 
bom). — Förenta Staterna, Oregon (Trybom). 


4. (33). Anaphothrips litoralis n. sp. 


Capite thoraceque picescenti-testaceis vel ferrugineis, ab 
domine nigro-piceo, rarius tota picea, pterygonoto pallidiore; & 
tennis nigropiceis, articulo secundo apice, tertio et quarto tots I, 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVII, n:o 2. 45 


sique qvinti vel solum tertio basique quarti testaceis; pedibus 
llide flavo-testaceis, solum femoribus late griseis vel fusce- 
>ntibus; capite transverso, apicem versus leviter angustato; 
tennis articulo primo parvo, secundo crasso, tertio hoc lon- 
re, quarto tertio circiter 1/6—1/4 breviore, ovali, quinto quarto 
ullo breviore, basi constricto, apice truncato levissime con- 
"icto, sexto tertio vix longiore, stylo articulo quinto circiter 
_ breviore, articulo ejus secundo primo longiore; alis superio- 
Jus levissime grisescenti-albidis, nitidis, medio saepe late ob- 
urius grisescentibus, vena exteriore dimidio apicali setis tri- 
is brevibus instructa, guarum prima a religuis longius remota, 
na interiore tota breviter setosa; abdominis apice setis sat 
evibus et gracilibus, segmento ultimo breviter acuminato. 
ng. 0,9 mm. — A. euphorbiae Uzel structura et colore an- 
nnarum similis videtur, colore corporis et pedum divergens; 
) A. ferruginea Uzel etiam abdomine nigro-piceo distinguenda. 


Funnen om våren bland våxter pä hafsstrand: Pargas, Ispois nära 
0 (R.). 


7. (18). Belothrips Hal. 


Kropp svart, längd 1,2 mm.; hufvud transverselt; antenner 
svarta, led 2 i spetsen, 3 och 4 helt och hället mörkt ler- 
gula, led 1 mycket kortare än 2, 2 tjock, 3 litet längre än 
2, 4 åtminstone '/, kortare än 3, 3 och 4 i spetsen kort 
och lindrigt hopdragna, 5 1/, kortare än 4, i spetsen bredt 
tvärhuggen, 6 föga längre än 4, i basen blott lindrigt hop- 
dragen, 7 + 8 lika länga som 6; pronotum föga längre än 
hufvudet; öfre vingarna smutsigt hvita, nerver med korta 
och fina hvita borst, yttre nervens spetshälft med 4 smä 
borst, det första och sista längre aflägsnade frän de mel- 
lersta; det sista tubformiga abdominalsegmentet föga kor- 
tare än pronotum. | 
1. morio n. sp. 


1. (34). Belothrips morio n. sp. 


Nigra, antennis apice articuli secundi, tertio quartoque 
tis obscure testaceis; pedibus nigro-piceis, tibiis anticis totis, 
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intermediis apice tarsisque omnibus flavo-testaceis; capite trans- 
verso; antennis capiti et pronoto simul sumtis aeque longis, 
articulo secundo crasso primo multo longiore, guarto tertio sal- 
tem !/a breviore, tertio et quarto apice breviter et leviter con- 
strictis, guinto guarto iterum circiter 1/4 breviore, apice late 
truncato, sexto guarto parum longiore, basi leviter constricto, 
stylo articulo sexto aegue longo; pronoto capite parum longiore, 
setis destituto; pterygonoto pronoto latiore et longiore; alis su- 
perioribus totis sordide albidis, venis setis brevibus et tenuis 
simis pallidis pilosis, vena externa dimidio apicali setulis qua- 
tuor instructa, guarum prima et ultima a religuis distantibus; 
segmento ultimo abdominis tubiformi pronoto parum breviore. 
Long. 1,2 mm. A B. acuminata (Hal.) corpore nigro, antenna 
rum articulis tertio et etiam quarto pallidioribus, alis albidis 


distincta. 
Sällsynt : endast ett exemplar funnet i Pargas (R.). — Stockholm (R.) 


8. (19). Oxythrips Uzel. 


1. Kropp glänsande, hufvud och thorax gula eller lergula, 
stundom rödgulaktiga, abdomen becksvart, dess sista rör- 
formiga segment nästan tre gånger så långt som det näst 
sista; hufvud något bredare än långt, mot spetsen afsmal- 
nande; antenner med lederna 1—4 gula, de öfriga svart: 
grä, stundom äfven 4 gräaktig, led 1 kortare än 2, 2—5 
nästan lika långa, 6 betydligt längre än 5, stylus omkr. ?/; 
kortare än led 6; pronotum tydligt längre än hufvudet med 
1 tämligen svagt borst i bakhörnen; öfvervingar svagt gul- 
grå, borsten bleka, yttre nervens spetshälft med 3—5 borst; 
längd 09—1,2 mm. . 

1. brevistylis Tryb. 


1. (35). Oxythrips brevistylis Tryb. 


Syn.: Belothrips bicolor Reut., Öfv. 221, 5 (diagnosis ad 
partem falsa). Belothrips brevistylis Tryb., Ent. Tidskr. XV. 
185. Oxythrips hastata var. bicolor Uzel, 135. 
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Sällsynt pä ätskilliga gräs och starrarter, isynnerhet vid stränder: 
Pargas, Sagu (R.); Helsinge (H. W.), Helsingfors (B. W.). — Sverige, Böhm. 

Anm. Dä Uzel har för princip att använda namn, äfven dä de ät- 
följas af sä oriktiga beskrifningar och figurer som t. ex. Heegers Phloeo- 
thrips lativentris (= Phl. longispina Reut.), sä hade han för ofvanstäende 
art i stället för ett nytt namn bort upptaga min benämning bicolor. Den 
form, han anför såsom hufvudart under namn hastata, hade bort betraktas 
säsom varietet. Att upptaga bicolor säsom varietet har äfven pä den grund 
intet skäl för sig, att denna form hos oss ätminstone är hufvudform. 


9. (20). Pachythrips Uzel. 


1. Kropp glänsande svart, längd 1,1 mm.; hufvud transverselt, 
baktill nägot utvidgadt; antennleder korta, ljust gräbruna 
eller gula, mot spetsen oftast gräskuggade, lederna 1, 2, 6, 
7 och 8 svarta, 1 kortare och nägot bredare än 2, 3 län- 
gre än 2, 3 och 4 nästan lika länga, 5 mycket kortare, 6 
längre än 3, stylus tunn, dess led 2 betydligt längre än 1; 
lär svarta, alla tibier och tarser gula, de förra ofta i ba- 
sen bruna; vingar vanligen i form af små fjäll, sällan ut- 
vecklade, gräbruna, framvingarnas yttre nerv i spetshälften 
med 3 borst. 

1. subaptera (Hal). 


1. (36). Pachythrips subaptera (Hal). 


 Syn.: Uzel, 141, 39, T. VI, ff. 73 o. 74. 

Sällsynt, pä Urtica (R.) och i blommor af Stellaria media (Lind- 
roth): Äland pä Sottunga (R.); Pargas (R.), Yläne (S.); Karislojo (S.), Helsinge 
(H. W.), Helsingfors (B. W.); Ryska Karelen (Lindroth). — Engl., Sachsen 
(Leipzig, R.), Böhm. 

Obs. In Karelia rossica D. Lindroth cum multis subap- 
teris specimina tria alata invenit. Pterygonotum latius. Alae 
griseo-fuscae, superiores dimidio apicali venae exterioris setis 


tribus instructo. 
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10. (21). Physopus De Geer, Am. et Serv. 
Artöfversikt: 


Pronotum i framhörnen med ett, i bakhörnen med tvä 
länga borst; öfre vingarnas båda längsnerver i hela 
längd borstbesatta. Könen olikfärgade, honan mörk, hanen 
mindre och gul. 
Honan mörkt rostbrun, gråbrun eller svartbrun, 1,2 mm. 
läng, pterygothorax ljusare, abdomen mot spetsen svart; 
antennernas leder 3, 4 och äfven 5 gulaktiga, mot spetsen 
svagt gräaktiga, 5 åtminstone vid basen bredt gulaktig; 
framlår i spetsen och inåt samt framtibier gulaktiga, dessa 
i basen utåt svagt gråbruna, de fyra bakre låren i spetsen 
gulaktiga, mellantibier gulaktiga, i midten gråbruna, bakt- 
bier gråbruna, i basen och spetsen gulaktiga, alla tarser 
gulaktiga; öfre vingar ljust gräaktigt gulhvita; hufvud trans- 
verselt, bakät smalare; antennled 1 kortare än 2, 3 längre 
än 2, 3 och 4 nästan lika långa, 5 kortare, 6 längre än 3, 
stylus mer än dubbelt kortare än led 6; pronotum obetyd- 
ligt längre än hufvudet; tibier och tarser oväpnade; vingar 
hvitgrå. Hanen är mindre, med gulaktigt hufvud, höggul 
thorax och gulaktig, gräskuggad eller beckbrun abdomen; 
antennleder 1 och 2 gulaktiga, 3, 4 och 5 likasä, meni 
spetsen gråaktiga, 6—8 mörkgrä, men 6 i basen, stundom 
till hälften gul; ben gulaktiga. 

1. vulgatissima (Hal). 


Honans färg såsom föreg., längd 1,3—1,4 mm.; antenner 
nas leder 3 och 4 gulaktiga, de öfriga svartgrå, ofta åfven 
led 4 svagt gråaktig, 5 i basen ytterst smalt gulaktig; lår 
gråbruna, i spetsen gulaktiga, fram och mellantibier gul- 
aktiga, nedanför basen isynnerhet utåt grå eller gräbruna, 
baktibier gråbruna, i yttersta basen och ?/s af spetsen gul- 
aktiga, tarser gulaktiga; Öfvervingar såsom hos föreg., stun- 
dom något starkare gråaktiga; hufvud ungefår så bredt som 
långt; antenner fina, ledernas inbördes långdförhållande 


3”. 
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detsamma som hos föreg., led 6 lika lång som eller nåstan 
långre ån 3; tibier och tarser ovåpnade. Hanen år mindre 
och gul, med abdomen, utom dess två spetssegment, of- 
vantill starkt skuggad, ofta beckbrun, pterygothorax mör- 
kare, gråaktig eller gråflåckig, antenner gulaktiga med le- 
derna 5—8 svartgrä, åfven ofta 2 och 4 svagt gräaktiga; 
vanligen längre än föreg., väl skild genom de tydligt lån- 
gre antennerna, hvilka hafva endast lederna 3 och 4 gula. 

2. tenuicornis Uzel. 


Pronoti framhörn utan längt borst. 
Framtibiernas spets undertill med en läng, krökt tand och 
bredvid tanden en skarp liten hake, försedd med ett borst; 
framtarsen undertill med två små skarpa korn; längd d 
1,1, 2 1,3 mm.; kropp svartbrun eller svart; hufvud tyd- 
ligt transverselt; antenner svartbruna, led 2 i spetsen och 
3 helt och hållet gul, 4 gul, svagare eller starkare gråbrunt 
skuggad, eller brun, i basen gul, led 3 längre än 2, 3—6 
ungefår lika långa, 5 betydligt kortare, 3 och 4 mot spet- 
sen halslikt hopsnörda, stylus lång, dess led 2 längre än 
1; lår svartbruna, framtibier gula, ofvan och undertill smalt 
gråskuggade, de öfriga svartbruna, alla tarser gula; öfre 
vingarna vid basen till början af inre (undre) långsnerven 
hvita, dårefter mörkt gråbruna, sjålfva basen mörk, yttre 
nerven i nåstan hela sin långd likformigt borstig, blott före 
de två sista borsten en helt liten lucka. 

3. ulicis (Hal.). 


3. Framtibier utan tand. 


4". 


D. 


Öfre vingarna mörkt gräbruna, frän basen till början af 
inre längdnerven hvita, före spetsen med ett bredt band, 
som är mer eller mindre ljusare än omgifningen; ögon 
starkt utskjutande; hufvud litet, nägot längre än bredt; 
pronotum nägot kortare än hufvudet. 

Lär svartbruna, de främre ofta i spetsen gula; framtibier 
gula, i midten svagt brunskuggade, de öfriga svartbruna, i 
basen smalt, i spetsen bredare gula; längd 1,3—1,5 mm.; 
kropp svart eller svartbrun; antenner svartbruna, led 2 i 

4 
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spetsen och 3 helt gula, 4 till midten gul eller gulbrun, 
därefter gråbrun eller svartbrun, led 3 mycket längre än 
2, 4 föga kortare än 3, 3 och 4 mot spetsen halsformigt 
hopsnörda, 5 helt liten, 6 nåstan kortare än 3, stylus lang; 
öfre vingarna bakom första tredjedelen starkt afsmalnade, 
något uppåt böjda, spetsiga, deras yttre nerv i spetshälften 
vanligen med 3 borst, inre nerven i hela sin långd försedd 
med borst. 

4. primulae (Hal. 


Ben slanka, långa; alla lår svarta, alla tibier och tarser 


gula, tibierna utåt mycket svagt brunskuggade; långd 1,5 
mm.; kropp starkt bygd, svart; hufvud på hvardera sidan 
med ett starkt borst bakom ögonen; antennernas leder I 
och 2 svartbruna, 2 i spetsen gul, 3 + 4 gula, 5 till mid- 
ten gul, därefter svartbrun, de öfriga svartbruna, 6 i ba: 
sen gul, led 3 längre än 1 + 2, 4 något kortare än 3. 
3 och 4 mot spetsen halsformigt hopsnörda, 5 kort, dock 
proportionsvis långre ån hos föreg., 6 något kortare ån 3, 
stylus lång; öfre vingar smala, spetsiga, bäda längsner- 
verna likmässigt försedda med talrika borst, yttersta basen 


mörk. 
5. distincta Uzel. 


Öfvervingar med undantag af den oftast ljusare basen lik- 
formigt mer eller mindre mörkt grä eller brungrä, stundom 
nästan helt hvitaktiga; hufvud nägot bredare än längt; pro- 
notum ungefär af hufvudets längd. 

Ofvervingar med undantag af den ljusare basen mörkt grå. 
yttre längsnerven i sin senare hälft med oftast 8 (7—9). 
hos g ofta blott 5—6 borst; längd 9 1,2—1,4 mm.; brun 
eller svartbrun; hufvud litet bredare än långt; antenner 
helt och hållet svartbruna, led 2 i ytterstä spetsen och 3 
i basen grågula, led 3 betvdligt längre än 2, halsformigt 
hopdragen mot spetsen, 3 och 4 nästan lika länga, 5 omkr. 
?/s kortare än 4, 6 ungefär sa lang som 3; lår svartbruna. 
framtibier mörkgula, ofvan och undertill svartbrunt skug- 


miä 
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gade, de Ofriga svartbruna, i yttersta spetsen mörkgula, 


tarser grågula. 
6. atrata (Hal.). 


Öfvervingarnas yttre längsnerv i spetshålften med endast 
2 eller 3 borst. 
Öfvervingarnas yttre långsnerv i spetshålften typiskt med 
3 borst, det första vanligen långre aflågset från de senare 
ån dessa sinsemellan. 
Antenner svarta, deras led 2 i spetsen och 3 gula, denna 
i spetsen gråskuggad, led 3 mycket längre än 2, 3 och 4 
mot spetsen längt halsformigt hopsnörpta, 4 nägot kortare 
än 3, 5 smal, kortare än 4, 6 nägot kortare än 3, stylus 
kort, tjock; längd 1,3 mm.; mörkt gräbrun eller svartbrun, 
abdomen oftast ljusare; lår gräbruna, de främre i spetsen 
gula, framtibier gula, ofvan och undertill svart gråbruna, 
de öfriga gräbruna, i spetsen gula; tarser gula; öfvervingar 
ljust gulgrå, vid basen hvitaktiga. 

7. pallipennis Uzel. 


Antennernas leder 1 4 2 gråbruna, 2 i spetsen eller stun- 
dom helt och hällen och 3 gula, denna vanligen i spetsen 
svagt gråbrun, de öfriga svartbruna, 4 ofta i basen gulak- 
tig, 3 blott litet längre än 2, 4 nästan sä läng som 3, 5 
sä bred som 4, men betydligt kortare, 6 nägot längre än 
3, stylus kort, tjock, 3, 4 och 5 i spetsen nägot samman- 
dragna; längd 0,9 mm.; svartbrun; framlär i spetsen och 
inät gula, utät gräbruna, de öfriga gula, i midten bredt 
gråbruna, alla tibier gula, nedom basen tämligen bredt grä- 
bruna, tarser gula; öfvervingar hvitgula, i basen nästan 
hvita. 

8. pini Uzel. 


Öfvervingarnas yttre nerv i bakre hiilften blott med 2, mot 
spetsen belågna borst; långd 0,9—1,2 mm.; antennernas led 


4 


3 längre än 2, 4 kortare än 3, 5 betydligt kortare än 4, 
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lägger sig med sin bredt afskurna spetsrand mot basen ai 
6, sä att dessa likasom bilda ett helt för sig. 
9. ulmifoliorum (Hal). 


9”. Hela kroppen svartbrun; antenner svartbruna, endast le 
derna 1 och 3, ofta blott 3 grågula; alla lår och tibier 
svartbruna, de senare i yttersta basen och i spetsen gula 
tarser gula; öfvervingar grå, i basen ljusare. 

var. obscura Uzel. 


9,  Hufvud och hela thorax rostgula — rostbruna, abdomen 

svart; antennernas led 1 beckbrun, 2 samt 5—8 svarta, 2 

i spetsen, 3 och 4 gula, 4 oftast i spetshälften beckbrun; 

ben gula, alla eller endast bakre låren i midten svagt gri- 

bruna, tibier stundom i midten gråaktiga; öfvervingar gul- 
urånktigt hvita. 

var. salicis (Reut.. 


1. (37). Physopus vulgatissima (Hal.). 


Syn.: Uzel, 95, 14, T. V, ff. 53 och 54. — Thrips id 
Heut, 212, 13. — Thrips intonsa Tryb., Ent. Tidskr. XV, 188. 

Allmän hela sommaren i blommor af talrika växter, såsom Tarart 
cam, Ranunculus, Caltha. Comarum, Geum, Potentilla, Pedicularis, Alche 
milla, Viola, Lathyrus (IR), Mentha (Levander), o. s. v.; äfven i timotej 
och hafrebrodd (E. R): Abo, Pargas (R.); Karislojo (S.), Helsinge, Haus 
järvi (B. Wo, Lojo Luther, — Engl., Sverige, Tyskl., Böhm. 


2. (38). Physopus tenuicornis Uzel. 


syn. Uzel, 99, 15. 

Funnen pä hafreax i juni JR) och pä rag, korn och timotej i juli E. 
R., äfven på tall (R. E. Ro: Parvas (R.. E. R), Sagu (R.); Sjundeå (E. R; 
Jurois E. R. — Sverge, Böhm. 


3. (30). Physopus ulicis (Hal.). 
Svn.: Uzel, 115, 25, T. V, f. 61. -— Thrips basalis Reut. 
219, 2. 
Pa ängsbackar i åtskilliga blommor: Åbo, Pargas, Äland (R.). — 
Sverge, Engl., Sachs. (Leipzig. RJ, Böhm. 
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4. (40). Physopus primulae (Hal.). 
Syn.: Uzel, 119, 27, T. V, f. 62. 


Allmän om våren, isynnerhet i blommor af Primula, Anemone nemo- 
rosa, Ajuga m. fl. (R.): Abo, S:t Karins, Pargas (R.); Helsinge (B. W.). — 
Engl., Frankr. (Vaucluse, Puton), Sachsen (Leipzig, R.) Böhm. 


5. (41). Physopus distincta Uzel. 
Syn.: Uzel, 121, 28. 


Funnen pä Convallaria majalis: Pargas pä Lenholmen (R.). — Sve- 
rige pä Wärmdön (R.), Böhmen. 


6. (42). Physopus atrata (Hal.). 


Syn.: Uzel, 107, 21, T. I, f. 6. — Thrips id. Reut., 
212, 11. 


Mycket allmån och talrik på alla slags blommor hela sommaren, så- 
som Taraxacum, Viola, Campanula, Lychnis, Dianthus, Rosa, Malva, Cere- 
folium (R.): Äland (R.); Abo, Pargas (R.); Helsinge (B. W.); Kangasala (B. 
W.), Lampis. — Sverige, Engl., Tyskl., Béhm., Dalm. 


7. (43). Physopus pallipennis Uzel. 


Syn.: Uzel, 110, 22, T. V, f. 57. — Thrips vulgatissima 
Tryb., Ent. Tidskr. XV, 189. 


Allman och talrik hela sommaren i åtskilliga växters blommor, sä- 
som Pastinaca, Angelica, Rosa, Prunus (R.): Abo, Pargas (R.); Helsinge (B. 
W.); Kola halfön, Woronesch (Palmén). — Sverige, Helgoland, Böhm. 


8. (44). Physopus pini Uzel. 


Syn.: Uzel, 125, 30. 
Af denna art har jag hittills sett blott ett ex. från Pargas (R.), ett 
fran Helsinge (B. W.) och ett från Helsingfors (L. W). — Sverige, Böhm. 


9. (45). Physopus ulmifoliorum (Hal). 


1. Var. obscura Uzel. 
Syn.: Uzel, 124. 


Af denna varietet har jag sett blott ett ex., funnet af mig pä Tilia 
pä Lenholmen i Pargas. 
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Var. 2. salicis Reut. 
Syn.: Thrips salicis Reut., 220, 4. — Physopus ulmifo- 


liorum var. bicolor Uzel, 124. — Böhm. 


Mycket talrik i Pargas pä Salix rosmarinifolia (R.); Kyrkslätt pä Sa- 


lic (R.). — Engl., Böhm. 


1”. 
2. 


11. (22). Thrips L., Uzel. 
Artöfversikt: 


Hufvud tydligen bredare ån långt. 

Antenner gula, hos 9 led 1 + 2 gråbruna, hos 3 1 och 
basen af 2 ljust gräbrunaktiga, 3—6 gula (3), eller 6 
i spetshälften gråbruna (2), sällan 4 och 5 i spetsen 
mörka, stylus svart (2) eller grå (3), led 3 och 4 unge- 
får lika långa, 5 betydligt kortare; längd 3 0,7—0,8, 9 
12 mm.; svartbrun eller beckbrun, & ofta ljusare; huf- 
vud bakåt lindrigt afsmalnande; pronotum obetydligt långre 
än hufvudet; ben svartbruna, framlär hos & i spetsen eller 
helt och hållet, hos d och @ framtibier och alla tarser hvit- 
gula, tibierna hos ofta nedanför basen utåt svagt brun: 
skuggade; öfvervingar grå (d) eller mörkgrå (2), yttre ner- 
ven i spetshålften med blott 3 borst, det 1:sta vanligen be- 
läget längre från de öfriga. | 
1. physopus L. 


Antenner icke gula och blott i basen och yttersta spetsen 
mörkare. 

Antenner med ätminstone led 3 gul, 3 och 4 ungefär lika 
länga eller 4 kortare än 3. 

Abdomen af vanlig bredd. 

Kropp svartbrun eller beckbrun. 

Antenner svartbruna, blott led 2 mot spetsen och 3 gula, 
2 omkr. !/, kortare än 3, 3 och 4 nästan ovala, lika långa, 
5 1/, kortare än 4 och rått mycket smalare, i spetsen tem- 
ligen bredt afstympad, 6 långre ån 4; pronotum knapt så 
långt som hufvudet; ben svartbruna, tibier i basen smalt, 
i spetsen bredare samt tarser gula; öfvervingar lätt rökiga, 
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yttre nerven i spetshälften med 3 borst, det första längre 
aflågset fran de andra; längd 2 1,3 mm. 
2. palustris n. sp. 


Antenner svartbruna, led 2 i spetsen, 3 och 4 helt och häl- 
let, 5 i basen gula, 3 litet längre än 2, 4 litet kortare än 
3, 3 och 4 i spetsen kort och svagt hopdragna, 5 omkr. 
1/,—1/s kortare än 4, i spetsen föga hopdragen, 6 litet lån- 
gre än 3; pronotum af hufvudets längd; lär svartbruna, 
framlär i spetsen smalt gulaktiga, framtibier i basen och 
spetshälften, de öfriga i basen smalt, i spetsen nägot bre- 
dare och alla tarser gula; öfvervingar mörkt gräbruna, 
ungefär fjärde basaldelen hvitaktig, men själfva basen brun- 
skuggad, yttre nerven i spetshälften med 3, sällan 4 borst. 

3. salicaria Uzel. 


Kropp ljusare, gråaktigt gulbrun, brungul, ofta med abdo- 
men beckbrun, eller höggul. 
Öfvervingar hvitgulaktiga, sällan stötande i grått, yttre ner- 
vens spetshålft med 4 borst, af hvilka de första 2 och de 
sista 2 stå närmare hvarandra, inre nerven med ända till 
14 borst, borsten ljusa; långd 0,8—1 mm.; gul, grågul eller 
brunaktigt gul, ofta med pterygonotum och abdomen bruna; 
antenner gulaktiga, led 5 eller 3—5 i spetsen gråaktiga, 6 och 
7 grå, 3 och 4 lika långa, 5 föga eller litet kortare ån 4; 
pronotum af hufvudets långd; ben gulaktiga, enfårgade eller 
med låren i midten och tibier nedom basen gråskuggade. 
| 4. communis Uzel. 


Öfvervingar hvitgulaktiga, yttre nervens spetshålft med en- 
dast 3 (stundom blott 2) borst. 

Öfvervingarnas inre nerv likformigt försedd med talrika 
borst, vingarnas och kroppens borst ljusa eller (typiskt) 
mörka; längd 1—1,2 mm.; färg höggul, thorax ofta lindrigt 
rödaktig; antennernas leder 1—3 hvitgula, 3 ofta i spetsen 
svagt skuggad, 4 till midten hvitgul, dårpå mörkgrå, 5 hvit- 


gul, sista tredjedelen plötsligt svartgrå, 6 + 7 svartgrå, 3 
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och 4 ungefär lika länga, 5 betydligt kortare än 4, afsmal- 
nande mot basen; ben helt och hället ljusgula; öfvervin- 
garnas yttre nerv i spetshälften med 3 borst, de 2 sista, 
sällan de 2 första närmare hvarandra, sällan blott med 2 
borst. 


5. flava (Schr). 


8.  Öfvervingarnas inre nerv försedd endast med 4 långt från 
hvarandra aflägsnade borst, af hvilka det sista beläget nedom 
midten mellan yttre nervens bäda apikalborst, yttre ner- 
vens apikalhälft med 3 borst, det första längre ifrån de öf- 
riga; vingarnas och kroppens borst ljusa; hufvud tåmligen 
starkt transverselt, lindrigt afsmalnande mot basen; längd 
0,8,—1 mm.; antenner gula, led 4—7 svartgrä; 2 lika lang 
som 3, 3—5 ovala, 3 och 4 ungefär lika länga eller 4 litet 
kortare än 3, 5 ätminstone lika läng som 4 eller helt litet 
längre; pronotum tämligen betydligt längre än hufvudet; 
ben gula, enfärgade. | 


5. betulicola n. sp. 


4. Abdomen ovanligt bred, pä sidorna försedd med långa, syn- 
nerligen starka borst, den hopdragna spetsen med än lån- 
gre borst; längd 0,9—1 mm.; svart, glänsande; antenner 
svarta eller svartbruna, led 2 i spetsen och 3 hel och hål- 
len gulaktiga, 4 stundom rostbrun, 3 och 4 ovala, ungefår 
lika långa, 3 litet långre ån 2, 5 tåmligen betydligt kor 
tare än 4, 6 lika lang som 3 eller litet längre; lår svart 
bruna, tibierna nåstan iinda nedom midten svartbruna eller 
brunaktiga, benen stundom blekgula, blott låren svagt grå- 
aktiga; pronotum långre ån hufvudet, borsten i bakhörnen 
synnerligen långa och grofva, åfven bakkanten i midten 
med två långa borst; vingar förkortade, icke långre ån 
pterygonotum, hvita, i basen ofta brunskuggade, i spetsen 
tillspetsade, nerver med långa svarta borst. 

6. dilatata Uzel. 
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Antenner helt och hållet beckbruna, led 3 lika lång som 
2, oval, 4 tydligt längre än 3, mot spetsen starkare sam- 
mandragen, 5 smalare och mycket kortare än 4, i spetsen 
föga sammandragen, 6 hälften längre än 3 och ätminstone 
lika läng som 1 + 2; längd 0,7 mm.; beckbrun eller beck- 
svart; pronotum litet längre än hufvudet; ben gulaktiga, 
stundom lären och baktibierna mot basen beckbruna; öf- 
vervingar tämligen blekt gräaktiga, yttre nervens apikal- 
hälft med blott 3 borst, det första beläget längre bort frän 
de sista, inre nerven i hela sin längd med talrika borst; 
abdomen bred med tämligen länga och starka borst. 

7. piceicornis n. sp. 


Hufvud ungefär sä längt som bredt. 
Hufvud och thorax ockragula, abdomen becksvart, glån- 
sande; långd 0,8 mm.; oceller otydliga; antenner gula, led 
3—7 mörkgrå, 3—5 i basen gula, 3 knapt längre än 4, 4 
knapt långre ån 5, 3—5 i spetsen svagt sammandragna, 6 
lika lång som 3 eller föga långre; ben gulaktiga, stundom 
laren i midten svagt gråaktiga; öfvervingar något böjda, 
svagt gulaktigt hvita, glånsande, yttre nerven vid det stålle, 
dår den inre utgår, med 2 (enl. Uzel 4) och i spetsen med 
3 (enl. Uzel 2) borst, inre nerven med tått stållda borst; 
stundom åro vingarna rudimentåra, icke långre ån ptery- 
gonotum, som år betydligt kortare och smalare ån hos den 
långvingade formen. 

8. discolor Hal. 


Svartbrun (eller gråbrun); långd 0,9 mm.; hufvud litet, med 
knappast rundade sidor; antenner med led 1 svartbrun, 2 
oftast gulaktig, stundom i basen mörk, 3 ljusgul, 4—7 
svartgrå, 2—4 nästan lika långa, 3 och 4 något spolfor- 
miga, 5 mindre än 4, 6 utvidgad, 7 kort; lår beckbruna, 
framtibier gula, i basen brunskuggade, de öfriga beckbruna, 
blott i spetsen mer eller mindre gulaktiga, tarser gulak- 
tiga; vingar ofta rudimentära, icke öfverskjutande pterygo- 
thorax, gulhvita, nervernas borst bleka; öfvervingar (enl. 
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Uzel) hos den längvingade gulaktiga, i basen ljusare, yttre 
nervens spetshälft med 5—6 borst, inre nerven i hela sin 


längd likformigt borstig. 
9. angusticeps Uzel. 


1. (46). Thrips physopus L. 

Syn.: Uzel, 174, 57, T. VI, ff. 94—99, T. X, f. 172. 
Reut., 212, 12. — Thrips flavicornis Reut., 219, 3 (stylus an- 
tennarum false biarticulatus describitur). 

Allmän i blommor af ätskilliga växter, t. ex. Tararacum, Centaurea. 


Scorzonera, Ranunculus, Silene (R.): S:t Karins, Pargas (R); Kyrkslätt (R.), 
Helsinge (B. W.) Kangasala (B. W.). — Europa. 


2 (47). Thrips palustris n. sp. 


Nigro-picea; capite longitudine paullulum latiore, lateribus 
pone oculos rotundatis, haud angustatis; antennis nigro-piceis, 
articulo secundo apicem versus tertiogue testaceis, secundo ter- 
tio circiter !/, breviore, tertio et quarto subovalibus, aeque lon- 
gis, guinto quarto !/, breviore et hoc sat multo angustiore, apice 
sat late truncato, sexto guarto longiore; pronoto capite vix ae- 
gue longo, angulis posticis setis duabus longis instructis; alis 
superioribus leviter fumatis, setis nigris, vena exteriore dimidio 
apicali solum setis tribus, prima a religuis magis remota, vena 
interiore tota setosa; abdomine elongato, setis marginalibus mo- 
dice longis; pedibus nigro-piceis, tibiis basi anguste apice latius 
tarsisque testaceis. Long. 9 1,8 mm. 

In Pediculari palustri: Munduksa, D. Lindroth. 

A Thr. salicaria Uzel, cui colore antennarum et pedum 
sat similis, articulo illarum quarto obscuriore, quinto distincte 
minore divergens; a Thr. valida Uzel colore antennarum di- 
stinguenda; a Thr. viminali Uzel statura majore coloreque ti- 
biarum differre videtur. 


3. (48). Thrips salicaria Uzel. | 
Syn.: Uzel, 162, 61. Trybom, Ent. Tidskr. XVII, 92. 


Funnen hos oss i blommor af Menyanthes (R.) och Nuphar (Levan- 
der); lefver enligt Trybom på blad af Salix-arter: S:t Karins (R.); Hongin- 
kangas (Levander). — Sverige, Böhmen. 
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4. (49). Thrips communis Uzel. 
Syn.: Uzel, 176, 58, T. VI, f. 100. 


En af vara allmännaste arter, lefver i blommor af talrika våxter, t. 
ex. Angelica, Cerefolium, Pastinaca, Centaurea, Achillea, Malva, Dianthus, 
Triglochin (R.), Nuphar (Levander), o. s. v., äfven i slidan af gräs: Par- 
gas (R.) Helsingfors (B. W.) — Sverige, Helgoland, Sachs., Böhm., Ung.. 
Dalm. 


5. (50). Thrips flava L. 
Syn.: Uzel, 186, 64. — Thrips urticae F., Reut., 212, 16. 


Här och där i blommor, oftast med gul krona, t. ex. Lilium, m. fl.: 
Pargas (R.), Helsinge (B. W.). — Europa. 


6. (51). Thrips betulicola n. sp. 


Tota cum antennis et pedibus pallide flava, solum oculis 
ferrugineis, articulis antennarum guatuor ultimis nigro-griseis ; 
setis corporis et alarum pallidis; capite sat fortiter transverso, 
lateribus basin versus angustato, antennarum articulo secundo 
tertio aegue longo et hoc multo crassiore, tertio, guarto et guinto 
ovalibus, guarto et tertio fere aegue longis vel guarto tertio 
paullo breviore, guinto guarto fere paullo longiore vel saltem 
hujus longitudine, apice distincte breviter constricto; pronoto 
capite sat multo longiore, lateribus rotundatis, apicem versus 
sensim angustato; alis superioribus pallidis, dimidio apicali ve- 
nae exterioris (anterioris) setis tribus omnibus longe distantibus 
instructa, prima tamen a secunda longius guam secunda a ter- 
tia distante, vena interiore setis guatuor distantibus instructa, 
seta ultima paullo pone medium inter duas apicales venae ex- 
terioris posita; tarsis submuticis. Long. 0,8—1 mm. — Thr. 
albopilosae Uzel similis, differt capite basin versus angustato, 
antennarum articulo guinto apice distincte ut in quarto con- 
stricto, a Thr. flava Schr. articulo antennarum guinto distincte 
longiore mox distincta; species vena interiore alarum anticarum 


solum guadrisetosa optime distinguenda. 
Sällsynt på blad af Betula verrucosa: Lofsdal i Pargas d. 10 juli 
(E. R.). 
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7. (52). Thrips dilatata Uzel. 


Syn.: Uzel, 202, 75. 
Pä ängsbackar: Äland (R.); Pargas (R.); Kyrkslätt (R.), Helsinge (B. 
W.); Jaakima (S.). — Böhmen. 


8. (53). Thrips piceicornis n. sp. 


Brevis, picea vel nigro-picea, antennis totis piceis, pedibus 
flavescentibus vel femoribus tibiisgue posticis basin versus pi- 
ceis; capite transverso, basin versus haud angustato; antennis 
articulo primo minuto secundo multo breviore, secundo crasso, 
tertio secundo aegue longo, ovali, guarto tertio distincte lon- 
giore et apicem versus fortius constricto, guinto quarto angu- 
stiore et multo breviore, fere obconico, apice levissime con- 
stricto, sexto tertio dimidio longiore et duobus primis simul sum- 
tis saltem aegue longo; pronoto capite paullo longiore, angulis 
anticis seta longa destitutis, posticis setis duabus longis instruc- 
tis; pterygonoto pronoto sat multo latiore, lateribus fortius ro- 
tundato; alis superioribus sat pallide grisescentibus, vena ex- 
terna dimidio apicali setis tribus instructa, prima a religuis la- 
tissime distante, vena interna tota densius setosa; abdomine 
apice pronoti saltem duplo latiore, setis lateralibus sat longis, 
validis, tibiis tarsisque muticis. Long. 07 mm. — Ab omnibus 
affinibus antennis totis piceo-nigris, articulo tertio guarto di- 
stincte breviore mox distinguenda. 

Sällsynt: några exemplar från Pargas (R.). — Stockholm (R.). 


9. (54). Thrips discolor Hal. 
Syn.: Uzel, 200, 74. | 
Ett ex. funnet i Pargas (R.). — Danm., Engl., Böhm. 


10. (55). Thrips angusticeps Uzel. 
Syn.: Uzel, 191, 67, T. VI, ff. 101 och 102. 


Tvä exx. funna i Pargas (R.); lefver enligt Uzel pä Triticum. — 
Böhm. 


12. (23). Platythrips Uzel. 


1. Svart, glänsande, hufvud, thorax och de tvä sista abdomi- 
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nalsegmenten brungula eller rödgula, sållan pterygothorax och 
abdomens spets svarta; hufvud transverselt; antenner mörkgrå, 
led 1 + 2 (eller 2 blott i spetsen) gulbruna, 1 betydligt 
kortare ån 2, men lika bred, 3 och 4 lika långa, mot båda 
åndarna afsmalnande, 5 föga kortare ån 4, i spetsen obe- 
tydligt hopdragen; ben brungula, framlåren stundom utåt 
och tibierna i basen svagt brunskuggade, mellersta låren, 
utom i båda åndarna, och mellersta tibierna, utom i spet- 
sen, svagt gräskuggade; bakbenen mörkast, låren mörk- 
bruna eller svartbruna, tibierna ljusbruna, mot spetsen gul- 
bruna, stundom bakbenen h. o. h. bruna; längd 2 0,8—1 
mm. 

1. tunicata (Hal.). 


1. (56). Platythrips tunicata (Hal.). 


Syn.: Uzel, 214, 84, T. III, f. 21. 

Funnen pä Galium palustre (R.): Aland vid Mariehamn talrik (R.); 
wrislojo (S.). — Sverige (Wärmdön, R.) Danm. (Mus. Havn.); Engl., Tyskl., 
jhm. 

(Var. obscura n. v.: pterygothorace segmentisque apicalibus 
odominis nigro-piceis, pedibus quam in typo obscurioribus. — 
- Wårmdön invid Stockholm, ett ex. bland talrika typiska). 


13. (24). Limothrips Hal. 


Langd 1,8. Könen hvarandra olika, men antennernas led 
3 hos båda trekantig, i det spetsen i yttre hörnet år snedt 
vinkligt utdragen, längre och spetsigare hos 2 än hos Å, 
3, 4 och 5 ungef. likalänga, 6 längre än 5, 7 + 8 kor- 
tare än 6; ben bruna (<) eller svartbruna (9), alla tarser 
och framtibier gula, dessa mot basen brunskuggade; gd 
svartbrun eller gråbrun, ofta pterygonotum och abdomens 
bas ljusare; antennernas led 1 och 2 bruna, 3 och 4 hvit- 
aktiga, 5—8 grå eller gragula, pterygonotum lika lang som 
och blott litet bredare än pronotum, vingar inga; & svart- 
brun eller svart, antennernas leder 1 och 2 svarta, 3 gul 
eller gulgrå, de öfriga svartbruna, 4 ofta gråbrun; ptery- 
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gonotum längre och starkare än pronotum; öÖfvervingar 
grå, nedanom basen ljusa, undervingar nästan klara. 
1. denticornis Hal. 


1. (57). Limothrips denticornis Hal. 


Syn.: Uzel, 86, 11, T. I, f. 8, V, f. 51. — Thrips (Limo- 
thrips) bidens Reut., Ofv. 218, 1 = 3. Thrips secalina Lindem. 
p. 308, ff. 4, 5, 7. 

Allmån på råg, hvete, korn, hafre, timotej, alopecurus och andra gräs, 
äfven i blommor af talrika växter: Aland (R.) Pargas. S:t Karins (R: 
Sjundeä (E. R.), Helsingfors (B. W.). — Sverige, Engl., Tyskl., Ryssl.. Böbm, 
Osterr., Ung. 


14 (25). Chirothrips Hal. 


1”. Antenner korta, tilltrvckta, gråbruna eller svartbruna, led 
2 mot spetsen och 3, hos & äfven 4 gula, led 1 bredast, 
i spetsen snedt afstött, 2 nägot längre än 1 och i spetsen 
utät vinkelformigt förlängd, 3 ungefär sä läng som 2, men 
betydligt smalare, oregelmässigt rund, 4 längre och bredare 
än 3, föga längre än i spetsen bred, 5 ungefär sä läng 
som 3 och 6 ungefär sä läng som eller längre än 4; svart, 
svartbrun eller gråbrun, pterygonotum ofta ljusare; längd 
< 0,47—0,7, 9 0,8—1,2 mm.; vingar grå, öfvervingar ne 
danom basen och före spetsen ljusare; saknas ofta alldeles: 
ben svartbruna eller svarta, tarser och framtibiernas inkant 
gulgrå (2) eller gula (d). 

1. manicata Hal. 


1. Antenner betydligt längre än hos föreg., icke tilltryckta. 
svarta eller svartbruna, led 2 mot spetsen samt 3 och 4. 
stundom äfven 5 och 6 eller t. 0. m. 7 gula; ledernas in- 
bördes längdförhällande detsamma som hos föreg., men alla 
leder betydligt längre, led 2 nästan cylindrisk, dock afsmal- 
nande mot basen, icke utdragen utät i spetsen, 3 och % 
omvändt äggformiga, 5 omvändt konisk, 6 aflängt spindel- 
formig, 4 omkr. dubbelt sä läng som mot spetsen bred: 
svartbrun; längd I 0,6—0,9, 9 1 mm. öfvervingar gulgrå. 
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i basen ljusare, före spetsen med en aflång klar flåck; ben 
svartbruna, alla tarser och framtibier gula, dessa i basen 
smalt bruna. . 

2. hamata Tryb. 


1. (58). Chirothrips manicata Hal. 


Syn.: Uzel, 80, 9, T. I, f. 2, T. V, f. 49. — Thrips (Chiro- 
thrips) antennata Osb., Lindem , 322, f. 12. 


Ej sällsynt pä allehanda gräs och sädesslag, ofta i mängd: Pargas, 
S:t Karins, Sagu (R.); Helsingfors (B. W.). — Sverige, Engl., Tyskl., Ryssl., 
Böhm.; Nordamerika. 


2. (59). Chirothrips hamata Tryb. 


Syn.: Tryb., Ent. Tidskr. XV, 187. — Chirothrips Dudae 
Uzel, 83, 10, T. I, f. 7, T. V, f. 50. 
“ Sällsynt pä griis: Pargas, Ispois invid Äbo (R.); Helsingfors (T. och 
H. W.), Sjundeå i blommor af Pyrus malus (E. R.) — Sverige, Böhmen; 
norra Sibirien. 


Bihane. | 


Arter, hvilka antagligen anträffas i Finland. 


Liothrips Uzel, 261, 34: hufvud 0,3—0,3 längre än | 
bredt, sidorna utan värtor; snabel spetsig; maxillarpalper länga; 
fjärde antennleden blott litet starkare än tredje; framlår ovåp- 
nade; framtarser hos honan utan tand; pronotum baktill betyd- 
ligt bredare än hufvudet; vingar öfveralt lika breda. ° 

L. setinodis (Reut., Scot. Natur. V, 310 Phloeothrips) 
Uzel, 263, T. VII, f. 147: svart, antenner gula, led 1 svart, 2 
i basen svartbrun, 8 brun; lar svartbruna, framtibier och alla 
tarser gula, de 4 bakre tibierna svarta, i spetsen gula; anten- 
ner dubbelt långre ån hufvudet, led 3 tunn, ungefår så lang 
som 1 + 2, 4 kortare och tjockare än 3, 4—6 före spetsen 
förtjockade; pronotum 0,3 kortare än hufvudet; analtuben 0,2 
kortare än hufvudet, vid basen nästan dubbelt bredare än vid 
spetsen, längd 2,5—2,7 mm. — Scotland, Sverige; en varietet i 
Böhmen. 


Zygothrips Uzel, 243, 29: hufvud blott litet längre än 
bredden; rostrum spetsigt, räcker till midten af prosternum; 
maxillarpalper länga; antenner med led 4 bredare än 3, prono- 
tum baktill betydligt bredare än hufvudet; vingar ofta helt 
korta eller inga; i midten sammandragna, framtarser hos 9 utan, 
hos 4 med liten tand. 

Z. crassipes (Jabl. Term. fiizet. Mag. mus. XVII, 44 Phloe- 
othrips) Uzel, 453: svart, glänsande; hufvud baktill litet af- 
smalnande, nästan kvadratiskt, sidorna med 6—7 framät riktade 
små taggar; antenner med led 1 + 2 svarta, 3 ljust beckbrun, 
de öfriga smäningom mörkare; lår svarta, framlår i spetsen 
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smalt gulaktiga, tibier i basen tunna, beckbruna, mot spetsen 

tilltjocknade, svarta, tarser gula; antennernas led 1 kort, 2 tjock, 

*—6 päronformiga, 3 minst; vingar inga; längd 1,76 mm. (enl. 

J ablon.). — Ungarn; skall enl. Trybom vara funnen i Sverige 
gallåppel på asp. 


Ceratothrips n. g. 


Corpus oblongum; capite transverso, utrinque pone ocu- 
lum seta longa rigida instructo; oculis haud prominentibus, me- 
diocribus; ocellis distinctis; antennis breviusculis, solum sexarti- 
culatis, stylo brevi uniarticulato, articulo tertio minuto, reliqvis 
multo angustiore et breviore, quarto apice breviter constricto et 
utringue ante apicem appendice brevi bacilliformi hyalino in- 
structo, quinto duobus praecedentibus simul sumtis aeque longo, 
apice longius subulato; pronoto capite parum longiore, angulis 
basalibus seta longa exserta instructis; pterygonoto pronoto la- 
tiore; alis angustis, abdomen parum superantibus; abdomine 
apice breviter acuminato; tibiis tarsisque simul sumtis femori- 
bus sat multo longioribus; tibiis et tarsis anticis muticis; 9. 

Genus ab omnibus affinibus structura antennarum insigni 
mox distinguendum. 


Ceratothrips Trybomi n. sp. 


Flavo-ferruginea, nitida; antennis articulis duobus primis 
flavo-ferrugineis, reliquis nigro-piceis; pedibus pallide 
flaventibus; antennarum articulo secundo primo saltem 
duplo longiore, tertio secundo circiter ?/; breviore, bre- 
viter ovali, crassitie media parum longiore, basi et apice 
fortiter constricto, quarto secundo vix longiore et huic 
fere aeque crasso, obovato, quinto longo quarto paullo 
angustiore versus apicem fortiter constricto, stylo arti- 
culo tertio circiter */; breviore; alis superioribus griseis, vena 
exteriore usgue ad originem venae interioris aequaliter selosa, 
dein fere in medio seta unica et prope apicem setis duabus, 
vena interiore setis circiter 10, dein glabra (si recte vidi). 


Specimen unicum in Svecia (Stockholm) legi. 
a 
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Physopus ericae (Hal., Ent. mag. 1836, 448, Hom. ins. Brit. 
Mus. 1114 Thrips; Uzel, 216, 85 Thrips; Trybom, Ofv. 
Vet. Ak. Förh. 1896, N:o 8, 614, Thrips): könen mycket olika; 
hona: kastanjebrun eller beckbrun, antenner bruna; lår vid ba- 
sen smalt gulbruna, tibier mot spetsen och tarser något ljusare, 
framtibier ofta till största delen brungula; öfvervingar svagt 
rökbruna; hufvud transverselt; antennleder tåmligen korta, led 
3 föga längre än 2, 5 kortare än 4; pronotum längre än huf- 
vudet, baktill betydligt utvidgadt, utan långt borst vid framhör- 
nen; öfre vingarnas yttre nerv med 8—10 borst ända till inre 
nervens ursprung, ett enstaka borst ungefär i midten och van 
ligen 2 nära spetsen, inre nerven med 8—11 likformigt ställda 
borst; framtibier utan tand; längd 0,8—1,2 mm.; hane (mig obe- 
kant, enl. Trybom): gulgrä, nägot brunaktigt skuggad, anten- 
ner, utom led 1 + 2, brunaktiga; längd 0,9 mm. — Sverige, 
Engl. Enligt Trybom i Sverige talrik i blommor af Vaccinium 
myrtillus, uliginosus och vitis idaea, Arctostaphylus, Erica och 
Calluna. 

Physopus phalerata (Hal., Ent. Mag. 1836, 447 Thrips), 
Uzel, 112, 23: står nära Ph. ulicis (Hal.), från hvilken den af- 
viker genom framtarserna, hvilka sakna de små kornen på undre 
sidan, genom mörk tredje antennled, äfvensom genom öfre vin- 
garnas fårg, i det dessa hafva två ljusa band eller råttare kunna 
beskrifvas såsom hvita, i midten med ett mycket bredt mörkt 
band, åfven basen och spetsen mörka; den ljusa delen mellan 
det mörka midtelbandet och den mörka spetsen år emellertid 
något dunklare ån den ljusa delen nedanför basen. — England, 
Böhmen. Jag eger ett dåligt ex. från Pargas, som möjligen till- 
hör denna art. 

Thrips minutissima Lin., Faun. Svec. 266, Uzel, 193, 69, T. 
VI, f. 103: liknar Thr. flava Schr. och communis Uzel, men 
skiljes genast därigenom att öfre vingarnes yttre nerv i spets- 
hälften är försedd med 8 borst; hufvud och abdomen grägula, 
pterothorax gulbrun; antennernas leder 1—3 gula, 4—7 gråbruna, 
lederna korta, 4 nästan lika läng som 3, men bredare, 5 be- 
tydligt kortare, 7 i basen bred; lär grägula, framlär i spetsen 
hvitgula, de öfriga i spetsen något ljusare, framtibier hvitgula, 
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de 4 bakre grågula, i spetsen hvitgula; öfvervingar svagt grå- 
gula, mot spetsen något mörkare; längd 9 0,9 mm. — Engl, 
Tyskl., Böhm.; osåkert år om Linnés från Sverige beskrifna art 
år identisk med denna; enl. Uzel letver Thr. minutissima i 
blommor, stundom åfven på undre sidan af blad; enl. Haliday 
åfven på sådesslag. 

Baliothrips Uzel, 204, 20: lik Thrips, men med blott två- 
ledade maxillarpalper; antennernas led 5 i spetsen tvårhuggen, 
så att den med bred rand lågger sig till led 6; pronotum föga 
långre ån hufvudet, vid bakhörnen med 2 långa borst; framti- 
bier utan tand; vingar svartbandade, saknas hos Å. 

B. dispar (Hal., Ent. Mag. 1836, 449); Uzel, 205, 78, T. 
VII, ff. 108 o. 109: hufvud, prothorax och abdomen svart, ptery- 
gothorax brun, antennernas led 2 i spetsen och 3 ljusa, 4 grå- 
aktig, öfriga svarta; lår svarta, tibier gula, i basen, de 4 bakre 
nästan till midten, svarta; hufvud svagt transverselt; öfre vin- 
gar ljusa, i andra och sista fjärdedelen dunkla, ofta framför 
spetsen en afläng ljus fläck, yttre nervens spetshälft med 3 borst, 
det första längre från de öfriga, inre nerven likformigt borstig; 
långd 9 0,9 mm.; & enl. Haliday svartbrun, antenner bleka, i 
basen och spetsen mörka, de 4 fråmre låren i basen, baklåren, 
utom i spetsen, mörka, vingar rudimemtära. — England, Böhm. 
Lefver enl. Haliday om hösten pä Festuca fluitans och an- 
dra grås. 

Limothrips cerealium Hal., Ent. Mag. 1836, 445; Uzel, 89, 
12: mycket lik L. denticornis Hal., från hvilken den dock ge- 
nast skiljes genom tredje antennleden, som icke år utåt vink- 
ligt utdragen; åfven år kroppen något smalare. — Sverige, Engl., 
Tyskl. Lefver pä gras och sådesslag. 


Slåktregister. 


Acanthotbrips Uzel 15, 17. Lispothrips Reut. . 17, 26. 
Aeolothrips Hal. . 30, 31. Megalothrips Uzel . 16, 20. 
Anaphothrips Uzel. 32. 42. Oxythrips Uzel . 37, 46. 
Anthothrips Uzel 17, 27. Pachythrips Uzel 37, 47. 
Aptinothrips Uzel . 36, 41. Parthenothrips Uzel . 35, 38. 
Brachythrips Reut. 17, 28. Phloeothrips Hal., Uzel . 16, 18. 
Belothrips Uzel . 36, 45. Physopus A. et S., Uzel 37, 48. 
Cephalothrips Uzel 16, 23. Platythrips Uzel 37, 60. 
Ceratothrips Reut. . 65. Prosopothrips Uzel 36, 40. 
Chirothrips Hal. 38, 62. Rhipidothrips Uzel 29, 30. 
Cryptothrips Uzel . . 16, 21. Sericothrips Hal. 35, 40. 
Heliothrips Hal., Uzel 35, 39. Thrips L., Uzel. 37, 54. 
Limothrips Hal. . 38, 62. Trichothrips Uzel . 17, 24. 
Liothrips Uzel 63. Zygothrips Uzel. 64. 
Artregister. 
aculeata F. '5, 6, 7, 10, 11, 27, 28. flava L. 5, 9, 10, 56, 58. 
affinis Reut. 8, 24, 25. — flavicornis Reut. (Brach.) 5, 8, 29. 
albicincta Hal. 8, 32, 33. flavicornis Reut. (Thrips). 5, 57. 
angusticeps Uzel 9, 10, 58, 60. frumentaria Bel. 6, 7, 28. 
angustipennis Reut. 8, 42, 44. fungi Zett. 6, 25. 
annulipes Reut. 8, 19. haemorrhoidalis Bouché 7, 9, 39, 40. 
antennata Osb. 6. 62. hamata Tryb. 7, 10, 62, 63. 
apicalis Reut. 5, 26. — hastata Uzel 5, 46. 
armata Lind. 6, 27. icarus v. pallipes Uzel 8, 22, 23. 
atrata Hal. 8, 9, 51, 53. intonsa Tryb. 7, 52. 
basalis Reut. 5, 52. — juniperina L. 6, 31. 
betulicola Reut. , 56, 58. lata Uzel 9, 11, 22. 
bicolor Reut. 5 7 15, 46. —lativentris Uzel , 7, 21. 
bidens Reut. 5, 61.  himbata Reut. 5, 33. 
brevistylis Tryb. 7, 46. litoralis Reut. 8, 43, 4. 
cerealium Hal. 7, 8, 67. longipennis Burm. 7. 
cestri Perg. 39.  longispina Reut. 5, 7, 11, 20, 21. 
communis Uzel 8, 9, 10, 55, 58. manicata Hal. 6, 7, 10, 11, 62, 63. 
copiosa Uzel 11, 24, 25. — minutissima L. 6, 66. 
coriacea Hal. 9, 18, 19. — monilicornis Reut. 8, 10, 23. 
crassipes Jabl. , 8, 64. morio Reut. 8, 45. 
denticornis Hal.: 5, 6, 7, 10, 62. nigripes Reut. 8, 21, 22. 
dentipes Reut. 9, 10, 11, 22, 23. niveipennis Reut. 6, 8, 10, 30. 
dilatata Uzel 56, 60. nodicornis Reut. 9, 18. 
discolor Hal. 57, 60. obscura Hal. 7, 8, 10, 42, 43. 
dispar Hal. 67. —ohbscuricornis Reut. 8, 19, 20. 
distincta Uzel 8, 50, 53. — pallicornis Reut. 5, 28. 
dracaenae Reg. 9, 38, 39. — pallipennis Uzel 7, 9, 10, 51, 53. 
Dudae Uzel 62. parvipennis Reut. 5, 25. 
ericae Hal. 7, 8, 66. — pedicularia Hal. 5, 9, 11, 25, 26. 
fasciata L. 6, 10, 32, 33. — phalerata Hal. 66. 
femoralis Reut. 7, 9, 39. — physopus L. 5, 6, 9, 54, 58. 





piceicornis Reut. 


picipes Zett. 
pini Uzel 
primulae Hal. 
rufa Hal. 
salicaria Uzel 
salicis Reut. 
secalina Lind. 


secticornis Tryb. 


setinodis Reut. 
simillima Reut. 
staphylinus Hal. 
statices Hal. 
stylifera Tryb. 
subaptera Hal. 


tenuicornis Uzel 8, 10, 49, 52. 
tibialis Reut. (Aeol.) 8, 33. 
tibialis Reut. (Phloeoths) 5, 21. 
Trybomi Reut. 8, 65. 
tunicata Hal. 8, 61. 
ulicis Hal. 5, 8, 10, 49, 52. 
ulmifoliorum Hal. 5, 9, 52, 53. 
urticae Schr. 5, 58. 
Vejdowskyi Uzel 9, H 
virgo Uzel 

vittata Hal, 5, 7, 10, 32, 38 
vulgatissima Hal. 6, 1, 10, 11, 42, 52. 
vulgatissima Tryb. 7, 53. 
Wasastjernae Reut. 5, 8, 26. 
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ANTECKNINGAR 


OM 


FINSKA PSOCIDER 


AF 


0. M. REUTER. 


(Anmäld d. 8 April 1899). 


HELSINGFORS 1899. 


KUOPIO 1899. 
O. W. BACKMANS BOKTRYCKERI. 


I Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, IX, n:o 4 (1893) 
har jag publicerat en förteckning och beskrifning öfver Finlands 
dä kända Psocider. Under de sex är, hvilka sedan dess för- 
flutit, har jag ytterligare i vårt land funnit fyra arter och en 
för faunan ny art har blifvit mig meddelad af fil. d:r friherre 
E. Hisinger. För dessa fynd lämnas här nedan en redogö- 
relse jämte kort beskrifning af arterna. Därtill mä fogas par 
anteckningar om tvänne redan förut frän värt faunaomräde 
kända species. 

1. Psocus? annulipes n. sp.: albidus, vertice utringue pone 
oculum punctis nigro-fuscis aggregatis; fronte nigro-fuscovittata, 
apice maculis duabus majusculis albis; clypeo albo, limbo ba- 
sali nigro-fusco; palpis articulo ultimo nigro-griseo; antennis cor- 
pore fere duplo brevioribus, longe pilosis, apicem versus gri- 
seis, articulis duobus primis fuscis; thorace et abdomine dense 
nigro-fuscovariegatis, abdomine lateribus utringue vitta lata al- 
bida; alis abbreviatis, capiti thoracigue simul sumtis longitudine 
aegualibus, anticis albidis, venis crassis nigro-fuscis, vena in 
apicem exeunte superne ramulos tres, inferne ramulos duos 
emittente; pedibus sat brevibus, albidis, femoribus annulo mox 
ante apicem, tibiis annulo mox infra basin aliogue medio, tar- 
sorum articulis basi et apice anguste nigro-fuscis. Long. 1,6 mm. 

För nägra är sedan meddelade mig fil. d:r friherre E. Hi- 
singer det ofvan beskrifna exemplaret, som han funnit pä en 
odlad Quercus-art i sin trägärd pä Fagervik. Tyvärr var det 
torkadt och upplimmadt och oaktadt det sedermera uppblötts 
och nu förvaras i sprit hafva vissa karaktärer, t. ex. antennle- 
dernas antal och vingarnas nervförgrening, icke kunnat fullstän- 
digt kontrolleras, sä att artens ställning i systemet tills vidare 
är tvifvelaktig. Att den är en ny, hittills obeskrifven art fram- 


4 O M. Reuter, Anteckningar om finska Psocider. 


gär dock af den säregna färgteckningen, isynnerhet benens och 
pannans. Antagligen tillhör den något nytt släkte. Fran Neo- 
psocus Kolbe, hvilkens hona äfven är kortvingad, afviker den ge 
nom saknaden af körtelhär pä kroppen. Tarserna äro tvä-ledade, 
palpernas sista led cylindrisk. 

2. Elipsocus hyalinus Steph. På denna art har jag fäst 
uppmärksamheten i Corr. Fenn. I, p. 33, not. Den år ytterst 
lik E. Westwoodi Mc Lachl., men mindre och har abdomen 
blekgul med brun spets, medan denna hos den andra arten är 
hvit med smalt svarta segmentkanter. Uppstuckna och torkade 
exemplar af dessa arter kunna knapt skiljas. Äfven har Tetens 
(Ent. Nachr. XXIV, p. 372) sammansldgit dem och mähända 
böra de betraktas blott säsom varieteter af en och samma art. 
Jag har numera i Pargas funnit tvä exemplar, som otvifvelak- 
tigt tillhöra hyalinus (bestämningen gjord pä färska, just infån- 
gade individer). 

3. Coecilius gynapterus Tetens, Ent. Nachr. XXIV, p. 
380, 14 (1891): hane och hona betydligt olika; hanens vingar 
långa, framvingar likformigt gråaktiga, nerver bruna, gaffelskaf- 
tet vanligen lika längt som eller föga kortare än gaffeln, area postica 
åtminstone !/, lägre än basalbredden; antenner mycket längre 
än framvingarna, svarta, tått häriga, de två första lederna blekt 
gulgrä, palper bleka, sista leden i spetsen svartgrä; hjässa, panna 
och thorax glänsande gräbruna, thorax ofvantill mörkare, huf- 
vudets och abdomens sidor blekt gulgrå; ben långa, gräaktiga 
eller med tibier och tarser bruna; längd med vingarna 4 mm; 
honans vingar starkt förkortade, framvingar räckande blott litet 
nedom midten af metathorax, bakvingar till dennas bakrand; 
antenner betydligt längre än kroppen, svarta, med dubbel be- 
häring, de tvä första tjockare, lederna blekt grägula; palper sä- 
som hos d; öfverläpp, panna, hjässa och ryggeh af mesothorax 
mörkbruna, clypeus och hufvudets undre sida blekt hvitgrä, 
hufvudets och bakkroppens sidor brunaktigt hvita, sidorna af 
thorax och de två sista abdominalsegmenten ljusbruna; hufvud 
och ryggen af thorax tått finhåriga, clypeus glatt; ben mörk- 
bruna, trochanter, lårens bas, tibierna mot spetsen och basal- 
delen af första tarsleden blekgrå; långd 2—2,2 mm. 
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Denna hittills blott i några få exemplar på en hed invid 
Berlin af herr Tetens funna art fann jag för par år sedan tal- 
rik i början af september pä Stortervön och Lenholmen i Par- 
gas, hvarest den förekom isynnerhet på Myrtillus nigra. Båda 
könen sprungo, i motsats till fallet med öfriga Psocider, mycket 
lifligt omkring i håfven. 

Den liknar genom de långa svarta antennerna C. atricor- 
nis Mc Lachl., som ännu icke blifvit funnen hos oss, men af- 
viker genom dessas bleka basal-leder och rökgrå brunnerviga 
vingar (vingar hos atricornis vattenklara med gula nerver), åf- 
vensom genom något större storlek och kortvingad hona. Från 
C. piceus Kolbe år den lått skild genom större storlek, mycket 
långre antenner och åfven framvingar, hvilka dessutom åro be- 
tydligt ljusare, grårökiga, icke brun-rökiga, såsom hos piceus. 


4. Leptopsocus nov. gen. 


Corpus exiguum; alis hyalinis, immaculatis, venis pilis 
destitutis, anticis ramo interiore radiali et ramo interiore cubi- 
tali solum in punctum confluentibus (ut in Pterodela), etiam 
ramo interiore cubitali solum ramulum unicum emittente, gua 
nota ab omnibus religuis hoc genus divergit; area postica 
nulla; stigmate basi venague anali apice puncto incrassato in- 
structis; alis posticis vena radiali interiore et vena cubitali in- 
teriore solum basi confluentibus, dein totis disjunctis, illa apice 
furcata, hac simplice; tarsis uniarticulatis. 

Detta märkeliga släkte afviker frän alla öfriga hittills kända 
därigenom att inre cubitalgrenen före spetsen i likhet med inre 
radialgrenen utsänder blott en bigren och sälunda bildar en 
tväskänklig gaffel, åfvensom genom enledade tarser. Det bildar 
därför antagligen en ny division. Leptopsocaria, hvilken öfver- 
ensstämmer med Peripsocaria Kolbe i saknaden af area po- 
stica. Vingarna iro glasklara, oflåckade, deras nerver glatta: 
framvingarnas stigma i basen och analnerven i spetsen försedda 
med de mörka punkter, som äterfinnas hos Pterodela och Pe- 
ripsocus; inre radialnervgrenen och inre cubitalnervgrenen sam- 


6 0. M. Reuter, Anteckningar om finska Psocider. 



























mansmultna blott i en punkt, säsom hos Pterodela; pä bakvin- 
garna äro dessa bäda grenar sammansmultna blott en sträcka 
vid basen, men därefter helt och hället skilda. 

L. exiguus n. sp.: Fuscus, capite inferne, lateribus thora- 
cis, incisuris segmentorum dorsalium abdominis, ventre, anten- 
nis pedibusgue pallidis; antennis alis anticis parum longioribus, 
pilis brevioribus cumbentibus aliisgue longioribus exsertis pilo- 
sis. Long. corporis 1 mm. 

Jag har funnit ett enda exemplar af denna art bland blom- 
mor i trågård pä Lofsdal i Pargas. Den påminner mycket i 
storlek och färg om Pterodela, men är mindre och lätt skild 
genom de generiska karaktärerna. Färgen är brun, kroppen 
undertill och pä sidorna blekare, abdomens rvggincisurer, an 
tenner och ben bleka; antennerna föga längre än framvingarna 
med dubbel behäring. 

5. Leptella fusciceps Reut., Corr. Fenn. I, 17, 34. 

Af denna egendomliga art, som jag upptäckt i Åbo skär 
gård (Pargas) under lafvar pä en rönnstam, hafva tvänne exem 
plar blifvit funna i Ivalo Lappmark af professor J. R. Sahl- 
berg. 

6. Cerobasis muraria Kolbe, Reut., Corr, Fenn. 46, 
fig. 9. 

En denna mycket nåra stående art år Hyperetes gvestfali 
cus Kolbe, som nyligen blifvit funnen i talrika exemplar på 
tråstammar i England. Färg och teckning öfverensstämmä i 
hög grad hos dessa båda arter. Jag har nyligen ånyo under 
sökt det finska exemplaret och jåmfört det med exemplar af 
Hyperetes, mig vänligen tillsända af den engelska neuropterolo 
gen R. Mac Lachlan, och kan därför för yttermera visso kon- 
statera att vär art är Cerobasis muraria, hvilken frän Hyperetes 
afviker genom hvålfd (icke plattad) kropp samt betydligt bre 
dare hufvud. Enligt Kolbe äro antennerna hos Cerobasis 18 
ledade (hos värt exemplar äro de i spetsen afbrutna), medan 
de hos Hyperetes bestå af 23 leder. Det är emellertid ganska 
sannolikt att äfven denna senare art förekommer hos oss, hvar- 
för härmed uppmärksamheten fästes vid densamma. Denna 
likasom alla vinglösa Psocider, bör insamlas och bevaras i sprit 
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eller formalin. Upplimmade eller uppstuckna skrumpna de ihop 
till oigenkånnelighet. 


7. Glothilla distincta Kolbe. 


Ofvan gråbrun, undertill hvitaktig; palper hvitaktiga, sista 
leden tåmligen kort, brun; antenner bruna, de två första le- 
derna enfärgade, fjårde till sjätte i basalhålften, de öfriga i ba- 
sen smalare hvita; vingrudiment sä länga som pro- och meso- 
notum tillsammans, gråbruna, med mörkbruna flåckar, håriga, 
i spetsen mycket bredt afrundade, icke långre ån breda; abdo- 
men ofvan på sidorna med mörkare flåckar, mot spetsen för- 
sedd med långre hår; ben enfårgadt hvitaktiga, blott låren litet 
mörkare i spetsen. Långd 2 mm. 

Atropos distincta Kolbe in Rost., Neur. Germ. p. 191. 

Ett enda exemplar fann jag i oktober 1898 i ett bonings- 
rum i Helsingfors. Hittills funnen i Westfalen och vid Berlin. 

Denna art skiljes lätt från den hos oss vanliga Cl. pulsa- 
toria L. genom den bruna kroppsfårgen, de brun- och hvitring- 
lade antennerna samt kortare vingrudiment. Frän en annan 
art, Cl. annulata Hag., afviker den genom mörkare färg och 
enfärgadt hvitaktiga ben. 
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MATERIALIEN ZUR KENNINISS 


DER 


WASSERFAUNA 


IN DER 


UMGEBUNG VON HELSINGFORS, MIT BESONDERER BERUCKSICHTIGUNG 


DER 


MEERESFAUNA. 
III. 


3PONGIEN, COELENTERATEN, BRYOZOEN UND MOLLUSKEN 
DES FINNISCHEN MEERBUSENS BEI HELSINGFORS. 


VON 


K. M. LEVANDER. 


( Vorgelegt d. 8. April 1899). 


HELSINGFORS 1899. 


KUOPIO 1899 


O. W. BACKMANS BOKTRYCKERI. 


A. Spongiæ. 
Ephydatia fluviatilis Lbkn. 


Weltner (19, S. 122). 


Diese ist die einzige Spongilliden-Art, die im Seewasser 
n der finnischen Kiiste des westlichen Theiles des finnischen 
leerbusens vorzukommen scheint. Ich fand sie als niedrige, 
a. 2—3 cm breite Krusten auf Seetang beim Dredgen im Sunde 
wischen den Aisarn-Inselchen in der Miindung der langen Esbo 
ucht d. 15 August 1892 (Journal n:o 202 u. 203). Die Tiefe 
n der fraglichen Stelle war 1—3 m. Die Priifung des Salz- 
ehalts des Seewassers wurde nicht vorgenommen, aber es sei 
emerkt, dass an dem Fundort marine Formen wie Gammarus 
custa, Iera marina, Mytilus edulis, Cardium edule in Gesell- 
chaft mit Sisswasserthieren wie Asellus aquaticus, Chirono- 
mus-Larven etc. leben. Keine Gemmulz waren vorhanden, aber 
ach der brieflichen Mittheilung des Herrn Dr. Weltner in 
erlin, dem ich fiir die Bestimmung und Untersuchung der Art 
u danken habe, waren in den weiblichen Exemplaren schöne 
jer und Furchungsstadien zu finden. Später im selben Som- 
ler d. 2 Sept. fand ich an einem åhnlichen Fundort in den 
sbo-Skären und zwar in dem Sunde zwischen den kleinen In- 
elchen Ryssholm und Birisholm in 1/,—3 m Tiefe wieder ein- 
elne krustenartigen Spongilliden auf Seetang (Journ. n:o 236). 
*h zweifle nicht dass diese derselben Species zuhören. 

Dass Ephydatia fluviatilis Lbkn in Brackwasser gedeiht ist 
*tiher bekannt (20, S. 219). 

Was sonst iiber das Vorkommen von Spongien im Finni- 
chen Meerbusen betrifft, so erwähnt Dybowski (2, S. 6), dass 


4 K. M. Levander, Materialien zur Kenntniss der Wasserfauna. 


Spongilla lacustris im östlichsten Theil desselben bei St. Peters- 
burg gefunden ist. 


B. Coelenterata. 
1. Hydra grisea L. 


Die gemeine Hydra habe ich während mehrerer Sommer 
an den Ufern von Esbo-Löfö håufig auf Fucus und anderen Ål- 
gen festsitzend angetroffen. Der Körper ist in ausgestrecktem 
Zustande lang und fadendünn, von graugelblicher oder grav 
weisslicher Farbe, die Tentakeln sind kärzer als der ausge 
streckte Körper und nur in geringer Anzahl vorhanden, nämlich 
6—5—4. Unter zwanzig Exemplaren vom Löfö-Ufer zählte ich 
bei den meisten sechs, bei einigen nur fünf Tentakeln. Mehr 
als sechs beobachtete ich bei keinem Exemplar. Die Länge des 
Körpers 1—2 cm. 

Andere Hydra-Formen habe ich im finnischen Meerbusen 
nie gefunden, aber an der estnischen Küste soll H. viridis bei 
Hapsal von Toll 1881 beobachtet sein (1, S. 90). Nach Lind- 
ström lebt H. vulgaris (= H. grisea L.) auf Algen an den 
Ufern der Skåren von Stockholm (Il, S. 73). 


2. Cordylophora lacustris Allm. 


Cordylophora scheint die äusseren Theile der Skären zu 
vermeiden, während sie in den inneren Buchten und Sunden 
viel verbreitet ist, wo sie die unter Wasser gelegenen Theile 
der Schilfstengel und Potamogeton mit dichten Rasen bekleidet. 
Folgende Fundorte habe ich notirt: bei Helsingfors an Brücken 
pfählen beim Botanischen Garten, bei der Irrenanstalt Lappwik, 
und bei der Insel Högholm sowie in Esbo-Ramsösund sehr dich! 
auf Phragmites. Die Umgebung der Stadt Ekenås ist der west 
lichste Ort, wo Cordylophora von mir beobachtet wurde (August 
1894): ich fand sie dort sehr häufig im Hafen auf Potamogeton 
und Phragmites in üppigen Kolonien lebend sowie in der bin 
nenseeartigen Pojo-Bucht, wo sie gesellschaftlich mit Süsswasser- 
bryozoén vorkam. In den äusseren Skären, wie bei Esbo-Löfö. 
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habe ich sie nur einmal angetroffen und zwar an einem an das 
Ufer getriebenen, mit Membranipora bedeckten Holz-stäck (1. 
Sept. 1892). An Neritina fluviatilis, wo Braun an den Hafen- 
pfåhlen in Hapsal fast ohne Ausnahme angesiedelte Cordylo- 
phoren fand (1, S. 106), wurde das Thier von mir stets vermisst. 
Das von Möbius (13, S. 100) beobachtete Vorkommen von Em- 
bletonia pallida zusammen mit Cordylophora wurde auch von mir 
mehrmals hier beobachtet. 


3. Gonothyrea lovéni Allm. 


In Juli 1893 fand ich im s. g. Tullandssund bei Porkkala 
mehrere auf Fucus vesiculosus wachsende Stöckchen eines Hy- 
dropolypen von der Ordnung der Campanularide. Wie bekannt 
ist aus dem finnischen Meerbusen wie tiberhaupt aus dem gan- 
zen nördlichen Theil der Ostsee bisher keine andere thecaphore 
Hydropolypen angegeben als Campanularia flexuosa Hincks. 
Diese wurde an verschiedenen Punkten an der esthnischen Kiiste 
von Braun beobachtet (1, Ss. 90, 106) und Nordqvist fand 
sie im Skärenmeer (»Skårgårdshafvet») zwischen Mäshaga und 
Snöskär im 26 m Tiefe (15, S. 85). Ich glaubte deshalb als ich 
die erste Mittheilung von den von mir gefundenen Hydroiden 
machte (10, S. 11), dass diese ebenfalls mit C. fleruosa zu iden- 
tifizieren seien. Eine spåtere Untersuchung der konservirten 
Exemplare hat doch ergeben, dass wir hier mit Gonothyrea lo- 
vöni zu thun haben. Die reifen beerenförmigen Gonangien, in 
Zahl 5—7, sitzen ausserhalb der Gonotheca und sind an ihrem 
distalen Pol mit deutlichen Tentakeln versehen. Der freie Rand 
der Hydrotheca hat stumpfe Zähne. Uberhaupt stimmen die 
Exemplare mit der von Hincks gegebenen Abbildung (6, Taf. 
XXV, Fig. 2) von Gonothyrea lovöni gut überein. 

Wenn auch Campanularia flexuosa bisher an der nördli- 
chen Seite des finnischen Meerbusens noch nicht angetroffen 
wurde, wird sie doch wahrscheinlich da vorkommen, da sie ein- 
mal an der gegenüberliegenden Küste gut gedeihen soll. 

Die Verbreitung der Gonothyrea lovöni in der Ostsee ist 
sonst nach unseren bisherigen Kenntnissen nur an die westli- 
chen Theile derselben beschränkt. 


6 K. M. Levander, Materialien zur Kenntniss der Wasserfauna. 


4. Aurelia aurita. 


Das Auftreten der Ohrenqualle in diesem Theil der finnischen 
Kiiste ist sehr sporadisch. Sie wird nur im Spåtsommer beob- 
achtet und zwar nicht jedes Jahr. Im August 1890 konnte ich 
bei Esbo-Löfö ein Paar Dutzend Individuen sammeln, spåter 
habe ich sie nie in solcher Menge beobachtet. Die grössten 
Exemplare, die ich bei Esbo-Löfö gesehen, waren höchstens von 
der Grösse einer Untertasse. Sehr kleine Exx. habe ich nicht 
gesehen, auch Ephyren nie. Wahrscheinlich pflanzt sich die Art 
nicht in diesem Theile des finnischen Meerbusens fort. Dass 
sie sich aber schon in den Skären zwischen Abo—Aland fort 
pflanzt, scheint mir nach mündlichen Berichten über grossen 
Quallenschwarmen in jenen Gegenden nicht ganz unwahrschein- 
lich. Auch bei Helsingfors kommen vereinzelte Jahre grosse 
Schwarmen vor. 


C. Bryozoa. 


1. Membranipora pilosa L. var. membranacea (Müll. Smitt.). 


Freese, W., 3, S. 39, Taf. I, Fig. 3. 

Kolonien von diesem Meeresbryozoo sind überall in den 
Skåren auf Seetang, Steinen, Mytilus-Schalen u. a. in Wasser 
liegenden Gegenständen zu finden. Nur in den innersten Buch- 
ten des Festlandes, wo Flussmündungen das Wasser versüssen, 
fehlt das Thier. In Ramsösund (Esbo) fand ich nur abgestor- 
bene Kolonien. Mann kann wohl sagen, dass Membranipora 
überall da gefunden wird, wo auch der Seetang wächst. 

Was die vertikale Verbreitung der Membranipora betrifft, 
so findet man Kolonien von derselben schon am Strande auf 
der Unterseite losliegender Steine dicht bei der Wasseroberfläche 
wie auch auf Fucus, deren Gebüsch an der Klippenwand schon 
1/, m unter der Wasseroberfläche anfängt. Gegen die Tiefe 
habe ich keine sichere Grenze feststellen können; Steine, die 
aus 15 m Tiefe mit der Dredge heraufgeholt wurden (Esbo- 
Löfö, Svidjefjärd Juli, August 1892) zeigten noch ansitzende 
lebende Membranipora-Uberziige. Nordqvist fand die Art im 
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Skärenmeer sogar in einer Tiefe von 94 m N von Vidskär (15, 
S. 98). 

An der Sädseite des finnischen Meerbusens wurde Mem- 
branipora im Osten noch in Papon-Wiek von Braun gefunden 
(1, S. 96) und an der finnischen Seite des Bottnischen Meerbu- 
sens wurde sie von Nordqvist bis Kristinestad beobachtet (15, 
S. 98). 

Da nach der Erfahrung Hensen's (5, S. 116) die Cypho- 
nautes-Larve der Membranipora in der östlichen Ostsee vollstän- 
dig fehlen soll, diirfte es von Interesse sein zu erfahren, dass 
Cyphonautes im Plankton der hiesigen Skären während des gan- 
zen Sommers ein sehr häufiges Geschöpf ist, obwohl man 
nie in den Planktonproben zahlreiche Individuen findet. Es 
verhält sich in dieser Hinsicht ungefähr wie mit dem Nauplius 
von Balanus. Ich fand sie am häufigsten in Juni und Juli, aber 
auch in August, October und November kommt sie vor (1892). 


2. Plumatella fungosa Pallas. 


In dem mit Rohr umsäumten Thölö-Wik, der durch einen 
engen Sund mit dem nördlichen Hafen von Helsingfors in Ver- 
bindung steht, fand ich in Sept. 1895 dicke Bryozoenkolonien, 
die von Plumatella fungosa (Alcyonella fungosa Aut.) gebildet 
waren. Die Bryozoenmassen waren theils an abgebrochenen Rohr- 
stengeln, meist abgestorben und reichlich mit Statoblasten ver- 
sehen, zu finden oder an Brückenpfählen, wo sie faustdicke 
Klumpen bildeten. Da am selben Fundort auch verschiedene 
kleine marine Thierarten wohnen, kann man wohl mit Recht 
diese Bryozoénart der Fauna der Phragmites-Region der inne- 
ren Skåren zugehörig betrachten. 

Diinnere Kolonien derselben Art wurden etwas friiher im 
selben Sommer, in August, an Rohrstengeln im Hafen von Ekenås 
von mir angetroffen. Zusammen mit PI. fungosa fand sich an 
den beiden Fundorten Cordylophora lacustris. 

Von Siisswasser-Bryozoén ist meines Wissens im eigent- 
lichen Seewasser bisher noch keine Art im finnischen Meerbu- 
sen beobachtet oder wenigstens in der Litteratur erwähnt. 


8 K. M. Levander, Materialien zur Kenntniss der Wasserfanna. 


Wie bekannt wird Plumatella fungosa von Kräpelin (9) 
als eine Varietät von PI. polymorpha Kräpelin angesehen, welche 
Formgruppe auch die bei uns im Siisswasser so häufige PI. re 
pens L. umfasst. 


D. Mollusca. 
A. Lamellibranchiata. 


Von Lamellibranchiaten sind im Seewasser ausschliesslich 
marine Arten vertreten und zwar die unten näher zu bespre- 
chenden vier Species: Mytilus edulis von der Ordnung Filibran- 
chia, Tellina balthica, Cardium edule und Mya arenaria von der 
Ordnung Eulamellibranchia. Die bei Grimm (4, S. 16) zu 
findende Angabe über Cyclas corneus bei Helsingfors ist wohl 
so zu deuten, dass er diese Art im Gebiete der Miindung der 
Wanda oder in der Nähe irgend einer Bachmündung angetrof- 
fen hat, denn in den Skären habe ich während mehrjähriger 
Sammlerthatigkeit diese in Süsswasser so gemeine Art noch nie 
beobachtet. Ebenso sind die Gattungen Anodonta und Unio 
nicht im Seewasser anzutreffen, wohl aber in der Nähe von 
Bachmiindungen wie z. B. in Pojo-Bucht bei Ekenäs (Aug. 1895). 


1. Mytilus edulis L. 


Die Miesmuschel ist äberall bei der Kiiste auf Steinboden 
häufig, doch findet man sie nirgends so massenhaft wie ich z. 
B. im Kieler Hafen gesehen habe. Man trifft sie von der obe- 
ren Grenze des wachsenden Seetangs, also von ca. 1 m Tiefe 
bis 18—22 m Tiefe (2 km S von Esbo-Löfö 6. VIII. 89, Jour. 
n:o 78). Gewöhnlich ist sie an Seetang oder Steine angehef- 
tet. An Pfählen, ähnlich wie im Kieler Hafen, habe ich an un 
serer Ktiste die Miesmuschel nie beobachtet; so sind die Bric- 
kenpfåhlen bei Esbo-Löfö, Bodö, Karlö und Rönnskär (Helsinge) 
immer frei dieser Muschel. Auch sind die Schalen, die man 
findet, nach der Regel ohne Algenwuchs (Vrgl. Reinke 17, 
S. 11). 

Das grösste von mir gefundene (d. 15. VII. 1893) Exem- 
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plar stammt von Järvö, einer der äussersten Inseln des Kirch- 
spiels Kyrkslått, und misst in Långe 45 mm, in Höhe 24 mm 
und Dicke 23 mm. Diese Grösse ist sehr bemerkenswerth da 
die Muschel bei Gotland nach Lindström (12, S. 31) nur ge- 
gen 40 mm lang werden soll. Wenn Nordenskiöld und Ny- 
lander (14, S. 99) die Långe der Mytilus edulis bei uns 36 
mm, die Höhe 18 mm angeben so ist zu bemerken, dass so 
grosse Exx., wenigstens in meinem Untersuchungsgebiet, schon 
als exceptionell zu betrachten sind, wie auch das oben genannte 
Exemplar von Järvö, denn meistens schwankt die Länge grosser 
Exemplare von den äusseren Esbo—Skåren zwischen 20—30 
mm, die Breite zwischen 12—16 mm, die Dicke zwischen 10 
—14 mm, wie aus folgender Tabelle hervorgeht. 


Grösse. Exx. aus Esbo-Skären. Kyrkslätt. 


Länge ..| 21 | 22 | 27 | 28,5| 29 | 31 | 32 | 45 
Hohe. . .| 12 | 16 | 14,6! 15 18 | 18 | 24 
Breite ..| 11,5| 12; — |— | 13 |13 | 14 | 23 





Unter einigen am Strande von Catharinenthal bei Reval ausge- 
worfenen, von Herrn Ing. A. Mickwitz dem zoologischen Mu- 
seum überlieferten und von mir gemessenen Schalen, ergaben 
die vier grössten folgende Dimensionen, die zum Vergleich hier 
mitgetheilt werden mögen: 


Grösse. Exx. von Catharinenthal. 


Länge ..| 33 | 32 36 | 38 
Hohe. . .| 18 | 19,6; 20 | 21,5 
Breite ..| 15| — | — | — 





Nach Nordenskiöld und Nylander kommt Mytilus edulis im 
Bottnischen Meerbusen noch bei Wasa vor. 


10 K. M. Levander, Materialien zur Kenntniss der Wasserfauna. 


2. Cardium edule L. 


Ausgeworfene Schalen sind zusammen mit denen von Tel- 
lina und Mytilus häufig an den Ufern der Inseln und des Fest- 
landes. Lebende Exx. wurden von mir meistens nur einzeln 
in seichtem Wasser angetroffen: in Esbo-Ramsösund (30. VII. 
96) 1 m Tiefe, und bei Kyrkslått-Krokö zusammen mit Tellina 
baltica in derselben Tiefe (1895). Auf reinem Sandboden, wo 
die Art vorzugsweise leben soll, konnte ich mit dem Schleppnetz 
nur einzelne Exx. fischen (z. B. zwischen Esbo-Knapperskår und 
Alskår, 19. VIII. 92). 

Nordenskiöld und Nylander bemerken (14, S. 98), dass 
C. edule sich vorzugsweise in den inneren Skären hält, woge- 
gen in den äusseren eine schiefe Form anzutreffen ist, die nach 
ihnen möglicherweise mit C. rusticum L. zu identifizieren sei, 
obwohl die Verfasser nicht die beiden Formen als verschiedene 
Arten trennen könnten. Nach dem mir vorliegenden Material 
zu beurtheilen, scheint es schwierig, die beiden Formen aus ei- 
nander zu halten, denn die am selben Platze gesammelten zahl- 
reichen Schalen gehen durch Zwischenformen in einander über. 
Auch in den inneren Theilen der Skären findet man lebende 
Thiere mit ausgesprochen schiefen Schalen (Esbo-Ramsösund). 
Überhaupt ist die schiefe Form, C. rusticum L. (Jeffrey 7, S. 
287) die häufigere in der mir vorliegenden Sammlung. 

Nordenskiöld und Nylander geben für C. edule fol- 
gende Dimensionen an: Lange 23—50, Höhe 20—23, Breite 17 
mm. Das Maximum von Länge kann nicht Bezug auf Exem- 
plare aus nördlichen Ostsee-Abschnitten haben, wahrscheinlich 
ist die Angabe ein Druckfehler (50 pro 30) wie auch Nordqvist 
vermuthet. 

Die grössten Exemplare,-die Braun (I, S. 111) aus dem 
finnischen Meerbusen sah, waren 22 mm lang und 19 mm hoch. 

Nordgvist (15, S. 104) fand den Mittelwerth der gröss- 
ten Exx. aus Stänggrund, wo die Art zahlreich vertreten war. 
wie folgt: Linge 18, Höhe 14, Breite 11,5 mm. Das grösste 
Exemplar war 18,5 mm lang, 13,5 mm hoch und 11,5 mm 
breit. 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVII, N:o 4. 11 


Ich gebe hier in tabellarischer Form die Dimensionen der 
ssten Exemplare von den hiesigen Skären, mit Ausnahme 
1 Esbo-Ramsösund, wo die Art noch grösser wird. 







inge .| 17 | 20 | 20 21 | 21,5| 22 22 | 22,5| 26 
öhe .| 14 | 16 | 16,5| 18 | 18 | 18 | 17 | 19 22 
13 | 14 | 15 | 14 | 1565| 13 | 16 








a Esbo-Löfö, Tiefe 1 m, 8. VIII. 89 (das grössere von 2 leb. Exx.). 

b > > VII. 96 (das grössere von 2 leb. Exx.). 

c Helsinge-Svartholm 5. V. 92, G. Nyberg, leb. Ex. schiefe Form. 

d Ausserhalb von H:fors, 14. X. 94, G. Nyberg, leb. Ex., schiefe Form. 
e Helsinge-Mejlans, VIII. 93, G. Nyberg, leb. Ex., sehr schief. 


> » » > > » » » 
g Esbo-Ryssholm, 3 m Tiefe, leb. Ex. schief. 
h > > > » > > 


i Helsinge-Svartholm 5. V. 92, G. Nyberg, leb. Ex. schief. 


r Mittelwerth wird also: Länge 21,3 mm, Höhe 17,6, Breite 14,5. 

Dieselben Grössenverhältnisse zeigen fünf grosse, von 
rrn Ing. A. Mickwitz mir überreichte Exemplare von der 
nischen Küste (ausgeworfen am Strande bei Ziegelskoppel 
Reval) wie beigefügte Tabelle lehrt. 






Grösse, | Exx. von Ziegelskoppel. 





Länge ..| 21 | 22 | 23 | 23,6| 25 
Höhe . . .| 18|19,5| 19 | 21 | 22 
13 | 16,5 | 13,5 | 14 | 15,5 












Breite 





Drei mittelgrosse Exx. vom selben Fundort waren nicht 
iief, während die grossen in die Tabelle aufgenommenen Exx. 
* rusticum-Form gehörten. 

Eine bemerkenswerthe Grösse zeigen mehrere Exemplare, 

ich in 1 m Tiefe d. 30 Juli 1896 in dem seichten, mit 
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Chara bewachsenen Ramsösund (Esbo) sammelte. Neben meh- 
reren leeren Schalen erhielt ich einige lebende Thiere. Die 
grössten Schalen waren von folgenden Dimensionen: 










Grösse. Exx. aus Esbo-Ramsösund. 









Lange ..| 22 23 | 24 | 24 28 | 28 
Hohe. . . | 17 20 | 20 | 20 23 | 23 
13,5; 17 | 16,5 | 16,5) 18 | 18,5| 18,5 












Breite .. 





C. edule erreicht also hier nicht nur dieselbe Grösse wie bei 
Gotland, wo die Herzmuschel nach der Angabe von Lind- 
ström (12, S. 36) 26 mm lang und 24 mm hoch werden soll, 
sondern kann die vom genannten Forscher angegebene Länge 
noch übertreffen. 

Aus diesen Thatsachen geht auch hervor, dass die Grös- 
senverhältnisse der subfossilen Schalen nicht ohne Vorsicht 
auf die Beurtheilung früher herrschenden hydrographischen Ver- 
hältnisse, besonders mit Bezug auf den Salzgehalt des Seewas- 
sers, ohne Weiteres sich verwerthen lassen. 

In einer neulich veröffentlichten Mittheilung von Herrn Se 
gercrantz (l8) finden sich über die Grösse von C. edule in post 
glacialer Schneckenerde zwei Angaben, die hier mitgetheilt wer- 
den mögen. 

1) Schneckenerde bei Malm ca. 20 m ü. M. 

Cardium edule Länge 22,5 mm, Höhe 20 mm. 
2) Schneckenerde bei (terknäs, Lojo, ca. 57 m å. M. 
Cardium edule Länge 20,6 mm, Höhe 19 mm. 
Diese aus der Littorina-Zeit herstammenden Exemplare weichen 
also nicht in ihrer Grösse von der jetzt an der Südküste Fin- 
lands lebenden ab. Die Schalendicke war vielleicht doch 
grösser. 


3. Tellina baltica L. 


Unter den leeren Muschelschalen, die man an den Ufern 
der Inseln und des Festlandes findet, sind die von Tellina bal 
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sa unvergleichlich zahlreicher als von den anderen Muscheln 
handen. In den seichten Sunden und Buchten sieht man 
sweilen den Boden fleckweise wie gepflastert von leeremm.Tel- 
na-schalen. | 

Tellina baltica lebt sowohl in der Tiefe — in den hi gen 
karen fischte ich sie aus einer Tiefe von 18—22 m a) km 
von Esbo-Löfö, (6. VIII. 89, Pr. n:o 78) — als aud. sehr 
iufig in ganz seichtem Wasser. So kommt sie am Ufer 
yn Esbo-Löfö in kaum 1 m Tiefe vor, wo der Sandboden mit 
inkender Detritus-schicht und Algen iiberlagert ist. Von åhn- 
cher Beschaffenheit war der Fundort bei Kyrkslätt-Krokö, wo 
h lebende Tellinen dicht an Phragmites-Wurzeln mit Käscher 
‘hielt (Juli 1895). Die Schalen waren (wahrscheinlich durch 
inwirkung von Schwefelwasserstoff) schwarz gefleckt. Sehr 
ihlreich kommt T. baltica N von Esbo-Löfö in 8 m Tiefe auf 
inem Sandboden vor. Auch bei allen Exx. von diesem Fund- 
t war der Scheitel der Schalen verzehrt und wie die Schalen 
ilbst schwarzgefleckt. 

Was die Grösse der T. baltica betrifft, so ist bei erwachsenen 
xemplaren die durchschnittliche Länge 14—15 mm, Höhe 12 
ım, Breite 6—7 mm. So zeigten sieben grosse Exx. aus dem 
tzterwähnten Fundort folgende Dimensionen, die mit den von 
ordenskiöld & Nylander (S. 97) angegebenen (L. 15, H. 
2, Br. 5—6 mm) gut übereinstimmen; nur scheinen die von 
ir gemessenen etwas breiter zu sein. 


Exx. von Esbo-Löfö, 8 m Tiefe. 


Länge ..| 13,5] 14 | 14 | 145| 145| 15 | 15 | 
Höhe... 10,5| 105 12 |12 | 12 | 11 | 12 
Breite ..| 6 | 6 | 5,5! 7 | 6 6| 7 





er Mittelwerth also: Länge 14,5 mm, Höhe 11,4 mm, Breite 
2 mm. 

Exemplare aus Reval, ausgeworfen am Catharinenthalschen 
trande, sind grösser. Ihre glanzendweisse oder rosagefärbte 
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Schale mit nicht verzehrtem Scheitel deutet an, dass die Thiere 
auf reinerem, weniger schwefelwasserstoffhaltigem Boden gelebt 
haben, als die von unserer Kiiste. Hier eine Tabelle äber die 
Dimensionen der grössten Exemplare. 


Exx. von Catharinenthal. 


17 1185| 19 
13,5 | 14 | 14,5| 16 
7 6 7 7 





Für die Beurtheilung des Salzgehaltes des Wassers und ande 
rer hydrographischer Verhältnisse in früherer Zeit auf Grund 
anderer Dimensionen als der Dicke subfossiler Tellina-Schalen 
diirfte es von Interesse sein zu erfahren, dass die jetzt in un- 
serem ,brackischen Wasser lebende Tellina die oben erwähnte 
Normalgrösse weit überschreiten kann. Zum Belege will ich 
die Schalendimensionen einiger der grössten, von mir in den 
hiesigen Skären gefundenen Exx. mittheilen. 


Länge .. 19,5 | 20,5 23 | 24 
Höhe...| 1: | D | 16 17 | 18,5 
Breite .. 75| 75| 8! 8 





a) Helsinge-Löfö, seichtes Wasser. 

b) Fsbo-Rulludd, > 

c) N von Esbo-Löfö, 19 m Tiefe, Schlammboden 24. VIII. 93. 

d) Zwischen Stor-Bodö und Bergöland (Esbo). 

e) Esbo-Ramsösund, Tiefe 2 m, weicher Schlammboden, mit Chara, Myrio 
phyllum’ und Potamogeton bewachsen, 27. VI. 96. 


Die Schalen aus Ramsösund zeichnen sich besonders durch 
ihre auffallende Länge und Höhe bei geringer Breite aus; sie 
sind glänzend weiss und papierdünn, mit verzehrtem, durchlöcher- 
tem Scheitel. Wahrscheinlich ist das ausserordentliche Flächen- 
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wachsthum der Schale in Beziehung zur reichlicheren Nahrung 
in dem genannten flachen, durch ihren Reichthum an pelagischer 
und Boden-Organismen ausgezeichneten Wasser zu setzen. 

Lindström giebt fiir 7. baltica forma n:o 1 bei Gottland 
foldende Dimensionen an (l2, S. 37): Länge 17 mm, Höhe 13 
mm, Breite 8 mm. 

Das grösste Exemplar, welches Nordqvist (15, S. 19) 
aus Ålandsmeer ausserhalb Mariehamn mit der Dredge erhielt, 
war 19 mm lang, 14,5 mm hoch und 7,6 mm breit. 

Die Dimensionen der postglacialen Tellina-Schalen kom- 
men den in der ersten und zweiten Tabelle gegebenen am näch- 
sten wie aus folgender Zusammenstellung der von Segercrantz 
gegebenen Daten hervorgeht. 







Grösse. 






Långe 13,5 | 14,5 
Höhe .. | 10 | 11,7 








a) Sibbo-Viksund, 1—2 m i. M. 

b) Kyrkslätt Obnäs, 11m > 

c) Lojo-Gerknäs, 57 > > 

d) Ekenås, Hermansö-Koön. 

e) Vörå-Rekipelto. 

f) Vörå-Myrbårget. 

g) Vörå-Kovjoki. 

h) Oravais-Rausk. 

Im finnischen Meerbusen geht T. baltica nach Osten bis 
Hogland (14) und im Bottnischen Meerbusen weiter als unsere 
anderen Meeresmuscheln, nåmlich bis Gamla Karleby, N von 
Quarken (15, S. 102). Übrigens soll nach Nordqvist die Art 
im Bottnischen Meerbusen gegen Nord nicht bemerkenswerth 
kleiner in ihren Dimensionen werden. 


4. Mya arenaria 1. 


Von Mya arenaria habe ich nur wenig Material. Ein klei- 
nes lebendes Exemplar von 27 mm Länge, 16 mm Höhe, 6 mm 


16 K. M. Levander, Materialien zur Kenntniss der Wasserfauna. 


Breite wurde am Ufer von Helsinge-Fölisö d. 27 V. 94 von mir 
angetroffen. Leere Schalen sind dagegen nicht selten. Die von 
Nordenskiöld und Nylander angegebenen Maasse, Länge 3 
mm, Höhe 21 mm, Breite 12,5 mm werden doch bedeuten 
übertroffen. In der Sammlung der Universität finden sich fünf 
grosse, in Alkohol konservirte Thiere von Äbo, gesammelt ange- 
blich vom Aura-fluss(?!) 1858 von Herrn Lektor Arrhenius 
sowie zwei Exx. von Äland, gesammelt von Herrn Dr. R. Sie. 
vers; diese zeigen folgende Grössenverhältnisse in mm. 


Grösse. Ä b o. 


53 | 58 
30 32 | 33 
16,5 | 19 | 20,5 





Nach Braun (s. 111) erreicht Mya arenaria bis 70 mm 
Länge im finnischen Meerbusen, obwohl sie gewöhnlich nicht 
über 55 mm 'hinauskommen soll. Ein von mir gemessenes 
Exemplar, ausgeworfen am Catharinenthalschen Strande (1887), 
war 51 mm lang und 31,5 mm hoch. 


B. Gasteropoda. 


Von Gasteropoden sind im Seewasser in den hiesigen Skä- 
ren zwölf Arten vertreten und zwar. 
2 Opisthobranchiata: Pontolimax capitatus. 
Embletonia pallida. 
3 Prosobranchiata: Neritina fluviatilis. 
Hydrobia stagnalis. 
Bythinia tentaculata. 
7 Pulmonata: Limnaea stagnalis, var. 
» lagotis, var. 
» ovata, var. 
» = peregra. 
> = palustris, var. 
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Physa fontinalis (L.) et var. 
Planorbis vortex (L.). 


Von diesen sind nur die beiden Opisthobranchiaten und 
Hydrobia stagnalis marine Thiere, während die iibrigen ihre 
Heimath im Siisswasser haben. 


Opisthobranchiata. 


Der Verdienst der Entdeckung zweier Vertreter dieser in- 
teressanten Gruppe mariner Mollusken im finnischen Meerbusen 
gebährt Herrn Prof. J A. Palmen, der die beiden Arten in 
October 1878 bei Helsingfors auffand. Früher waren sie nicht 
nördlich von Gotland bekannt. Die Mittheilung (16) Palmén's 
iiber seinen Fund scheint spåteren Forschern unbekannt geblie- 
ben, denn weder Braun noch Koschewnikoff thun deren 
Erwähnung. 


1. Pontolimax capitatus Müll. 


Diese Art wurde in zahlreichen Exemplaren von Palmen 
an verschiedenen Punkten in der Umgebung von Helsingfors 
(Norra hamn, Thölöwik, Lappwik) zwischen Meeresalgen, an 
Phragmites etc. beobachtet (Oct. 1878). Die grössten Exx. wa- 
ren ausgestreckt 7 mm lang oder etwas kleiner als die für 
Kieler Exx. angegebene Maximallånge. Bei Esbo-Löfö fand ich 
zwischen Fucus ein Ex. d. 11 Aug. 1897. 


2. Embletonia pallida Ald. & Hank. 


Zusammen mit der vorhergehenden wurde auch diese Art 
bei uns erstesmal von Palmén entdeckt. Sie ist nicht selten, 
besonders an Cordylophora-Rasen bei Helsingfors und in den in- 
neren Esbo-Skären (Ramsösund). 


Prosobranchiata. 


Neritina fluviatilis var. litoralis Lin. 


Die an der Seeküste von Schweden, Dänemark und Fin- 
land lebende Form von dieser Art, deren Heimath eigentlich 
im Süsswasser ist, wird von Westerlund als var. litoralis 

2 


ond 


18 K. M. Lerander, Materialien zur Kenntniss der Wasserfauna. 


Lin. unterschieden. Bei den Exemplaren von Esbo-Löfö ist die 
Schale netzig gezeichnet, mit drei dunklen Längsbändern, die 
Spitze gewöhnlich angefressen, Spindelwand oft erbsengelb, Dec- 
kel mit fleischrothem Rande. Die grössten Exemplare massen 
10 mm in Länge, 6 mm in Breite. 

Diese Schnecke ist überall an steinigen Ufern an Steinen 
und Tang sehr gemein. In der einheimischen Conchyliensamm- 
lung der Universität finden sich Exemplare von Björkö und Wi- 
borg, Hogland, Korpo und Åland, sie ist also über die ganze 
Nordkiiste des finnischen Meerbusens verbreitet, ist aber bei 
uns bisher nie in reinem Sisswasser angetroffen. 

Im Bottnischen Meerbusen wurde sie nördlich von Quarken 
von Nordqvist vermisst. 

Die vertikale Verbreitung betreffend ist die Zone des See- 
tangs und die oberste Strandregion das Heim der Neritina. 
Bei Kysskär ausserhalb Helsingfors wurde sie mit Fucus, Cera- 
mium und Moraststein in einer Tiefe gedregt, die zwischen 9 
—17 m wechselte. 


Littorina rudis Mont. 
Die in der Litteratur cingebürgerte Angabe über das jetzige Vorkom- 
men der Littorina rudis im finnischen Meerhusen scheint auf Irrthämern 
zuberuhen (vrgl. Segercrantz, s. 6). 


3. Bythinia tentaculata L. 

Paludina impura Pfeiffer. Nordenskiöld & Nylander, s. 72, Tai. 
V, Fig. 61. 

Wie bekannt gedeiht diese Siisswasser-Schnecke bei uns auch 
im Seewasser und zwar in ruhigen Buchten auf Schlammboden 
in seichtem Wasser nicht nur in den inneren Skären wie in 
lsbo-liamsösund (14. VII. 92, Pr. n:o 132), sondern auch an 
geeigneten Lokalitäten in den äusseren Skären (Esbo-Löfö, Sum- 
parn, 17. VI. 92, Pr. n:o 31). Einige von Herrn Prof. J. A. 
Palmen von Åland gesammelte Exx. wurden neulich von Herrn 
Dr. GC. A. Westerlund in Ronnebv als var. bottnica West. be- 
stimmt. 
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Paludina contecta Mill. 


Nach einer Mittheilung in Meddel. af Soc. pro F. & FI. 
fennica, H. 3, 1878, s. 171, wurde P. contecta von O. Nord- 
qvist im Seewasser bei Fredrikshamn angetroffen. Die Exx. 
finden sich in der finnischen Conchyliensammlung des Zool. 
Museums und sind auch unter diesem Namen von Herrn Dr. 
C. A. Westerlund-Ronneby determinirt. In der westlichen 
Hälfte des finn. Meerbusens scheint die Art zu fehlen, wenig- 
stens kommt sie nicht im Seewasser in den hiesigen Skären vor. 


4. Hydrobia stagnalis (Baster). 


Paludina stagnalis Nord. & Nyl. s. 93. 

Von dieser kleiner Art habe ich mit der Dredge meistens 
nur einzelne Exemplare erhalten. Auch habe ich in den Esbo- 
Skären nicht am Ufer aufgeworfene leere Schalen gewahrt, 
während solche am Strande der Pensar-Insel in Korpo 1886 
von mir in zahlreichen Exemplaren gesammelt wurden. Bei 
Esbo-Löfö habe ich am besten mehrere Exemplare bekom- 
men können mit dem Schraper zwischen Algen an Steinen oder 
an der Bootbrücke, also in seichtem Wasser. Von 30 Individuen 
aus diesem Platz waren (3. V. 94) 28 mit farblosen Tentakeln 
und nur 2 mit schwarzen Ringen versehen, welche Eigenschaft 
der H. ulvae Lyell nach Mörch zukommen soll. Wie bedeu- 
tungslos dieses Artmerkmal hat Westerlund gezeigt (21, s. 
473). Doch muss ich zusetzen dass auch ein kleines Farben- 
unterschied zu bemerken war, indem jene blaugrau erschienen, 
diese sich durch horngefårbter, gelber Schale, die ausserdem etwas 
grösser war, auszeichneten. Vielleicht sind diese Unterschiede 
in der Farbe der Tentakeln und der Schale durch dem verschie- 
denen Alter bedingt. 

Hydrobia stagnalis ist an der Nordkiiste des finnischen 
Meerbusens wenigstens bis Fredrikshamn verbreitet (Exx. ge- 
sammelt von Dr. 0. Nordqvist in dem Zool. Museum) und an 
der Westküste Finlands geht sie nach Nordqvist (15, s. 100) 
bis an die Gegend von Kristinestad. 


20 K. M. Levander, Materialien zur Kenntniss der Wasserfauna. 


Fundorte: 
Fsbo-Löfö, bei der Bootbriicke zwischen Algen 6. VI. 
92 (Pr. n:o 28), 3. V. 94. 
» auf Kiesgrund, Tiefe 8—13 m, 25. VI. 89. 
Porkkala, in dem 8 m Tiefen Sunde bei Tulland; zahl- 
reiche Exx. Ramsösund, zwischen Chara Vegetation, 1 
Ex., VI. 94. 


Pulmonata. 


Die sehr variirenden Arten der (tattung Limnea sind auch 
an unserer Kiiste durch sehr in einander gehende Formen ver: 
treten, die wohl oft nur den Werth lokaler Variationen haben. 
Kine sehr häufige Erscheinung ist die gehammerte Schale. Die 
unten erwähnten Formen sind von Herrn Dr. C. A. Wester- 
lund determinirt. 


6. Limnaea stagnalis L. 
Var. livonica Kob. 
Sehr håufig an den Ufersteinen von Esbo-Löfö. Beim Dred- 
gen 1/2 km N von Rysskär wurde einige Exemplare in 9—7 m 
Tiefe auf Steinboden mit Algenvegetation angetroffen. In solcher 
Tiefe lebende Limnæen missen wohl wasserathmend sein. 


p= 


7. L. lagotis Schr. 


Zusammen mit L. stagnalis L. var. livonica Kob. und L 
ovata Drap. var. haltica sehr håufig an den Ufersteinen von 
Esbo-Löfö. 

Forma andersoni Cl. bei Esbo-Löfö, in 8—13 m Tiefe, Gries- 
sandboden, 25. VI. 89. 
'orma major West. Esbo-Löfö, an den Ufersteinen 19. VII. 92. 


8. L. ovata Drap. 
ar. baltica L. 
Ksbo-(tasgrund, zwischen Algen 7. IX. 92. 
Esbo-Löfö, Tiefe ca. I m., Fucus-Vegetation, 12. VI. 89. 
Kin kleines Ex. in 18-22 m Tiefe ca. 2 km S von Esbo- 
Löfö 6. VIII. 89 (Pr, n:o 78). 
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ur. ampullacea Rossm. Barösund (M. Gadd). 
» » »  f. patula Helsingfors bei Mejlans 2. X. 86. 


9. L. peregra Mill. 


Ksbo-Sumparn, an den Ufersteinen 6. IX. 90. 
L. auricularia L. wurde in der Mändung des Wanda-Flusses 


n mir angetroffen 28. V. 93, gehört aber nicht zur Fauna 
s Seewassers. 


10. L. palustris Müll. var. litoralis West. 


An den Ufern von Esbo-Löfö ist diese die am zahlreich- 
en vertretene Limnæa-Form. 


11. Physa fontinalis 1.. 


Lebt zwischen Algen an den steinigen Ufern von ksbo- 
jfö. Bei Helsinge-Mejlans habe ich die Art auch genommen 
X. 86. 

Ph. semiglobosa West. 


Auf Steinen bei Halsholm in Ingo (1855, E. Nylander 
he Nordenskiöld & Nylander s. 48, P. fontinalis L.). 


12. Planorbis vortex L. var. discus Rossm. 


Von der Gattung Planorbis habe ich in der See nur diese 
m Dr. C. A. Westerlund bestimmte Form gefunden. Sie ist 
cht selten unter den Ufersteinen bei Esbo-Lötö. 


SEN 


10). 
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FÖRTECKNING 


ÖFVER 


SKA KARELENS GULKEOPTERA 


AF 


B. R. POPPIUS. 


(Anmäld den 1 oktober 1898). 


- —: -— + (00 4—"--" 


HELSINGFORS 1899. 


KUOPIO 1900. 


O. W. BACKMANS BOKTRYCKERI. 


E tterfoljande forteckning utgör en sammanstillning af de Co- 
eoptera, som hittills blifvit funna i ryska Karelen. Detta om- 
"ade måste i allmänhet betraktas som ganska väl undersökt, 
vad denna insektgrupp beträffar, ehuruvål trakter finnas, som 
ıldrig besökts af någon entomolog. Det senare år isynnerhet 
allet med vissa delar af Onega- och Pomorska Karelen. 

[nsamlingarna hafva gjorts af: 

professor J. Sahlberg, som år 1869 besökte Svir-dalen, 
samt delar af Onega- och Pomorska Karelen ända upp till Hvita 
1afvets kuster samt åren 1875 och 1884 gjorde insamlingar vid 
jstra Ladoga-kusten och lings Svir-floden; 

statsrådet A. Günther, som under en lang följd af år med 
stor framgång samlat i olika delar af området, hufvudsakligast 

trakten kring Petrosawodsk. Han har dessutom intresserat 

‘ér insamling af insekter flera yngre personer, bland hvilka mä 
1åmnas herrar Baikoff, Fomin, Georgiewsky, Kulikoffsky, Kut- 
scheffsky och Waljus. Alla dessa insamlingar ha till större 
lelen blifvit insända till prof. Sahlberg i och för bestämning; 

d:r K. M. Levander och med. lic. K. Edgren är 1887 frän 
Sermaks, Suma och Kem; 

numera aflidne d:r R. Envald, är 1880, frän Svir-dalen, 
>ovenetz och Suma; 

professor A. O. Kihlman, är 1892, frän Suma; 

mag. K. E. Stenroos, är 1894, frän trakterna kring Tschirkka- 
loden i Pomorska Karelen; 

stud. I. J. Lindroth, från Pomorska Karelen, 

samt af författaren sjelf, som under en hel sommar ex- 
:urrerat vid Svir-floden, i trakten af Petrosawodsk, pä Saoneshje- 
ıalfön och andra delar af Onega Karelen. 


4 B. R. Poppius, Förteckning öfver Ryska Karelens Coleoptera. 


Smårre bidrag ha åfven låmnats af herrar Ehnberg, Heim- 
biirger och Simming. 


Flertalet af statsradet Giinther insamlade insekter sakna 
tyvårr ofta nårmare lokaluppgifter, hvilket naturligtvis betydligt 
försvårar Ofversiktligheten öfver arternas utbredning inom ge 
bietet. Jag har därför i sädana fall om dem endast kunnat 
anföra, att de äro »funna inom området.» 


Flera arter, hvilka finnas upptagna i en af hr Gänther 
upprättad, handskrifven katalog öfver Olonetska gouvernemen- 
tets Coleoptera, ha icke upptagits i denna förteckning, oc 
detta af tvänne orsaker. Dessa arter ha icke funnits bland de 
af prof. Sahlberg granskade Coleoptererna, och ej häller jag 
har lyckats erhälla säkra uppgifter öfver deras förekomst inom 
området ifråga. Dessutom har statsrådet Günther gjort insam- 
lingar äfven utom värt naturhistoriska omräde, särskildt i trakten 
af Witegra; det är därför en möjlighet, att en del af ifragava- 
rande species insamlats därstädes. Dessa, till antalet 82, åro: 


Chlenius nitidulus Schr. Nosodes scabra Thunb. 
Feronia (Poecilus) dimidiata Ol. Platysoma oblongum Fabr. 
F. Koyi Germ. Hister fimetarius Hbst. 
Læmosthenus inaegualis Panz. H. carbonarius Il. 

Amara lucida Duft. Plegaderus saucius Er. 

A. infima Dutt. Geotrupes spiniger Marsh. 
Calathus cisteloides Panz. Aphodius granarius L. 
Haliplus variegatus Strm. Trox scaber L. 

Laccophilus interruptus Panz. Anomala ænea De Geer. 
(raurodytes chalconotus Panz. Trogosita mauritanica L, 
Rantus notatus Fabr. Gyrocecis angusticollis Gyll. 
Cercyon nigriceps Marsh. Cryptophagus subdepressus Gyll. 
Ocypus nitens Schrank. Anchicera impressa Er. 
P’hilonthus ebeninus Grav. Chalcophora Mariana L. 
Microsaurus fulgidus Fabr. Pecilonota variolosa Payk. 
Euryporus picipes Payk. Buprestis rustica L. 
Nantholinus atratus Heer. B. hemorrhoidalis Hrbst. 
Stilicus orbiculatus Payk. B. flavo-punctata De Geer. 
Bryocharis formosus Grav. B. 8-yuttata L. 

Proteinus macropterus Gyll. Agrilus integerrimus Ratzb. 
Tunathophilus sinuatus Fabr. Elater sanguineus L. 


Meligethes corvinus Er. Cardiophorus Eguiseti Hrbst. 
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tus rufipes Hrbst. 
tes castaneus L. 
: marginata Fabr. 
8 plumbeus Mill. 
m denticolle Panz. 
werus cornutus Fabr. 
Perroudi Muls. 
eramboides L. 
iter Fabr. 

8 cornutus Fabr. 
8 flava 1. 
proscarabæus L. 


inchus lepidopterus Fabr. 


osus flavipes De Geer. 
tatus Thoms. 

deres incanus L. 

- puncticollis Steph. 
hanus viridis L. 
omus Pollux Fabr. 


Ph. murinus Fabr. 

Pissodes Gyllenhalii Gyll. 
Ceutorhynchus pyrrhorhynchus Marsh. 
C. sulcicollis Payk. 

Apion assimile Kirby. 

A. punctigerum Payk. 
Tragosoma depsarium L. 
Leptura livida Fabr. 

Aromia moschata L. 
Monochammus Sartor Fabr. 
Oberea oculata L. 

Donacia cinerea Hrbst. 
Cryptocephalus Hypochæridis L. 
Chrysomela sanguinolenta L. 
Melasoma longicolle Suffr. 
Chilocoris renipustulatus Scriba. 
Ch. bipunctatus L. 

Scymnus biverrucatus Panz. 


I jämnförelse med hela vårt naturhistoriska område år 
Karelen att anses som ganska rikt på arter. Af alla 
; hos oss funna Coleoptera, som uppgå till 2,960 arter, 
ıom ryska Karelen antråffade icke mindre än 1,787. Det 
ycket troligt, att detta antal ånnu kommer att förökas 
ligt, emedan det finnes en hel massa arter, hvilka inom 
provinserna ha en ganska stor utbredning, och hvilka utan 
| åfven böra kunna antråffas inom området ifråga. 
Blott sex arter, till större delen Brachelytrer åro hittills 
. endast från ryska Karelen, nemligen: 


Atheta levicauda J. Sahlb. 
Tachyporus corpulentus J. Sahlb. 
Cis linearis J. Sahlb. 


bius evanescens J. Sahlb.!) 
thus setosus J. Sahlb. 
ta drusilloides J. Sahlb. 


ir i alla fall troligt, att några af dem hafva en större 

ining. 

Antalet arter, som inom vårt naturhistoriska område åro 
endast i ryska Karelen, år ganska stort. Det största 


') Denna art år tagen äfven på Solovetska öarna, utanför ryska Kare- 
vitahafs-kust. 


6 B. R. Poppius, Förteckning öfver ryska Karelens Coleoptera. 


antalet sådana år naturligtvis kåndt från de sydligare delarna, 
och sårskildt har Svir-dalen visat sig ega ett stort antal sådana. 


I det följande har jag med en” angifvit de arter, som 
inom vårt naturhistoriska område åro kånda endast från ryska 
Karelen. 


Samlarenes namn åro förkortade på följande sått: 


Ehnb. = Ehnberg. P. = Poppius. 
G. = Giinther. S. = Sahlberg. 
Heimb. = Heimbiirger St. = Stenroos. 


Lev. = Levander. 


Hvad uppstållningen och nomenklaturen vidkommer, har 
jag följt den i Universitetets finska museum och i prof. J. Sahl- 
bergs »Enumeratio Coleopterorum fenniæ» * använda. 


Till slut är det mig en kår plikt att här frambära min 
tack till professor J. Sahlberg, som dels låmnat mig vårdefulla 
anteckningar och uppgifter öfver arternas utbredning i ryska 
Karelen, dels hjålpt mig vid beståmningen af svårare arter. 





* J. Sahlberg, Enumeratio Coleopterorum — — Fenniæ. 
Carnivora, 1 Notiser ur sällsk. pro. Faun. et Flor. fenn. förh. XIV. 
Palpicornia, Amphibii, ibid. 

Brachelytra 1, i Acta Soc, pro Fauna et Flora fenn. I. 
Brachelytra 11 ibid. VI. 

Clavicornia, ibid. VI. 


Serien I. Carnivora. 


Cicindelidæ. 


1. Cicindela sylvatica L. Temligen sällsynt, går ätmin- 
ie upp till Tschirkka-floden i Pomorska Karelen (St.). 

2. GC. hybrida L. Vid Kosmosero, i början af juli 1896 (P.). 

3. C. campestris L. Vären 1896 allmän vid Vascheni vid 
*-floden, sparsammare vid Jalguba och Kischi (P.). — Inom 
ådet tagen äfven af Simming. 

var. affinis Fisch. På myrmalmshögar vid Dvoretz (S.). 


Carabidæ. 


4. Carabus glabratus Payk. Vid Kivatsch (S.) och vid 
hirkka-floden (St.). 

5. OC. cancellatus Illig. Sällsynt (G., S.). 

6. C. granulatus L. Ej sållsynt i områdets södra delar: 
maks (Lev., P.) Petrosawodsk (G., P.) och Jalguba (P.). 

7. OC. Menetriesii Fald. Sällsynt: Sermaks (Lev.) och Vos- 
enje (G.). 

8. C. clathratus L. Sällsynt: Suma (Lev.) och Tschirkka- 
len (St.). 

9. C. nitens L. Sällsynt: Vascheni, 29 maj 1896 (P.), 
na (Lev.). 

10. Cychrus rostratus L. Vid Perguba (S.); därsamma- 
les under mossa pä murkna stubbar i djup granskog 24 aug. 

under stenar vid strand nedanför Bjäla-gora vid Tiudie 11 
. 1896 (P.). — Äfven antråffad af Gänther. 

11. Leistus rufescens Fabr. Sällsynt under stenar vid 
inder: Bjäla-gora 11 aug. och vid Perguba 25 aug. 1896 (P.). 
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12. L. ferrugineus L. Enligt J. S. »Enum. Coleopt. fenn.: 

13. Pelophila borealis Payk. Sällsynt: vid Vigsjön (S.). 

14. Nebria livida L. var. lateralis Fabr. Sällsynt i svd- 
liga delen af omrädet: vid Gorki (S.) och Haapanava (E.). 

15. N. Gyllenhalii Schönh. Sällsynt under stenar vid 
stränder: vid Tolvoja den 9 juli 1896 (P.). — Äfven funnen 
af Giinther. 

16. Notiophilus aguaticus L. Sällsynt: Pä en svedjebacke 
vid Tiudie den 15 aug. 1896 (P.). Äfven anträffad af Gänther. 

17. N. palustris Duft. Petrosawodsk (G.) och Juustjärvi (S). 

18. N. biguttatus Fabr. Temligen sällsynt: vid Vascheni 
(P.), Jalguba (S.) och Dianova-gora (P.). — Äfven anträffad af 
Giinther. 

19. Loricera pilicorms Fabr. Ej sällsynt vid stränder: 
vid Sermaks (P.), Haapanava (Ebg.), Segosero (S.) och Suma 
(Envald). 

20. Clivina fossor L. Ej sällsynt: vid Petrosawodsk (G., 
S.), Schungu (P.), Povenetz (Envald) och Kem (S.). 

21. Dyschirius thoracicus Illig. Ej sällsynt: vid Svir (Heim- 
bürger, S.), Haapanava (S.), Jalguba (P.) och Segosero (S.). — 
Äfven funnen af Gänther. 

22. D. obscurus Gyll. Sällsynt: talrika exemplar pä La. 
dogas sandiga strand vid Haapanava (S., Ehnb.). 

23. D. politus Dej. Högst sällsynt: ett exemplar under 
stenar vid stranden af Onega sjö vid Velikaja-guba den 24 juni 
1896 (P.) och vid Svir (Georgiewsky). 

24. D. impunctipennis Daws. Sällsynt: vid Svir i juni 
1875 (Heimb., S.) och Haapanava (S.). 

25. D. æneus Dej. Sällsynt: vid Gorki (S.) Tolvoja 6—7 
juli 1896 (P.), Suma (Envald). Äfven tagen af Ginther. 

26. D. globosus Hrbst. Ej sällsynt: vid Petrosawodsk (S.) 
Sermaks, pä nägra ställen pä Saoneshje-halfön (P.) och Suma 
(Envald). Äfven anträffad af Günther. 

var. b. (maritimus Bohem:) Funnen vid Hvita hafvet. 

27. Elaphrus uliginosus Fabr. Sällsynt: under stenar vid 
sjöstrand nära Valkiamäki 11 aug. och under Marchantia pä 
fuktig äng vid Tiudie 15 aug. 1896 ;P.). 
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28. E. cupreus Duft. Sällsynt vid stränder: vid Sermaks 
(Lev., P.), Petrosawodsk (S.) och vid Tschirkka-floden (St.). 


29. E. riparius L. Temligen allmän vid stränder: vid 
Sermaks (P.), Petrosawodsk (S.), Jalguba (P.) och Suma (O. 
Kihlman). Äfven. anträffad af Günther. 


30. Blethisa multipunctata L. Temligen sållsynt på fuk- 
tigare stållen: vid Sermaks (Edgrén), Svir (S.) och Tolvoja den 
6 juli 1896 (P.). 

31. Tachypus pallipes Duft. Sällsynt: vid Gorki (S., Ehnb.) 
och Kivatsch (S.). 

32. I. flavipes L. Ej sällsynt i sydligare delen af om. 
rådet: vid Gorki (S.), Muromli (G.), Olonetz (S.) och Petro- 
sawodsk (G.). 

33. Bembidium velox L. Ej sållsynt vid Svir: vid Gorki 
(S.) och Vascheni (P.). Dessutom antråffad vid Jalguba (P.) 
samt af Giinther i Car. ross. 


var. b. Gyll. Sällsynt, jag har funnit ett exemplar vid 
Aschebnavolok den 18 juli 1896. Äfven funnen af Günther. 


34. B. paludosum Panz. Sällsynt, funnen endast vid 
Gorki (S.). 

*55. B. striatum Fabr. Ett enda exemplar vid Svir-floden 
den 16 juni 1869 (S.). 

36. B. Giintheri Seidl. Högst sällsynt. Funnen pä san- 
diga strånder vid Onega sjö i närheten af Petrosawodsk af 
Gänther. 

= *87., B. punctulatum Drap. Sällsynt pä steniga flodsträn- 
der: vid Vascheni den 28 maj 1896 (P.) och Petrosawodsk den 
19—22 juni 1869 (S.). 

38. B. bipunctatum L. Ej sällsynt pä sandiga stränder: 
vid Sermaks, Vascheni (P.), Petrosawodsk (S.), Jalguba (P.) och 
Suma (Kihlman, Envald, Lev.). Äfven anträffad af Ginther. 


39. B. ruficolle Panz. Funnen endast vid Mjatusowa den 
18 juni 1875 (S., Heimb.). 

40. B. obliquum Strm. Ej sällsynt: vid Sermaks (Lev., 
P.), Vascheni, Jalguba, Velikaja-guba, Kosmosero och Perguba 
P.). — Äfven anträffad af Ginther. 
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var. Öfre sidan svart, med -hufvudformens teckningar. — 
Jag har funnit ett exemplar vid Aschebnavolok den 18 juli 1896. 

var. immaculatum J. Sahlb. Sållsynt, funnen vid Vojatsch 
(S.). — Äfven anträffad af Günther. 

"41. B. adustum Schaum. Endast antråffad vid Gorki (S). 

42. B. Fellmanni Mann. Sällsynt, enligt Solsky funnen 
vid Petrosawodsk. (Se J. Sahlb. En. Coleopt. Carniv. fenn. pag. 
75. N:o 55) 

43. B. Hastii Sahlb. Sällsynt, funnen vid Kem (S.). 

44. B. littorale Oliv. Sällsynt, jag har funnit den vid 
Sermaks den 25 maj 1896. — Äfven anträffad af Ginther. 

45. B. Andreæ Fabr. Endast i de sydligare delarna: 
Sermaks (P.), Gorki (S., Ehnb.), Vascheni (P.). — Äfven an 
träffad af Günther. 

46. B. femoratum Strm. Sållsynt: vid Pedrosawodsk (S., 
(1.) och Jalguba (P.). 

47. B. rupestre L. Allmän vid strånder. Sermaks (Lev, 
P.), Gorki (Ehnb.), Vascheni (P.), Muromli (G.), Petrosawodsk 
(G.), Tiudie, Valkiamäki, Perguba (P.), Suma (Lev.) och Kem (5). 

var. c. J. Sahlb. Funnen af Ginther. 

48. B. saxatile Gyll. Högst sällsynt, anträffad vid Soroka 
vid Hvita hafvet af Sahlberg. 

*49. B. pygmeum Fabr. var. bilunulatum Bielz. Högst 
sällsynt, funnen endast vid Gorki den 15 juni 1875 (S., Heimb). 

50. B. lampros Hrbst. Allmän pä fuktiga ställen: vid 
Sermaks, Mjatusow, Petrosawodsk, Kischi, Velikaja-guba, Kos- 
mosero, Tolvoja, Schungu, Käppäselkä, Tiudie och Perguba. 

var. b. (tyll. Anträffad af Günther. 

var. c. Jac. du Val. (14-striatum, Thoms), Anträffad endast 
af Giinther. 

51. B. Grapei Gyll. Sällsynt: vid Petrosawodsk (S.) samt 
vid Vig-sjön af Envald. 

52. B. Suhlbergii Dej. Sällsynt, funnen vid Petrosawodsk 
af (rünther. 

53. B. nigricorne (vll. Funnen sommaren 1869 af Günther. 

"54. DB. tenellum Er. Sällsynt: endast vid Gorki på sandig 
strand af en biflod till Svir den 12—14 juni 1875 (S.). 
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55. B. gilvipes Strm. Sällsynt, funnen vid Petrosawodsk 
1 18 juni 1869 (S.). — Äfven anträffad af Günther. 

56. B. contaminatum J. Sahlb. Högst sällsynt: vid Ser- 
ks (Lev.). 

*57. B. Chaudoirii (Motsch.) Chaud. Högst sällsynt, nägra 
amplar aro funna under Fucus pä en liten holme nära Tschuja 
n 2 aug. 1869 (S.). 

58. B. Schiippelii Dej. Förekommer inom området en- 
st vid Hvita hafvets kust: Soroka (S.), Suma (Envald) och 
m (S., Lindroth). 

59. B. 4-maculatum L. Ej sällsynt, funnen vid Svir- 
len (S., Ehnb.), Jalguba (S., P.), Velikaja-guba och Tolvoja 
). -— Günther. 

60. B. articulatum Panz. Sällsynt, hittills funnen endast 
| Svir-floden (S.). | 

61. B. Doris Panz. Allmån på fuktiga stållen: vid Ser- 
iks (Lev., P.), Jalguba, Tolvoja, Lischmajärvi, Perguba (P.), 
ssjön (S.) och Suma (Envald). 

62. B. guttula Gyll. Temligen sållsynt; vid Sermaks den 
maj och vid Tiudie i aug. 1896 (P.). — Äfven anträffad 
Giinther. 

63. B. Mannerheimii Sahlb. Sällsynt pä fuktiga stållen, 
der multnande vegetabilier; vid Dianova-gora den 1 aug. och 
liknande lokal vid Perguba den 21 i samma månad 1896 
), samt vid Suma (Lev.) — Ginther. 

64. Tachys nanus Gyll. Ej sällsynt under bark af såvål 
rr- som löftrån: vid Kischi, 13 juni, Velikaja-guba, 24 juni, 
anova-gora, 31 juli och Tiudie 11 aug. 1896 (P.). Pä sist- 
mda ställe äfven tagen af Sahlberg. — Giinther. 

65. Trechus rubens Fabr. Sällsynt. Petrosawodsk (S., G.), 
apanava och Kem (S.). 

66. Tyr. 4-striatus Schrank. Sällsynt, funnen af Gänther. 

67. Tr. rivularis Gyll. Sällsynt: Haapanava (S.), vid 
likaja-guba, under mossa i löfskog, den 24 juni 1896 (P.). 

68. Tr. secalis Pavk. Temligen sällsynt under stenar pä 
lade ställen. Petrosawodsk (G.), Tolvoja, 9 juli, Tiudie 9 aug. 
h Valkiamäki 11 aug. 1896 (P.). 
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69. Patrobus excavatus Payk. Endast vid Petrosa- 
wodsk (G.). 

var. assimilis Chaud. Temligen sållsynt under stenar vid 
stränder: vid Petrosawodsk (G.), Tolvoja 9 juli, Tiudie och Val- 
kiamäki 9 och 11 aug. 1896 (P.). 


70. P. septentrionis Dej. Sällsynt vid stränder under 
stenar. Funnen vid Vojatsch (S.). — Äfven Ginther. 


var. australis J. Sahlb. Sällsynt: vid Haapanava (Ehnb. 
och Solomino (S.). — Äfven Ginther. 

71. Broscus cephalotes L. Sällsynt pä sandiga marker. 
Jag har funnit ett exemplar vid Vascheni den 27 maj 1896. 


72. Lebia chlorocephala L. Temligen sällsynt: vid Haapa 
nava (Ehnb.), Jalguba (S.) och Kischi den 13 juni 1896 (P.). — 
Giinther. 

73. L. crux-minor L. Sällsynt, funnen vid Svir-floden 
och Petrosawodsk (S.), samt 1896 vid Kischi af folkskolläraren 
Valjus. — Giinther. 

74. Cymindis macularıs Mann. Högst sällsynt: Petrosa- 
wodsk (G.). 

75. GC. vaporariorum L. Sällsynt. Jag har funnit ett 
exemplar vid stubbrötter på sved den 23 aug. 1896 vid Per 
guba. — Äfven funnen af Giinther. 


76. Dromius sigma Rossi. Temligen sällsynt under löf 
m. m. på fuktigare stållen; vid Unitza och Tiudie (P.) samt vid 
Svåtnavlok (S.). — Afven Ginther. 

"Ti. D. linearis Oliv. Ett exemplar vid Mjatusow den 
6 sept. 1869 (S.). 

78. Metabletus foveola Gyll. Högst sällsynt. Jag har funnit 
ett exemplar under lafvar på en sandäs vid Vascheni den 28 
maj 1896. 

79. M. truncatellus L. Temligen sållsynt, funnen vid 
Petrosawodsk (Lev.), Tiudie (S.) och Valkiamåki (P.). — Giinther. 

80. Blechrus glabratus Duft. Sällsynt på sandmarker; 
anträffad vid Svir-floden af Heimbiirger. 

81. Feronia cuprea L. Sällsynt, funnen vid Sermaks 
(Lev.) och vid Petrosawodsk (G.). 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVIII, n:o 1. 13 


82. F. versicolor Strm. Ej sällsynt: Sermaks (Lev.), Va- 
heni (P.), Petrosawodsk (G., S.), Velikaja-guba, Tiudie (P.), 
pjatsch (S.) och Suma (Lev.). 

83. F. lepida Fabr. Temligen sållsynt på sandmarker: 
d Vascheni, 27 maj 1896 (P.), Petrosawodsk (G.), Tiudie, 12 
ig. 1896 (P.) och Kem (S.). 

84, F. vernalis Panz. Sällsynt: Sermaks (Lev.). — Äfven 
iträffad af Günther. 

85. F. nigra Fabr. Funnen endast vid Petrosawodsk 

Günther. 

86. F. vulgaris L. Temligen sällsynt: Kontschosero (S.), 
anova-gora, 30 juli 1896 (P.) och Suma (Lev.). — Äfven an- 
iffad af Günther. 

87. F. nigrita Fabr. Funnen vid Sermaks (P.). — Äfven 
inther. 

88. F. gracilis Dej. Sällsynt: vid Sermaks (Lev.). 

89. F. minor Dej. Temligen sällsynt. Funnen vid Petro- 
wodsk (G.), Schungu, den 30 juli 1896 (P.), Svätnavlok och 
ustjärvi (S.). 

90. F. strenua Panz. Sällsynt: Tiudie och Svätnavlok, 
). — Äfven antråffad af Günther. 

91. F. diligens Strm. Allmän: Petrosawodsk (G.), Veli- 
ja-guba, Tolvaja, Schungu, Tiudie (P.), Juustjärvi: och Vo- 
sch (S.). 

92. F. aterrima Fabr. Sällsynt, funnen vid Solomino af 
hlberg. 

93. F. æthiops Panz. Sällsynt, vid Petrosawodsk som- 
aren 1884 (G.). | 

94. F. oblongo-punctata Fabr. Temligen allmän i skogar: 
Iguba, Tiudie, Perguba (P.), Svätnavlok och Juustjärvi (S.). — 
ven anträffad af Ginther. 

95. F. vitrea Dej. Sällsynt: under stenar vid kanten af 
mosse vid Unitza den 7 aug. 1896 (P.). — Äfven anträffad 
Giinther. 

96. Amara aulica Panz. Temligen allmän: vid Petrosa- 
dsk (Envald, Lev., S.), Vojatsch (S.) samt vid Velikaja-guba, 
juni och Unitza, 4 aug. 1896 (P.). — Afven Giinther. 
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97. A. fulva De Geer. Sällsynt: Vascheni den 27 maj 
1896 (P.). — Afven anträffad af Giinther. 


98. A. apricaria Payk. Ej sållsynt: Petrosawodsk (S. 
Envald), Solomino (S.), Kischi, 13 juni och Schungu 20 juli 
1896 (P.). — Giinther. 

99. A. consularis Duft. Sällsynt, funnen vid Petrosawodsk 
af Giinther. 

100. <A. silvicola Zimm. Soroka (S.). 

101. A. ingenua Duft. Sållsynt: vid Petrosawodsk ai 
Envald, Giinther och Levander. 


102. A. brunnea Gyll. Sällsynt. Juustjärvi (S.) samt under 
tallbark den 4 aug. 1896 vid Unitza (P.). 


103. A. bifrons Gyll. Sållsynt, funnen endast vid Tiudie 
af Sahlberg. 

104. A. prætermissa Sahlb. Endast vid Petrosawodsk (G.). 

105. A. erratica Duft. Sällsynt: vid Petrosawodsk (6) 
samt vid Juustjärvi (S.). 

106. A. interstitialis Dej. Sällsynt: funnen vid Sermaks 
(Lev.), Haapanava vid Ladogas strand och Gorki (S.), Petro 
sawodsk (G.) och Soroka (S.). 

var. puncticollis J. Sahlb. Funnen vid Soroka by vid Hvita 
hafvet den 5 aug. 1869 (S.). 

107. A. familiaris Duft. Ej sällsynt, funnen vid Petro- 
sawodsk (Envald, G., S.,) Velikaja-guba 24—26 juni, Tolvoja. 
6 juli 1896 (P.), Tiudie (S., P.). 

108. A. tibialis Payk. Sållsynt, funnen vid Petrosawodsk 
af Levander. — Äfven anträffad af Giinther. 


109. A. littorea Thoms. Sällsynt, endast vid Petrosa 
wodsk (G.). 

110. A. curta Dej. Sällsynt, vid Jalguba den 25 juni 
1869 (S.). — Äfven anträffad af Günther. 

111. A. eurynotu Vanz. Temligen sällsynt, vid Petrosa- 
wodsk (Lev., G.), Schungu, under stenar på åker d. 20 juli och 
Perguba vid Onega-stranden, den 21 aug. 1896 (P.). 

112. A. trivialis Gyll. Sällsynt i sydligare delen af om 
radet: Vascheni (P.), Muromli (G.) och Petrosawodsk (G., Lex... 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVIII, N:o 1. 15 


113. A. famelica Zimm. Sällsynt, vid Sermaks den 25 maj 
96 (P.), Petrosawodsk (G.) och Jalguba den 25 juni 1869 (S.). 

114. A. similata Gyll. Sällsynt: Jalguba den 5 juni och 
alkiamäki den 11 aug. 1896 (P.). — Äfven antr. af Giinther. 

115. A. curvicrus Thoms. — Anträffad af Giinther. 

116. A. ovata Fabr. Sällsynt. Funnen talrikt vid Petro- 
wodsk (G.) och vid Tolvaja den 6 juli 1896 (P.). 

117. A. spreta Dej. Sällsynt i södra delen af omrädet. 
uromli (G.), Petrosawodsk den 19 juni och Jalguba den 25 juni 
69 (S.). På sistnämnda ställe har jag tagit den, 6 juni 1896. 

118. A. migricormis Thoms. — Anträffad vid Solomino 

Günther. 

119. A. lunicollis Schiödte. Sällsynt, funnen endast vid 
trosawodsk af Günther. 

120. A. communis Panz. Allmän. Vascheni (P.), Petro- 
wodsk (Envald, S.), Kischi, Velikaja-guba, Kosmosero, Tolvoja 
.), Tiudie (S., P.) samt nordligast vid Kem (Kihlman). 

121. A. nitida Strm. Ganska sållsynt. Vascheni d. 26 
aj 1896 (P.), Petrosawodsk (G.) och Povenetz (Envald). 

*122. A. Giintheri, J. Sahlb. Funnen af Günther i ryska 
arelen, utan närmare lokaluppgift. 

123. A. plebeja Gyll. Allmån, Sermaks (Lev.), Petrosa- 
odsk (G., S.), Kischi, 13 och 18 juni, Velikaja-guba, 22 juni, 
lvaja 6 juli 1896 (P.) och Povenetz (Envald). 

124. Calathus micropterus Duft. Ej sällsynt i skogar och 
nnen ända upp till Tschirkka-floden (Stenroos). 

125. OC. melanocephalus L. Allman, åtminstone upp till 
udie. 

var. alpinus Dej. Sällsynt, funnen vid Juustjärvi af 
ihlberg. 

126. OC. erratus Sahlb. Temligen utbredd: Petrosawodsk 
1, S.), Kosmosero och Tiudie d. 13 juli o. 12 aug. 1896 (P.). 

127. Anchomenus angusticollis Fabr. Sällsynt, ett exem- 
ar vid stranden af Svir nära Vascheni by den 28 maj 1896 
'). — Äfven anträifad af Günther. 

128. A. Mannerheimii Dej. Högst sällsynt, funnen af 
linther. 
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129. A. sexpunctatus L. Allmån, Sermaks (Lev.), Va- 
scheni (P.), Muromli (G.), Velikaja-guba, Valkiamäki (P.), Pove- 
netz (Envald), Suma (Lev.) och Tschirkka-floden (Stenroos). 

130. A. Ericeti Panz. Sållsynt pä kärrmarker: vid Svir- 
floden (S.), Vascheni den 28 maj och vid Kosmosero den 13 juli 
1896. I Carelia pomorica år den tagen af J. Lindroth. 

131. A. parumpunctatus Fabr. Sällsynt: vid Petrosawodsk 
och Tiudie (S.). — Afven anträffad af Gänther. 

132. A. Archangelicus J. Sahlb. Förekommer endast längs 
Hvita hafvets stränder, under uppkastad Fucus: vid Tschuja, 
Kem och Soroka fr. 29 juli—3 aug. 1869 (S.), samt vid Suma 
(Envald). - 

133. A. mestus Duft. Sållsynt, funnen endast på Sao- 
neshje-halfön vid stränder af Onegan: Oljenijostroff 20 juni, 
Velikaja-guba, 22 juni och Schungu, 20 juli 1896 (P.). 

134. A. viduus Panz. Allmän vid stränder i de sydligare 
delarna: Sermaks (Lev.), Vascheni (P.), Petrosawodsk (G., S.), 
Jalguba (G., P.), Schungu (P.), Tiudie (S.) och Perguba (P.). 

135. <A. versutus Strm. Sällsynt vid stränder: vid Petro 
sawodsk (Envald), Juustjärvi och Segosero (S.), samt vid Va- 
scheni och Velikaja-guba (P.). 

var. db. Funnen vid Juustjärvi af Sahlberg. 

136. A. dolens Sahlb. Funnen inom området af Giinther. 

137. A. Bogemanni Gyll. Högst sällsynt. Jag har funnit 
ett exemplar under bark vid Jalguba den 5 juni 1896. 

138. A. 4-punctatus De Geer. Sällsynt: Petrosawodsk (S.). 
samt under aspbark vid Unitza den 7 aug. 1896 (P.). — Äfven 
anträffad af Ginther. 

139. A. oblongus Fabr. Enligt J. Sahlb. | »Enumeratic 
Coleopt. fenn.» funnen i ryska Karelen. 

140. A. consimilis Gyll. Högst sällsynt. Ett exemplar 
pä en mosse vid Unitza den 7 aug. 1896 (P.), samt vid Suma 
(Envald). 

141. A. piceus I. Temligen sällsynt, vid Sermåks (Lev. 
P.), Dvoretz och Juustjärvi (S.). — Äfven anträffad af Giinther. 

142. A. gracilis Strm. Ej sällsynt pä fuktiga ställen: 
Sermaks, 25 maj, Jalguba, 4 juni, Unitza, 7 aug , Velikaja-guba 
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24 juni, Perguba 21 aug. 1896 (P.), Juustjärvi (S.). — Afven 
antråffad af Giinther. 
143. A. puellus Dej. Sållsynt: vid Sermaks (Lev.) och 
vid Juustjärvi (S.). — Äfven anträffad af Gänther. 
 *144. A. micans Nicol. Funnen af Günther. 


145. A. fuliginosus Panz. Ej sällsynt: Sermaks (Lev.), 
Tiudie (P.), Vojatsch och Segosero (S.). — Äfven anträffad af 
Giinther. ' | 

146. Tuphria nivalis Panz. Ej sällsynt: vid Tolvoja och 
Schungu under stenar vid stränder den 9 och 20 juli, vid Käppä- 
selkä, under björkbark den 18 aug. 1896 (P.), samt vid Svät- 
navlok och Kontschosero (S.). ' 

147. Olisthopus rotundatus Payk. Högst sällsynt: på sand- 
marker vid Mjatusowa den 19 juni 1875 (S.). 


148. Badister bipustulatus Fabr. Sållsynt: Petrosawodsk 
(Nyberg). — Äfven anträffad af Ginther. 


149. B. peltatus Panz. Sållsynt. Funnen vid Sermaks 
(Lev.), Solomino (S.), samt vid Kosmosero den 14 juli 1896 (P.). 
150. Panagaeus crux major L. Funnen vid Svirfloden (G.). 

151. Chlenius nigricornis Fabr. Sållsynt: Kivatsch (S.). — 
Äfven anträffad af Ginther. 

152. Chl. 4-sulcatus Ilig. Högst sällsynt, funnen vid Mja- 
tusowa (Heimb.). 

153. Oodes helopioides Fabr. Sällsynt pä fuktiga ställen: 
Solomino (S.), pä gungfly vid Velikaja-guba och under stenar 
vid stranden af Putkosero nära Schungu den 25 juni och 20 
juli 1896 (P.). — Äfven anträffad af Giinther. 


154. Ophonus puncticollis Payk. Sällsynt, funnen vid 
Petrosawodsk och Munosero (G.). 

155. Harpalus ruficornis L. Fj sällsynt under stenar på 
odlade ställen: Petrosawodsk (G., Lev., S.), Jalguba (P.) och 
Povenetz (Envald). 

1565 H. rubripes Duft. Sällsynt, funnen vid Munosero (G.). 


157. H. eneus L. Allmän under stenar m. m., mest pä 
odlade ställen: Petrosawodsk (G., S.), Kosmosero, Tolvoja, 
Sch'ingu, Dianova-gora, Tiudie (P.) och Suma (Lev.). 

2 
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158. H. latus L. Temligen allmän: Vascheni (P.), Petro- 
sawodsk (G., S.), Kosmosero, Dianova-gora (P.) och Povenetz 
(Envald). 

159. H. luteicornis Duft. Sällsynt, jag har funnit den 
under stenar pä en äker vid Vascheni den 29 maj 1896. — 
Äfven anträffad af Gänther. 

160. H. tardus Panz. Sällsynt, vid Vascheni (P.), samt 
vid Kontschosero (S.). — Äfven antråffad af Ginther: 

var. angustior J. Sahlb. Funnen vid Jalguba den 25 juli 
1869 (S.), samt af Giinther. 

161. Anisodactylus binotatus Fabr. Sällsynt, Sermaks (L.), 
Petrosawodsk (G.). | 

162. A. nemorivagus Duft. Anträffad vid Svir (G.). 

163. Bradycellus pubescens Payk. Förekommer endast 
vid Hvita hafvets stränder, där den är funnen frän Soroka 
norrut till Kantalaks, fr. jul. —sept. 1869 och 1870 (S.). 

164. Br. placidus Gyll. Funnen vid Gorki och Tschuja 
af Sahlberg. 

165. Acupalpus collaris Payk. Temligen sällsynt; vid 
Gorki och Kontschosero (S.), samt vid Tiudie (S., P.). — Äfven 
antråffad af Ginther. 

166. A. similis Dej. Sållsynt, funnen endast vid Svir- 
floden (S.). 

167. Stenolophus dorsalis Fabr. Ej sällsynt i södra delen 
af området, Svir-floden (L.), Gorki (S.). — Äfven anträffad af 
Giinther. - 


Haliplidæ. 


168. Haliplus ruficollis De Geer. Ej sällsynt i stilla 
stående vatten. (torki (S.), Kosmosero, Tolvoja (P.), Tiudie och 
Juustjärvi (S.). — Åfven anträffad af Gänther. 

169. H. fluviatilis Aubé. Ej sällsynt. Sermaks (Lev). 
Oljenijostroff, Tolvoja (P.), Soroka (S.). 

var. limeolutus Mann. Funnen vid stranden af Putkosero 
nära Schungn den 20—25 juli 1896 (P.), samt vid Vig-floden (S-. 
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*170. H. furcatus Seidl. Sällsynt. Funnen pä Oljenij- 
ostroff i smä vattensamlingar pä en fuktig äng den 20 juni, samt 
pä liknande lokal vid Tolvoja den 7 juli 1896 (P.). 


171. H. fulvus Fabr. Ej sällsynt i sjöar och floder: Va- 
scheni (P.), Petrosawodsk (S.), Schungu (P.), Tiudie och Per- 
guba (S.). 

172. H. varius Nicol. Funnen vid Dvoretz den 18 aug. 
1869 (S.). 


Dytiscidæ. 


173. Hyphydrus ovatus L. Ej sällsynt i stillastående vat- 
ten: vid Sermaks (Lev. Gorki (Ehnb.), Svätosero (G.) och vid 
Tiudie (S., P.). 

174. Hygrotus inequalis Fabr. Ej sällsynt i stillastående - 
vatten. Funnen vid Sermaks (Lev.), Tolvoja (P.), Tiudie (S., P.) 
och vid Perguba (P.). — Äfven anträffad af Gänther. 


175. H. reticulatus Fabr. Temligen sällsynt: Sermaks 
(Lev.), Tiudie (S., P.) och Vig-floden (S.). — Äfven anträffad 
af Giinther. 

176. H. 5-lineatus Zett. Temligen allmän i skogssjöar: 
Sermaks (Lev.), Dvoretz, Tiudie (S.), Käppäselkä (P.) och Suma 
(Lev). — Äfven anträffad af Günther. 

177. H. decoratus Gyll. Sällsynt funnen endast vid Svir- 
floden (Envald), nära Haapanava öster om Ladoga (S.), samt pä 
öfversvämmade ängar vid Sermaks, den 25 maj 1896 (P.). 

178. Cælambus impressopunctatus Schall. Temligen säll- 
synt: Velikaja-guba, Tolvoja (P.), Tiudie (S.). — Äfven anträffad 
af Giinther. 

179. Bidessus unistriatus Schrank. Temligen sällsynt i 
stillastäende vatten: Gorki (S.), Kischi, Velikaja-guba, Tolvoja, 
Ascheb-navolok (P.) och Tiudie (S.). 

180. Hydroporus granularis L. Ej sällsynt: Sermaks (Lev), 
Petrosawodsk (G.), Tolvoja (P.) och Tiudie (S., P.). 

181. H. pictus Fabr. Sållsynt. Funnen i en liten båck 
vid Tolvoja den 6 juli 1896 (P.), samt vid Tiudie (S.). — Åfven 
antråffad af Giinther. 
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182. H. Sanmarkii Sahlb. Sällsynt, funnen endast i Sego- 
sero sjö den 12 juli 1869 (S.). 


183. H. alpinus Payk. Funnen talrikt i Segosero sjö i 
juli 1869 (S.). 

184. H. hyperboreus Gyll. Temligen sållsynt i skogstråsk. 
Svåtosero (G.), i Gluhilampi sjö vid Tiudie den 1—4 juli och 
14 aug., samt den 17 juli 1869 i Segosero vid Saaris (S.). 

185. H. depressus Fabr. Ej sållsynt i rinnande vatten 
och i sjöar. Gorki (Ehnb., S.), Petrosawodsk (S.), Kischi och 
Tolvoja den 20 juni och 7 juli 1896 (P.), Tiudie och Vojatsch 
(S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

186. H. dorsalis Fabr. Sällsynt, Tiudie (S.). — Äfven 
funnen af Ginther. 

187. H. oblongus Steph. Högst sällsynt, funnen i smä 
vattensamlingar pä mossängar i skogsmark den 10 juli 1869 
vid Ahvenjärvi (S.). 

188. H. rufifrons Duft. Temligen sällsynt: Muromli (G.), 
Petrosawodsk (Envald), i smä vattensamlingar i skog vid Kos- 
mosero den 14 och i en uttorkad vattensamling pä ängsmark 
vid Tolvoja den 6 juli 1896 (P.). 


189. H. fennicus Seidl. Sällsynt, funnen tillsamman med 
föregäende art vid Kosmosero den 14 juli, samt i en med Hypna 
bevuxen vattensamling vid Velikaja-guba den 24 juni 1896 (P). 


190. H. erythrocephalus L. Allmän i stillastående vatten. 
Svir (Envald), Vascheni 29 maj, Kosmosero 14 juli, Tolvoja 6 
juli 1896 (P.), Tiudie och Soroka (S.). — Äfven anträffad af 
Ginther. 

var. deplanatus Gyll. Tillsamman med hufvudformen, 
funnen vid Sermaks den 25 maj, Kischi 13 juni, Velikaja-guba 
24 juni, Kosmosero 14 juli, Tolvoja 6 juli 1896 (P.) och vid 
Tiudie (S.). — Afven antråffad af Ginther. 

191. H. planus Fabr. Sällsynt, funnen af Giinther. 

192. H. pubescens Gyll. Sällsynt, funnen vid Kontscho- 
sero af Sahlberg, samt i en uttorkad vattensamling på ängs 
mark vid Tolvoja den 5 juli 1896 (P.). — Äfven antråffad af 
Giinther. 
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193. H. fuscipennis Schaum. Sållsynt, funnen vid Petro- 
vodsk af Envald. 

194. H. pectoralis J. Sahlb. Högst sällsynt, funnen vid 
apanava (S.). — Afven anträffad af Giinther. 

195. H. nigrita Fabr. Sällsynt i stillastäende vatten: vid 
rosawodsk (Envald) och Valkiamåki den 9 och 13 aug. 1896 
. — Äfven anträffad af Günther. 

196. H. subalpinus Thoms. Högst sållsynt, funnen af 
nther. 

*197. H. nivalis Heer? J. Sahlb. Högst sällsynt, funnen 

Parantava by vid Vig-floden den 23 juli 1869 af Sahlberg. 

198. H. melanarius Strm. Ej sällsynt i stillastäende vatten- 
nlingar i skogar: vid Svir-floden (S.), Petrosawodsk (Envald), 
guba 6 juni, Velikaja-guba 25 juni 1896 (P.), Perguba (S., P.) 
1 pä Keliak holme i Hvita hafvet (S.). — Äfven antråffad af 
nther. 

var. c. (= monticola Sharp). Funnen vid Svir-floden (S.). 

199. H. longicornis Sharp. Högst sållsynt, ett exemplar 
råffadt under Marchantia på en fuktig ång vid Perguba den 
aug. 1896 (P.). 

200. H. brevis Sahlb. Sällsynt på öfversvämmade ställen: 
ir-floden (Envald), Vigsjön den 22 juli 1869 (S.). 

201. H. obscurus Strm. Ej sällsynt i stillastäende vatten: 
nnen vid Sermaks, Kischi, Tolvoja (P.), Tiudie (S., P.), Sego- 
o (S.) och Suma (Envald). — Äfven anträffad af Günther. 

202. H. nigrellus Mann. Ej sällsynt: Svir-floden (Envald), 
trosawodsk, Tiudie, Tschuja (S.) och Suma (Kihlman) — 
zen anträffad af Ginther. 

203. H. atriceps Crotsch. Sällsynt i stillastäende vatten: 
nnen vid Tolvoja 6—7 juli 1896 (P.) samt pä Keliak holme 
|. — Äfven anträffad af Günther. 

var. opacino J. Sahlb. Anträffad vid Soroka och pä Keliak 
), samt vid Kem (Kihlman). 

204. H. Semenoiwii Jakow. Högst sällsynt, funnen vid 
ir-floden af Fnvald. 

205. H. glabriusculus (Sahlb.) Aubé. Högst sällsynt: Suma, 
hlman). 
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206. H. tristis Payk. Allmån i stillastående vatten: Svir- 
floden (S., Envald), Sermaks (P.), Petrosawodsk (Envald), Jal- 
guba, Velikaja-guba (P.), Juustjårvi och Vig-floden (S.). — Afven 
antråffad af Ginther. 

207. H. neglectus Schaum. Sållsynt: Gorki (S.), Petro- 
sawodsk (Envald). — Äfven antråffad af Gänther. 

*208. H. elongatulus Strm. Högst sållsynt, funnen vid 
Tiudie den 14 aug. 1869 (S.). 


209. H. notatus Strm. Sällsynt: Tiudie den 2 och 4 juli 
1869 (S.). — Äfven anträffad af Giinther. 

210. H. piceus Steph. Högst sällsynt, funnen vid Haapa- 
nava i juni 1885 (S.). 

211. H. pygmaeus Strm. Funnen endast vid Petrosa- 
wodsk (G.). 

212. H. palustris L. Allmän i stillastäende vatten: Va- 
scheni (P.), Tiudie (S., P.), Segosero (S.). — Äfven antråffad af 
Giinther. 

213. H. vittula Er. Ej sällsynt i kärr: Svir-floden (S.), 
Tiudie 10 aug. 1896 (P.), Vig-floden (S.), Suma (Envald, Kihl- 
man). — Äfven anträffad af Giinther. 

214. H. striola (yll. Temligen sällsynt: Kosmosero den 
14 juli, Tolvoja d. 6 juli 1896 (P.), Tiudie (S., P.), Vig-floden 
(S.). — Äfven anträffad af Giinther. 

215. H. angustatus Strm. Högst sällsynt, funnen vid 
Solomino (G.). 

216. H. umbrosus Gyll. Allmån i stillastående vatten. 
Funnen vid Svir-floden (Envald), Vascheni (P.), Petrosawodsk, 
Tiudie, Segosero (S.) samt vid Suma (Kihlman). — Äfven an- 
tråffad af Giinther. 

217. H. lineatus Fabr. Sällsynt i stillastående vatten: 
Sermaks (Lev.), Tiudie (S., P.). — Äfven anträffad af Günther. 

var. c. (rufino) J. Sahlb. Funnen vid Tiudie den 2 juli 
1869 (S.). 

218. Noferus crassicornis Fabr. Temligen sällsynt i stilla- 
staende vatten. Sermaks (Lev., P.) på Oljenij-ostroff vid Kischi 
(P.1. Tiudie (S.). — Äfven antriiffad af Günther. 
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219. Laccophilus obscurus Panz. Högst sällsynt, funnen 
 Giinther. | 

220. Acilius canaliculatus Nicol. Sällsynt: Jalguba (P.) 
th Tiudie (S.). 

221. Graphoderes bilineatus De Geer. Sällsynt, funnen 
d Tiudie den 3 juli 1869 (S.). 

222. Gr. zonatus Panz. Sållsynt, endast antråffad vid 
d Gorki (Ehnb.). 

var. verrucifer Sahlb. Juustjärvi den 8 juli 1869 (S.). 

223. Hydaticus lævipennis Thoms. Högst sällsynt, funnen 
— Günther. 

224. Macrodytes marginalis L. Temligen sällsynt: Petro- 
‚wodsk (Envald), Tolvoja (P.) och Tiudie (S.). 

225. M. circumcinctus Ahr. Högst sällsynt: Petrosa- 
odsk (G.). 

226. M. lapponicus Gyll. Enligt J. Sahlb. »Enumeratio 
oleopt. fenn.» 

221. Cymatopterus striatus L. Temligen sällsynt: Svir- 
)den (S.), Tolvoja den 7 och 9 juli 1896 (P.) och Vig-floden 
). — Afven anträffad af Gänther. 

228. C. Paykulli Er. Ej sällsynt i stillastäende vatten: 
ilguba den 6 juni, Velikaja-guba den 26 juni, Tiudie den 10 
h 15 aug. 1896 (P.), Tschuja och pä Keliak holme (S.). — 
[ven anträffad af Ginther. 

229. Colymbetes Grapei Gyll. Sällsynt: Några exemplar 
‘ypande pa en väg vid kanten af ett kärr vid Käppäselkä den 
) aug. 1896 (P.), Svir-floden (S.). 

230. Rantus notaticollis Aube. Högst sällsynt: Petro- 
wodsk (G.). 

231. R. bistriatus Bergstr. Ej sällsynt i stillastående 
tten: Petrosawodsk (S.), Tolvoja (P.), Tiudie och Paadana (S.). 
- Äfven anträffad af Günther. 

var. 0. Gyll. Funnen vid Suma af Levander. 

232. R. exoletus Forst. Sällsynt: Gorki och Tiudie (S.). 

Äfven anträffad af Ginther. 
var. melanopterus Zett. Högst sällsynt, funnen af Günther. 
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233. Ilybius uliginosus L. Sällsynt: Vigfloden (S.). + 
Äfven anträffad af Günther | 

234. I. ater De Geer. Temligen sällsynt i stillastäende 
vatten. Sermaks (Lev.), Svir-floden (Envald) och Velikaja-guba, 
den 24 juni 1896 (P.). — Äfven anträffad af Gänther. 


235. I. crassus Thoms. Sällsynt, funnen vid Svir-floden, 
Tiudie och Kem (S.). — Äfven anträffad af Günther. 


236. 1. similis Thoms. Högst sällsynt: Petrosawodsk (G.). 


237. I. obscurus Marsh. Sällsynt: Tolvoja, i en liten båck 
den 6 juli 1896 (P.), Tiudie (S.). — Äfven anträffad af Gänther. 


238. 1. subeneus Er. Sällsynt, funnen vid Svir-floden 
af Envald. | 

239. I. guttiger Gyll. Sållsynt;aøermaks (Lev.), Svir- 
floden (Envald). i | 

240. I. cenescens Thoms. Temligen sållsynt: Velikaja- 
guba (P.), Tiudie (S., P.), Juustjärvi och Soroka (S.). — Äfven 
antraffad af Giinther. 

241. I. angustior Gyll. Sållsynt: Svir-floden (Envald), 
Gorki (S.). — Äfven anträffad af Ginther. 


242. I. fenestratus Fabr. Temligen allmän: vid Petro- 
sawodsk (Nyberg), Tolvoja (P.), Tiudie, Segosero och Paadana 
(S). — Afven anträffad af Günther. 

243. Acathodes fuscipennis Payk. var. obscurior J. Sahlb. 
Sällsynt, flera exemplar funna i en uttorkad vattensamling pä 
en äng vid Tolvoja den 6 juli 1896 (P.). 

244. Platambus maculatus L. Vid sjö- och flodstränder: 
Klimskij, 20 juni 1896 (P.), Tiudie (S.) och vid Tschirkka-floden 
(Stenroos). — Äfven anträffad af Giinther. 

245. Eriglenus unguicularis Thoms. Högst sällsynt, fun- 
nen vid Petrosawodsk (G.). 

246. E. vittiger Gyll. Högst sällsynt, funnen pä Keliak 
holme i Hvita hafvet den 1 aug. 1869 (S.). 

247. Gaurodytes arcticus Payk. Sällsynt, funnen i Sego- 
sero sjö i aug. 1869, samt vid Kem (S.). 

var. b. J. Sahlb. Tillsammans med hufvudformen i Sego 
sero (5.). 


x 
Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVIII, N:o 1. 25 


248. G. Sturmii Schönh. Ej sällsynt i stillastående vatten: 
Petrosawodsk (S.), Tolvoja (P.), Tiudie (S.) och Perguba (P.). — 
Äfven anträffad af Ginther. . 

249. G. elongatus Gyll. Sällsynt. Flera exemplar på 
toppen af Keliak holme den 1 aug. 1869 (S.). 

250. G. confinis Gyll. (n Solomino 1872 (G.), Ki- 
vatsch och Tiudie den 30 juni Øh 4 juli 1869 (S.). 

251. G. uliginosus F . ØMögst sållsynt, jag har funnit 
denna art i en uttorkad ops vid Tolvoja den 6 juli 1896. 

252. G. clypealis Thofns. Högst sällsynt på öfversväm- 
made ångar: vid Petrosawodsk (G.). 

253. G. cangenergiPayk. Allmän i stillastående vatten- 

| -PiitPaoneshje-halfön 1896 (P.), samt vid 
Svätnavlok, Soroka o em (S.). — Äfven anträffad af Giinther. 
var. lapponicus Kraatz. Funnen vid Suma af Kihlman. 

254. G. setulosus J. Sahlb. Högst sällsynt. Ett exemplar 
i en uttorkad vattensamling pä en fuktig äng vid Tolvoja den 
6 juli 1896 (P.). 

255. G. affinis Payk. Sällsynt: Gorki (S.) och Vascheni 
(P.). — Äfven anträffad af Giinther. 

256. G. biguttulus Thoms. Sällsynt, några exemplar i en 
uttorkad vattensamling vid Tolvoja den 6 juli 1896 (P.). 

257. G. guttatus Payk. Funnen af Günther. 

258. G. Wasastjerne Sahlb. Sällsynt i grankärr: vid 
Svir (S.) och vid Velikaja-guba, den 25 juni 1896 (P.). — Äfven 
anträffad af Gänther. 

259. G. Mimmii J. Sahlb. Högst sällsynt, förekommer i smä 
vattensamlingar med gyttjig botten i skogar. Petrosawodsk (G.). 

260. G. striolatus Gyll. Antråffad nära Gorki by den 9 
juni 1875 (S., Heimb.). 

261. G. tarsatus Zett. Sällsynt, Suma (Envald). — Äfven 
Ginther. 

262. G. bipustulatus L. Funnen vid Petrosawodsk och 
Tiudie (S.). — Äfven anträffad af Günther. 

263. G. Erichsonii Harold. Sällsynt: Svir-floden (Envald), 
Gorki och Tiudie (S.). — Äfven anträffad af Günther. 






PÅ 
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Serien II. Palpicornes. 


Limnebiidæ. 


264. Limnebius truncatellus Thunb. Ej sållsynt i stilla- 
stående vatten: Kischi, Kosmosero, Tolvoja, Schungu (P.), Tiu- 
die (S.). 


Helophoridæ. 


265. Hydræna riparia Kug. Ej sållsynt vid vatten: Petro- 
sawodsk (S.), Dianova-gora, Perguba (P.), Segosero och Vojatsch 
(S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

266. H. pulchella Germ. Högst sällsynt, funnen af Gänther. 

267. Asiobates pygmæus Fabr. Funnen endast vid Juust- 
järvi (S.). 

*268. Ochtebius margipallens Latr. Högst sällsynt, funnen 
vid Tschuja den 27 juli 1869 (S.). 

*269. O. evanescens J. Sahlb. Högst sällsynt, några exem- 
plar funna tillsammans med föregäende vid Tschuja af Sahlberg. 


270. Hydrochus elongatus Fabr. Sällsynt i stillastående 
vatten: Sermaks (Lev.) och Kosmosero den 14 juli 1896 (P.). 


271. H. brevis Hrbst. Ej sällsynt: Svir-floden (Envald), 
Sermaks (Lev.), Petrosawodsk (G.), Kischi (P.), Tiudie (S.) och 
Suma (Lev.). 

212. Helophorus aguaticus L. Allmän i stillastäende vatten: 
Svir-floden (Envald), Sermaks (Lev.), Vascheni, Tolvoja, Schungu 
(P.), Tiudie (S.) och Suma (Lev.). — Afven anträffad af Gänther. 

273. H. æqualis Thoms. Sällsynt, funnen vid Vascheni 
den 27 maj, Tiudie den 13 aug. och Perguba den 23 aug. 
1896 (P.). 

214. H. wneipennis Thoms. Ej sällsynt i stillastående 
vatten: vid Svir-floden (Envala), Vascheni (P.), Petrosawodsk 
(G.), Perguba (P.), Suma (Kihlman) och Kem (S.). 

275. H. granularis L. Ej sällsynt: Svir-floden (Envald), 
Sermaks (Lev.), Vascheni (P.), Petrosawodsk (S., G., Envald) och 
Perguba (P). 


af 
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276. H. griseus Hrbst. Sällsynt: Vojatsch (S.). — Dessutom 
anträffad af Günther. 

277. H. avernicus Muls. Högst sållsynt: funnen vid Svir- 
floden (Envald, Heimb.). | 

278. H. laticollis Thoms. Högst sållsynt, funnen vid Svåto- 
sero (G.). | 

279. H. strigifrons Thoms. Ej sällsynt vid Svir, (Envald, 
G., P.). Dessutom funnen vid Petrosawodsk (Envald, S.) och 
Perguba (P.). 

280. H. nanus Strm. Sällsynt: Sermaks (Lev.), Vig-floden 
(S.) och Suma (Lev.). 


Hydrophilidæ. 


281. Berosus luridus L. Ej sällsynt i stillastående vatten, 
funnen vid Vascheni (P.), Petrosawodsk (Envald, S.), Solomino 
(S.) och Velikaja-guba (P.. — Äfven anträffad af Günther. 


282. Hydrobius fuscipes L. Temligen allmän i stillastäende 
vatten: Vascheni (P.), Petrosawodsk (Envald) och Tiudie (P.). — 
Äfven anträffad af Gänther. . 

283. H. Rottenbergu Gerh. Sällsynt: Funnen vid Suma 
(Lev.) och Kem (Kihlman). — Äfven anträffad af Gänther. 


284. H. picicrus Thoms. Sällsynt. Ett ex. i en liten vat- 
tengrop pä fuktig äng vid Kischi den 12 juni 1896 (P.). — 
Äfven anträffad af Ginther. 

285. Laccobius minutus L. Ej sällsynt i stillastående vat- 
ten. Sermaks (Lev., P.), Petrosawodsk (S.), Kosmosero, Tolvoja, 
Schungu (P.) och Suma (Lev.). — Äfven anträffad af Günther. 


*286. L. nigriceps Thoms. Högst sällsynt, funnen vid 
Petrosawodsk (G.). 

287. Philydrus testaceus Fabr. Sållsynt: Sermaks (Lev.), 
Tiudie (S.). 

288. Ph. melanocephalus L. Temligen sällsynt: Gorki 
(Ehnb.), Petrosawodsk och Segosero (S.). — Afven anträffad 
af Günther. 

var. 6. Funnen vid Tiudie och Tschuja (S.). 

var. c. Funnen vid Tiudie (S.). 
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289. Ph. frontalis Er. Allmån: Sermaks (Lev., P.), Petro- 
sawodsk (G.), Velikaja-guba, Tolvoja (P.), Svätnavlok och Tiu- 
die (S.). 

290. Ph. suturalis Sharp. Sällsynt, funnen endast vid 
Svir-floden (S.). | 

291. Ph. marginellus Er. Ej sällsynt, funnen vid Sermaks 
(Lev., P.), Vascheni (P.), Petrosawodsk (Envald, S.), Velikaja- 
guba (P.), Vigfloden (S.) och Suma (Envald, Lev.). — Äfven 
anträffad af Ginther. 

292. Helochares lividus Forst. Sällsynt, funnen vid Ser 
maks (Lev.) och dessutom af Giinther. 


293. Anacena variabilis Sharp. Ej sällsynt: Svir-floden 
(Envald), Sermaks (Lev.), Vascheni (P.), Petrosawodsk (Envald, 
S.) och Suma (Lev.. — Äfven anträffad af Gänther. 

294. A. globulus Payk. Sällsynt, funnen vid Svir-floden 
(S.), samt äfven af Giinther. 

295. Chetarthria seminulum Payk. Ej sållsynt i slammet 
vid stränder: Gorki, Jalguba (S.), Tiudie (S., P.), Schungu och 
Perguba (P.). 


Sphæridiidæ. 


296. Cyclonotum orbiculare Fabr. Ej sällsynt vid stränder: 
Sermaks (Lev., P.), Petrosawodsk (G.), Jalguba (S.), Velikaja- 
guba (P.), Kontschosero (S.) och Perguba (P.). 


297. Spheridium scarabeoides L. Allman i spillning åt 
minstone upp till Segosero, där den är funnen af Sahlberg. 

298. Sph. Dipustulatum Fabr. Funnen af Günther. 

299. Cercyon littoralis (tyll. Endast funnen vid Hvita 
hafvets strånder, vid Tschuja (S.). 

300. C. hæmorrhoum Gyll. Sällsynt, funnen vid Gorki (S.. 

301. C. minutus Fabr. Temligen sällsynt: Petrosawodsk 
(S.), Folvoja den 6 juli, Schungu den 25 juli 1896 (P.), samt 
nordligast vid Soroka (N. 

302. GC. lugubris Payk. Ej sällsynt: Sermaks (P.), Petro 
sawodsk ((r.), Kischi, Käppäselkä, Tiudie (P.), Segosero och 
Tschuja (S). 
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303. C. marinus Thoms. Temligen sällsynt: Petrosawodsk 
(S.), Svätosero (G.), Soroka (S.) och Suma (Envald). 

304. C. palustris Thoms. Ej sällsynt i slam vid stränder. 
Funnen vid Sermaks (Lev., P.), Petrosawodsk (G., S.), Perguba 
(P). Dessutom anträffad inom omrädet af Ehnberg. 

305. C. analis Payk. Sällsynt: Petrosawodsk (S.), Käppä- 
selkä 17 aug. 1896 (P.) och Soroka (S.). — Afven anträffad 
af Ginther. | 

306. C. lateralis Marsh. Sällsynt: Käppäselkä den 17 aug. 
1896 (P.), Maaselgå (S.). — Äfven anträffad af Günther. 

307. C. flavipes Fabr. Sällsynt: Tiudie och Perguba den 
10 och 26 aug. 1896 (P.), Maaselgä (S.). — Äfven antråffad 
af Ginther. 

308. C. hemorrhoidalis Fabr. Sällsynt: vid Petrosawodsk 
(G.), samt vid Velikaja-guba och Käppäselkä den 25 juni och 
17 aug. 1896 (P.). 

309. GC. melanocephalus L. Allmän i spillning, nordligast 
funnen vid Suma. 

310. C. plagiatus Er. Sällsynt, funnen vid Vascheni den 
28 maj 1896 (P.). — Äfven af Günther. 

311. C. guisguilius L. Sållsynt, funnen af Giinther. 

312. C. unipunctatus L. Ej sällsynt: Vascheni den 27 maj 
1896 (P.), Petrosawodsk (G.), Velikaja-guba, Schungu den 22 
juni och 20 juli 1896 (P.) och Suma (Envald). 

313. C. pygmaeus Illig. Temligen sällsynt: Vascheni den 
27 maj, Perguba den 26 aug. 1896 (P.), Paadana och Segosero 
(S.). — Äfven anträffad af Gänther. 

314. Megasternum obscurum Marsh. Ej sällsynt, isynnerhet 
under ruttnande vegetabilier vid höstackar. Funnen vid Sväto- 
sero (G.), Dvoretz (S.), Dianova-gora den 1 aug., Tiudie den 12 
—13 aug. 1896 (P.), samt vid Svir-floden (S.). 

315. Cryptopleurum atomarium Fabr. Allmän under rutt- 
nande vegetabilier: Vascheni, Velikaja-guba, Tolvoja, Käppä- 
selkä, Tiudie (P.). — Äfven antråffad af Günther. 
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Serien III. Amphibii. 


Gyrinidæ. 


316. Gyrinus natator L. Temligen sällsynt, funnen vid 
Svir-floden (Envald) och vid Petrosawodsk (S.). — Äfven an. 
träffad af Günther. 

317. G. bicolor Payk. Sällsynt: Maaselgä (S.). 

318. G. marinus Gyll. Ej sällsynt: Tolvoja, Schungu (P.), 
Tiudie (S.), Tschirkka-floden (Stenroos). — Äfven anträffad af 
Giinther. 

var. opacino. Funnen vid Maaselgä (S.). 

var. rufino. Funnen vid Tiudie (S.). 

var. eneus Thoms. Denna varietet synes hafva en ganska 
stor utbredning i ryska Karelen. Funnen vid Jalguba, Tiudie 
och Vojatsch (S.), samt vid Lischmajärvi (P.). 

319. G. opacus Sahlb. Funnen af Giinther. 

320. G. minutus Fabr. Sällsynt, funnen vid Svir-floden, 
Dvoretz och Tiudie (S.). — Äfven anträffad af Gänther. 


Heteroceridæ. 


321. Parnus prolifericornis Fabr. Ej sällsynt vid stränder: 
Sermaks (Lev.), Petrosawodsk (S.), Kosmosero, Tolvoja, Schungu 
(P.), Tiudie, Paadana (S.) och Suma (Lev.). — Äfven anträffad 
af (Günther. 

322. P. auriculatus Illig. Har ungefär samma utbredning 
som föregående art: Gorki (S.), Petrosawodsk (G.), Ascheb- 
navolok, Tiudie (P.), Povenetz (Envald) och Kem (Kihlman). 

323. Heterocerus fusculus Kiesw. Sällsynt vid stränder: 
vid Sermaks (Lev.) och på Oljenij-ostroff den 20 juni 1896 (P.: 

324. H. marginatus Fabr. Högst sållsynt, funnen vid 
Gorki (S.). 

325. H. femoralis Krvn. Högst sällsynt, endast funnen vid 
Tschuja (S.). 


Limniidæ. 
326. Elmis eneus Müll. Sällsynt: Tiudie och Vig-fle- 
den (S.). 
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327. E. nitens Müll. Sällsynt: bland gräs vid stranden 
af Putkosero nåra Schungu den 25 juli 1896 (P.) och vid Vig- 
floden (S.). 

328. Limnius tuberculatus Müll. Sällsynt, Segosero och 
Vigsjön (S.). 


Georyssidæ. 


329. Georyssus pygmeus Fabr. Högst sällsynt: Svir- 
floden (S.). 


Limnichiidæ. 


*330. Limnichius sericeus Duft. Funnen i mångd vid Svir- 
floden (S.). | 


Serien IV. Brachelytra. 


Staphylinidæ. 


331. Creophilus maxillosus L. Ett exemplar i ett tjäder- 
kadaver vid Unitza den 4 aug. 1896 (P.). Har troligen större 
utbredning. 

332. Leistotrophus murinus L. Sällsynt: Suma (Kihlman). 
— Afven Giinther. 

333. Trichoderma pubescens De Geer. Sållsynt: Vascheni 
den 28 maj och pä Klimskij holme den 20 juni 1896 (P.). 

334. Platydrachus latebricola Grav. Högst sällsynt, endast 
funnen vid Petrosawodsk (G.). 

335. PI. fulvipes Scop. Sällsynt, funnen vid Gorki den 
9 juni 1875 och vid Jalguba den 25 juni 1869 (S.). — Äfven 
anträffad af (rünther. 

336. Staphylinus erythropterus L. Sällsynt: Sermaks, 
Vascheni (P.) och Petrosawodsk (G.). 

337. St. cesareus Cederhj. Funnen inom omrädet af 
Gunther. 
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338. Ocypus fuscatus Grav. Temligen sållsynt: anträffad 
vid Vascheni och Tolvoja (P.), samt vid Svätnavlok och Juust- 
järvi (S.). — Äfven Günther. 

339. O. picipennis Fabr. Sållsynt: Petrosawodsk (S.). — 
Anträffad af Ginther. 

340. O. cupreus Rossi. Endast funnen vid Petrosa- 
wodsk (G.). N 

341. O. fulvipennis Er. Sällsynt: Petrosawodsk (G.) och 
Valkiamäki den 11 aug. 4896 (P.). 

342. Philonthus splendens Fabr. Sällsynt i spillning: Svir- 
floden (S.), Kischi den 14 juni 1896 (P.). — Äfven antråffad 
af Giinther. 

343. Ph. laminatus Creutz. Sällsynt: Sermaks den 25 
maj 1896 (P.), Petrosawodsk (G.) och Suma (Lev.). 


344. Ph. rotundicollis Ménétr. Sällsynt: Petrosawodsk 
(G.), Sermaks (P.). 

345. Ph. nitidus Fabr. Sällsynt, funnen vid Perguba den 
26 aug. 1896 (P.). — Äfven anträffad af Giinther. 

346. Ph. æneus Rossi. Sällsynt: Sermaks (P.). — Afven 
af Giinther. 

347. Ph. proximus Kraatz. Antråffad af Günther. 

348. Ph. carbonarius (yll. Högst sällsynt, ett exemplar 
i spillning vid Jalguba den 6 juni 1896 (P.). 

*349. Ph. setosus J. Sahlb. Högst sällsynt, funnen vid 
Kontschosero den 21 aug. 1869 (S.). 

350. Ph. umbratilis Grav. Sällsynt vid stränder: Sermaks 
(P.), Jalguba (S.), Schungu (P.) och Tiudie (S.). 

351. Ph. atratus Grav. Temligen sällsynt: Petrosawodsk 
(G., P.), Jalguba och Ascheb-navolok (P.). 

302. Ph. cephalotes Grav. Ej sällsynt: Vascheni den 27 
maj, Kischi 15 och 16 juni, Schungu 26 juli 1896 (P.) och 
nordligast vid Kem (S.). — Afven antråffad af Gänther. 

353. Ph. sordidus Grav. Ej sällsynt: Petrosawodsk (G.) 
Kischi, Käppäselkä (P.), Paadana och Kem (S.). 

394. Ph. fimetarius Grav. Sällsynt: Svir-floden (S.), samt 
vid Tiudie den 10 och 12 aug. 1896 (P.). 
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355. Ph. varians Grav. Sällsynt: Petrosawodsk (G.), Per- 
guba den 26 aug. 1896 (P.). 

356. Ph. corvinus Er. Högst sällsynt: exemplar pä en 
sandig strand vid Valkiamäki den 11 aug. 1896 (P.). 


357. Ph. debilis Er. Sällsynt, Petrosawodsk (S.). — Afven 
af Gintfer. 
= 358. Ph. quisquiliarius Gyll. Sällsynt, Svir-floden (S.). 

359. Ph. sanguinolentus Grav. Sällsynt: Svir (S.). — Afven 
anträffad af Günther. 

360. Ph. punctus Grav. Högst sällsynt, ett exemplar i en 
uttorkad vattengrop pä en fuktig äng vid Tolvoja den 6 juli 
1896 (P.). 

361. Ph. puella Nordm. Högst sällsynt. Ett exemplar i 
spillning vid Käppäselkä den 18 aug. 1896 (P.). 

362. Ph. politus Gyll. Sällsynt: Svir-floden (S.), Petro- 
sawodsk (G.). 

363. Ph. decorus Grav. Sällsynt: Jalguba den 6 juni och 
Valkiamåki den 11 aug. 1896 (P.). — Äfven antr. af Giinther. 


364. Ph. varius Gyll. Sällsynt; Petrosawodsk, Svätnavlok 
(S.) och Sumg (Enyalg, Lev.). — Äfven anträffad af Gänther. 


365. Ph. albipes Grav. Sällsynt; i spillning vid Perguba 
den 21 aug. 1896 (P,): — Äfven anträffad af Günther. 

366. Ph. lepidus Grav. Anträffad vid Petrosawodsk (G.). 

367. Ph. marginatus Fabr. Ej sällsynt i spillning ätmin- 
stone upp till Perguba (P.). 

368. Ph. cruentatus Gmel. Funnen vid Petrosawodsk af 
(rünther. 

369. Ph. opacus (yll. Allmän i spillning m. fl. st.; Ser- 
maks (P.), Jalguba (S.), Kischi, Tolvoja, Schungu, Käppäselkä, 
Perguba (P.), Paadana, Soroka (S.) och Suma (Envald). — Äfven 
anträffad af Günther. 

370. Ph. agilis Grav. Temligen sällsynt; Vascheni den 
28 maj 1896 (P.), Muromli (G.), Jalguba den 7 juni, Schungu 
den 22 juli och Tiudie den 15 aug. 1896 (P.). 

371. Ph. nigrita Nordm. Högst sällsynt, funnen vid Svir- 
floden den 6 sept. 1869 (S.). 
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372. Ph. micans Grav. Ej sällsynt; Sermaks den 25 maj 
1896 (P.), Petrosawodsk (G.), Tolvoja den 6 juli, Perguba. den 
21 aug. 1896 (P.) och nordligast vid Vig-floden (S.). 

373. Ph. fulvipes Fabr. Sällsynt under stenar vid strän 
der. Några exemplar vid Putkosero nära Schungu den 20 juli 
1896 (P.). — Äfven anträffad af Giinther. 

374. Ph. tenuis Fabr. Sällsynt pä sandiga ställen: Svir- 
floden den 6 sept. 1869 och 10 juni 1875 (S.). 

375. Remus cinerascens Grav. Temligen sällsynt; Vascheni 
(P.), Svir-floden (S,), Svätnavlok (S.), Tiudie (S., P.). — Äfven 
anträffad af Ginther. 

376. Gabrius vernalis Grav. Sållsynt, funnen vid Tiudie 
(S.). — Äfven anträffad af Günther. 

377. G. splendidulus Grav. Ej sällsynt under bark. Jal- 
guba, Kischi, Kosmosero (P.), Dvoretz (S.), Perguba (P.) och 
Maaselgä (8). — Afven antråffad af Giinther. 

378. G. nigritulus Grav. Allman under ruttnande vegeta- 
bilier; Sermaks (P.), Petrosawodsk (G.), Jalguba (S.), Schungu. 
Dianova-gora, Tiudie, Käppäselkä, Perguba (P.) och Povenetz 
(Envald). 

379. G. trossulus Nordm. Sällsynt, funnen vid Petrosa- 
wodsk (S.), Unitza, Tiudie och Perguba (P.). 

380. Quedius molochinus Grav. Sällsynt; Svätnavlok (S.), 
Tiudie (P.). — Äfven anträffad af Giinther. 

var. c. (niger). Funnen vid Tiudie (S.). 

381. 0. fuliginosus Grav. Sällsynt; Dvoretz (S.), Käppä- 
selkä den 18 aug. 1896 (P.). — Afven anträffad af Giinther. 

382. Microsaurus cinctus Payk. Funnen af Ginther. 

383. M. mesomelinus Marsh. Antråffad af Ginther. 

384. M. maurus Sahib. Högst sällsynt; Svätnavlok ($.). 

385. M. xanthopus Er. Sällsynt; Solomino (S.), Unitza, 
under aspbark den 4 aug. 1896 (P.). — Afven anträffad af 
Günther. 

386. M. lævigatus (tyll. Temligen allmän under bark: 
Jalguba (P.), Tiudie (8.), Dianova-gora (P.). 

387. M. brevis Er. Sällsynt, förekommer hos Formica 
rufa; funnen vid Svätnavlok (S.). 
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388. Raphirus umbrinus Er. Ej sållsynt på fuktiga stållen; 
Svir (S.), Unitza, Dianova-gora, Kåppåselkå, Tiudie, Perguba (P.) 
och Tschuja (S.). | 

389. R. suturalis v. Kiesw. Enligt J. Sahlb. »Enumer. 
Coleopt. Brachelytr. fenn.» 

390. R. limbatus Heer. Sällsynt, funnen vid Tschuja (S.). 


391. BR. attenuatus Gyll. Allman; Svir (S.), Tolvoja, Unitza, 
Käppäselkä, Tiudie, Perguba (P.), Maaselgä (S.). — Äfven an- 
träffad af Giinther. 

392. R. boops (yll. Funnen vid Svätnavlok och Kem (S.). 

393. Euryporus picipes Payk. Högst sällsynt, funnen en- 
dast vid Petrosawodsk (G.). 

394. Heterothops 4-punctulus Grav. Sällsynt; Petrosawodsk 
(G.), Tschuja (S.). 

395. Othius fulvipennis Fabr. Högst sällsynt, funnen vid 
Humbaritza den 15 juni 1875 (S.). 

396. O. lapidicola Kiesw. Ej sällsynt under mossa; Tol- 
voja den 6 juli, Schungu den 20 juli, Dianova-gora den 1 aug., 
Unitza den 4 aug., Tiudie den 14 aug., Käppäselkä den 18 och 
Perguba den 25 aug. (P.) 1896. 

397. O. myrmecophilus Kiesw. Sällsynt, funnen vid Svir- 
floden (S.). 

398. Baptolinus pilicornis Payk. Temligen sällsynt under 
granbark. Haapanava, Jalguba (S.), Perguba (S., P.). 

399. B. alternans Grav. Sällsynt, funnen vid Svir-floden 
(S.) och vid Velikaja-guba den 23 juni 1896 (P.). 

400. Nudobius lentus Grav. Ej siillsynt under barken af 
barrträd: Tiudie (S., P.), Dianova-gora, Käppäselkä (P.), Suma 
(Envald). — Äfven anträffad af Giinther. 


401. Xantholinus punctulatus Payk. Sällsynt under mossa 
och löf. Funnen vid Petrosawodsk (S., G.). 


402. X. ochraceus W Ej vain under multnande vege- 


Vigsjön (Envald). 
*403. X. relucens (irav. Högst sällsynt. Ett exemplar är 
funnet vid Tiudie den 3 juli 1896 ($.). 
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404. X. tricolor Fabr. Temligen sållsynt; Jalguba och Svåt- 
navlok (S.), Tiudie den 11 aug. 1896 (P.). 


405. X. distans Muls. & Rey. Sällsynt under mossa och 
ruttnande vegetabilier. Funnen vid Unitza den 4 aug. 1896 (P.), 
Svätnavlok och Juustjärvi (S.). 

406. X. linearis Oliv. Sällsynt under mossa o. d. Svir- 
floden (S.), Petrosawodsk (G.), Kontschosero (S.) och Käppä 
selkä den 18 aug. 1896 (P.). 

407. Leptacinus batychrus Gyll. Sällsynt under mossa och 
multnande vegetabilier. Funnen vid Petrosawodsk (S.). 

408. L. linearis Grav. Sällsynt; Petrosawodsk (S., G.). 

409. L. formicetorum Mark. Förekommer i stackar af 
Formica rufa; Svåtnavlok (S.). 

410. Pederus riparius L. Ej sällsynt på fuktiga ängar och 
stränder. Sermaks (P.), Muromli (G.), Tiudie (S., P.) och Juust- 
järvi (S.). e 
411. Lathrobium punctatum Geoffr. Funnen af Günther. 

412. L. elongatum L. Temligen sällsynt. Sermaks (Lev. 
Solomino och Juustjärvi (S.). — Äfven anträffad af Günther. 

413. L. boreale Hoch. Sällsynt, under stenar vid stränder. 
Gorki (S.) och Petrosawodsk (G.). 

414. L. fulvipenne Grav. Funnen af Ginther. 

415. L. rufipenne Gyll. Ej sållsynt; Sermaks (Lev.), vid 
östra Ladoga-stranden (Heimb.), Mjatusova i juni 1875 (S.. 
Unitza den 4 aug. 1896 (P.), Svjätosero (G.). 

416. L. rufipes Mäki. Sällsynt; Svir-floden (S.), Sväto- 
sero ((1.). 

417. L. Zetterstedti Rye. Högst sällsynt, funnen vid 
Suma (Lev.). 

418. L. quadratum Payk. Temligen sållsynt. Tolvoja den 
7 juli och Käppäselkä den 17 aug. 1896 (P.), Juustjärvi (SJ. — 
Äfven antråffad af Ginther. 

419. L. terminatum Grav. Ej sällsynt pä fuktiga ställen. 
Sermaks, Schungu, Dianova-gora, Käppäselkä, Tiudie (P.), Vig 
floden (S.). — Afven antråffad af Giinther. 

var. atripalpe Scriba. Funnen af Günther. 
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420. L. filiforme Grav. Funnen af Giinther. 

421. L. longulum Grav. Funnen vid Svätnavlok (S.). 

Forma macroptera (L. longipenne Fairm). Högst sällsynt; 
under ruttnande vegetabilier vid Petrosawodsk den 3 sept. 
1869 (S.). 

422. Cryptobium fracticorne Payk. Ej sällsynt pä fuktiga 
ställen. Svir, Petrosawodsk, Svätnavlok (S.), Schungu, Tiudie 
(P.) och Povenetz (Envald). — Äfven anträffad af Günther. 

423. Stilicus rufipes Germ. Sällsynt under stenar: Svir- 
floden (S.). 

424. St. similis Er. Sällsynt: nägra exemplar under stenar 
pä en äker vid Kischi den 13 juni; i spillning pä Oljenij-ostroff 
den 20 juni 1896 (P.), Petrosawodsk (G.). 

425. Scopeus levigatus Gyll. Sällsynt hnder multnande 
vegetabilier pä fuktiga stållen. Tiudie i juli 1869 (S.), Perguba 
den 22 aug. 1896 (P.). 

426. Sunius neglectus Mark. Sällsynt, funnen vid Petro- 
sawodsk (G.), Kontschosero och Svätnavlok (S.). 

427. S. angustatus Payk. Sällsynt under stenar pä torra 
ställen. Schungu (P.), Paadana, Maaselgä och Segosero (S.). 

*428. 8. pulchellus Heer. Högst sällsynt, funnen under 
multnande vegetabilier i en trågård i Petrosawodsk den 25 aug. 
1869 (S.). 

429. Dianous cærulescens Gyll. Temligen sällsynt vid bäck- 
stränder. Petrosawodsk, Kontschosero och Tiudie i juni och 
juli 1869 (S.). 

430. Stenus bimaculatus Gyll. Sällsynt, funnen vid Mjatu- 
sova den 18—19 juni 1875 (S.). 

431. St. Juno Fabr. Ej sällsynt pä fuktiga ställen; Ser- 
maks, Jalguba (P.), Dvoretz (S.), Käppäselkä (P.) och Suma 
(Envald). — Äfven anträffad af Giinther. 

432. St. fasciculatus J. Sahlb. Ej sällsynt pä leriga strän- 
der; Petrosawodsk (S., G.), Jalguba, Tiudie, Maaselgä (S.) och 
Suma (Envald). 

433. St. speculator (Lac.) Er. Ej sällsynt, funnen vid 
Vascheni (P.), Petrosawodsk (Envald), Kuusaranda, Schungu (P.) 
och Kem (Kihlman). — Äfven antråffad af Giinther. 
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434. St. lustrator Er. Sällsynt på fuktiga ställen. Gorki 
(S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

435. St. providus Er. Högst sällsynt, funnen vid Mu- 
romli af M. Georgievsky. 

436. St. scrutator Er. Sällsynt, endast anträffad vid Svir- 
floden, där den är funnen vid Sermaks (Lev.) och vid Gorki 
den 9 (S.) och Mjatusova den 17 och 19 juni 1875 (S., Heimb.). 

437. St. proditor Er. Ej sällsynt på sumpiga ängar; Svir 
(S.), Velikaja-guba (P.), Dvoretz, Tiudie (S.), Perguba (P.) och 
Juustjårvi (S.). | 

438. St. carbonarius Gyll. Ej sållsynt på fuktiga ångar: 
Kischi, Schungu, Unitza, Tiudie, Perguba :(P.), Vojatsch (S.) och 
Suma (Lev.). — Äfven antråffad af Giinther. 

439. St. humilis Er. Sällsynt, funnen endast vid Tschuja (S.). 

440. St. circularis Grav. Sällsynt på fuktiga ställen ; Schungu 
den 20 juli, Tiudie den 10 och Perguba den 26 aug. 1896 (P.). 

441. St. pumilio Er. Sällsynt; Tiudie (S.). 

442. St. scabriculus J. Sahlb. Temligen sållsynt pä fuk- 
tiga stållen. Svir, Petrosawodsk (S.), Unitza 5 aug. 1896 (P.) 
och Juustjårvi (S.). 

*443. St. eumerus Kiesw. Högst sällsynt, funnen vid 
(Torki (S.). 

444. St. buphthalmus Grav. Temligen allmän vid strån- 
der; Jalguba (P.), Maaselgä, Vig-floden, Tschuja (S.) och Suma 
(Envald). — Äfven anträffad af Gänther. 

445. St. incrassatus Er. Sällsynt, funnen vid Sermaks 
den 25 maj 1896 (P.), samt vid Vigsjön (S.). 

446. St. melanarius Steph. Ej sällsynt vid stränder. Petro 
sawodsk (G.), Sermaks, Jalguba, Kischi, pä Oljenij-ostroff, vid 
Tiudie (P.), Svåtnavlok (S.), Perguba (P.) och Juustjärvi (S.). 

447. St. atratulus Er. Sällsynt, funnen vid Svir-floden 
och Tiudie ($.). 

448. St. morio (trav. Högst sällsynt, funnen vid Ser 
maks den 25 maj 1896 (P.). 

449. St. canaliculatus Gyll. Sällsynt. Sermaks 25 maj. 
Tolvoja den 9 juli och Käppäselkä den 18 aug. 1896 (P.). — 
Äfven antråffad af (iänther. 
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450.. ‘St. palposus Zett. Allman: vid .stränder. Vascheni 
(P.), Petrosåwodsk (G.), Jalguba, Schungu, Ascheb-navlok, Per- 
guba (P.), Svätnavlok och Juustjårvi (S.). : ra 

*451: St. ruralis Er: Högst sällsynt, tuntien. 1 på en " sandig 
ästrand nära Gorki den 12 juni 1875 (S.).. Go 

452: St. "eonfusus x Sahlb. Sällsynt; Svir, Vigloden (8), 
Suma (Lev.). © bet a 

453. St. nitens Steph. Sällsynt på fuktiga ställen: Gorki 
(S.), Jalguba och Schungü‘ (P.). — Äfven anträffad af Günther. 

454. St. melanopis" Marsh. | Högst sällsynt, funnen af 
(iänther. | 

455. St. argus Grav. Sällsynt; Sermåks dén Pr maj, 
Kosmosero den 14 juli; 1896 (P). och Vigfloden (S.). — Äfven 
anträffad af Günther. : :: tel hio, 

456. St. vafellus Er. Sällsynt; Gorki & ), Velikaja: guba 
den 24 juni 1896 (P.). 

457. St. fuscipes Grav. Ej sällsynt. "Sermaks @), Gorki 
(S.), Petrosawodsk (S., G.), Jalguba (8., Pa, Unitza, (P. ) Dvoretz 
och Kem (S.). 

458. St. opticus Grav. Temligen sällsynt. ‘Sermaks Bj, 
Gorki (S.), Kischi, Perguba (P.) och Juustjärvi (SJ)... , 

459. St. crassus Steph. Sållsynt. Funnen under Fucus 
vid Tschuja (S.). — Afven antråffad af Ginther. | 

var. b. J. Sahlb. Tschuja den 2 aug. 1869 (8.). 

460. St. formicetorum Mann. Sällsynt, Tiudie, Paadana 
och Tschuja (S.). — Äfven anträffad af Gänther. ==. 

461. St. biguttatus L. Temligen sällsynt vid stränder. 
Tolvoja den 9 juli 1896 (P.), Segosero (S.) och Suma (Envald). 
— Äfven anträffad af Ginther. 

462. St. bipunctatus Er. Ej sällsynt, funnen vid Svir- 
floden (S.), Vascheni 29 maj 1896 (P.), Petrosawodsk (S.), Jal- 
guba (P.) och Tiudie (S.). 

463. St. fossulatus Er. Högst sällsynt; ett exemplar vid 
Gorki i juni 1884 (S.). NUO | . 

464. St. pusillus Steph. Sällsynt, Kischi den 13 juni 
1896 (P.), Tiudie och Vojatsch (S.). | 
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465. St. nanus Steph. Sällsynt: vid Svir (S.), samt vid 
Unitza och Käppäselkä den 5 och 17 aug. 1896 (P.). 

466. St. nigritulus Gyll. Sållsynt. Funnen vid Gorki den 
15 juni 1875 (S.), Käppäselkä, Tiudie, Perguba i aug. 1896 (P.) 
och vid Svjätosero (G.). 

467. St. fulvicornis Steph. Sällsynt, funnen vid Kosmo- 
sero den 15 juli, Schungu den 20 juli och Käppäselkä den 18 
aug. 1896 (P.). 

468. St. fornicatus Steph. Sällsynt pä sumpiga ängar: 
Kischi den 13 juni 1896 (P.) och Tiudie den 1—2 juli 1869 (S). 

469. St. cicindeloides Schall. Sällsynt. Gorki (S.). — Äfven 
anträffad af Gänther. 

470. St. oculatus Grav. Ej sållsynt pä fuktiga ängar. 
Funnen vid Jalguba (S.), Unitza, Käppäselkä (P.), Tiudie och 
Maaselgä (S.). — Äfven anträffad af Günther. 

471. St. tarsalis Ljung. Allmän bland gräs vid stränder: 
Vascheni (P.), Petrosawodsk (S.), Jalguba, Kischi, Kosmosero, 
Velikaja-guba, Tolvoja, Schungu, Dianova-gora, Unitza, Käppä- 
selkä, Tiudie och Perguba (P.. — Äfven anträffad af Günther. 

472. St. binotatus Ljung. Sällsyntare än föregående. 
Funnen vid Sermaks (P.), Petrosawodsk, Jalguba (S.) och Suma 
(Lev.). — Äfven anträffad af Ginther. 

473. St. pubescens Steph. Sällsynt; Svir-floden (S.). — 
Afven anträffad af Giinther. 

474. St. pallitarsis Steph. Sällsynt, funnen vid Jalguba 
början af juni 1896 (P.). 

475. St. bifoveolatus (iyll. Temligen sällsynt pä sumpiga 
ängar. Petrosawodsk, Svätnavlok (S.), Jalguba den 5 juni, Dia- 
novagora den 31 juli, Unitza den 7, Tiudie den 11 aug. 1896 (P... 

476. St. geniculatus Grav. Sällsynt, funnen vid Svir och 
Ilaapanava (S.). 

477. St. flavipalpis Thoms. Sållsynt; Petrosawodsk, Jal- 
guba (S.), Käppäselkä och Perguba i aug. 1896 (P.). 

478. St. palustris Er. Anföres i J. Sahlb. »Enumer. 
Coleopt. Brachel. fenn.» 
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479. Autalia impressa Grav. Sållsynt; i svampar vid 
Unitza den 5 aug. och vid Onega-stranden under Phragmites 
vid Perguba, den 22 aug. 1896 (P.). 

480. A. rivularis Grav. Sällsynt i spillning: Tiudie den 
10—12 aug. och Käppäselkä den 17 aug. 1896 (P.). 

481. A. puncticollis Sharp. Sållsynt i spillning. Funnen 
vid Tiudie och Kåppåselkå den 10 och 17 aug. 1896 (P.). 

482. Hygronoma dimidiata Grav. Temligen sållsynt bland 
Phragmites på gyttjiga strånder; Humbaritza, Mjatusova i juni 
1875 (S., Heimb.), Dvoretz (S.). — Äfven anträffad af Günther. 

483. Oligota inflata Mann. Högst sällsynt. Ett exemplar 
under ruttet hö pä en fuktig äng vid Dianova-gora den 2 aug. 
1896 (P.). 

*484. O. pumilio Kiesw. Högst sällsynt, ett exemplar 
under ruttnande vegetabilier vid Dvoretz den 19 aug. 1869 (S.). 

485. Somatium apicatum Er. Högst sällsynt, ett exemplar 
under aspbark vid Kosmosero den 29 juni 1896 (P.). 

486. Gymnusa brevicollis Payk. Sällsynt pä fuktiga än- 
gar: Haapanava (S.), Sermaks (Edgren), Jalguba och Kischi den 
6 och 13 juni 1896 (P.). 

487. G. variegata Kiesw. Högst sällsynt. Ett exemplar 
pä ett gungfly vid Velikaja-guba den 26 juni (P.). 

488. Dinopsis erosa Steph. Sällsynt pä gyttjiga stränder: 
vid Gorki i juni 1875 (S.) och vid stranden af Sandalo sjö nära 
Tiudie den 10 aug. 1896 (P.). 

489. Lomechusa strumosa Fabr. Sällsynt, förekommer 
tillsamman med Formica sanguinea och rufa: Funnen vid Gorki 
och Kontschosero (S.). — Äfven anträffad af Giinther. 

490. Myrmedonia humeralis Grav. Sällsynt. Funnen vid 
Perguba den 26 aug. 1896 (P.) och vid Juustjärvi (S.). 

491. M. cognata Märk. Högst sällsynt, förekommer hos 
Lasius- och Myrmica-arter: Humbaritza (S.). 

492. M. funesta Grav. Högst sällsynt tillsammans med 
Lasius fuliginosus. Funnen vid Humbaritza (S.). — Afven an- 
träffad af Günther. 

493. M. laticollis Märk. Högst sällsynt hos Lasius fuligi- 
nosus. Jalguba (S.). 
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494. M. limbata Payk. : Sällsynt, funnen vid Svåtosero (G.). 

495. Zyras collaris Payk. Temligen sållsynt under stenar 
0. d. vid strånder. Funnen vid Svir-floden (S.), Sermaks (P.). 
Jalguba (P.), Svätnavlok och Maaselgå (S.). 

496. Astilbus canaliculatus Fabr. Allman under mossa, 
stenar m. m. i skogar, åtminstone upp till Perguba. 

497. Aleochara fuscipes Fabr. Sällsynt. Funnen vid Haapa- 
nava (S.) och Muromli (G.). 

498. A. brevipennis Grav. Temligen sållsynt på fuktiga 
stållen: Sermaks, Tiudie och Perguba (P.). — Afven antråffad 
af Ginther. 

var. pygmæa J. Sahlb. Funnen vid Sermaks och Jal- 
guba (P.). 

499. A. fumata Grav. Högst sällsynt; Solomino (S.). 

500. Baryodma bipunctata Grav. Sällsynt i spillning. 
Svir-floden och Solomino (S.). — Afven anträffad af Giinther. 

501. B. morion Grav. Ganska sällsynt. Solomino (S.). 
Jalguba, Schungu (P.) och Maaselgä (S.). — Äfven antråffad 
af Gunther. | 

502. B. bisignata Er. Funnen af Günther. 

503. B. mycetophaga Kr. Funnen af Ginther. 

504. B. lævigata Gyll. Sällsynt; Gorki den 14 juni 1875 
(S.), Suma (Lev.). 

505. B. signata J. Sahlb. Högst sällsynt, funnen vid 
Svätosero (G.). 

506. B. crassiuscula Sahlb. Högst sällsynt. Ett exemplar 
flygande vid Sermaks den 25 maj 1896 (P.). 

507. B. lanuginosa Grav. Temligen sällsynt pä fuktiga 
ställen; Petrosawodsk, Unitza (P.), Suma (Lev.). — Äfven an 
räffad af Giinther. 

508. B. inconspicua Aubé. Funnen af Günther. 

209. B. diversa J. Sahlb. Högst sällsynt, funnen vid 
laapanava (S.). 

510. B. lygea Kr. Högst sällsynt, funnen i spillning vid 
Solomino den 28 aug. 1869 (S.). 

D11. B. merens Gvll. Enligt J. Sahlb. »Enumeratio Co- 
leopt. fenn.» 
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512. B. lugubris -Aubé. Ej sällsynt i svampar: Petro- 
sawodsk (G.), Jalguba, Tolvoja, Dianova-gora, Tiudie (P.) och 
Vojatsch (S.). | 

513. B. bilineata Gyll. Sållsynt i spillning: Maaselgä (S.). 

514. B. fucicola J. Sahlb. Sällsynt under Fucus vid strån- 
derna af Hvita hafvet: Soroka den 3 och 5 aug. 1869 (S.). 

015. B. nitida Grav. Temligen sällsynt i spillning och 
ruttna svampar. Jalguba (S.), Kischi (P.), Dvoretz (S.), Käppä- 
selkä och Tiudie (P.). Ä 

516. Nanoglossa nidicola Fairm. Sällsynt i strandsvalans 
bon. Funnen vid Gorki i juni 1884 (S.). | 

517. Dinarda dentata Grav. Sällsynt hos Formica-arter. 
Funnen vid Kontschosero, Jalguba och Svåtnavlok (S.). — Äfven 
antråffad af Giinther. | | 

518. Thiasophila angulata Er. Ganska sållsynt hos For- 
mica rufa: vid Petrosawodsk (G.), Jalguba och Svätnavlok (S.). 

519. Notothecta flavipes Grav. Sällsynt, vistas tillsam- 
mans med Formica rufa: Gorki och Maaselgå (S.). 

520. N. confusa Mark. - Sällsynt, funnen tillsammans med 
Lasius fuliginosus vid Gorki (S., Heimb.). 

521. Lyprocorrhe anceps Er. Sällsynt hos Formica rufa: 
(torki (S.). | 

522. Bolitochara lunulata Payk. Ej sållsynt i ruttna svam- 
par. Petrosawodsk (G.), Kosmosero, Dianova-gora, Perguba (P.) 
och Maaselgå (S.). | 

= 523. Phlæopora reptans Grav. Sällsynt under bark: 
Gorki (S.). | 

524. Phlæodroma concolor Kr. Högst sällsynt, ett exem- 
plar under bark vid Jalguba i början af juni 1896 (P.). 

525. Leptusa analis Gyll. Ej sällsynt under barken af 
tråd: Kischi, Tiudie (P.), Perguba (S., P.). — Äfven anträffad 
af Ginther. 

526. Cyphea curtula Er. Högst sällsynt under aspbark. 
Jalguba den 25 juni 1869 (S.). 

527. Encephalus complicans Westw. Sällsynt under mossa. 
Funnen vid Mjatusova den 18 juni 1875, vid Gorki den 24 juni 
1884 och vid Jalguba den 1 sept. 1869 (S.). 
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528. Gyrophena nana Payk. I svampar. Funnen vid 
Maaselgä (S.). 

529. G. pulchella Heer. Sällsynt, funnen endast vid Jal- 
guba (S.). 

530. G. affinis Mann. Temligen sällsynt i träsvampar: 
Jalguba (S.), Schungu och Unitza (P.). 

531. G. levipennis Kr. Ej sällsynt i svampar, Svätnav. 
lok, Kivatsch, Juustjärvi (S.), Kosmosero, Unitza och Käppäselkä 
(P.). — Äfven antråffad af Günther. 

532. G. bihamata Thoms. Temligen sällsynt: Petrosa- 
wodsk (G.), Solomino, Jalguba (S.) och Dianova-gora (P.). 

533. G. fasciata Marsh. Sällsynt, funnen vid Solomino 
och Dvoretz (S.). 

534. G. manca Er. Sällsynt i träsvampar. Nägra exem- 
plar vid Kosmosero den 14 juli 1896 (P.), Petrosawodsk (G.). 

535. G. polita Gyll. Sällsynt i träsvampar pä björk: 
Käppäselkä den 18 och vid Perguba den 22 aug. 1896 (P.). 

536. G. Boleti L. Funnen vid Haapanava och Tiudie (S)). 

537. Falagria sulcata Payk. Sällsynt; Petrosawodsk (S. 
(1.), Soroka (S.). 

538. F. obscura Grav. Högst sällsynt, funnen endast vid 
Petrosawodsk (S.). 

039. F. nigra Grav. Högst sällsynt, funnen vid Gorki (S). 

540. Calodera æthiops Grav. Sällsynt pä sumpiga ängar. 
Svir-floden (S.). 

541. Tachyusa constricta Er. Sällsynt. Anträffad talrikt 
nära Gorki by den 12 juni 1875 (S.)- 

542. T. coarctata Er. Temligen sällsynt pä leriga strän- 
der: Haapanava (S.), Gorki den 12—14 juni 1875 (S.), Vascheni 
den 28 maj 1896 (P.), samt nordligast vid Valkiamäki den 11 
aug. 1896 (P.). 

*543. Ischnopoda scitula Er. Högst sällsynt, ett exemplar 
pä en mossbelupen stock i fors uti en liten biflod till Svir nära 
(jorki den 24 juni 1884 (S.). 

044. I. leucopus Marsh. Sällsynt vid stränder: Gorki | 
juni 1875 (S.), Vascheni den 28 maj 1896 (P.) och Jalguba i 
juni 1869 (S.). 
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545. Thinonoma atra Grav. Ej sällsynt vid sjö- och flod- 
stränder: Vascheni (P.), Jalguba (S., P.), Perguba (P.) och nord- 
ligast vid Tschuja (S.). 

546. Gnypeta carbonaria Mann. Funnen vid stränderna 
af Hvita hafvet: Soroka, Kem (S.), Suma (Envald). 

547. G. velata Er. Högst sällsynt; Svir-floden den 16 
juni 1869 (S.). | 

548. Aloconota pavens Er. Sållsynt; Gorki den 11 juni 
1875 (S.). 

549. <A. gregaria Er. Sällsynt; funnen på Keliak holme 
i Hvita hafvet (S.). — Afven anträffad af Giinther. 

550. Dilacra luteipes Er. Högst sällsynt vid strånder: 
Paadana (S.). 

551. Ocyusa maura Er. Sällsynt pä gungflyn o. d.: Svir- 
floden (S.). 

552. Hydrosmecta longula Heer. Sällsynt vid sjöstrånder. 
Petrosawodsk (S.). 

553. Myllena dubia Grav. Funnen vid Petrosawodsk (S.). 

554. M. intermedia Er. Sällsynt: Jalguba (S.), vid Schungu 
den 20 juli 1896 (P.). 

555. M. minuta Grav. Temligen sållsynt: Petrosawodsk 
(S.), talrikt vid Tiudie i aug. 1896 (P.). — Äfven anträffad 
af Ginther. 

556. Oxypoda opaca Grav. Sällsynt under ruttnande vege- 
tabilier; Petrosawodsk (G., P.) och Tiudie (P.). 

*557. O. lentula Er. Funnen i flera exemplar under ned- 
fallna löf pä fuktiga ställen vid Vigsjön och Vigfloden den 22 
och 23 juli 1869 (S.). 

558. O. umbrata Gyll. Enligt J. Sahlb. »Enumeratio Co- 
leopt. fenn.» 

559. O. solitaria Kr. Högst sällsynt; Jalguba den 23 juni 
1869 (S.). 

560. 0. exoleta Er. Funnen endast vid Soroka i juli 
1869 (S.). 

561. O. islandica Kr. Sållsynt under Fucus vid hafs- 
stränder: Soroka i juli 1869 (S.). 
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562. Sphenoma togatum Er. Sällsynt; Kontschosero den 
21 aug. 1869 (S.). | | 

var. hospita Grimm. Funnen vid Mjatusova i sept. 1869 (S.): 

563. Sph. abdominalis Mann. Temligen sällsynt under 
mossa. Svir-floden (S.), Käppäselkä den 17 aug. 1896 (P.) och 
Kem i juli 1869 (S.). 

564. Bessopora annularis Mann. Temligen allmän under 
mossa: Dianova-gora, Käppäselkä (P.), Juustjärvi (S.). — Äfven 
anträffad af Giinther. 

*565. B. amæna Fairm. Högst sällsynt, funnen på en 
torr sandbacke vid Kontschosero den 16 aug. 1869 (S.). 

566. B. hemorrhoa Mann. Ej sällsynt, isynnerhet tillsam- 
mans med myror: Petrosawodsk (G.), Jalguba (S.), Dianova- 
gora och Tiudie (P.). 

567. Mycetodrepa alternans Grav. Sällsynt i svampar: 
Jalguba (S.). — Afven anträffad af Giinther. 

568. Dasyglossa prospera Er. Högst sällsynt under löf pa 
fuktiga stållen. Mjatusova den 18 och 19 juni 1875 (S.). 

569. Disochara longiuscula Grav. Ej sällsynt pä fuktiga 
ställen, funnen vid Vascheni, Käppäselkä och Tiudie (P.). 

*570. D. obscura Kr. Högst sällsynt: Vojatsch vid stran: 
den af Vigsjön den 22 juli 1869 (S.). 

571. Demosoma formiceticola Märk. Sällsynt, förekommer 
tillsammans med Formica rufa: Jalguba och Svätnavlok (S). 

572. Mniusa canaliculata J. Sahlb. Högst sällsynt, funnen 
vid Onega-stranden nära Jalguba den 23 juni 1869 (S.), 

573. Coprothassa sordida Marsh. Sällsynt; Petrosa- 
wodsk (G.). 

974. UC. melanaria Mann. Sällsynt i spillning. Solomino 
i aug. 1869 (5.), Tiudie den 10 aug. 1896 (P.). 

575. Acrotona aterrima Grav. Ej sällsynt under rutt 
nande vegetabilier: Jalguba (S.), Tolvoja, Schungu, Dianova- 
gora och Tiudie (P.). 

576. A. pygmæa Grav. Ej sällsynt: (Gorki (S.), Vascheni 
(P.), Petrosawodsk ((1.), Tiudie (P.) och Vigsjön (S.). 

977. A. parea Sahlb. Sällsynt, funnen vid Vigfloden (5. 

- Afven antråffad af Ginther. 
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578. A. fungi Grav. Mycket allmän under multnande 
vegetabilier och utbredd öfver hela omrädet. 


979. A. orbata Er. Sällsynt: Dvoretz (S.), Dianova- "gora 
den 30 juli 1 och 2 aug. 1896 (P.). 

580. Placusa infima Er. Ej sållsynt under bark: Jalguba 
(S., P.), Dvoretz (S.), Dianova-gora, Unitza och Perguba (P.). 

581. PI. pumilio Er. - Sällsynt under bark: Unitza den 4 
aug., Tiudie den 15 aug. och: Perguba den 22 aug. 1896 (P.). 


582. Homalota plana Gyli. Sällsynt under bark: Dvo- 

retz (S.). 
583. H. nigricans Thoms. Sällsynt, funnen vid Jalguba 
den 24 juni 1869 (S.) och den 6 juni 1896 (P.). 

584. Dinarea æquata Er. Ej sällsynt under bark: Kischi, 
Velikaja-guba (P.), Dvoretz (S.), Dianova-gora, Tiudie, Perguba 
(P.), Juustjärvi och Segosero (S.). — Äfven anträffad af Gänther. 

585. D. linearis Grav. Sällsynt; Petrosawodsk .och Jal- 
guba (S.). 

586. D. nigella Er. Högst sällsynt; Jalguba den 29 aug. 
1869 (S.). 

587. Amischa analis Grav. Ej sållsynt under ruttnande 
vegetabilier. Svir-floden, Jalguba (S.), Schungu och Kåppåselkå 
(P.). — Äfven antråffad af Giinther. 

588. A. cavifrons Sharp. Sållsynt; Tolvoja den 9 juli 
1896 (P.). 

589. Amidobia parallela Mann. Sållsynt hos Formica rufa: 
Jalguba (S.). 

590. Bessobia excellens Kr. Högst sållsynt; Paadana den 
15 juli 1869 (S.). 

591. Alevonota validiuscula Kr. Högst sällsynt, anträffad 
vid Mjatusova i sept. 1869 (S.). 

592. A. exilis Er. Enligt J. Sahlb. »Enumeratio Co- 
leopt. fenn.» 

593. Liogluta crassicornis Gyll. Ganska allmän på fuk- 
tiga ställen: Sermaks (P.), Petrosawodsk (G.), Jalguba, Käppä- 
selkä, Perguba (P.) och Suma (Envald). 

594. L. sylvicola Fuss. Sällsynt, funnen vid Svir-floden (S.). 
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595. L. oblonga Er. Sållsynt; Mjatusova den 5 sept. 1869 
(S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

596. L. microptera Thoms. Sållsynt. Gorki den 14 juni 
1875 (S.) och Perguba 21 och 24 aug. 1896 (P.). 

*597. L. drusilloides J. Sahlb. Högst sällsynt, funnen 
under mossa vid Mjatusova den 7 sept. 1869 (S.). 

598. L. nitidula Kr. Funnen endast vid Svir-floden (S.). 

599. Schistoglossa viduata Er. Sällsynt. Ett exemplar pä 
en fuktig äng vid Tiudie den 2 juli 1869 (S.). — Äfven an- 
träffad af Giinther. 

600. Atheta graminicola Grav. Endast funnen under 
Fucus vid Hvita hafvets stränder: vid Suma (Envald), vid So- 
roka, Kem och Tschuja (S.). 

*601. A. tenuicornis Thoms. var. 5-fovealata J. Sahlb. 
Högst sällsynt. Ett exemplar år funnet under Fucus vid Kem 
den 30 juli 1869 (S.). 

602. A. fusca Sahlb. Sällsynt pä fuktiga ställen. Haapa 
nava och Soroka (S.). 

603. A. eremita Rye. Funnen af Sahlberg. 

*604. A. levicauda J. Sahlb. Högst sållsynt. Ett exem- 
plar under mossa vid Mjatusova den 7 sept. 1869 (S.). 

605. A. Gyllenhalii Thoms. Sällsynt på fuktiga ställen: 
Petrosawodsk (G.) och Vigfloden (S.). 

606. A. elongatula Grav. Sällsynt; Dvoretz och Vig- 
floden (S.). 

607. A. melanocera Thoms. Sällsynt på fuktiga ställen: 
Petrosawodsk och Soroka (S.). 

608. A. grisea Thoms. Sällsynt: Tiudie och Juustjärvi (S.. 

609. A. halophila Thoms. Sällsynt: Soroka (S.). 

610. A. debilis Er. Sällsynt: Petrosawodsk och Maaselgä 
(S.). — Äfven antråffad af Ginther. 

611. A. palustris Kiesw. Funnen af Ginther. 

612. A. complana Mann. Sällsynt, endast funnen vid 
Vigsjön (S.). 

613. A. gemina Er. Funnen vid Svir-floden och Vig 
sjön (S.). 
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614. A. socialis Payk. Anträffad af Günther. 

615. A. fungicola Thoms. Funnen af Giinther. 

616. A. xanthopus Thoms. Funnen af Gänther. 

617. A. sericans Grav. Sällsynt i svampar: Jalguba och 
Kivatsch (S.). — Afven anträffad af Gänther. 

618. A. succicola Thoms. Funnen af Giinther. 

619. A. boleticola J. Sahlb. Sällsynt i trädsvampar. Jal- 
guba och Perguba den 1 sept. och 11 aug. 1869 (S.). 

620. A. picipes Thoms. Funnen endast vid Dvoretz (S.). 

621. A. pilicornis Thoms. Enligt J. Sahlb. »Enumeratio 
Coleopt. fenn.» 

622. A. vernacula Er. Funnen af Ginther. 

623. A. sodalis Er. Dvoretz (S.). 

624. A. gagatina Baudi. Maaselgä (S.). 

625. A. myrmecobia Kr. Förekommer tillsammans med 
Formica rufa. Funnen af Giinther. 

626. A. oblita Er. Funnen midsommartiden 1884 vid 
Gorki (S.). 

627. A. nigricornis Thoms. Vid Svir-floden (S.). 

628. A. divisa Märk. Ett exemplar vid Petrosawodsk den 
18 juni 1869 (S.). 

629. A. amicula Steph. Jalguba och Dvoretz (S.). 

630. A. mortuorum Thoms. Enligt J. Sahlb. »Enumeratio 
Coleopt. fenn.» | 

631. A. arenicola Thoms. Vid Kem (S.). 

632. A. celata Er. Allmän under multnande vegetabilier. 
Jalguba (S.), Dianova-gora, Unitza och Tiudie (P.). 

633. A. zostere Thoms. Förekommer under Fucus vid 
hafsstränder. Soroka (S.). 

634. A. cauta Er. Temligen sållsynt i spillning. Solo- 
mino (5.), Jalguba och Tiudie (P.). 

*635. A. setigera Sharp. Funnen endast vid Vojatsch, 
under löf på fuktigt stålle den 22 juli 1869 (S.). 

636. A. atramentaria Gyll. Paadana, Tschuja och Kem 
(S.). — Äfven anträffad af Günther. 

637. A. picipennis Mann. Soroka (S.). 
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638. A. longicornis Grav. Funnen vid Svir-floden, Petro- 
sawodsk och Dvoretz (S.). — Äfven antråffad af Giinther. 

639. Geostiba circellaris Grav. Ej sällsynt under mossa 
och stenar, ätminstone upp till Soroka vid Hvita hafvet. 

640. Hypocyptus leviusculus Mann. Högst sällsynt; ett 
exemplar under hö pä en fuktig äng vid Dianova-gora den 29 
juli 1896 (P.). 

641. Trichophya pilicornis Gyll. Högst sällsynt; tvänne 
exemplar vid stranden af Svir-floden, vid Vascheni den 27 maj 
1896 (P.). 

642. Phlæocharis subtilissima Mann. Enligt J. Sahlb. 
»Enum. Coleopt. Brachel. fenn.» 

643. Euesthetus scaber Grav. Ej sällsynt pä fuktiga stål- 
len; Velikaja-guba, Dianova-gora, Tiudie (P.) och Vigsjön (S.). 

644. E. leviusculus Mann. Sällsynt: Käppäselkä den 18 
aug. 1896 (P.) och Maaselgä (S.). 

645. E. ruficapillus Er. Sällsynt, funnen vid Solomino 
och Vigsjön (S.). 

646. Bledius tricornis Irbst. Sällsynt, endast vid Ser- 
maks (Lev.). 

647. BI. fracticornis Payk. Fj sällsynt pä fuktiga strän- 
der. Vascheni den 28 maj, Kischi den 12 juni och Schungu 
den 20 juli 1896 (P.). — Äfven anträffad af Giinther. 

*648. BI. subterraneus Er. Sällsynt; flera exemplar vid 
en ästrand vid Gorki den 12—13 juni 1875 (S). 

*649. Bl. pallipes Grav. Sällsynt, några exemplar tillsam- 
mans med föregående art vid Gorki den 12—13 juni 1875 (8). 

*650. Bl. longulus Fr. Sällsynt; pä sandig strand vid 
Gorki den 11 juni 1875 (S.). 

651. Hesperophilus arenarius Payk. Sällsynt pä sandiga 
stränder. Vid Haapanava (S.) och vid Svir-floden (S., Heimb.). 
— Äfven anträffad af Giinther. 

652. Astycops talpa Gyll. Ej sällsynt pä sandiga stränder: 
Gorki (S.), Jalguba 5 juni och pä Ascheb-navolok 18 juli 1896 
(P.). — Äfven anträffad af Ginther. 

653. Platystethus cornutus Grav. Sällsynt vid vatten. 
Svätosero och Solomino (S.). 
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var. alutaceus Thoms. Funnen af Günther. 


654. PI. capito Heer. Sällsynt pä sandiga stränder. Den 
17 juni 1875 vid Mjatusova (S.). 


655. PI. nodifrons Sahlb. Ej sällsynt; vid Sermaks (P.), 
Petrosawodsk (S.), Tolvoja och Schungu (P.). — Äfven anträffad 
af Ginther. 

656. Pyctocrerus arenarius Geoffr. Ej sällsynt i spillning. 
Sermaks (P.), Petrosawodsk (S., G.) och Maaselgä (S.). 

657. Orytelus rugosus Fabr. Allmän under stenar m. m., 
mest i närheten af odlade ställen. Funnen vid Svir-floden (S.), 
Lodejnoje-Polje (Baikoff), Schungu, Tiudie och Perguba (P.). — 
Äfven antråffad af Giinther. 

658. O. fulvipes Er. Temligen sällsynt pä sumpiga ängar. 
Vid Mjatusova, den 18 juni 1875 (S.), samt vid Schungu och 
Käppäselkä den 23 juli och 17 aug. 1896 (P.). 

659. Epomotylus sculptus Grav. Sällsynt. Jalguba (S.). 
— Äfven anträffad af Giinther. 

660. Tanycrerus lagueatus Marsh. Allmän: Vascheni, 
Jalguba, Kischi (P.) och Tiudie (S., P.) — Äfven anträffad af 
Giinther. 

661. Anotylus politus Er. Temligen allmän under rutt- 
nande vegetabilier. Schungu, Ascheb-navlok och Tiudie (P.). 

662. A. affinis Czwalina. Sällsynt, Tiudie och Paa- 
dana (S.). 

663. Haploderus cælatus Grav. Ej sällsynt i spillning. 
Dvoretz (S.), Schungu och Tiudie (P.). — Äfven anträffad af 
Gänther. 

664. Tænosoma elongatula Er. Sällsynt, anträffad endast 
vid Svir-floden (S.). 

665. T. pusilla Grav. Högst sällsynt, funnen vid Petro- 
sawodsk (G.). 

*666. T. gracilis Mann. Sållsynt. Några exemplar under 
ruttnande vegetabilier vid Petrosawodsk den 25 aug. 1869 (S.). 

667. T. corticina Grav. Ej sällsynt under ruttnande vege- 
tabilier pä fuktiga ställen. Petrosawodsk (S.), Käppäselkä, Tiudie 
(P.), Juustjärvi och Paadana (S.). 
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668. T. foveolata Sahlb. Sållsynt under Fucus vid hafs- 
strånder. Funnen vid Tschuja (S.). 
669. T. exigua Er. Sällsynt, funnen endast vid Gorki (S.). 


*670. Thinobius brevipennis v. Kiesw. Högst sällsynt. 
Tvänne exemplar vid stubbrötter pä en sved vid Tiudie den 
12 aug. 1896 (P.). 

671. Syntomium æneum Mill. Högst sällsynt, funnen på 
en sumpig skogsäng vid Mjatusova den 18 juni 1875 (S.). 

672. Oxyporus rufus L. I svampar. Jalguba (S.). — Äfven 
anträffad af Ginther. 

673. O. maxillosus Fabr. Sällsynt, funnen af Günther. 

var. angularis Gebl. Petrosawodsk (G.), Dianova-gora den 
29 juli 1896 (P.). 

674. Conurus pubescens Payk. Temligen sällsynt under 
barken af träd. Petrosawodsk, Dvoretz (S.), Käppäselkä (P.). — 
Äfven anträffad af Gänther. 

675. GC. littoreus L. Sällsynt; Käppäselkä den 23 aug. 
1896 (P.) och Juustjärvi (S.). — Äfven anträffad af Gänther. 

676. C. pedicularius Grav. Sällsynt pä fuktiga ställen: 
Svir-floden och Dvoretz (S.). 

677. C. bipunctatus Grav. Funnen endast vid Dvoretz (S.). 


678. Tachyporus obtusus L. Temligen sällsynt under mossa 
o. d. Petrosawodsk (S.), Perguba (P.) och Vig-sjön (S.). — Äfven 
anträffad af Ginther. 

679. T. abdominalis Gyll. Temligen sållsynt under mossa. 
Funnen vid Petrosawodsk, Solomino (S.) och Käppäselkä (P.). 
— Äfven anträffad af Gänther. 

680. T. jocosus Say. Temligen allmän under mossa. Svir- 
floden (S.), Tiudie, Käppäselkä (P.), Kem (S.) och Suma (Kihl- 
man). — Äfven anträffad af Günther. 

var. centrimaculatus J. Sahlb. Funnen vid Kem (S.). 


681. T. hypnorum Fabr. Temligen sållsynt under löf och 
mossa. Funnen vid Käppäselkä (P.) och Tiudie (S.). — Äfven 
anträffad af Günther. 

682. T. chrysomelinus L. Allmän under mossa m. m. 
Nordligast är den anmärkt frän Maaselgä (S.). 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVIII, n:o 1. 53 


683. T. pallidus Sharp. Sällsynt. Petrosawodsk (S.), samt 
på en fuktig äng vid Perguba den 21 aug. 1896 (P.). — Äfven 
antråffad af Giinther. | 

684. T. pusillus Grav. Funnen af Günther. 

685. T. scitulus Er. Temligen sällsynt på torra ställen. 
Petrosawodsk (S.), Unitza 4 aug. 1896 (P.) och Suma (Lev.). — 
Äfven antråffad af Ginther. 

*686. T. corpulentus J. Sahlb. Högst sällsynt; under 
mossa vid Mjatusova den 7 sept. 1869 (S.). 

687. T. pulchellus Mann. Sällsynt under mossa och 
stenar. Mjatusova den 7 sept. 1869 (S.) och Perguba den 22 
aug. 1896 (P.). 

688. T. humerosus Er. Sållsynt, funnen endast vid Svir- 
floden (S.). 

689. T. transversalis Grav. Sällsynt; Suma (Lev.). — 
Äfven antråffad af Giinther. 

690. TZ. mitidulus Fabr. Sällsynt; under mossa i björk- 
skog, vid Tiudie den 10 aug. 1896 (P.). 

691. Lamprinus saginatus Grav. Sållsynt på torra backar 
under stenar, tillsammans med Myrmica- och Lasius-arter. Fun- 
nen vid Mjatusova (Heimbi), Petrosawodsk (G.) och Tiudie den 
11 aug. 1896 (P.). 

692. Tachinus subterraneus L. Sällsynt i björksaft. Jal- 
guba (P.) och pä Suisaari (G.). 

693. T. humeralis Grav. Temligen sällsynt i spillning. 
Munosero (G.), Perguba 21 aug. 1896 (P.) och Tschuja (S.). 

694. T. proximus Kr. Funnen af Giinther. 

695. T. rufipes De Geer. Ej sällsynt i spillning. Jalguba 
(P.), Maaselgä (S.) och Suma (Envald). — Äfven anträffad af 
Giinther. 

696. T. marginatus Gyll. Sållsynt i spillning. Den 7 juli 
1896 vid Tolvoja (P.), samt vid Suma (Lev.). 

697. T. pallipes Grav. Temligen sällsynt i spillning. Sui- 
saari (G.), Perguba den 21 och 26 aug. 1896 (P.) och Tschuja (S.). 

698. T. laticollis Grav. Ej sällsynt i spillning och rutt- 
nande vegetabilier; Jalguba, Velikaja-guba, Tiudie, Perguba (P.), 
Suma (Envald) och Kem (Kihlman). — Äfven antr. af Giinther. 
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699. T. marginellus Fabr. Sällsynt, funnen vid Petro- 
sawodsk och pä Suisaari (G.). 

700. T. fimetarius Grav. Allmän i spillning och under 
multnande vegetabilier. Funnen vid Petrosawodsk (G.), Kischi, 
Dianova-gora, Tiudie (P.), Maaselgä och Vojatsch (S.). 

701. T. flavipes Fabr. Sällsynt. Funnen vid Svir-floden 
(S.). — Äfven anträffad af Günther. 

702. T. collaris Grav. Funnen vid Svir-floden (S.) och 
vid Schungu den 25 juli 1896 (P.). — Äfven antr. af Ginther. 

703. Drymoporus punctipennis (Mann.), J. Sahlb. Högst 
sällsynt: Svätosero (G.). 

704. Dr. elongatus Gyll. Funnen af Gänther. 

705. Mycetoporus punctus Gyll. Sällsynt. Ett exemplar 
under hö vid Dianova-gora den 1 aug. 1896. (P.). — Äfven 
anträffad af Giinther. | 

706. M. tenuis Muls. Sällsynt under mossa. Jalguba den 
1 sept., Dvoretz den 18 och 19 aug. 1869 (S.), Käppäselkä den 
18 och Perguba den 23 aug. 1896 (P.). 

707. M. lepidus Grav. Funnen af Ginther. 

708. Ischnosoma splendida Grav. Temligen sällsynt på 
fuktiga ställen, under mossa o. d. Funnen vid Haapanava (S., 
Velikaja-guba den 24 juni, Kosmosero 13 juli 1896 (P.) och 
Suma (Envald). — Äfven antråffad af Giinther. 

709. I. longicornis Mäkl. Sållsynt under mossa: Sermaks 
den 25 maj, vid Unitza den 5 aug. 1896 (P.) och vid Juust- 
järvi (S.). 

710. I. elegans Måkl. Temligen sållsynt under Hypna 
på tufvor i björkkårr. I flera exemplar vid Gorki i juni 1875 
(S., Heimb.), Svätosero ((t.), samt vid Käppäselkä den 17 aug. 
1896 (P.). | 

711. Bryocharis cingulatus Mann. Sällsynt: Svir (M. Geor- 
giewsky), Petrosawodsk (G.). 

712. Br. formosus Grav. Enligt J. Sahlberg, »Enumeratio 
Coleopt. fenn.» 

713. Bryoporus cernuus Grav. Funnen af Giinther. 

714. Br. rugipennis Pand. Högst sållsynt, funnen vid 
Suma (Envald.). 
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715. Bolitobius lunulatus L. Ej sällsynt i svampar. Jal- 
guba (P.), Pedaselgä (G.), Dianova-gora (P.) och Tiudie (S.). 

716. B. speciosus Er. Sällsynt; ett exemplar i en murken 
tallstubbe vid Dianova-gora den 30 juli 1896 (P.). — Äfven an- 
träffad af Günther. 

717. Lordithon trimaculatus Payk. Sällsynt i träsvampar; 
Svir-floden (S.) och vid Kivatsch (G.). 

718. L. pygmæus L. Allmån i svampar, ätminstone upp 
till Maaselgä. 

719. Olisthærus substriatus Payk. Temligen sållsynt under 
barken af murkna gran-, sållan tallstammar. Velikaja-guba, Dia- 
nova-gora och i stor mångd vid Perguba (P.). 

720. Anthophagus homalinus Zett. Ej sållsynt på buskar. 
Petrosawodsk, Dvoretz (G.), Dianova-gora, Kåppåselkå (P.) och 
Svåtnavlok (S.). 

721. A. abbreviatus Fabr. Ej sållsynt bland gräs i lunder. 
Munosero (G.), Velikaja-guba (P.), Dvoretz (G.), Tiudie och Sego- 
sero (S.). 

722. A. caraboides L. Sällsynt, funnen vid Dvoretz (G.) 
och vid Käppäselkä (P.). 

723. Geodromicus plagiatus Fabr. Sällsynt vid stränder 
under stenar. Vid Hvita-hafs-stranden (Lindroth) och pä Keliak 
holme (S.). — Afven anträffad af Giinther. 

var. nigrita Mill. Allman. Funnen vid Petrosawodsk, 
Jalguba (S.), Tolvoja, Tiudie, Lischmajårvi och Perguba (P.). — 
Äfven antråffad af Ginther. 

724. Lesteva longelytrata Goeze. Funnen af Ginther. 

725. Arpedium guadrum Grav. Sällsynt under stenar på 
fuktiga ställen. Jalguba (G.) och Perguba den 22 aug. 1896 (P.). 

726. A. brachypterum Grav. Sållsynt, funnen vid Maa- 
selgå (S.). | 

727. Cylletron nivale Thoms. Sållsynt; i mångd under 
nedfallna löf vid stranden af Vig-sjön vid Vojatsch by (S.). 

728. Olophrum fuscum Grav. Högst sållsynt, funnen endast 
vid Suma (Envald). 

729. O. boreale Payk. Sällsynt. Paadana och Vojatsch (5). 
— Afven anträffad af Ginther. 
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730. 0. consimile Gyll. Ej sållsynt, i synnerhet bland 
Carex-arter vid sjö-strånder, pä hvilka den om aftonen upp- 
kryper. Utbredd öfver hela omrädet frän Svir upp till Suma 
vid Hvita hafvet. 

731. O. rotundicolle Sahlb. Sällsynt pä sumpiga ställen. 
Svir-floden och Paadana (S.). 

732. O. assimile Payk. Temligen sällsynt vid stränder. 
Vid Svir-floden (S.), Perguba den 22 aug. 1896 (P.) och Suma 
(Envald). — Äfven antråffad af Ginther. 

133. Deliphrum tectum Payk. Ej sällsynt i träsaft och 
ruttna svampar, ätminstone upp till Perguba (P.). 

734. Acrulia inflata Gyll. Sällsynt under bark. Jalguba 
(S.) och Kischi (P.). — Äfven anträffad af Gänther. 

735. Acrolocha sulculum Steph. Högst sällsynt, funnen vid 
Mjatusova den 6 sept. 1869 (S.). 

736. Anthobium minutum Fabr. Högst allmän i blommor 
och troligen utbredd öfver hela omrädet. 

131. A. lapponicum Mann. Funnen af Ginther. 

738. A. ophthalmicum Payk. Temligen sällsynt i blommor 
pä ängsbackar. Kischi, Kosmosero, Dianova-gora (P.) och Dvo- 
retz (S.). — Äfven anträffad af Giinther. 

*739. A. longipenne Er. Ej sällsynt pä blommor. Funnen 
vid Petrosawodsk (S.), Kosmosero, Dianova-gora (P.), Dvoretz, 
Tiudie, Svätnavlok och Matkatsch vid Vig-floden (S.). — Äfven 
anträffad af Günther. 

740. Acidota crenata Fabr. Sällsynt; ett exemplar under 
mossa i granskog vid Käppäselkä den 18 aug. 1896 (P.). — 
Äfven anträffad af Günther. 

741. Etheothassa concinna Marsh. Ej sällsynt under bark 
och multnande vegetabilier. Mjatusova (S.), Kischi, Schungu och 
Dianova-gora (P.). 

742. E. deplanata Gyll. Enligt J. Sahlb. »Enumeratio 
Coleopt. fenn.» 

743. Phlæostiba plana Payk. Sällsynt under barken af 
löfträd. Jalguba (S., P.). 

744. Phl. lapponica Zett. Ej sällsynt. Funnen vid Va 
scheni (P.), Jalguba, Dianova-gora, Perguba (P.) och Maaselgä (S.). 
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745. Phlæonomus pusillus Grav. Sällsynt. Petrosawodsk 
(S.), samt under barken af en bränd björkstubbe vid Käppä- 
selkä den 17 aug. 1896 (P.). 

746. Omalium rivulare Payk. Sällsynt, funnen vid Jal- 
guba och Kem (S.). — Äfven anträffad af Gänther. 

747. O. septentrionis Thoms. Sällsynt; vid Gorki (S.) och 
Suma (Envald). 

748. O. excavatum' Steph Temligen allmän under mult- 
nande vegetabilier; vid Petrosawodsk (S.), Schungu den 23 juli, 
Tiudie den 10 aug. och Perguba den 22 aug. 1896 (P.). — 
Äfven anträffad af Günther. 

749. O. cesum Grav. Sällsynt under ruttnande vegeta- 
bilier. Dvoretz (S.), Schungu den 20 juli och Perguba den 26 
aug. 1896 (P.). ° 

750. Phyllodrepa rufipes Geoffr. Sållsynt; Petrosawodsk 
(G.), Schungu och Dianova-gora (P.). 

751. Proteinus brachypterus Fabr. Sällsynt; Jalguba och 
Perguba (S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

752. Megorthrus depressus Payk. Ej sållsynt i spillning. 
Nordligast år den funnen vid Tiudie (P.). 

v 753. M. sinuaticollis Boisd. & Lac. Unitza den 4 aug. 
1896 (P.). — Äfven anträffad af Günther. 

var. b. J. Sahlb. (nigrinus). Funnen vid Gorki den 13 

juni 1875 (S.). | 


Pselaphidæ. 


754. Trimium brevicorne Reich. Högst sållsynt, funnen 
under mossa i löfskog nära Tiudie den 10 aug. 1896 (P.). 

755. Bibloporus bicolor Denny. Högst sällsynt; tvänne 
exemplar under barken af tall (Pinus sylvestris) vid Perguba 
den 23 aug. 1896 (P.). 

756. Euplectus ambiguus Reich. Sållsynt; Petrosawodsk (S.). 

757. E. Karsteni Reich. Temligen sållsynt under bark. Vid 
Kontschosero (S.), Kischi och Perguba (P.). 

758. E. signatus Reich. Temligen sällsynt under rutt- 
nande vegetabilier; Svir-floden (S.), Petrosawodsk (G., S.) och 
Svätnavlok (S.). 
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759. E. nanus Reich. Sällsynt, funnen endast vid Dvo- 
retz (S.). 

760. Bythinus bulbifer Reich. Ej sällsynt pä fuktiga ängar 
och under mossa i skogar: Svir-floden (S.), Petrosawodsk (S.), 
Schungu, Dianova-gora (P.) och Segosero (S.). | 

761. B. puncticollis Denny. Temligen sållsynt under mossa 
i granskogar, samt pä fuktiga ångar: Svir-floden (S.), Dianova- 
gora och Käppäselkä den 1 och 18 aug. 1896 (P.). 

762. Pselaphus Heisei Hrbst. Sällsynt pä fuktiga ängar. 
Svir-floden (S.), Dianova-gora den 29 juli 1896 (P.). 

763. Ps. Dresdensis Hrbst. Ej sållsynt pä fuktiga ångar. 
Svir-floden (S.), Käppäselkä (P.), Tiudie (S., P.) och Segosero (S.. 

764. Rybaxis sanguinea L. Sällsynt pä fuktiga ängar, 
funnen endast vid Svir-floden: Haapanava (S.), Sermaks den 2 
maj 1896 (P.). 

765. Bryaxis fossulata Reich. Sällsynt; Svir-floden (S.). 


Serien V. Clavicornia. 
Silphidæ. 


766. Necrophorus Vespillo L. Enligt J. Sahlb. »Enume- 
ratio Coleopt. Clavic. fenn.» 

767. N. investigator Zett. Funnen vid Dvoretz (S.). 

768. N. vespilloides Hrbst. Enligt J. Sahlb. »Enumerat. 
Coleopt. Clavic. fenn.» 

769. Necrodes littoralis L. Sällsynt: ett exemplar i ett 
tjäderkadaver vid Unitza den 4 aug. 1896 (P.). 

770. Thanatophilus thoracicus L. Ej sällsynt i kadaver 
och spillning. Vid Velikaja-guba, Käppäselkä och Valkiamäki 
(P.) och vid Tiudie (S.). — Äfven anträffad af Gänther. 

171. Th. rugosus L. Ej sällsynt, troligen utbredd öfver 
hela omrädet. 

772. Th. dispar Hrbst. Funnen af Giinther. 
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773. Blitophaga opaca L. Sällsynt; Suma (Envald, Lev.). 

174. Aclypea undata Müll. Sällsynt; ett exemplar vid 
Vascheni den 27 maj 1896 (P.). 

775. Silpha carinata KI. Sällsynt, funnen vid Suma (Lev.). 

776. S. obscura L. Enligt J. Sahlb. »Enumeratio Cole- 
opt. fenn.» 

777. Phosphuga atrata L. Hufvudformen är ej med sä- 
kerhet funnen inom området, men däremot v. b. (rufino) J. 
Sahlb., vid Suma (Lev.). 

778. Spherites glabratus Fabr. Sällsynt i utsipprande 
saft vid stubbrötter. Jalguba den 6 juni 1896 (P.). — Äfven 
anträffad af Ginther. | 


Anisotomidæ. 


779. Hydnobius spinipes Gyll. Sållsynt om aftonen bland 
grås på gråftlånder. Petrosawodsk och Tiudie (S.). 

var. intermedius Thoms. Funnen tillsammans med hufvud- 
formen vid Petrosawodsk (S.). 

780. Anisotoma fracta Seidl. Sållsynt: Petrosawodsk (G.), 
samt på gråsbevuxna platser nedanför marmorbrottet vid Val- 
kiamäki den 11 och 13 aug. 1896 (P.). 

781. A. picea Illig. Sällsynt, funnen vid Muromli och 
Petrosawodsk (G.). 

782. A. obesa Schmidt. Högst sällsynt, funnen af Giinther. 

783. A. dubia Ill. Ej sällsynt. Funnen vid Haapanava (S.), 
Petrosawodsk (Envald) och Tiudie (S.). — Äfven anträffad af 
Giinther. 

784. A. Triepkei Schmidt. Sållsynt; Valkiamäki den 13 
aug. 1896 (P.) och vid Vigsjön (S.). 

785. A. calcarata Er. Sällsynt; ett exemplar pä tufvig 
ängsmark vid Tolvoja den 9 juli 1896 (P.). 

786. A. ovalis Schmidt. Sällsynt: tvänne exemplar om 
aftonen pä en skogsäng vid Tolvoja den 6 juli 1896 (P.). 

787. A. furva Er. Högst sällsynt. Trenne exemplar pä 
torra sandmarker vid Jalguba den 30 aug. 1869 (S). 

788. A. badia Sturm. Sällsynt; Svir-floden och Maa- 
selgä (S.). 
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789. A. parvula Sahlb. Ej sållsynt på skogsångar. Svir- 


floden, Petrosawodsk (S.), Kischi, Tolvoja, Käppäselkä och 
Tiudie (P.). 

790. Cyrtusa subtestacea Gyll. Temligen sällsynt, funnen 
vid Svir-floden, Ahvenjärvi och Petrosawodsk (S.). 

791. Liodes humeralis Fabr. Temligen sällsynt pä trä- 
svampar. Vascheni (P.), Svir-floden (S.) och Dvoretz (G.). 

792. L. axillaris Gyll. Sällsynt, pä liknande lokaler som 
föregäende. Vid Jalguba (P.) och Petrosawodsk (Envald) — 
Äfven anträffad af Gänther. 

793. L. glabra Kug. Temligen allmän under barken af 
murkna stubbar. Svir-floden (S.), Vascheni (P.), Petrosawodsk 
(Envald) och Tiudie (S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

794. L. castanea Hrbst. Sållsynt, funnen af Giinther. 

795. L. orbicularis Hrbst. Sällsynt; vid Petrosawodsk (G.). 

796. Amphicyllis globus Fabr. Sällsynt under mossa och 
löf; Svir-floden (S.), Jalguba den 5 juni 1896 (P.). 

797. Agathidium seminulum L. Sällsynt; vid Petrosawodsk 

(Envald), Perguba den 21 aug. 1896 (P.). 


798. A. atrum Payk. Ett exemplar under mossa i skog — 


vid Tiudie den 14 aug. 1896 (P.). 

799. A. badium Er. Funnen af Günther. 

var. bicolor J. Sahlb. Temligen sällsynt under aspbark. 
Muromli (M. Giorgiewsky), Dianova-gora, Unitza och Perguba (P.). 

800. A. lævigatum Er. Sållsynt, funnen vid Svir-floden 
(S.) och under hörosk vid Dianova-gora den 2 aug. 1896 (P.). 


801. A. rotundatum Gyll. Sällsynt; Povenetz (Envald). 


Catopidæ. 


802. Eucinetus hæmorrhoidalis Germ. Sällsynt; under 
mossa och nedfallna barr i närheten af Petrosawodsk (S., G.). 

803. Catops morio Fabr. Sällsynt; Svir-floden (S.), Käppä- 
selkä (P.). — Äfven anträffad af Gänther. 

804. C. lapponicus J. Sahlb. Högst sällsynt; funnen af 
Gänther. 
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805. C. affinis Steph. Sällsynt; Svir-floden (S.). — Äfven 
anträffad af Giinther. 

806. C. nigricans Spence. Sällsynt; funnen af Giinther. 

807. GC. marginicollis Luc. Funnen af Günther. 

808. C. fuscus Panz. Sållsynt; Petrosawodsk (G.). 

809. Sciodrepa Watsoni Spence. Sållsynt i svampar och 
kadaver. Jalguba den 6 juni och Velikaja-guba den 24 juni 
1896 (P.). — Äfven anträffad af Ginther. 

810. Sc. fumata Spence. Sällsynt; Petrosawodsk (G.). 

- 811. Sc. alpina Gyll. Sällsynt; Svätosero (G.) och Vo- 
jatsch (S.). 

812. Colon bidentatus Sahlb. Sällsynt pä skogsängar: 
Kischi den 15 och 16 juni och Tiudie den 14 aug. 1896 (P.). 

813. C. viennensis Hrbst. Enligt J. Sahlb. »Enumeratio 
Coleopt. fenn.» 

814. UC. serripes Sahlb. Sällsynt. Funnen vid Haapanava 
och Maaselgä (S.). 

815. GC. puncticollis Kr. Högst sällsynt; Maaselgå den 12 
juli 1869 (S.). 

816. Mylæchus appendiculatus Sahlb. Sållsynt, Svir-floden, 
Jalguba och Ahvenjårvi (S.). 

817. M. dentipes Sahlb. Högst sållsynt; Dvoretz (S.). 

818. M. latus Kr. Högst sållsynt: Petrosawodsk (G.). 

819. M. angularis Er. Högst sållsynt, anräffad endast 
vid Svir-floden (S.). 


Scydmænidæ. 


820. Eutheia scydmænoides Steph. Högst sållsynt; Maa- 
selgå (S.). 

821. E. clavata Reitt. Högst sållsynt; Vigfloden den 24 
juli 1869 (S.). 

822. Neuraphes coronatus J. Sahlb. Mycket sällsynt: ett 
exemplar under ruttnande vegetabilier pä en äng vid Käppä- 
selkä den 18 aug. 1896 (P.). 

823. Scydmenus collaris Mill, & K. Temligen sällsynt i 
skogar under mossa. Svir-floden, Dvoretz (S.), samt Tiudie den 
10 aug. 1896 (P.). 
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824. Stenichnus exilis Er. Sällsynt, ett exemplar under 
tallbark vid Kischi den 14 juni 1896 (P.). 

825. Euconnus hirticollis Illig. Sällsynt, funnen vid Vig- 
floden (S.). 

var. b (fimetarius Chaud.). Funnen vid Petrosawodsk (S.). 


Trichopterygidæ. 
826. Trichopteryx grandicollis Mann. Allman i spillning; 


Solomino (S.), Kosmosero, Dianova-gora, Tiudie (P.) och Paa- , 


dana (S.). — Äfven anträffad af Günther. 
827. Tr. atomaria De Geer. Sällsynt; Solomino (S.). 


828. Tr. lata Motsch. Temligen sällsynt under ruttnande 
vegetabilier; Jalguba (S.), Dianova-gora den 1 aug. 1896 (P.) 
och Tschuja (S.). 

829. Tr. thoracica Gillm. Ej sällsynt under multnande 
vegetabilier: Petrosawodsk, Kontschosero (S.), Schungu, Dianova- 
gora (P.) och Tshuja (S.). 

830. Tr. fascicularis Hrbst. Ej sållsynt i spillning och 
ruttnande vegetabilier: Kosmosero, Dianova-gora, Käppäselkä, 
Tiudie, Perguba (P.) och Maaselgä (S.). 

831. Tr. Montandoni Allib. Temligen sällsynt under 
multnande vegetabilier: Jalguba, Kontschosero (S.), Unitza den 
7 aug. 1896 (P.). 

832. Tr. longicornis Mann. Sällsynt; Svir-floden (S.). 

833. Tr. bovina Motsch. Ej sällsynt i spillning och under 
ruttnande hö: vid Kosmosero, Dianova-gora, Käppäselkä, Tiudie 
(P.) och vid Kem (S.). 

834. Tyr. Chevrolati Allib. Sällsynt, funnen under rutt 
nande vegetabilier i en trädgård i Petrosawodsk hösten 1869 (S.. 

835. Pteryx suturalis Heer. Temligen sällsynt; Jalguba 
(S.), samt under aspbark vid Unitza den 4 och Perguba den 24 
och 25 aug. 1896 (P.). 

*836. Ptinella biimpressa Reitt. Högst sällsynt, funnen 
under aspbark vid Dvoretz den 19 aug. 1869 (S.). 


837. Pt. aptera Guer. Sällsynt under barken af gamla 
aspar: vid Dvoretz (S.) och vid Perguba den 24 aug. 1896 (P.. 
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Forma alata (Tr. Ratisbonensis Gillm.) Högst sållsynt 
funnen endast vid Dvoretz (S.). | 

838. Millidium minutissimim Veb. & Mohr. Sållsynt; 
Petrosawodsk (S.). 

839. Ptilium caledonicum Sharp. Högst sällsynt; tvänne 
exemplar under aspbark vid Unitza den 7 aug. 1896 (P.). 


840. Pt. Kunzei Heer. Ej sållsynt i spillning: Kosmo- 
sero den 14 juli och vid Dianova-gora den 1 aug. 1896 (P.). 

841. Pt. marginatum Aubé. Sållsynt; Tiudie (S.). 

842. Pt. exaratum Allib. Sällsynt i spillning och rutt- 
nande vegetabilier: Svir-floden och Petrosawodsk (S.). 


843. Pt. myrmecophilum Allib. Sållsynt hos Formica- 
arter: Svåtnavlok (S.). 

844. Pt. foveolatum Allib. Sållsynt; Petrosawodsk (S.). 

845. Ptenidium evanescens Marsh. Sällsynt; Petrosa- 
wodsk (S.). 

846. Pt. nitidum Heer. Sällsynt i spillning och under 
löf på fuktiga ställen: Svir-floden (S.), Dianova-gora den 1 aug. 
1896 (P.). 

847. Pt. formicetorum Kr. Enligt J. Sahlb. »Enumeratio 
Coleopt. fenn.» 


Orthoperide. 


848. Orthoperus brunnipes Gyll. Sällsynt under bark och 
i murken ved: Tschuja (S.). 

849. O. pilosiusculus Duv. Sällsynt; flera exemplar i 
höstackar och under björkbark vid Käppäselkä den 18 aug. 
1896 (P.). 

850. Sacium pusillum Gyll. Sällsynt under bark: ett 
exemplar vid Jalguba den 6 juni 1896 (P.). — Äfven antråffad 
af Giinther. 


Clambidæ. 


851. Clambus minutus Gyll. Sållsynt under löf och grås. 
Haapanava (S.), Dianova-gora den 2 aug. 1896 (P.). 

852. Cl. pubescens Redt. Sållsynt, funnen vid Petrosa- 
wodsk (S.). 
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Cybocephalidæ. 
853. Cybocephalus politus Gyll. Sällsynt; Svir-floden (S.). 


Scaphidiidæ. 


854. Scaphidium 4-maculatum Oliv. Högst sållsynt, funnen 
sommaren 1886 vid Dvoretz (G.). 


855. Scaphisoma agaricinum L. Temligen allmän under 
barken pä murkna stubbar och pä träsvampar: Vascheni den 
27 maj, Kischi den 16 juni och Dianova-gora den 30 och 31 
aug. 1896 (P.). — Äfven anträffad af Ginther. 


856. Sc. subalpinum Reitt. Ej sällsynt i träsvampar: 
Humbaritza (S.), Petrosawodsk (G.), Kischi 13 juni, Kosmosero 
den 14 juli, samt vid Perguba den 26 aug. 1896 (P.). 


857. Sc. Boleti Panz. Funnen af Giinther. 
858. Sc. assimile Er. Funnen af Giinther. 


859. Sc. limbatum Er. Sällsynt pä björksvampar. Per- 
guba den 22 och 24 aug. 1896 (P.) och Juustjärvi den 8 juli 
1869 (S.). — Äfven anträffad af Gänther. 


Phalacridæ. 


860. Phalacrus corruscus Panz. Funnen flera gånger inom 
området af Ginther, nordligast vid Petrosawodsk, samt vid 
Haapanava (S.). 

861. Ph. substriatus Gyll. Allmän på ängar: Jalguba (S), 
Kischi, Velikaja-guba, Tolvoja, Kosmosero, Schungu, Dianova- 
gora, Unitza, Tiudie, och Perguba (P.). — Äfven anträffad af 
Giinther. 

var. minor J. Sahlb. Funnen vid Schungu den 20 juli 
1896 (P.) och Kem (S.). 

var. fortestriatus J. Sahlb. En gång funnen inom om- 
rädet (S.). 

862. Ph. Caricis Strm. Temligen sällsynt: Svir-floden (S.), 
Schungu den 27 juli 1896 (P.) och Tiudie (S., P.). — Äfven 
anträffad af Giinther. 
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863. Olibrus eneus Illig. Allmän pä ängsbackar. Solo- 
mino (S.), Jalguba, Kischi (P.), Tiudie (S.) och Perguba (P.). — 
Äfven anträffad af Gänther. 

864. O. bicolor Fabr. Funnen vid Petrosawodsk (G.). 

865. O. affinis Strm. Sällsynt; Sermaks (Lev., P.). — 
Äfven anträffad af Giinther. 

866. O. Millefolii Payk. Sällsynt; Petrosawodsk (S., G.), 
Tolvoja den 6 juli 1896 (P.). 

*867. O. pygmæus Er. Högst sållsynt; Petrosawodsk den 
18 juni 1869 (S.). 

868. Stilbus atomarius L. Sällsynt; Svir-floden (S.). 


Nitidulidæ. 


869. Ips 4-punctata Oliv. Ej sällsynt i tråsaft. Funnen 
vid Petrosawodsk (G.), Jalguba (S., P.), Kischi, Velikaja-guba 
(P.) och Kivatsch (G.). 

870. I. 4-pustulata L. Allmän å utsipprande saft, åtmin- 
stone upp till Perguba (P.). 

871. Pithyophagus ferrugineus L. Sällsynt under tall- och 
granbark: Petrosawodsk (G.). 

872. Rhyzophagus depressus Fabr. Funnen af Günther. 

873. Rh. ferrugineus Payk. Sällsynt under tallbark: Pe- 
trosawodsk (S.). 

874. Rh. nitidulus Fabr. Högst sällsynt; Sandalo vid 
Tiudie (G.). | 

875. Rh. cribratus Gyll. Högst sällsynt; Svätosero (G.). 

876. Rh. dispar Payk. Allmän under bark. Jalguba (S., 
P.), Kischi, Dianova-gora, Kåppåselkå och Perguba (P.). — Äfven 
antråffad af Ginther. 

877. Rh. bipustulatus Fabr. Sållsynt under löftrådsbark. 
Petrosawodsk (Envald), Schungu (P.). — Äfven anträffad af 
Giinther. | 

878. Rh. parvulus Gyll. Sällsynt under barken af löfträd. 
Jalguba (P.). — Äfven anträffad af Ginther. 

879. Catheretes pulicarius L. Temligen allmän i sydligare 
delen af området. Svir-floden (S.), Petrosawodsk (G.), Solomino 
(S.), Kischi (P.) och Tiudie (S.). 

5 
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880. Brachypterus Urtice L. Temligen allmän pä Urtica 
dioica, ätminstone upp till Schungu (P.). 


881. Cercus pedicularius L. Enligt J. Sahlb. »Enumeratio 
Coleopt. fenn.» 

882. C. bipustulatus Payk. Funnen af Günther. 

var. niger J. Sahlb. Svir-floden (S.), Kosmosero (P.). 


883. Meligethes hebes Er. Temligen sällsynt i sydligare 
delen af omrädet. Petrosawodsk (G.), Jalguba (S., P.) och Dvo- 
retz (S.). 

884. M. rufipes Gyll. Allmän i blommor. Vascheni (P.), 
Petrosawodsk (G.), Jalguba (S., P.), Solomino (S.), Kischi (P.), 
Kivatsch (S.), Unitza, Käppäselkä, Tiudie (P.) och Perguba (S.). 

885. M. lumbaris Strm. Temligen sållsynt i blommor. 
Jalguba (S.), Unitza, Käppäselkä (P.) och Tiudie (S.). — Äfven 
anträffad af Gänther. 

886. M. ceruleo-virens Först. Temligen sållsynt pä fuk- 
tiga ängar. Svir-floden (Baikoff), Petrosawodsk (S., G.), Schungu 
och Tiudie (P.). 

887. M. discolor Reitt. Högst sällsynt, funnen vid Paa- 
dana (S.). 

888. M. æneus Fabr. Allmån i blommor. Petrosawodsk 
(G.), Kosmosero, Tolvoja, Kåppåselkå och Tiudie (P.). 


889. M subrugosus Gyll. Allmän på ängs- och svedje- 
backar. Svir-floden (S.), Petrosawodsk (G.), Jalguba (S.), Kischi, 
Tolvoja (P.), Dvoretz (S.), Käppäselkä (P.), Tiudie (S., P.) och 
Paadana (S.). 

var. substrigosus Reitt. Funnen vid Svir-floden (S.). 

*890. M. Symphyti Heer. Högst sållsynt; början af juni 
1887 vid Sermaks (Lev.). 


*891. M. brunnicornis Strm. Högst sållsynt; Mjatusova 
den 6 sept. 1869 (S.). 

892. M. viduatus Strm. Ej sållsynt i blommor. Svir- 
floden, Jalguba, Petrosawodsk (S.) och Schungu (P.). — Afven 
antråffad af Ginther. 

893. M. pedicularis Gyll. Sällsynt, funnen vid Muromli 
(M. Georgiewsky) och Petrosawodsk (G.). 
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894. Ipidia 4-notata Fabr. Enligt J. Sahlb. »Enumeratio 
Coleopt. fenn.» | 

895. Omosita depressa L. Sällsynt; Petrosawodsk (G.). 

896. O. colon L. Sållsynt; Sermaks (Lev.) och Petrosa- 
wodsk (P.). — Äfven anträffad af Ginther. 

897. Soronia grisea L. Sällsynt; Sermaks (Lev.). — Äfven 
anträffad af Giinther. 

898. S punctatissima Illig. Sällsynt; Svir-floden (G.). 

899. Nitidula bipustulata L. Sällsynt; Jalguba den 4 juni 
1896 (P.). — Äfven anträffad af Giinther. 

900. N. obscura Fabr. Funnen af Günther. 

901. Epurea depressa Gyll. Temligen sällsynt i blommor. 
Svir-floden, Petrosawodsk (S.) och Jalguba (S., P.). — Afven 
anträffad af Giinther. 

902. E. terminalis Mann. Sällsynt; Muromli (G.) och 
under aspbark vid Unitza den 4 aug. 1896 (P.). 


903. E. lapponica J. Sahlb. Allmän i blommor, isynnerhet 
af Umbellater, samt under hörosk vid höstackar pä ängar. 
Petrosawodsk (G.), Jalguba, Tolvoja, Schungu, Dianova-gora, 
Unitza, Käppäselkä, Tiudie, Perguba (P.) och Juustjårvi (S.). 

904. E. nana Reitt. Sällsynt; Petrosawodsk (S.), Tiudie 
12 aug. 1896 (P.) och Maaselgä (S.). 

*905. E silesiaca Reitt. Högst sällsynt, funnen vid Mu- 
romli (M. Georgiewsky). 

906. LE. neglecta Heer. Sällsynt; ett exemplar vid Jal- 
guba den 5 juni 1896 (P.). — Afven anträffad af Giinther. 


907. E. castanea Duft. Sällsynt pä träsvampar. Vascheni 
den 27 maj 1896 (P.) och Solomino den 28 aug. 1869 (S.). 

908. E. variegata Hrbst. Sällsynt, funnen af Giinther. 

909. E. parvula Strm. Jalguba den 6 juni 1896 (P.). — 
Äfven anträffad af Günther. 

910. E. obsoleta Fabr. Ej sällsynt i utsipprande trädsaft 
upp till Perguba. 

911. E. longula Er. Sällsynt på svedjebackar i blommor. 
Svir-floden, Jalguba (S.), Velikaja-guba den 23 juni 1896 (P.). 
— Afven anträffad af Günther. 
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912. E. palustris J. Sahlb. Sällsynt pä sanka ängar. 
Sermaks den 25 maj och vid Tiudie i medlet af augusti 
1896 (P.). | 

913. E. boreella Zett. Sällsynt under bark. Vigsjön (S.), 
Svåtosero (G.). 

914. E. rugulosa J. Sahlb. Sållsynt. Kosmosero den 29 
juni 1896 (P.). — Afven antråffad af Giinther. 

915. E. pygmæa Gyll. Sällsynt, funnen af Günther. 

916. E. pusilla Illig. Sällsynt under granbark. Svir _ 
floden, Petrosawodsk (S.), Velikaja-guba den 24 juni 1896 (P.). 
— Äfven anträffad af Ginther. 

917. E. abietina J. Sahlb. Högst sällsynt; Muromili (M. 
Georgiewsky). 

918. E. oblonga Hrbst. Sällsynt: ett exemplar vid Kischi 
den 13 juni 1896 (P.). — Äfven anträffad af Günther. 

*019. E. sericata Reitt. Högst sällsynt, funnen vid Mu- 
romli (M. Georgiewsky). 

920. E. florea Er. Ej sällsynt i blommor; Svir-floden (S.), 
Petrosawodsk (G.), Kischi (P.), Tiudie och Vigsjön (S.). 

921. Pocadius ferrugineus Fabr. Allmän pä trädsvampar. 
Humbaritza, Haapanava (S.), Vascheni (P.), Petrosawodsk, Peda- 
selkä (G.), Jalguba, Velikaja-guba (P.) och Dvoretz (S.). 

922. Cychramus 4-punctatus Hrbst. Sällsynt, ett dödt 
exemplar vid en höstack vid Käppäselkä den 18 aug. 1896 (P.), 
Tulguba (G.). 

923. C. fungicola Heer. Sällsynt; Ladejnoje-pole (G.), Jal- 
guba (S.) och Käppäselkä (P.). 

924. C. luteus Fabr. Allmän i blommor, i synnerhet af 
Spirea Ulmaria och Cirsium oleraceum. Kosmosero, Unitza, 
Käppäselkä och Dianova-gora (P.). — Äfven anträffad af Sahl- 
berg och Giinther. 


Peltidæ. 


925. Peltis grossa L. Temligen sällsynt pä träsvampar. 
Svir-floden, Svätnavlok (S.), Dianova-gora och Perguba (P.). 
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926. Gaurambe ferruginea L. Temligen sällsynt under 
bark. Svir-floden (S.), Dianova-gora, Perguba (P.) och Suma 
(Lev. — Äfven anträffad af Günther. 

927. Grynocharis oblonga L. Sällsynt, funnen vid Petro- 
sawodsk (G.). 


Byturidæ. 


928. Byturus tomentosus De Geer. Funnen den 6 juni 
1896 vid Jalguba (P.). — Äfven anträffad af Giinther. 


Micropeplidæ. 


929. Micropeplus tesserula Curt. Sållsynt under Marchantia. 
Svir-floden (S.), Kåppåselkå den 17 aug. 1896 (P.). 


Dermestidæ. 


930. Dermestes murinus L. Funnen af Ginther. 

931. D. lardarius L. Funnen vid Petrosawodsk (G.). 

932. D. domesticus Germ. Funnen af Ginther. 

933. Megatoma undata L. Funnen af Günther. 

934. Hadrotoma marginata Payk. Högst sällsynt; Petro- 
sawodsk (G.). 

935. Tiresias serra Fabr. Funnen af Günther. 

936. Trogoderma glabrum Hrbst. Funnen af Günther. 

937. Anthrenus museorum L. Allmän i blommor ätmin- 
stone upp till Schungu (P.). 

938. Helocerus fuscus Latr. Funnen af Günther. 


Byrrhidæ. 


939. Syncalypta setosa Waltl. Temligen sällsynt på sand- 
marker. Svir-floden, Paadana och Maaselgå (S.). — Äfven an- 
träffad af Giinther. 

940. Byrrhus pilula L. Kischi den 15 juni 1896 (P.). — 
Äfven anträffad af Ginther. 

941. B. fasciatus Fabr. Temligen allmän; Svir-floden (S.), 
Muromli, Petrosawodsk (G.) och Jalguba (P.). 
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942. B. dorsalis Fabr. Sållsynt. Kischi den 14 juni 1896 
(P.). — Äfven anträffad af Günther. 

943. Cytilus varius Fabr. Allmän, funnen upp till Suma 
(Lev.). 

944. C. auricomus Duft. Temligen allmän. Svir-floden 
(S.), Sermaks (Lev.), Muromli (M. Georgiewsky), Kosmosero 
(P.) och Suma (Lev.). -— Äfven anträffad af Gänther. 

945. Morychus æneus Fabr. Sållsynt pä sandmarker. 
Svir-floden (S.). — Äfven anträffad af Gänther. 

946. Simplocaria semistriata Fabr. Sällsynt; vid Svir- 
floden (S.). 


Histeridæ. 


947. Platysoma frontale Payk. Sällsynt under bark. 
Kischi den 16 juni 1896 (P.) och vid Tiudie (S.). 

948. Pl. deplanatum Gyll. Sållsynt under bark: vid 
Kischi den 16 juni, Velikaja-guba den 24 juni och Käppäselkä 
den 17 aug. 1896 (P.), samt vid Dvoretz (S.). 

949. PI. lineare Er. Funnen af Giinther. 

950. PI. angustatum Fabr. Sällsynt under bark: Svir- 
floden (S.) och vid Petrosawodsk (G.). 

951. Hister unicolor L. Sällsynt i spillning. Funnen vid 
Sermaks (P.) och vid Petrosawodsk (G.). 

952. H. cadaverinus Hoffm. Sällsynt, funnen af Günther. 

953. H. succicola Thoms. Sällsynt; Petrosawodsk (G.). 

954. H. merdarius Hoffm. Sällsynt i spillning: Svir- 
floden ((t.). 

955. H. bissexstriatus Payk. Sällsynt i spillning i svd- 
ligare delen af omrädet. Ilaapanava (Ehnb.), Vascheni (P.) och 
Muromli (G.). 

956. H. purpurascens Hrbst. Ej sållsynt i spillning: Ser- 
maks (Lev.), Vascheni (P.), Kontschosero (S.) och vid Vigsjön 
(Edgren). — Afven anträffad af Giinther. 

957. H. ventralis Marsh. Sällsynt i spillning: Kontscho- 
sero ((t.), samt vid Kischi den 14 och 16 juni 1896 (P.). 

958. H. neglectus Germ. Sällsynt, funnen vid Sermaks 
(Lev.). — Afven anträffad af Ginther. 
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959. Atholus 12-striatus Schrank, v. 14-striatus Gyll. Säll- 
synt: Petrosawodsk (S.). 

960. Saprinus nitidulus Fabr. Sällsynt, funnen vid Svir- 
floden (S.). — Äfven anträffad af Giinther. 

961. S. rugifer Payk. Sällsynt på sandstränder: Gorki 
den 13 juni 1875 och 25 juni 1884 (S)., Muromli (M. Geor- 
giewsky). 

962. S. æneus Fabr. Sällsynt, funnen vid Gorki (Ehnb.) 
och vid Petrosawodsk (S.). — Äfven anträffad af Gänther. | 

963. S. rugifrons Payk. Enligt J. Sahlb. »Enumeratio 
Coleopt. fenn.» 

964. S. 4-striatus Hoffm. Sällsynt; pä flygsandsfält vid 
Gorki den 12 juni 1875 samt den 22 och 23 juni 1884 (S.). 
— Afven anträffad af Giinther. 

965. Gnathoncus rotundatus INlig. Funnen af Günther. 

966. Myrmetes piceus Payk. Sällsynt hos stackmyran. 
Svir-floden (S.). 

967. Plegaderus vulneratus Panz. Ej sällsynt under tall- 
och granbark. Svir-floden, Kontschosero (S.), Kischi, Dianova- 
gora, Käppäselkä och Perguba (P.). — Äfven antr. af Gänther. 

*968. Acritus nigricornis Hoffm. Sällsynt: ett exemplar 
under ruttnande vegetabilier i en trådgård i Petrosawodsk den 
24 aug. 1869 (S.). 

969. A. minutus Hrbst. Sållsynt; Petrosawodsk (S.). 


Serien VI. Lamellicornia. 


Scarabæidæ. 


970. Cetonia metallica Hrbst. Funnen vid Petrosawodsk 
(G.), samt vid Jalguba (P.). 

971. C. aurata L. Funnen af Giinther. 

972. Trichius fasciatus L. Ej sällsynt i blommor: Kischi, 
Velikaja-guba, Kosmosero, Kuusaranda (P.), Tiudie (S.), samt vid 
Tschirkka-floden (Stenroos). 
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973. Melolontha Hippocastani Fabr. Var temligen allmän 
vid Vascheni i slutet af maj 1896 (P.). 


974. Phyllopertha horticola L. Sällsynt; Svir-floden (S.). 
975. Serica brunnea L. Funnen af Ginther. 


976. Onthophagus nuchicornis L. Temligen sällsynt i spill- 
ning: Vascheni (P.), Jalguba (S.) och Kischi (P.). — Äfven an- 
träffad af Giinther. . 

977. 0. fracticornis Preyssl. Sällsynt i spillning: Svir- 
floden (S.), Vascheni den 27 maj 1896 (P.). 

978. Geotrupes stercorarius L., Marsh. Allmän i spillning, 
ätminstone upp till Perguba (P.). 


979. G. sylvaticus Panz. Ej sällsynt i spillning och ruttna 
svampar. Jalguba (P.) Saoneshje-halfön, flerstädes (P.), Tiudie 
(S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

980. G. vernalis L. Funnen af Günther. 

981. Aphodius erraticus L. Sällsynt; Vascheni den 28 
maj 1896 och Kischi den 16 juni 1896 (P.). 

982. A. subterraneus L. Funnen af Ginther. 

983. A. hemorrhoidalis L. Funnen af Giinther. 

984. A. fossor L. Sällsynt: Sermaks (Lev.). — Äfven 
anträffad af Ginther. 

985. A. fimetarius L. Allmån. Petrosawodsk (S.), Jal- 
guba, Saoneshje-halfön, flerstädes, Perguba (P.). — Äfven an- 
träffad af Giinther. 

986. A. fætens Fabr. Funnen af Giinther. 

987. A. Lapponum Schönh. Högst sällsynt; Paadana (S.). 

var. Rhenonum Zett. Funnen vid Maaselgä (S.). 

988. A. piceus Gyll. Högst sällsynt; Suma (Envald). 

989. A. putridus Hrbst. Temligen sällsynt: vid Svir- 
floden och Jalguba (S.), samt vid Perguba den 26 aug. 1896 
(P.). — Äfven anträffad af Ginther. 

990. A. borealis Gyll. Högst sållsynt; Perguba den 26 
aug. 1896 (P.). 

991. A. sordidus Fabr. Allmän i spillning: Petrosawodsk 
(G.), Kontschosero (S.) och Tolvoja (P.). — Äfven antråffad 
af Giinther. 
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992. A. rufescens Fabr. Temligen allmän: Petrosawodsk 
(G.), Jalguba, Schungu och Perguba (P.). 


993. A. ater De Geer. Ganska allmän; Vascheni (P.), 
Petrosawodsk (S., G.) och Suma (Lev.). 


994. A. plagiatus Gyll. v. immaculatus, Er. Temligen 
sällsynt: Muromli (G.), Petrosawodsk (Lev.) och Tolvoja den 7 
juli 1896 (P.). 

995. A. niger Panz. Temligen sällsynt; Sermaks (Lev), 
Muromli (G.) och Tolvoja den 9 juli 1896 (P.). 


996. A. prodromus Illig. Ganska sällsynt; Vascheni, Veli- 
kaja-guba och Tiudie (P.). — Äfven anträffad af Günther. 


997. A. punctato-sulcatus Strm. Allman. Funnen vid Ser- 
maks (Lev.), Gorki, Mjatusova (S.), Vascheni (P.), Petrosawodsk, 
Svätosero (G.), Jalguba (S.) och Velikaja-guba (P.). 

998. A. serotinus Panz. Högst sällsynt, funnen vid Mu- 
romli (M. Georgiewsky). 

999. A. inquinatus Fabr. Ej sällsynt; Svätosero (G.), 
Jalguba (S., P.), Velikaja-guba och Tolvoja (P.). 

1000. A. conspurcatus L. Sållsynt; Svir-floden (S), Svåto- 
sero (G.). 

*1001. A. Scrofa Fabr. Högst sållsynt; ett exemplar i 
spillning vid Vascheni i slutet af maj 1896 (P.). 

1002. A. pusillus Hrbst. Ej sällsynt; Vascheni (P.), Petro- 
sawodsk (G., S.), Jalguba (S.) och Kischi (P.). 

1003. A. merdarius Fabr. Ganska allmän; Vascheni (P.), 
Dvoretz (G.), Tolvoja och Schungu (P.). 

1004. A. tomentosus Mill. Högst sällsynt, nägra exemplar 
vid Vascheni den 27 maj 1896 (P.). 

1005. A. rufipes L. Fj sällsynt: Petrosawodsk (G., Kut- 
scheffsky), Kischi, Perguba (P.) och Paadana (S.). 

1006. A. luridus Payk. Högst sällsynt; Petrosawodsk (G.). 

1007. A. depressus Kug. Temligen sällsynt: vid Vascheni 
och Jalguba (P.), samt vid Tiudie (S.). — Äfven antråffad af 
Gänther. 


1008. Psammodius sulcicollis Illig. Högst sällsynt; Gorki 
(Sahlb.). 
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1009. Aegialia sabuleti Payk. På sandmarker. Temligen 
utbredd vid Svir-floden: Sermaks (P.), Haapanava, Gorki (S.) och 
Muromli (G.). Vid Hvita hafvet år den anträffad vid Soroka 
och Tschuja (S.). 

1010. Trox sabulosus L. Funnen vid Svätosero (G.). 


Lucanidæ. 


1011. Systenocerus caraboides L. Temligen sållsynt; Ser- 
maks (Lev.), Vascheni (P.), Petrosawodsk (G.), Jalguba (P.) och 
vid Tschirkka-floden (Stenroos). 

var. rufipes Hrbst. Funnen vid Tiudie (S.). 

1012. Ceruchus chrysomelinus Hochenw. Högst sällsynt, 
funnen af Giinther. 

1013. Sinodendron cylindricum L. Temligen sällsynt i 
murkna stubbar i södra delen af omrädet. 


Serien VII. Platysoma. 


Cucujidæ. 


1014. Pediacus fuscus Er. Sållsynt; Svir-floden (M. Geor- 
giewsky), Maaselgä (S.). -— Äfven anträffad af Günther. 


1015. Læmophlæus muticus Fabr. Sållsynt under bark: 
några exemplar vid Perguba den 21 aug. 1896 (P.). — Afven 
anträffad af Giinther. 

1016. Dendrophagus crenatus Payk. Sällsynt under bark: 
Gorki (S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

1017. Brontes planatus L. Högst sällsynt, funnen endast 
vid Petrosawodsk (G.). 

1018. Silvanus unidentatus Fabr. Ej sällsynt under barken 
af löfträd; Petrosawodsk (S.), Jalguba, Velikaja-guba och Dianova- 
gora (P.). — Äfven anträffad af Ginther. 
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Serien VIII. Xylophaga. 


Colydiidee. 


1019. Cerylon histeroides Fab. Ej sällsynt under bark: 
vid Svätnavlok och Dvoretz (S.), samt vid Kosmosero och Unitza 
(P.). — Äfven anträffad af Günther. 


1020. GC. ferrugineum Steph. Allmän under bark: Petro- 
sawodsk (Envald, G.), Jalguba, Dvoretz (S.), Dianova-gora, Unitza, 
Tiudie, Perguba (P.) och Suma (Envald). 

1021. C. deplanatum Gyll. Sällsynt; Petrosawodsk (G.), 
samt under sägspän vid Unitza den 4 aug. 1896 (P.). 

1022. Sarrotrium clavicorne L. Funnen af Günther. 

1023. Synchita juglandis Fabr. Högst sällsynt, funnen 
endast vid Svätosero (G.). 

1024. Ditoma crenata Fabr. Ej sällsynt under bark: 
Kischi, Kosmosero, Dianova-gora (P.) och Tiudie (S.). — Äfven 
anträffad af Gänther. 

1025. Myrmecoxenus subterraneus Cherr. Sällsynt hos 
myror: Funnen vid Petrosawodsk och Svätnavlok (S.). 


Ptinidæ. 


*1026. Ptinus 6-punctatus Panz. Högst sållsynt: Voro- 
nova (G.). 

1027. Pt. fur L. Funnen vid Povenetz (Envald). — Äfven 
anträffad af Ginther. 

1028. Pt. pilosus Mill. Funnen af Ginther. 

1029. Pt. villiger Reitt. Funnen vid Petrosawodsk (S.). 


1030. Pt. raptor Strm. Funnen vid Petrosawodsk (S.). 


Anobiidæ. 


1031. Ernobius explanatus Mann. Sällsynt under gran- 
bark. Vid Dianova-gora den 30 juli och vid Perguba den 25 
aug. 1896 (P.). 

1032. E. nigrinus Strm. Funnen af Ginther. 

1033. Episernus angulicollis Thoms. Funnen af Günther. 
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1034. Anobium pertinax L. Förekommer i gammalt trå. 
Petrosawodsk (G., P.). 

1035. A. confusum Kr. Sällsynt; Petrosawodsk (S.). — 
Äfven anträffad af Gänther. 

1036. A. striatum Oliv. Sällsynt; Lodejnoje-Polje och 
Svätosero (G.). 

1037. Sitodrepa panicea L. Funnen af Günther. 

1038. Trypopitys Carpini Hrbst. Ej sällsynt i gammalt 
trå: Muromli (M. Georgiewsky) Kischi, Kosmosero och Schungu 
(P.). — Äfven anträffad af Günther. 

1039. Xyletinus pectinatus Fabr. Sällsynt; Muromli (G.) 
och Maaselgä (S.). 

1040. X. ater Panz. Högst sällsynt; Vojatsch (S.). 

1041. Ptilinus costatus Gyll. Sållsynt; funnen vid Mu- 
romli (M. Georgiewsky) och vid Dvoretz och Tiudie (S.). — Äfven 
anträffad af Gtinther. 

1042. Dorcatoma dresdensis Hrbst. Sällsynt: tvänne exem- 
plar pä Polyporus vid Kosmosero den 14 juli 1896 (P.). — Äfven 
anträffad af Ginther. 

1043. Cænocara boviste Hoffm. Högst sällsynt; ett exem- 
plar vid Kischi den 18 juni 1896 (P.). 


Sphindidæ. 

1044. Aspidiphorus orbiculatus Gyll. Sållsynt under hö 
o. d. på ängar: Petrosawodsk (S.) och Tiudie (S., P.). 

1045. Sphindus dubius Gyll. Sällsynt; Dvoretz (S.). 

Ciidæ. 

1046. Cis boleti Fabr. Allmån i träsvampar: Vascheni 
(P.), Petrosawodsk (G.), Solomino (S.), Jalguba (S., P.) och Dia: 
nova-gora (P.). 

1047. C. rugulosus Mell. Sällsynt; Svir-floden (Heimb.) 
och vid Schungu den 22 juli 1896 (P.). — Äfven antråffad 
af Giinther. 

1048. C. micans Fabr. Ej sällsynt i träsvampar: Ser 
maks (Lev.), Vascheni (P.), Jalguba (S., P.), Dianova-gora och 
Unitza (P.). — Äfven antråffad af Ginther. 
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1049. C. hispidus Payk. Allmån i tråsvampar: Svir- 
floden (Heimb.), Petrosawodsk (S.), Svåtosero (G.), Jalguba 
(S., P.), Kischi, Schungu, Unitza (P.). 

1050. C. comptus Gyll. Allmån i träsvampar: Jalguba 
(P.), Suisaari (G.), Schungu, Dianova-gora, Tiudie, Unitza (P.) 
och Suma (Envald). 

1051. C. bidentatus Oliv. Sållsynt: Petrosawodsk (S.) och 
Kosmosero den 29 juni 1896 (P.). | 

1052. C. Alni Gyll. Funnen af Günther. 

*1053. C. linearis J. Sahlb. n. sp. Högst sällsynt, funnen 
endast vid Tiudie (S.). 

1054. C. punctulatus Gyll. Högst sällsynt; Svätosero (G.). 


1055. Ennearthron cornutum Gyll. Sällsynt; Solomino 
och Jalguba (S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

1056. E. affine Mell. Sällsynt; pä träsvampar vid Dia- 
nova-gora den 31 juli 1896 (P.). — Äfven anträffad af Giintber. 


1057. E. laricinum Mell. Sällsynt; Voronova (G.) och 
Kosmosero den 29 juni 1896 (P.). 

1058. Eridaulus nitidus Hrbst. Sällsynt; Svir-floden 
(Heimb.) och Petrosawodsk (G.). 

1059. E. Jacguemarti Mell. Sällsynt; vid Svir-floden 
(Heimb.) och vid .Kosmosero den 29 juni 1896 (P.). 

1060. E. glabratus Mell. Funnen af Günther. 

1061. Rhopalodontus perforatus Gyll. Sällsynt; Muromli 
(M. Georgiewsky), Petrosawodsk (G.). 

1062. Entypus fronticornis Panz. Sällsynt: Dianova-gora 
den 31 juli 1896 (P.) och Tiudie (S.). — Äfven antr. af Gänther. 


1063. Octotemnus glabriculus Gyll. Sällsynt; vid Dianova- 
gora den 31 juli 1896 (P.). — Äfven anträffad af Günther. 


Lyctidæ. 


1064. Dinoderus substriatus Payk. Sållsynt, funnen vid 
Paadana (S.). 

1065. D. elongatus Payk. Sållsynt: flera exemplar fly- 
gande om aftonen vid Vascheni den 27 maj 1896 (P.). — Äfven 
antråffad af Ginther. 
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Serien IX. Fungicola. 


Lathridiidæ. 


1066. Monotoma picipes De Geer. Sällsynt; Petrosa- 
wodsk (S.). 

*1067. M. Thomsoni Reitt. Högst sällsynt; funnen en- 
dast vid Petrosawodsk (S.). 

1068. Gyrocecis comicicollis Aubé. Sällsynt, förekommer 
hos stackmyran. Svätnavlok (S.). 

1069. Lathridius lardarius De Geer. Ej sällsynt under 
ruttnande vegetabilier. Sermaks (Lev.), Dvoretz (S.), Schungu 
(P.) och Maaselgä (S.). — Äfven anträffad af Günther. 

var. brunneus J. Sahlb. Ett exemplar pä Oljenij-ostrofi 
den 20 juni 1896 (P.). 

1070. L. angusticollis Gyll. Sällsynt, funnen vid Jalguba 
af Sahlberg och vid Dvoretz af Ginther. 

1071. L. variolosus Mann. Sällsynt. Haapanava, Vig- 
floden och Kem (S.). — Äfven anträffad af Gänther. 

1072. Conithassa hirta Gyll. Ej sällsynt pä träsvampar 
och under hö. Vid Jalguba, Dvoretz (S.), Dianova-gora, Käppä- 
selkä, Perguba (P.) och Vojatsch (S.). — Äfven anträffad af 
Giinther. | 

1073. C. minuta L. Temligen sällsynt; Schungu och 
Käppäselkä (P.), samt vid Juustjärvi och Vojatsch (S.). — Äfven 
anträffad af Ginther. 

var. pallida. Funnen af Giinther. 

var. minutissima Motsch. Nägra exemplar vid Schungu 
den 23 juli 1896 (P.). 

1074. C. anthracina Mann. Sällsynt, Petrosawodsk och 
Tiudie (S.). 

1075. Enicmus transversus Oliv. Allmän under hö o. d. 
frän Svir-floden upp till Tschuja vid Hvita-hafvet. 

1076. E. rugosus Hrbst. Sällsynt; vid Jalguba (S.). 

1077. E. fungicola Thoms. Funnen af Giinther. 
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1078. Corticaria pubescens Gyll. Sällsynt under hö m. m. 
Funnen vid Vascheni den 28 maj och Schungu den 20 juli 
1896 (P.). — Äfven anträffad af Günther. 


1079. C. longicornis Gyll. Sällsynt under ruttnande vege- 
tabilier pä sumpiga ängar: Sermaks (Edgren), Velikaja-guba den 
25 juni och Tiudie den 15 aug. 1896 (P.). 

1080. C. lapponica Zett. Sällsynt pä träsvampar: Dvo- 
retz (S.), Perguba den 22 aug. 1896 (P.). 

1081. C. umbilicata Beck. Under multnande vegetabi- 
lier. Funnen vid Petrosawodsk, Dvoretz, Tiudie, Maaselgä och 
Kem (S.). 

1082. OC. serrata Payk. Temligen sällsynt; Vascheni och 
Petrosawodsk (P.), samt vid Dvoretz och Tiudie (S.). 

1083. OC. longicollis Zett. Sällsynt; Dvoretz (S.), Perguba 
(P.) och Paadana (S.). 

1084. C. lateritia Mann. Sällsynt; ett exemplar pä Olje- 
nij-ostroff den 20 juni 1896 (P.). 

1085. C. linearis Payk. Temligen allmän; Gorki (S.), 
Perguba (P.), Kem och Tschuja (S.). — Afven antråffad af 
Giinther. 

1086. OC. elongata Gyll. Sällsynt; Svir-floden (S.). 

1087. C. ferruginea Gyll. Ej sällsynt; Jalguba och Tol- 
voja (P.) och vid Petrosawodsk och Paadana (S.). — Äfven an- 
träffad af Giinther. 

1088. Melanophthalma transversalis Gyll. Sällsynt; Jal- 


guba (S.). 
1089. M. gibbosa Hrbst. Ej sållsynt; Svir-floden (S.), 
Dianova-gora (P.), Juustjårvi och Paadana (S.). — Äfven an- 


tråffad af Ginther. 

1090. M. latipennis J. Sahlb. Sållsynt; Svir-floden, Paa- 
dana och Tschuja (S.). 

1091. M. fuscula Hummel. Allmän under ruttnande vege- 
tabilier, i hö m. m.: Svir-floden (Heimb.), Petrosawodsk (S.), Jal- 
guba (P.), Dvoretz (S.), Kischi, Velikaja-guba, Kosmosero, Schungu, 
Dianova-gora, Käppäselkä, Tiudie och Perguba (P.). — Äfven 
antråffad af Ginther. 
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Cryptophagidæ. 


1092. Antherophagus nigricornis Fabr. Funnen af Ginther. 

1093. A. pallens Oliv. Temligen sällsynt; Petrosawodsk 
och Svätnavlok (S.), samt vid Kischi den 19 juni 1896 (P.). — 
Äfven anträffad af Gänther. 

1094. Emphylus glaber Gyll. Temligen sällsynt hos stack- 
myran. Gorki och Jalguba (S.). — Afven anträffad af Giinther. 

1095. Cryptophagus crenatus Gyll. Högst sällsynt. Tvänne 
exemplar pä träsvampar pä gran vid Käppäselkä den 18 aug. 
1896 (P.). | 

„1096. Cr. bimaculatus Panz. Sällsynt; Keliak holme i 
Hvita hafvet (S.). 

1097. Cr. setulosus Strm. Högst sällsynt; funnen vid 
Dvoretz (S.). 

1098. Gr. pilosus Gyll. Funnen af Günther. 

1099. Cr. scanicus L. Allman under ruttnande vegetabi- 
lier, i hö m. m. Petrosawodsk, Solomino (S.), Jalguba, Schungu, 
Unitza (P.), Tiudie (S.), Dianova-gora, Perguba (P.), Paadana 
(S.). — Äfven anträffad af Günther. 

1100. Cr. hirtulus Kr. Sällsynt; Juustjärvi och Maa- 
selgå (S.). 

1101. Cr. umbratus Er. Högst sållsynt; anträffad endast 
vid Petrosawodsk (S.). 

1102. Cr. corticinus Thoms. Sällsynt: Svir-floden (S.). — 
Äfven anträffad af Gänther. 

1103. Cr. acutangulus Gyll. Funnen af Giinther. 

1104. Cr. affinis Strm. Högst sällsynt; Svir-floden (S.). 

1105. Cr. vini Panz. Sällsynt; Tiudie (S.). 

1106. Micrambe Abietis Payk. Allmän, isynnerhet i hö- 
stackar: Kosmosero, Schungu, Unitza, Dianova-gora, Tiudie, 
Käppäselkä och Perguba (P.. — Äfven anträffad af Günther. 

1107. Henoticus serratus Gyll. Sällsynt; Petrosawodsk 
(S.). — Äfven anträffad af Gänther. 


1108. Cenoscelis ferruginea Sahlb. Högst sällsynt; Tiu- 
die (S.). 
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1109. Atomaria umbrina Gyll. Sällsynt; Petrosawodsk 
och Solomino (S.). 

*1110. A. puncticollis Thoms. Högst sällsynt; funnen 
endast vid Svir-floden (S.). 

1111. A. abietina J. Sahlb. Mycket sållsynt; tvånne exem- 
plar under granbark vid Perguba den 23 augusti 1896 (P.). 

1112. A. migriventris Steph. Högst sållsynt; Haapa- 
nava (S.). 

1113. A. fuscicollis Mann. Sällsynt; funnen vid Gorki 
(S.) och vid Käppäselkä den 18 aug. 1896 (P.). 

1114. Anchicera cognata Er. Sällsynt; Petrosawodsk, Dvo- 
retz och Tschuja (S.). 

1115. A. bicolor Er. Högst sällsynt; funnen endast vid 
Kem (S.). 

1116. A. fuscata Zett. Allmän under ruttnande vegeta- 
bilier: Gorki, Petrosawodsk (S.), Velikaja-guba, Unitza (P.), Dvo- 
retz (S.), Dianova-gora, Käppäselkä, Tiudie, Perguba (P.) och 
Tschuja (S.). 

1117. A. Zetterstedtii Zett. Temligen sällsynt under torra 
löf m. m.: vid Svir-floden (Heimb.), Gorki, Dvoretz och Vig- 
floden (S.). 

1118. A. pusilla Payk. Sällsynt under ruttnande vege- 
tabilier: vid Dvoretz (S.), samt vid Dianova-gora den 1 aug. 
1896 (P.). 

1119. A. nitidula Heer. Sällsynt; Sermaks (Edgren), 
Dvoretz och Maaselgå (S.). 

1120. A. mesomelas Hrbst. Ej sållsynt; Haapanava (S.), 
Svir-floden (S., Heimb.), Petrosawodsk, Dvoretz (S.) och Tiu- 
die (P.). 

1121. A. peltata Kr. Sållsynt i ruttet hö vid höstackar: 
vid Schungu 23 juni, Dianova-gora 1 aug. och Unitza 4 aug. 
1896 (P.). . 

1122. A. fuscipes Gyll. Temligen sållsynt; Haapanava, 
Svir-floden och Jalguba (S.). — Äfven anträffad af Günther. 

1123. A. turgida Er. Ej sällsynt öfver hela området: 
vid Svir-floden (S.), Dianova-gora, Tiudie, Perguba (P.) och 
Tschuja (S.). 
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1124. A. testacea Steph. Sällsynt; vid Svir-floden (S. 
Heimb.) och Kontschosero (S.). 

1125. A. apicalis Er. Ej sällsynt; Svir-floden, Petrosa- 
wodsk (S.), Svätosero (G.), Dianova-gora och Käppäselkä (P.) 


1126. A. ruficornis Marsh. Sällsynt; funnen vid Tiudie 
(P.) och vid Tschuja (S.). — Äfven anträffad af Gänther. 


1127. Ephistemus globulus Payk. Sällsynt; ett exemplar 
under torrt hö vid Tiudie den 10 aug. 1896 (P.). 


Engidae. 


1128. Triplax russica L. Ej sällsynt pä träsvampar: vid 
Jalguba, flerstädes pä Saoneshje-halfön (P.), samt vid Dvoretz 
(S.). — Äfven anträffad af Günther. 


1129. Ty. ænea Schall. Temligen sällsynt i träsvampar: 
Svir-floden (S.), Dianova-gora och Perguba (P.j. — Äfven an 
träffad af Giinther. 

1130. Platichna bicolor Gyll. Sällsynt; Dianova-gora (P.). 
— Afven anträffad af Giinther 


1131. PI. rufipes Fabr. Sällsynt i svampar: Svir-floden 
(S.), Muromli (G.) och Tiudie 15 aug. 1896 (P.). 


1132. Tritoma bipustulata Fabr. Ej sällsynt i träsvampar. 
Svir-floden (S.), Vascheni (P.), Jalguba (G.), Dianova-gora (P.) 
och Tiudie (S.). 

1133. Engis humeralis Fabr. Ej sällsynt i träsvampar: 
Jalguba (S.), samt flerstädes pä Saoneshje-halfön och vid Dia- 
nova-gora (P.). — Äfven anträffad af Günther. 


var. Jekelii Reitt. Tillsammans med hufvudformen; vid 
Dvoretz (S.), Unitza och Perguba (P.). 

1134. E. sanguinicollis Fabr. Sällsynt; Tiudie (S.). — 
Afven anträffad af Giinther. 


Endomychidae. 


1135. Endomychus coccineus L. Temligen sällsynt i trå- 


svampar: Funnen vid Petrosawodsk (S., G.), samt vid Kåppå- 
selkä och Perguba (P.). 
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Mycetophagidae. 


1136. Tetratoma ancora Fabr. Funnen af Günther. 


1137. Litargus bifasciatus Fabr. Ej sållsynt under barken 
af löfträd och i träsvampar: Petrosawodsk (G.), Tiudie (S.), Dia- 
nova-gora, Käppäselkä och Perguba (P.). 

1138. Mycetophagus 4-pustulatus L. Sällsynt; ett exem- 
plar pä träsvamp pä björk vid Velikaja-guba den 24 juni 1896 
(P.). — Äfven anträffad af Günther. — 

1139. M. piceus Fabr. Ej sällsynt under löfträds-bark: 
vid Gorki (S.), Vascheni (P.), Muromli (G.), Velikaja-guba (P.) 
och Tiudie (S.). 

1140. M. 10-punctatus Fabr. Ej sällsynt pä träsvampar 
och under barken af löfträd: Solomino (S.), Kischi, Tiudie, Per- 
guba (P.) och Paadana (S.). 

1141. M. atomarius Fabr. Sällsynt; pä träsvampar på 
björk vid Unitza den 7 aug. och under björkbark vid Perguba 
den 21 aug. 1896 (P.). 

1142. M. multipunctatus Hellw. Ej sällsynt under löf- 
trådsbark och på tråsvampar: Dvoretz (S.), Kosmosero, Unitza 
och Perguba (P.). — Äfven anträffad af Ginther. 


1143. M. fulvicollis Fabr. Sållsynt; Dvoretz (S.), Kåppå- 
selkä, under björkbark den 18 aug. 1896 (P.). | 


Serien X. Serricornia. 


Buprestidae. 


1144. Dicerca acuminata Pall. Högst sällsynt; Petrosa- 
wodsk (S.). — Äfven antråffad af Ginther. 

1145. D. alni Fisch. Högst sållsynt; ett exemplar på 
Klimskij holme den 20 juni 1896 (P.). 

1146. Chrysobothrys chrysostigma L. Funnen af Günther. 

1147. Melanophila cyanea Fabr. Funnen af Giinther. 


84 B. R. Poppius, Förteckning öfver ryska Karelens Coleoptera. 


1148. M. appendiculata Fabr. Sållsynt; Paadana (S.). — 
Äfven anträffad af Giinther. 

1149. Anthaxia 4-punctata L. Ej sållsynt i blommor och 
pä granvirke: Petrosawodsk (G., Nyberg), Velikaja-guba, Tolvoja, 
Dianova-gora (P.), Tiudie (S.) och vid Tschirkka-floden (Stenroos). 

1150. Agrilus mendax Mann. Högst sällsynt; funnen en- 
dast vid Petrosawodsk (G.). 

*1151. A. pseudocyaneus Kiesw. Mycket sällsynt; Mu- 
romli (M. Georgiewsky). | 

1152. A. viridis L. var. nocivus Ratzb. Ganska sällsynt; 
Petrosawodsk (G.), Jalguba och Tiudie (S.). 

var. Fagi Panz. Funnen vid Petrosawodsk (G.) och vid 
Juustjärvi (S.). 

1153. A. betuleti Ratzb. Sällsynt; Dvoretz (Kulikoffsky). 

1154. Trachys minuta L. Temligen sällsynt pä blommor; 
Petrosawodsk (G.), Jalguba (S.). 

1155. Habroloma nana Hrbst. Temligen sållsynt: Funnen 
vid Petrosawodsk och Dvoretz (S.) och vid Kischi (P.). 


Eucnemidae. 


1156. Microrrhagus pygmaeus Fabr. Funnen af Günther. 

1157. Xylophilus cruentatus Gyll. Högst sällsynt; Svir- 
floden (M. Georgiewsky). 

1158. Throscus carinifrons Bon. Högst sällsynt: Svir- 
floden (S.). 


Elateridae. 


1159. Adelocera fasciata L. Ej sållsynt i murkna stubbar: 
Humbaritza (Ehnb.), Velikaja-guba, Tolvoja, Dianova-gora (P) 
och Vojatsch (S.). — Afven anträffad af Ginther. 

1160. A. conspersa Gyll. Sällsynt; Svir-floden (S.) och 
Petrosawodsk (G.). 

1161. Lacon murinus L. Sällsynt; Gorki (Ehnb.) — Äfven 
anträffad af Günther. 

1162. Campylus linearis L. Ej sällsynt pä ängsmarker: 
Petrosawodsk (G.), Jalguba (S.), Kischi och Kosmosero (P.). 
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1163. C. borealis Payk. Sällsynt: Vascheni (P.), Petro- 
sawodsk (Lev.), Jalguba och Kischi (P.). — Äfven antråffad 
af Giinther. 

*1164. Corymbites æruginosus Fabr. Ej sällsynt öfver 
större delen af omrädet: vid Petrosawodsk (Envald, G.), Jal- 
guba (S.), Kischi (P.), Tiudie (S.) och Povenetz (Envald). I Ca- 
relia pomorica är den anträffad af Lindroth. 


1165. CO. pectinicornis L. Temligen allmän på ängsmarker: 
Jalguba och Kischi (P.). — Äfven anträffad af Gänther. 


1166. C. tessellatus L. Funnen vid Petrosawodsk (S., G.). 

var. assimilis Gyll. Kischi och Velikaja-guba (P.). 

1167. C. affinis Payk. Sällsynt; Jalguba (S., P.) och Suma 
(Lev.). — Äfven anträffad af Gänther. 


1168. C. Quercus Gyll. Funnen vid Muromli (G.). 


1169. C. serraticornis Payk. Sällsynt; Suma (Lev.). — 
Äfven anträffad af Gänther. 

1170. C. metallicus Payk. Sållsynt; Muromli (G.) och vid 
Vig-floden (S.). 

1171. GC. impressus Fabr. Sällsynt; funnen vid Jalguba 
(S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

1172. C. melancholicus Fabr. Temligen sällsynt; Petro- 
sawodsk och Juustjärvi (S.) och vid Suma (Lev.). — Äfven 
anträffad af Giinther. 

1173. C. eneus L. Ej sällsynt. Vascheni (P.), Sermaks 
(Lev.), Petrosawodsk (S.), Povenetz (Envald). — Äfven antråffad 
af Ginther. 

1174. C. cruciatus L. Temligen sällsynt; Vascheni (P.), 
Petrosawodsk och Juustjärvi (S.). — Äfven anträffad af Gänther. 


1175. OC. holosericeus Fabr. Temligen sällsynt; Petrosa- 
wodsk (Lev.) och Povenetz (Envald). — Äfven anträffad af 
Giinther. | 

1176. C. costalis Payk. Temligen sällsynt: Funnen vid 
Gorki (S.), Petrosawodsk (G., S.) och Suma (Envald). I »Carelia 
pomorica» är den funnen af Lindroth, samt vid Tschirkka-floden 
(Stenroos). 

1177. Athous alpinus Redt. Funnen af Ginther. 
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1178. A. undulatus De Geer. Sållsynt: ett exemplar under 
tallbark vid Velikaja-guba den 23 juni 1896 (P.). — Äfven an- 
träffad af Günther. 

1179. A. subfuscus Mill. Funnen vid Petrosawodsk (S., 
G.), samt vid Velikaja-guba (P.). 

1180. Limonius cylindricus Payk. Ej sållsynt i sydligaste 
delen af området på ångsmarker: Sermaks (Lev.), Gorki (S.) 
och Vascheni (P.). — Äfven anträffad af Gänther. 

1181. L. Bructeri Fabr. Sällsynt; Jalguba (S.). — Äfven 
anträffad af Ginther. 

1182. Agriotes aterrimus L. Sällsynt: ett exemplar i 
blommor af Anthriscus silvestris vid Kischi den 16 juni 1896 
(P.). — Äfven anträffad af Giinther. 

1183. A. marginatus L. Allmän pä ängsmarker: Vascheni 
(P.), Petrosawodsk (Envald, S.), Jalguba, Schungu (P.), Povenetz 
(Lev.) och vid Tschirkka-floden (Stenroos). — Äfven anträffad 
af Giinther. | 

1184. A. lineatus L. Sällsynt; vid Petrosawodsk (G.). 

1185. A. obscurus L. Ej sällsynt; Petrosawodsk (S., G.) 
Tiudie (P.), Povenetz (Lev.) och vid Vigsjön (Edgren). 

1186. A. sputator L. Funnen af Giinther. 

1187. Adrastus pallens Fabr. Funnen af Günther. 

1188. Melanotus castanipes Payk. Temligen sällsynt; Va- 
scheni (P.), Petrosawodsk (S.) och Povenetz (Envald). — Äfven 
anträffad af Giinther. 

1189. Sericosomus brunneus L. Ej sållsynt i blommor 
åtminstone upp till Povenetz (Envald). 

1190. later cinnaberinus Esch. Sällsynt; under bark pä 
stubbrötter pä en sved vid Kischi den 15 juni 1896 (P.). 

1191. E. preustus Fabr. Sällsynt; Vascheni (P.) och 
Gorki (S.). 

1192. E. pomone Steph. Temligen sällsynt; Gorki, Tiudie 
och Vigfloden (S.). 

1193. E. pomorum Hrbst. Sällsynt; funnen vid Kosmo- 
sero den 13 juli 1896 (P.) och vid Tiudie (S.). 

1194. E. elongatulus Fabr. Sällsynt, funnen vid Sermaks 
(Lev. — Äfven anträffad af Günther. 
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1195. E. crocatus Lac. Sällsynt, funnen vid Vascheni 
den 27 maj och vid Dianova-gora den 31 juli 1896 (P.). 


1196. E. balteatus L. Ej sällsynt; Gorki (S.), Petrosa- 
wodsk (Lev.), Jalguba (S.), Povenetz (Envald) och Suma (Lev). 


1197. E. tristis L. Sällsynt; Gorki (S.), Petrosawodsk (G.). 


1198. E. nigrinus Payk. Temligen sällsynt; Gorki och 
Petrosawodsk (S.), samt vid Unitza och Tiudie (P.). — Äfven 
anträffad af Ginther. 


1199. Cryptohypnus riparius L. Temligen sällsynt under 
stenar i synnerhet vid stränder: Gorki (S.), Petrosawodsk (En- 
vald, S.) och Kem (Kihlman, S.). — Äfven anträffad af Giinther. 


1200. Cr. rivularius Gyll. Sällsynt i nordligaste delen af 
omrädet: Kem (S., Kihlman). 


*1201. Hypnoidus 4-pustulatus Fabr. Sällsynt pä aker- 
renar och torrare ängsmarker: flera exemplar vid Tolvoja den 
7 juli och ett exemplar vid Kosmosero den 13 i samma mänad 
1896 (P.). | 

1202. Negastrius pulchellus L. Sällsynt på sandmarker: 
vid Gorki (S.). 

var. arenicola Bohem. Funnen af Ginther. 

1203. Cardiophorus ruficollis L. Sällsynt, Gorki (Ehnb.) 
och Jalguba (S.). 

1204. C. ebeninus Germ. Temligen sällsynt i sydligaste 
delen af omrädet: Ladejnoje-polje (G.), Vascheni (P.) och Petro- 
sawodsk (G., S.). 


Dascillidae. 


1205. Dascillus cervinus L. Funnen vid Kosmosero (P.). 
1206. Helodes minuta L. Sällsynt; Petrosawodsk (S.). 


1207. Microcara testacea L. Temligen sällsynt; Haapa- 
nava, Tiudie och Vigfloden (S.), samt vid Tolvoja (P.). — Äfven 
antråffad af Ginther. 


1208. Cyphon coarctatus Payk. Temligen sållsynt; Petro- 


sawodsk och Jalguba (S.), samt vid Tiudie (P.). — Äfven an- 
tråffad af Ginther. 
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1209. C. Paykulli Guér. Högst sällsynt; vid Petrosa- 
wodsk (G.). 

1210. GC. variabilis Thunb. Allmän. Sermaks (Lev.), Svir- 
floden (S.), Petrosawodsk (G.), Kischi, Dianova-gora (P.), Suma 
(Envald.) 

var. nigriceps Kiesw. Tillsammans med hufvudformen: 
Tiudie (S.), Petrosawodsk (G.), Vigfloden (S.), Kem (Kihlman). 


1211. C. pallidulus Bohem. Ej sällsynt öfver större delen 
af området. Petrosawodsk (S.), Tolvoja, Tiudie, (P.), Juustjårvi, 
Paadana, Vigsjön (S.). — Afven anträffad af Gänther. 

1212. C. padi L. Ej sällsynt; funnen nordligast vid 
Suma (Lev.). : 


Dasytidae. 


1213. Dolichosoma lineare Rossi. Temligen sällsynt på 
ängar; Kosmosero och Kischi (P.), samt vid Tiudie (S.). — 
Äfven anträffad af Gänther. 

1214. Dasytes fusculus lllig. Sällsynt; Gorki (S.), Petro- 
sawodsk (G.). 

1215. D. obscurus Gyll. Sållsynt; Kischi den 15 juni, 
Käppäselkä den 17 aug. 1896 (P.), Tiudie (S.). — Afven an- 
träffad af Gänther. 

*1216. D. borealis Thoms. Funnen af Ginther. 

1217. D. niger L. Allmän. Jalguba (S.), Kosmosero, 
Tolvoja, Schungu, Dianova-gora, Tiudie (P.). — Äfven anträffad 
af Ginther. 

1218. Haplocnemis tarsalis Sahlb. Funnen af Ginther. 


Lampyridae. 


1219. Dictyoptera sanguinea L. Temligen sållsynt under 
bark: Petrosawodsk (Nyberg), Velikaja-guba den 25 juni 1896 
(P.), Juustjärvi (S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

1220. Eros Aurora Hrbst. Sällsynt; Gorki (S.), Velikaja- 
guba 25 juni 1896 (P.). — Äfven anträffad af Gänther. 
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1221. E. minutus Fabr. Sällsynt: Petrosawodsk (G.), 
Dianova-gora bland gräs i granskog den 31 juli och vid Käppä- 
selkä under granbark den 18 aug. 1896 (P.). 

1222. E. rubens Gyll. Högst sällsynt; funnen endast vid 
Petrosawodsk (G.). 

1223. Lampyris noctiluca L. Ej sällsynt pä ängsmarker: 
Petrosawodsk (S.), Kischi, Velikaja-guba, Kosmosero (P.) och 
Tiudie (S.). — Äfven anträffad af Gänther. 


Cantharidae. 


1224. Cantharis violacea Payk. Sällsynt; Petrosawodsk 
och Tiudie (S.). — Äfven anträffad af Giinther. 

1225. C. fusca L. Funnen af Ginther. 

1226. GC. rustica Fall. Petrosawodsk (Envald, S.), Vig- 
sjön (Edgren). — Äfven anträffad af Gänther. 

1227. C. nigricans Mäll. Funnen vid Petrosawodsk 
(S., G.). 

1228. C. pellucida Fabr. Haapanava (Ehnb.). — An- 
träffad af Günther. 

1229. C. obscura L. Petrosawodsk (S., G.) och Jal- 
guba (P.). 

1230. C. liturata Fall. Funnen vid Kischi och pä Olje- 
nij-ostroff (P.). — Äfven anträffad af Gänther. 

1231. C. rufa L. Temligen sållsynt; Petrosawodsk, Jal- 
guba och Tiudie (S.. — Äfven anträffad af Günther. 

1232. C. figurata Mann. Ganska allmän: Petrosawodsk 
(S.), Kischi (P.). — Funnen i flera ex. af Giinther. 

var. infuscata J. Sahlb. Petrosawodsk (S.). 

1233. C. hæmorrhoidalis Fabr. Sällsynt; Petrosawodsk 
och Juustjärvi (S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

1234. GC. fulvicollis Fabr. Funnen af Günther. 

1235. C. flavilabris Fall. Ej sällsynt pä fuktiga ängar: 
Muromli (G.), samt vid Kosmosero, Tolvoja och Schungu (P.). 

1236. C. paludosa Fall. Funnen vid Gorki och Petrosa- 
wodsk (S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

var. boreella Zett. Petrosawodsk (S.). — Äfven anträffad 
af Giinther. 
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1237. C. pilosa Payk. Ej sällsynt; Kosmosero, Dianova- 
gora (P.), Tiudie, Paadana (S.) och vid Tschirkka-floden (Sten- 
roos). — Äfven anträffad af Giinther. 

1238. C. angularis J. Sahlb. Funnen af Giinther. 

1239. Podabrus alpinus Payk. Sällsynt; Petrosawodsk 
och Tiudie (S.). — Äfven anträffad af Günther. 

var. rubens Fabr. Funnen pä Suisaari (G.). 

var. annulatus Kiesw. Schungu den 22 juli 1896 (P.). 

1240. P. lapponicus Gyll. Högst sällsynt: ett exemplar 
vid Velikaja-guba den 25 juni 1896 (P.). — Äfven anträffad 
af Giinther. 

1241. Rhagonycha fugax Mann. Sällsynt; Jalguba och 
Svätosero (S.). — Äfven anträffad af Giinther. 

1242. Rh. pallida Fabr. Sällsynt; Haapanava (S.). — 
Äfven anträffad af Giinther. 

1243. Rh. testacea L. Sällsynt; Jalguba (S.), och Kischi 
15 juni 1896 (P.). — Äfven anträffad af Gänther. | 

1244. Rh. limbata Thoms. Sällsynt: några exemplar vid 
Kischi 14—15 juni 1896 (P.). — Äfven anträffad af Gänther. 

1245. Rh. elongata Fall. Sällsynt; Jalguba (P.) och Tiudie 
(S.). — Afven anträffad af Giinther. 

1246. Rh. atra L. Allmännare än föreg. Haapanava 
(S.), Petrosawodsk (G.), Jalguba (S.), Kischi och Kosmosero (P.). 

1247. Sits ruficollis Fabr. Funnen af Günther. 

1248. Malthinus flaveolus Payk. Sällsynt; Kosmosero (P.) 
och Tiudie (S.). — Afven anträffad af Giinther. 

1249. M. biguttulus Payk. Temligen allman: Kuusaranda 
och Tolvoja (P.), Maaselgä (SJ. — Äfven anträffad af Günther. 

1250. Malthodes biguttatus Panz. Funnen af Gänther. 

1251. M. guttifer Kiesw. Funnen af Günther. 

1252. M. mysticus Kiesw. Sällsvnt: flera exemplar vid 
Schungu i medl. af juli 1896 (P. samt vid Tiudie (S.). — 
Afven anträffad af Giinther. 

1253. M brevicollis Pavk. Ej sällsynt; Gorki (S.), Petro- 
sawodsk (G.), Jalguba, Svätnavlok (S.) och Kischi (P.). 

! ert IC 1]. Högst sällsynt; funnen en- 
C S). 
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1255. M. atomus Thoms. Ej sällsynt i sydligare delen 
af området: Svir-floden, Gorki, Jalguba, Petrosawodsk (S.), Kos- 
mosero (P.). 

1256. M. spathifer Kiesw. Funnen af Ginther. 

1257. M. distans Thoms. Ej sällsynt: Svir-floden, Gorki, 
Petrosawodsk, Jalguba, Tiudie (S.), Kischi (P.). 

1258. M. fibulatus Kiesw. Sällsynt; Jalguba och Svåt- 
navlok (S.). — Äfven anträffad af Günther. 

1259. M. pellucidus Kiesw. Temligen sällsynt; Jalguba, 
Svätnavlok och Juustjärvi (S.). — Äfven anträffad af Günther. 

var. minor J. Sahlb. Funnen vid Juustjärvi (S.). 

1260. M. flavoguttatus Kiesw. Ej sållsynt. Petrosawodsk 
(S.), Tolvoja, Tiudie (P.), Juustjärvi, Paadana, Vojatsch, Kem 
(S.). — Äfven anträffad af Gänther. 

1261. Malachius eneus L. Petrosawodsk (S.). | 

1262. M. bipustulatus L. Petrosawodsk (S.), och Veli- 
kaja-guba (P.). — Äfven antråffad af Giinther. 

1263. Nepachys cardiace L. Sållsynt; Vigfloden (S.). — 
Äfven anträffad af Gänther. . 


Cleridae. 


1264. Clerus formicarius L. Funnen vid Tiudie (P.). 

1265. Cl. rufipes Brahm. Sällsynt; ett exemplar under 
granbark vid Dianova-gora den 30 juli 1896 (P.). 

1266. Tillus elongatus L. Sållsynt; vid Muromli (G.). 

1267. Necrobia violacea L. Sållsynt; Vigsjön (Edgrerf. 
— Äfven anträffad af Giinther. 


Lymexylonidae. 


1268. Hylocetus dermestoides L. Temligen sällsynt värti- 
den. Vascheni 27 maj och Jalguba den 5 juni 1896 (P.), Petro- 
sawodsk (G.). 
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Serien XI. Heteromera. 


Tenebrionidae. 


1269. Microzoum tibiale Fabr. Temligen sällsynt på 
sandmarker: vid Gorki och Jalguba (S.). — Äfven anträffad 
af Giinther. 

1270. Boletophagus reticulatus L. Ej sällsynt pä trä 
svampar, ätminstone upp till Perguba (P.). 

1271. Diaperis Boleti L. Temligen allmän i träsvampar: 
vid Jalguba, Unitza och Tiudie (P.). — Afven anträffad af 
Giinther. 

1272. Scaphidema metallica Fabr. Sållsynt; Svåtosero (G.). 

1273. Uloma culinaris L. Funnen i stort antal under 
sägspän vid Unitza den 4—7 augusti 1896 (P.). 

1274. Hypophleus longulus Gyll. Funnen af Günther. 

1275. H. Fraxini Kug. Sällsynt; ett exemplar under 
tallbark vid Dianova-gora den 2 aug. 1896 (P.). 

1276. H. linearis Fabr. Funnen af Giinther. 

1277. Bius thoracicus Fabr. Sällsynt: Svätnavlok (S.). — 
Äfven anträffad af Gänther. 

1278. Tenebrio molitor L. Temligen sållsynt i kvarnar 
och mjölmagasiner: Unitza (P.) och vid Vigfloden (S.). — Äfven 
anträffad af Ginther. 


Lagriidae. 


1279. Lagria hirta L. Temligen allmän pä blommor. 
Flerstädes talrikt pä Saoneshje-halfön, samt vid Tiudie (P.). — 
Äfven anträffad af Giinther. 


Alleculidae. 


1280. Mycetochares flavipes Fabr. Temligen sällsynt un 
der björkbark: vid Dianova-gora (P.), Tiudie (S.) och Perguba 
(P.). — Äfven anträffad af Günther. 
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Mordellidae. 


1281. Tomoxia biguttata Gyll. Sällsynt; Petrosawodsk 
och Dvoretz (G.). 

1282. Mordella perlata Sulz. Sällsynt; Petrosawodsk och 
pä Suisaari (G.). 

1283. M. fasciata Fabr. Temligen sällsynt; Jalguba (S.) 
och Dvoretz (S., G., Kulikoffsky). 


1284. M. maculosa Naez. Temligen sällsynt; Muromli 
(Georgiewsky), Svätosero (G.) och Dvoretz (S.). 


1285. M. aculeata L. Funnen vid Jalguba (S.) och Petro- 
sawodsk (Envald, G.). 

1286. Mordellistena abdominalis Fabr. Sällsynt: ett exem- 
plar pä Pijd-ostroff utanför Kuusaranda den 3 juli 1896 (P.). 


1287. M. humeralis L. Sällsynt: Schungu den 22 juli 
1896 (P.). | 
1288. M. pumila Gyll. Sällsynt; Svir-floden, Petrosa- 
wodsk och Tiudie (S.). — Äfven anträffad af Gänther. 


1289. M. micans Germ. Sällsynt; funnen endast vid 
Tiudie (S.). 

1290. M. parvula Gyll. Temligen sällsynt; Jalguba (S.), 
Kischi (P.) och Maaselgä (S.). — Äfven anträffad af Gänther. 


1291. Anaspis frontalis L. Ej sällsynt pä Saoneshje- 
halfön: Kischi, pä Oljenij-ostroff, vid Kosmosero och Schungu 
(P.). Dessutom vid Jalguba (P.). — Äfven anträffad af Ginther. 


1292. A. lateralis Fabr. Allmän; Petrosawodsk, Jalguba 
S.), Kischi, Velikaja-guba, Schungu (P.), Dvoretz och Perguba 
((S.). — Äfven anträffad af Gänther. 

1293. A. confusa Emery. Funnen af Günther. 

1294. A. arctica Zett. Ej sållsynt i blommor: Jalguba 
(S.), Kosmosero (P.), Dvoretz (Kulikoffsky), Unitza, Dianova-gora 
(P.), Juustjårvi och vid Vigfloden (S.). — Afven anträffad af 
Giinther och Kustscheffsky. 

1295. Orchesia micans Panz. Sällsynt; på träsvampar 
vid Perguba den 22 aug. 1896 (P.) — Äfven anträffad af 
Giinther. 
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1296. Clinocara fasciata Pavk. Funnen af Gänther. 
1297. (I. sepicola Rosenh. Funnen af Günther. 
1298. Abdera 3-guttata Gvll. Funnen af Gunther. 
1299. Hallomenus fuscus Gvyll. Funnen af Günther. 


Melandryidae. 


1300. Serropalpus barbatus Schall. Sällsynt; Ladejuoje- 
Polje (G.), Muromli (Georgiewsky). 

1301. Carida affinis Payk. Sållsynt; Svir-floden och Solo- 
mino (S.). 

1302. Xylita levigata Hell. Anmärkt från Muromli, Pyhå- 
järvi (G.) och Suma (Lev). 

1303. Melandrya canaliculata Fabr. Högst sällsynt; fun- 
nen endast vid Sandalo (G.). 

"1304. M. rufibarbis Schall. Högst sällsynt; ett enda 
exemplar på en murken rönnstubbe vid Kischi, den 15 juni 
1896 (P.). 

1305. Stenotrachelus æneus Payk. Funnen af Günther. 

1306. Scotodes annulatus Eschsch. Sällsynt; Sermaks 
(Lev.), Haapanava (S.) och Petrosawodsk (G.). 


Pythidae. 


1307. Salpingus ater Payk. Sällsynt; Jalguba (S.), Kischi 
den 16 juni 1896 (P.). 

1308. Rhinosimus planirostris Fabr. Sållsynt; vid Schungu, 
under hö, don 20 juli 1896 (P.). 

1309. Rh. ruficollis L. Funnen af Giinther. 

1310. Pytho depressus L. Vigsjön (Envald). — Äfven an- 
träffad af Giinther. 

var. castanea Fabr. Ganska allmån under tallbark: vid 
Gorki (S.), Jalguba, Velikaja-guba (P.) och Vigsjön (Envald). 


Pyrochroidae. 


1311. Pyrochroa pectinicornis L. Ej sällsynt i södra 
delen af området: Haapanava (S.), Petrosawodsk (G.), Jalguba 
(S, P.), Saoneshje-halfön, tlerstädes (P.). 
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Meloidae. 


1312.  Meloé brevicollis Panz. Funnen vid Petrosa- 
wodsk (G.). | | 


1313. Cnestocera violacea Marsh. Gorki (S.). 


Rhipiphoridae. 


1314. Pelecotoma fennica Payk. Högst sållsynt; Muromli 
(M. Georgiewsky). 


Oedemeridae. 


1315. Calopus serraticornis L. Sållsynt; hittills funnen 
endast vid Petrosawodsk (S.). 

1316. Ditylus levis Fabr. Sållsynt; Gorki (S.) och Petro- 
sawodsk (G.). 

1317. *Chrysanthia viridis Schmidt. Temligen allmän pä 
ängsmarker. Kosmosero, Tolvoja (P.) och Tiudie (S.). — Äfven 
antriffad af Giinther. 

1318. Oedemera flavescens L. Funnen af Günther. 

1319. Oe. virescens L. Sällsynt; Jatguba (P.). — Äfven 
antraffad af Giinther. 

1320. Oe. lurida Marsh. Dvoretz (S.) och Käppäselkä 
(P.). — Afven antråffad af Giinther. 


Anthicidae. 


1321. Notoxus monoceros L. Temligen allmän på sand- 
marker: vid Gorki och Jalguba (S.), samt vid Tolvoja (P.). 

1322. Anthicus flavipes Panz. Sällsynt; Haapanava och 
Tschuja (S.). | 

1323. A. setulosus Boh. Sällsynt; Jalguba (S.). — Äfven 
anträffad af Ginther. 

*1324. A. luteicornis Schmidt. Sällsynt; Solomino (S.) 
och Svätosero (G.). 

1325. A. ater Payk. Sällsynt; Kontschosero (S.) — Äfven 
anträffad af Ginther, 
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*1326. Eonius bimaculatus Illig. Högst sällsynt; anträffad 
endast vid Gorki (S.). 
1327. Euglenes pygmæus De Geer. Funnen af Günther. 


Serien XIT. Rhynchophora. 


Bruchidae. 


1328. Bruchus atomarius L. Ej sållsynt; Petrosawodsk, 
Jalguba (S.), Klimskij, Kosmosero (P.) och Tiudie (S.). — Äfven 
antråffad af Giinther. 

1329. B. Loti Payk. Sållsynt; Jalguba (5. € och pä Klim- 
skij (P.). — Äfven anträffad af Giinther. 


Anthribidae. 


1330. Brachytarsus varius Fabr. Sållsynt; Petrosawodsk 
(S.), samt under björkbark vid Käppäselkä den 18 aug. 1896 (P.). 

var. simplex J. Sahlb. Funnen vid Petrosawodsk (S.). 

1331. Br. scabrosus Fabr. Högst sållsynt; Svätosero (G.). 

1332. Anthribus albinus L. Temligen allmån på blommeor: 
Kischi, på Klimskij, vid Dianova-gora (P.) och Paadana (S.). — 
Äfven antråffad af Giinther. 

1333. Platyrrhinus latirostris Fabr. Sällsynt; Pyhäjärvi 
(G.), samt under björkbark vid Käppäselkä den 18 aug. 1896 (P.). 

1334. Tropideres dorsalis Thunb. Sällsynt; Sermaks (Lev.), 
Petrosawodsk (G.) och Perguba (S.). 

1335. T. niveirostris Fabr. Sållsynt; Dvoretz (S.). 


Rhinomaceridae. 
1336. Rhinomacer attelaboides Fabr. Sällsynt; vid Gorki (S.). 


Curculionidae. 


1337. Apoderus Coryli L. Funnen af Ginther. 
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1338. Byctiscus Populi L. Funnen vid Jalguba (S.) och 
Velikaja-guba (P.). — Äfven anträffad af Gänther. | 

1339. B. Betuleti Fabr. Jalguba (S.) och Kischi (P.). — 
Äfven anträffad af Gänther. 

1340. Rhynchites cupreus L. Sällsynt; Petrosawodsk (G.), 
Jalguba (S.) och Kosmosero (P.). 

1341. Eh. minutus Gyll. Temligen sällsynt; Svir-floden - 
(S.), Jalguba, Kischi (P.) och Tiudie (S.). — Äfven antråffad 
af Giinther. 

1342. Rh. nanus Payk. Temligen sällsynt: Svir-floden 
och Jalguba (S.), samt vid Kischi och Dianova-gora (P.). — 
Äfven anträffad af Gänther. 

1343. Rh. uncinatus Thoms. Sällsynt: vid Jalguba i början 
af juni 1896 (P.). — Äfven anträffad af Gänther. 

1344. Rh. megacephalus Germ. Sällsynt; funnen vid Dvo- 
retz (Kulikoffsky) och vid Juustjårvi (S.). — Äfven anträffad 
af Giinther. 

1345. Rh. Betule L. Kosmosero den 29 juni 1896 (P.). 
— Äfven anträffad af Günther. 

1346. Apion frumentarium L. Ej sällsynt pä Rumex-arter 
pä svedjebackar: Svir-floden, Petrosawodsk och Dvoretz (S.), 
samt vid Kischi och Käppäselkä (P.). — Äfven antråffad af 
Giinther. 

1347. A. rudens Steph. Sällsynt; Svir-floden (P.) och 
Tiudie (S.). På sistnämnda ställe den 12 aug. 1896 (P.). 

1348. A. violaceum Kirby. Allmän. Jalguba (S.), Kosmo- 
sero, Tolvoja, Schungu (P.), Svätnavlok och Maaselgä (S.). — 
Äfven anträffad af Gänther. 

1349. A. marchicum Hrbst. Temligen sällsynt; Solomino 
och Dvoretz (S.), samt vid Kischi och Käppäselkä (P.). 

1350. A. affine Kirby. Sällsynt; Gorki (S.. — Äfven 
anträffad af Günther. 

1351. A. humile Germ. Ej sällsynt i sydligane delen af 
omrädet: Svir-floden, Gorki och Mjatusova (S.), samt vid Va- 
scheni och pä Klimskij (P.). 

1352. A. vernale Fabr. Sällsynt pä nässlor: Petrosa- 
wodsk (S.) och vid Schungu den 25 juli 1896 (P.). 
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1353. A. confluens Kirby. Högst sällsynt; funnen endast 
vid Korftschosero (S.). 

1354. A. Virie Payk. Temligen sällsynt; Jalguba (S., P.), 
samt vid Schungu och Kåppåselkå (P.). 

1355. A. estivwm Germ. Sällsynt; vid Schungu den 23 
och 25 juli 1896 på åkerrenar (P.). 

1356. A. apricans Hrbst. Temligen sållsynt; Sermaks 
(Lev.), Jalguba, Kischi (P.) och Tiudie (S., P.). — Äfven anträf 
fad af Giinther. 

*1357. A. varipes Germ. Högst sällsynt; funnen vid 
Onega-sjön (G.). 

1358. A. flavipes Kirby. Allmän och utbredd öfver hela 
området ända upp till Suma (Lev.). | 

1359. A. Gyllenhalii Kirby. Allman: Petrosawodsk, Solo 
mino, Jalguba, Kontschosero (S.), Kischi, Schungu och Dianova- 
gora (P.). — Äfven antråffad af Ginther. 

1360. A. unicolor Kirby. Högst sällsynt; Petrosawodsk (S). 

1361. A. Ervi Kirby. Temligen sällsynt; Petrosawodsk 
(S.), Jalguba, Unitza (P.) och vid Vigfloden (S.). 

1362. A. seniculus Kirby. Ej sällsynt i södra delen af 
omrädet. Nordligast funnen vid Juustjärvi (S.). 

1363. A. simile Kirby. Sällsynt; Petrosawodsk (S.), Tol: 
voja den 6 juli 1896 (P.). — Äfven anträffad af Giinther. 

1364. A. mininum Hrbst. Sällsynt; Svir-floden och Gorki 
(S.). — Äfven anträffad af Günther. 

1365. A. virens Hrbst. Allmän pä Saoneshje-halfön: Veli 
kaja-guba, Kosmosero, Tolvoja och Schungu (P.). Dessutom vid 
Kontschosero (S.), Käppäselkä och Perguba (P.). 

1366. A. æthiops Hrbst. Sällsynt; Svätosero (G.). 


1367. A. Sundevallii Schönh. Ej sällsynt; Petrosawodsk 
(S.), Jalguba, Klimskij, Schungu, Unitza (P.), Dvoretz och Tiudie 


(S.). — Äfven anträffad af Gänther. 

1368. A. Cerdo Gerst. Ej sällsynt; Jalguba (S., P.), Kon 
tschosero (S.), Kischi, Klimskij, Kosmosero och Schungu (P. 
— Afven anträffad af Giinther. 
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1369. A. Marshami Schönh. Sällsyntare än föregäende; 
Dvoretz (S.), Jalguba, Tolvoja och Schungu (P.). 


1370. A. Hookeri Kirby. Ej sällsynt; Sermaks (Lev.) och 
vid Solomino, Jalguba och Tiudie (S.). — Afven anträffad af 
Giinther. 

1371. Tanymecus palliatus Fabr. Ganska sällsynt pä 
ängsmarker: Gorki (S.), Muromli (G.), Kosmosero och Tol- 
voja (P.). 

1372. Sitones sulcifrons Thunb. Sällsynt; Solomino (S.), 
Tolvoja den 7 juli 1896 (P.). — Äfven anträffad af Ginther. 


1373. 8. flavescens Marsh. Temligen sällsynt, men utbredd 
öfver hela omrädet iinda upp till Suma (Lev.). 

1374. S. suturalis Steph. Sällsynt; vid Tiudie (S.). 

1375. 8. lineatus Schönh. Ganska sällsynt; Kosmosero, 
Tolvoja och Dianova-gora (P.). — Äfven anträffad af Günther. 


1376. S. tibialis Hrbst. Sällsynt; Jalguba och Tiudie (P.). 
— Afven anträffad af Giinther. 

1377. 8. lineellus Bonsd. Ej sällsynt; utbredd öfver hela 
området ända upp till Suma (Lev.). | 

1378. S. erinitus Oliv. Funnen af Günther. 

1379. Polydrosus micans Fabr. Sällsynt; Kischi och Veli- 
kaja-guba (P.), Tiudie (S.). — Afven anträffad af Giinther. 


1380. P. undatus Fabr. Funnen vid Svir-floden (S.). — 
Äfven anträffad af Giinther. 

1381. P. fulvicornis Fabr. Svätosero (S.), Dianova-gora 
(P.). — Äfven anträffad af Giinther. 

var. univestris Stierl. Schungu den 22 juli 1896 (P.). 

1382. P. cervinus L. Ej sällsynt i sydligare delen af om- 
rädet. Sermaks (Lev.), Petrosawodsk (S.), Jalguba, Kischi och 
på Oljenij-ostroff (P.). — Äfven anträffad af Giinther. 

1383. Phyllobius viridicollis Fabr. Funnen af Giinther. 

1384. Ph. oblongus L. Högst sållsynt; Muromli (G.). 

1385. Ph. Pyri L. Temligen sällsynt i södra delen af 
området. Gorki (Ehnb., S.) Petrosawodsk (Lev.), Jalguba (P.) 
och Svåtosero (G.). 

1386. Ph. pomonæ Oliv. Funnen af Ginther. 
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*1387. Ph. maculatus Tourn. Sållsynt; Petrosawodsk 
(S., G.). 

1388. Ph. calcaratus Schönh. Sållsynt; Gorki (S.). — 
Äfven anträffad af Giinther. 

1389. Ph. Urtice De Geer. Temligen allmän: Gorki 
(Ehnb.), Petrosawodsk (G., S.) och Tolvoja (P.). 

1390. Ph. argentatus L. Funnen af Ginther. 

1391. Ph. maculicornis Germ. Allmän: Gorki (S., Ehnb.), 
Petrosawodsk (G.), Kischi, Kosmosero (P.), Tiudie och Maa. 
selgä (S.). 

1392. Otiorhynchus maurus Gyll. Allman öfver hela 
området, från Gorki till Suma och Kem vid Hvita hafvet. 

1393. O. borealis Stierl. Sällsynt. Schungu, på Aker. 
renar den 20 juli 1896 (P.) och Kem (S.). 

1394. O. scaber Bonsd. Temligen allmän; Gorki (S.), 
Kischi (P.), Tiudie (S., P.) och Vojatsch (S.). — Äfven an- 
träffad af Giinther. 

1395. O. ovatus L. Ej sällsynt: Gorki (S.), Petrosawodsk 
(Lev.), Kosmosero, Tolvoja, Schungu (P.) och vid Vigsjön (Lev.). 

1396. Trachyphlæus rostratus Thoms. Sällsynt; Gorki (S.), 
Pyhäjärvi (G.). 

1397. Strophosomus coryli Fabr. Allmän. Gorki, Petro- 
sawodsk, Solomino (S.), Kischi, Kuusaranda, Dianova-gora (P.). 
Tiudie (S., P.) och Svätnavlok (S.). — Äfven anträffad af 
Giinther. 

1398. Sciaphilus muricatus Fabr. Funnen af Günther. 

1399. Omias echinatus Bonsd. Sällsynt; Svir-floden (S... 
samt vid Kischi den 16 juni 1896 (P.). — Äfven anträffad af 
(tiinther, 

1400. Hylobius pineti Fabr. Funnen af Giinther. 

1401. H. Abietis L. Funnen vid Tiudie (S.) och Suma 
(Lev.). — Äfven anträffad af Giinther. 

1402. H. pinastri Gvll. Suma (Lev.) och Kem (Kihlmani. 
— Äfven antråffad af (tiinther. 

1403. Cleonus sulcirostris L. Sällsynt, funnen endast vid 
Solomino (8.). 
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1404. Cl. trisulcatus Hrbst. Sållsynt; Petrosawodsk och 
Pyhäjärvi (G.). 

*1405. Cl. nebulosus L. Högst sällsynt; Ladejnoje-Polje 
(M. Georgiewsky). 

1406. Phytonomus rumicis L. Allmän. Gorki (S.), Petro- 
sawodsk (G., S.), Jalguba (S.), Tolvoja (P.), Tiudie (S., P.) och 
Juustjärvi (S.). 

1407. Ph. Julinii Sahlb. Sällsynt i sydligare delen af 
omrädet: vid Sermaks (P.), vid Svir-floden och Solomino (S.). 

1408. Ph. suspiciosus Hrbst. Ej sällsynt; Petrosawodsk 
(S., G.), Jalguba, Kontschosero (S.), Kischi, pä Oljenij-ostroff, 
vid Schungu och Unitza (P.). 

1409. Ph. Polygoni L. Temligen sällsynt; Petrosawodsk 
(S.), samt pä Oljenij-ostroff, vid Schungu och Käppäselkä (P.). 
— Afven anträffad af Giinther. 

1410. Ph. elongatus Payk. Funnen af Ginther. 

1411. Ph. plantaginis De Geer. Sällsynt, vid Svir-floden 
(S., G., M. Georgiewsky). 

1412. Ph. migrirostris Fabr. Allmän; Svir-floden (S.), 
Muromli (G.), Kosmosero, Tolvoja, Schungu (P.), Dvoretz (S.), 
Tiudie (P.) och Maaselgå (S.). 

1413. Ph. Meles Fabr. Sållsynt; på ångsmark vid Kosmo- 
sero den 29 juni 1896 (P.). — Äfven antråffad af Giinther. 

1414. Ph. dissimilis Hrbst. Sällsynt vid strånder: Svir- 
floden och Tiudie (S.), samt på Oljenij-ostroff den 20 juni och 
vid Schungu den 25 juli 1896 (P.). 

1415. Hydronomus Alismatis Marsh. Funnen af Ginther. 

*1416. Lyprus cylindrus Payk. Högst sällsynt: Haapa- 
nava (S.). 

*1417. Bagous limosus Gyll. Högst sällsynt; Sermaks 
(Levander). 

1418. B. Frit Hrbst. Petrosawodsk (S.). 

1419. B. tempestivus Hrbst. Sermaks (Lev.). 

1420. B. lutulentus Gyll. Ett exemplar pä ett fuktigt 
ställe vid Velikaja-guba den 24 juni 1896 (P.). 
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1421. B. nigritarsis Thoms. Ej sållsynt pä fuktiga stållen. 
Sermaks (Lev., P.), Gorki, Petrosawodsk (S.), Velikaja-guba, Tol- 
voja, Tiudie (P.) och Maaselgä (S.). — Äfven antr. af Gänther. 

1422. Lixus paraplecticus L. Sällsynt; funnen vid Petro- 
sawodsk (G.). 

1423. L. Sturnus Schall. Sällsynt; Petrosawodsk (G.). 

1424. Grypidius Eguiseti Fabr. Temligen sällsynt. Ser- 
maks (Lev.), Schungu (P.) och Tiudie (S.). — Äfven anträffad 
af Giinther. 

var. atrirostris Gyll. Med hufvudformen. Svir-floden (S.). 
— Äfven Gänther. 

1425. Erirhinus bimaculatus Fabr. Högst sällsynt; Ser- 
maks (Lev.). 

1426. E. acridulus L. Allman öfver hela området, från 
Svir-floden upp till Suma. 

1427. E. æthiops Fabr. Sållsynt, Sermaks (Lev., P.) och 
Gorki (S.). 

1428. E. Nereis Payk. Sällsynt i sydligare delen af om- 
rådet. Sermaks (P.) och Gorki (S.). 

1429. E. scirrhosus Gyll. Sällsynt; Gorki (S.). — Afven 
anträffad af Giinther. 

1430. Dorytomus tremulæ Fabr. Funnen af Giinther. 

1431. D. tortrix L. Sällsynt; Tiudie (S.). 

1432. D. bituberculatus Zett. Sällsynt, funnen vid Petro- 
sawodsk (G.). 

1433. D. affinis Payk. Sällsynt; Svir-floden (S.), Tiudie 
(P.). — Äfven antråffad af Gänther. 

1434. D. punctator Hrbst. Sållsynt; ett exemplar vid 
Jalguba i början af juni 1896 (P.). 

1435. D. pectoralis Panz. Sällsynt; Svir-floden (S.). 

*1436. D. hirtipennis Bedel. Funnen af Günther och 
Sahlberg. 

1437. D. salicinus Gyll. Sällsynt; Haapanava och Svir- 
floden (S.). 

1438. D. Salicis Walt. Sällsynt; Sermaks den 25 maj 
1896 (P.). 
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1439. D. sanguinolentus Bedel. Sällsynt; Svir-floden och 
Gorki (S.). — Äfven anträffad af Günther. 

1440. Ceuthorynchus floralis Payk. Ej sällsynt; Petro- 
sawodsk (S.), Svätosero (G.), Scltungu, Unitza, Käppäselkä och 
Tiudie (P.). 

1441. C. nigrinus Marsh. Jalguba den 6 juni, samt vid 
Perguba den 21 aug. 1896 (P.). 

1442. C. guercicola Payk. Funnen endast vid Petrosa- 
wodsk (S.). 

1443. C. troglodytes Fabr. Funnen af Ginther. 

1444. C. viduatus Gyll. Sällsynt; Muromli (G.). 

1445. C. litura Fabr. Funnen endast vid Muromli (G.). 

var. albescens J. Sahlb. Muromli (G.). 

1446. C. rugulosus Hrbst. Sällsynt: Svir-floden (S.) vid 
Muromli (G.), samt vid Schungu den 25 juli 1896 (P.). 

1447. C. Chrysanthemi Gyll. Funnen vid Svätosero (G.). 

*1448. 0. marginatus Payk. Svir-floden (S.). — Äfven 
anträffad af Giinther. 

1449. OC. punctiger Sahlb. Funnen endast vid Muromli 
af M. Georgiewsky. 

1450. C. Erice Gyll. Temligen sållsynt pä ljungmarker: 
Dianova-gora (P.), samt vid Tiudie och Juustjärvi (S.). 

*1451. C. meutralis Gyll. Högst sällsynt; Petrosa- 
wodsk (G.). 

1452. C. coarctatus Gyll. Funnen vid Juustjärvi (S.). 

1453. C. Cochlearie Gyll. Temligen utbredd: Gorki, 
Petrosawodsk och Juustjärvi (S.). 

1454. C. pleurostigma Marsh. Funnen vid Petrosa- 
wodsk (G.). 

1455. C. Erysimi Fabr. Funnen af Günther. 

1456. C. contractus Marsh. Ej sällsynt pä Salix-arter: 
Gorki (S.), Schungu, Unitza och Tiudie (P.). — Äfven anträffad 
af Ginther. 

1457. OC. chalybæatus Germ. Sällsynt; Petrosawodsk och 
Svåtosero (G.). 

1458. Baridius T-album L. Allmån på ångsmarker åtmin- 
stone upp till Juustjårvi (S.). 
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1459. B. Martulus J. Sahlb. Sällsynt pä fuktiga ängar: 
Dianova-gora 29 juli 1896 (P.) och Juustjärvi 9 juli 1869 (S.). 

1460. Orchestes Jota Fabr. Sällsynt; ett exemplar vid 
Tiudie den 12 aug. 1896 (P). — Äfven anträffad af Giinther. 

1461. O. scutellaris Fabr. Sällsynt i sydligare delen af 
omrädet; Vascheni (P.), samt vid Petrosawodsk och Solomino 
(S). — Äfven antråffad af Günther. 

1462. O. Stigma Germ. Temligen allmän: Petrosawodsk 
(S.), vid Kosmosero och Tiudie (P.), samt vid Suma (Lev... — 
Äfven anträffad af Gänther. 

1463. O.. Salicis L. Ganska sällsynt; Petrosawodsk (S.) 
och vid Jalguba (P.). — Äfven anträffad af Günther. 

1464. O. Rusci Hrbst. Sällsynt. Vascheni och Tiudie 
den 27 maj och 10 aug. 1896 (P.). — Äfven antr. af Giinther. 

1465. O. decoratus Germ. Funnen af Ginther. 

1466. O. Saliceti Fabr. Petrosawodsk (S., G.), samt vid 
Tiudie (P.). 

1467. Pissodes Pini L. Utbredd öfver hela omrädet ända 
upp till Suma. 

1468. P. Hercynie Hrbst. Funnen af Giinther. 

1469. P. notatus Fabr. Funnen af Giinther. 

1470. P. piniphilus Hrbst. Funnen af Giinther. 

1471. Balaninus Brassice Fabr. Sällsynt: Jalguba (S.). 
— Äfven anträffad af Giinther. 

1472. B. pyrrhoceras Marsh. Funnen af Ginther. 

1473. Orobites cyaneus L. Ej sällsynt; nordligast funnen 
vid Maaselgä (S.). 

1474. Rhinoncus Comari Hrbst. Sällsynt; vid Olonetz 
(S.), samt pä Saoneshje-halfön (P.). 

1475. Rh. 4-tuberculatus Fabr. Sällsynt i sydligare delen 
af området: vid Sermaks (Edgren, Lev.) och Gorki (S.). — Äfven 
antråffad af Ginther. 

*1476. Rh. 4-cornis Gyll. Högst sållsynt; vid Petrosa- 
wodsk (G.). 

1477. Rh. velaris Gyll. Endast vid Maaselgå (S.). 
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1478. Rh. subfasciatus Gyll. Sållsynt; Petrosawodsk och 
Dvoretz (S.). | 

1479. Rh. Bruchoides Hrbst. Sällsynt; funnen vid Svir- 
floden (Baikoff), samt vid Gorki (S.). 

1480. Rh. Castor Fabr. Ej sållsynt; Gorki (S.), Vascheni, 
Kischi, Dianova-gora, Kåppåselkå, Perguba (P.) och Maaselgå 
(S.). — Afven antråffad af Giinther. 

var. granulipennis Gyll. Funnen vid Gorki (S.). 

1481. Rh. inconspectus Hrbst. Ej sällsynt i sydligaste 
delen af området; Sermaks (Lev.), Muromli (Georgiewsky), Olo- 
netz, Haapanava och Petrosawodsk (S.). 

1482. Rh. pericarpius L. Sållsynt; Jalguba (S.). — Äfven 
antråffad af Günther. 

1483. Amalus scortillum Hrbst. Sållsynt; Kontschosero 
(S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

1484. Cæliodes Epilobii Payk. Sällsynt; Jalguba (S.) och 
Kuusaranda 3 juli 1896 (P.). — Äfven anträffad af Giinther. 

1485. C. Geranii Payk. Ej sällsynt pä Geranium; vid 
Petrosawodsk (G., S.), Jalguba, Kischi, Kuusaranda (P.) och 
Tiudie (S., P.). 

1486. C. didymus Fabr. Sällsynt på nässlor; Petrosa- 
wodsk (S.). — Äfven antråffad. af Ginther. 

1487. C. rubicundus Payk. Sällsynt; funnen vid Schungu 
(P.) och Tschuja (S.) — Äfven anträffad af Ginther. 

1488. Rhytidosomus globulus Hrbst. Sållsynt; Svir-floden 
och vid Jalguba (S.). 

1489. Tapinotus sellatus Fabr. Ganska sållsynt vid strån- 
der; funnen vid Haapanava och Svir-floden (S.), samt vid Petro- 
sawodsk och Svåtosero (G.). 

1490. Cionus Scrophularie L. Funnen af Ginther. 

1491. OG. Verbasci Fabr. Sällsynt; i närheten af Petro- 
sawodsk (G.), samt vid Kischi den 16 juni 1896 (P.). 

1492. C. hortulanus Marsh. Sällsynt; Mjatusova den 19 
juni 1875 (S.). 

1493. Nanophyes Lythri Fabr. Sällsynt; vid Schungu 
den 25 juli 1896 (P.), samt vid Vigsjön 8). — Afven antråffad 
af Günther. 
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1494. N. Sahlbergii (Schönh.), Sahlb. Högst sällsynt, fun- 
nen endast vid Gorki den 25 juni 1884 (S.). 

1495. Tychius 5-punctatus L. Sällsynt; ett exemplar vid 
stranden af Onega-sjön pä Oljenij-ostroff den 20 juni 1896 (P.). 

1496. T. tomentosus Hrbst. Sällsynt; vid Svir-floden (S.). 

1497. T. picirostris Fabr. Temligen allmän; Svir-floden 
(S.), Kosmosero, Schungu (P.) och Tiudie (S.). — Äfven an- 
träffad af Giinther. 

1498. T. Viscarie L. Sällsynt; Svir-floden (S.). 

*1499. Gymnetron Linarie Panz. Sällsynt. Gorki, i blom- 
mor af Linaria vulgaris den 24 juni 1884 (S.). 

*1500. G. collinus Gyll. Funnen tillsammans med före 
gäende art vid Gorki (S.). 

1501. G. Veronice Germ. Endast vid Muromli (Geor- 
giewsky). 

1502. G. pascuorum Gyll. Funnen af Ginther. 

1503. Miarus Campanula L. Allmän; Gorki (Ehnb), 
Petrosawodsk (S.), Tolvoja (P.), Tiudie, Maaselgä och Paadana 
(S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

1504. Acalyptus Carpini Hrbst. Ej sällsynt och utbredd 
öfver hela omrädet ända upp till Suma. 

1505. Elleschus bipunctatus L. Sällsynt; vid Vascheni 
och Jalguba (P.). — Afven anträffad af Gänther. 

1506. Anoplus plantaris Naez. Funnen af Giinther. 

1507. Anthonomus rectirostris L. Funnen af Giinther. 

1508. A. pedicularius L. Sällsynt; Solomino (S.), samt 
vid Jalguba och Tiudie (P.). 

1509. A. pomorum L. Sällsynt; Jalguba (P.) och på 
Suisaari (G.). | 

1510. A. humeralis Panz. Sållsynt; Olonetz och Petro 
sawodsk (S.). 

1511. A. Ulm: De Geer. Funnen af Günther. 

1512. A. pubescens Payk. Funnen af Giinther. 

1513. A. varians Fabr. Sällsynt; Sermaks den 25 maj 
1896 (P.) och vid Jalguba (S.). — Äfven anträffad af Günther. 
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1514. A. Rubi Hrbst. Ej sällsynt. Sermaks (Lev., P.), 
Jalguba, Dianova-gora och Tiudie (P.). — Äfven anträffad af 
Giinther. 

1515. Brachonyx indigena Hrbst. Sällsynt; Kontscho- 
sero (S.). 

1516. Magdalinus violaceus L. Sällsynt; Kischi den 15 
juni och vid Tolvoja den 9 juli 1896 (P.). — Äfven anträffad 
af Giinther. | 

1517. M. duplicatus Germ. Sållsynt; Gorki (S.). — Äfven 
antråffad af Giinther. 

1518. M. frontalis Gyll. Sällsynt; Jalguba (S.), samt vid 
Velikaja-guba den 24 juni 1896 (P.). — Åfven antråffad af 
Giinther. 

1519. M. phlegmaticus Hrbst. Funnen af Giinther. 

1520. M. carbonarius L. Sållsynt; Petrosawodsk (S.) och 
vid Kischi på björkved den 15 juni 1896 (P.). — Äfven antråf- 
fad af Giinther. 

1521. M. Prumi L. Sållsynt; på Klimskij och på Olje- 
nij-ostroff den 20 juni 1896 (P.). — Äfven anträffad af Giinther. 


Cossonidae. 


1522. Rhyncolus chloropus Fabr. Funnen vid Kischi (P.) 
och vid Maaselgå (S.). — Äfven anträffad af Günther. 

1523. Dryophthorus Lymexylon Fabr. Funnen inom om- 
rädet af Giinther. 


Scolytidae. 


1524. Hylastes ater (L.) Fabr. Temligen sällsynt; Ser- 
maks (Lev.), Vascheni (P.) och Petrosawodsk (G.). 

1525. H. brunneus Er. Sällsynt; Jalguba (S.) och på 
Suisaari (G.). 

1526. H. cunicularius Er. Sällsynt. Petrosawodsk (G., P.). 

1527. H. angustatus Hrbst. Sällsynt. Petrosawodsk (G.) 
och vid Kosmosero den 29 juni 1896 (P.). 

1528. H. palliatus Gyll. Sällsynt; Velikaja-guba och Kos- 
mosero (P.). — Äfven anträffad af Ginther. 
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1529. H. glabratus Zett. Funnen af Ginther. 

1530. Hylurgus piniperda L. Ej sållsynt; Petrosawodsk 
(G.), Jalguba, Velikaja-guba (P.) och Tiudie (S.). 

1531. H. minor Hart. Pyhäjärvi (G.). 

1532. Polygraphus polygraphus (L.) Gyll. Sällsynt; funnen 
vid Kosmosero och Dianova-gora (P.), samt vid Suma (Lev.). 

1533. Xyloterus lineatus Oliv. Sållsynt; Petrosawodsk (G. 
och Käppäselkä den 18 aug. 1896 (P.). 


1534. Cryphalus binodulus Ratz. Funnen af Giinther. 


1535. Crypturgus pusillus Gyll. Kåppåselkå och Perguba 
(P.). — Äfven antråffad af Giinther. 


1536. Cr. cinereus Hrbst. Funnen af Giinther. 


1537. Tomicus duplicatus Sahlb. Högst sällsynt; Svir- 
floden (S.). 

1538. T. acuminatus Gyll. Gorki, Petrosawodsk (S.) Jal- 
guba (P.). — Afven anträffad af Giinther. 

1539. T. stenographus Duft. Funnen vid Kosmosero (P.). 
— Äfven antråffad af Günther. 

1540. T. proximus Eichh. Funnen af Günther. 

1541. T. typographus L. Allmän. Haapanava (S.), Petro 
sawodsk (G.), Velikaja-guba, Kosmosero och Dianova-gora (P.. 

1542. T. Laricis Fabr. Allman. Gorki, Solomino, Kon: 
tschosero (S.), Kosmosero och Tiudie (P.). — Äfven antråffad 
af Giinther. 

1543. T. nigritus Gyll. Funnen vid Kontschosero och 
Svätnavlok (S.). — Äfven anträffad af Giinther. 

1544. T. chalcographus L. Dianova-gora (P.) och Juust 
järvi (S.). — Äfven antråffad af Ginther. 

1545. T. bidentatus Hrbst. Sällsynt; Kem (Lev.). — Ät 
ven anträffad af Giinther. 

1546. T. micrographus Gyll. Sällsynt; Petrosawodsk (S.). 

1547. T. autographus Ratz. Sällsynt; Dianova-gora den 
29 juli 1896 (P.) och vid Tiudie (S.) — Äfven anträffad af 
Ginther. 

1548. T. dispar Fabr. Funnen af Günther. 
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1549. T. Alm Georg. Sällsynt pä Alnus incana; Jalguba 
i början af juni 1896 (P.). 

1550. Scolytes destructor Er. Funnen vid Petrosawodsk 
(G.) och vid Velikaja-guba (P.). 


Serien XIII. Longicornia. 


Cerambycidae. 


1551. Spondylus buprestoides L. Funnen af Giinther. 

1552. Asemum striatum L. Jalguba (S.) och Kischi (P.). 
— Äfven anträffad af Giinther. 

1553. Criocephalus rusticus L. Endast funnen vid So- 
roka af Sahlberg. 

1554. Tetropium luridum L. var. aulicum Fabr. Gorki 
(S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

1555. Semanotus undatus L. Funnen af Giinther. 

1556. S. coriaceus Payk. Sällsynt pä grantimmer; Petro- 
sawodsk (G.) och vid Velikaja-guba den 25 juni 1896 (P.). 

1557. Callidium violaceum L. Funnen af Giinther: 

1558. C. eneum De Geer. Sällsynt; vid Petrosawodsk (S.). 

1559. Platynotus rusticus L. Ej sällsynt pä aspstammar; 
vid Jalguba (S.), pä Oljenij-ostroff, vid Kischi, Velikaja-guba (P.) 
och Tiudie (S.). 

1560. Cænoptera minor L. Sällsynt; pä blommor vid 
Kischi den 12 juni 1896 (P.). 

1561. Necydalis major L. Sällsynt; ett exemplar flygande 
vid Kosmosero den 14 juli, samt ett annat pä en aspstam vid 
Dianova-gora den 31 juli 1896 (P.), Soroka (S.). 


Lepturidae. 


1562. Rhagium mordax De Geer. Sällsynt pä löfträd; 
Vascheni (P.) och Petrosawodsk (S.). 
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1563. Rh. inquisitor L. Ej sällsynt på barrträd. Vascheni, 
Käppäselkä (P.) vid Povenetz (Envald), samt vid Tschirkka- 
floden (Stenroos). 

1564. Oxymirus cursor L. Funnen vid Haapanava (S). 

1565. Pachyta lamed L. Sällsynt; Pyhäjärvi (G.). 

1566. P. 4-maculata L. Pyhäjärvi (G.). 

1567. Brachyta interrogationis L. Allmän pä Saoneshje 

* halfön i blommor af Trollius europæus. Äfven vid Jalguba (P. 
och Kem (Kihlman). — Anträffad dessutom af Giinther. 

var. c. Gyll. Tillsammans med hufvudformen. Petrosa 
wodsk (S.), Jalguba, Kischi, Velikaja-guba (P.), Juustjärvi (S). 

1568. Br. borealis Gyll. Funnen af Giinther. 

1569. Gaurotes virginea L. Temligen allmän pä Um 
bellater; vid Petrosawodsk (S., Nyberg), Velikaja-guba, Perguba 
(P.). — Äfven antråffad af Günther. 

1570. Acmæops pratensis Laich. Funnen vid Jalguba (S.) 
och Kischi (P.). — Äfven antråffad af Gänther. 

1571. Leptura tabacicolor De Geer. Temligen sällsynt; 
Petrosawodsk (G.), Jalguba (S.), Kosmosero och Käppäselkä (P.. 

1572. L. sanguinosa Gyll. Högst sällsynt. Ett exemplar 
i en murken björkstubbe vid Kischi den 16 juni 1896 (P.). — 
Äfven antråffad af Ginther. 

1573. L. nigripes De Geer. Sällsynt; ett exemplar under 
björkbark vid Velikaja-guba den 25 juni och ett annat på 
blommor vid Dianova-gora den 1 aug. 1896 (P.). — Äfven an 
träffad af Ginther. 

1574. L. sexmaculata L. Funnen vid Gorki (S.), samt 
vid Tschirkka-floden (Stenroos). — Äfven anträffad af Gänther. 

* 1575. L. virens L. Sällsynt i blommor; Kuusaranda den 
3 juli 1896 (P.), vid Vigfloden (S.) och vid Tschirkka-floden 
(Stenroos). — Äfven anträffad af Giinther. 

1576. L. maculicornis De Geer. Sällsynt; Petrosawodsk 
(G., Nyberg). 

1577. L. testacea L. Funnen af Günther. 

1578. L. sanguinolenta L. Sällsynt; i blommor af Ange 
lica vid Tiudie den 10 aug. 1896 (P.). — Afven anträffad af 
Giinther. 
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1579. L. dubia Scop. Temligen allmän; Kosmosero och 
Tiudie (P.), Maaselgä och Paadana (S.), samt vid Tschirkka- 
floden (Stenroos). — Äfven anträffad af Gänther. 

1580. L. 4-fasciata L. Funnen vid Kosmosero (P.) och 
vid Vojatsch (S.). 

1581. L. melanura L. Petrosawodsk (Nyberg), Kosmo- 
sero (P.) och Tiudie (S., P.). — Äfven anträffad af Gänther. 


Lamiidae. 


1582. Acanthocinus ædilis L. Juustjårvi (S.). 

1583. A. griseus Fabr. Funnen af Giinther. 

1584. Acanthoderes clavipes Schrank. Sällsynt pä asp- 
stammar; Petrosawodsk (G.) och vid Kosmosero den 12 juli 
1896 (P.). 

1585. Pogonocherus fasciculatus De Geer. Sällsynt pä 
barrträd; Jalguba och Paadana (S.), samt vid Pyhäjärvi (G.). 

1586. Lamia textor L. Funnen af Giinther. 

1587. Monochammus Sutor L. Ej sällsynt pä grantim- 
mer; Petrosawodsk (Nyberg), Kischi, Velikaja-guba och Dia- 
nova-gora (P.), samt vid Tschirkka-floden (Stenroos). 

1588. M. galloprovincialis Oliv. Sällsynt pä grantimmer; 
Tolvoja den 6 juli 1896 (P.) och vid Vigsjön (S.). 

1589. Saperda carcharias L. Sällsynt pä asp. Tiudie den 
12 och 15 aug. 1896 (P.). 

1590. S. populnea L. var. Salicis, Zett. Pyhäjärvi m. fl. 
ställen (G.). 

1591. S. scalaris L. Sällsynt pä björk; Kischi den 15 
juni 1896 (P.). 

1592. S. perforata Pall. Sällsynt pä aspstammar. Funnen 
vid Pyhäjärvi (G.), samt vid Käppäselkä den 18 aug. 1896 (P.). 

*1593. Agapanthia angusticollis Gyll. Högst sällsynt; Pe- 
trosawodsk (G.). 

1594. Tetrops preusta L. Temligen sällsynt; Gorki (S.), 
Tolvoja (P.) och Tiudie (S.). — Äfven anträffad af Giinther. 

1595. Phytecia cylindrica L. Funnen af Giinther. 
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Serien XIV. Phytophaga. 
Chrysomelidae. 


1596. Donacia mutica De Geer. Sällsynt; Tiudie (S.). 


— Äfven anträffad af Ginther. 

1597. D. semicuprea Panz. Sällsynt i sydliga delen af 
området. Svir-floden (S.) och vid Sermaks (P.). — Dessutom 
anträffad af Giinther och Kutscheffsky. 

1598. D. crassipes Fabr. Kosmosero 29 juni 1896 (P.) 
och vid Tiudie (S.). — Äfven anträffad af Gänther. 

1599. D. bidens Oliv. Sällsynt; Tiudie (S.). 

1600. D. dentata Hoppe. Sällsynt; Solomino (S.) och 
Dvoretz (G.). | 

1601. D. fennica Payk. Funnen af Günther. 

1602. D. obscura Gyll. Allmän. Gorki (S.), Vascheni (P.), 
Jalguba, Dvoretz, Svätnavlok (S.) och Dianova-gora (P.). — 
Äfven antråffad af Ginther. 

1603. D. aquatica L. Funnen vid Sermaks (Lev., P.), 
Petrosawodsk (S.) och vid Tschirkka-floden (Stenroos). — Äfven 
anträffad af Giinther. 

var. chalybea J. Sahlb. Tschuja (S.). 

1604. D. thalassina Germ. Temligen sällsynt; Jalguba. 
Tiudie och Juustjärvi (S.). — Äfven anträffad af Giinther. 

1605. D. impressa Payk. Sällsynt; Tiudie (S.). — Äfven 
antråffad af Ginther. 

1606. D. brevicornis Ahrens. Sällsynt i sydligare delen 
af området. Petrosawodsk (G.), Solomino (S.) och pä Oljenij- 
ostroff den 18 juni 1896 (P.). 

1607. D. antigua Kunze. Sällsynt: Petrosawodsk och 
Dvoretz (S.). 

*1608. D. simplicifrons Lac. Högst sällsynt; Muromli (G... 

1609. D. linearis Hoppe. Sällsynt; funnen endast vid 
Svir-Iloden (S.). 

1610. D. Typhæ Ahrens. Sällsynt; Svir-floden (S.) och 
vid Velikaja-guba den 25 juni 1896 (P.). — Antråffad af Giinther 
och Kutscheffsky. 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVIII, n:o 1. 113 


1611. D. nigra Fabr. Funnen af Giinther. 


1612. D. affinis Kunze. Temligen allmån; Petrosawodsk 
(G.), Jalguba och Paadana (S.). 

1613. D. rustica Kunze. Sällsynt; Jalguba (S.), och vid 
Velikaja-guba den 25 juni 1896 (P.). 

1614. D. sericea L. Ej sållsynt; Jalguba (S.), Kischi, Veli- 
kaja-guba (P.) och Vojatsch (S.). — Äfven anträffad af Günther. 

1615. D. discolor Panz. Allmån från Svir-floden upp till 
Kem vid Hvita-hafvet. 

1616. Syneta Betule Fabr. Högst sållsynt; Pedaselgå 
den 6 aug. 1887 (Kutscheffsky). 

1617. Zeugophora subspinosa Fabr. Sällsynt; Gorki och 
Suma (S.). — Afven anträffad af Gänther. 


1618. Crioceris merdigera L. Jalguba (S., P.). — Äfven 
antraffad af Giinther. 

1619. Lema cyanella L. Sållsynt. Kischi den 15 juni 
och vid Schungu den 18 juli 1896 (P.). — Afven antråffad af 
Giinther. 

1620. L. septentrionis Weise. Ej sällsynt; Haapanava, 
Kontschosero (S.), Kosmosero (P.), Tiudie (S., P.). 

1621. L. lichenis Weise. Sällsynt; Svätosero (G.), Tolvoja 
och Schungu (P.). 

1622. Galleruca Tanaceti L. Sällsynt; Ascheb-navolok 
den 18 juli 1896 (P.) och vid Kem (S.). — Äfven anträffad 
af Giinther. 

1623. G. Pomonæ Scop. Sällsynt. På en kärräng vid 
Dianova-gora den 28 juli 1896 (P.). — Äfven antr. af Günther. 

1624. Lochmæa Capree L. Allman pä Salix-buskar öfver 
hela omrädet. 

1625. L. suturalis Thoms. Ej sällsynt pä Salix-buskar; 
Sermaks (Lev., P.), vid Svir-floden (S.), Petrosawodsk (G.) och 
Kischi (P.). 

1626. L. melanocephala Ponza. Högst sällsynt; Kem 
(Kihlman). 

1627. Gallerucella Viburni Payk. Sällsynt; Solomino och 
Jalguba (S.. — Äfven anträffad af Günther. 
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1628. G. lineola Fabr. Sällsynt; Sermaks (Lev.) och vid 
* Petrosawodsk (S.). — Äfven antråffad af Günther. 

*1629. G. pusilla Duft. Högst sällsynt; Kontschosero (S.. 

1630. G. Calmariensis L. Funnen af Ginther. 

1631. G. tenella L. Allmän pä ängar upp till norra delen 
af Saoneshje-halfön (P.). 

1632. G. Nymphee L. Funnen vid Svir-floden (S.). — 
Äfven anträffad af Giinther. 

1633. G. Sagittarie Gyll. Unitza (P.) och Tiudie (S., P.. 
— Äfven anträffad af Giinther. 

1634. Agelastica Alni L. Sällsynt pä al. Sermaks (Lev). 
— Äfven anträffad af Ginther. 

1635. Phyllobrotica 4-maculata L. Funnen af Gänther. 

*1636. Luperus longicornis Fabr. Sällsynt. Vojatsch (8). 
— Afven anträffad af Gänther. 

1637. L. flavipes L. Funnen af Giinther. 

1638. L. pinicola Duft. Ej sällsynt upp till Suma. 

1639. Longitarsus nigerrima Gyll. Sällsynt pä fuktiga 
ängar; Haapanava (S.), Sermaks den 25 maj och Tiudie den 
14 aug. 1896 (P.). 

1640. L. holsaticus L. Ej sällsynt på fuktiga ängar. Ser 
maks (P.), Gorki, Haapanava (S.), Petrosawodsk (G.), Kosmosero, 
Unitza (P.), Tiudie (S., P.) och Vigsjön (S.). 

1641. L. apicalis Beck. Temligen sällsynt pä svedje 
backar. Petrosawodsk och Kontschosero (S.) och vid Käppä 
selkä och Tiudie (P.). — Äfven anträffad af Ginther. 

1642. L. melanocephalus De Geer. Sällsynt; Svätosero (G.. 

1643. L. atricapillus Duft. Sällsynt; Svätosero (G.) och 
vid Tiudie (S.). 

1644. L. atricillus L. Sällsynt i sydligaste delen af om 
rådet; vid Svir-floden (S.) och vid Muromli (G.). 

1645. L. Nasturtii Fabr. Sällsynt; Sermaks (Lev.) och 
Solomino (S.). — Äfven anträffad af Günther. 

1646. L. suturalis Marsh. Sällsynt; Tiudie (S.). 

1647. L. Lycopi Foudr. Temligen sållsynt; Petrosawodsk 
och Svätosero (G.), vid Tolvoja och Dianova-gora (P.) och vid 
Tiudie (S.). 
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1648. L. pusillus (yll. Ej sällsynt; Svätosero (G.), vid 
Petrosawodsk, Solomino och Kontschosero (S.), samt vid Schungu 
och Unitza (P.). 

1649. L. levis Duft. Sållsynt; Solomino och Tiudie (S.). 

1650. L. castaneus Foudr. Sällsynt: Funnen vid Vig- 
floden (S.). — Äfven anträffad af Giinther. 

1651. L. minusculus Foudr. Sällsynt. Svir-floden (S.). 

1652. L. submaculatus Kutsch. Sällsynt; Dvoretz (G.). 

1653. L. luridus Gyll. Temligen allmän. Svir-floden och 
Solomino (S.), vid Petrosawodsk (G.) och vid Käppäselkä (P.). 

1654. Phyllotreta tetrastigma Com. Sällsynt; Petrosa- 
wodsk (S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

var. dilatata Thoms. Funnen vid Svir-floden (S.), Petro- 
sawodsk (G.) och Tiudie (S.). 

1655. Ph. flexuosa Illig. Sällsynt; Sermaks (Lev.) och 
Maaselgä (S.). — Äfven anträffad af Günther. 

var. fenestrata Weise. Maaselgä (S.). 

1656. Ph. nemorum L. Temligen utbredd. Sermaks (Lev.), 
vid Gorki och Kontschosero (S.) och vid Tolvoja (P.). — Äfven 
anträffad af Giinther. | 

1657. Ph. vittula Redtb. Sällsynt; Svätosero (G.). 

1658. Ph. undulata Kutsch. Temligen allmän. Gorki (S.), 
Petrosawodsk (G., S.), Jalguba och Käppäselkä (P.). 

1659. Ph. sinuata Steph. Temligen sällsynt, Svir-floden 
(S.), vid Petrosawodsk (G.) och vid Pedaselgä (Kutscheffsky). 

var. discedens Weise. Funnen af Giinther. 

1660. Aphthona lutescens Gyll. Allmän pä sumpiga ängar 
öfver hela omrädet. 

1661. A. cerulea Payk. Sällsynt vid Svir-floden; Ser- 
maks (Lev.), Haapanava och Gorki (S.). 

1662. A. Erichsonii Zett. Sällsynt pä myrar bland starr- 
gris. Unitza den 5 och vid Tiudie den 14 aug. 1896 (P.). 

1663. Haltica oleracea L. Allmän i södra och mellersta 
delarna af omrädet. Sermaks (Lev., P.), Petrosawodsk (S.), Jal- 
guba (S., P.), Svätosero (G.), Kontschosero (S.), Tolvoja och 
Tiudie (P.). 

var. lugubris Weise. Funnen af Ginther. 
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1664. H. brevicollis Foudr. Ej sållsynt i södra delen af 
området. Svir-floden (S.), Sermaks, Vascheni (P.), Petrosawodsk 
(G.), Jalguba (P.) och Kontschosero (S.). 

1665. H. Lythri Aubé. Allmän på fuktiga ängar öfver 
hela omrädet. Nordligast funnen vid Suma. 

1666. H. Eruce Oliv. Funnen af Günther. 

1667. H. palustris Weise. Sällsynt. Tvänne exemplar pä 
ängsmark vid Dianova-gora den 29 juli 1896 (P.). 

1668. Dibolia Cynoglossi Koch. Sällsynt; Olonetz, Solo- 
mino och Jalguba (S.). — Äfven anträffad af Günther. 

1669. Crepidodera exoleta L. Sällsynt pä torra ängs- 
marker. Tolvoja den 9 och vid Kosmosero den 15 juli 1896 
(P.). — Äfven anträffad af Gänther. 

1670. Cr. femorata Gyll. Ej sällsynt pä kärr-ängar. Svir- 
floden, Petrosawodsk (S.), Velikaja-guba, Dianova-gora, Käppä- 
selkä, Perguba (P.), Tiudie (S., P.) och Soroka (S.). — Äfven 
anträffad af Ginther. 

*1671. Cr. rufipes L. Sällsynt. Suisaari (G.), samt pä 
Pijd-ostroff utanför Kuusaranda den 3 juli 1896 (P.). 

1672. Cr. nitidula L. Sällsynt; Muromli och Dvoretz 
(G.) och vid Jalguba (S.). 

1673. Cr. aurata Marsh. Sällsynt: Svir-floden och Petro- 
sawodsk (S.). — Äfven antråffad af Giinther. | 

1674. Cr. Helxines L. Allmän pä Salix-buskar. Petro- 
sawodsk (G., S.), samt flerstädes pä Saoneshje-halfön och vid 
Tiudie (P.). 

var. fulvicornis Weise. Funnen vid Velikaja-guba (P.). 

1675. Hippuriphila Modeeri L. Allmän pä fuktiga ängar. 
Gorki (S.), Muromli (G.), Kuusaranda, Unitza (P.), Dvoretz och 
Maaselgä (S.). 

1676. H. nigritula Gyll. Sällsynt; (Gorki och Mjatusova 
(S.). — Äfven anträffad af Giinther. 

1677. Ochrosia Salicariæ Payk. Sällsynt på fuktiga ängar. 
Kischi den 15 juni 1896 (P.) och vid Vojatsch (S.). 

1678. Balanomorpha rustica L. Sällsynt; Solomino (S). 
— Afven anträffad af Ginther. 
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1679. B. Chrysanthemi Hoffm. Sällsynt; Petrosawodsk 
(S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

1680. Batophila Rudi Payk. Ej sällsynt. Petrosawodsk, 
Jalguba (S.), Käppäselkä (P.), Tiudie (S., P.). — Äfven anträffad 
af Ginther. 

*1681. Plectroscelis semicerulea Hoffm. Högst sällsynt; 
Gorki (S.). 

1682. PI. concinna Marsh. Ej sällsynt pä torra backar. 
Sermaks (Lev.), Jalguba (S.), Petrosawodsk, Svätosero (G.) och 
Käppäselkä (P.). 

1683. Chætocnema Sahlbergii Gyll. Allmän på fuktiga 
ångar upp till Hvita hafvet. 

1684. Ch. aridula Gyll. Ej sållsynt. Svir-floden, Kontscho- 
sero (S.), Svätosero, Petrosawodsk (G.), Jalguba och Kuusa- 
randa (P.). 

1685. Ch. aridella Gyll. Ej sällsynt. Gorki (S.), Petrosa- 
wodsk (G.), Jalguba och Maaselgä (S.). 

1686. Ch. ærosa Letzn. Sällsynt. Sermaks (Lev.), Gorki 
(S.) och Schungu 25/7 1896 (P.). 

1687. Psylliodes Napi Fabr. Sållsynt; ett exemplar vid 
Schungu pä en äkerren den 20 juli 1896 (P.). 

1688. Ps. cucullata Illig Temligen allmän. Gorki (S.), 
Tolvoja, Schungu, Unitza (P.) och Paadana (S.). — Afven an- 
träffad af Günther. 

1689. Chrysomela marginata L. Sällsynt; Juustjärvi (S.). 
— Afven anträffad af Ginther. 

1690. Chr. analis L. Sällsynt; Muromli (M. Georgiewsky). 

1691. Chr. Graminis L. Ftnnen vid Juustjärvi (S.). — 
Äfven anträffad af Gänther. 

1692. Chr. fastuosa L. Funnen vid Pyhäjärvi m. fl. st. 
(G.), vid Paadana (S.) och vid Tschirkka-floden (Stenroos). 

1693. Chr. polita L. Petrosawodsk (G.), Tolvoja (P.) och 
Dvoretz (S.). 

1694. Chr. staphylea L. Sermaks (Lev.), Petrosawodsk 
och Jalguba (S.). — Äfven anträffad af Gänther. 

var. rufino J. Sahlb. Funnen vid Jalguba (P.). 
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1695. Chr. Hyperici De Geer. Kischi (P.). — Äfven an- 
tråffad af Giinther. 

var. Centaurei Fabr. Kischi (P.), Tiudie och Svåtnavlok (S.). 

var. pratensis Weise. Funnen vid Svir-floden (S.). 

*1696. Oreina tristis Fabr. Sällsynt; Petrosawodsk (G. 
och vid Jalguba (S.). | 

1697. Melasoma ænea L. Allmän på al. Petrosawodsk 
(G.), Jalguba (S.), flerst. på Saoneshje-halfön och vid Dianova- 
gora (P.). 

1698. M. cuprea Fabr. Sillsynt. Ett exemplar på en 
Salix-buske vid Kischi den 12 juni 1896 (P.). 


1699. M. lapponica L. Sållsynt; Sermaks (Lev.), Jalguba 
(S.) och pä Oljenij-ostroff (P.. — Äfven anträffad af Günther. 

var. Bulgharensis Fabr. Funnen vid Gorki (S.). 

1700. M. Populi L. Jalguba (S.). 

1701. M. tremule L. Sällsynt; Haapanava (S.) och vid 
Petrosawodsk (G.) 

1702. M. collaris L. Funnen af Giinther. 

var. geniculata Duft. Allmän pä Salix-buskar. Haapanava 
(S.), Vascheni (P.), Petrosawodsk (S.), Kosmosero, Tolvoja (P.), 
Maaselgä och Kem (S.). — Afven anträffad af Ginther. 

*1703. Entomoscelis Adonidis Pall. Högst sällsynt; Lodej- 
noje-Polje (Fomin). | 

1704. Phytodecta viminalis L. Temligen allmän pä Salix- 
buskar; Jalguba (S.), Kischi och Schungu (P.). — Äfven anträf- 
fad af Ginther. 

var. 10-punctata L. Bland hufvudformen. Petrosawodsk 
(S.) och vid Kischi (P.). 

1705. Ph. rufipes De Geer. Sållsynt på Salix. Perguba 
den 22 aug. 1896 (P.) och vid Vigfloden (S.). 

1706. Ph. flavicornis Suffr. Sållsynt. Jalguba (S.) och 
på Oljenij-ostroff den 20 juni 1896 (P.). 

1707. Ph. pallida L. Ej sållsynt. Jalguba (S., P.), Klim- 
skij, Dianova-gora (P.), Suma (Lev). — Äfven anträffad af 
Giinther. 

var. frontalis Oliv. Funnen vid Jalguba (S.). 
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1708. Ph. 5-punctata Fabr. Temligen sållsynt. Jalguba 
och Tiudie (P.). 

1709. Gastrophysa viridula De Geer. Allmån på Rumex- 
arter, ånda upp till Hvita-hafs kusten. 


1710. G. Polygoni L. Ej sällsynt på Polygonum upp till 
Schungu och Dianova-gora (P.). 

1711. Plagiodera versicolora Laich. Sållsynt på Salix- 
buskar. Jalguba (S.) och pä Oljenij-ostroff den 20 juni 1896 
(P.). — Afven anträffad af Giinther. 

1712. Phædon Armoracie L. Ej sällsynt; Gorki (Ehnb.), 
Vascheni (P.), Petrosawodsk (S.), Kosmosero (P.) och Tschuja 
(S.). — Äfven anträffad af Giinther. 

1713. Ph. Cochlearie L. Sällsynt; Maaselgä (S.). — Afven 
antråffad af Giinther. 

1714. Ph. concinnus Suffr. Sällsynt i sydligare delen af 
omrädet. Sermaks (Lev.), Vascheni (P.) och Petrosawodsk (G.). 

1715. Ph. neglectus Sahlb. Sållsynt. Funnen vid Petro- 
sawodsk (S., G., Lev.). 

1716. Phyllodecta vulgatissima L. Temligen sållsynt på 
Salix-arter. Sermaks (P.), Petrosawodsk, Svåtosero och Dvo- 
retz (G.). 

1717. Ph. vitelline L. Allmän pä Salix-arter. Sermaks 
(Lev.), Petrosawodsk, Svätosero (G.), Solomino, Jalguba (S.), 
Saoneshje-halfön, flerst. och Tiudie (P.). 

1718. Ph. laticollis Suffr. Sällsynt. Petrosawodsk (S.). — 
Äfven anträffad af Giinther. 

1719. Hydrothassa egena Gyll. Allmån i södra delen af 
området. Gorki (S.), Petrosawodsk (G., S.), Jalguba (S., P.), på 
Suisaari (G.), vid Dvoretz (G.), pä Oljenij-ostroff, vid Kischi, 
Schungu och Perguba (P.). 

1720. H. marginella L. Allmän ända upp till stränderna 
af Hvita hafvet. 

1721. H. Hannoverana Fabr. Sällsynt i södra delen af 
omrädet. Petrosawodsk och Juustjärvi (S.) och vid Velikaja- 
guba (P.). 

1722. Prasocuris Phellandrii L. Sällsynt, Tiudie (S.). 
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1:23. Clythra 4-pinctata L. Temligen sällsynt Petrosa- 
wodsk -G.) och vid Maaselgä (Sui 

1724. Cl. salicina Scop. Allman i södra delen af områ- 
det. Svir-floden, Jalguba (S.1, Petrosawodsk (G.), Dvoretz (Kuli- 
kuffsky). Kosmosero (P.). Juustjärvi och Paadana (S.). 

1725. Cl. aurita L. Hittills endast funnen pä Saoneshje- 
halfön; Kischi och Tolvoja i juni och juli 1896 (P.). 

1726. CL tridentata L. Sållsynt. Tiudie (S.). — Äfven 
anträffad af Günther. 

1727. Cryptocephalus Pini L. Sällsynt, Kontschosero (S.). 

1728. Cr. sericeus L. Funnen vid Kischi (P.) och Tiudie 
(S., P.. — Äfven anträffad af Günther. 

1729. Cr. aureolus Suffr. Sällsynt. Maaselgä (S.). — Äfven 
anträffad af (sünther. | 

1730. Cr. cordiger L. Funnen vid Petrosawodsk (S., G.), 
samt pä Oljenij-ostroff och vid Kischi (P.). 


1731. Cr. 8-punctatus Scop. Ej sällsynt, Haapanava (S., 
vid Pyhäjärvi och Petrosawodsk (G.) och vid Kischi (P.). 

1732. Cr. 6-punctatus L. Sällsynt; Petrosawodsk och 
Pyhäjärvi (G.), samt vid Velikaja-guba (P.). 

1733. Cr. distinguendus Schneid. Temligen sällsynt; Kischi 
och pä Klimskij (P.), samt vid Svätnavlok (S.). — Äfven anträf- 
fad af Günther. 

1734. Cr. Coryli L. Funnen vid Pyhäjärvi (G.). 

1785. Cr. nitidus L. Sällsynt; Jalguba (S.). 

1736. Cr. nitidulus Fabr. Temligen allmän. Petrosawodsk 
(G.), Jalguba (S), Kischi (P.) och Tiudie (S.). 

1737. Cr. J-pustulatus Gyll. Sällsynt; funnen vid Svir- 
floden (komin). 

1738. Cr. Morei 1. Allmän. Jalguba (S.), Kosmosero, 
Sehungu och Tiudie (P). — Äfven anträffad af Günther. 

1739. Cr. 10-punetatus L. var. bothnicus L. —Sällsynt. 


Gorki (S). — Äfven anträffad af Günther. 
1740. Cr. bipynctutus L. Funnen af Günther. 
var. Thomsoni Weise. Kosmosero (P.). — Äfven anträfiad 


af Günther. 
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1741. Cr. parvulus Mäll. Funnen af Giinther. 
1742. Cr. cærulescens Sahlb. Sällsynt; Svätosero (G.). 
1743. Cr. punctiger Payk. Funnen af Giinther. 


1744. Cr. exiguus Schneid. Allmän pä ängsmarker. Svir- 
floden (S.), Petrosawodsk (G., S.), Jalguba (S.), Kosmosero, Veli- 
kaja-guba, Schungu (P.), Tiudie och Maaselgä (S.). 

1745. Cr. labiatus L. Allmän. Petrosawodsk (G., S.), 
Kischi, Tolvoja, Schungu, Dianova-gora (P.), Tiudie (S., P.) och 
Svätnavlok (S.). 

1746. Pachybrachys hieroglyphicus Laich. Sällsynt; Petro- 
sawodsk (S.). . 

1747. Eumolpus obscurus L. Funnen vid Petrosawodsk 
(S.), Jalguba (P.) och vid Tschirkka-floden (Stenroos). — Äfven 
anträffad af Günther. 

var. Epilobii Weise. Tiudie (S.). 

1748. Pachnephorus tesselatus Duft. Temligen allmån på 
sandmarker i sydligaste delen af området. Sermaks (Lev.), Va- 
scheni (P.), Mjatusova och Kontschosero (S.). — Äfven antråffad 
af Ginther. 

1749. P. pilosus Rossi. Sällsynt. Sermaks (Lev.) och 
Gorki (S.). — Afven antråffad af Ginther. 


1750. Cassida nebulosa L. Temligen allmän på Chenopo- 
dium. Sermaks (Lev.), Vascheni (P.), Schungu, Käppäselkä (P.) 
och Tiudie (S.). — Äfven anträffad af Gänther. 


1751. C. obsoleta Illig. Allman. Svir-floden (S.), Muromli 
(G.), Kischi, Schungu, Perguba (P.) och Maaselgä (S.). 

1752. GC. viridis L. Funnen af Günther. 

1753. C. rubiginosa Illig. Sällsynt. Muromli (G.), Petro- 
sawodsk (S.) och Schungu (P.). 

1754. C. vibex L. Sällsynt: Jalguba och Dvoretz (S.), samt 
vid Perguba (P.). — Afven anträffad af Giinther. 

1755. C. sanguinosa Suffr. Temligen sällsynt; Muromli 
(G.), Kischi, Kosmosero och Tolvoja (P.). | 

1756. C. thoracica Fabr. Ej sällsynt, Jalguba (S.), Kischi, 
Velikaja-guba, Käppäselkä och Perguba (P.). — Äfven anträffad 
af Giinther. 
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1757. GC. sanguinolenta Fabr. Temligen sällsynt i svdli- 
gaste delen af området. Svir-floden (S.), Vascheni (P.), Muronli 
(G.) och Kontschosero (S.). 

1758. C. denticollis Suffr. Temligen sällsynt; Muromli 
(G.), samt vid Kischi och pä Oljenij-ostroff (P.). 

1759. C. nobilis L. Temligen allmän. Haapanava (S), 
Muromli (G.), Jalguba (P.), Tiudie och Maaselgä (S.). 


Serien XV. Aphidiphaga. 


Coccinellidae. 


1760. Coccidula rufa Hrbst. Funnen af Giinther. 

1761. Hippodamia 13-punctata L. Sällsynt. Sermaks (Lev), 
Dvoretz (S.) och Tiudie (P.). — Äfven anträffad af Gänther. 

1762. H. segetalis Na&z. Ej sällsynt; Sermaks (Lev, P.. 
Vascheni (P.), Petrosawodsk, Jalguba (S.), Tolvoja, Käppäselkä 
och Tiudie (P.). — Afven anträffad af Giinther. 

1763. Anisosticta 19-punctata L. Ej sällsynt pä sumpiga 
ängar. Sermaks (Lev., P.), Haapanava, Gorki, Solomino, Jalguba 
(S.), Tiudie (P.) och Tschuja (S.). 

1764. Adonia mutabilis Scriba. Temligen utbredd. Gorki 
(Ehnb.), Petrosawodsk, Svåtnavlok och Vig-floden (S.). 

1765. Adalia obliterata L. Sällsynt; Kontschosero (S.). 

1766. A. bothnica Payk. Sällsynt, Petrosawodsk (S.). — 
Äfven anträffad af Giinther. 

1767. A. bipunctata L. Jalguba (S.). — Afven antråffad 
af Günther. 

var. luniger L. Funnen vid Sermaks den 25 maj 1896 (P.!. 

1768. Mysia oblongo-guttata I. Funnen vid Kischi (P.). — 
Äfven funnen af Envald. 

Vid Muromli har Gänther funnit en varietet af denna art. 
som år svart, något brunskimrande och utan spår till hufvud- 
formens teckningar. 
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1769. Harmonia ocellata L. : Jalguba (P.). — Äfven an- 
träffad af Giinther. | 

1770. Halyzia 14-guttata L. -Petrosawodsk (S.) och vid 
Jalguba (P.). — Äfven anträffad af Gänther, 

1771. H. 18-guttata L. Sällsynt; Solomino (S.). 

1772. H. 22-punctata L. Temligen allmän; Jalguba och 
Dvoretz (S.), samt vid Schungu (P.). -— Afven anträffad af 
Günther. 

1773. H. conglobata L. Funnen vid Petrosawodsk (S., 
Nyberg) och Jalguba (S., P.). — Afven anträffad af Ginther. 

var. 14-punctata L.? Funnen vid Kosmosero (P.). 

1774. Coccinella 11-punctata L. var. Tamaricis Weise. 
Tschuja (S.). 

var. brevifasciata Weise. Anträffad vid Hvita-hafskusten 
vid Suma, Soroka och Kem (S.). 

1775. C. hieroglyphica L. Gorki och Jalguba (S.). — Äf- 
ven anträffad af Giinther. 

1776. C. 7-punctata L. Funnen vid Jalguba (P.). 

1777. C. distincta Fald. Sållsynt; ett exemplar vid Jal- 
guba i början af juni och ett annat vid Unitza den 7 aug. 
1896 (P.). 

1778. C. 5-punctata L. Jalguba (S.). 

1779. C. 8-fasciata L. Sällsynt; Petrosawodsk och Paa- 
dana (S.). — Afven anträffad af Ginther. 

1780. C. 14-pustulata L. Jalguba (S.). 

1781. Exochomus 4-pustulatus L. Sällsynt; Gorki (S.). 

*1782. E. auritus Scriba. Sällsynt, Svir-floden (Fomin). 

1783. Hyperaspis reppensis Hrbst. Sällsynt; Svir-floden 
(S.). — Äfven anträffad af Ginther. 

1784. Scymnus Redtenbacheri Muls. Sällsynt; Kontscho- 
sero (S.), Tiudie (P.) och Tschuja (S.). 

1785. Sc. suturalis Thunb. Sällsynt. Svir-floden (S.). — 
Äfven anträffad af Ginther. 

var. limbatus Weise. Jalguba (S.). 

1786. Sc. ferrugatus Moll. Sällsynt. Svir-floden (S.) och 
Petrosawodsk (G.). 
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1787. Sc. hemorrhoidalis Hrbst. Sållsynt. Jalguba (S.) 
och vid Dianova-gora (P.). — Äfven anträffad af Günther. 

1788. Sc. frontalis Fabr. Temligen sällsynt. Svir-floden 
(S.), Vascheni och Tiudie (P.). — Afven anträffad af Giinther. 

1789. Sc. nigrinus Kug. Sällsynt; Tiudie (S.). — Afven 
anträffad af Giinther. 

1790. Sc. pygmæus Geoffr. Sållsynt; Svir-floden (S.). 

1791. Sc. minimus Payk. Sällsynt, funnen vid Svir- 
floden (S.). 


i Mm". -.- — -.- rd 







I Skandi- I Öster- | 
I hela navien | . om. 
Finland. | och Dan- 







rossica. rossica. 





Carnivora . . ... 263 | 12 402 503 
Palpicornia.... 52 3 80 96 59 | 
Amphibu ..... 15 1 21 33 
Brachelytra.... 434 21 742 796 
Clavicornia . ...| 203 | 74] 359 | 421 | 
Lamellicornia . . . 44 1 61 106 | 
Platysoma. . ... 5 0 19 30 | 
Xylophaga .... 47 2 80 110 | 
Fungicola . . ... 78 | 4 141 163 
Serricornia .... 125 4 186 251 175 | 
Heteromera .... 59 3 121 157 114 | 
Rhynchophora . . 224 11 374 549 325 
Longicornia . . . . 45 1 97 118 93 
Phytophaga . . . 165 8 229 261 J 
Aphidiphaga ... 32 1 48 57 | 


Summa | 1,791 79 | 2,960 | 3,651 | e | 


1) Enligt C. Grill, Catalogus Coleopterorum Scandinavia, Danie & 
Fenniæ, Stocholm 1896. 
2) Enligt G. Seidlitz, Fauna baltica, II:dra uppl. Königsberg 1891. 
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Ofvanstäende tabell lämnar en öfverblick öfver arternas 
fördelning pä de olika grupperna samt dessutom nägra jämn- 
förelser med artantalet i närgränsande länder. Häraf framgär, 
att ryska Karelen, med afseende ä artantalet, mest närmar sig 
Östersjöprovinserna. Trots detta är dock dessa båda omrädens 
faunor hvarandra ganska olika, beroende pä deras olika pol- 
höjd. I Östersjöprovinserna finnas många rent sydliga former, 
medan äter i ryska Karelen flera rent nordliga arter ha en 
ganska stor utbredning. Att faunan inom de olika delarna af 
omrädet äfven visar olikheter är ganska naturligt, enär ryska 
Karelen har en ganska stor utsträckning i norr och söder. 
Tyvärr kan en noggrannare jämförelse dessa delar emellan ej 
göras, emedan, säsom redan förut framhällits, närmare lokal- 
uppgifter saknas för en massa arter. Af angränsande omräden 
ha östra delarna af Finland och sårskildt Karelska näset 
kanske att i Coleopterfaunans sammansättning uppvisa den 
största likheten med ryska Karelen. 
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+ DE > — 


HELSINGFORS 1899. 


KUOPIO 1900. 
O. W. BACKMANS BOKTRYCKERI. 


Följande förteckning öfver de hittils kända finska Eriophyide 
upptager af denna djurgrupp 5 släkten med 51 arter jämte 3 
underarter och 1 varietet. Af dessa äro 3 beskrifna säsom 
nya, nämligen: Eriophyes fennicus n. sp. funnen i erineumbild- 
ningar pä blad af Betula nana, Eriophyes mæhringiæ n. sp., 
som förekommer i deformerade blommor af Mehringia lateri- 
flora och Eriophyes empetri n. sp., som förorsakar smä hexkvast- 
liknande grengyttringar pä Empetrum nigrum. Skildt mä äfven 
framhällas följande Eriophyes fynd: 


Eriophyes silvicola (Can.) pä Rubus arcticus, 

E. centauree (Nal.) „ Centaurea austriaca, 
E. goniothorax (Nal.) 1, Crategus monogyna, 
E. xylostei (Can.) » Lonicera cerulea, 

E. atrichus (Nal.) „ Stellaria palustris, 

E. rudis (Can) » Betula nana, 

E. tenuis (Nal.) » Aira flexuosa, 

E. geranii (Can) » Geranium palustre, 

E. parvulus (Nal.) „ Potentilla Tormentilla, 
Phyllocoptes scutellarie Can. & Massal. ,, Scutellaria galericulata, 
Epitrimerus armatus (Can.) » Crategus monogyna, 
E. acromius (Nal.) „ Betula nana. 


De nedan anförda djurarterna ha blifvit uppvisade på 
inalles 53 skilda värdarter. Dessutom upptagas 8 värdspecies, 
i hvilkas gallbildningar några djur ej blifvit sedda, beroende 
fråmst dårpå, att de varit enkelt pråssade herbarie-exemplar. 

Hvad undersökningsmaterialet angår, åro fråmst att nåmnas 
de samlingar student T. H. Jårvi sommaren 1898 gjort på Ka- 
relska nåset. Smårre spritsamlingar af d:r K. M. Levander 
och magister Å. Vesterlund samt enstaka prof af studerandena 
A. K. Cajander och J. Lydecken ha dessutom stått mig till buds. 


4 J. I. Lindroth, Bidrag till kännedomen om Finlands Eriophyider. 


Sjålf har förf. insamlat Eriophyider under sommaren 1898 i Olo- 
nets-Karelen samt på Åland m. fl. orter under senaste och före- 
gående somrar. Flere hår nedan upptagna fynd — isynnerhet af 
oundersökta gallbildningar — åro gjorda vid granskning af finska 
våxtsamlingen vid vårt universitet samt af mitt eget och privata 
personers herbarier. 

Att mikroskopiskt undersöka alla de till buds stående, 
endast genom enkel pråssning konserverade gallbildningarna och 
påvisa de i dem förekommande djurarterna har dels till följd 
af bristande tid, dels till följd af ett dylikt materials olåmplig- 
het för slika undersökningar ej kunnat ske. I förteckningen 
upptagas dårför först alla de gallbildningar, som blifvit mikro- 
skopiskt undersökta, och dårefter anföras stundom flere eller 
fårre fyndorter för motsvarande gallbildningar, i hvilka några 
djur dock ej blifvit uppvisade. Då man i rått många fall med 
tämligen stor säkerhet kan sluta till hvilken eller hvilka när- 
stående eller vanligen tillsammans förekommande arter, som 
gett upphof ät en gallbildning, har förf. ansett, att man kanfä 
en fullständigare förestållning om dessa smädjurs utbredning 
hos oss genom att i förteckningen upptaga äfven de icke närmare 
undersökta gallbildningarna. Förfarandet kan väl anses vara 
sä mycket mera berättigadt, som denna djurgrupp hos oss hittils 
blifvit ganska försummad. 

De tidigaste uppgifterna om finska eriophyider äro frän 
ar 1873. Uti protokollet öfver Societas’ pro Fauna et Flora 
Fennica sammanträde den 4 oktober nämnda är ingär som bilaga 
ett till Sällskapet anländt bref frän d:r Axel R. Spoof, dateradt 
Paris den 8 maj 1873, i hvilket bref d:r Spoof säger sig hafva 
iakttagit gallbildningar pä Alnus glutinosa, Betula alba, Populus 
tremula och Salix cinerea. Han säger pä ett ställe: »Uti de 
finska »galles des feuilles; har jag, genom att upprepade gånger 
undersöka sädana, kunnat konstatera närvaron av acaridlarver, 
till formen överensstämmande med Dujardins figurer, men 
även dylika med 3 och 4 par fötter». Af detta uttalande 
framgår, att d:r Spoof verkligen sett fullbildade eriophyider, 
hvilka dä för tiden ännu delvis ansägos för larvformer af 
högre stående acarider. Han antog åfven, hvilket sedermera 
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blifvit i hufvudsak bekråftadt, »att de fullbildade djuren lågga 
sina ägg uti överhuden pä de spådaste »skotten», möjligen ock 
uti sjelfva det öga, som på följande år skall utveckla blad». — 
I ett senare bref, dateradt Åbo den 25 april 1874 och skrifvet 
till Fauna-Sållskapets dåtida sekreterare rektor M. Brenner, 
sände d:r Spoof några handteckningar, som skulle ådagalågga 
i fråga varande djurs skilda utvecklingsstadier. Samtliga dessa 
efter naturen tecknade figurer hånföra sig dock till någon in- 
kvilin acarid-art. I samma bref säger han vidare: »dessa »gall- 
åplen» åro — — på våra alar till den grad talrika under som- 
maren, att intet tråd år för dem förskonadt» — ett uttalande, 
som till största delen torde vara korrekt. 

I den tryckta litteraturen finnas -— såvidt förf. vet — 
endast några få meddelanden rörande de finska eriophyiderna, 
nåmligen af d:r Enzio Reuter i Landtbruksstyrelsens Meddelan- 
den för 1897 N:o XXI pag. 43 och 45 samt i N:o XXIII pag. 
62. I det första meddelandet pag. 43 heter det: »På Lofsdal i 
Pargas samt i Keuru pråstgård voro bladen af vinbårsbuskar, 
isynnerhet af svarta vinbår (Ribes nigrum L.) starkt deforme- 
rade af ett kvalster, en s. k. gallacarid (Phytoptus)». Medde- 
landet gäller för sommaren 1895—96. På sidan 45 1. c. säger 
d:r E. Reuter att »häggarne å särskilda stållen i Åbo omnäjd 
isynnerhet sommaren 1896 vanstäldes genom angrepp af en 
gallacarid (Phytoptus padi Nal.), hvilken dels frambragte aflänga, 
hornformiga eller punglika smä utväxter eller gallbildningar, 
men isynnerhet i hög grad deformerade bladen genom alstrande 
af en sammetslik filtartad våfnad,*) som ofta utbredde sig öfver 
hela bladet, till följd hvaraf detta hoprullade sig och slutligen 
bortvissnade samt föll af». I Meddelandet N:o XXIII pag. 62 
anföres att Phytoptus piri Nal. tämligen starkt angripit bladen 
af ett päronträd i Sjundeä prästgärds trägärd sommaren 1897. 
— Den frän Pargas och Keuru anförda Phytoptus-arten torde 
helt säkert vara Eriophyes ribis (Nal.); de andra anföras i för- 
teckningen under Eriophyes padi (Nal.) och Eriophyes piri (Pagst.). 


*) Troligen en erineumbhildning. 


6 J. I. Lindroth, Bidrag till kännedomen om Finlands Eriophyider. 


Vidare bör framhållas att en samling af finska eriophyi- 
der, som befinner sig i d:r E. Reuters ego, ånnu ej blifvit når- 
mare undersökt. 

Vid examineringen af de hår nedan anförda arterna har 
anvåndts professor Alfr. Nalepas arbeten i »Sitzungsberichte 
der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften» (Wien), »Nova 
Acta Academiæ Cæsareæ Leopoldino-Carolinæ etc.» (Halle), Denk- 
schriften der Kaiserlichen Academie der Wissenschaften (Wien), 
Canestrini: Prospetto Dell’ Acarofauna Italiana, parte V (Padova), 
Zoologische Jahrbiicher, Systematik, herausgegeben von J. W. Spen- 
gel (Jena) samt afdelningen Eriophyide i » Das Tierreich, heraus- 
gegeben von der Deutschen Zoologischen Gesellschaft « (Berlin 1898). 

Hvad förkortningarna af de naturhistoriska provinserna 
beträffar mä framhällas att: 


Ab. = Regio aboénsis Lp. = Lapponia ponojensis 
Al. = Alandia Lt. = Lapponia tulomensis 
Ik = Isthmus karelicus Lv. = Lapponia Varsuge 
Im == Lapponia Imandræ N. = Nylandia 
Ka = Karelia australis Oa. = Ostrobotnia australis 
Kb. = Karelia borealis Ob. = Ostrobotnia borealis 
Kk = Karelia keretina Ok. = Ostrobotnia kajanensis 
Kl = Karelia ladogensis Ol. = Karelia olonetsensis 
Kp. = Karelia pomorica Om. == Ostrobotnia media 
Ks. —= Kuusamo On. = Karelia onegensis 
Le. = Lapponia enontekiensis Sa. = Savonia australis 
Li. = Lapponia inarensis Sb. == Savonia borealis 
Lkem. == Lapponia kemensis St. = Satakunta 
Lmur. = Lapponia murmanica Ta. = Tavastia australis 
Tb. = Tavastia borealis 


Till slut ber förf. här fä hembära sin uppriktiga tack till 
alla de personer, som dels genom sina samlingar, dels med 
råd och dåd bidragit till uppkomsten af denna förteckning. 


Eriophyidæ Na. 
Subfam. Eriophyinæ Nal. 


Eriophyes pini (Nal.) funnen i ett enda exemplar på blad 
af Betula nana från Ol. Latva */7 98 (J. I. L.). — Denna art 
torde förekomma vidt utbredd hos oss. Den egendomliga före- 
komsten af det iakttagna exemplaret förklaras dårmed, att djuret 
i fråga fallit ned från sin egentliga vårdvåxt Pinus silvestris 
på Betula nana. Arten, som år en af de mest karaktåristiska 
Eriophyes-species, kunde fullkomligt såkert beståmmas bland 
annat på grund af de egenheter, som borsten hos arten ha att 
uppvisa. | 

E. tenuis (Nal.) funnen i smäaxen af Aira flexuosa en enda 
gång på ett mindre antal vårdexemplar i Ol. vid Vakrutsi 27/7 
98 (J. I. L.). — De angripna småaxen hos vårdvåxten erhålla 
en mer eller mindre rundad form och blifva något mörkare, 
ån hvad fallet år under normala förhållanden. På fyndorten 
var Eriophyes tenuis starkt angripen af en parasitsvamp. 

E. levis (Nal.) känd i cephaloneonbildningar på Alnus 
incana från N. Helsingfors, Mäntsälä, Thusby m. fl. stållen rätt 
allmänt förekommande (J. I. L.). 45. Kiikala, Johannislund vi 
97 (K. M. Levander). 7%. Koivisto, Kivennapa, Kuokkala 3! /s — 
80/1 98 (T. H. Järvi). OZ Vosnesenje 1/s 98 (J. I. L.). — I lik- 
nande bildningar pä Alnus glutinosa är djuret kändt från N. 
Helsingfors 98 (J. I. L.). 7%. Uusikirkko, Kuujärvi 12—15/7 98 
(T. H. Järvi). OZ Vosnesenje '/s 98 (J. I. L.); samt pä Alnus 
incana X glutinosa från N. Esbo-Löfö 8/7 97 (K. M. Levander) 
och OZ Vosnesenje '/s 98 (J. I. L.). — Eriophyes levis är af 
de pä Alnus-arterna förekommande gallbildningarna att sluta 
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en af vära allmännaste Eriophyes species. Så äro cephaloneon- 
bildningar, som otvifvelaktigt hafva att tacka denna djurart för 
sin uppkomst, kända frän följande orter inom omrädet: 

Alnus incana: N. Helsinge ?/7 89, Kyrkslätt 21/88 (M. 
Brenner); Ingå 14/751 (E. Hisinger). Za. Hausjärvi 27/e 61 (Th. 
Sælan); Asikkala 69 (J. P. Norrlin). Sa. Villmanstrand %1/s 71, 
27/7 86, 31/7 89, Lappvesi !*/ 86 (Th. Salan). Oa. Petalaks %/; 
85 (W. Lauren). 72. Jyväskylä flerstädes under sommaren 95 
(J. I. L). Kö. Libelits 18/5 72 (M. A. Europæus & K. A. Häll. 
ström); Kide 18/663 (A. E. Brander). Om. Tiudie 39/6 61 (G. 
Selin). Om. Lohtaja (F. Hellström). X. på flere ställen som- 
maren 96 (J. I. L.). 05. Utajärvi */ 70 (M. Brenner). — Al. 
glutinosa: St. Vesilaks 5/7, Karkku 29/s 75 (Hj. Hjelt). Za. Kor- 
pilahti 74 (E. Wainio). X/ Uukuniemi 19/52 (E. Niklander); 
Pälkjärvi 14/7 76 (Hj. Hjelt & V. F. Brotherus). OZ flerstädes 
sommaren 98 (J. I. L.). Oa. Wasa 26/7 83 (V. Lauren). On. 
Suojärvi 22/ 70 (J. P. Norrlin). 05. ljo 4/977 (Hj. Hjelt & R. 
Hult). Al. incana X glutinosa: Zk. Sakkola 22/s 94 (H. Lindberg). 
Ta. Kalvola %94 (V. Borg); Valkeakoski 3/s 78 (O. Collin); 
Asikkala vin 69 (J. P. Norrlin). Sö. Kuopio vi 72 (A. J. 
Mela). Om. G.-Karleby (F. Hellström). 

E. brevitarsus (Fockeu) är med säkerhet hos oss känd en- 
dast fran N. Helsingfors, där den är tagen i erineumbildningar 
pä Alnus glutinosa om hösten 98 af lektor A. J. Mela. — Of- 
vannimnda art torde vara vida allmännare inom området, än 
hvad hittills är kändt. Erineumbildningar, som med all sanno- 
likhet ha att tacka denna art för sin förekomst, äro kända frän 
följande orter: 

Alnus incana: Al. Eckerö /7 92 (H. Lindberg). X. Hel- 
singe 2/7 89, Kyrkslätt 3/s 86, °°/,89 (M. Brenner). SZ. Karkku 
5/1 72 (Hj. Hjelt). Za. Asikkala 69 (J. P. Norrlin); Sysmä %/s 
71, 20% 72 (K. J. W. Unonius). Sa. Villmanstrand %/s 89 (Th. 
Selan). KZ Sordavala hösten 99 (J. I. L.). OZ flerstädes som- 
maren 98 (J. I. L.). Oa. Petalaks 23/7 85 (W. Laurén); Wasa 
11/9 89 (W. Lauren & Hj. Hjelt), 72. Jyväskylä 95 (J. I. L.). 
Om. Schungo 1/s, Asheli 2/s 70 (J. P. Norrlin). Om. Oravais 5/7 
85 (W. Lauren); G.-Karleby (F. Hellström). OÆ. Kajana, Sotkamo 
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30/6 69 (M. Brenner). XK. flerstädes sommaren 96 (J. I. L.). 
Ob. Rovaniemi ®/s 64, Muhos %/s, Uleåborg 12/s, ljo 18/s, Mylly- 
ranta 25/69, Kiiminki %%, Simo 7/s 70 (M. Brenner). — Al. 
glutinosa: N. Kyrkslätt !/s 89 (M. Brenner). Oi. Gorki 21/7 75 (R. 
Sievers). Oa. G.-Karleby (F. Hellström); Kärsämäki */1 (A. O. 
Kihlman). 76. Vesanto 2/6 70, Viitasaari 27/7 69 (F. V. Brotherus). 
Kp: Repola 17/7175 (E. Wainio). — Al. incana X glutinosa: N. 
Kyrkslätt 1% 86 (M. Brenner). 

E. rudis (Can.), af hvilken underarten E. rudis (typicus) 
(Can.) år funnen i deformerade knoppar af Betula verrucosa 
från följande orter: 4/. Hammarland, Mörby 7/7 97 (J. I. L.). 
Ab. Åbo 11 99 (H. Söderberg). N. Helsingfors, flerstädes om 
vintern och våren 99 (J. I. L.). Za. Mustiala vi 97 (J. I. L.). 
— Betula nana (knoppdeformation) från Lv. Tshavanga */7 63 
(M. Brenner). 

Möjligt är att den pä Betula nana frän ofvannämnda 
fyndort kända arten är nägot afvikande frän den i södra Fin- 
land förekommande E. rudis (typicus) (Can.). Det tyvärr alt- 
för knapphåndiga materialet har ej tillåtit en närmare jämförelse 
mellan djuren på Betula nana och B. verrucosa. — I erineumbild- 
ningar på Betula odorata år underarten E. typicus kånd från 
N. Helsingfors, flerstädes (J. I. L.). 7%. Kivennapa %/, Ny- 
kyrka, Kumpula 19/98 (T. H. Järvi). I knoppdeformationer af 
Betula odorata är djuret kändt från Sd. Kuopio, Likolahti !8/s 
96 och 3/397 (A. Westerlund). Den andra underarten E. rudis 
longisetosus (Nal.) är känd som förekommande i cephaloneonbild- 
ningar pä Betula verrucosa från: N. Mäntsälä 98 (J. I. L.). OG 
Suoju 198 (J. I. L.) och i erineumbildningar pä B. odorata 
från: /k. Kuokkala 30, Uusikirkko, Leistilä 17/6 98 (T. H. Järvi). 
Ol. Soutojårvi 19% 98 (J. I. L.). 

Eriophyes rudis (Can.) är onekligen en af vära allmän- 
naste Eriophyes-arter och förekommer otvifvelaktigt öfver hela 
området. Gallbildningar, som med största sannolikhet äro bil- 
dade af denna art, äro kända frän följande orter: Betula ver- 
rucosa (knoppdeformationer): Ad. Lojo, Paloniemi och Ojamo 97 © 
(A. Luther). Oa. Jakobstad (C. W. Fontell). X Suondali vn 
96 (J. I. L.). Erineumbildningar från Al. Brändö ??/7 91 (L O. 
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Erineumbildningar på Betula nana äro på långt når ej 
så allmänna som pä vara tvenne andra björkarter. Afven i 
trakter, hvarest dvårgbjörken upptråder rikligt, åro erineum- 
bildningarna rått sållsynta. Så har förf. funnit den ofvan på 
Betula nuna beskrifna erineumformen endast några gånger 
under senaste sommar i Olonetska och Archangelska guverne- 
menten af Ryssland, trots det att nåmnda gallbildning sårskildt 
eftersöktes. — Sistnämnda material år hvad djuren beträffar 
ånnu oundersökt. 

E. varius (Nal.) funnen i erineumbildningar på Populus 
tremula från A/ Domarböle vin 97 (J. I. L.). N. Helsingfors 
98 (J. I. L.). Ka. St. Andres 2/5 88 (J. Linden). 7%. Johannes, 
Vaahtola, Muola %8/6, Nykyrka, Leistilä 17/6, Kelvola 8/5, Kiven- 
napa, Orrejoki 19/98 (T. H. Järvi). OZ Sermaks 2/7; 75 (Fr. 
Elfving). Arten torde vara utbredd öfver hela värt omräde. 

E. salicis (Nal.) funnen i blomliknande bladrosetter (» Wirr- 
zopf») pa Salix nigricans från OL. Djerevjannaja 16/s 96 (J. I. L.). 

E. tetanothrix (Nal.) funnen i cephaloneonbildningar pä blad 
af Salix nigricans från 7k. Kivennapa flerstädes sommaren 98 
(T. H. Järvi). OZ livina 7/7, Jasajärvi 1/7, Djerevjannaja 18/s 98 
(J. I. L.). — S. rosmarinifolia (bladrosetter): OZ Suoju !9/s 98 
(J. I. L.). — S. pentandra (cephaloneon): Ol. Vosnesenje 30/s 98 
(J. I. LJ). — S. livida (cephaloneon): 7k. Nykyrka 17/6, Kiven- 
napa 3/6 98 (T. H. Järvi). — S. cinerea (cephaloneon): Zk. Koi. 
visto 9/s 98 (T. H. Järvi), OZ Schoksu 14/698 (J. I. L.). — & 
aurita (cephaloneon): A. Esbo, Löfö 13/7 97 (K. M. Levander). 
Sa. Rantasalmi 19/s 96 (A. Westerlund). Arten synes pä sistan- 
förda ställe — af det till buds stäende materialet att döma — 
varit starkt angripen af en parasitsvamp. -— S&S. phylicefolia 
(bladrosett): 0/. Suoju 19/98 (J. I. L.). — S. caprea (cephalo- 
neon): OZ Vosnesenje '/s 98 (J. I. L.). — $8. myrtilloides (blad- 
randsrullning): Ol. Latva 4/798 (J. I. L.). — S. aurita X myrtil- 
loides (cephaloneon): 7k. Nykyrka 1% 98 (T. H. Järvi). OZ Schoksu 
14/6 98 (J. I. L.). — S. nigricans X caprea (cephaloneon): OG Sou- 
tojärvi $/6 98 (J. I. L.). | 

Cephaloneon bildningar, som synas ha att tacka Eriophyes 
tetanothrix (Nal.) för sin uppkomst, förekomma på vara flesta 
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Salix arter och ofta i rätt stor mångd som det synes öfver 
hela området. Hår nedan må anföras följande kånda gallbild- 
ningar: 

Salix pentandra (cephaloneon): SZ. Karkku 7—19/ 70 (Hj. 
Hjelt). Za. Jämsä 34 53 (A. T. Sælan). Sa. Ruokolaks 16/6 76 
(R. Hult); Nyslott 267 (A. A. J. Carlenius). 7%. Viitasaari 
7/2 60 (V. F. Brotherus); Libelits vi 72 (M. A. Europaeus & K. 
A. Hällström). Om. Brahestad %/s 88 (E. W. Blom). 05. Hauki- 
pudas 23/6 64 (M. Brenner). Zæem. Kolari, Ylläsjoki 7/7 77, Kit- 
tila, Aakennusjoki */s 77 (Hj. Hjelt & R. Hult); Sodankylä 18/6 
83 (E. W. Blom). /m. Kantalaks vir 85 (V. F. Brotherus); 
Umpjok, Kontiokoski 1%92 (A. O. Kihlman). — S. acutifolia 
(cephaloneon): Zé. Kivennapa, Kuokkala 1%/ 66 (A. J. Malmberg). 
— &. caprea (cephaloneon): As. utan närmare angifven fyndort 
64 (B. A. Nyberg). Zfem. Kolari 12/7 77 (Hj. Hjelt & R. Hult). 
Im. Lujauriuurt, Kietkuaj 24/7 87 (A. O. Kihlman). — S. aurita 
(cephaloneon): AZ. Jomala, Ulsby ®/s 86 (W. Lauren). Ad. Ki- 
mito, Västanfjärd 1993 (P. Hj. Olsson). N. Kyrkslätt, Veik- 
kola */s 86, Tytärsaari ?*/ 68 (M. Brenner). a. Hiitola 9/7 88 
(J. Lindén). Za. Sysmä, Kotilampi 9/s 71 (K. J. W. Unonius). 
Kl. Parikkala 3/6 89 (T. Hannikainen). OZ. flerstädes mellan Petro- 
savodsk och Vosnesenje 98 (J. I. L.). — S. cinerea (cephaloneon) 72. 
Libelits ‘4/6 73 (M. A. Europæus & K. A. Hällström). OY fler- 
städes och ofta rätt rikligt förekommande mellan Petrosavodsk 
och Vosnesenje 98 (J, I. L.). Om. Daurets 8/7 71 (A. Günther). 
Kp. Särkijärvi 294 (I. O. Bergroth). Od. Alkula (F. Hell- 
ström). — 5. phylicefolia (cephaloneon): S¢. Karkku, Mäkipää 
11/7 84 (Hj. Hjelt. 79. Viitasaari, Lahomäki 1% 94 (A. O, Kihl- 
man). — S. nigricans (cephaloneon): Kp. Särkijärvi 2/6 94 (O. 
Bergroth). Ze. Utsjoki vu 80 (A. Arrhenius & A. O. Kihl- 
man). — S. lanata (cephaloneon): Zz. Enontekis 7/s 67 (A. J. 
Malmberg). 7. Umpjaur 17/7 92 (A. O. Kihlman). — S. Lappo- 
num (cephaloneon): Od. Alkula, Kaaranenjoki ?!/s 64 (B. Nyberg). 
Lkem. Pyhätunturi—Lainiotunturi 39% 77 (Hj. Hjelt & R. Hult); 
Muonio 12/767 (A. J. Malmberg). Zv. Ponoj, Kamensk-Kuljoki 
27/5 87 (J. A. Palmen). Zur. Voroninsk 5/7 87 (A. O. Kihlman). 
S. glauca (cephaloneon): Zv. Tschavanga */ 63 (M. Brenner). 
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Lmur. Voroninsk *-1%/, 87 (A. O. Kihlman). — S. myrsinites 
(cephaloneon): Ze. Låtåseno, Isokurkio 7/7 89 (J. Linden). — 8. 
herbacea (cephaloneon): Zkem. Pallastunturit 22/7 77 (Hj. Hjelt 
& R. Hult); (bladkantsrullning): Ze. Tschaimo 23/7 89 (J. Lin- 
den). — $. rotundifolia (cephaloneon): Zmur. Varsina 16/s 87 
(V. F. Brotherus). — 

E. triradiatus (Nal.) funnen i bladrosetter af Salix phyli- 
cæfolia från OZ. Suoju 1% 98 (J. I. L.). 

Bladrosettbildningar äro dessutom kända pä S. phylice- 
folia från Lmur. nära Voroninsk 24/6 87 (A. O. Kihlman); 8. 
aurita från St. Karkku 21/72 (Hj. Hjelt) och N. Kyrkslätt, 
Veikkola */s 86 (M. Brenner) samt pä S. glauca fran Zp. Orlow 
20/7 89 (A. O. Kihlman). $S. rosmarinifolia: flerstädes från Ad. 
(A. K. Cajander); M. Ol. (J. I. L.). 

E. multistriatus (Nal.) i cephaloneon bildningar pä Ulmus 
effusa frän On. Kiischi, hvarest arten rikligen anträffades mot 
slutet af augusti 98 (J. 1. .L.). St. Karkku 29/7 74 (Hj. Hjelt). 

Möjligt är att hos oss förekommer äfven E. brevipunctatus 
(Nal.), som i likhet med E. multistriatus lefver i cephaloneon 
bildningar pä blad af Ulmus effusa. Gallbildningar på alm 
förorsakade af Eriophyes äro kända från relativt taget många 
orter inom området: N. Borgå (A. Neovius). Ka. Viborg %/; 64 
(J. H. E. Nervander). Zæ. Sakkola 3/3 52 (E. V. Niklander), %/ 
66 (A. J. Malmberg); Koivisto 22/7 51 (Edv. Nylander); Kakki '5/; 
62 (B. Alfthan). .S7. Pyhäjärvi 39/6 68 (R. Læthén); Mouhijärvi 5/6. 59 
(A. J. Malmgren); Birkkala 3/6 59 (Th. Simming). 72. Sääksmäki 
11/5 80 (K. Klemola). Or. Svjätnavolok 15/6 63 (A. Kullhem). 

E. atrichus (Nal.) funnen förorsakande bladrandsrullning 
hos Stellaria palustris i OZ Suoju 19/98 (J. I. L.). — Arten 
uppträdde formligen härjande pä en lägländt strandäng vid 
floden nedom Suoju by. Samtliga angripna exemplar af värd- 
växten voro lägväxta och sterila; endast hos några funnos defor 
merade blomanlag, som äfven beboddes af parasiten. 

E. mehringie n. sp. Körper cylindrisch. Thoracalschild 
klein, mit vielen etwas unregelmässigen Leisten versehen. Ric 
kenborsten nahe am Rande des Schildes, etwas länger als der 
Schild, nach hinten gerichtet. Beine ziemlich schwach. Letztes 
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Tarsalglied so lang wie das vorhergehende. Sternalleiste vor- 
handen, nicht gegabelt. Kralle sanft gebogen, stumpf, etwas 
länger als die 6-strahlige Fiederborste. Seitenborsten etwas 
kiirzer als das lange erste Bauchborstenpaar. Die Borsten des 
zweiten Paares zart und kurz; die des dritten Paares mittellang. 
Analborsten zart und lang; Setæ access. vorhanden, sehr zart 
und undeutlich. Seta thorac. II vor dem inneren Epimerenwin- 
kel. Abdomen schmal geringelt mit circ. 90 Ringen, dicht fein 
punktiert. Schwanzlappen klein. Epigynium deutlich gestreift. 
Genitalborsten seitenständig, mittellang. Körper 160—210 u 
lang; 40--50 u breit. 

Verursacht Füllung und Vergrünung der Blüthen nebst 
Triebspitzendeformation von Mehringia lateriflora. 

Ofvan beskrifna art anträffades af förf. den 15 juli 98 
längs stränderna af Svir i Ol. vid Nikola, Ostretschinskaja, hvarest 
den uppträdde tämligen rikligt pä ett inskränkt omräde. — 
De angripna blommorna utveckla ej normala kronblad; blom- 
skaften förkrympa nästan totalt, hvarigenom de deformerade 
blommorna komma att sitta gyttrade på grenarna och i gren- 
spetsarna. 

E. tiliæ (Pgst.) känd i skilda sorters gallbildningar på lind 
från följande orter: 74. Nykyrka, Lempiälä %/7 (underart typicus 
Nal.), Kumpula [underart liosoma (Nal.)] *7/s 98 (T. H. Järvi). 
Ol. Muuromi 21/798 (J. I. L.). Za. Mustiala sommaren 97 (J. I. 
L.). Sa. Rantasalmi %/s 96 (A. Westerlund). Om. Kiischi vin 
98 (J. I. L.). SZ. Kuopio vir 97 (A. Westerlund). — Eriophyes 
tilie är utan tvifvel utbredd öfver hela det område, hvarest 
linden hos oss förekommer vildtväxande. Härför tala följande 
fyndorter för gallbildningar på lind (cephaloneon): Al. Kökar ®/s 
79 (A. Arrhenius). Ad. Pargas (A. Arrhenius). AZ. Uukuniemi °°/ 51 
(E. Niklander). 72. Korpilahti 25/; 73 (E. Wainio). Erineum: Ab. 
Pargas 57 (I. Ringbom); Ispois vir 73 (Fr. Elfving). MV. Ingo "/9 51 
(E. Hisinger); Pyttis 4/3 56 (Th. Sælan & J. E. Strömborg); Hogland 
12/5 68 (M. Brenner). OZ. Solomeno %/7 63 (Simming); Petro- 
savodsk 17/8370 (J. P. Norrlin). Za. Wana 25/ 93 (O. Collin). 
Al. Uukuniemi 1%, Sordavala 18/7 52 (E. Niklander). Om. Pert- 
tiniemi 9/7 70 (J. P. Norrlin); Schungo !!/ 88 (A. O. Kihlman). 
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Oa. Lesti 22/7 69 (F. Hellström). Eriophyes tiliæ angripes ofta 
af en parasitsvamp. ' 

E. tetratrichus (Nal.) funnen förorsakande inrullning af blad- 
kanterna hos lind fran /é. Kivennapa vid stränderna af Orrejoki 
10/6, Nykyrka, Lempiälä 2/7 98 (T. H. Järvi). — Arten torde ej 
vara särdeles sällsynt i södra Finland. Motsvarande gallbildnin- 
gar äro kända dessutom fran 47 Kökar °/ 79 (A. Arrhenius). 
Ta. Asikkala 5/754 (E. W. N.). 

E. geranii (Can.) funnen förorsakande starkt häriga och 
krusiga inbuktningar af bladskifvan hos Geranium palustre i 
Ol. rikligt utmed floden Svir från Nikola Ostretschinskaja till Vos- 
nesenje och utmed floden Munduksa sommaren 98 (J. I. L.). 
Arten torde med säkerhet kunna upptäckas äfven pä andra 
orter inom området. Från Xl. Jaakimvaara har förf. sett en 
dylik gallbildning på Geranium palustre, tagen 1849 af W. Ny- 
lander. 

E. macrochelus (Nal.) funnen i erineumbildningar på blad 
af Acer platanoides fran OZ Stjelegi °/s 98, hvarest den förekom 
tillsammans med Oxypleurites serratus Nal., samt vid Soutojarvi 
6/; 98, hvarest den uppträdde i sällskap med Tegonotus curvatus 
Nal. (J. I. L.). Za. Mustiala sommaren 97, hvarest den form- 
ligen hårjade några mindre vårdindivider (J. I. L.). — Arten 
torde utan tvifvel förekomma Ofveralt, hvarest lönnen våxer 
vild. 

E. empetri n. sp. Körper spindelförmig, hinter dem Thora- 
calschild am breitesten, nach hinten allmåhlig verschmälert, 
mit 60—70 schmalen, dicht und deutlich fein punktierten Rin- 
geln. Thoracalschild klein, abgerundet oder über der Mund- 
öffnung nur ein wenig vorgezogen, stumpf, oder etwas ausgerandet, 
mit vielen theilweise abgebrochenen und unregelmässigen zu einem 
Netzwerk verbundenen Leisten. Bisweilen kommen im Mittelfeld 
zwei nach vorn verlaufende stärkere Leisten vor; Seitenfelder mit 
feineren Punkten versehen. Rückenborsten auf kleinen Höckern, 
randständig, von einander entfernt, ziemlich kråftig und gerade nach 
hinten gerichtet oder von einem aufrecht stehenden Basaltheil 
aus seitwärts gebogen. Seitenborsten beinahe so kräftig als 
die Rückenborsten. Bauchborsten mittellang; die des dritten 
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Paares ragen ein wenig über die kleinen Anallappen hervor. 
Analborsten ziemlich lang, peitschenförmig; Nebenborsten vor- 
handen, zart. Genitalborsten kurz, grundständig. Äusserer 
(reschlechtsapparat gestreift, von Mittelgrösse. Fresswerkzeuge 
zeimlich kräftig, schräg zur Körperachse gestellt. Beine schwach; 
das vierte Glied circ. anderthalbmal grösser als das fünfte. 
Kralle stumpf, etwas geknöpft und schwach gebogen. Fieder- 
borste sehr zart 4?-strahlig, kürzer als die Kralle. Sternalleiste vor- 
handen. Länge des Körpers circ. 125—150 u, Breite 25—40 u. 

Ofvanbeskifna art förorsakar på Empetrum nigrum små, 
temligen lått i ögonen fallande vindboliknande bildningar, som 
bestå af flere eller fårre 1—3 cm. långa, tått gyttrade, vanligen 
enkla grenar, på hvilka bladen i regeln åro obetydligt mindre 
och något ljusare till färgen än hvad fallet annars år. Hittills 
år sjålfva djuret funnet endast en gång såsom ytterst sållsynt 
på flygsandsfält utmed Ladogas östra stränder vid Tuuloschski 
den 8 sept. 99 af förf. Fullkomligt liknande »vindbobildnin- 
gar» anträffade förf. upprepade gånger pä Empetrum somma- 
ren 98 utmed Onega-sjös västra strand mellan Petrosavodsk 
och Vosnesenje pä liknande ställen som det vid Tuuloschski. 
Tyvärr finnes frän sistnämda trakt intet spritmaterial; men det 
oaktadt kan man ej betvifla, att de deformerade Empetrum 
exemplaren vid Onega sjö voro angifna af Eriophyes empetri 
n. sp. 

E. brevitarsus (Nal.) funnen fororsakande deformation af 
blommor och blomstållningar af Polygala amara på flere stållen 
kring Petrosavodsk i OZ. sommaren 98 (J. I. L.. 

E. peucedani (Can.) funnen förorsakande bladrandsrullning 
och deformation af blommor hos Pimpinella Saxifraga fran Ol. 
Soutojärvi %/s 98 (J. I. L.). Or. Kiischi 25% 98 (J. I. L.). £. 
Maasjårvi VII 96 (J. I. L.). Carum carvi (deformation af blom- 
morna). MN. Mäntsälä sept. 98 (J. I. L.). Za. Mustiala VIII 97 
(J. I. L.). Den på sistnämnda värd uppträdande Eriophyes 
representerar underarten E. peucedani carvi Nal. 

E. ribis (Nal.) funnen fororsakande knoppdeformation hos 
Ribes nigrum Mäntsälä IX 98 (J. 1. L.). Bladdeformation: Ab. 
Pargas och Keuru somr. 1895—96 (E. Reuter). 

2 
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E. piri (Pgst.) inclusive varieteten E. piri var. variolata 
(Nal.) funnen i mesophyllväfnaden af blad hos Sorbus Aucuparia 
fran N. Pyttis °°/3 56 (Th. Salan & J. E. Strömborg), Esbo, Löfö 
13/, 97 (K. M. Levander). 74. Kuokkala m. fl. ställen sommaren 
98 (T. H. Järvi). OZ Lososinnaja m. fl. ställen 98 (J. I. L.). 
Ta. Asikkala 18/6 54 (E. Niklander). Sa. St. Michel 26/6 81 (I. 
Hasselblatt). I mesophyllväfnaden af blad hos Cotoneaster inte- 
gerrima är djuret kändt från Om. Perttiniemi !% 63 (K. Kull- 
hem) och Solomeno 16/6, Sennoguba %/s 98 (J. I. L.) — Arten 
torde förekomma vidt spridd inom omrädet och isynnerhet hälla 
sig till Cotoneaster, pä hvilken motsvarande gallbildningar dess- 
utom äro kända från Al. Hammarland 97 (J. I. L.). 42. Messuby (J. 
M. af Tengström sen). VV. Hogland 75 (E. Wainio). X7. Kirjavalaks 
3/7 56 (J. J. Chydenius). Pyrus communis Sjundeå 97 (E. Reuter). 

E. malinus (Nal.) år med säkerhet kind endast från X. 
Tytärsaari 2°/ 68 (M. Brenner) i erineumbildningar pä blad af 
Pyrus Malus. — Motsvarande erineumbildningar äro kända 
dessutom från 47 Hammarland 12/6 78 (A. Arrhenius & A. O. 
Kihlman); i samma socken är nämnda gallbildning flerstädes 
iakttagen under sommaren 98 af förf. MN. Hogland 19/68 (M. 
Brenner). Kl. Kaukola 19% 56 (J. J. Chydenius). 

E. goniothorax (Nal.). I erineumbildningar pä torkade blad 
af Crategus monogyna från Al. Lemland "/s 78 (A. Arrhenius 
& A. O. Kihlman) har förf. funnit tvä exemplar Eriophyes, som 
med all sannolikhet höra till ofvanstäende art. Det tyvärr alt 
för knapphändiga materialet (det ena af exemplaren saknade 
framkropp) har ej medgifvit en fullt säker bestämning af arten 
i fråga. På grund af den bredtringlade abdomen torde hår dock 
E. goniothorax (Nal.) ha förelegat. 

E. parvulus (Nal.) funnen endast en gäng i högst fä exem- 
plar pä en svedjebacke vid Schoksu i OZ 18/5398 (J. I. L). 
Djuret förorsakade pä blad af Potentilla Tormentilla smä, nästan 
glatta inbuktningar, som pä bladets öfre yta framträdde som 
ljusare fläckar. 

E. nudus (Nal.) känd i erineumbildningar pä Geum urbanum 
fran Om. Kiischi %/s, Sennoguba 3% 98 (J. I. L.), och i liknande 
gallbildningar på G. rivale från Al. Hammarland 97 (J. I. L). 
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Ab. Lojo 97 (A. Luther). AV. Helsingfors, Mäntsälä (J. I. L.). 
Ta. Mustiala 97 (J. I. L.). On. Kiischi 2/5 98 (J. I. L.). 72. 
Hankasalmi °/ 56 (L. M. Runeberg). 

E. silvicola (Can.) torde vara en af våra allmännare arter 
och förekommer helt säkert spridd öfver hela omrädet. Hittills 
är den funnen i cephaloneonbildningar pä Rubus arcticus frän 
följande ställen: Ad. Lojo 97 (A. Luther). N. Mäntsälä fler- 
städes (J. I. L.). /%. flerstädes under sommaren 98 (T. H. 
Järvi). Za. Mustiala 97 (J. 1. L.). 75. Jyväskylä 95 (J. I. L.). 
Kp. temligen ofta förekommande i en stor del af provinsen 
sommaren 96 (J. I. L.). OZ flerstädes mellan Petrosavodsk och 
Vosnesenje somm. 98 (J. I. L). Ov. Kiischi 2%/s 98 (J. I. L.). 
Le. Enare, Toivoniemi *% 80 (A. Arrhenius & A. O. Kihlman). 
I cephaloneonbildningar på blad R. saxatilis är arten iakttagen 
på en massa orter inom följande provinser: Al. N. 7a. Ol. 7b. 
On. Kp. (J. I. L.). Dessutom äro gallbildningar pä nämnda värd- 
växt tagna i Ad. Lojo 97 (A. Luther), 74. 97 (T. H. Järvi), Ka. 
Vederlaks 15/6 78 (E. W. Blom). 

E. similis (Nal.) funnen i cephaloneonbildningar pä blad 
af Prunus spinosa från .4/. Eckerö, Storby 19% 99 (J. Lydecken). 

E. padi (Nal.) känd som förorsakande cephaloneonbildnin- 
gar pä blad af Prunus padus från AZ flerestädes pä fasta 
Äland och Eckerö 97 (J. I. L.). 42. Lojo 97 (A. Luther); Åbo 
sommaren 96 (E. Reuter). N. Helsingfors, Mäntsälä m. fl. ställen. 
Zæ. Kuokkala somm. 98 (T. H. Järvi). 7a. Mustiala 97 (J. I. L.). 
Sa. Rantasalmi 19/96 (A. Westerlund). 72. Jyväskylä 95 (J. 
I. L.); Kuopio, Likolahti 1996 (A. Westerlund). X. flerestä- 
des sommaren 96 (J. I. L.). — I erineumbildningar pä samma 
värdväxt år arten känd från N. Helsingfors och Mäntsälä (J. I. 
L.). Zk. Johannes 15/s 98 (T. H. Järvi), — Eriophyes padi torde 
finnas öfveralt, hvar Prunus padus förekommer; arten upptrå- 
der stundom i rätt betydande massor. 

Af skildt intresse är det material af cephaloneon bildnin- 
gar på blad af Prunus padus, som äro tagna af framlidne ma- 
gister A. Westerlund uti Rantasalmi och Kuopio. I nämnda 
gallbildningar förekommer nämligen sparsamt tillsammans med 
Eriophyes padi (Nal.) en annan art, som skarpt skiljer sig från 
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den nyss nåmnda genom förekomsten af mycket fina stiftartade 
setæ accessoria och sina temligen tydligt och tätt punkterade 
abdominalringar: Eriophyes sp. 

E. laticinetus (Nal.) år hos oss känd endast från 74. Johan- 
nes, Vaahtola 98 (T. H. Järvi) och OZ. Nimpelda vid Svir % 
98 (J. I. L.) på båda stållen förorsakande inrullning af blad- 
kanterna hos Lysimachia vulgaris. 

E. éuphrasiæ (Nal.) funnen i deformerade grenanlag af 
Euphrasia officinalis från Ol. Djerevjannaja '6/s 98 och Petrosavodsk 
hösten 99 (J. I. L.). On. från tvenne lokaler vid Sennoguba 
28—80/5 98 (J. I. L.). AZ Sordavala, Kuhavuori !%% 99 (J. I. L). 
— Arten skall framdeles helt säkert visa sig vara vidt utbredd 
inom omrädet. 

E. anceps (Nal.) funnen i deformerade grenanlag och blom- 
mor af Veronica chamædrys från 4/. Hammarland, Frebbenby 
97, Eckerö 19797 (J. I. L.). Ol. Suoju 1998 (J. I. L.). — 
I deformerade blommor af V. officinalis från N. Mäntsälä VIII 
94 (J. I. L.). On. Kiischi %/s98 (A. K. Cajander). På sist- 
nämnda ställe år arten anträffad tillsammans med Phyllocoptes 
latus Nal. 

E. thomasi (Nal.) funnen temligen rikligt i hvithäriga, hop- 
trängda bladrosetter och deformerade blomställningar af Thymus 
serpyllum fran KZ. Sordavala, Kuhavuori '°/) 99 (J. I. L.). 

E. schmardæ (Nal.) funnen rätt rikligt i On. Kiischi i slutet 
af augusti 98 förorsakande total deformation af blommor och 
hela blomstållningar hos Campanula glomerata. De angripna 
värdexemplaren, som för det mesta förekommo längs äkerrenar 
och pä fältbackar, voro betydligt mindre än de normala och 
föllo redan pä afständ i ögonen genom sina till gröna, stora 
klumpar omformade blomstållningar. 

E. galii (Karp.) funnen förorsakande inrullning af blad- 
kanter och deformation af blommor hos Galium mollugo frän 
Ol. Nimpelda ?8/7 98 (J. I. L.). On. Kiischi ?5/s 98 (J. I. L.). -- 
I liknande gallbildningar pä G. uliginosum från OZ. Nikola 
Ortretschinskaja 15/7, Soutojärvi, Schoksu, Latva, Petrosavodsk 
m. fl. stållen under sommaren 98 (J. I. L.). — I inrullade blad- 
kanter af G. boreale från Ol. Nimpelda ?°/7 98 (J. I. L.). 
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E. xylostei (Can.) förorsakar en mycket karaktäristisk och 
lätt i ögonen fallande krusning af den nedät inrullade blad- 
kanten af Lomicera xylosteum. Arten torde upptråda temligen 
allmånt hos oss. Med såkerhet år den kånd på ofvan nåmnda 
värdväxt från AZ Hammarland, Jomala, Finström och Eckerö 
pä hvilken sistnåmnda ort den uppträdde rätt rikligt sommaren 
97 (J. I. L.). OZ Kaskinen, Soutojårvi, livina, Jasajärvi, Nim- 
pelda m. fl. orter sommaren 98 (J. I. L.). 75. Jyväskylä, Kana- 
vuori VIII 95 (J. I. L.). Arten uppträdde äfven pä Lonicera 
cærulea i Ol. Vosnesenje ?/s 98 (J. I. L.). 

E. eentaureæ (Nal.) funnen i mesophyllväfnaden af blad 
hos Centaurea scabiosa vid Sennoguba i Om. 1/9 98 (J. I. L.). — 
Vid Stjelegi nära Vosnesenje i OZ fann förf. samma art i blom- 
mor af Centaurea austriaca den 5 aug. 98. 

E. anthocoptes (Nal.) funnen i deformerade blomkorgar af 
Cirsium arvense i Ab. Virmo (Mynämäki) af stud. A. K. Cajan- 
der. — De deformerade blomkorgarna få ett mycket karaktå- 
ristiskt utseende därigenom, att från det gemensamma blom- 
fåstet utvåxer en stor mångd secundåra, skaftade, små blom- 
korgar. Enligt uppgift af stud. Cajander skall arten förekomma 
i omnäjden af Kallis egor pä Cirsium i räg- och hafreäkrar 
ställvis till och med i betydande massor pä en areal af minst 
300 tunnland sedan hösten 98. 


Subfam. Phyllocoptinæ Nal. 


Phyllocoptes aceris Nal. hos oss funnen endast en gäng 
tillsammans med Eriophyes macrochelus (Nal.) och Oxypleurites 
serratus Nal. i erineumbildningar pä blad af Acer platanoides 
från OJ. Stjelegi °/s, Soutojärvi % 98 (J. I. L.). 

Ph. populi Nal. känd från 7%. Kivennapa, Orrejoki 1/6, Jo- 
hannes, Vaahtola 17/98 (T. H. Järvi), hvarest den förekom i 
erineumbildningar pä blad af Populus tremula. 

Ph. latus Nal. funnen tillsammans med Eriophyes anceps 
(Nal.) i deformerade blommor af Veronica officinalis från On. 
Kiischi %/ 98 (A. K. Cajander). 
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Ph. anthobius Nal. funnen i deformerade blommor och blom- 
ställningar af Galium boreale synnerligen sällsynt i OZ vid 
klostret Jaschesero 11/7 98 (J. I. L.). 

Ph. scutellaris Can. & Massal. funnen förorsakande inrull- 
ning af bladkanterna hos Scutellaria galericulata fran OZ. Nikola 
Ostretschinskaja 15/s 98 (J. I. L.). 

Tegonotus fastigiatus Nal. funnen i ett mindre antal exem- 
plar uti synnerligen späda erineumbildningar på blad af Acer 
platanoides tillsammans med Eriophyes macrochelus (Nal.) från 
Ol. Soutojärvi % 98 (J. I. L.). 

Epitrimerus longitarsus (Nal.) funnen i erineumbildningar 
pä Alnus glutinosa frän N. Helsingfors i oktob. 98 (A. J. Mela). 

P. acromius (Nal.) funnen i fa exemplar tillsammans med 
Eriophyes fennicus n. sp. i erineumbildningar på Betula nana 
från Latva */ 98 (J. 1. L.). 

E. salicobius (Nal.) funnen i bladrosetter (» Wirrzopf») på 
Salix nigricans från Ol. Suoju !?/s, Vosnesenje 1/s — pä sist- 
nämnda ställe äfven förekommande i cephaloneonbildningar — 
samt vid Djerevjannaja !% 98 (J. I. L.). — & nigricans X 
caprea (blodrosett): Ol. Soutojarvi % 98 (J. I. L.). — I blad- 
kantsinrullningar af S. myrtilloides fran Ol. Latva */7 98 (J. I. 
L.). Arten torde vara vidt spridd öfver området. 

E. armatus (Can.) funnen i högst få exemplar i erineum- 
bildningar pä blad af Crategus monogyna från Al. Lemland "!:. 
78 (A. Arrhenius & A. O. Kihlman). Arten förekom tillsam: 
mans med Eriophyes gomiothorax (Nal.). 

Oxypleurites serratus (Nal.). Denna vackra art är hos oss 
funnen tillsammans med Phyllocoptes aceris Nal. och Eriophyes 
machrochelus (Nal.) pä brunflåckiga och med erineumbildningar 
försedda blad af Acer platanoides från Ol. Soutojärvi % och 
vid Stjelegi nära Vosnesenje tillsammans med Phyllocoptes aceris 
(Nal.) 8 98 (J. I. L.). 


Rättelse: sid. 16 rad 20 står curvatus bör vara fustigiatus. 


ACTA SOCIETATIS PRO FAUNA ET FLORA FENNICA, T. XVIII. N:o 3. 


BIDRAG 


TILL KÄNNEDOMEN OM DE TILL 


SPHÅGNUM GUSPIDATUMHGRUPPEN 


HÖRANDE ARTERNAS UTBREDNING 


I 


SKANDINAVIEN OCH FINLAND. 


AF 


HARALD LINDBERG. 


(Anmåld den 7 oktober 1899). 


HELSINGFORS 1899. 


KUOFIO 1899. 


(O. W. BAGKMANS BOKTRYCKERL, 


I K. F. Dusins för 12 år sedan utkomna afhandling, Om Spha- 
gnaceernas utbredning i Skandinavien, lemnas noggranna upp- 
gifter om de då urskilda Sphagnum-arternas förekomst uti Norge, 
Sverige och Finland. Sedan denna tid har dock kunskapen om 
dessa intressanta mossor, sårskildt tack vare Russows, WAarn- 
STORFS och C. JENSENS ingående undersökningar, betydligt ökats 
och flere af de gamla arterna delats i flere eller färre nya; 
detta gäller isynnerhet den svära, väl begränsade Sphagnum 
cuspidatum-gruppen. Dusen upptar i sitt ofvannämda arbete 
endast trenne arter säsom hörande till Sphagna cuspidata, näm- 
ligen S. riparium Ångstr., S. Lindbergii Schimp. och 8S. cuspi- 
datum Hoffm. ampl., denna sistnämda delad i tvånne underarter, 
*intermedium Hoffm. och *lazxifolium C. Müll. Uti WARNSTORFS 
Die Cuspidatum-Gruppe der europåischen Sphagna (Abhandl. d. 
Botan. Vereins d. Prov. Brandenburg, XXXII, 1890) finna vi 
förda till Sphagna cuspidata ej färre än 7 arter, nämligen S. 
Lindbergii Schimp., S. riparium Ångstr., S. cuspidatum (Ehrh.) 
Russ. et Warnst. (S. laxifolium C. Mill.), S. mendocinum Sull. 
et Lesg. (S. Dusenii (C. Jens.) Russ. et Warnst.), S. recurvum 
(P. B.) Russ. et Warnst., delad i 5 varieteter, S. obtusum Warnst. 
och S. molluscum Bruch (S. tenellum Brid.). Till dessa komma 
ännu tvänne nya arter, S. annulatum Lindb. fil. och S. Jensenii 
Lindb. fil, och dä S. recurvum omfattar 5 väl skilda och ka- 
raktåristiska underarter, "mucronatum Russ. *amblyphyllum 
Russ., *angustifolium C. Jens. (var parvifolium (Sendt) Warnst.), 
*balticum Russ. (*mollissimum Russ.) och *pulchrum (Lindb.), räk- 
nas säledes numera ej färre än 13 särskilda arter och under- 
arter till Sphagna cuspidata. 
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De för de olika formerna mest utmårkande karaktårerna 
framgå af följande öfversigt. 
A. (irenblad lancettlika, längre eller kortare tillspetsade. 
vanligen endast i spetsen med inviken kant. 
a. Stamblad kort spadlika, fransiga. 
| S. Lindbergii Schimp. 


b. Stamblad tunglika, i spetsen klufna, bladen pä de hän. 
gande grenarna med stora resorptioner. 
S. riparium Ångstr. 


c. Stamblad triangulära — tunglika, ej fransiga, ej i spetsen 
klufna. 
a. Klorofyllceller pä båda sidor fria. 

1. Grenblad länga och smala, pä utsidan med mycket 
smä porer i öfre och nedre celländan, pä insidan 
med mer eller mindre rikliga, tämligen stora porer 
i cellhörnen (porlösa äro endast vissa former af f. 


plumosa). 
S. laxifolium C. Müll. 


2. Grenblad kortare och bredare, i regeln ensidigt böjda, 
på utsidan med talrika stora porer i en, sållan och 
mest stållvis i tvånne rader i cellmidten, på insidan 

. nåstan alltid alldeles utan, endast på submersa for- 
mer i regeln med sparsamma porer i cellhörnen, 
hos dessa former saknas de karaktåristiska porerna 
på utsidan af bladen så godt som alldeles; såkrast 
finner man dem hos sådana former på de nedersta 
små bladen på de utstående grenarna. 

S. Dusenii (C. Jensen: 


2. Klorofylleeller på insidan inneslutna. 
1. Barklager saknas. (irenblad aldrig ensidigt vända. 
på utsidan med ofta mycket talrika ringporer längs 
kommisurerna i öfre delen af bladet och "ganska 
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sparsamma små porer, dels starkringade, dels utan 
ringar i midtlinjen af de hyalina cellerna (dessa 
porer kunna dock åfven så godt som alldeles saknas), 
på insidan alldeles porlösa och med mycket tydligt 
inneslutna klorofyliceller. 

S. annulatum Lindb. fil. 


2. Barklager tvdligt. Grenblad aldrig ensidigt vända, 
pä utsidan i regeln med mycket rikliga porer, dels 
längs kommisurerna, dels i en eller oftare i tvänne 
rader längs cellmidten (porerna mindre än hos $. 
Dusenü, ej öfvergående i membranluckor), pä insidan 
åfven med mycket rikliga porer, belågna ett stycke 
från kommisurerna och vanligen två mellan hvarje 
spiraltråd, klorofyllceller tydligt inneslutna. 

S. Jensenii Lindb. fil. n. sp. 


3. Barklager tydligt eller saknas. Grenbladen på utsi- 
dan med 1—2 (sällan flere) stora porer i öfre cell- 
ändan, på insidan med talrika större porer i cell- 
hörnen. 

S. recurvum (P. B.). 


* (irenblad smalt äggrundt lancettlika, långspetsade, 
bladkant i regeln endast i spetsen inviken, blad 
ej femradade. 

i Stamblad liksidigt triangulära, i regeln udd- 
spetsiga, ej fibrösa. Klorofyliceller i gren- 
bladen ej breda. Porer på de hångande 
grenarnas blad ej nåmnvårdt olika dem på 
de utstående grenarnas. 

*S. muoronatum Russ. 


ti Stamblad triangulärt tunglika, längden större 
iin bredden, med afrundad och genom re- 
sorption tandad spets, ej fibrösa. Klorofyll- 
celler på grenbladens utsida breda, ofta i 
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bladspetsen bredare ån de hyalina cellerna. 
Porer på de hängande grenarnas blad i 
regeln ej nämnvärdt olika dem pä de ut- 
stående grenarnas. 


*S. amblyphyllum Russ. 


tit Stamblad små, triangulära, med afrundad 

spets, ej fibrösa. Grenbladen i spetsen med 

m. el. m. rikliga ringporer långs kommisu- 

rerna. Bladen pä de hängande grenarna 

med stora resorptioner i spetsen af de hyalina 
cellerna. 

*S. angustifolium C. Jens. 


titt Barklager tydligt. Stambladen tunglika, stora, 

utstäende frän stammen, sä godt som alltid 

fibrösa. Grenbladen i spetsen med m. el. 

m. rikliga ringporer längs kommisurerna. 

Porer pä de hängande grenarnas blad ej 

nämnvärdt olika dem pä de utstäende gre- 
narnas. 

*S. balticum Russ. 


** (trenblad ovala eller bredt äggrundt-lancettlika. 
kortspetsade, i fem rader, bladkant i regeln invi- 
ken längs bladets hela längd. 

*S. pulchrum (Lindb.) 


4. Barklager otydligt. Porer på utsidan af bladen sak- 
nas eller mycket små med otvdliga konturer, pä in- 
sidan liknande porer m. el. m. rikligt, i svnnerhet 
mot bladspetsen. 

S. obtusum Warnst. 


B. Grenblad äggrunda, kortspetsade, med tillbakaviken 
kant efter hela längden. 
S. tenellum Brid. 
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Det material, som stått mig till buds, har utgjorts af S. 
O. LinpBeras och V. F. BrotHERUS' herbarier, de samlingar, som 
finnas pä härvarande universitets botaniska museum, främst den 
finska mossamlingen, äfvensom mina egna samlingar. Frän 
Danmark och Norge har jag haft tillgäng till endast få exemplar, 
medan frän Sverige och i synnerhet frän Finland ett mycket 
stort antal mikroskopiskt undersökts, ensamt frän Finland ca. 
600 paket af hithörande former. Frän Ryssland har jag genom- 
gått en större samling, tagen af Dr. E. ZicKENDRATH i guverne- 
menten kring Moskwa och omfattande former frän de allra 
flesta af honom i Beiträge zur Kenntniss der Moosflora Russ- 
lands omnämda fyndorter, samt en frän archangelska guverne- 
mentet, hemförd af Professor A. O. KinLman från trakterna 
mellan Pjosa och Petschora floderna (ca. 67° n. br.) 

Af Sphagna cuspidata ha trenne arter, S. Lindbergu, S. 
riparium och S. tenellum, redan sedan länge tillbaka varit sä- 
kert kända och haft samma begränsning som nu, hvarför den 
utbredning, som för dessa arter af Dusen anföres, är väsent- 
ligen riktig och hänvisar jag därför till detta arbete och inskrän- 
ker mig, oaktadt nägra af honom ej omnämda lokaler, särskildt 
finska, kunde anföras, till att nämna, att S. riparium är mycket 
allmänt och jämt spridd öfver hela det finska floraomrädet, medan 
åter S. Lindbergit, som bekant, är utprågladt nordlig; ensamt 
från Kola halfön har jag sett exemplar från 50 fyndorter. I 
södra Finland är S. Lindbergu sällsynt och känd, förutom fran de 
af DusEnN omnämda lokalerna, endast från Ilmola i Södra Öster- 
botten, där jag sistlidna sommar anträffade den 1 stora massor, 
äfven vackert fruktbärande. Dusen anför Perno i Nyland som 
det sydligaste fyndstället för S. Lindbergii; i finska samlingen 
ligger visserligen ett litet strä, som, enligt pä paketet gjord an- 
teckning, skall vara taget därstädes vid Härkäpää den 23 aug. 
1854. Lokalen torde dock med skäl kunna anses osäker, dä 
S. Lindbergu, oaktadt ifrigt sökande, ingenstädes kunnat pä- 
finnas i sydligaste Finland; här föreligger uppenbarligen nägon 
lokalförvexling. De sydligaste fyndorterna för denna nordliga 
art skulle säledes vara Ruskeala (nägot under 62 breddgraden) 
och Kangasniemi i Södra Savolaks (något ofvan 62°) samt Ilmola 
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(62° 40’ n. br.). I Sverige förekommer S. Lindbergii ända ned 
till Gefle (60° 45” n. br.) och i Norge enligt DUSEN ännu något 
längre mot söder (till 59° 20’ n. br.). 

Om man undantager de tre ofvannåmda arterna och $. 
annulatum, ha alla de öfriga 9 arterna och underarterna af 
Duskn innefattats under S. cuspidatum G. F. Hoffm. ampl.; un- 
der subsp. 1. intermedium (Hoffm.) förutom de fem skilda un- 
derarterna, i hvilka S. recurvum blifvit uppdelad, äfven S. ob- 
tusum; under subsp. 2. laazfolium (C. Müller ampl.) åter S. laai- 
folium, S. Dusenii och S. Jensenii. Angående S. cuspidatum's 
utbredning säger DusEN: vär näst S. nemoreum antagligen Skan- 
dinaviens pä samma gäng allmännaste och ymnigaste Sphagnum- 
art och förekommer, om fjällens trädlösa region och kalktrak- 
terna undantagas, i största mängd öfver hela Skandinavien:. 
Då det af det genomgägna rikliga materialet visat sig, att hit 
hörande former ha en väsentligen olika utbredning i Skandi- 
navien, nägra sydlig, andra utprägladt nordlig och ostlig, medan 
vissa äro allmänt utbredda öfver hela omrädet, skall jag i det 
följande utförligt redogöra för de särskilda formernas utbredning 
i Skandinavien och Finland, en redogörelse uteslutande grun- 
dad pä af mig undersökta exemplar. 


Sphagnum laxifolium C. Mill. 


Danmark: Sönderjylland, Hjortlund, 6. 53, M. T. Lange. 
Fven, Bjoldemose, 6. 53, M. T. Lange; Hofmansgave, 9. 61. 
Hofman-Bang jun. Sjælland, Hvalsö, Bjergskov och Ringsted. 
Skee, C. Jensen; Hællebæk, 23. 8. 62, J. Lange. Enligt C. Jen- 
sen, »De danske Sphagnum-arter», allmän i Danmark. 

Sverige: Skåne, Kongaö mossar, c. fr., 18. 7. 75, 5. 
0. L. Höör, 8. 62, S. Berggren. Småland, Hittarp, c. fr, 
1862, C. Ose. Hamnström. Bohuslän, Marstrand, Harholmen. 
8. 55, leg.” Vestergötland, Hunneberg, Längvattnet, c. fr. 
7. 76, K. B. J. Forssell. Östergötland, Ydre, Sunds preste- 
säll och Asby socken. Norrby, i mossen mellan Sundsjön och 
(iunnarstorpsgölen, c. fr., 25. 8. 76, 13. 8. 73, Dusén. Sunds 
socken, Sunds mo, i llönsgölen, 21. 6. 77, Dusén. V. Ny sn, 
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Belleberg, 8. 63, Hj. Holmgren. Norrköping, Reijmyre glasbruk, 
1862, H. v. Post. Södermanland, Stafsjö, 1871, Hj. Mosén. 
Stockholm, Sickla ön, Ryssviken, 5. 54, S. 0. L.; Skanstull, 
1850, Fr. Björnström. 

Norge: Romsdals amt, Averö, Kvernæs, (63° 10’ n. br), 
18. 7. 67, Kiær. 

Finland: Alandia, Eckerö, på tvenne stållen vid Stor- 
byn, 6. 92, H. L. Geta, c. fr., 10. 8. 64, J. 0. Bomansson. 
Sund, Gesterby, 4. 9. 79, 1889, J. O. Bomansson och 7. 76, 
S. O. L. Regio aboénsis, Pargas, kärr nära Parsby, c. fr. 
15. 7. 72, Fr. Elfving. Pemar, Spurila, Breidilä, 13. 8. 98, H. 
L. Karuna gård, 8. 74, Fr. Elfving. Lojo, Paloniemi, 2. 6. 89, 
H. L. Nylandia, Helsingfors, Fredriksberg, c. fr., 14. 8. 67, 
S. O. L. Helsingfors, Hoplax, c. fr., 10. 84, H. L. Hogland, 
Pohjaiskorkea, 20. 6. 69, S. O. L. Isthmus karelicus, Kivi- 
nebb, Ahijärvi, Pahajårvi. Mola, Parkkilanlampi. Valkjärvi, 
Siipsuo, Kostiala och vid Valkoja. Sakkola, Isosuo. Pyhäjärvi, 
Kajavasuo; 1894—97, H. L. Tavastia australis, Luhanka, 
7. 73, E. Lang (Vainio). Savonia australis, Kangasniemi, 
Korteniemi, 10. 7. 67, E. Fr. Lackström. Karelia ladogensis, 
Suistamo, Loimala, 7. 76, V. F. Brotherus & Hj. Hjelt. Karelia 
olonetsensis, Gorki, 11. 6. 75, Fr. Elfving. Ostrobottnia 
australis, Ovarken, Björkö, (63° 20’ n. br.), P. A. Karsten. 
Jurva, 25. 7. 59, Th. Simming. Ilmola, (629 45 n. br.), pä 
mossarna Santaneva, Sammalneva, c. fr., Tuuliaisneva och vid 
Talvitie, 8. 99, H. L. Tavastia borealis, Virdois, (62° 15’ 
n. br.), 6. 85, Brotherus. Savonia borealis, Jorois, Järvikylä 
(62° 15"), c. fr., 6. 99, H. 1. 

Alt hvad i Finland norr om Södra Österbotten kallats S. 
cuspidatum tillhör någon af de närstäende arterna. I Herba- 
rium Musei Fennici ed. II uppgifves S. cuspidatum från Om., 
Ok., Ob., Im. och Lmur., exemplaren frän dessa provinser till- 
höra dels S. *angustifolium, dels S. obtusum eller S. riparium. 

S. laxifolium C. Mill. år således, såsom af utbredningen 
framgär, | Norden att betrakta som en sydlig art; i Finland ej 
funnen norr om 63% 20’ n. br., torde den i Sverige och Norge 
ej håller gå nämnvärdt högre mot norr. I Danmark, södra 
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Sverige och södra Finland rått allmän, hör den till de sällsyn- 
taste arterna inom gruppen uti de nordliga delarna af sitt ut- 
bredningsområde; desto allmånnare synes den vara på Konti- 
nenten att döma af de mycket talrika exemplar jag sett dari- 
från. För öfrigt utbredd öfver största delen af jorden. 


S. Dusenii (C. Jens.) Russ. & Warnst. 
Synon. 
S. cuspidatum var. Nawaschinii Schlieph. in litt. (1887). 
vidi specim. auctoris. 
S. cuspidatum var. Sull. Icon. musc. suppl. tab. 2 (1874). 
vidi specim. auctoris in herb. S. O. L. 

(iewöhnlich grin. Astblätter in der Regel mehr oder 
weniger einseitswendig, oft sehr schön sichelförmig. Poren der 
Blattaussenseite gross und zahlreich (nur bei submersen Formen 
oft fast fehlend), in der oberen Hälfte gegen die Spitze in einer 
Reihe in der Wandmitte und den grössten Theil der Zellbreite 
einnehmend, mitunter hier in grosse Membranliicken übergehend, 
in der unteren Blattpartie nur stellenweise in 2 Reihen. Poren 
auf der Blattinnenfläche fast immer ganz fehlend oder sehr 
spärlich vorhanden, nur bei submersen Formen etwas zahlrei- 
cher in den Zellecken. Chlorophylizellen beiderseits frei. — 
Von S. Jensenii und S. annulatum durch gewöhnlich mehr oder 
weniger einseitswendige Astblätter, grössere Poren und beider- 
seits freiliegende Chlorophylizellen leicht zu erkennen. 

Danmark: Sjælland, Mose i Storskov ved Hvalsö, (:. 
Jensen. Enligt Jensen sällsynt i Danmark. 

Sverige: Vestergötland, Halle-Hunneberg, 6. 59, S. 01. 
L. Östergötland, Ydre, Sunds sn., Bulsjö vid Svartgölen, 21. 
8. 75, Dusén. Ang, i kärr vid Rauske sand, c. fr., 26. 8. 73. 
Dusen. (trabv, Rökulla, 3. 9. 73, Dusén. Österby, c. fr. 21. 
SN. 73, Dusen. Nerike, Porla, 27. 6. 53, J. E. Zetterstedl. 
Vestmanland, Loka helsobrunn, 1856, C. Osc. Hamnström 
Södermanland, Ntafsjö, 1871, Hj. Mosén. Upland, Vendel. 
8. 64, J. Angström (Rabenh. bryoth. N:o 715, 716). Gestrikland. 
Gefle, c. fr., O. L. Sillén. Oslättfors, c. fr., 1857, Rob. Hart 
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man. Ockelbo, 22. 7. 78, Dusen. Helsingland, Arbrå socken, 
Svartbo klint, 2. 7. 78, Dusén. Ume lappmark, Lycksele, 
8. 63, J. Ångström (Rabenh. bryoth. N:o 717, blandad med S. 
Jensenii och S. "balticum). Pite lappmark, i skogsregion 
mellan Skutijaur och Storavan, (66° n. br.), 6. 56, S. 0. L. 

Norge: Kristiania, Hakkedal, Blytt. Dovre, Kongsvold, 
8. 54, J. E. Zetterstedt. Saltdalen, 9. 21, Sommerfelt. Tromsö 
(69° 40’ n. br.), herb. Blytt. 

Finland: Alandia, Eckerö, Storbyn pä tvänne ställen 
samt pä Emskär, 1892, H. L. Sund, Gesterby, 1863, 1889, J. 
0. Bomansson. Saltvik, Kvarnbo, Iskärret, 21. 7. 90, H. L. 
Regio aboénsis, Gustafs, Lypörtö, 10. 7. 93, O. Bergroth. 
Pemar, Spurila, Breidilä och Isosuo, 13. o. 14. 8. 98, H. L. ' 
Karuna gärd, 8. 74, Fr. Elfving. Lojo, Paloniemi, 20. 6. 89, 
H. L. Lojo, kärr på Åsen, 14. 6. 99, H. L. Vichtis, c. fr. 
1851, W. Nylander. Nylandia, Lappvik, 25. 7. 98, E. Häyren. 
Helsingfors, Fredriksberg, c. fr., 14. 6. 67 och Gumtäckt, c. fr., 
24. 8. 74, S. 0. L. Isthmus karelicus, Kivinebb, Korpikylä; 
Mola, Parkkilanlampi; Valkjärvi, Kostiala samt vid Valkoja och 
Mutajoki; Metsäpirtti, Umpilampi och Saarois; Sakkola, Isosuo 
och vid Papinlampi; 1894—97, H. L. Tavastia australis, 
Luhanka, Tammijärvi, 7. 73, E. Lang (Vainio). Sysmä, 25. 6. 
63, K. J. W. Unonius. Asikkala, 1862, J. P. Norrlin. Evois, 
8. 74, Norrlin. Savonia australis, Kangasniemi, 4. 11. 68, 
6. 8. 74, 7. 74, E. Fr. Lackström. Ruokolaks, Utula, 31. 7. 76, 
R. Hult. Nyslott, 1867, D. A. J. Carlenius. Karelia ladogen- 
sis, Suistamo, Loimala, 7. 76, V. F. Brotherus & Hj. Hjelt. 
Pelkjärvi, 5. 7. 76, Brotherus. Karelia olonetsensis, Gorki, 
12. 6. 75, Fr. Elfving. Petrosawodsk, 8. 70, J. P. Norrlin. 
Maschesero; Niila, c. fr., och Kilitschosero, 1898, J. I. Lindroth 
& A. K. Cajander. Ostrobottnia australis, Ovarken, Björkö, 
18. 7. 59, P. A. Karsten. Vasa, Vasklot, 7. 86, V. F. Brothe- 
rus. Ilmola, Santaneva och Tuuliaisneva, 8. 99, H. L. Tavastia 
borealis, Pihlajavesi, 7. 71, E. Lang (Vainio). Jyväskylä, 16. 
6. 70, V. F. Brotherus. Virdois, 6. 82, V. F. Brotherus. Sa- 
vonia borealis, Jorois, Järvikylä, allmän i mossar tillsammans 
med 8S. annulatum, S. Jensenii och S. laxifolium, H. L. Ostro- 
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bottnia kajanensis, Kajana, 8. 59, K. P. Malmgren. Kajana. 
Pulango, bland S. Jensen, 7. 59, K. P. Malmgren. Kajana, 
Mustanpuronsuo, c. fr., 6. 9. 71, E. Fr. Lackström och 10. 10. 
71, V. F. Brotherus. Karelia pomorica, Solovetsk, tillsam- 
mans med S. Jensenü, 23. 7. 61, G. Selin. Ostrobottnia 
borealis, Pudasjärvi, 25. 6. 64, B. A. Nyberg. Öfvertorneå, 
Turtola, 26. 6. 77, Hj. Hjelt & R. Hult. Lapponia tulomen- 
sis, Kola, (689 50 n. br.), sparsamt bland S. Lindbergii och 
S. riparium, 7. 85, V. F. Brotherus. Kola, 23. 6. 87, Brotherus 
(i H. M. F. upptagen såsom S. obtusum v. falcatum Warnst.). 
— De i H. M. F. från Lmur. och Lkem. angifna exemplaren 
tillhöra S. Jensenii, det frän Le. är en form af S. obtusum. 

Ryssland: Dr. E. ZiCKENDRATH har insamlat S. Dusenii 
flerstädes i guvernementen Moskwa, Wologda, Jaroslawl och 
Wladimir, hvarest den är långt allmännare än S. laxifolium. 
(Jämför E. Zickendrath, » Beiträge zur Kenntniss der Moosflora 
Russlands», p. 15. Exemplaren från Moskwa, Koptiewo, sept. 
1886, S. Nawaschin, har legat till grund för S. cuspidatum cv. 
Nawaschini Schlieph. in litt. 1887). Bland de af KinLMAN 
hemförda Sphagnerna från Petschora-trakterna saknas S. Dusenii. 
Kring Dorpat har Russow funnit den flerstädes. 

Tyskland: Ostpreussen, Lyck, Malleczewer Kiefernwald. 
23. 9. 79, C. Sanio, (»S. cuspidatum y genuinum *** plumulosum 
Schpr.» och »S. cuspidatum 8 riparium Ångstr. *** fallax Klinggr.-) 
Lyck, Gijnszyniec, 13. 9. 79, C. Sanio, 28. cuspidatum 8 ripa- 
rium *** fallax Klinggr.») Brandenburg, Spandau, Teufels- 
fenn, 8. 90, Dr. Bünger (Warnst. Europ. Torfm. N:o 369. 
Berlin, Grunewald, c. fr.. 7. 88, C. Warnstorf (Warnst. Europ. 
Torfm. N:o 192). Westphalen, Handorf nächst Münster. Wien: 
kamp (sub nom. : 5. cuspidatum v. plumosum» in Rabenh. bryoth. 
europ. N:o 952). Bayern, Niirnberg, Dutzendteich, 20. 4. 97. 
I. Kaulfuss. 

Döhmen: Ufer der KI. Iser bei Klein-Iser, 9. 9. 88. Dr. 
Schiffner. 

Steiermark: Rottenmanner Tauern, c. fr., 1.230 m, 10 
7. 83, I. Breidler, (blandad med S. laxifolium). 
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Nord Amerika: »State of New York, marshy places, 
growing with S. subsecundum, ex herb. Sullivant, Dec 1868,» 
(>S. cuspidatum var. ? vel S. laricinum var. ? — or sp. nov.?» 
Sullivant scripsit in sched. in herb. S O. L.). I Austins Musci 
Appalachiani n:o 31 är S. Dusenii utdelad såsom S. laricinum 
Spruce frän New York, Sandlake, leg. Peck. De af Sullivant 
till S. O. LINDBERG sända exemplaren härstamma tydligen från 
samma lokal att döma af utseendet och någon annan lokal för 
sin S. cuspidatum Ehrh. var. än ofvan anförda omnämner han 
ej heller uti Icones Muscorum suppl. p. 11 (1874). Formen 
från Sandlake har Sullivant ypperligt afbildat |. c. på tab. 2. 
New Hampshire, Mt. Lafayette, 4.200 engl. fot, 14. 9. 90, Faxon, 
(Warnst. Europ. Torfm. N:o 281). Canada, Salt Lake, Ins. 
Anticosti, 12. 8. 83 (sub nom. S. mendocinum Sull. in Canadian 
Musci, N:o 8). 

Säsom af det ofvananförda framgår har S. Dusenu sitt 
hufvudsakliga utbredningsomräde uti mellersta Sverige, mellersta 
och södra Finland samt mellersta Ryssland. Säväl längre mot 
norden som mot söder blir den märkbart sällsyntare. Från 
hela den väl undersökta Kola-halfön har jag sett endast ett 
exemplar, medan af den närstäende S. Jensenii ej färre än 11, 
hvaraf man torde kunna sluta, att den förra ersättes af den 
senare uti de nordligaste delarna af Skandinavien och Finland. 


S. Jensenii Lindb. fil. in litt. ad Jensen et apud Soc. 
pro Fauna et Fl. fenn. 7 oct. 1899. 
Synon. 


S. larieinum Ångstr. in Öfvers. Vet. Akad. Förhandl., XXI, 
n. 4, p. 197 (1864). 

S. cavifolium var. 2. laricınum 6 lapponicum Warnst. Die 
Europ. Torfmoose, p. 90 (1881). 

S. recurvum var. porosum Schliep. et Warnst. in Warnst. 
Sphagnologische Riickblicke in Flora 1884, p. 16. 

S. mendocinum Warnst. Die cuspidatum-gruppe d. europ. 
Sphagna. Abhandl. d. Bot. Vereins d. Prov. Bran- 
denburg, XXXII, p. 210 (1890) p. p. 
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S. porosum Warnst. eod. loc. ut synon., non Lindb. in 
Ofvers. Vet. Akad. Förhandl., 19, p. 138, ut synon. 
ad S. teres (1862). 

S. Dusenii Warnst. in sched. 

S. annulatum Warnst. (non Lindb. fil.) Beiträge zur Kennt- 
niss exotischer und europäischer Torfmoose, Botan. 
Centralblatt, Bd. LXXVI. (1898), p. p.; et in Neue 
Beiträge zur Kryptogamenflora der Mark Branden- 
burg in Verhandl. d. Botan. Vereins d. Prov. Bran- 
denburg, XLI, p. 42, (1899), p. p. 

Fig. Warnst. Sphagn. Räckblicke, tab.-VI, fig. 26. 
Exsiccata: Rabenh. Bryotheca Kurop. n. 712 et 717 p. p. 
Brotherus, Musci Fennia Exsiccati, n. 403. 


Fast immer braun. Stengelrinde deutlich abgesetzt. Ast 
blåtter niemals einseitswendig. Poren der Blattaussenseite 
sehr zahlreich, meist in 2 Reihen in der Mitte der Zellwände, 
niemals in Membranlücken übergehend, kleiner als bei $ 
Dusenti, gegen die Spitze mit Ringporen an den Commisuren; 
auf der Blattinnenfläche mit sehr zahlreichen ringlosen Po- 
ren, gewöhnlich nicht dicht an den Commisuren und in der 
Regel zu 2 zwischen jeder Spiralfaser. Chlorophyllzellen innen 
gut eingeschlossen. — Von S. Dusenii durch innen reichporige 
Blätter und gut eingeschlossene Chlorophyllzellen leicht zu er 
kennen, von S. annulatum durch deutliche Stengelrinde und 
reichporige Blattinnenseite verschieden. 

S. Jensenii har jag undersökt exemplar af från följande 
35 fyndorter. 

Norge: Tromsö, Malangen, Lanes, (69° 20’ n. br.), tall 
region, 20. 7. 91, H. W. Arnell. 

Sverige: Dalarna, Idre, Löfäsen, 1859, I. Olsson. An 
germanland, Täsjö, vid Täsjö-Edet, 18. 7. 94, C. Jensen. 
Vesterbotten, Lycksele, Ovarnmyran, (64° 38), 1856—62. 
J. Angström. (På paketet, som låg i herb. S. O. L., hade Ang 
ström skrifvit »8. laricınum Spruce in litt. sec. Wilson»; den 
28 nov. 1872 hade min far ändrat bestämningen till »S. cuspi- 
datum khrh. 3») Från Lycksele utdelad i Rabenh. Bryoth. 
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N:o 712 samt ingår äfven blandad med S. Dusenii och S. *bal- 
ticum i N:o 717. 

Finland: Regio aboénsis, Pemar, Spurila, Isosuo, (60° 
20’ n. br.), sparsamt bland S. papillosum, S. Dusenii, S. *ambly- 
phyllum och S. *mucronatum, 14. 8. 98, H. L. Isthmus kare- 
licus, Mola, Parkkilanlampi, blandad med S. obtusum, S. *am- 
blyphyllum, S. medium och Amblystegium stramineum, vackert 
fruktbärande, 1. 8. 95, H. L. Metsäpirtti, Umpilampi, sank 
träskstrand, blandad med S. Dusenü och S. obtusum, 6. 8. 97, 
H. L. Sakkola, Papinlampi, med inblandad S. Dusenii, S. 
*mucronatum och S. *balticum, 1. 7. 97, H. L. samt i mosse 
vester om Isosuo bland S. Dusenu, 8. obtusum, S. *mucronatum, 
S. *angustifolium och S. *balticum, en finare form i tufvor bland 
S. medium f. purpurascens, S. fuscum och S. *angustifolium, 2. 
7. 97, H. L. Pyhäjärvi, vid träsk söder om Tielampi, sparsamt 
bland S. *mucronatum, S. *angustifolium och S. medium f. glau- 
cescens, 28. 7. 97, H. L. Karelia olonetsensis, Maschesero, 
blandad med S. Dusenu, 20. 6. 98, J. I. Lindroth & A. K. Cajan- 
der. Kilitschosero, 4. 7. 98, Lindroth & Cajander. Ostro- 
bottnia australis, Ilmola, Tuuliaisneva, bland S. Dusenii och 
S. Lindbergii, 4. 8. 99, H. L. Tavastia borealis, Jyväskylä, 
Jyväsjoki, blandad med S. Dusenü, 16. 6. 70, V. F. Brotherus. 
Pihtipudas, Elämäjoki, 20. 6. 69, V. F. Brotherus. Savonia 
borealis, Jorois, Järvikylä, allmän i mossar och växande till. 
sammans med S. annulatum, S. Dusenii, S. laxifolium, S. me- 
dium f. purpurascens, S. “balticum och S. *angustifolium, 1896, 
98 och 99, H. L. Ostrobottnia kajanensis, Pulango, blan- 
dad med S. Dusenii, 7. 59, K. P. Malmgren. Karelia pomorica, 
Solovetsk, bland S. Dusenii, 23. 7. 71, G. Selin. Ostrobottnia 
borealis, Pudasjärvi, inter Naamanka et Iso Syöte, bland S. 
Lindbergii, 6. 83, V. F. Brotherus. Kuusamo, ad lacum in 
Maanselkä situm, 5. 7. 64, B. A. Nyberg. Lapponia kemensis, 
Kolari, Jokijalka, 13. %. 77, Hj. Hjelt & B. Hult. Kolari, kärr 
mellan Lombola och Sieppijärvi, 29. 8. 77, Hj. Hjelt. Kolari, 
in abiegno paludoso, med inblandad S. "balticum, 9. 7. 77, R. 
Hult. Kittilä, Alakylä, bland S. *angustifolium, 1877, Hj. Hjelt 
& R. Hult. Lapponia inarensis, Enare, Känssävaara reg. 
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subsilv., bland S. Lindbergii, 13. 7. 80, A. Arrhenius. Lappo- 
nia tulomensis, Kola, bland S. Lindbergii, S. Dusenii och $. 
*balticum, 7. 85, V. F. Brotherus. Lapponia murmanica, Vo- 
roninsk, Varnjog, med inblandad S. Lindbergii, 1. 6. 87, A. O. 
Kihlman. Ad fl. Harlofka, bland S. Lindbergii och S. "platy- 
phyllum, 24. 7. 87, V. F. Brotherus. Litsa, 8. 87, Brotherus. 
Bjelovsika, 6. 7. 87, Brotherus. Inter Varsina et Enosero, 6. 
8. 87, Brotherus. Semiostroff, 7. 87, Brotherus. 

Ryssland: Guv. Archangelsk, Svjatoi-nos, (68° n. br.), 
enstaka bland S. riparium, 3. 7. 91, A. O. Kihlman. Haiminsk 
Ozero, sparsamt bland S. *mucronatum och S. riparium, 11. 7. 
91, A. O. Kihlman. Guv. Olonets, mellan Telekina och Po- 
venetz, bland S. Dusenii, 7. 97, J. P. Norrlin. Guv. Moskwa, 
Kosino, im heiligen See, 9. 7. 92, E. Zickendrath. Kurovo, 
6. 8. 98, Lothar Heyden & E. Zickendrath. Exemplaren frän 
dessa tvänne sistnämda lokaler föras af Warnstorf till S. annu- 
latum. 

Säsom denna förteckning pä af mig kända fyndorter visar 
är S. Jensenii ganska allmänt utbredd uti Finland, frän landets 
sydligaste delar ända upp till Ishafskusten, där den synes sä 
godt som alldeles ersätta S. Dusenii. I Ryssland är den funnen 
pä spridda ställen frän Ishafskusten till Moskwa. Säväli Sve- 
rige som i Norge tyckes S. Jensenii däremot vara sällsynt och 
inskränkt till de nordliga delarna. S. Jensenii är en utprägladt 
ostlig och nordlig art, och har sitt hufvudsakliga utbrednings 
omräde inom Finland och norra Ryssland. Sannolikt förekom- 
mer den äfven i norra Asien. 

S. Jensenii uppträder under en stor mängd former, be- 
roende pä ständorten, föredrager de sankaste delarna af mossar, 
där den isynnerhet finnes blandad med $. Dusenu, från hvilken 
den genom färgen och de aldrig krökta bladen redan ute i 
naturen är mycket lätt att skilja. Fruktbärande har jag sett 
S. Jensenii endast från Isthm. Karelic., Mola, Parkkilanlampi 
och Savonia bor., Jorois, Järvikylä. 
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S. annulatum Lindb. fil. in litt. ad Warnstorf et apud Soc. 
pro Fauna et Flora fenn. 15. 5. 98, non Warnst. p. p. 


Stengelrinde nicht abgesetzt. Aeste oft durch die anlie- 
genden Blätter drehrund. Astblätter niemals einseitswendig. 
Blattaussenseite gegen die Spitze mit Ringporen an den Com- 
misuren, oft in Perlschnurreihen, auch mehr oder minder spar- 
sam mit kleinen Poren in der Mitte der Zellwände, auf der 
Blattinnenfläche ganz ohne Poren.!) Chlorophyllzellen sehr gut 
eingeschlossen. — Von S. Dusenü weicht S. annulatum ab 
durch fehlende Stengelrinde und auf der Blattinnenfläche sehr 
gut eingeschlossene Chlorophyllzellen, von S. Jensenü durch 
porlose Blattinnenseite und fehlende Stengelrinde. 

S. annulatum synes vara mycket sållsynt. I det rikliga 
material, som stått mig till buds, har jag funnit den från endast 
trenne stållen, nåmligen 

Finland: Isthmus karelicus, i sank mosse vid tråsket 
Jortikanlampi invid Voloska by i Sakkola socken, dår den våxte 
blandad med S. *amblyphyllum, S. obtusum, S. centrale f. glau- 
cescens och S. subsecundum, 1. 7. 97, H. L. Savonia austra- 
lis, Nyslott, 1867, D. A. J. Carlenius. Savonia borealis, 
Jorois, Järvikylä, i ett par sanka mossar blandad med S. Duse- 
nii, S. Jensenii, S. "angustifolium och S. medium, 1896, 98, 
99, H. L. 

Tillsvidare ej funnen fruktbärande. 


S. obtusum Warnst. 


Danmark: Sjælland, Bjerg Skov, 9. 82, 10. 84 och 
Mose i Lerbjerg ved Hvalsö, 14. 9. 88, 1. 9. 89, C. Jensen. 
Falster, Horreby-Lyng, 5. 8. 84, C. Jensen. 

Sverige: Östergötland, Ydre, Sunds sn., Österby vid 
Svartgölen, 2. 8. 75, Dusén. Öland, Böda skog, 28. 5. 65, 





1) Bei gewissen Formen findet man auf der Blattinnenseite sparsam 
auftretende sehr kleine Poren, welche in der Regel undeutlich contourirt 
sind (denen bei S. obtusum ziemlich åhnlich), und vereinzelte sehr kleine 
starkberingte Poren. 
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S. O. L. Nerike, Svartbåcken nära Brefvens bruk, 8. 9. 68, 
C. Hartman. Södermanland, Jerna, Gerstaberg, 1857, P. T. 
Cleve. Stockholm, Nacka damsjö, 7. 58, S. O. L.; Orhems 
viken, c. fr., 21. 9. 64, S. O. L.; Lötskärr, c. fr., 1849, R. Fr. 
Fristedt. Upland, Björklinge sn., Läby, vid Vissjön, 26. 10. 78, 
Dusén. Ilelsingland, Hemstanäs, 1855, A. W:m (Wickbom?). 
(tästrikland, Källviken ät Born till, 11. 7. 78, Dusén. Ockelbo. 
22. 7. 78, Dusén. 

Norge: Kristiania, Hakkedal, Blytt. Sandefjord, 6. 8. 75. 
Kiær. | 

Finland: Alandia, Eckerö, Söderby träsk, 28. 6. 92 
och nära kyrkan, 8. 7. 92, H. L. Saltvik, Lofsböle, c. fr., 14. 
8. 89, J. O. Bomansson; Sonröda, ang, 6. 9. 89, J. O. Bomans- 
son. Regio aboénsis, Lojo, Ojamo källor, sank strand, 15. 
6. 99, H. L. Nylandia, Ekenäs, Flyet, 18. 6. 98, och (ilams, 
19. 7. 99, K. Håyrén. Thusby, Saksa, 6. 71, V. F. Brotherus. 
Sjundeä, Myrans, J. Nervander. Isthmus karelicus, Kivinebb, 
Joutselkä; Sakkola, Papinlampi, Isosuo, Jortikanlampi och Koti- 
lampi; Valkjärvi, dystrand vid Veikkola; Mola, Kyyrölä, c. fr., och 
Parkkilanlampi; Metsäpirtti, Umpilampi; Pyhäjärvi, Toubila, Kaja- 
vasuo, Ylåjårvi, Rahkajarvi, Konnitsa, c. fr. och Riiska; 1894—-97. 
H. L. Karelia ladogensis, Parikkala, Törölampi, 16. 8. 78. 
J. Sahlberg. Kronoborg, Tervus, 26. 8. 74, E. Juslin. Karelia 
olonetsensis, Mjatusova, 20. 6. 75, Fr. Elfving. Gorki, 14. 6. 
75, Fr. Elfving. Niila, 20. 7. 98, J. I. Lindroth & A. K. Cajander. 
Tavastia borealis, Viitasaari, 9. 7. 69, V. F. Brotherus. 
Savonia borealis, Jorois, Järvikylä, Kevätlampi, 22. 6. 11. 
1. L. Ostrobottnia kajanensis, Karanka, c. fr., 9. 8. 73. 
Kk, Fr. Lackström. Ostrobottnia borealis, ljo, 27. 6. 64, M. 
Brenner. Lapponia enontekiensis, Karesuanto, 3. 8. 67. 
J. P. Norrlin. Palajoki, 7. 67, J. P. Norrlin. Lapponia mur 
manica, Gavrilova, (69° 15’ n. br.), 4. 7. 87, V. F. Brotherus. 

Ryssland: Dorpat, Techelfer, Russow (»S. cuspidatum v. 
majus Russ.» Moskwa, Kosina, Schwarzer See, 17. 5. 9: 
Petrowski Park, Sumpf bei Butirki, 26. 8. 90, 29. 8. 92; Butirki 
Park, bei d. landtw. Schule, 8. 4. 92 samt Podsolnitschnoje. 
Seeufer bei Wertlinskoje, 4. 8. 91, Dr. E. Zickendrath. Wla 





Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVIII, N:o 3. 19 


dimir, Orechowo Sujewo, Novi Derewnia, 17. 6. 90, E. Zicken- 
drath. Archangelsk, Orlowets vid Pjosa floden. (ca. 66° 40’ 
n. br.), 18. 6. 91, A. O. Kihlman. 

Tyskland: Hannover, Bassum, Gross Hermstedt, 10. 83, 
C. Beckmann. Brandenburg, Neuruppin, zwischen Treskow 
und Stöffin, Warnstorf (Warnst. Europ. Torfm. N:o 277 och 
367). Ost-Preussen, Lyck, Nerendorfer Bruch, 8. 9. 86, C. 
Sanio, (»S. cuspidatum var. fallax Klinggr.» Bayern, Nürnberg, 
Dutzendteich, I. Kaulfuss. 

Grönland: Jacobshavn, (69° n. br.), 1870, S. Berggren 
(> 8. recurvum»). Tessiursak, 1870, S. Berggren (»S. laricinum»). 

S. obtusum har säledes en vidsträckt utbredning i mellersta 
och norra Europa, men synes dock höra till de sällsyntare arterna 
inom S. cuspidatum-gruppen. Nordligast är den, sä vidt mig 
bekant, funnen vid Gavrilova pä Ishafskusten (69° 15’ n. br.); 
obetydligt sydligare åro de grönländska fyndorterna belågna. 


S. recurvum *mucronatum Russ. 


S. *mucronatum är utan tvifvel pä Kontinenten den all- 
männaste af de former, under hvilka S. recurvum uppträder. 
Äfven uti södra Skandinavien och sydligaste Finland är den 
mycket allmänt utbredd, medan den äter i de mellersta och i 
synnerhet i de nordliga delarna hör till sållsyntheterna. Då 8. 
*mucronatum i de samlingar jag granskat finnes frän ett mycket 
stort antal lokaler ifrän Danmark, södra Sverige och sydligaste 
Finland, anser jag det vara onödigt att uppräkna dem alla. 

Frän Norge har jag sett S. *mucronatum endast frän 
trenne i södra delen belägna lokaler, nämligen 

Fredrikstad, 8. 37, Schiibeler. Kristiania, Kolsaas, Kjærn, 
5. 9. 79, Kiær. Kongsberg, Jerngruben, 30. 7. 79, Kiær. 

Från Sverige norr om Gåstrikland endast från: 

Hälsingland, Arbra sn., Svartbo, 27. 7. 78, Dusén. Me- 
delpad, Johannisberg, 6. 6. 64, Th. Fries. Vesterbotten, 
Ottetjärn, (64° 40’), J. Angström. 

[ Finland är S. *mucronatum allmän inom provinserna 
Alandia, Regio aboénsis, Nylandia och Isthmus kareli- 


| 
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cus (exemplar saknas från Karelia australis, men torde den 
äfven där vara allmänt utbredd) Norr om dessa kustprovinser 
är den betydligt mindre allmän och så vidt jag vet tagen på 
följande ställen: Tavastia australis, Sysmä, 9. 6. 63, K. F. 
J. Unonius. Asikkala, 1861, Fr. Silen. Hollola, 8. 64, J. P. 
Norrlin. Savonia australis, Kangasniemi, Korteniemi, 10. 9. 
67, E. Fr. Lackström. Karelia ladogensis, Kronoborg, Ter- 
'vus, 26. 8. 74, E. Juslin. Loimala, %. 76, V. F. Brotherus & 
Hj Hjelt. Karelia olonetsensis, Petrosawodsk, 8. 70, J. P. 
Norrlin. Gorki, 12. 6. 75, Fr. Elfving. Niila, 20. 7. 98, J. I. 
Lindroth & A. K. Cajander. Ostrobottnia australis, Vasa. 
Längviksträsk, Karperö och Vasklot, 1880, V. F. Brotherus. 
Ilmola, Tuuliaisneva, 4. 8. 99, H. L. Tavastia borealis, 
Virdois, 6. 82, V. F. Brotherus. Ostrobottnia media, Ala- 
vieska, 4. 7. 92, H. Tennander. Ostrobottnia kajanensis, 
Kajana, 10. 71, V. F. Brotherus. Karelia pomorica, Ondaroi, 
27. 6. 94, O. Bergroth. Suma, 17. 6. 63, M. Brenner. Lappo- 
nia kemensis, Kittilä, Lohiniva (67° 40’ n. br.), 1877, Hj. Hjelt 
& R. Hult. Saknas pä den väl undersökta Kola halfön, ersättes 
där af S. "angustifolium och S. *balticum. 

S. *mucronatum är ej sällsynt fruktbärande. Med frukt 
ej funnen norr om Ilmola i södra Österbotten (62° 40’ n. br.). 


S. recurvum *amblyphyllum Russ. 
Synon. 
S. albescens Hüben. Deutschl. Leberm. fase. II, n:o 73 
(1837); vidi specim. auctoris in herb. S. O. L. 
S. flexuosum Dz. et Molk. Prodr. Flor. Bat. Il, 1, p. 76, 
tab. 3, (1851); vidi specim. authent. in herb. S. O. L. 

S. *amblyphyllum har i det närmaste samma utbredning 
som den föregäende, men är Ofveralt något sällsyntare. Fran 
Skandinavien och Finland har jag sett exemplar frän följande 
orter. 

Danmark: Slesvig. Flensburg, c. fr., 5. 53, M. T. Lange. 
Jylland, Vendsyssel, Sæby, 8. 63, Th. Jensen. Sjælland, 
Mose i Storskov ved Hvalsö, 1. 9. 89, 9. 98, C. Jensen. Kla- 
ringen ved Skeede p. Ringsted, 7. 8. 82, C. Jensen. 
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Sverige: Skåne, Hessleholm, c fr, 9. 80, C. Ose. Hamn- 
ström. Halland, Fröllinge, 8. 60, S. O. L. Småland, S. Vi sn, 
Kron, 19. 7. 75, Dusén. Östergötland, Ydre, Sunds sn., fler- 
städes, äfven c. fr., Dusén, Krokek, 1871, Hj. Mosén. Öland, 
Böda skog, 28. 5. 65, S. 0. L. Södermanland, Stafsjö, 1871, 
Hj. Mosén. Upland, Upsala, Åsen, 6. 10. 77, Dusén. Vendel, 
J. Ångström. Gåstrikland, Kållviken åt Born till, 11. 7. 78 
Dusén. 

Norge: Kristiania, Kolsaas, Kjærn, 5. 9. 79, Kiær. Bolke- 
sjo, 20. 8. 79, Kiær. I herb. S. O. L. finnes ett exemplar af 
» S. albescens Hüben», enligt uppgift taget på Dovrefjeld. Om 
denna yttrar S, 0. Lindberg i »Torfmossornas byggnad, utbred- 
ning och systematiska uppstållning» (Vet. Akad. Förh. 1862, p. 
137): »Sph. albescens Hüb., quod forma fere typica Sph. recurvi 
certissime est, alpem Dovrefjeld Norvegiæ inhabitare auctor 
indicat. In alpinis nostris hanc formam crescere maxime dubi- 
tamus.» I detta tvifvel måste äfven jag instämma, dä S. *am- 
blyphyllum ej nägonstädes är anträffad i fjälltrakter och i Fin- 
land t. ex. ej gar längre mot norden än till Kajana. S. albes- 
cens är alldeles identisk med S. recurvum var. amblyphyllum 
f. mollis Warnst., denna form har en karaktäristisk hvitgrön 
färg, hvaraf namnet S. albescens. 

Finland: Alandia, Eckerö, Signildskär, Söderby träsk, 
Vebengts myr och vid Öfverby insjö, 1892, H. L. Saltvik, Kugg- 
böle, 10. 10. 87 och Hullby, 5. 9. 89. J. O. Bomansson. Sund, 
Tjurmästräsk, 25. 7. 76, S. O. L. Regio aboénsis, Nådendal, 
Luonnonmaa, 18. 8. 73, Fr. Elfving. Tenala, c. fr., 1872, E. 
Juslin. Lojo, Jalansaari, 11. 8. 91, Ojamo källor, 24. 6. 91 
och grankärr pä Äsen, 14. 6. 99, H. L. Pemar, Spurila, 14. 
8. 98, H. L. Nvlandia, Ekenäs. Björkskär, 15. 8. 99, F. Häy- 
ren. Helsingfors, Gumtåckt, 11. 10. 74, S. 0. L. Isthmus 
karelicus, Sakkola, Isosuo, c. fr., och Jortikanlampi. Metsä- 
pirtti, Saarois. Pyhäjärvi, Konnitsa. Valkjärvi. vid Valkoja. 
Mola, Parkkilanlampi, c. fr. Rautus, Raasuli; 1894—097, H. L. 
Savonia australis, Kangasniemi, 7. 8. 74, E. Fr. Lackström. 
Karelia ladogensis, Kronoborg, Haavikko, c. fr., 12. 7. 74, 
E. Juslin. Suistamo, Loimalanjirvi, 7. 76, V. F. Brotherus & 
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Hj. Hjelt. Karelia olonetsensis, Gorki, 12. 6. 75, Fr. Elf. 
ving. Kilitschosero, 4. 7. 98, J. I. Lindroth & A. K. Cajander. 
Ostrobottnia australis, Vasa, Långvikstråsk, 27. 7. 80, V. 
F. Brotherus. Tavastia borealis, Jyväskylä, 16. 6. 70, V. F. 
Brotherus. Viitasaari, Lakomäki, 28. 7. 99, A. O. Kihlman. 
Savonia borealis, Jorois, Järvikylä, äfven c. fr., 1898, H. L. 
Ostrobottnia kajanensis, Kajana, Karanka, (649 10' n. br.), 
8. 73, E. Fr. Lackström. 

S. *amblyphyllum är, såsom ofvan synes, i Norden öfver- 
vågande sydlig, den nordligaste mig bekanta fyndorten år Ka- 
jana vid 64° 10' n. br. 


S. recurvum ‘angustifolium C. Jens. 


S. "angustifolium är den allmännaste af alla S. recurvum- 
formerna här i Norden och förekommer ymnigt öfver hela om- 
rädet ända upp till Ishafskusten, där den jämte S. Lindbergii 
och S. riparium till hufvudsaklig del bildar hvitmosstäcket. 
Dusén bar tagit den i fjällregionen pä Åreskutan i Jämtland. 
Pä Kontinenten synes S. *angustifolium vara mindre allmän än 
S. *mucronatum. 

Fruktbärande är S. "angustifolium dock rätt sällsynt. 


S. recurvum *balticum Russ. 


S. *balticum Russ. är i Europa utprägladt nordlig. Äfven 
i Skandinavien saknas den söder om ()stergötland. Frän Norge 
har jag ej sett nägot exemplar, men torde den dock förekomma 
— därstädes, åtminstone i de nordliga delarna af landet, dä den 
är funnen flerstädes pä Kola halfön. 

Sverige: Östergötland, Ydre, Asby sn., Norrby och 
Nunds prestegäll, i mossen mellan Sundsjön och Gunnarstorps- 
gölen, c. fr., 25. 8. 76, Dusén. Södermanland, Stafsjö, 1870, 
Hj. Mosen. Gästrikland, Gåfle-Dala järnväg, nära Kållviken, 
11. 7. 78, Dusén. Angermanland, Tåsjö-Edet, 18. 7. 94, C. 
Jensen. Vesterbotten, Lycksele, Ottetjårn, 9. 62, J. Angström. 
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Stensele, pä Stöttingsfjället, J. Angstrom. Lule Lappmark, 
Saggat-träsk, 8. 7. 59, E. Ährling. 

Finland: Alandia, Finström, Godby kungsgärd, 10. 65, 
J. O. Bomansson. Eckerö, Mellanön, 4. 7. 92 och Storbyn, 17. 
6. 92, H. L. Regio aboénsis, Pemar, Spurila, 13. 8. 98, H. 
L. Isthmus karelicus, Kivinebb, Ahijärvi, Pahajärvi, 26. 7. 
96. Sakkola, Isosuo, äfven c. fr., 1894—97. Pyhäjärvi, Kaja- 
vasuo och vid Yläpäälahti, 6. 94. Mola, Parkkilanlampi, 1. 8. 
95, H. L. Tavastia australis, Luhanka, Sarvansuo, 6. 7. 73, 
E. Lang (Vainio). Savonia australis, Kangasniemi, 7. 74, 
E. Fr. Lackström. Karelia ladogensis, Suistamo, Loimala, 
8. 76, V. F. Brotherus & Hj. Hjelt. Karelia olonetsensis, 
Gorki, 11. 6. 75, Fr. Elfving. Machesero, 20. 6. 98, J. I. Lind- 
roth & A. K. Cajander, Ostrobottnia australis, Qvarken, 
Vallgrund, Botråsk, 5. 7. 80, V. F. Brotherus. Ilmola, allmän 
i mossar, äfven c. fr. 8. 99, H. L. Tavastia borealis, Vir- 
dois, 6. 82, V. F. Brotherus. Jyväskylä, 26. 6. 70, Brotherus. 
Viitasaari, Lakomäki, 9. 8. 99, A. (). Kihlman. Savonia bo- 
realis, Jorois, Järvikylä, allmän och ymnig i sanka mossar, 
25. 6. 99, H. L. Karelia onegensis, Suopohja, c. fr., 15. 8. 
63, Th. Simming. Ostrobottnia borealis, Simo, Martimon- 
järvi, Kivalo, 8. 7. 64, M. Brenner. Lapponia kemensis, 
Kittilä, Kaukkonen, c. fr., 11. 8. 77, Hj. Hjelt & R. Hult. Ko- 
lari, 9. 7. 77, R. Hult. Lapponia ponojensis, mellan Ponoj 
och Orloff, 1872, V. F. Brotherus. Ponoj, 13. 7. 63, M. Bren- 
ner. Lapponia inarensis, Väylä, 25. 8. 80, R. Hult & A. 
O. Kihlman. Lapponia tulomensis, Jeretik. 7. 85, V. F. 
Brotherus. Kola, 7. 85, Brotherus. Lukinskaja Pahta, 30. 6. 
87, Brotherus. Lapponia murmanica, Jokonga, 13. 7. 72, 
Brotherus. Litsa, 8. 87, Brotherus. Nisnosero, 11. 8. 87, Bro- 
therus. | 

Ryssland: Wladimir, Orechowo Sujewo, 16. 7. 89, E. 
Zickendrath (»S. cuspidatum») (ZICKENDRATH upptar 1. c. ©. 
*balticum äfven från Moskwa, Podsolnitschnoje, am schwanken- 
den Seeufer bei Wertlinskoje, 3. 6. 1890, tvä undersökta exem- 
plar härifrån visade sig tillhöra S. *angustifolium). Då ZicKEN- 
DRATH ej omnämner andra fyndorter för S. "balticum synes den 
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vara sällsynt redan uti mellersta Ryssland. Livland, Dorpat, 
Techelfer, Russow (»S. cuspidatum v. mollissimum»). Archan- 
gelsk, Warsch, Werchne Pjoscha och Kalinisch 6 och 7. 1891, 
A. O. Kihlman. Ins. Kolgujew, ad fl. Vaskina, 4. 7. 41, 
Ruprecht. 


S. recurvum *pulchrum (Lindb.) 
Synon. 


S. intermedium var. speciosum Lindb. in herb. olim. 

Denna mycket sällsynta Sphagnum-form år genom habitus, 
bladform, färg och glans samt genom de tydligt femradade 
bladen särdeles utmärkt och torde med alt fog böra betraktas 
såsom en från &. recurvum väl skild art; åfven dess utbredning 
och ytterst sällsynta uppträdande tyda härpä. Sävidt mig be- 
kant endast känd frän följande orter: 

Sverige: Vestergötland, m. Ilunneberg, loco turfoso 
ripe lacus Långvattnet, 6. 59, S. O. L. 

Finland: Ostrobottnia australis, Ilmola, Tuuliaisneva, 
sank mosse, bland S. Dusenii, S. Lindbergu, S. papillosum och 
S. medium, 4. 8. 99, H. L. Tavastia borealis, Pihlajavesi. 
18. 7. 71, E. Lang (Vainio) De finska lokalerna ligga mellan 
629 och 63” n. br. (I Herb Mus. fenn., ed II, p. 25, upptages 
S. *pulchrum frän Alandia och Karelia olonetsensis; exemplaren 
frän det förra stället tillhöra S. *mucronatum, de frän det senare 
åter S. obtusum). 

England: Cheshire, Carrington moss, 7. 63, G. E. Hunt. 
Westmorland, Staveley, Broad Gate log, Stabler (Braithwaite 
Brit. Exsic. n:o 48). Enligt Braithwaite «The Sphagnaceæ» äfven 
funnen pa ett par andra lokaler uti England. 

Nord Amerika: New Brunswick, Bass River, c. fr., 29. 
8. 72, J. Fowler. Ins. Miquelon, Dr. Delamare. Maine, Mt. 
Desert Island, 27. 6. 92, Dr. Edw. Faxon (Warnst. Europ. 
Torfm. n. 361) Warnstorf omnåmner i »Contrib. to the know- 
ledge of the North American Sphagna» dessutom New Jersey, 
Austin och New Hampshire, Crawford House, Faxon. 
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Af det föregående torde framgå, att vissa af till S. cuspi- 
datum-gruppen hörande former uti Nordeuropa ha en afgjordt 
sydlig utbredning, andra åter en nordlig eller ostlig, medan 
åter en del åro mer eller mindre allmånt spridda öfver hela 
området. Af det material, som jag haft tillgång till från Dan- 
mark, Sverige och Norge kan man kanske ej draga några be- 
ståmda slutsatser, dåremot har det från Finland varit så pass 
rikligt, att man nog utan att göra sig skyldig till nåmnvårda 
fel kan få en riktig uppfattning af de särskilda arternas utbred- 
ning inom landet. 

Indelar man det finska floraområdet i trenne zoner: 

1. den södra zonen, belågen mellan 60° och ca 63° n. 
br. och omfattande provinserna frän södra kusten norrut till 
och med Ostrobottnia australis — Karelia onegensis (jämför 
kartan i Herb. Musei fenn., ed II), 

2. den mellersta zonen, belågen mellan ca 63° och ca 
669 n. br. och omfattande provinserna norrut till och med 
Ostrobottnia borealis — Karelia keretina, samt 

3. den norra zonen, belägen mellan ca 66° och 70° n. 
br. och omfattande Kola halfön, Kemi och Enontekis lappmarker, 

och fördelar fyndorterna för de skilda arterna pä dessa 
trenne zoner såsom omstående tabell visar, sä framgår med 
all önskvärd tydlighet, hvilka arter i Finland äro sydliga, nord- 
liga eller öfver hela landet förekommande. Den mellersta zonen 
är visserligen i sphagnologiskt hänseende rått dåligt undersökt, 
men då den södra och den norra åro vål undersökta, så torde 
man dock af denna tabell få en fullt klar bild af dessa arters 
utbredning. 


ta Rn a a a na 


Harald Lindbery, Om 


Sphagna cuspidata. 





Lindbergii Schimp. 5 
. riparium Ångstr. ; 49 
. laxifolium C. Müll. = 30 

Dusenii C. Jensen. 51 

Jensenii Lindb. fil. . 11 

annulatum Lindb. fil. 3 
. obtusum Warnst. 26 
. recurvum "mucronatum Russ. 51 

*amblyphyllum Russ. . 34 
"angustifolium C. Jens. 48 
*balticum Russ. 25 
*pulehrum (Lindb.) . 2 


+ 


Ilan ervl eal co 


= 


1281! mel 


ACTA SOCIETATIS PRO FAUNA ET FLORA FENNICA XVIII, N:o 4. 








ÅLANDS MOSSOR 


FÖRTECKNADE 


AF 


J. 0. BOMANSSON. 


(Inlemnad d. 7 oktober 1899). 


HELSINGFORS 1900. 


KUOPIO 1900 
OM Bae rKvans BOKIKYÖKERI 


Föreliggande arbete utgör ett resultat af en mer än trettioårig 
forskning rörande den Åländska skärgårdens mossflora. Om- 
fattande den stora ön »fasta Åland», efter hvilken hela skår- 
gården blifvit uppkallad, ett mindre antal öar samt en tallös 
mångd holmar och skår, utstråcker sig denna skårgård från 
59° 47’ till 60° 32’ n. br. och från 36° 57’ till 39° 47 
ö. I. samt begränsas af Östersjön i söder, Bottniska viken eller 
»Norrhafvet» i norr; i öster skiljes skärgården genom Watten- 
skiftet från egentliga Finlands skårgård samt i vester genom 
Ålands haf från Sverige. Ytinnehållet beråknas i det nårmaste 
till 11 svenska qvadratmil, som motsvarar 1256 qvadratkilo- 
meter. Fasta Åland måter i längd nära 50 och i bredd nära 
30 kilometer. 

I » Förteckning öfver Sällskapets pro Fauna et Flora Fen- 
nica samlingar» (Helsingfors 1852) finner man ånnu ingen mossa 
för Åland upptagen. Men redan följande år insamlades hår 
ett antal mossor af A. Edvin Nylander; uti Universitetets 
botaniska museum förvaras exemplar af följande år 1853 af 
honom på Äland tagna arter: Hypnum cuspidatum (Bastö), Pla- 
giothecium denticulatum (Bastö), PI. striatellum, Leskea polyantha, 
Bartramia crispa, Mnium hornum, Orthotrichum rupestre, Tortula 
ruralis, Dicranum fuscescens och Sphagnum cymbifolium. Nägon 
annan lokal än Bastö, ett säteri i Geta kapell, har Nylander 
ej uppgifvit. 

J. H. E. Nervander gjorde sig väl förtjent af Älands 
mossflora i det han i Sunds, Saltviks, Finströms, Jomala, Lem- 
lands och Föglö socknar samlade är 1858 (enligt exemplar i 
botaniska museet i Helsingfors) en mängd mossor, anförda 
i hans intressanta »Bidrag till Finlands bryologi» (Akademisk 
afhandling, Helsingfors 1859). Utom allmänna ej till lokalen 
uppgifna arter omnämner han i detta arbete 71 bladmossor 
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frän Äland, bland hvilka följande sällsynta: Dicranum sguar- 
rosum (ej äterfunnen), Neckera oligocarpa, N. pennata, Ulota 
Drummondii, U. americana, Andreæa Rothii och Rhynchostegiun 
rusciforme (ej äterfunnen). 

Klaes Wahlman fann Leskea nervosa och Metegeria fur- 
cata i Kumlinge 1862 och samma är insamlade A. Kullhem 
i Geta kapell och Sunds socken följande till värt botaniska 
museum inlemnade mossor: Hypnum crista-castrensis, H. unci- 
natum, H. scorpioides, Fontinalis antipyretica, Tetraphis pellucida, 
Polytrichum commune, Bartramia ithyphylla, Funaria hygro- 
metrica, Barbula convoluta, Sphagnum Girgensohnii och Sph. 
sguarrosum. 

C. J. Arrhenius lemnade värdefulla bidrag till känne- 
domen af Älands mossflora, i det han 1863 i Finström med 
Geta kapell, Jomala, Hammarland och Eckerö insamlade: Hyl 
comium calvescens, Hypnum polygamum, H. intermedium, Pla- 
giothecium undulatum, PI. striatellum, Pl. elegans, Amblystegiun 
Sprucei, Heterocladium dimorphum, Fontinalis hypnoides, Buz- 
baumia indusiata, Bryum alpinum, B. arcticum; Physcomitrium 
pyriforme, Gymnostomum æruginosum, Hymenostomum microsto- 
mum, Andreæa Rothii, Sphagnum tenellum. 

Studeranden A. Zetterman anträffade 1863, enligt exem- 
plar i Botaniska museum, Bryum alpinum och Tortula subulata, 
den senare frän Eckerö. 

D:r K. A. Bomansson, som med stort intresse följt den 
ålåndska mossforskningen, har i Saltvik och Sund 1864—1866 
samt 1874 bland andra mossor tagit Amblystegium Juratzkanun. 
A. Sprucei, Anomodon longifolius, Myurella julacea och Jun- 
germania minuta samt de för Äland nya Didymodon rigidulus. 
Eurhynchium Swartzii och Asterella gracilis. 


Studeranden Fredrik Elfving undersökte 1871 mossvege- 
tationen pä Äland med lofvärdt nit, hvarvid han samlade 115 
blad- och 26 lefvermossor, af hvilka tvänne, Oreoweissia Brun 
toni och Hypnum molluscum voro nya för landskapet. Elfving 
exkurrerade i Sund, Saltvik, Finström, Geta, Hammarland. 
Eckerö, Jomala och Föglö. 
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V: F. Brotherus gjorde år 1871 insamlingar af ett antal 
mossor, åtminstone i Sund och Saltvik. 

Professor S. O. Lindberg samlade under sin vistelse på 
Åland 1876 i östra delen af Saltvik och norra delen af Sund 
ett större antal mossor, hvaraf för Åland följande nya arter: 
Cephalozia myriantha, C. curvifolia, C. catenulata, Aplozia autum- 
nalis, Jungermania marchica, J. socia, J. alpestris, J. longidens, 
J. Michauxii, Odontoschisma denudatum, Harpanthus Flotowianus 
och Trematodon ambiguus. Stud. Björn Lindberg, som åtföljde 
sin fader sommaren 1876, fann i Saltvik Alicularia minor, ny 
för Åland. 

Studerandene Ragnar Hult och J. J. Tikkanen under- 
sökte förnåmligast Geta, men exkurrerade åfven i Hammarland, 
Eckerö, Sund och Föglö. De af dem till Botaniska museum 
inlemnade mossorna utgöra 51 blad- och 10 lefvermossor. Bland 
de förra var Schistostega osmundacea ej förut funnen på Åland. 

Studeranden Harald Lindberg samlade mossor i Saltvik 
och Hammarland 1890 och i Eckerö 1892 med sådan framgång, 
att han sistnåmde år lyckades upptåcka de för Åland ej förut 
kända arterna: Hypnum badium, Dicranum strictum, Mniopsis 
Hookeri och Anthoceros levis var. multifidus. 

Redaktör P. Hj. Olsson samlade 1895—1897 mossor 
i Jomala, Hammarland, Föglö, Wärdö och Kökar, bland hvilka 
mä nämnas Bryum turbinatum, Neckera oligocarpa, Orthotrichum 
diaphanum, Dicranum strictum samt de för Äland nya arterna 
Hypnum ochraceum och Zygodon viridissimus. 

Under den långa tidrymd, eller från 1863—1867 samt från 
1871 till närvarande tid, jag undersökt Ålands mossflora, har jag på 
fasta Åland mer eller mindre forskat i Saltvik, Sund, Finström, 
Jomala, Geta och något i Hammarland och Lemland samt utom 
fasta Åland i Eckerö, Wårdö, Bråndö, Föglö och Kökar. På 
min härunder vunna erfarenhet grunda sig våsentligen upp- 
gifterna hår nedan om arternas utbrednings- och ståndorts- 
förhållanden. 

Förutom dessa allmånna uppgifter om förekomst och 
utbredning, har jag för flertalet mossor angifvit alla de orter, 
dår resp. former blifvit af mig eller andra exkurrenter insamlade. 
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Äland äger uppvisa en rikare mossflora än nägon annan 
af vara botaniska provinser. De härifrän f. n. kända mossorna 
uppgä till inalles 540 arter, af hvilka 125 äro lefvermossor, 
26 torfmossor och 389 egentliga bladmossor. 

Lefvermossornas system och nomenklatur äro desamma 
som jag förut användt i » Herbarium musei fennici» II (Helsing 
fors 1894). Vid torfmossornas artbegränsning har jag följt den 
berömde C. Warnstorfs ledning. De egentliga bladmossornas 
systematiska anordning och benämning äro nästan genomgäende 
enahanda, man finner i den fräjdade bryologen Gustav Lim- 
prichts epokgörande verk Die Laubmoose (Leipzig 1885 ff.). 

Cl. Carruthers bekantgjorde år 1867 ett dittills för alla 
botanister okändt arbete »A natural arrangement of British 
plants» utgifvet af Samuel Gray 1821,i hvilket denne uppkallat 
ätskilliga lefvermoss-slägten efter personer med namn ätergifna 
i maskulin form, t. ex. Cesius, Nardius, Pallavicinius o. s. v. 
Då dessa namn rätteligen beteckna endast nåmda personer men 
icke moss-slägten och derför voro odugliga för sådant ändamäl. 
så företog sig den engelska hepaticologen B. Carrington 187 
den från strångt vetenskaplig synpunkt alldeles förkastliga 
åtgården att gifva Grays oriktiga maskulina namn en feminin 
form. Om dessa Grays af Carrington åndrade namn delar jar 
Du Mortiers och Le Jolis åsigt att de, såsom sent tillkomna 
skulle upphäfva prioritetsråtten och att de i sjelfva verket åro 
nya namn, som endast kunna hänföras till den tid, de fram- 
ställdes af Carrington (1870), och icke till tidpunkten för publı- 
cerandet af Grays nämda arbete (1821), där de icke förefinnas.') 
Det måste derför väcka ej ringa förvåning att några hepatico- 
loger i större eller mindre grad användt de lika obetydande 
som oberättigade Gray-Carringtonska slågtnamnen från 18%. 


1) »Sed in hac reconcinnatione prioritas evanescit et Carrington 
nomina sunt serotina>: Du Mortier, Hepatice Europe, Bruxellis et Lipsi 
1874, sid. 7. — »Ces noms nouveaux doivent donc porter la date de leur 
publication et nullement celle de l'ouvrage de S.-F. Gray ou ils n'existent 
pas»: Auguste Le Jolis, Remarques sur la nomenclature Hepaticologique. 
Cherbourg 1894. sid. 106. — Detta förträffliga arbete af Le Jolis fastståller 
pä prioritetens grund de rätta slågtnamnen för en del lefvermossor. 
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hvilka sälunda fätt den oförtjenta äran att undantränga äldre, 
längesedan häfdvunna och ojemförligt bättre namn, gifna för- 
nämligast af lefvermossornas utmärkta systematiker Du Mortier. 

Tillika vill jag uttala ett ogillande deraf, att, säsom man 
stundom finner, adjektiv-former af personnamn förändrats till 
genitiver, t. ex. Bryum Mildeanum till Bryum Mildei, enår 
sistnåmnda namn år ett nytt namn, som förskrifver sig från 
den person och den tid, frän hvilka det härrör, och alldeles 
icke frän den ursprungliga namngifvaren. 

Slutligen är det för mig en kär pligt att uttrycka den stora 
förbindelse, i hvilken jag stär till nordens förnämsta bryolog, fram- 
lidne Professor S. O. Lindberg, för den osparda möda hvar- 
med han granskat mina mossbestämningar samt för hans syn- 
nerliga välvilja att lemna mig upplysningar och hjelpmedel, 
särskildt för mina tidigare bryologiska studier. Derjemte fär 
jag hembära min förbindliga tacksägelse till Läraren C. Warn- 
storf i Neu-Ruppin för ätskilliga meddelanden rörande Sphagna 
samt till Professor Philibert i Aix, Doktor I. Hagen i Trond- 
hjem och Lektor H. W. Arnell i Gefle, hvilka särdeles bered- 
villigt uttalat sina omdömen rörande nya af mig uppställda 
Bryum-arter. 


Åland, Johannisberg i September 1899. 
J. O. B. 


Förkortningar. 


Hartm. Sk. fl. — Hartman, Skandinaviens flora, 10:de edit., 
2:dra delen, 1871. 

Lindb. M. scand. = Lindberg, Musci scandinavici, 1879. 

Broth., M. F. == Brotherus, Musci Fennia exsiccati. 


Hepaticae. 


Acolea obtusa (Lindb.). — Syn. Cesia obtusa Lindb. N. 
scand. p. 9. 

Denna art är mycket sällsynt och endast funnen pä en 
brant bergvägg pä norra sidan af Saltviks Kasberg helt nära 
grottan, ster. 181%/,87. 


Marsupella emarginata (Ehrh.) Dum. — Syn. Sarcoscyphus 
emarginatus Hartm. Sk. fl. p. 128. Nardia emarginata Lindb. 
M. Scand. p. 8. — Exs. Lindb. et Lackstr. Hep. Scand. exs. 
n. 19. a, b et c. 

Förekommer pä skuggiga klippväggar och i bergsbäckar, 
oftast ster. 

Sund: Jussböle-berg vid Östra kyrksundet i Okt. 1866, Gesterby 
berg nära tjenanl; Saltvik: Asgärda berg vid Storviken, Längbergsöda 
berg vid Orrdal och i Kvarnsjöbåcken, ster. 

Marsupella sphacelata (Gies.) Dum. — Syn. Sarcosc. sphacelatus 
Hartm. Sk. fl. p. 129. Nardia sphacelata Lindb. M. Scand. p. 8. 
--- Exs. Lindb. et Lackstr. Hep. Scand. exs. n. 20, a, b et c. 

Trifves förnåmligast å flatberg, som äro befuktade från 
sma rännilar, vid grusiga bäckbräddar och i myrar; är inom 
omradet sällsynt. 

Finström: Bergö 1/-71 g (Elfving); Geta: Kasberg ster.; Saltvik: 
Langhergsöda Orrdalsklint Q ster. (S. O. Lindb.), Längbergsöda skog fler 
städes och vid Kvarnsjön 4, Kasberg 9 ster. och Berdtby m. col. 

Marsupella sparsifolia (Lindb.). — Syn. Sarcosc. sparsifolius 
Hartm. Sk. fl. p. 129. Nardia sparsifolia Lindb. M. scand. p. 10. 
— Exs. Lindb. et Lackstr. Hep. Scand. exs. n. 21. 


1) Tjena betecknar pä Aland ett litet, af gungflyn omgifvet skogsträsk. 
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Mycket sällsynt. Förekommer på fuktiga flatberg och 
branta bergvåggar samt å grusjord. 


Saltvik: å berg vid vågen emellan Berdtby och Längsjö m. fr. 18/,90, 
Hagagärd vid Herrdalsmossen å grusjord 3 18/392. 


Marsupella Funckii (W. M.) Dum. — Syn. Sarcosc. Funckii 
Hartm. Sk. fl. p. 129. Nardia Funckii Lindb. M. Scand. p. 10. 

Denna sällsynta art, som växer förnåmligast på skogsstigar 
och vägkanter, har jag anträffat vid vägen emellan Berdtby och 
Sonröda säteri i Saltvik ster. 5/,.77. 


Alicularia scalaris (Schrad.) Corda. — Syn. Nardia scalaris 
Lindb. M. scand. p. 8. 

Är ganska!) allmän och uppträder under mänga former 
å sandblandad lerjord, å vägkanter, i diken och vid gångstigar, 
men är nog sällsynt m. fr. 

Sund: 21.71 (Elfving) Wivasteby, Kulla och Tosarby; Saltvik: 
Kvarnbo, Kuggböle, Liby, Fremmanby, Hullby, Berdtby m. fl. st; Ham- 
marland: Hellesby (H. Lindb.). 

Alicularia minor (Nees.) Limpr. — Syn. Jungerm. scalaris 
B minor Nees Hep. Eur. I p. 281 (1833). Nardia hæmatosticta 
Lindb. M. scand. p. 8. — Exs. Lindb. et Lackstr. Hep. Scand. n. 18. 

Är mindre allmän än föregäende och förekommer pä 
lika lokaler som denna, men anträffas oftare m. fr. 

Sultvik: Längbergsöda 185/4376 (B. Lindb.), Sonröda vid vägen, Lafs- 
höle i äkerdiken, Andtböle utmark nära Lafsböle, Borgboda, Berdtby, Frem- 
manby, Hullby och Rangsbv, Kvarnbo Bäckäng i diken; Geta: Olofsnäs 
i en sandgrop. 

Var. suberecta Lindb. Syn. Nardia hæmatosticta var. sub- 
erecta Lindb. M. Scand. p. 8. Förekommer pä enahanda lokaler 
som hufvudarten, men fordrar mer skugga och fuktighet; den 
är äfven mer sällsynt. 

Sund: Kulla i en sandgrop nära socknerän %/,84, Mängstekta; Salt- 
vik: Kvarnbo i diken. 

Alicularia insecta (Lindb.). — Syn. Nardia insecta Lindb. 
M. scand. p. 3. 


1) Enår ordet »ganska» i Finland åfven torde användas i annan be- 
märkelse, mä här nämnas att detsamma här angifver en förstärkning af efter- 
följande egenskapsord. | 
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Växer helst på fin sandjord i diken och å vägkanter m. m. 
Då denna art först under senaste tid blifvit känd är dess 
utbredning ännu mindre bekant. Pä grund af de iakttagelser 
jag gjort om dess förekomst, anser jag dock att arten här icke 
är särdeles sällsynt, dä ej sä fä växtlokaler pä senaste är blifvit 
uppdagade. 


Kaalaas anför i sitt förtjenstfulla arbete »Lefvermosernes 
udbredelse i Norge» att denna art stär Alicularia minor mycket 
nära och att Alicularia insecta mähända är blott en varietet 
eller underart af densamma, en äsigt som jag delar, ehuru 
jag, af det mig till hands varande materialet, ej haft svärt 
att urskilja närvarande form frän Alicularia minor. 

Saltvik: Fremmanby i äkerdiken m. col. 18/,83, Hullby i diken, 


Kuggböle, Rangsby flerestädes, Kvarnbo Skarpäng i äkerdiken och Borg- 
boda vid vågen. 


Plagiochila asplenioides (L.) Dum. 

Ar nog allmän i fuktig skog vid bergsrötter, å klippvaggar, 
emellan stenar och klippblock, å jord o. s. v. Frukt och col. 
äro dock mycket sparsamma. P. asplenioides uppträder under 
manga former, såsom f. a. major Nees, y minor Nees och «. 
heterophylla Nees, som alla förekomma på Åland. Arten år 
tagen m. fr. och col. från nedannåmda lokaler: 

Saltvik: Liby berg 10/64, Kuggböle i Juni 1887, Kvarnbo skog 2:88. 


Scapania nemorosa (L.) Dum. — Syn. Martinellia nemorosa 
Lindb. M. scand. p. 6. 

Växer pä mer eller mindre skuggiga klippor och stenar, 
mera sållan å jord och år nog sållsynt. 

Finström: Ämnäs å berg vid Långsjö 29972, Sund: Jussböle berr 
vid vestra kyrksundet ymnigt: Saltvik: Libv i en liten bäck från Iskärr. 
Haraldshy Bytta-berg. 


Scapania undulata (L.) Dum. — Syn. Mart. undulata Lindb. 
M. Scand. p. 6. 

Förekommer ej sällan å sten, i båckar och pä fuktiga 
klippor, m. m. 


Saltvik: Liby i en skogsbåck ?/,66, Längbergsöda skog flerestädes. 
Lafsböle, Berdtbvvik, Kvarnbo, Kuggböle och vid Åsgårda träsk; Sund: 
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Gesterby; Finström: Grelsbyskog; Geta: Kasberg; Eckerö: Storby 
1 bergen söder om tullhuset. 


Scapania irrigua (Nees.) Dum. — Syn. Mart. irrigua Lindb. 
M. Scand. p. 6. 

Är ganska allmän samt uppträder under mänga former, 
dels i vidsträkta tufvor, dels emellan gräs ä fuktiga lokaler i 
skogsmark, i diken, å vägkanter och i myrar m. m. 

Är här först tagen af C. J. Arrhenius i Eckerö 16463 och i Föglö: 
Degerby °/,63. — Jag har exemplar från öfver 40 våxtstållen från olika 


delar af Aland, men m. fr. blott från Kuggböle enstaka hemman i Salt- 
viks socken. 


Scapania compacta (Roth.) Dum. — Syn. Mart. resupinata 
(L.) Lindb. M. scand. p. 6. 


Denna sällsynta art har jag funnit & fuktiga klippafsatser 
i Liby berg vid Kuggsund i Saltvik 14/,,78, hvarest jag derefter 
flere är samlat arten säväl med col. som med fr. 


Scapania subalpina (Nees.) Dum. — Syn. Mart. subalpina 
Lindb. M. scand. p. 6. 


Liksom föregående år denna art ganska sållsynt. 

Finström: Godby i ett dike vid vägen till Färjsund 1/863 (C. J. 
Arrhenius) och %/171 (Elfving). Sedermera har jag flere år samlat arten å 
samma lokal; Sund: Jussböle skog å stranden af östra kyrksundet %/378. 


Scapania curta (Mart.) Dum. — Syn. Mart. curta Lindb. 
M. scand. p. 6. 

Är nog allmän och våxer å fuktig sandjord vid vågar och 
å dikeskanter, i åldre sandgropar, på berg samt bar lerjord m. m. 

Saltvik: Kuggböle 4/566, Kvarnbo skog å berg, Fremmanby å våg- 
kanter, Lafsböle flerestådes, Liby mosse på rutten ved, Liby, Sjöviks berg 
och Åsgårda; Sund: Jussböle och Gesterby berg, Berg häradsskrifvare bo- 
stille, Hulta och å berg vid östra kyrksundet; Finström: Godby skog pä 


berg vid Färjsund; Jomala: Ingbyberg; Eckerö: Storby pä bergen söder 
om tullhuset; Lemland: Norrby. 


Scapania rosacea (Cord.) Nees. — Syn. Mart. rosacea Lindb. 
M. scand. p. 6. 

År mindre allmån ån föregående och förekommer i diken 
och på vågkanter, förnåmligast å sand- och grusjord. 


Saltvik: Andtböle vid Lafsböle tråsk 1866, Rangsby i en sandgrop 
14/.76 (S. O. Lindb.), Långbergsöda vid Marstena träsk, Berdtby i en sand- 
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«rop Fremmanby och Hullby flerestädes, Kvarnbo i äkerdiken, Kuggböle 
vid Mariekälla, Saltviks prestgärd vid Klockare torpet m. col., Andtböle vid 
Ersberg, i diken nära Sjövik; Sund: Rosenberg och Jussböle berg vid 
vestra kyrksundet. 


Scapania convexa Scop. — Syn. Scap. umbrosa Hartm. Sk. 
fl. p. 132. Mart. Lindb. M. scand. p. 6. 


Uppträder förnåmligast pä ruttna trädstammar och stubbar, 
men äfven ä fuktig jord m. m. Arten i fräga, som ej torde vara 
sä sällsynt här, finnes insamlad frän följande lokaler: 

Saltvik: Liby skog 26/,66 m. col., Kuggböle col., Fremmanby å en 
gångstig, Hjortö Rösberg å murkna stockar m. col, Längbergsöda skog flere- 
städes m. col., Syllöda ster., Fremmanby och Lafsböle m. col.; Finström: 
Tärnebolstad och Bergö ster; Sund: (Elfving), Jussböle berg å rutten ved 
flerestädes m. col., Gesterby vid »tjenan» m. fr. 

Diplophyllum albicans (L.) Dum. — Syn. Jungerm. albicans 
Hartm. Sk. fl. p. 133. 

Här och där pä säväl torra som skuggiga klippväggar och 
afsatser samt ä grusig jord, men högst sällan m. fr. 

Saltvik: Kuggböle berg 1864, Kvarnbo skog, Hjortö Rosberg. 
Berdtby Kloddberg, Haraldsby vid Färjsund, Hullby berg, Sonröda, Toböle 
och Nääs (J. O. B.), Andtböle (Elfving); Sund: Gesterby tjenan i en klipp- 
springa m. col. och fr. (S. O. Lindb.), Rosenberg, Jussböle berg vid vestra 
kyrksundet; Jomala: Kasberg (Elfving), Finström: Godby vid Får 
sund (Elfving;, Bergö i Jåttegrvtan; Wärdö. Wargata; Lemland: Kasber:: 
Geta: Höckböle. 

Diplophyllum taxifolium (Wahlenb.) Dum. — Syn. Jungern. 
ta.rifolia Hartm. Sk. fl. p. 133. 

Nog sållsynt på skuggrika klippvåggar och i bergsprickor. 
företrädesvis i bergstrakter, endast ster. 

Saltvik: Längbergsöda Orrdalsklint 181976 (S. O. Lindb. och J. 
O. B.). Kvarnbo Mörkdalsberg och Kasberg; Geta: Kasberg. 

Diplophyllum ovatum Hook. — Syn. Jungerm. Dicksoni Hartm. 
Sk. fl. p. 133. Jungermania ovata Lindb. M. scand. p. 7. 

Förekommer i smä blägröna tufvor eller inblandad med 
andra mossor pä torra och skuggiga berg och i klyftor. 

Sund: Prestö å berg vid kyrkogärdarna m. col. 4/379; Saltvik: 
a Östra sidan af Kasberg a väggen af en djup klyfta m. col. 15/,83. 

Coleochila Taylori (Ilook.) Dum. — Syn. Jungerm. Taylori 
Hartm. Sk. fl. p. 133; Mylia Taylorı Lindb. Hep. Hib. 1875. 
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> År mera sällsynt på fuktiga klippafsatser och bergväggar 
samt i myrar. | 


Saltvik: Liby 266, Fremmanby skog, Kvarnbo m. fr., Lång- 
bergsöda Orrdalsklint; Geta: Geta berg nära Djupviken m. fr. Sund: 
Jussböle berg vid vestra kyrksundet. 


Coleochila anomala (Hook.) Dum. — Syn. Jungerm. anomala 
Hartm. Sk. fl. 134; Mylia anomala Lindb. M. scand. p. 6. 


En af de allmånnaste arter; förekommer i Sphagnum-myrar 
och kärr; fr. och col. ha ej blifvit anträffade. 


Southbya hyalina (Lyell) Syn. — Jungerm. hyalina Hartm. 
Sk. fl. p. 136. Nardia hyalina Lindb. M. scand. p. 8. 


Denna sällsynta art har anträffats blott i Saltvik: prest- 
garden Kalfhagtorpet 2 ster. 30/488. 


Southbya crenulata (Sm.). — Syn. Jungerm. crenulata Hartm. 
Sk. fl. p. 135. Nardia crenulata Lindb. M. scand p. 8. 


Trifves helst inom skogstrakter och förekommer nog all- 
mänt å torf och sandblandad lerjord, å fuktiga ställen vid våg- 
kanter, i gropar och diken m. m. | | 

Saltvik: Liby skog ster. 2466 och 22/,,88 m. fr., Kvarnbo skog, 
Längbergsöda skog m. fr. (S. O. Lindb. och J. O. B.), Tengsöda Q ster. 
Hullby å en skogsväg, Rangsby vid Kafvelbro, Lafsböle i åkerdiken, Rangsby 
vid Litkroken m. fr., Haga Herrdalsmossen och Berdtby. 


Var. gracillima (Sm.) Lindb. Syn. Jungerm. Genthiana 
Hartm. Sk. fl. p. 135. Nardia crenulata var. gracillima Lindb. 
M. scand p. 8. 

Är mer sällsynt än hufvud-arten och anträffas förnämligast 
pä lerjord å vågkanter och i diken ster. 

Saltvik: Fremmanby 15/;78, Hullby och Randsby; Sund: Kulla 
invid vågen nåra socknerån. 

Aplozia autumnalis (D. C.). — Syn. Jungerm. Schraderi Hartm. 
Sk. fl. p. 13. Jungerm. autumnalis Lindb. M. scand. p. 6. 

Denna sällsynta art har inom omrädet blifvit anträffad ä 
murkna trädstammar och stubbar i barrskog, men torde ock 
förefinnas pä fuktiga ställen ä jord bland andra mossor. 

Saltvik: Längbergsöda skog vid Orrdalsklint m. col. 29/76 (S. O. 


Lindb.), Germundö Södernäs 9 ster. 4/,,88; Finström: Grelsby skog 
28/;80; Jomala: i skogen emellan Jomala by och Ytterby m. col. 11/,77. 
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Aplozia lanceolata (Weis, Schrad.) Dum. — Syn. Jungern. 
lanceolata Hartm. Sk. fl. p. 135. Lindb. M. scand. p. 6. 


Arten förekommer här och där, dels i täta mörkgröna 
tufvor, dels inblandad bland andra mossor pä fuktiga ställen 
i skog och pä rutten ved m. m. 

Saltvik: Liby m. col. 466, Kvarnbo skog flerestädes m. fr., Ger- 
mundö Södernäs m. fr., Toböle skog m. fr., Längbergsöda vid Orrdalsklint 
m. fr., Rangsby, Bergmyra m. col., Tengsöda nära Mora träsk m. col. 
Sund: (Elfving), Gesterby vid »tjenan» m. col; Finström: Grelsby skog 
m. fr. Eckerö: Storby (H. Lindb.). 

Aplozia sphærocarpa (Hook.) Dum. — Syn. Jungerm. sphero- 
carpa Hartm. Sk. fl. p. 135. Jungerm. nana Hartm. Sk. fl. 
p. 35. Jungerm. lurida Lindb. M. scand. p. 6. 


Mycket sällsynt. Hittils funnen i ett åkerdike i Saltvik: 
Lafsböle ster. 75/684 och /s86 m. fr., Liby å fuktig torfjord 
ster. 78/783. 

Aplozia cæspitosa (Lindenb.) Dum. — Syn. Jungerm. cespi- 
ticia Hartm. Sk. fl. p. 136 och Lindb. M. scand. p. 7.-— Exs. Lindb. 
et Lackstr. Hep. scand n. 12. 


Är mindre sällsynt än föregäende; företrädesvis uppträder 
denna lilla Aplozia vid vägkanter, i diken och vid skogstigar 
ä fin ler- och sandblandad jord. 

Saltvik: Kvarnbo Bäckäng i diken m. col. 9/366 och m. fr. 19,85: 


Hullby vid vägen m. col., Fremmanby och Rangsby m. gonid, Hagagard 
Herrdalsmossen m. col.; Sund: Tosarby. 


Jungermania inflata Huds. 
Är en af de allmännaste arter och förekommer pä fuktiga 


stållen å berg, i torfgrafvar och Sphagnummyrar, å kärr och 
å sandjord, men är sälls. med fr., deremot träffas col. ofta. 

Saltvik: Liby berg "66; Hammarland: Skarpnätö Q ster. 
(Elfving), Helsbv Q ster. (H. Lindb.). Med fr. har jag funnit arten i Salt: 
vik: Berdtby vid vågen till Långsjö 1885 och i Hullby skog 18/;83. 1 öfrigt 
år arten af mig samlad från många lokaler. 

Var. heterostipa (Spruce.) Lindb. 

Förekommer på samma lokaler som bufvudarten, men är 
mindre allmän än denna. 

Saltvik: Fremmanby å Kvarnberg %/1,83, Liby skog 18/;84. 
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Jungermania exsecta Schmid. 


Denna art, som år nog sållsynt, upptråder oftast å fuktig 
och torfrik jord samt åfven å vågkanter m. m., men vanligen 
ster. och bårande icke sållan röda gonidie korn. 

Saltvik: Fremmanby 2/,83, Hullby skog, Liby och Kvarnbo flere- 
städes äfven m. fr.; Eckerö: Storby skog (H. Lindb. och J. O. B.). 


Jungermania guinguedentata Huds., Web. 


Är allmän och förekommer dels pä jord, dels pä klippor 
och stenar pä mer och mindre fuktiga ställen, helst i skogar. 


Hammarland: Hellesby %/,63 (C. J. Arrhenius); Finström: 
Godby vid Färjsund (Elfving); Saltvik: Kuggböle berg m. fr., Tengsöda 
vid Mora träsk. Arten år i öfrigt af mig samlad från många lokaler. 


Jungermania lycopodioides Wallr. 

Förekommer sällsynt pä skuggiga klippor och ä jord i skog, 
oftast inblandad med andra mossor. 

Saltvik: Lafsböle O ster. /g74, Kuggböle skog Q ster., Rangsby ster. 


Jungermania Flörkei (W. M.). 


Här och dår å fuktiga klippor och på jord m. m., men 
vanligen ster. 

Sund: Gesterby m. col. /,,66; Saltvik: Lafö Hullby, Sonröda, 
Strömma, Kuggböle och Andtböle, Rangsby, Ersberg; Wårdö: Wargata; 
Finström: vid Färjsund och Tärnebolstad, Bergö (Elfving); Kökar: 
Hamnö; Eckerö: Storhy. 


Jungermania barbata Schmid. 
Är allmän och växer pä torra och skuggiga berg, å tråd- 
stammar och trädrötter, men oftast ster. 


Finström: vid Fårjsund 27/,63 (C.J. Arrhenius); Saltvik: Toböle, 
Lafö, Haraldsby, Fremmanby, Borgö berg m. fl. ställen. 


Jungermania gracilis Schleich. — Syn. J. attenuata Hartm. 
Sk. fl. p. 140. 
Anträffas i skogar pä ruttna trädstammar, pä klippor och 


fuktig jord m. m. 

Hammarland: Hellesby 24/163 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Läng- 
bergsöda skog (S. O. Lindb. och J. O. B.), Orrdalsklint, Kuggböle berg 
m. fr., Rangsby vid Lafsböle träsk och i Bergmyra, Fremmanby skog, Liby 
berg, Borgö berg och Tengsöda, Berdtby skog och Toböle; Finström: 
Godby vid Färjsund; Geta: Dänö; Jomala: Jomala by, Joppe, Mariehamn; 
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Sund: Gesterby berg, Kulla och å berg vid vestra kyrksundet; Eckeri. 
Torp (H. Lindb.). 

Jungermania incisa Schrad. 

Ar inom området ej sällsynt och förekommer med sina |. 
blägröna mattor helst å fuktiga stållen i Sphagnum-myrar å 
rutten stock och trådstubbar, men finnes äfven å fuktig och 
torfaktig jord i barrskog. 

Saltvik: Kvarnbo Mörkdal ster. 4/1966, Kuggböle ster, Prestgärdens 
skog ster., Liby mosse m. col., Germundö Södernås m. col., Asgärda skog 
m. col, Toböle vid träsket m. col., Strömma, Kasberg m. col., Längbergsöda 


skog vid Orrdalsklint m. col; Sund: Kastelholm vid Tjurnäs träsk, Gesterby 
tjenan m. fr; Eckerö: (Elfving); Geta: Kasberg m. fr. 





Jungermania marchica Nees. 
Denna högst sällsynta art är funnen i Sund vid vestra sidan 
af Tjurnäs träsk bland Sphagna %5/176 (S. O. Lindb.) och 8/778. 


Jungermania excisa Dicks. — Syn. J. intermedia var. capi- 
tata Hartm. Sk. fl. p. 139. 

Hår och där på grusig lerig jord, i diken och å vägkanter 
samt bärande ymnigt fr. 

Saltvik: Hullby 15/;73, Prestgärden i äkerdiken, Andtböle å fuktig 
jord nära Ersberg och vid vägen till Lafsböle, Rangsby i äkerdiken, Sonröda, 
Asgärda vid träsket, Lafö, Kvarnbo skog och Haraldsby. 


Jungermania Limprichtii Lindb. — Syn. J. intermedia Nartm. 
Sk. fl. p. 139. 

Har ungefär samma utbredning som föregäende, men fin- 
nes äfven å jordbetäckta berg m. m. Anträffas vanligen m. col. 
och m. fr. höst- och värmänaderna. 

Saltvik: Kvarnbo i äkerdiken 7/972, Prestgärden flerestådes i åker 
diken och å humusjord pä berg; Liby flerestädes å fuktig jord, Lafsböle 
flerestädes, Rangsby Warggropen och vid Kafvelbro, Hullby i en sandgrop: 
Sund: Berg å vägkanter och vid Kulla by. 


Jungermania socia Nees. 

Pä skuggiga torra klippor och stenar inblandad med andra 
mossor uppträder denna art sparsamt och alltid m. coles. samt 
oftast fruktbärande. 

Saltvik: Rangsby Ersberg 91776 (S. O. Lindb.), Fremmanby, Liby 
skog, Tengsöda vid Mora träsk; Sund: Berg, Tosarby; Finström: Godby 
vid Färjsund. 
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Jungermania bicrenata Schmid. — Exs. Lindb. et Lackstr. 
3p. Scand. n. 13. 


Förekommer hår och dår å sand- och grusjord i diken, 
vågkanter och skogsstigar; antråffas alltid med col. samt m. fr. 
. våren och hösten. 

Saltvik: prestgården 171974, Rangsby Litkroken, Kvarnbo Bäckäng 
diken, Fremmanby flerestädes, Hullby i en sandgrop, Borgboda å väg- 
nter, Liby vid vägen, Lafsböle, Asgärda, Toböle, Längbergsöda; Eckerö: 
orby; Sund: Kulla i en sandgrop, Berg, häradsskrifvare boställe å en 
mmal väg. 

Jungermania alpestris Schleich. Denna art är mera sällsynt 
h växer å såväl torra som vata bergväggar, dels i egna tufvor 
:ls inblandad med andra mossor. Frukt och col. ej anträffade. 

Finström: Godby vid Fårjsund 8/76 (S. O. Lindb.); Saltvik: 
iggböle och Liby berg, Toböle, Rangsby, Ersberg; Sund: Jussböle 
rg vid vestra kyrksundet, Gesterby vid tjenan, Prästö å berg vid Kyrko- 
rdarna. 

Jungermania Wenzelii Nees. 

Denna högnordiska art har af mig blifvit funnen å vestra 
randen af Lafsböle träsk i Saltvik /s66 ster. 


Jungermania longidens Lindb. 

Förekommer här och där pä mossbetäckta ställen, torra 
uggiga bergväggar samt murkna trädstammar och stubbar, 
‘Ist i barrskog. 

Saltvik: Långbergsöda vid Orrdalsklint å ruttna stockar m. col. 29/,76 
. O. Lindb.), Germundö Södernäs m. fr., Kvarnbo skog ster, Fremmanby 
h Kuggböle ster., Hjortö och Ryssböle ster.; Sund: Gesterby vid tjenan 
. col., Jussböle berg vid vestra kyrksundet m. col; Eckerö: Marby 
herg. 

Jungermania guttulata Lindb. 

Enligt det material, jag haft att tillgå af närvarande art, 
ir jag kommit till samma åsigt som B. Kaalaas uttalat i sitt ar- 
te Lefvermosernas udbredelse i Norge (Kristiania 1893), 
t denna mossa synes stä mindre former af Jung. porphyroleuca 
ycket nära och att bladcellernas förtjockning år i hög grad varie- 
nde hos sistnämnda samt att former finnas hos denna, hvars celler 
'o lika starkt collenchymatiska som hos Jung. guttulata. Den enda 
kra skilnaden emellan dessa arter vore att Jung. guttulata saknar 
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gonidier, nägot som synes vanskligt säsom grund för dess bibe- 
hällande som egen art. Emellertid upptages den här pä grund 
af Lindbergs auktoritet. 


Som mossan i fråga först pä senaste tid blifvit urskiljd 
kan endast nedannämde våxtstållen uppgifvas, dock torde den 
vid en närmare undersökning af omrädets mossflora befinnas 
ha en större utbredning. 

Saltvik: Lafsböle m. col. 11/,,66, Länggärda Kasberg m. col., Kugg- 
böle skog m. col. Förekommer allestädes å rutten ved. 

Jungermania porphyroleuca Nees. 

Är ej sällsynt och växer företrädesvis ä rutten ved, men 
uppträder äfven pä sandblandad jord och skuggiga klippor. 
Anträffas oftast m. col. 

Eckerö: 16463; Föglö: Degerby 91,63; Finström: Godby (C. J. 
A rrhenius); Saltvik: Kuggböle och Fremmanby skogar, Sonröda, Läng- 
b ergsöda och Lafsböle; Sund: vid Tjurnäs träsk och i Gesterby skog. 


Jungermania ventricosa Dicks. 

Är en bland de allmännaste Jungermania arter och före- 
kommer dels i egna tufvor, dels inblandad med andra mossor 
å jord i skog, å mer eller mindre fuktiga klippor, å fuktig sand 
och i myrar, å skogsstigar och vågkanter m. m. 

Först af mig tagen i Saltvik vid Haraldsby %/,66. 1 öfrigt samlad 
fran många lokaler; oftast m. col. 

Jungermania obtusa Lindb. 

Förekommer å något fuktiga stållen i skog och å skugg- 
rika berg, helst inblandad med andra mossor, och vanligen ster. 

Saltvik: Fremmanby skog å en backsluttning mot Ersberg m. col. 
77/379 samt m. fr. 5/,,85; Kuggböle, Liby och Kvarnbo skogar. 

Jungermania Rutheana Limpr. — Syn. J. lophocoleoides Lindb. 
in Meddel. Soc. pr. Faun. et Fl. fenn. 14 p. 66. (1887). 
J. Hornschuchii (non Nees.) auct. scand. 

Är sällsynt och förekommer pä mycket fuktiga ställen 
i sumpor, gungflyn och myrar, oftast tillsammans med Sphag- 
num arter. 


Sund: Gesterby skog ster. 18/,74, Jussböle vid östra kyrksundet m. 
col. %/,78; Finström: Attböle Stortråsk ster. 
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Jungermania Kaurini Limpr. 


Denna inom omrädet högst sällsynta art har blott blifvit 
funnen å södra stranden af Kvarnbo träsk i Saltvik pä sand- 
blandad humusjord ster. %/:78. 


Jungermania heterocolpos Thed. — Syn. J. Mülleri *hete- 
rocolpos Hartm. Sk. fl. p. 137. 


Förekommer hår och dår, helst å kalkhaltigt underlag på 
mer eller mindre fuktiga klippor, fuktig jord och trådrötter, men 
har sållan col. och fr.; deremot år arten oftast gonidiebårande. 

Eckerö: Storby flerestädes kring tullkammaren ster. 2/,73; Saltvik: 
Kvarnbo å trädrötter, Sjövik berg, Lafsböle, Rangsby vid Bergmyra och 
Åsgårda tråsk, Vermundö Södernås, Tengsöda å stranden af Tvårsjön; Sund: 
Gesterby skog och å alrötter vid tjenan, Jussböle berg vid vestra kyrksun- 
det flerestådes m. col; Jomala: Österkalmar berg vid Lumparen; Fin- 
ström: Grelsby. 


Jungermania Kunzeana Hüb. — Syn. J. plicata *Kunzeana 
Hartm. Sk. fl. p. 137. 


Är ej sållsynt och upptråder här och där på mer och 
mindre skuggiga klippväggar och ä sumpiga ställen i skog 
och myrar. 

Finström: Godby å berg vid Färjsund %/,71 (Elfving) Godby skog 
flerestädes, Ämnäs å berg; Lemland: Nätö; Sund: Jussböle berg vid 
vestra kyrksundet m. col., vid Tjurnäs träsk och Björby; Saltvik: Frem- 
manby å berg, Åsgårda Kasberg, Långbergsöda skog vid Kvarnsjön, Rangsby 
vid Basstjena, Haraldsby vid Fårjsund, Kvarnbo skog, Kuggböle berg fle- 
restädes, Liby berg m. col; Brändö: Lappo (S. O. Lindb.); Eckerö: 
Storby (H. Lindb.). 

Var. plicata (Hartm.). — Syn. J. plicata Hartm. Sk. fl. p. 137. 

Förekommer på samma lokaler som hufvudarten men år 
mera sållsynt ån denna. 

Sund: Gesterby /g72; Saltvik: Sonröda, Kuggböle och Liby berg, 
Längbergsöda Orrdalsklint; Finström: Godby; Eckerö: Torp. 


Jungermania saxicola Schrad. — Exs. Lindb. et Lackstr. Hep. 
Scand. n. 14. 
Är mera sällsynt och förekommer pä torrare skuggrika 


bergväggar och klippstycken. 
Tagen 1863 utan närmare angifven lokal (C. J. Arrhenius). Saltvik: 
Liby Berg, Haraldsby skog vid Kuggsund; Wårdö: Wargata. 
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gonidier, nägot som synes vanskligt säsom grund för dess bibe- 
hållande som egen art. Emellertid upptages den här pä grund 
af Lindbergs auktoritet. 


Som mossan i fråga först pä senaste tid blifvit urskiljd 
kan endast nedannämde växtställen uppgifvas, dock torde den 
vid en närmare undersökning af områdets mossflora befinnas 
ha en större utbredning. 

Saltvik: Lafsböle m. col. 11/,,66, Länggärda Kasberg m. col., Kugg- 
bile skog m. col. Förekommer allestädes å rutten ved. 

Jungermania porphyroleuca Nees. 

Är ej sällsynt och växer företrädesvis ä rutten ved, men 
uppträder äfven pä sandblandad jord och skuggiga klippor. 
Anträffas oftast m. col. 

Eckerö: 19463; Föglö: Degerby 9/63; Finström: Godby (C. J. 
Arrhenius); Saltvik: Kuggböle och Fremmanby skogar, Sonröda, Lång 
b ergsöda och Lafsböle; Sund: vid Tjurnäs träsk och i Gesterby skog. 


Jungermania ventricosa Dicks. 

Ar en bland de allmännaste Jungermania arter och före 
kommer dels i egna tufvor, dels inblandad med andra mossor 
å jord i skog, å mer eller mindre fuktiga klippor, å fuktig sand 
och i myrar, å skogsstigar och vågkanter m. m. 

Först af mig tagen i Saltvik vid Haraldsby %/,66. I öfrigt samlad 
från många lokaler; oftast m. col. 

Jungermania obtusa Lindb. 

Förekommer å något fuktiga ställen i skog och å skugg 
rika berg, helst inblandad med andra mossor, och vanligen ster. 

Saltvik: Fremmanby skog å en backsluttning mot Ersberg m. cul. 
2/4379 samt m. fr. 5/1580; Kuggböle, Liby och Kvarnbo skogar. 

Jungermania Rutheana Limpr. — Syn. J. lophocoleoides Lindb. 
in Meddel. Soc. pr. Faun. et FI. fenn. 14. p. 66. (1887: 
J. Hornschuchii (non Nees.) auct. scand. 

År sållsynt och förekommer på mycket fuktiga ställen 
i sumpor, gungflyn och myrar, oftast tillsammans med Sphag 
num arter. 


Sund: Gesterby skog ster. 19,74, Jussböle vid östra kyrksundet m. 
col. 20/,78; Finström: Attböle Stortråsk ster. 
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Jungermania Kaurini Limpr. 


Denna inom omrädet högst sällsynta art har blott blifvit 
funnen ä södra stranden af Kvarnbo träsk i Saltvik pä sand- 
blandad humusjord ster. %/578. 


Jungermania heterocolpos Thed. — Syn. J. Mülleri *hete- 
rocolpos Hartm. Sk. fl. p. 137. 


Förekommer här och där, helst ä kalkhaltigt underlag pä 
mer eller mindre fuktiga klippor, fuktig jord och trädrötter, men 
har sällan col. och fr.; deremot är arten oftast gonidiebärande. 

Eckerö: Storby flerestädes kring tullkammaren ster. 9/9573; Saltvik: 
Kvarnbo ä trädrötter, Sjövik berg, Lafsböle, Rangsby vid Bergmyra och 
Äsgärda träsk, Vermundö Södernäs, Tengsöda ä stranden af Tvärsjön ; Sund: 
Gesterby skog och ä alrötter vid tjenan, Jussböle berg vid vestra kyrksun- 
det flerestädes m. col; Jomala: Österkalmar berg vid Lumparen; Fin- 
ström: Grelsby. 


Jungermania Kunzeana Häb. — Syn. J. plicata *Kunzeana 
Hartm. Sk. fl. p. 137. 


Är ej sållsynt och upptråder hår och dår på mer och 
mindre skuggiga klippvåggar och å sumpiga stållen i skog 
och myrar. 

Finström: Godby å berg vid Fårjsund ™/,71 (Elfving) Godby skog 
flerestådes, Ämnäs å berg; Lemland: Nåtö; Sund: Jussböle berg vid 
vestra kyrksundet m. col., vid Tjurnås träsk och Björby; Saltvik: Frem- 
manby å berg, Åsgårda Kasberg, Långbergsöda skog vid Kvarnsjön, Rangsby 
vid Basstjena, Haraldsby vid Fårjsund, Kvarnbo skog, Kuggböle berg fle- 
restådes, Liby berg m. col; Brändö: Lappo (S. O. Lindb.); Eckerö: 
Storby (H. Lindb.). 

Var. plicata (Hartm.). — Syn. J. plicata Hartm. Sk. fl. p. 137. 

Förekommer på samma lokaler som hufvudarten men år 
mera sållsynt ån denna. 

Sund: Gesterby /g72; Saltvik: Sonröda, Kuggböle och Liby berg, 
Långbergsöda Orrdalsklint; Finström: Godby; Eckerö: Torp. 


Jungermania saxicola Schrad. — Exs. Lindb. et Lackstr. Hep. 


Scand. n. 14. 

Är mera sällsynt och förekommer på torrare skuggrika 
bergvåggar och klippstycken. 

Tagen 1863 utan nårmare angifven lokal (C. J. Arrhenius). Saltvik: 
Liby Berg, Haraldsby skog vid Kuggsund; Wårdö: Wargata. 
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Jungermania Michauxii Web. 
Är sällsynt och uppträder pä nägot skuggiga klippor, men 
äfven pä förruttnade trädstammar och stubbar. 


Saltvik: Liby mosse m. col. (S. O. Lindb.), Kuggböle skog å rut- 
ten ved m. col. 


Var. procerior. 


Endast anträffad å bergvåggar och synes inom Äland 
vara mindre sällsynt än hufvudarten. 

Geta: å berg vid Djupviken 19,71 (Elfving); Sund: Jussböle å berg 
vid vestra kyrksundet m. col; Saltvik: Kuggböle och Liby berg m. col, 
Strömma vid Wärkviken m. col; Finström: Godby å berg vid Fårjsund 
Q ster. (Kihlman); Geta: vid Djupviken. 


Jungermania minuta Crantz. — Exs. Lindb. et Lackstr. Hep. 
scand. n. 15 a, b, c. 
Förekommer här och där pä bergväggar och klippstycken, 


mera sällan å jord., ster. 


Geta: vid Djupviken %/,63 (C. J. Arrhenius), Snäckö; Saltvik: 
Andtböle Borgö berg, Rangsby Ersberg, Strömma Tengsöda å berg vid 
Mora träsk, Hjortö Rösberg, Haraldsby och Liby berg vid Kuggsund; Sund: 
Gesterby berg vid tjenan; Jomala: Kasberg (Elfving och J. O. B.). 


Var. gemmipara Nees. 
Är mera sällsynt än hufvudarten. Endast funnen frän 
nedannämda 2:ne lokaler: 


Geta: å berg nära Kuggsund 16775 (Hult och Tikkanen); Saltvik. 
Haraldsby berg nära Kuggsund %/,85. 


Cephalozia Helleriana (Nees.) Limpr. — Syn. Jungerm. Hel- 
leriana Hartm. Sk. fl. p. 140. 
På skuggiga och fuktiga ställen i barrskog å rutten ved 


Q 


och stubbar, men företrädesvis å murkna granstammar. Arten 
som är nog sällsynt och ofta ster. utvecklar i riklig mängd röda 
gonidier. 

Saltvik: Längbergsöda skog flerestådes vid Orrdalsklint m. ce 
19/-76, Åsgårda Kasberg, Berdtby skog m. fr., Kuggböle skog m. fr., Kvarnb: 
skog, Toböle m. col., Liby mosse m. col., Germundö Södernäs och Nyske: 


in. col., Haraldsby skog m. col; Finström: Grelsby skog ster.; Ecker: 
Torp (H. Lindb.). 


Cephalozia fluitans (Nees.) Spruce. — Syn. Ceph. obtusilom 
Lindb. Bot. Not. 1872. p. 167. och M. scand. p. 3. 
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Förekommer i myrar och gungflyn bland Sphagnum arter, 
dels i lösa mattor dels i enskilda exemplar och vanligen ster. 


Sund: Gesterby vid tjenan 19/66, Kastelholm, vid Tjurnäs träsk 
m. fr.; Saltvik: Längbergsöda i kärr vid Orrdalsklint (S. O. Lindb.), Frem- 
manby Iskärr; Finström: Godby träsk m. fr. 


Cephalozia curvifolia (Dicks.) Dum. -— Syn. Trigonanthus 
curvifolius Hartm. Sk. fl. p. 143. 

Denna vackra art uppträder företrädesvis i fuktig barrskog 
å ruttna stockar ofta i sållskap med Cephalozia Helleriana, men 
mera sållan med col. och fr. 

Saltvik: Långbergsöda i kärr vid Orrdalsklint ster. 19/,76 (S. O. 
Lindb., J. O. B.), Toböle och Kvarnbo skog, Germundö Södernås och Ha- 
raldsby skog; Finström: Grelsby skog och Godby. 

Cephalozia bicuspidata (L.) Dum. — Syn. Trig. bicuspidatus 
Hartm. Sk. fl. p. 143. 

Är den mest allmånna af alla våra Cephalozia arter och 
förekommer å lokaler af olika beskaffenhet på mer och mindre 
fuktig jord, på ruttna stockar och trådrötter, å skogsstigar och 
ofruktbar jord i skog m. m. 

Kökar: Ofverboda m. col. 27/,69. I öfrigt samlad af mig från om- 
kring 40 lokaler. Frukt och col. ej sållsynta. 

Cephalozia Lammersiana (Nees.) Spruce. — Syn. Trig. bicusp. 
var. Lammersiana Hartm. Sk. fi. p. 143. 

Denna art, som står Ceph. bicuspidata mycket nåra, år inom 
området ånnu litet kånd. De enda våxtstållena åro: 

Saltvik: Sonröda 12/,78, Germundö, Södernäs, Kvarnbo skog; Sund: 
Wivasteby å sandjord. 

Cephalozia media Lindb. — Syn. Trig. connivens Hartm. Sk. 
fl. p. 143 pro maxim. parte. 

Är ej sållsynt i myrar bland upplösta Sphagna å fuktig 
torfjord, rutten ved och stubbar, men mera sållan på fuktiga klippor. 

Saltvik: Hjortö m. col. 8/,66, Haga Bergön 19/,,66, Toböle skog 
m. col., Längbergsöda skog flerestädes m. col., Hullby äng m. col., Liby 
vid Iskärr och i mossen m. col., Kvarnbo skog flerestädes m. col., Kugg- 
böle, Germundö ä rutten ved m. col., Toböle, Lafsböle m. col., Berdtby vid 
Längsjö;. Finström: Gresby skog m. col.; Godby vid Färjsund; Sund: 
Jussböle skog vid östra kyrksundet m. col., Björby å rutten ved m. col., 
Gesterby vid tjenan; Lemland: Norrbyudden m. col; Wårdö: Wargata. 
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Jungermania Michauxii Web. 

Är sällsynt och uppträder pä nägot skuggiga klippor, men 
äfven pä förruttnade trädstammar och stubbar. 

Saltvik: Liby mosse m. col. (S. 0. Lindb.), Kuggböle skog å rut- 
ten ved m. col. 

Var. procerior. 

Endast anträffad & bergväggar och synes inom Äland 
vara mindre sällsynt än hufvudarten. 

Geta: å berg vid Djupviken 19/,71 (Elfving); Sund: Jussböle å berg 
vid vestra kyrksundet m. col; Saltvik: Kuggböle och Liby berg m. col. 
Strömma vid Wärkviken m. col.; Finström: Godby å berg vid Fårjsund 
Q ster. (Kihlman); Geta: vid Djupviken. 

Jungermania minuta Crantz. — Exs. Lindb. et Lackstr. Hep. 
scand. n. 15 a, b, c. 

Förekommer här och där pä bergväggar och klippstycken. 
mera sällan & jord., ster. 


Geta: vid Djupviken %/,63 (C. J. Arrhenius), Snäckö; Saltvik: 
Andtböle Borgö berg, Rangsby Ersberg, Strömma Tengsöda å berg vid 
Mora träsk, Hjortö Rösberg, Haraldsby och Liby berg vid Kuggsund; Sund: 
Gesterby berg vid tjenan; Jomala: Kasberg (Elfving och J. O. B.). 


Var. gemmipara Nees. 
Är mera sällsynt än hufvudarten. Endast funnen frän 
nedannämda 2:ne lokaler: 


Geta: å berg nära Kuggsund 19775 (Hult och Tikkanen); Saltvik. 
Haraldsby berg nära Kuggsund %/185. 


Cephalozia Helleriana (Nees.) Limpr. — Syn. Jungerm. Hel- 
leriana Hartm. Sk. fl. p. 140. 

På skuggiga och fuktiga ställen i barrskog å rutten ved 
och stubbar, men företrädesvis å murkna granstammar. Arten 
som är nog sällsynt och ofta ster. utvecklar i riklig mängd röda 
gonidier. 

Saltvik: Längbergsöda skog llerestådes vid Orrdalsklint m. cv: 
19/.76, Asgårda Kasberg, Berdtby skog m. fr., Kuggböle skog m. fr., Kvarnbo 
skog, Toböle m. col., Liby mosse m. col., Germundö Södernäs och Nysku: 
m. col., Haraldsby skog m. col.; Finström: Grelsby skog ster.; Eckerö 
Torp (H. Lindb.). 

Cephalozia fluitans (Nees.) Spruce. — Syn. Ceph. obtusilom 
Lindb. Bot. Not. 1872. p. 167. och M. scand. p. 3. 
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Förekommer i myrar och gungflyn bland Sphagnum arter, 
dels i lösa mattor dels i enskilda exemplar och vanligen ster. 


Sund: Gesterby vid tjenan 18/,66, Kastelholm, vid Tjurnäs träsk 
m. fr.; Saltvik: Långbergsöda i kärr vid Orrdalsklint (S. O. Lindb.), Frem- 
manby Iskärr; Finström: Godby träsk m. fr. 


Cephalozia curvifolia (Dicks.) Dum. -— Syn. Trigonanthus 
curvifolius Hartm. Sk. fl. p. 143. 

Denna vackra art uppträder företrädesvis i fuktig barrskog 
å ruttna stockar ofta i sållskap med Cephalozia Helleriana, men 
mera sällan med col. och fr. 

Saltvik: Längbergsöda i kärr vid Orrdalsklint ster. 19/76 (S. O. 
Lindb., J. O. B.), Toböle och Kvarnbo skog, Germundö Södernäs och Ha- 
raldsby skog; Finström: Grelsby skog och Godby. 

Cephalozia bicuspidata (L.) Dum. — Syn. Trig. bicuspidatus 
Hartm. Sk. fl. p. 143. 

Är den mest allmänna af alla vära Cephalozia arter och 
förekommer ä lokaler af olika beskaffenhet pä mer och mindre 
fuktig jord, pä ruttna stockar och trådrötter, å skogsstigar och 
ofruktbar jord i skog m. m. 

Kökar: Öfverboda m. col. 27/,69. I öfrigt samlad af mig från om- 
kring 40 lokaler. Frukt och col. ej sällsynta. 

Cephalozia Lammersiana (Nees.) Spruce. — Syn. Trig. bicusp. 
var. Lammersiana Hartm. Sk. fi. p. 143. 

Denna art, som står Ceph. bicuspidata mycket nåra, år inom 
området ånnu litet kånd. De enda våxtstållena åro: 

Saltvik: Sonröda 19/,78, Germundö, Södernås, Kvarnbo skog; Sund: 
Wivasteby å sandjord. 

Cephalozia media Lindb. — Syn. Trig. connivens Hartm. Sk. 
fl. p. 143 pro maxim. parte. 

Är ej sållsynt i myrar bland upplösta Sphagna å fuktig 
torfjord, rutten ved och stubbar, men mera sållan på fuktiga klippor. 

Saltvik: Hjortö m. col. 8,66, Haga Bergön 19/,,66, Toböle skog 
m. col., Längbergsöda skog flerestådes m. col., Hullby äng m. col., Liby 
vid Iskärr och i mossen m. col., Kvarnbo skog flerestädes m. col., Kugg- 
böle, Germundö ä rutten ved m. col., Toböle, Lafsböle m. col., Berdtby vid 
Långsjö;. Finström: Gresby skog m. col.; Godby vid Färjsund; Sund: 
Jussböle skog vid östra kyrksundet m. col., Björby å rutten ved m. col., 
Gesterby vid tjenan; Lemland: Norrbyudden m. col; Wärdö: Wargata. 
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Lophocolea bidentata (L.) Dum. 


Arten är ytterst sällsynt och, ehuru särskildt eftersökt, har 
jag anträffat densamma endast å en lokal, nåml. i Saltvik: 
Germundö Södernås i barrskog bland gräs och förruttnade 
växtämnen ster. 8/1985. 


Lophocolea minor Nees. 


Här och där å lera och sandig jord i diken och gropar 
samt å trädstammar, men högst sällsynt m. fr., deremot alstrar 
arten gonidier i mängd pä bladens kanter. 

Saltvik: Fremmanby å björk 18/,66, Prestgärden å jord, Andtböle 
Borgö å trädrötter, Rangsby i äkerdiken, Haga Norrholmen, Kvarnbo Skarp 
äng m. col., Mörkdalsberg, Kuggböle i åkerdiken, Bergön; Hammarland: 
Skarpnätö (Arrhenius et Elfving); Finström: Godby vid Färjsund. 


Lophocolea heterophyllä (Schrad.) Dum. 

Har samma utbredning som föregäende och förekommer 
helst i barrskog å ruttna trädstammar och stubbar, åfven å 
fuktig jord i diken och å gångstigar; anträffas vanligen med 
fr. och col. 

Finström: Godby vid träsket %9/163 (C. J. Arrhenius), Grelsby å jord 
i klippspringor; Saltvik: Kuggböle och Fremmanby skogar, Liby, Kvarnbo 
flerstädes, Prestgården. Germundö Södernäs, Berdtby Haraldsby, Längbergs- 


öda och Sonröda; Sund: Gesterhy; Jomala: Jomalaby; Mariehamn; Geta: 
Olofsnäs och Snäckö; Lemland: Lemböle. 


Harpanthus Flotovianus Nees. — Exs. Lindb. et Lackstr. 
Hep. Scand. n. 8 a, b. 


Denna egentligen ä fuktiga ställen i fjälltrakter uppträdande 
art har inom området blifvit funnen å följande växtställen: 

Sund: vid Gesterby tjenan 14/176 (S. O. Lindb.); Saltvik: Asgarla 
vid träsket, Lafsböle vid Basstjena, Boxö vid Röfvarberg, Liby och Kvarnln 
skogar i kärr, Längbergsöda; Eckerö: Torp. (H. Lindb.). 

Chiloscyphus polyanthos (L.) Corda. 

Förekommer här och där på vata ställen vid kiirrkanter 
bland grås, i diken, å klippor och vid båckar. 

Sund: Gesterby vid tjenan */476 (J. O. B.) och 2/76 (S. O. Lindh. 
Kulla; Finström: Atthöle Storträsk och Strömsvik; Saltvik: Kvamb 
vid häcken. 
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Var. pallescens (Ehrh.). 

Har samma utbredning som hufvudarten och växer jemväl 
a samma lokaler som denna. 

Saltvik: Kuggböle i äkerdiken m. col. 18/.66, Lafsböle å fuktig jord 
och i åkerdiken m. fr., Haraldsby, Germundö Södernås m. fr. Berdtby ång, 
Långbergsöda vid Orrdalsklint: Sund: Rosenberg och vid Östra kyrksundet 
samt i Tosarby. | 


Geocalyx graveolens Nees. 

Är mera sällsynt än föregäende art och förekommer på 
mycket väta ställen, dels i egna tufvor, dels inblandad med andra 
mossor i myrar, vid källor, pä ruttna stockar och trädrötter, 
men mera sällan ä klippor. Fr. och col. ytterst sällsynta. 

Eckerö: Storby i kärr söder om tullkammaren 12/,71 (Elfving); 
Saltvik: Toböle skog m. col., Liby mosse ä rutten ved, Germundö Söder- 
näs, Kvarnbo skog, Haraldsby, Boxö ä berg, Nääs vid träsket; Finström: 
Grelsby; Mariehamn å alrötter. 


Cincinnulus calypogea (Radd.). — Syn. Kantia calypogea 
Lindb. M. scand. p. 

Hårtills endast känd tran Fremmanby i Saltvik samlad 
i fuktiga diken i maj 1872. Antagligt år att arten icke år sa 
sållsynt, ehuru denna för sin likhet med följande art blifvit 
förbisedd. 


Cincinnulus trichomanis (L.). — Syn. Calypogea trichomanis 
Hartm. Sk. fl. p. 146. Kantia trichomanis Lindb. M. scand. p. 4. 

Allmänt förekommande å torf och sandjord, fuktiga och 
torra ställen, pä tufvor i myrar, under trädrötter, i jordhälor, 
längs skogsstigar och diken samt pä förruttnade löf och kvistar. 
Frukt och col. äro sällsynta. 

Saltvik: Hjortö 8/,66 (J. O. B.), Långbergsöda (S. O. Lindb.), Lafsböle, 
Fremmanby, Haraldsby vid vägen och Liby mosse m. fr; Finström: 
Godby (C. J. Arrhenius); Sund: Tjurnäs träsk (S. O. Lindb.). 

Lepidozia reptans (L.) Dum. 

Nog allmän och våxer å fuktig jord helst i skog å träd- 
rötter, pä ruttna stammar och stubbar, löf och växtämnen, men 
äfven å klippor bland andra mossor. Fr. och col. förekomma 
mindre allmänt. 


Eckerö: Storby P/,63 (C.J. Arrhenius); Sund: Gesterby vid tjenan 
m. fr. 21/66; Saltvik: Fremmanby, Andtböle m. fr., Kuggböle berg, Ha- 


28 J. O. Bomansson, Älands mossor. 


raldsby, Germundö Södernäs m. fr; Finström: Godby (C. J. Arrhenius;; 
Geta: Höckböle berg m. fr; Lemland: Lemböle berg. 


Lepidozia setacea (Web.) Mill. — Syn. Jungerm. setacea 
Hartm. Sk. fl. p. 142. 

Är sällsynt; förekommer ä torfjord i Sphagnum-myrar. 
å äldre mossor och ruttna stubbar, ofta i sållskap med Mylia 
anomala och Cephalozia-arter, men vanligen ster. 

Eekerö: Storby 12471 (Elfving); Sund: Tjurnäs träsk var. sertu- 
lioides */,76 (S. O. Lindb.); Gesterby vid tjenan (S. O. Lindb.); Saltvik 
Liby Iskärr m. col., Asgårda Kasbergs mossen m. fr, Toböle vid tjenan, 
Berdtby vid Längsjö; Geta: Höckböle och Geta berg å torfjord. 


Pleuroschisma trilobatum (1..) Dum. — Syn. Mastigobryum trilo- 
batum Hartm. Sk. fl. p. 146. Bazzania trilobata Lindb. M. scand. 
p. 3. -- Exs. Lindb. et Lackstr. Hep. scand. n. 6 a, b. 

Förekommer här och där pä torfaktig jord i bergsklyftor 
och å klippblock, dels i rena tufvor dels inblandad med andra 
mossor. Har ej anträffats med fr. och col. 

Sund: Gesterby vid tjenan i okt. 1866; Wårdö: Wargata; Salt- 
vik: Strömma vid Kasberg, Kuggböle berg, Toböle nära Storviken, Liby 
berg, Tengsöda och Berdtby skogar. Eckerö: Marby ä berg nära träsket; 
Hammarland: Hellesby (H. Lindb.); Geta: Kasberg. 


Radula complanata (L.) Dum. 

Är nog allmän och växer pä grenar och rötter af äldre 
tråd, äfven å mer eller mindre fuktiga klippor och stenar i sma 
bäckar. Frukt förekommer vanligen i riklig mångd. 

Saltvik: Liby berg 11/,66, Kvarnbo och Haraldsby: Sund: vid 
vestra kyrksund, Berg och Rosenberg; Finström: Mangelbro äng; Ham- 
marland: Skarpnatö (Elfving); Eckerö: å stenar i en bäck vid Lang- 
viken (H. Lindb.). 

Radula Lindenbergiana Gottsch. 

Fullt typiska exemplar ha af mig anträffats i Längbergsöda 
skog 1 Saltvik, å stenar i Kvarnsjöbäcken, med kalkar och 
hanax "/s76. 


Lejeunia cavifolia (Ehrh.) Lindb. 

Ar mera sällsynt och växer helst å skuggiga bergväggar. 
mera sällan pä trädstammar och trädrötter. Alltid steril. 

Finström: Godby vid Färjsund 1/,63 (C. J. Arrhenius), Grelsby a 
berg i Mangelbro ang; Sund: Prestgården samt i bergen vid vestra kyrk- 
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sundet ymnigt, Rosenberg; Saltvik: Kuggböle, Liby och Haraldsby berg 
vid Kuggsund, Toböle, Tengsöda å berg vid Mora tråsk. 


Frullania dilatata (L.) Dum. 

Liksom föregående art år denna mera sållsynt. Våxer på 
torra och skuggiga bergvåggar och stammar af gamla löftråd. 

Geta: Kasberg ster. 1871 (Elfving); Saltvik: Liby och Haraldsby 
berg med col., Toböle å berg vid Karviken, Lafshöle å en björkstam, Läng- 
bergsöda å berg vid viken J m. fr. 


Frullania fragilifolia Tayl. 

Är mindre sällsynt än föregäende och upptrader liksom 
denna å skuggiga bergvåggar, hvaremot den ej, såsom af många 
författare uppgifves, antråffats å trådstammar. Fr.och col. hafva 
icke på Åland blifvit funna. 

Finström: Godby vid Färjsund 27/,63 (C. J. Arrhenius); Geta: Bolsta- 
holm Kummelberg, Östergeta Husklint och & berg söder om Kvarnträsk; 
Saltvik: Kuggböle, Liby och Haraldsby berg vid Kuggsund, Tensöda vid 
Mora träsk, Andtböle Borgö berg, Berdtby Kloddberg. Germundö Norrnäs, 
Åsgårda Kasberg; Sund: Gesterby å berg vid tjenan, Rosenberg, Jussböle 
vid vestra kyrksundet, Mångstekta; Eckerö: Öfverby (H. Lindb.). 


Frullania Tamarisci (L.) Dum. — Exs. Lindb. et Lackstr. 
Hep. scand. n. 2. 

Temligen sållsynt; våxer på skuggiga klippvåggar ån 
i breda mattor, än inblandad med andra mossor. Fj funnen 


med col. och fr. 

Sund: Jussböle å berg vid kyrksundet 188/,66, Rosenberg; Saltvik: 
Tengsöda vid Mora träsk, Längbergsöda, Liby berg; Geta: Kasberg; Lem: 
land: Norrbyudden; Eckerö: Torp (H. Lindb.). 


Madotheca platyphylla ( (L.) Dum. 
Förekommer pä stammar och rötter af gamla träd och pä 


skuggiga klippor; alltid steril. 
Hammarland: Skarpnätö %/,63 (C. J. Arrhenius); Sund: vid 
Tjurnäs träsk (Brotherus), Prestgärden; Finström: Tärnebolstad. 


Madotheca rivularis (Nees.) Dum. 

Syn. Porella rivularis Lindb. M. scand. p. 3. — Exs. Porella 
dentata Lindb. et Lackstr. Hep. scand. n. 4 a, b, c, d. 

Är vida allmännare än föregäende och framträder pä mer 
eller mindre fuktiga klippväggar och å stenar i små bäckar, 
mera ställen å trädrötter. Fr. och col. ha ej antriiffats. 
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Hammarland: Skarpnåtö 3/,63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Liby 
berg, Kuggböle och Haraldsby, Tengsöda ä berg vid Tvärsjön, Ryssböle i en 
bäck, Toböle och Långbergsöda; Sund: Rosenberg; Finström: Grelsbv, 
Mangelbro ang; Eckerö: Storby (H. Lindb.). 

Var. simplex (Zett.). 

Sund: Kulla; Saltvik: Hjortö. 

Mniopsis Hookeri (Lyell. Dum. — Syn. Scalia Hookeri Lindb. 
M. scand. p. 10. — Exs. Lindb. et Lackstr. Hep. scand. n. 22. 

Är inom området blott antråffad på Eckerö: Storby å en 
fuktig sjöstrand m. fr. (H. Lindb.). 


Fossombronia Dumortieri (Hb.) Lindb. — Syn. Foss. pusilla 
Hartm. Sk. fl. p. 150 ex parte. | 

Upptråder delvis i stor mångd å torf och kårrjord i myrar, 
diken och på periodiskt öfversvämmade stållen. Fr. anträffas 
ymnigt. 

Saltvik: Kvarnbo skog #/,77, Hullby och Berdtby; Sund: Rosen- 
berg; Geta: Olofsnås. 


Fossombronia cristata Lindb. — Syn. Foss. pusilla Hartm. 
Sk. fl. p. 150 ex parte. — Exs. Lindb. et Lackstr. Hep. scand. n. 23. 

Är mindre allmån ån föregående och våxer i små grupper 
å fuktiga, leriga stållen vid sidan af vågar och i diken samt 
å torfjord i uttorkade skogskårr. Fr. förekommer allmånt på 
hösten. 

Saltvik: Berdtby åker i diken Nov. 1866, Rangsby i ett skogskärr, 
Prestgärden i ångsdiken, Sonröda vid vågen, Lafsböle (J. O. B.), Läng- 
bergsöda skog (S. O. Lindb.), Kuggböle; Sund: Kulla by. 

Dilæna Flotoviana Nees. — Syn. Mörckia hibernica B Floto- 
wiana Hartm. Sk. fl. p. 150. Pallavicinia Flotowii Lindb. M. 
scand. p. 10. 

Denna sällsynta art, som företrädesvis växer pä fuktig 
nägot kalkhaltig torfjord vid träsk, i diken och ä kärrkanter, 
har blifvit funnen pä följande lokaler: 

Sund: Kastelholm vid Tjurnäs träsk Q ster. 8/,76 (S. O. Lindb. och 
J. O. B.); Saltvik: Fremmanby skog i kärr ster.; Finström: Tjudö-äng 
i diken ymnigt m. col.; Eckerö: Storby (H. Lindb.). 

Var. hibernica (Hook.) Lindb. 

Sund Kastelholm Tjurnäs träsk ster. 5/-76 (S. O. Lindb. och J. O. B.). 


Blasia pusilla [.. — Exs. Lindb. et Lackstr. Hep. scand n. 24. 
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Förekommer mera allmånt på våt lera och fin sandblandad 
jord i diken, gropar, vid vågkanter, båckar och kållor. Den 
tidigt på våren mognande frukten antråffas sållan. 


Saltvik: Lafsböle i äkerdiken 11/,,66, Andtböle i äkerdiken m. fr.; 
Fremmanby i gatan vid Karlberg m. fr. 


Pellia epiphylla (L.) Corda. — Syn. Marsilia epiphylla Lindb. 
M. scand. p. 10. — Exs. Lindb. et Lackstr. Hep. scand. n. 25. 

Är nog allmån och våxer företrådesvis å torf och humus- 
jord vid båckstrånder, i diken och jordhålor, å fuktiga skogsvågar 
och i grafvar. Anträffas oftast fruktbärande tidigt på våren. 

Eckerö: Storby 1863 (C.J. Arrhenius); Saltvik: Haraldsby 5 19/67, 
Kvarnbo vid båcken m. fr., Ryssböle vid träsket m. fr., Germundö Södernås, 
Prestgärden m. fr., Hällby vid vägen m. fr., Lafsböle vid tjenan (S. O. Lindb.); 
Sund: Gesterby vid Ryssböle träsk. 


Pellia Neesiana Limpr. -- Syn. Mars. Neesii Lindb. M. 
scand. p. 10. 

Pä ler- och sandblandad jord i fuktiga diken och vid väg- 
kanter, i sumpar och vid källor. 

Saltvik: Fremmanby m. fr. i Maj 1872, Hullby i diken vid vägen 


m. fr., Prestgärden i diken m. fr., Liby mosse ster; Eckerö: Storby 
(H. Lindb.). 


Pellia calycina (Tayl.) Nees. 

Anträffad pä mer eller mindre lerhaltig jord med kalk- 
haltigt underlag i diken och vid vågkanter. Frukten, som an- 
träffas, liksom hos föregäende arter af slägtet, tidigt pä vären, 
förekommer ymnigt. 


Saltvik: Kuggböle i diken m. fr. 15/,66, Kvarnbo flerstädes i åker- 
diken m. fr., Liby m. fr., Fremmanby å en vägkant m. fr. 


Aneura pinguis (L.) Dum. — Syn. Riccardia pinguis Lindb. 
M. scand. p. 5. 

Växer pä fuktiga ställen vid källor och bäckar, i myrar 
och kärrä torfjord, helst med nägot kalkhaltigt underlag, mera 
sällan ä rutten ved. 

Finström: nära Färjsund ?7/,63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Lång- 
bergsöda ä rutten stock vid Kvarnsjöbäcken och i kärr vid Orrdalsklint, 
Hjortö å rutten stock m. fr., Lafsböle vid Basstjena, Kvarnbo skog, Hullby ; 
Sund: Kastelholm vid Tjurnäs träsk, vid Gesterby tjenan, Jussböle vid 
östra kyrksundet; Eckerö: Storby i kalkkärr nära tullhuset. 
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Aneura fuscovirescens (Lindb.). — Syn. Rice. fuscovirescens 
Lindb. M. scand. p. 5. 

Arten, som förekommer på fuktiga, sandiga stållen, har 
jag funnit å följande våxtstillen: 

Saltvik: i en sandgrop vid vågen emellan Andtböle och Borgboda 
m. fr. 9979, Berdtby i en sandgrop 17/,81. 

Aneura palmata (Hedw.) Dum. — Syn. Ricc. palmata Lindb. 
M. scand. p. 5. 

Företrådesvis i barrskog på ruttna trådstammar och stub- 
bar i kårr och myrar. Fr. förekommer mera sållan. 

Saltvik: Lafsböle vid Basstjena 111966, Långbergsöda skog flere- 
städes, Toböle skog Rännilkärren m. fr., Kuggböle och Liby skogar, Berdtbv: 
Sund: Kastelholm vid Tjurnäs träsk; Eckerö: (Elfving och H. Lindb.). 

Aneura latifrons (Lindb. Bot. Not. 1873 p. 62). — Syn. Rice. 
latifrons Lindb. M. scand. p. Ö. 

Är nog allmän pä ruttna trädstammar och stubbar i torf- 
mossar, myrar och kärr, mera sållsynt åter å torfjord och för- 
äldrade Sphagna. 

Saltvik: Liby mosse m. fr. /475, Kvarnbo skog och Nyängsmossen, 
Fremmanby, Lafsböle Basstjena m. fr., Rangsby Bergmyra, Tengsöda, Berdby 
äng och Hullby m. col; Finström: Grelsby, Attböle vid Storträsk; Geta: 
Olofsnäs. 

Var. surculosa (Lindb.). 

Saltvik: Längbergsöda vid Orrdalsklint bland Sphagna (S. O. Lindb.). 

Var. sinuata (Dicks.). Syn. Rice. latifrons var. sinuata Lindb. 
M. scand. p. 5. 

Antråffad å samma lokal som föregående %%76 (S. O. 
Lindb.). 

Aneura major (Lindb.). — Syn. Rice. major Lindb. M. scand p. 5. 

På sumpiga stållen i myrar och uttorkade kårr i barr- 
skog. — Arten står mycket nära Aneura multifida och år an- 
tagligen ej annat än en var. af denna, men upptages här på 
grund af Lindbergs auktoritet. | 

Saltvik: Längbergsöda vid Orrdalsklint 19,76 (S. O. Lindb.), Kvarnbo 
skog flerestådes 1 uttorkade kårr m. fr. 

‚Aneura multifida (L) Dum. — Syn. Rice. multifida Lindb. 
M. scand. p. 5. 

Såkra exemplar af denna art åro samlade af mig i Läng- 
bergsöda skog vid Orrdalsklint i Saltvik /677. 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVIII, n:o 4. 33 


Aneura incurvata (Lindb.). — Syn. Rice. incurvata Lindb. 
M. scand. p. D. 


Denna lilla Aneura förekommer å insjöstrånder, vid bäckar 
och i fuktiga sandiga diken och har anträffats å följande 
vaxtstallen: a 

Saltvik: Lafsböle träsk å stranden i Sept. 1878, Berdtby Långsjö, 


Kvarnbo träsk, Ödkarby Brudstad backe, Hullby vid vägen; Jomala: Dal- 
karby i en sandgrop. Allestädes ster. 


Metzgeria furcata (L.) Dum. 

Här och där pä mer eller mindre fuktiga klippväggar och 
stenar, pä rotpartier och stammar af gamla löfträd m. m. Fr. 
har ej anträffats. 

Eckerö: Storby 16463 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Andtböle Borgö 
berg, Kuggböle, Liby och Haraldsby berg vid Kuggsund, Nääs vid Toböle 
träsk, Haga Bergön, ä sten, Rangsby, Sonröda, Strömma, Kvarnbo Mörk- 
dalsberg, Lafö; Hammarland: Skarpnätö (C. J. Arrhenius); Geta: Kas- 
berg, Bolstaholm Gunnarsklint; Finström: Mangelbro äng. 


Marchantia polymorpha L. — Exs. Lindb. et Lackstr. Hep. 
scand. n. 1 a, b. 

Denna nog allmänt förekommande art växer pä mer och 
mindre väta ställen i grafvar, diken, sumpor och myrar å torf- 
jord, vid kanter af bäckar och ofta i stor mängd ä bränd mark 
i sällskap med Funaria hygrometrica. 

Saltvik: Haga Bergön m. fr. 18/,,66; Sund: Bomarsunds borg: 
gård 3 18/379. 

Preissia quadrata (Scop.). — Syn. Chomiocarpon quadratus 
Lindb. M. scand. p. 1. 

Är endast funnen ä följande lokaler: 


Saltvik: Berdtby vid Långsjö å en jordvall vid bäcken m. fr. 9/179; 
Jomala: Jomalaby i ett dike m. fr. 15/783. 


Var. commutata (Lindenb.) Lindb. — Syn. Preissia commu- 
tata Hartm. Sk. fl. p. 153. 

Synes vara allmännare än hufvudformen och förekom- 
mer å insjöstränder och i diken, å mer eller mindre fuktiga 
ställen vid bergsrötter och i klyftor, helst derest något kalk- 
haltigt underlag finnes. 


Finström: Godby vid Färjsund m. fr. 27/63 (C. J. Arrhenius); 
Saltvik: Kvarnbo i äkerdiken m. fr., Rangsby Bergmyra vid träsket m. fr., 
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Liby och Haraldsby berg i klippspringor m. fr., Berdtby vid Långsjö och 
Hjortö; Jomala: Jomalaby i diken; Eckerö: Storby nära tullhuset m. fr. 

Asterella pilosa (Wahlenb.) Trevis. — Syn. Fimbriaria gra 
cilis Hartm. Sk. fl. p. 153. 

Anträffad mera sparsamt i klippspringor och pä förvittrade 
granitberg å solöppna stållen. Frukten, som mognar i Juni, före- 
kommer vanligen. 

Saltvik: Rangsby Ersberg i Juni 1865, Kuggböle, Liby och Ha- 
raldsby berg vid Kuggsund, Germundö, Tengsöda vid Mora träsk, Lafö, 
Kvarnbo Märkdalsberg; Sund: Berg håradskrifvarebostålle; Finström: 
Vestanträsk. 

Reboulia hemisphærica (L.) Radd. 

Har ungefär samma utbredning som föregäende och våxer 
i mullrika klippspringor och på jordbetäckta bergsafsatser å sol- 
belysta stållen. Frukten, som mognar under första delen af som- 
maren, antråffas oftast. 

Saltvik: Rangsby Ersberg 10478, Kuggböle, Liby och Haraldsby 
berg vid Kuggsund, Kvarnbo flerestådes; Sund: Tosarby och Rosenberg. 

Anthoceros lævis var. multifidus Lindb. 

Är först samlad af Magister Harald Lindberg å trådesåkrar 
i Storby af Eckerö kapell m. fr. /s92. Sedermera har jag åfven 
tagit den derstädes och funnit mossan å nämde åkrar vara 
nog allmån. 


Riccia glauca 1. 

Arten, som vanligen uppträder i ringa mängd å trädes- 
åkrar om hösten och våren, år inom området nog sällsynt. Fr. 
antråffas vanligen. 

Saltvik: Rangsby vid Ersberg 9966, Berdtby, Prestgården, Kvarnbe 
Sjövik och Fremmanby; Eckerö: Storby (H. Lindb.). 

Riccia glaucescens Carr) Syn. BR. bifurca Herb. Mus. 
Fenn. II p. 17 (1894). 


1) S. O. Lindberg har i Musci scand. p. 2 (1879) för Sverige och Fir 
land uppgifvit R. Michelii Radd., och som synonymer till den anfört i en 
not: R. Michelii (1888), R. Lindenbergii Saut. (1845), R. Lesguereurii Aust 
(1869), R. marginata Lindh. (1874), R. glaucescens Carr. (1878). — R. minima 
ansaz Lindberg högst sannolikt vara synonym med R. Micheli; men i sitt 
mossherbarium, som numera tillhör Universitetet i Helsingfors, har Lind 
berg dock sedermera fört nämde synonymer icke till R. Michelii utan til 
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Förekommer å humus och sandblandad jord å mullbetåckta 
flatberg och i klippspringor samt uttorkade bergspölar, ofta i 
vida blåaktiga mattor. Antråffas vanligen med riklig frukt. 

Saltvik: Liby skog 24/,76, Kvarnbo flerestädes, Liby, Kuggböle och 
Haraldsby berg vid Kuggsund, Ödkarby Brustadbacke, Lafö, Fremmanby 
* Kvarnberg, Haga Norrholmen; Sund: Tosarby, Rosenberg och Gesterby; 
Eckerö: Storby (H. Lindh.) Signilskär (H. Lindb.); Geta Höckböle och 
Olofsnäs. 


Riccia subinermis Lindb. 

Funnen endast å nedannämde våxtstållen: 

Saltvik: Rangsby å södra sluttningen af Ersberg å bar jord å klipp- 
afsatser 28/,83 (enl. S. O. Lindb.), Kuggböle å en skogstig /1987. 

Anm. Fastän Heeg, i anf. arb. 1 p. 15, vill betvifla denna mossas 
artrått, så upptages den dock hår på Lindbergs auktoritet. 


Riccia crystallina L. 

Är mera sällsynt och våxer på leraktig sandblandad jord 
å ställen, som periodiskt varit öfversvämmade, i uttorkade 
sandgropar och pölar. På senhösten antråffas vanligen frukten. 

Saltvik: Ryssböle 191,76, Prestgården ploglandet å uppslammad 
sand, Rangsby Nytorp vid vågen, Liby och Berdtby, Kvarnbo Båckång, 
Sjövik, Kyrkogårdsplan; Sund: Kastelholm i en grop vid postvågen; Jo- 
mala: Dalkarby i en sandgrop vid vågen; Eckerö: Ora holme (H. Lindb.). 


Riccia sorocarpa Bisch. 

Torde vara den mest allmänna af Älands Riccia arter och 
förekommer å humus samt sandblandad jord å klippafsatser och 
i sprickor, å jordbetäckta flatberg, i mindre gropar och diken 
m.m. Våxer ofta tillsammans med Riccia glaucescens och alstrar 
liksom denna rikligt fr. 

Saltvik: Ryssböle 1/,76, Berdtby flerestädes, Rangsby, Fremmanby, 
Hullby Lafö, Germundö, Haga Bergön och Fredriksholm, Ödkarby Brustad- 
backe, Kuggböle, Liby och Haraldsby berg, Kvarnbo flerestädes, Prestgärden, 
Tengsöda vid Mora träsk; Sund: Tosarby, Kastelholm, Gesterby och Ro- 
senberg; Geta Olofsnäs; Lemland: Lemböle (Olsson). 


R. bifurca Hoffm., som pä grund deraf ingått i Herb. Musei Fennici II, 
Helsingforsiæ 1894 p. 17. I motsats härtill har M. Heeg i sin afhandling 
» Mitteilungen über einige Arten der Gattung Riccia II.» i Bot. Not. 1898 
p. 110, bevisat att R. Michelii, som enligt Heeg är en sydeuropeisk art, icke 
blifvit funnen i Finland och Skandinavien. Deremot uppgifver Heeg sig 
ega R. bifurca frän Sverige. 
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Sphagnum Russowii Warnst. 


Är mera allmän och uppträder under mänga former pä fuk- 
tig skogsmark och i myrar. 

Saltvik: Längbergsöda skog m. fr. 19/.76, Fremmanby, Strömma 
och Rangsby skogar ster., Berdtby m. fr., Liby Iskärr m. fr., Kuggböle skog 
m. fr., Kvarnbo Mörkdal. 

Var. Girgensohnioides (Russ.). 

Saltvik: Liby skog ster 2/89, Fremmanby skog ster. 


Sphagnum Girgensohnii Russ. — Syn. Sph. strictum Lindb. 
M. scand. p. 11. — Exs. Broth. M. F. VIII n. 353. 


Är temligen allmän och uppträder företrädesvis & väta 
ställen i granskog, men äfven i myrar och pä sumpiga ångs- 
marker. Frukt är ganska sällsynt. 

Sund 1862 (H. A. Kullhem), Jussböle vid vestra kyrksundet, Gesterby 
vid tjenan; Finström: Godby skog i aug. 1872; Saltvik: Hullby, Frem- 
manby, Kvarnbo, Rangsby, Berdtby m. fr., Liby och Strömma skogar, Lång- 
bergsöda i bäcken vid byn tillsammans med S. imbricatum m. fr., Kuggböle 
m. fr; Eckerö: Marby träsk. Säsom former ingä varr. corypheum och 
stachyodes. 


Sphagnum fimbriatum Wils. 

Förekommer här och där med stora hvitgröna till gröna 
tufvor i gungflyn och torfgrafvar, pä sanka träskstränder m. m. 

Eckerö: 18/,63 (C. J. Arrhenius); Finström: vid Färjsund (C. J. 
Arrhenius), Godby vid träsket m. fr; Saltvik: Kvarnbo Nyängsmossen i 
torfgrafvar, Lafsböle vid Basstjena m. fr., Kuggböle skog m. fr., Längbergsöda 


tjenan m. fr; Sund: Gesterby vid tjenan; Hammarland: Hellesbv 
m. fr. (H. Lindb.). 


Sphagnum tenellum Brid. — Syn. Sph. molluseum Bruch. — 
Exs. Broth. M. F. II n. 100. 

Af Europeiska Sphagnum-arter år denna den minsta och 
växer med sina mjuka från ljusgula till blekgröna tufvor i 
gungflyn, i myrar och bergspölar, och är inom omrädet mera 
sällsynt. 

Eckerö i kärret mot Käringsund 19463 (C. J. Arrhenius), Storby 
(Elfving); Saltvik: Längsjö i en myr, Längbergsöda skog vid Orrdal, 
Strömma Kasberg, Fremmanby Kasmyra; Geta: Höckböle Geta berg vid 


Jomala ön m. fr. (Hult och Tikkanen), Husklint; Sund: vid Gesterby tjenan 
m. fr; Hammarland: Hellesby m. fr. (H. Lindb.). 
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Sphagnum recurvum P. B. — Syn. Sph. recurvum var. mucro- 
natum Warnst. 


Är mera allmån och förefinnes i skogar, i djupa sumpor 
och gungflyn; sållsynt med frukt. 

Fö glö:' Degerby 9/363; Saltvik: Berdtby och Kvarnbo skogar, 
Lafsböle vid Basstjena, Liby Iskärr m. fr., Toböle, Fremmanby, Hullby, 
Kuggböle och Strömma skogar; Finström: vid Godby träsk och Svarts- 
mora; Sund: vid Gesterby tjenan och Kastelholm vid Tjurnäs träsk; Ha m- 
marland: Hellesby (H. Lindb.). 


Var. pulchrum Lindb. 
Sund: vid Gesterby tjenan 9/,966. 


Var. parvifolium Warnst. 

Sund: Gesterby tjenan Aug, 1872, Tjurnäs träsk; Saltvik: Äsgärda 
träsk, Lafsböle vid tjenan, Fremmanby äng, Liby Iskärr, Hullby och Kugg- 
böle skog. 

Var. amblyphyllum Russ. 

Saltvik: Åsgårda tråsk 21987, Hullby skog, Sonröda äng, Prestgårdens 
och Kuggböle skogar; Sund: Kastelholm vid Tjurnås tråsk. 

Var. mollissimum Russ. 

Finström: Grelsby i träsket vid gården i Okt. 1865, Liby i ett 
alkårr; Sund: Kastelholm Tjurnås tråsk ster. 


Sphagnum obtusum Warnst. 

Denna art föredrager helst sanka tråskstrånder och gungflyn. 

Saltvik: Lafsböle Basstjena m. fr. 14/,89, Asgärda vid tjenan, Rangsby 
äng vid Kvarnbo träsk; Sund: Gesterby äng, vid Ryssböle träsk m. fr, 
Finström: Bergö. 

Sphagnum riparium Ångstr. — Exs. Broth. M. F. I n. 45. 

Har nåstan samma utbredning som föregäende art, men 
växer ä mera beskuggade platser i kanten af myrar och i skogs- 
bäckar m. m. Frukt ej anträffad. 

Finström: Grelsby vid träsket nära gärden i Okt. 1865; Sund: 


Gesterby vid tjenan; Saltvik: Kvarnbo skog, Längbergsöda skog i kärr 
vid Orrdalsklint, Rangsby Bergmyra. 


Sphagnum majus (Russ.) C. Jensen. 

Är ganska allmän i kärr, djupa sumpor och ä gungflyartade 
träskstränder; vanligen nedsänkt i vatten. 

Saltvik: Liby Iskärr %/,87, Fremmanby Kasmyra m. fr., Hullby 


skog m. fr; Sund: Gesterby vid tjenan, Kuggböle och Kvarnbo skogar 
m. fl. ställen. 


N 
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Sphagnum cuspidatum Ehrh. 

Allmän i kärr, träsk och torfgrafvar m. m. 
Var. plumosum Schimp. 

Saltvik: Liby skog 3/,87. 

Var. falcatum Russ. 

Sund: Gesterby i ett kärr 1889. 


Musci veri. 


Andreæa Rothii W. M. — Syn. A. rupestris Hartm. Sk. fl. p. 121. 
— Exs. Broth. M. F. I n. 50. 

Förekommer ej sällsynt i skogstrakter å litet befuktade 
berg och klippväggar; träffas oftast m. fr. 

Geta: 3/63 (C. J. Arrhenius), Snäckö; Saltvik: Åsgårda Kasberg, 
Sonröda, Längbergsöda Orrdalsklint, Haraldsby, Kuggböle och Liby berg 
vid Kuggsund, Boxö Röfvarberg, Rangsby Ersberg, Hjortö Rosberg, Berdtby 
Kloddberg, Nääs å berg vid Dalsträsk; Sund: Jussböle å berg vid kyrk- 
sundet, Berg häradskrifvare boställe, Brändbolstad, Gesterby berg och Hulta; 
Finström: Ämnäs, Godby vid Fårjsund; Eckerö: Marby; Hammar- 
land: Trebbenby; Lemland: Lemböle berg; Kökar: Öfverboda. 

Andreæa crassinervia Bruch. — Exs. Broth. M. F. I n. 42. 

Mera sällsynt än föregäende och uppträder med svarta 
nägot glänsande mattor helst pä nägot befuktade bergsplatäer 
och klippblock ä de högre bergen inom omrädet. Frukt finnes ofta 

Hammarland: Hellesby 1863 (C. J. Arrhenius); Finström: 
Bergö (Elfving), Sund: Bomarsund 4 berg nära Notviken; Saltvik: 
Hjortö Rösberg, Kvarnbo Sjöviksberg, Bergön, Längbergsöda Längberz, 
Berdtby Kloddberg, Äsgärda Kasberg; Sund: Gesterby berg; Geta: Hus 
klint, Bolstaholm Gunnarsklint. 


Andreæa petrophila Ehrh. — Exs. Broth. M. F. IH n. 150. 

Är ganska allmän äfven med frukt. Arten uppträder ofta 
ymnigt och i stora vidsträckta mattor pä klippor, stenar och 
klippblock. 

Ephemerum serratum (Schreb.) Hampe. — Exs. Broth 
M.F. V n. 224. 

Hår och dår å sandblandad jord å trådesåkrar, i uttorkade 
skogskärr, torfgrafvar och å dikeskanter med: frukt. 
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Saltvik: Kugghöle Malm 19/67, Liby och Kvarnbo skogar m. fl. 
ställen, Berdtby i en sandgrop vid vägen, Hullby, Prestgärden, Sjövik; 
Sund: Prestö å en gammal väg till begrafningsplatserna, Kastelholm. 

Ephemerum stenophyllum (Voit.) Schimp. 

Denna högst sällsynta art fann jag med unga frukter den 
9 Aug. 1878 i ett mindre uttorkadt kärr vid vägen emellan 
Berdtby och Sonröda i Saltvik tillsammans med Ephemerum 
serratum och Pleuridium nitidum. 


Ephemerella recurvifolia (Dicks.) Schimp. 

Denna högst sållsynta mossa är funnen å endast en lokal, 
neml. i Kvarnbo by i Saltvik i ett äkerdike tillsammans med 
Pottia minutula vid gärdet mot Prestgärdens Kärringhage den 
3 Okt. 1865 m. fr. 


Physcomitrella patens (Hedw.) Br. eur. — Exs. Broth. M.F. 
V n. 218. 

Är ganska sållsynt och antråffas å leriga stållen på trådes- 
åkrar, i gropar och diken m. m. med fr. 

Saltvik: Kvarnbo 7/965, Prestgärden, Ryssböle Hullby, Hagagärd 
Löfö äng, Syllöda och Fremmanby; Sund: Kastelholm i lergropar vid post- 
vägen, Rosenberg. 

Acaulon muticum (Schreb.) C. Müll. — Syn. Sphærangium 
muticum Hartm. Sk. fl. p. 119. — Exs. Broth. M. F. V n. 223. 

Torde ej vara sä sällsynt å trädesäkrar och bar jord pä 
hösten, ehuru lätt förbisedd för sin ringa storlek. 

Saltvik: Liby i Nov. 1865, Kvarnbo flerestädes, Rangsby ä en trä- 
desäker vid Ersberg, Lafö, Fremmanby och Sonröda. 

Phascum Flörkeanum W. M. — Syn. Microbryum Floerkeanum 
Hartm. Sk. fl. p. 119. 

Denna, genom sin ringa storlek lått förbisedda art, år blott 
funnen i 

Saltvik: Haga Bergön i ett dike Okt. 1865, Kvarnbo flerestådes m. fr. 

Phascum cuspidatum Schreb. — Syn. Ph. acaulon Lindb. 
M. scand. p. 21. -—— Exs. Broth. M. F. VI n. 273. 

Är mycket allmän pä trädesäkrar. 

Var. piliferum Schreb. 

Är sällsynt. Saltvik: Prestgårdens åker 15/1089. 

Astomum crispum (Hedw.) Hamp. — Syn. Systegium crispum 
Hartm. Sk. fl. p. 117. Mollia crispa Lindb. M. scand. p. 22. 
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Mycket sällsynt; växer & ler- och sandjord i diken och 
pä bara ställen. 
Saltvik: Ryssböle i ett äkerdike m. fr, 11/,66 och Kvarnbo åker m. fr. 


Pleuridium alternifolium Dicks. — Exs. Broth. M. F. V n. 231. 

Här och där i diken och i jordhålor m. m. * 

Finström: Godby 27/,63 (C. J. Arrhenius); Sund: emellan Kastel- 
holm och prestgärden (Elfving); Saltvik: Kuggböle, Kvarnbo flerstädes, 
Prestgärden, Berdtby, Lagmansby, Rangsby, Lafsböle, Germundö; Sund: 
Prestgärden. 


Pleuridium subulatum Huds. — Syn. PI. acuminatum Lindb. 
Har inom omrädet anträffats endast i Saltvik: Kvarnbo 
Lilläker i en liten jordhåla 18/,86, Ryssböle i ett äkerdike. 


Pleuridium axillare Dicks. — Syn. Pl. nitidum Hartm. Sk. fl. 
p. 118. — Exs. Broth. M. F. V n. 232. 

Hår och dår sparsamt å ler- och sandblandad jord i gropar, 
å fuktiga gångstigar och i uttorkade kärr och alltid med frukt 

Saltvik: Fremmanby i en lergrop vid vägen till Haraldsby 75, 
Liby Långkårr, Kuggböle, Kvarnbo, Sonröda, Berdtby och Rangsby; Sund: 
Kastelholm i lergropar vid postvågen tillsammans med Physcomitrella pa- 
tens, Gesterby vid tjenan å jordhögar; Föglö: Degerby å en skogsväg. 

Hymenostomum sguarrosum (Hedw.) R. Brown. — Syn. Mollia 
squarrosa (Br. germ.) Lindb. M. scand. p. 22. — Exs. Broth. 
M. F. IX n. 427. 

Mycket sällsynt. Förekommer i diken a sand och ler- 
blandad jord och alltid fruktbårande. 

Saltvik: Fremmanby vid villan Karlberg 5/,88, Hullby %/,90. 


Hymenostomum microstomum (Hedw.) R. B. — Syn. Mollia 
microstoma Lindb. M. scand. p. 22. — Exs. Broth. M. F. VI n. 274. 
Är mindre sällsynt än föregående och växer å sandblandad jord 
i diken, hvilande äkrar och jordhälor samt bär rikligt frukt. 

Finström: Godby (C. J. Arrhenius), Ättböle vid Stortråsk, Ostan- 
åker; Jomala vid Kasberg; Mariehamn i diken; Saltvik: Kuggböle, 
Kvarnbo, Lafsböle, Liby, Fremmanby, Rangsby, Prestgärden, Berdtby Lafö. 
Kafvelbro och Borgboda. 


Gymnostomum æruginosum (Sm.) Lindb. — Syn. Gymn. ru- 


pestre Hartm. Sk. fl. p. 116. Mollia eruginosa Lindb. M. scand. 
p. 21. — Exs. Broth. M. F. IV n. 171. 
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Är hittils endast funnen å en kalkhaltig klippvågg vid 
vestra kyrksund i Sund i Septemb. 1877 och Saltvik: Åsgårda 
i Kasbergsrottan %977, men endast ster. 


Hymenostylium curvirostre (Ehrh.) Lindb. — Syn. Gymnosto- 
mum curvirostre Hartm. Sk. fl. p. 116. Barbula curvirostris Lindb. 
M. scand. p. 22. 

Denna kalkålskande art år endast funnen steril vid Eckerö 
Storby å bergen söder om tullhuset 2463 (C. J. Arrhenius). 
Sedermera har jag samlat den å samma lokal samt åfven vid 
kalkkårret öster om tullhuset. 

Weissia viridula (L.) Hedw. — Syn. Mollia viridula Lindb. 
M. scand. p. 21. — Exs. Broth. M. F. n. 172. 

Förekommer här och där å sand- och lerjord i diken och 
jordhälor; med frukt. 

Saltvik: Kuggböle i Nov. 1866, Kvarnbo, Fremmanby, Liby, Ha- 
raldsby, Ryssböle, Strömma, Borgboda, Rangsby vid Ersberg, Tengsöda vid 
Mora träsk, Lafö; Geta: Olofsnäs; Mariehamn. | 

Weissia crispata (Bryol. germ.) Jur. — Syn. W. viridula 
var. gymnostomoides Hartm. fl. p. 114. 

Våxer i klippspringor och år inom området antråffad å 
följande lokaler: 

Saltvik: Kuggböle berg 182166, Kvarnbo Korsnäsudden, Berdtby 
Kloddberg; Finström: Bartsgårda. Allestådes med frukt. 

Dicranoweissia cirrhata (L.) Lindb. — Syn. Weissia cirrhata 
Hartm. Sk. fl. p. 115. — Exs. Broth. M. F. IX n. 431. 

Våxer å klippor och stenar hår och dår samt har van- 
ligen rikligt frukt. 

Saltvik: Strömma 1858 (Nervander), Ryssböle å ster., Haga Bergön, 
Tengsöda vid Tvärsjön, Längbergsöda, Kuggböle berg; Sund: å berg vid 
östra kyrksundet, Gesterby berg; Geta: Bolstaholm Kummelberg och Gun- 
narsklint, Snåckö, Appelö (Hult och Tikkanen), Kasberg; Eckerö: Marby; 
Kökar: Öfverboda. 

Dicranoweissia crispula (Hedw.) Lindb. — Syn. Weissia cri- 
spula Hartm. Sk. fl. 115. — Exs. Broth. M. F. V n. 229. 

Är mera sällsynt än föregäende och har anträffats ä samma 
lokaler som denna; alltid med frukt. 

Saltvik å sten vid norra sidan af Borgö berg 11/,,64; Sund: Kastel- 
holm ä sten vid trädgärden; Kökar: Idön Karlby och Lindö (Hj. Olsson); 
Wårdö: Löfö (Olsson). 
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Rhabdoweissia fugax (Hedw.) Br. eur. — Syn. Weissia fugaz 
Hartm. Sk. fl. 114. Oncophorus striatus Lindb. M. scand. p. 27. 
— Exs. Broth. M. F. VIII n. 372. 

Är ganska sällsynt och förekommer i klippspringor med frukt. 

Saltvik: Boxö vid Röfvarbergsstugan 1,72, Tengsöda å berg vid 
Tvärsjön. 

Rhabdoweissia denticulata (Bryol. germ.) Limpr. -— Syn. 
Weissia denticulata Hartm. Sk. fl. p. 114. Omcoph. crispatus 
Lindb. M. scand. p. 27. 

Förevarande sällsynta art växer företrädesvis i klippsprin- 
gor och grottor. 

Geta: vid grottan »Djupvikskyrka» med fr. /,64; Saltvik: Berdtby 
Kloddberg med fr. %7/,88. 

Cynodontium torquescens (Bruch.). — Syn. Cyn. gracilescens 
Hartm. Sk. fl. p. 113. Oncoph. gracilescens et O. cirrhatus Lindb. 
M. scand. p. 27. — Exs. Broth. M. F. VIII n. 372. 

Förekommer hår och dir i klippspringor; vanligen med frukt. 

Sund: Kastelholm Tjurnäs berg %/,67, Bomarsund å berg vid Not- 
viken, Prestö vid kyrkogärdarna, Björby; Saltvik: Kuggböle, Nääs å berg 
vid Toböle träsk; Lemland: Nåtö och Norrby; Jomala: Ingbyberg; 
Geta: Dänö, Rankaskär och Vestergeta berg vid Djupviks kyrka; Fin- 
ström: Grelsby skog; Brändö: Hullberga i grottan Trollstugan; Ham- 
marland: Strömma (Hult och Tikkanen); Eckerö: Torp (H. Lindb). 

Cynodontium polycarpum (Ehrh.) Br. eur. — Syn. Oncoph. poly- 
carpon Lindb. M. scand. p. 27. — Exs. Broth. M. F. V n. 235. 

Har samma utbredning som föregäende, föredrager samma 
växtställen och anträffas vanligen med frukt. 

Saltvik: Rangsby Ersberg 1858 (Nervander), Kvarnbo Sandviksberg 
27/64, Hullby, Toböle vid Karviken, Längbergsöda Orrdalsklint, Liby-berg; 
Finström: Godby vid Färjsund, Amnäs berg; Geta: Kasberg; Kökar: 
Hamnö; Eckerö: Storby (H. Lindb.). 

Cynodontium strumiferum (Ehrh.) De Not. — Syn. Cyn. poly- 
carpum var. strumiferum Hartm. Scand fl. p. 113. Oncoph. stru- 
miferus Lindb. M. scand. p. 27. — Exs. Broth. M. F. V n. 234. 


o 


Är nog allmän och förekommer & klippor och i klipp- 
springor samt vanligen med frukt. 

Hammarland: Hellesby 24/,63 (C. J. Arrhenius); Finström: 
Grelsby och Tjudö: Sund: Jussböle berg (Elfving), Rosenberg och Gesterby; 
Saltvik: Rangsby Ersberg, Liby, Sonröda och Fremmanby; Lemland: 
Jersö; Eckerö: Marby. 
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Oreoweissia Bruntoni (Smith.) Milde. — Syn. Cynodontium 
Bruntoni Hartm Sk. fl. p. 113. Oncoph. Bruntoni Lindb. M. scand. 
p. 27. 

Arten är funnen endast pä följande 2:ne lokaler: 

Sund: i en bergsspringa vid södra stranden af Vestra kyrksundet 
21/,71 m. fr. (Elfving); Jomala: Kasberg i en bergsklyfta mot Löfdal 
6/,73 m. fr. 

Dichodontium pellucidum (L., Neck.) Schimp. — Exs. Broth. 
M. F. V. n:o 233. 

Mycket sällsynt; endast anträffad steril. 

Sund: ej längt ifrän Löfö enstaka hemman i klippspringor och pä 
bergväggar vid östra kyrksundet %/374. 

Oncophorus virens (Sw.) Brid. — Syn. Cynod. virens Hartm. 
Sk. fl. p. 113. 

Sållsynt; våxer å steniga och grusiga ställen vid kärr och 
sjöstränder. 

Eckerö: Storby vid kärret öster om tullhuset 18/63 m. fr. (C. J. 
Arrhenius) samt senare funnen därstädes flere gänger af mig; Lemland: 
Jersö å sjöstranden 8/87 ster. 

Oncophorus Wahlenbergii Brid. — Syn. Cynod. Wahlenbergii 
Hartm. Sk. fl. p. 113. — Exs. Broth. M. F. VII n:o 321. 

Förekommer mera sällsynt å rutten ved i kärr och pä 
sandiga bäckstränder; med frukt. 

Saltvik: Kvarnbo skog !/,65, Liby och Kuggböle; Sund: Gesterby 
vid tjenan. 

Dicranella sguarrosa (Stark.) Schimp. — Syn. Anisothecium 
squarrosum Lindb. M. sand. p 26. — Exs. Broth. M. F. II n. 54. 

Inom området högst sällsynt; blott funnen i ett kårr å 
Orrdalsklint i Saltvik 1858 ster. af J. H. E. Nervander. 

Dicranella Schreberi (Swartz) Schimp. — Syn. Anisoth. cri- 
spum Lindb. M. scand. p. 26. — Exs. Broth M. F. III n. 102. 

Växer å ler- och torfjord i diken och pä trädesäkrar, icke 
sällsynt. 

Saltvik: Prestgärden i Okt. 1864 ster,, Kuggböle m. fr., Fremmanby 
m. fr., Kvarnbo m. fr., Sonröda ster., Berdtby ster., Liby m. fr., Lafö ster.; 
Mariehamn ster; Eckerö: Storby, Jomala; Dalkarby ster. Geta: 
Östergeta ster. (Elfving). 

Dicranella Grevilleana (Bryol. eur.) Schimp. — Syn. Anisoth. 
Grevillei Lindb. M. scand p. 26. 
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Högst sällsynt; funnen å ler och sandblandad jord i äker- 
diken i Kvarnbo by i Saltvik 1064 m. fr. (J. O. B.); Jomala: 
Vestansunda (Olsson). 

Dicranella crispa (Ehrh.) Schimp. — Exs. Broth. M. F. In. 
53. (D. vaginalis). 

Här och där å fin sand och sandblandad jord i diken, jord- 
hälor och gropar m. m. 

Saltvik: Kuggböle 1864, Fremmanby, Haraldsby, Rangsby vid Ers- 


berg, Strömma; Wårdö: Wargata; Sund: Gesterby; Jomala: Ytterby; 
Lemland: Prestgärden (Elfving) Frukt anträffas vanligen. 


Dicranella rufescens (Dicks.) Schimp. — Syn. Anisoth. rufe- 
scens Lindb. M. scand. 26. — Exs. Broth. M. F. I. n:o 1. 

Växer å ler- och sandjord hår och där i diken och trådes- 
åkrar m. m., men oftast steril: med frukt har jag samlat arten 
från följande lokaler: 


Saltvik: Hullby 19466, Fremmanby, Haraldsby vid Bytta berg och 
Prestgården. — 

Dicranella humilis R. Ruthe. — Syn. Anisoth. humile Lindb. 
Medd. Soc. pr. F. et Fl. Fenn. 14 (1887). 

Förekommer å samma lokaler som föregående; ofta i såll- 
skap med denna och antråffas vanligen med frukt. Arten i fråga 
år blott funnen å följande våxtstållen: 

Saltvik: Lafsböle i Okt. 1887, Haraldsby och Borgboda; Sund: 
Gesterby. 

Dicranella rubra (Huds.) Limpr. — Syn. D. varia Hartm. 
Sk. fl. p. 110. Anisoth. rubrum Lindb. M. scand. p. 26. — Exs. 
Broth. M. F. IX n. 433. 

Mera allmänt å fuktig ler- och sandblandad jord, i sand 
gropar, å trädesäkrar och dikeskanter; har alltid anträffats med 
frukt. 

Sund: Bomarsund 1858 (Nervander); Mariehamn; Saltvik: 
Prestgården, Fremmanbv, Kuggböle, Kvarnbo, Lafsböle och Lagmansby. 

Dicranella subulata (Hedw.) Schimp. — Syn. D. secunda 
Lindb. M. scand. p. 26. — Exs. Broth. M. F. V n. 230. 

Växer här och där å fuktig ler- och sandjord i diken, 
sandgropar och ä vägkanter; ej sällan med frukt. 

Saltvik: Lafsböle i åkerdiken 2%/,64, Fremmanby vid vågen, Rangsby: 
Berdtby och Andtböle; Sund: Kulla och Tosarby m. fr; Hammarlant 
Torp (Olsson). 
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Dicranella cerviculata (Hedw.) Schimp. — Exs. Broth. M. F. 
III n. 103. 

Hår och där å torfjord i myrar, diken, gropar och vid bäckar. 
Rikligt fruktbärande. 

Saltvik: Kvarnbo Nyängsmossen i Sept. 1865, Fremmanby, Kasmyra, 
Liby mosse och Andtböle; Sund: Gesterby vid tjenan och Kastelholm vid 
Tjurnäs träsk; Wårdö: Wargata; Finström: Godby. 

Dicranella heteromalla (Dill., L.) Schimp. — Exs. Broth. M. 
F. VIII n. 374. 

Är mera sällsynt än föregäende samt anträffas oftast steril 
å jord i diken och vågkanter, mera sällan å berg. 

Saltvik: Kvarnbo Bäckäng i diken m. fr. 1/,66, Hullby, Lafö, Kugg- 
böle och Haga Norrholmen; Sund: Gesterby samt i äkerdiken emellan 
Kastelholm och prestgärden m. fr. (Elfving); Jomala: Önningby m. fr.; 
Finström: Godby vid Färjsund m. fr; Eckerö: Storby (H. Lindb.). 

Var. sericea Schimp. — Broth. M. F. VIII n. 375. — 

Kökar: Karlby å berg 27/,66; Saltvik: Kvarnbo skog, Lång- 
bergsöda, Orrdalsklint. Allestädes steril. 

Dicranum Blyttii W. M. — Exs. Broth. M. F. VII n. 318. 

Växer å klippväggar och klippblock, mera sällan pä fuktig 
jord. Anträffas vanligen med frukt. 

Saltvik: Germundö %/,66 (K. A. Bomansson), Äsgärda Kasberg, 
Rangsby Ersberg, Kuggböle och Hullby berg; Finström: Amnäs; Geta: 
Husklint; Kökar: 1dö (Hj. Olsson); Brändö: Jurmo. 

Dicranum spurium Hedw. 

Liksom föregäende är denna art sällsynt och växer pä 
torfbetäckta berg i barrskog. Frukt finnes vanligen. 

Hammarland: Hellesby %4/,63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Äsgärda 
Kasberg, Liby, Fremmanby skog och å bergen vid Berdtby-vik, Kuggböle; 
Geta: Kasberg och Husklint; Wårdö: Wargata, Sund: vid östra kyrk- 
sundet; Mariehamn (Hult och Tikkanen); Eckerö: Torp (H. Lindb.). 

Dicranum elatum Lindb. — Syn. Dicr. robustum Hartm. Sk. 
fl. p. 104. — Exs. Broth. M. F. II n. 58. 

Har ungefär samma utbredning som föregäende art och 
växer å jordbetäckta klippor i barrskog, men förefinnes mera. 
sällan med frukt. 


Saltvik: Åsgårda Kasberg %/,965, Liby, Längbergsöda Orrdalsklint, 
Hullby, Fremmanby, Tengsöda och Strömma skogar; Sund: Gesterby berg 
och Tingön; Wårdö: Wargata; Lemland: Lemböle berg; Eckerö: 
Torp (H. Lindb.). 
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Trematodon ambiguus Hedw. Hornsch. — Exs. Broth. M. F. 
II n. 52. | 

Är sällsynt och förekommer å fuktig sandblandad torf- och 
humusjord i diken och å skogsvågar m. m. med frukt. 

Saltvik: Längbergsöda skog å vågen till Orrdalsklint 19/76 (S. 0. 
Lindb. och J. O. B.), Hagagård Herrdalsmossen, Strömma, Haraldsby, Kugg- 
böle, Hullby vid vägen och Sonröda; Geta: Olofsnäs. 

Leucobryum glaucum (L.) Schimp. — Exs. Broth. M. F. In. 4. 

Här och där ä fuktiga ställen i skogar vid bergsrötter och 
i bergsklyftor m. m., men alltid steril. 

Geta: vid grottan »Djupvikskyrka» 8/,63 (C. J. Arrhenius), Hagö och 
ä berg vid Jomala ö (Hult och Tikkanen), Olofsnäs; Saltvik: Lafsböle, Libv 
och Haraldsby skogar; Sund: Gesterby och Bråndbolstad; Wärdö: Wargata; 
Hammarland: Skarpnätö (Elfving), Hellesby (H. Lindb,); Kökar: Hamnö. 


Fissidens exilis Hedw. — Syn. Schistophyllum exile Lindb. 
M. scand. p. 13. 

Denna lilla art våxer å lerjord i diken och hälor i gräs- 
vallen med frukt. 


Saltvik: Kvarnbo 18%7/,465, ymn. vid bäcken samt i Lilläker, Liby, 
Hullby; Sund: Tosarby nära sjön. 


Fissidens viridulus Sw. — Syn. Fiss. incurvus Hartm. Sk. 
fl. p. 102. Schistoph. incurvum *viridulum Lindb. M. scand. 
p. 13. — Exs. Broth. M. F. II n. 60. 

Liksom föregående föredrager denna art leriga stållen, så- 
som diken och trädesäkrar m. m. Alltid med frukt. Arten. 
som förekommer hår och dår, har jag från följande våxtstållen: 

Saltvik: Lafsböle ?8/,,64, Kvarnbo flerestädes, Kuggböle, Liby, 
Strömma, Fremmanby, Lafö, Rangsby vid Ersberg; Sund: i klippspringor 
å norra sidan af vestra kyrksund och Kastelholm i trådgården. 

Fissidens bryoides (H.) Hedw. — Syn. Schistoph. bryoide 
Lindb. M. scand. p. 13. 

Inom området högst sällsynt; endast funnen i ett äkerdike. 
vid Saltviks prestgärd m. fr. 25/,,87. 

Var. gymnandrus (Buhse). 

Saltvik: Liby berg i en klippspringa m. fr. 1814/1178. 

Fissidens pusillus Wils. — Syn. Schistoph. pusillum Lindh 
M. scand. p. 13. 

Sparsamt funnen å sandsten i en liten bäck i Kvarnb 
skog i Saltvik m. fr. 12/1076. 
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Fissidens adianthoides La Pyl. — Syn. Schistoph. adianthoides 
Lindb. M. scand. p. 13. — Exs. Broth. M. F. VIII n. 360. 

Temmeligen allmän; förekommer å fuktig jord vid bergs- 
rötter, i klyftor och vid sjöstränder; oftast fruktbärande. 

Saltvik: Haraldsby 1858 (Nervander), Prestgärden Sandvik, Kvarnbo 
flerestädes, Nääs vid träsket, Haraldsby Bytta berg, Liby, Tengsöda och Son- 
röda; Wårdö: Wargata; Geta: vid Djupviksgrottan (Elfving); Jomala: 
Ramsholmen (C. J. Arrhenius); Eckerö: (C. J. Arrhenius och Elfving); 
Föglö: Gripö (Elfving); Sund: (Hult oeh Tikkanen). 


Fissidens decipiens De Not. — Syn. Schistoph. decipiens Lindb. 
M. scand. p. 13. — Exs. Broth. M. F. I n. 5. 

Förekommer på kalkhaltiga stållen å jord i klippspringor 
och i diken m. m. 

Saltvik: Kuggböle berg vid Kuggsund ster. 1819/1466 och i äkerdiken 
vid gården m. fr., Liby berg ster. Haraldsby vid Fårjsund m. fr., Prest- 
gården i åkerdiken, Kvarnbo Mörkdalsberg ster., Boxö Röfvarsberg ster. 
Rangsby åker m. fr; Lemland: Norrby ster. 


Fissidens taxifolius (L.) Hedw. — Syn. Schistoph. taxifolius 
Lindb. M. scand. p. 13. 

Våxer på kalk- och mårgelhaltig jord i diken och jordhålor 
m. m.; mera sållan med frukt. 

Saltvik: Kvarnbo flerestådes i åkerdiken 1865 m. fr., Prestgården 


m. fr., Tengsöda vid Mora tråsk m. fr., Lafö, Haraldsby, Rangsby och Lafs- 
böle m. fr; Sund: vid bäcken emellan Björby och Prestgården ster. 


Fissides osmundoides Sw. — Syn. Schistoph. osmundoides 
Lindb. M. scand. p. 13. — Exs. Broth. M. F. V n. 208. 

Här och dår å fuktig torfaktig jord vid kärr, bäckar och 
å alrötter, äfven å befuktade klippor och i klippspringor; van- 
ligen med frukt. 

Jomala: Ingbyberg 1858 (Nervander) och 12/66 (J. 0. B.); Eckerö: 
(C. J. Arrhenius), Storby i bergen söder om tullhuset; Saltvik: Lafsböle vid 
Basstjena, Kuggböle och Liby berg, Rangsby Bergmvra, Tengsöda vid Mora 
träsk; Geta: Vestergeta skog i klippspringor ster.; Sund: Prestgärden vid 
kyrksundet; Jomala: Dalkarby (Elfving). 

Seligeria recurvata (Hedw.) Br. eur. 

Är mycket sållsynt; funnen å sandsten å nedannåmde 
2:ne lokaler: 

Saltvik: Kuggböle åker i ett dike m. fr. 6/1484 och 10/85; Lafö vid 
sjöstranden m. fr. /,92. 
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Ceratodon purpureus (L.) Brid. — Exs. Broth. M.F.IV n. 175. 

Högst allmän, öfverallt fruktbärande. 

Var. conicus Hampe. 

Eckerö: Storby m. fr. 9485; Lemland: Jersö ster.; Saltvik: Ger- 
mundö ster., Fremmanby, Rangsby och Liby mosse ster; Wdrdö: War- 
gata ster. 

Trichodon tenuifolius (Schrad.). — Syn. Tr. cylindricus 
Hartm. Sk. fl. p. 96. Ditrichum tenuifol. Lindb. M. scand. p. 27. 
— Exs. Broth. M. F. III n. 110. 

Sällsynt; växer ä sandblandad jord i diken och & vägkanter 
m. m. Frukt anträffas vanligen. 


Saltvik: Lafsböle i äkerdiken 1864, Kvarnbo Prestgärden, Andtböle, 
Fremmanby villan Karlberg; Mariehamn i diken. 


Ditrichum zonatum Brid. — Syn. Ditr. homomallum var. 
zonatum Lindb. M. scand. p. 26. 

Denna art är blott funnen i en klippspringa vid Tranvik 
by i Sunds socken ster. !!/176. 


Ditrichum tortile (Schrad.) Lindb. — Syn. Leptotrichum tortile 
Hartm. Sk. fl. p. 96. — Exs. Broth. M. F. II n. 62. 

Är sållsynt och våxer å fin sandmo och sandblandad ler- 
och mulljord i diken, å vägkanter och trädesäkrar m. m. med frukt 

Saltvik: Prestgärden i ett äkerdike 1866, Kvarnbo Österäker; Fin- 
ström: Godby vid Färjsund. 

Var. pusillum. — Syn. Leptotr. tortile var. pusillum Hartm. 
Sk. fl. p. 96. — Exs. Broth. M. F. II n. 63. 

Är vida allmännare än hufvudarten. Samlad från nedan- 
nåmde våxtstållen med frukt. 


Saltvik: Kvarnbo 5/,.65, Hullby Andtböle, Rangsby Liby, och Lais 
böle; Sund: Gesterby. 


Ditrichum homomallum (H.) Hamp. — Syn. Leptotr. homomall. 
Hartm. Sk. fl. p. 96. 

Är ganska sällsynt och förekommer å samma lokaler som 
föregäende. Vanligen med frukt. 

Saltvik: Lafsböle i åkerdiken 24/364, Fremmanby vid vägen; Jo- 
mala: Onningeby. 

Ditrichum flexicaule (Schleich.) Hamp. — Syn. Lept. flexicaule 
Hartm. Sk. fl. p. 95. — Exs. Broth. M. F. II n. 64. 
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Är på Åland teml. allmän och förekommer å lokaler af 
olika beskaffenhet, helst med något kalkhaltigt underlag och 
företrådesvis på låga något jordbetåckta berg och grusjord, 
hvaremot frukt förekommer mindre allmånt. | 


Först tagen i Saltvik: Kvarnbo 1863 m. fr. 


Ditrichum glaucescens (Hedw.) Hamp. — Syn. Leptotr. glau- 
cescens Hartm. Sk. fl. p. 95. 


Sållsynt; förekommer å sandiga och grusiga stållen vid 
vägkanter, i diken och jordhålor samt klippspringor; antråffad 
ä följande växtställen: 

Jomala: Ingbyberg 2/466; Saltvik: Kvarnbo Sjövik, Ödkarby vid 
vägen, Germundö Södernäs; Finström: Tjudö vid vägen; Kökar: 1dö 
(Hj. Olsson); allestädes med frukt. | 

Swartzia montana (Lam.) Lindb. — Syn. Distichium capil- 
laceum Hartm. Sk. fl. p. 96. — Exs. Broth. M. F. III n. 111. 


Arten, som mest anträffas fruktbärande i fuktiga klipp- 
springor och å kalkhaltig jord m. m., är inom Äland nog sällsynt. 

Finström: Godby å berg vid Färjsund 1858 (Nervander); Eckerö: 
Storby i bergen söder om tullhuset 9/7163 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Ha 
raldsby och Liby berg vid Kuggsund; Sund: Kastelholm Fastersby ön, Juss- 
böle berg vid vestra kyrksundet; Geta: Snäckö; Lemland: Lemböle 
klosterruin. 


Swartzia inclinata Ehrh. — Syn. Distich. inclinatum Hartm. 
Sk. fl. p. 97. — Exs. Broth. M. F. VI n. 279. 


Förekommer hår och dår å jord med kalkhaltigt underlag 
samt år inom Åland företrådesvis antråffad å sjöstrånder; alltid 
med frukt. 

Saltvik: Germundö sjöstranden i September 1871, Haga Norrholmen, 
Kuggböle, Kvarnbo Mörkdal; Lemland: Jersö; Jomala: Ramsholm och 
Ingbyberg; Finström: Godby vid Färjsund; Eckerö: Storby vid tullhuset, 
Signilskär (H. Lindb.). 

Pottia truncatula (L.) Limpr. — Syn. P. truncata Hartm. Sk. 
fl. p. 98. Tortula truncatula Lindb. M. scand. p. 21. 

Är ganska allmån å lerjord i diken, å trådesåkrar och 
vågkanter med frukt. 


Saltvik: Prestgården 1858 (Nervander). Af mig samlad från många 
lokaler. 
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Pottia minutula (Schleich.) Bryol. eur. — Syn. Tort. Starkei 
var. Davallii Lindb. M. scand. p. 21. — Exs. Broth. M. F. IX 
n. 426. 


Sällsynt; föredrar helst något kalkartad lerjord och våxer 
i diken, & trädesäkrar och i grafvar. 
Saltvik: Kvarnbo i äkerdiken °/,,.65 och Hällarna nära stranden 


28/,77, Rangsby, Haga Bergön; Jomala: Ytterby och Jomala by. Alle- 
städes med frukt. 


Pottia intermedia Turn. — Syn. Tort. intermedia Lindb. N. 
scand. p. 21. — Exs. Broth. M. F. VI n. 271. 


Har nästan samma utbredning som föregående och växer 
ä samma lokaler och underlag som denna, dock pä nägot 
torrare ställen. 

Saltvik: Kvarnbo m. fr. 14/,66, Haga Bergön m. fr., Rangsby, Prest- 


gården Gamsholm, Haraldsby, Kuggböle och Fremmanby; allestädes m. fr. 
Eckerö: Torp (H. Lindb.). 


Pottia Heimii (Hedw.) Bryol. eur. — Syn. Tort. Heimii Lindb. 
M. scand. p. 21. — Exs. Broth. M. F. V n. 222. 


Är ej sällsynt inom omrädet & salthaltig jord, företrädesvis 
ä läga sjöstränder m. fr. 

Sund: Bomarsund ymnigt å Borggården 19/465; Saltvik: Germandö: 
Södernäs och Gäsören, Haga Norrholinen och Hamnholmen, Lafö; Lem- 
land: Nåtö; Finström: Godby vid Färjsund (Brotherus); Eckerö: Stort 
(Elfving och J. O. B.), Torp i äkerdiken vid sjöstranden, Storby (H. Lindb.. 


Didymodon rubellus (Iloffm.) Bryol. eur. — Syn. Barbula ru- 
bella Lindb. M. scand. p. 22. — Exs. Broth. M. F. VI n. 275. 


Förekommer här och där å kalkblandad jord i klippspringor, 
pä gamla murar och jordbetäckta flatberg samt sjöstränder m. m. 
med frukt. 

Saltvik: Kuggböle å berg vid Mariekälla 19/,,65, Kvarnbo Sandvik å 
sjöstranden, Prestgärden, Rangsby Hummelviksberg, Strömma och Haraldsbv: 
Finström: Godby vid Färjsund (C. J. Arrhenius); Hammarland: Skar 


nätö (Elfving), Hellesby (C. J. Arrhenius); Eckerö: Storby Jomala: We- 
stansunda (Olsson). 


Didymodon brevifolius (Dicks.). — Syn. Trichost. tophaceum 


Hartm. Sk. fl. p. 94. Barb. brevifolia Lindb. M. scand. p. 22. — 
Exs. Broth. M. F. VII n. 371. 
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Har inom området antråffats endast å kalkhaltiga salt- 
sjöstrånder. Arten, som å dessa ej torde vara sårdeles sålls., 
år blott funnen steril. 

Saltvik: Germundö Granören °/,84 samt å Gäsören 5/;88, Haraldsby 
flerestådes, Lafö Haga Bergön, Kvarnbo Mörkdal; Lemland: Nåtö och Jersö; 
Finström: Godby vid Fårjsund. 

Didymodon rigidulus Hedw. — Syn. Trichost. rigidulum Hartm. 
Sk. fl. p. 94. Barb. rigidula Lindb. M. scand. p. 22. 

Är ganska sållsynt; förekommer på gamla murar och 
kalkgrus, åfven i kalkhaltiga klippspringor. Endast funnen steril 
från nedannåmde lokaler: 


Sund: i en spricka af nordöstra muren af kyrkan %/975 (K. A. Bo- 
mansson). Senare här äfven samlad af mig å norra ringmuren till kyrko- 
gärden, och pä Kastelholms slottsruiner; Saltvik: ä kyrkogärdsmuren. 

Tortella tortuosa (L.). — Syn. Tortula tortuosa Hartm. Sk. fl. 
p. 90. Mollia tortuosa Lindb. M. scand. p. 21. 

Här och där pä klippor; åfven å kalkhaltig jord nära 
sjöstränder. 

Jomala: Ingbyberg 1858 ster. (Nervander); Saltvik: Liby m. fr., 
Hullby berg ster., Prestgärden ster.; Geta: Dånö ster. och Geta berg ster. 
ä berg emellan Gräggnäs och Pansarnäs och Finnö och Kyrkan ster. (Hult 
och Tikkanen) Westergeta berg nära Djupviken (Elfving), Dänö; Eckerö: 
Storby (C. J. Arrhenius); Finström: Lindersholm m. fr., Godby vid Färj- 
sund m. fr. (C. J. Arrhenius och (J. O. B.); Sund: vid vestra kyrksund. 

Tortella fragilis Drumm. — Syn. Tort. fragilis Hartm. Sk. fl. 
p. 90. — Exs. Broth. M. F. I n. 6. 

Hår och dår å jordbetåckta flatberg i klippspringor och 
grusig jord vid sjöstrånder m. m. Frukt år högst sållsynt. 

Eckerö ™/,63 (C. J. Arrhenius, H. Lindb. 1892); Saltvik: Kvarnbo, 
Germundö Södernäs vid sjöstranden, Lafsböle, Lafö nära stranden m. fr. 
(det. Schimper), Haraldsby (Brotherus); Finström: Lindersholm och vid Ätt- 
böle Storträsk; Jomala: Ytterby; Brändö; Härholmen; Kökar: Öfverboda. 

Barbula fallax Hedw. — Syn. Tort. fallax Hartm. Sk. fl. p. 91. 
— Exs. Broth. M. F. VIII n. 370. 

Är ej sållsynt å ler- och sandjord i diken, gropar och å 
vågkanter. Oftast fruktbårande. 

Saltvik: Kvarnbo i Okt. 1864, Lafö, Liby, Berdtby, Fremmanby, 
Prestgården, Kuggböle och Ödkarby; Jomala: vid kyrkan och vid vågen 
emellan Dalkarby och Mariehamn; Sund: Bomarsund. 

Barbula reflexa (Brid.) Brid. — Syn. Tort. recurvifolia Hartm. 
Sk. fl. p. 91. — Exs. Broth. M. F. VII n. 316. 
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Denna inom Äland nog sällsynta art växer & nägot lerig 
kalkhaltig jord, stengrus, klippor och gamla murar; alltid steril. 

Finström: Bartsgärda i Okt. 1871; Saltvik: Haraldsby å en klipp- 
vägg vid Färjsund, Germundö Södernäs ä stranden, Kuggböle vid stranden 
och Mariekälla, Liby berg; Jomala: vid kyrkan ä kalkgrus. 


Barbula cylindrica Lindb. — Syn. Tort. cylindrica Hartm. Sk. 
fl. p. 91. — Exs. Broth. M. F. Vi n. 276. 

Har nästan samma utbredning som föregäende samt växer 
inom området å kalkhaltig jord i diken och å sten m. m. Liksom 
B. reflexa alltid steril. 

Saltvik: Prestgården i äkerdiken den 9 Maj 1872, Liby vid sjdstran. 


den, Lagmansby å sten, Lafö vid stranden, Rangsby i äkerdiken, Kvarnbo 
ä sten; Lemland: Flaka (Olsson). 


Barbula convoluta Hedw. — Syn. Tort. convoluta Hartm. Sk. 
fl. p. 92. — Exs. Broth. M. F. II n. 65. 

Med sina gulgröna mattor upptråder arten ej sällan å torr 
något kalkartad jord och grus vid vågkanter och i diken, men 
åfven ofta vid salt-sjöstrånder. Frukt antråffas vanligen. 

Saltvik: Haga Söderholmen i Maj 1863; Eckerö: Storby (C. J. Arr- 
henius); Saltvik: Prestgården, Fremmanby, Kuggböle; Finström: Godby 
vid Fårjsund; Sund: Skarpans och Kastelholm (C. J. Arrhenius), Bomarsund 
ä borggärden; Jomala: Jomalaby Joppe; Brändö: Jurmo Harholmen; 
Hammarland: Hellesby (C. J. Arrhenius); Wårdö: Äggskär; Eckerö: 
Storby (H. Lindb.). 

Var. fragilifolia Spruce. 


Saltvik: Strömma %/,71 ster. 


Barbula unguiculata (Huds.) Hedw. — Syn. Tort. unguic. 
Hartm. Sk. fl. p. 91. — Exs. Broth. M. F. VIII n. 371. 

Våxer å ler- och sandblandad jord, i diken, å vågkanter 
och trådesåkrar, åfven på gamla ruiner och kalkgrus. 

Saltvik: Kvarnbo 1863 m. fr., Berdtby ster, Germundö ster, Rangsby 
m. fr., Haraldsby m. fr., Prestgärden m. fr., Liby m. fr; Eckerö: Storby 
ster.; Sund: Kastelholms ruiner m. fr.; Jomola: å kalkgrus vid kyrkan m. fr.; 
Lemland: Jersö (Olsson). 

Tortula muralis (L.) Hedw. -— Exs. Broth. M. F. III n. 107. 

År mera sållsynt; våxer å sandsten och gamla murar; 
med frukt. 


Saltvik: Andtböle Borgöberg (Nervander), Kvarnbo vid kyrkan och 
Kuggböle å sandsten, Berdtby, Lagmansby; Lemland. 
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Tortula subulata (L.) Hedw. — Exs. Broth. M. F. III n. 108. 

Förekommer hår och dår å kalkhaltig jord i diken vid 
vågkanter, i bergssprickor och jordhålor med frukt. 

Saltvik: Prestgården Gamsbolm /,65, Fremmanby, Kuggböle, Ödkarby 
Brudstadbacke i diken vid vågen, Germundö Södernås, Haga Fredriksholm, 
Sjöviksbacke och Ryssböle; Finström: Attböle; Kökar. | 

Tortula ruralis (L.) Ehrh. 

Är ganska allmän och förekommer å lokaler af olika 
beskaffenhet, såväl å berg, mager jord och grus, som på stammar 
af gamla löfträd; ofta med frukt. 


Schistidium maritimum (Turn.) Schimp. — Syn. Grimmia 
maritima Hartm. Sk. fl. p. 80. — Exs. Broth. M. F. IV n. 185. 

Förekommer nog allmånt å strandklippor i den yttre skår- 
gården af Åland, hvaremot arten upptråder mera sparsamt å 
liknande lokaler i det inre af landet. Alltid med frukt. 

Eckerö: Storby söder om tullhuset 1863 (C. J. Arrhenius); Saltvik: 
Kuggböle, Lafö och Ryssö; Finström: Godby vid Färjsund; Hammar- 
land: Äppelö (Hult och Tikkanen); Lemland: Lågskår; Wärdö: Äggskär 
m. fl. ställen. 

Schistidium apocarpum (L.) Bryol. eur. — Syn. Grim. apo- 
carpa Hartm. Sk. fl. p. 81. — Exs. Broth. M. F. VII n. 336 
och IV n. 186 (f. nigra). 

Mycket allmän pä sten och klippor med frukt. 

Var. gracile Schleich. 

Är mindre allmän än hufvudarten och växer pä klippor, 
erratiska block och stenar, med frukt. 


Finström: Godby ä berg vid Färjsund 1864; Saltvik: Sonröda, 
Fremmanby, Kuggböle, Liby och Haraldsby. 


Schistidium alpicola (Sw.) Lindb. — Syn. Grim. apocarpa var. 
alpicola Hartm. Sk. fl. p. 81. — Exs. Broth. M. F. VII n. 337. 

Arten växer företrädesvis ä sten i bäckar, och är inom 
Äland sällsynt. Är 1865 fann jag den i Kvarnbo bäck i Salt- 
vik, där jag derefter flere är samlat arten i riklig mängd och 
i vackra fruktbärande exemplar; Längbergsöda Kvarnsjöbäcken 
1820/778. 

Grimmia ovalis (Hedw.) Lindb. — Syn. Grim. commutata 
Hartm. Sk. fl. p. 84. — Exs. Broth. M. F. II n. 68. 
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Förekommer mera allmänt ä öppet belägna klippor och 
stenblock. Frukt anträffas vanligen. 

Saltvik: Kuggböle %/,,64, Tengsöda vid Tvärsjön, Kvarnbo flere- 
städes, Fremmanby och Liby berg, Germundö och prestgärden; Eckerö: 
(Elfving). 

Grimmia montana Bryol. eur. — Exs. Broth. M. F. IV n. 182. 

Är högst sällsynt; funnen steril i ringa mängd å en brant 
klippvågg vid Gesterby tjenan i Sund 24/372. 


Grimmia pulvinata (L.) Sm. — Exs. Broth. M. F. II n. 66. 

Här och där pä sandsten och gamla murar, ofta i sällskap 
med Barbula muralis; vanligen med frukt. 

Saltvik: Strömma %/,,66, Fremmanby, Kuggböle, Lafö, Haga Bergön, 
Kvarnbo kyrkogårdsringmuren, Prestgården, Fremmanby; Sund: Kastel- 
holm; Finström: Kyrkogärdsmuren; Jomala: Jomalaby; Geta: Dänö; 
Eckerö: å en skuggrik bergvägg nära Öfverby (H. Lindb.). 

Anm. Nervander nämner om förevarande art (Bidrag till Finlands 
Bryologi p. 32, 1859), att den är en af de allmännaste mossor inom Fin- 
land. Hårvid måste Nervander misstagit sig och förvexlat G. pulvinata med 
G. Miihlenbeckii. 

Grimmia Mihlenbeckii Schimp. 

Denna år den mest allmånna af alla inom området före- 
kommande Grimmia-arter. Växer företrådesvis å sten och öppet 
liggande berg och anträffas vanligen med frukt. 

Grimmia decipiens (Schultz.) Lindb. — Syn. Grim. Schultzii 
Hartm, Sk. fl. p. 81. — Exs. Broth. M. F. VIII n. 380. 

Uppträder här och där mest ä sten, men äfven ä klippor. 
Frukt har anträffats sällan. 

Saltvik: Liby 2%/,67, Tengsöda vid Mora träsk, Långbergsöda Orr- 
dalsklint, Haraldsby Bytta berg och Osterback berg, Berdtby, Fremmanby, 
Rangsby, Liby, Lafö och Strömma; Sund: Bomarsund, Björby, Jussböle 
berg vid vestra Kyrksundet; Jomala: Björsby Wästansunda m. fr. (Olsson); 
Finström: Grelsby å sten i Mangelbro äng; Eckerö: Storby; Lem- 
land: Lemböle m. fr. (Olsson). 


Grimmia elatior Bruch. -— Exs. Broth. M. F. I n. 8. 
Är sällsynt och antråffad steril å 2:ne lokaler: 


Saltvik: vid en mindre bergsbåck i råskilnaden emellan Liby och 
Kuggböle skogar ?5/,,66, Kuggböle Riberg #/,76. 


Dryptodon patens (Dicks.) Brid. — Syn. Racomitrium patens 
Hartm. Sk. fl. p. 85. Grim. patens Lindb. M. scand. p. 29. — 
Exs. Broth. M. F. HI n. 114. 
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Växer helst pä öppet liggande klippor samt är inom Äland 
ganska allmän. Frukt sällsynt; fertila exx. har jag samlat frän: 
Saltvik: Rangshy Ersberg 17/,65, Prestgården; S und: Gesterby vid 
tjenan och vid vestra kyrksundet; Geta: Kasberg; Eckerö: Storby (H. Lindb.). 
Dryptodon Hartmani Schimp. — Syn. Grim. Hartmani Hartm. 
Sk. fl. p. 83 et Lindb. M. scand. p. 30. — Exs. Broth. M. F. IV n. 183. 
Är liksom föregäende art nog allmän och förekommer å 
öppet liggande berg, klippväggar och sten, men funnen endast steril. 


Racomitrium aciculare (L.) Brid. — Syn. Grim. acicularis 
Lindb. M. scand. p. 29. — Exs. Broth. M. F. VIII n. 379. 

Växer här och där pä fuktiga klippor, bergväggar och 
sten i bäckar; ej sällan med frukt. 

Finström: vid Godby i bergen vid Färjsund 1858 (Nervander); 
Saltvik: Kuggböle och Liby berg vid Kuggsund, Tengsöda vid Mora 
träsk, Sonröda, Haraldsby (Nervander); Sund: Kulla (Nervander), Rosen- 
berg och Jussböle berg; Geta: Kasberg, Finnö i en bäck (Hult och Tikka- 
nen); Hammarland: Frebbenby; Lemland: Kasberg; Jomala: Ingby- 
berg (Nervander). 

Racomitrium protensum Braun. — Syn. Grim. aguatica Lindb. 
M. scand. p. 29. 

Uppträder pä samma lokaler som föregäende, men är mera 
sällsynt än denna. 

Sund: Gesterby vid tjenan m. fr. 1864, Jussböle berg vid vestra 
kyrksund m. fr., Bomarsund Notviksberg ster., Björby m. fr.; Saltvik: 
Hullby berg m. fr., Strömma m. fr., Längbergsöda ster., Hjortö Rosberg m. fr., 
Rangsby Ersberg m. fr., Hummelviks berg ster., Berdtby ster; Jomala: 
Kasberg ster. (Elfving et J. O. B.); Geta: å berg nära Jomala 6; Lemland: 
Lemböle (Olsson). 

Racomitrium sudeticum (Funck.) Br. eur. — Syn. Grim. micro- 
carpa Lindb. M. scand. p. 30. 

Denna art förekommer inom omrädet förnämligast ä de 
högre bergen pä bara bergsplatäer m. m.; ofta med frukt. 

Saltvik: Längbergsöda Orrdalsklint och Längberg m. fr. 9/1965, 
Rangsby Ersberg m. fr., Liby berg m. fr; Geta: Kasberg ster; Kökar: 
Hamnö ster.; Lemland: Jersö (Olsson). 

Racomitrium fasciculare (Schrad.) Brid. — Syn. Grim. fa- 
scicul. Lindb. M. scand. p. 29. — Exs. Broth. M. F. I n. 9. 
(R. virescens). 

Icke sällsynt pä fuktiga klippor; oftast med frukt. 


62 J. O. Bomansson, Ålands mossor. 


Jomala: Kasberg och Ingbyberg 1858 (Nervander), Ytternäs (Olsson); 
Saltvik: Liby berg 1864, Längbergsöda Orrdalsklint, Fremmanby skog, 
Kuggböle; Sund: Jussböle berg vid vestra kyrksundet; Finström: Godby 
vid Fårjsund. 

Racomitrium affine (Schleich.) Lindb. — Syn. Racom. hete- 
rostichum Hartm. Sk. fl. p. 87 ex. parte. Grim. affinis Lindb. M. 
scand. p. 29. — Exs. Broth. M. F. IV n. 181. 


Hår och dår på skuggiga klippor och klippvåggar med frukt. 

Jomala: Kasberg 9/3171 (Elfving); Saltvik: Lagmansby och Andtböle 
Sund: (Elfving) Bråndbolstad, Gesterby vid tjenan; Hammarland: 
Strömma (Hult och Tikkanen). 

Racomitrium obtusum Sm. — Syn. Grim. obtusa Lindb. M. 
scand. p. 29. 

Är af mig funnen endast å en bergvägg i Hullby i Salt- 
vik Novemb. 1886 med frukt. 


Racomitrium heterostichum (Hedw.) Brid. — Syn. Grim. hete- 
rosticha Lindb. M. scand. p. 29. — Exs. Broth. M.F. IV n. 180. 
Pä klippor och stenar allmän med frukt. 


Racomitrium microcarpum (Schrad.) Brid. — Syn. Grim. 
ramulosa Lindb. M. scand. p. 29. — Exs. Broth. M.F.I n. 10. 


Uppträder hår och där å sten, mera sällan å klippor. 
Frukt finnes vanligen. 

Saltvik: Hullby i Januari 1865, Andtböle Kafvelbro vid vägen, 
Kvarnbo flerestädes, Fremmanby; Sund: Hulta; Finström: Godby vid 
Färjsund. | 

Racomitrium canescens var. ericoides (Web.) Br. eur. — Syn. 
Grim. ericoides Lindb. M. scand. p. 29. 

Allmän å jordbetäckta berghällar och grusjord, men alltid 
steril. Hufvudformen har inom området ej blifvit anträffad. 


Racomitrium hypnoides (L). — Syn. Racom. lanuginosum 
Hartm. Sk. fl. p. 87. Grim. hypnoides Lindb. M. scand. p. 29. — 
Exs. Broth. M. F. III n. 115. 

Är mycket allmän på torra berg samt ofta fruktbärande. 


Hedwigia albicans (Web.) Lindb. — Syn. Hedw. ciliata Hartm. 


Sk. fl. p. 80. 
Pä klippor och sten allmän, äfven med frukt. 
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Amphidium lapponicum (Hedw.) Br. eur. — Syn. Amphoridium 
lappon. Hartm. Sk. fl. p. 79. Anoectangium lappon. Lindb. M. 
scand p. 29. — Exs. Broth. M. F. III n. 116. (Cylicocarpus lappon.). 
Arten, som förekommer pä torra skuggrika klippväggar, 
är nog sällsynt. Frukt anträffas alltid. 

Saltvik: Haraldsby 1858 (Nervander), Liby berg; Geta: Djupviks- 


grotta (C. J. Arrhenius och J. O. B.). Hagö (Hult och Tikkanen), Kasberg 
och Snäckö. 


Amphidium Mougeotii Br. eur. — Syn. Amphorid. Mougeotii 
Hartm. Sk. fl. p. 79. Amoect. Mougeotii Lindb. M. scand. p. 29. 
— Exs. Broth. M. F. I n. 12. (Cyl. Mougeotii). 

Mindre sällsynt än föregäende och växer pä samma lokaler 
som denna, men endast anträffad steril. 

Saltvik: Liby berg i Okt. 1864, Haraldsby berg vid Kuggsund ym- 
nigt; Finström: Godby å berg vid Färjsund, Grelsby å berg vid Man- 
gelbro äng; Eckerö: (C J. Arrhenius); Lemland: Lemböle (Olsson). 


Zygodon rupestris Lindb. — Syn. Zyg. viridissimus var. 
rupestris Hartm. Sk. fl. p. 79. 

Förefinnes här och där å torra klippväggar, helst i skogs- 
trakter; endast steril. 

Saltvik: Haga Bergön 1865, Strömma, Berdtby Kloddberg och 
Berdtby vik, Tengsöda, Kuggböle berg vid Kuggsund, Boxö vid grottan Röf- 
varbergsstugan, Kvarnbo; Jomala: Ingbyberg; Finström: Ämnäsby, 
Grelsby Mangelbro, Godby vid Fårjsund, Geta: Kasberg, Husklint och 
Gunnarsklint, Dånö; Lemland: Norby; Sund: Gesterby Jussböle berg vid 
vestra kyrksundet, Prestgården, Löfö; Wårdö: Wargata. 


Zygodon viridissimus (Dicks.) R. Br. 

Mycket sållsynt, endast funnen ster. på en trådstam i Lem- 
land: Lemböte (Olsson). 

Zygodon Stirtoni Schimp. 
e Våxer å dylika lokaler som föregäende och är antråffad 


endast steril å 2:ne lokaler mycket sparsamt neml. 
Sund: å en klippvågg vid Gesterby tjenan tillsammans med före- 


gående art 14/1975 och Saltvik: Mörkdalsberg i Kvarnbo 5/87. 


S 


Ulota americana (P. B.) Mitt. — Syn. U. Hutchinsie Hartm. 
Sk. fl. p. 77. Weissia americna Lindb. M. scand. p. 28. 
Denna inom Äland mera sällsynta art, som växer ä torra 


bergväggar, har anträffats å följande lokaler: 
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Finström: Godby och Föglö: å Jersö 1858 (Nervander); Ham 
marland: Skarpnätö (C. J. Arrhenius); Saltvik: Haga Bergön, Asgärda 
skog och Berdtbyvik; Sund: Löfö vid östra kyrksundet; Eckerö: Marby 


(J. O. BJ, Öfverby (H. Lindb.). 
Ulota curvifolia (Wahlenb.) Brid. — Syn. Weissia curvifolia | 
Lindb. M. scand. p. 28. — Exs. Broth. M. F. I n. 13. 
Är mindre sällsynt än föregäende och växer liksom denna 


ä torra bergväggar. 


Geta: vid grottan Djupvikskyrka 8/,63 (C. J. Arrhenius) Bolstabolm 
Gunnarsklint och Kummelberg; Saltvik: Berdtby Kloddberg, Kuggbök, 
Liby- och Haraldsby berg vid Kuggsund, Prestgärden; Sund: Mangstekta; 
Finström: Godby 4 berg nära Färjsund, Grelsby; Eckerö: Warby; 
Lemland: Lemböle (Olsson). 


Ulota phyllantha Brid. — Syn. Weiss. phyllantha Lindb. M 
scand. p. 28. — Exs. Broth. M. F. II n. 70. 

Ej sällsynt å strandklippor af holmar och skår i den vitre 
Ålåndska skårgården, men funnen endast steril. 


Lemland: Tistonholm 27/,65, Lägskär, Geta: Dänö, Rankoskär och 
Geta berg; Sottunga: Södö och Bogskär; Kumlinge: Eklinge; Brändö: 
Jurmo Harholmen, Hullberga och Lillappo; Wdrdö: Träskholmen och Lång 
skär i Delet; Kökar: Hamnö och Kyrkogärdsö; Jomala Kungsö ia 
hafsklippa (Olsson). 


Ulota Drummondii (Hook. et Grev.) Brid. — Syn. Weiss. Drum 
mondii Lindb. M. scand. p. 28. — Exs. Broth. M. F. IX n. 436 
Mycket sällsynt; endast funnen i ringa mängd ä gamh 


björkstammar å nedannämde 2:ne lokaler: 
Saltvik: Andtböle vid Borgö berg 1858 (Nervander), Sonröda i å 
beteshage vid träsket /965. 


Ulota coarctata (Palis.). — Syn. U. Bruchii Hartm. Sk. t 
p. 78. Weissia coarctata Lindb. M. scand. p. 28. 

År sällsynt, och anträffad företrädesvis å björk och al. : 

Saltvik: Sonröda %/965, Strömma, Långbergsöda, Liby och Kvarnh» 

Ulota intermedia Schimp. — Exs. Broth. M. F. VII n. 32 
(Weissia coarctata). 

Liksom föregående förekommer denna art mest å stammi 
af bjork och al, och har ingefår samma utbredning som den 


Saltvik: Sonröda 12/365, Haraldsby och Längbergsöda; Lemlasi 
Nåtö (Olsson). 
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Ulota crispula Brid. — Syn. Weiss. crispula Lindb. M. 
and. p. 28. 

Sällsynt; förekommer pä löfträd. 

Saltvik: emellan Haraldsby och Färjsund 4/363 (C. J. Arrhenius), 
mröda, Liby, Toböle, Kvarnbo Mörkdal å al; Geta: Bastö å ek; Föglö: 
ipö (C. J. Arrhenius); Mariehamn: å björk (Olsson). 

Ulota ulophyllä Ehrh. — Syn. U. crispa Hartm. Sk. fl. P. 78. 

Är mycket sällsynt. 

Geta: Bastö å ek 19465; Saltvik: Toböle å björk. 

Orthotrichum anomalum Bryol. eur. — Syn. Dorcadium ano- 
tlum Lindb. M. scand. p. 28. — Exs. Broth. M. F. VII n. 326. 

Här och där pä sten och klippor. 

Finström: Godby vid Färjsund 4/,63 (C. J. Arrhenius), Grelsby 


ingelbro; Sund: Rosenberg och Kastelholms ruiner; Saltvik: Haraldsby, 
fö, Haga Bergön, Kvarnbo, Korsnäsudden. 


Var. saxatile. 

Brändö: Jurmo Harholmen; Eckerö: Storby (H. Lindb.). 

Orthotrichum cupulatum Hoffm. — Syn. Dorcad. cupulatum 
ndb. M. scand. p. 28. 

Saltvik: Fremmanby äng å berg 12/,64 det. Schimper (K. A. Bo- 
insson); Sund: Jussböle berg vid vestra kyrksundet; Brändö: Harholmen. 

Orthotrichum nudum Dicks. — Exs. Broth. M. F. VIII n. 383. 
Irthotr. cupulatum var. Flörkei). 

År endast antråffad vid Kastelholm slottsruiner å berg i 
ni 1865. 

Orthotrichum microblepharum Schimp. — Syn. Dorcad. micro- 
phare Lindb. M. scand. p. 28. — Exs. Broth. M. F. IV n. 178. 

Växer å strandklippor i den yttre skärgärden af Äland, 
ta i sällskap med Ulota phyllantha och Schistidium maritimum, 
en är vida sällsyntare än dessa. 

Wårdö: Långskår och Aggskär i Delet; Brändö: Jurmo Harholmen. 

Orthotrichum urnigerum Myr. — Syn. Dorcad. urnigerum (Myr.) 
ndb. M. scand. p. 28. — Exs. Broth. M. F. VII n. 325. 

Våxer företrådesvis å klippor i löfskog, sållsynt. 

Saltvik: Haraldsby 4/,63 (C. J. Arrhenius), Lafö, Toböle å berg vid 
rviken; Finström: Mangelbro ang och Tärnebolstad. 

Orthotrichum diaphanum (Gmel.) Schrad. — Syn. Dorcad. 
aphanum Lindb. M. scand. p. 28. 


- 
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Högst sällsynt; år funnen af mig i ringa mängd å norra 
kyrkogårdsmuren i Sund 188975 och af Olsson i Jomala Wi 
stansunda. 


Orthotrichum pallens Bruch. — Syn. Orth. Rogeri Hartn. 
Sk. fl. p. 74. Dorcad. pallens Lindb. M. scand. p. 28. — Ex. 
Broth. M. F. IV n. 177. 

Är ej sällsynt och förekommer synnerligast pä löfträd, 
såsom lönn, ask, hassel och bjork, äfven någon gång på en 
mycket sållan å sten. 

Sund: Kastelholms kungsgård i trädgården och allén 2/,64, Jussbök 
nära kyrksundet; Saltvik: Hagagård i trädgärden, Haga Bergön, Liby och 
Lafsböle; Finström: Grelsby Mangelbro äng ymnigt å hassel och ask 
Tårnebolstad; Geta: Dånö och Bastö; Lemland: Nåtö å ask ymnig: 
Eckerö: Storby (H. Lindb.). 


Var. cuspidatum Grönv. 
Saltvik: Rangsby /,90. 


Orthotrichum Arnellii Grönv. 
Uppträder å sten och klippor och har af mig blifvit fun 
nen å följande våxtstållen: 


Saltvik: Hagagård i trädgården 22/,66, Kvarnbo Hällarna; Sund: 
pä norra kyrkogärdsmuren; Jomala: Ramsholm. 


Orthotrichum Schimperi Hamm. — Syn. Dorcad. Schimperi 
Lindb. M. scand. p. 28. 

Pä Äland högst sällsynt; är af mig funnen å norra sidan 
af Sunds kyrkogärdsmur ?/s85 och 19/97. 


Orthotrichum pumilum Sw. — Syn. Dorcad. pumilum Lindh. 
M. scand. p. 28. — Exs. Broth. M. F. III n. 117. 

Anträffas mest pä ask, lönn, oxel och äppelträd och äri 
det hela mera sällsynt. 

Sund: Kastelholm å oxel i trädgården /,65, Prestgärden Strömsän:ru 
å alrötter; Saltvik: Kvarnbo Johannisberg å ask i trädgärden, Hagagar: | 
trädgärden å ask och lönn; Geta: Bolstaholm; Jomala: Jomalabv, Jor;* 
å ett gammalt frukttråd. 

Orthotrichum fastigiatum Bruch. — Syn. Dorcad. affine var 
fastigiatum Lindb. M. scand. p. 28. — Exs. Broth. M.F. VII n. 324 

Är ej sällsynt pä löfträd. 

Hammarland: Skarpnätö (C. J. Arrhenius); Sund: Kastelhulm: 
kungsgård i trädgården och allén ymnigt 2/64, Kyrkogärdsmuren; Salt 
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vik: Johannisberg i trädgården å fruktträd, Liby å björk, Hagagärd; Geta 
Östergeta (Elfving). 

Orthotrichum affine Schrad. —— Syn. Dorcad. affine Lindb. 
M. scand. p. 28. — Exs. Broth. M. F. IX n. 437. 


Denna art, som på Åland år mera sållsynt ån föregående, 
våxer företrådesvis på löftråd, men antråffas åfven å sten och 
murar. 


Saltvik: Hagagård å sten i trädgärden /,66, Johannisberg å oxel 
och fruktråd; Sund: prestgården; Jomala: Ramsholm. 


Orthotrichum rupestre Schleich. — Syn. Dorcad. rupestre 
Lindb. M. scand. p. 29. — Exs. Broth. M. F. VI n. 281. 

Å klippor och sten temligen allmån. 

Saltvik: Rangsby Ersberg 1858 (Nervander), Kuggböle och Liby 
berg, Fremmanby, Kvarnbo, Hagagård, Bergön, Berdtbyvik, Haraldsby (Elfving); 
Finström: Grelsby Mangelbro ång, Bergö och Godby vid Fårjsund (Elfving); 
Geta: (C.J. Arrhenius), Dånö; Jomala: Ramsholmen (Elfving och J. O. B.); 
Sund: Berg (Hult och Tikkanen), Kastelholms ruiner och Jussböle; Ha m- 
marland: Skarpnätö (Arrhenius och Elfving); Eckerö: (Arrhenius). 


Orthotrichum Sturmii Hornsch. — Syn. Dorcad. rupestre var. 
Sturmi Lindb. M. scand. p. 29. 

Liksom föregäende växer denna art pä klippor och sten, 
men är vida mer sällsynt än denna. 


Saltvik: Haraldsby 4/,63 (C. J. Arrhenius); Sund: Tosarby å berg 
nära sundet 8/73; Eckerö: Öfverby (H. Lindb.). 


Orthotrichum striatum (L.) Schwägr. — Syn. Orth. lejocarpum 
Hartm. Sk. fl. p. Dorcad. striatum Lindb. M. scand. p. 28. 

Inom Äland endast bemärkt & en askstam i Kastelholms 
allé i Sund 284 och å björk i Liby af Saltvik 99/85. 


Orthotrichum speciosum Nees. — Syn. Dorcad. speciosum 
Lindb. M. scand. p. 28. — Exs. Broth. M. F. VII n. 327. 

Mycket allmån på löftråd, hvaremot arten förekommer 
mera sållan å sten. 


Orthotrichum elegans Schwågr. — Syn. Dorcad. elegans Lindb. . 
M. scand. p. 28. — Exs. Broth. M. F. VII n. 328. 
Blott funnen å nedannåmde 2:ne lokaler: 


Sund: Prestgärdens Strömsång å alrötter 25/374; Saltvik: Hagagård 
i trädgården å oxel 12/,88. 
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Orthotrichum obtusifolium Schrad. — Syn. Dorcad. obtusifol. 
Lindb. M. scand. p. 29. 

Icke sållsynt pä ask, asp och äldre frukttråd, men antråffas 
vanligen steril. Med frukt har jag samlat arten från följande 
våxtstållen: | 

Sund: Kastelholms allé och trädgården 2/,64; Saltvik: Kvarnbo 


Johannisberg och Hagagård i trådgårdarna; Jomala: Ytternås (Olsson); 
Eckerö: Storby (H. Lindb.). 


Orthotrichum gymnostomum Bruch. — Syn. Dorcad. gym- 
nostom. Lindb. M. scand. p. 29. — Exs. Broth. M. F. VIII n. 382. 
Är sållsynt, dock antråffad mera ymnigt å några gamla asp- 
stammar i Sund, Kastelholms trädgård och allén med frukt 27/465. 


Encalypta exstinctoria Sw. — Syn. Encal. vulgaris Hartm. 
Sk. fl. p. 71. Leersia exstinctoria Lindb. M. scand. p. 20. — Exs. 
Broth. M. F. II n. 118. (Encal. leptodon var. exstinctoria). 

Här och där ä torra ställen ä kalkhaltig jord i diken och 
jordhälor, men äfven & murar och i klippspringor; med frukt. 

Eckerö: Storby 161163 (C. J. Arrhenius); Finström: Godby; 
Hammarland: Skarpnätö (Elfving); Saltvik: Haga Bergön, Haraldsby 


vid Färjkarlstorpet, Berdtby, Kvarnbo, Hullby och Ödkarby, Fremmanby å 
en klippa vid Karlberg. 


Encalypta laciniata (Hedw.). — Syn. Leers. laciniata Lindb. 
M. scand. p. 20. 

Mycket sällsynt; funnen sparsamt ä grusig jord i ett dike 
vid Brudstadbacke nära Odkarby i Saltvik 28/679 m. fr. (J. O. B) 
samt Kökar Karlby 25/96 m. fr. (Hj. Olsson). 


Encalypta rhabdocarpa Schwägr. — Syn. Leers. rhabdocarpı 
Lindb. M. scand. p. 20. — Exs. Broth. M. F. V n. 221. 

Å kalkhaltig jord på jordbetåckta berg m. m.; nog säll- 
synt med frukt. 

Eckerö: Storby vid tullhuset 1963 (C. J. Arrhenius); Saltvik: 
Liby, Prestgården och Haraldsby; Brändö: Jurmo å Bastören å kalkberg. 

Encalypta contorta (Wulf.) Lindb. — Syn. Enc. streptocarpa 
Hartm. Sk. fl. p. 70. Leers. contorta Lindb. M. scand. p. 19. — 
Exs. Broth. M. F. II n. 72. 

Mera sällsynt; liksom föregäende älskar denna grusig kalk- 
haltig jord, låga jordbetäckta klippor m. m.; vanligen steril. 
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Sottunga: Södö ster. 25/,66; Brändö: Jurmo Harholmen; Sund: 
ssböle berg vid vestra kyrksundet; Eckerö: Storby söder om tullkam- 
ren med frukt. 

Georgia pellucida (L.) Rab. — Syn. Tetraphis pellucida Hartm. 
fl p. 41. 

Högst allmän på ruttna stubbar,i jordfyllda klippspringor 
h & skogsmark m. m.; med frukt. 


Schistostega osmundacea (Dicks.) Mohr. — Exs. Broth. 
F. II n. 119. 

Uti mörka klippspringor, jordhälor och under rötter af 
llfallna tråd förekommer denna art sällsynt. 

Geta: Grändal */,75 ster. (Hult och Tikkanen), Bolstaholm Kummel- 
rg m. fr; Saltvik: Längbergsöda skog vid Orrdalsklint m. fr., Berdtby 
>ddberg ster.; Sund: Gesterby ster; Wådrdö: Wargata ster. 

Tayloria tenuis (Dicks.) Schimp. — Syn. Tayl. serrata var. 
nuis Hartm. Sk. fl. p. 69. — Exs. Broth. M. F. VII n. 313. 

Pä fuktig humusjord ä torfmossar och skogsstigar sällsynt 
h af mig tagen å nedannämde lokaler. 

Saltvik: Kvarnbo Nyängsmossen m. fr. 11/7756, Andtböle vid Borgö 
rg ster., Kuggböle skog och Lafö m. fr. 

Tetraplodon bryoides (Zoeg.) Lindb. — Syn. Tetr. mnioides 
artm. Sk. fl. p. 68. — Exs. Broth. M. F. VII n. 312. 

Är nog sällsynt och förekommer pä torra berg och stenar 
rarest till underlag finnes gammal gödsel. Vanligen med frukt. 

Saltvik: Asgårda i ett rullstenslager vid norra sluttningen af Kas- 
rg %1,65, Kuggböle och Libv berg, Fremmanby berg, Längbergsöda Orr- 
Isklint; Sund: Gesterby berg; Eckerö: Storby (H. Lindb.). 

Splachnum sphæricum (Linn. fil.) Swartz. — Syn. Spl. pedun- 
latum Lindb. M. scand. p. 19. — Exs. Broth. M. F. VI n. 267. 

Antråffad å följande växtställen: 

Saltvik: Längbergsöda skog m. fr. 1/,64, Liby mosse m. fr., Kugg- 


le tillsammans med Tetraplodon mnioides m. fr; Eckerö: (Elfving) 
gnilskär m. fr. och Storby (H. Lindb.). 


Splachnum ampullaceum L. 

Är icke sällsynt pä gamla kreatursexkrementer i kärr 
inter och pä fuktiga skogsstigar, med frukt. 

Sund: Gesterby vid tjenan 1864; Saltvik: Tengsöda vid Mora träsk, 
yx6, Liby skog flerestädes, Berdtbyvik; Finström: Östanäker; Eckerö: 
. J. Arrhenius), Storby (H. Lindb.). 
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Splachnum vasculosum L. 
Arten som är mera sällsynt än föregäende är iakttagen å 
följande lokaler: 


Eckerö: 18/,63 (C.J. Arrhenius), Storby vid kärret nära tullhuset: 
Sund: Gesterby vid tjenan; Finström: Äitböle Storträsk; Saltvik: 
Längbergsöda skog och Toböle tjenan. Allestädes med frukt. 


Pyramidula tetragona (Brid.) Brid. — Exs. Broth. M. F. VI 
n. 265. 

Växer ä trädesäkrar sällsynt. 

Saltvik: Kvarnbo m. fr. 19/465, Liby m. fr. 9/1972. 

Physcomitrium pyriforme (L.) Brid. — Syn. Gymnostomum 
pyriforme Lindb. M. scand, p. 18. — Exs. Broth. M. F. VI n. 266. 

Hår och där i fuktiga sandiga diken och å grafkanter m.m, 
med frukt. 

Finström: Godby i äkerdiken 27/63 (C. J. Arrhenius); Jomala: 
i åkerdiken vid prestgärden (Elfving); Saltvik: Fremmanby, Kuggböle, 
Kvarnbo och Berdtby; Eckerö: Storby (H. Lindb.). 

Entosthodon fascicularis (Dicks.) C. Mäller. — Syn. Funaria 
fascicul. Hartm. Sk. fl. p. 66 et Lindb. M. scand. p. 18. — Exs. 
Broth. M. F. V n. 216. 

Är mera sällsynt än föregående och våxer å ler- och sand- 
blandad jord i diken och jordhälor, med frukt. 

Saltvik: Kuggböle /,65, Kvarnbo flerestädes, Borgboda och prest- 
gården, Haraldsby, Rangsby å en gammal åker vid Ersberg. 

Funaria hygrometrica (L.) Sibth. 

Mycket allmån på naken jord, i diken, sandgropar och å 
brånd jord m. m. med frukt. 

Leptobryum pyriforme (L.) Wils. 

Våxer å fin sandmo i diken, gropar och å vågkanter, 
med frukt. 

Hammarland: Skarpnatö 3/,63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Prest- 
gården, Lafsböle, Kvarnbo, Kuggböle och Hullby. 

Webera elongata (Hedw.) Schwågr. — Syn. Pohlia elongata 
Lindb. M. scand. p. 18. 

Denna inom Äland högst sällsynta art har af mig blifvit 
funnen med frukt å följande 2:ne lokaler: 


Saltvik: Kvarnbo Skarpäng i ett dike 8/5374, Rangsby kapellansbolet 
åkerbacke i en sandgrop 15/g75. 
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Webera cruda (L.) Bruch. — Syn. Pohlia eruda | Lindb. M. 
scand. p. 18. 


Förekommer här och där i klippspringor och å sandblan- 
dad jord i diken, gropar och å vägkanter. 

Hammarland: Skarpnätö %/,63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Kubböle 
och Liby berg, Andtböle Borgö berg, Fremmanby Karlberg i diken, Rangsby; 
Sund: Kulla och Jussböle berg. 

Webera nutans (Schreb.) Huds. — Syn. Pohlia nutans Lindb. 
M. scand. p. 18. — Exs. Broth. M. F. IX n. 420. 

Allmån under många former, å jord och jordbetåckta berg 
å såvål våta som torra stållen, men företrådesvis i skogsmark. 
Antråffas vanligen med frukt. 

Var. bicolor (Hoppe et Hornsch.) Häb. — Exs. Broth. M. 
F. I n. 17. 

Saltvik: Kvarnbo Nyängsmossen /,64 m. fl. stållen. 

Var. longiseta (Brid.) Häb. — Exs. Broth. M. F. VI n. 264. 

Saltvik: Kvarnbo Nyängsmossen i torfgrafvar °/,65; Sund: Ge- 
sterby vid tjenan. 

Var. sphagnetorum Schimp. 

Sund: Kastelholm vid Tjurnäs träsk %/;76, Gesterby vid tjenan 19/77; 
Saltvik: Strömma tjenan /,92. Funnen allestädes med frukt och inblandad 
bland Sphagnum strån. 

Var. turbinata Bomans. n. var. 

Förekommer på salt-sjöstrånder och skiljer sig från hufvud- 
arten genom bredare blad med lösare cellvåf, kortare, från mera 
uppstående till lutande, sållan hångande, kapsel samt med litet 
större gulbruna sporer. | 

Saltvik: Kuggböle m. fr. 20/96, Haga Fredriksholm 9/,98. 

Webera annotina (Hedw.) Bruch. — Syn. Pohlia annotina 
Lindb. M. scand. p. 17. — Exs. Broth. M. F. VIII n. 369. 

Växer å sand- och sandblandad jord i diken, sandgropar 
och vid vägkanter m. m. Är ej sällsynt, men ofta steril. Med 


frukt har jag arten frän följande lokaler. 
Saltvik: Kvarnbo vid sjöstranden 4/,64, Lafsböle Tengsöda, Prest- 
gården» Berdtby och Lagmanshy. 


Webera proligera (Lindb.). — Syn. Pohlia proligera Lindb. 
M. scand. p. 17. 
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Är mer sällsynt än föregäende och växer på samma un. 
derlag som denna; anträffas vanligen steril. 

Saltvik: Fremmanby i äkerdiken 8/,76, Hullby Kuggböle och Lafö, 
Längbergsöda m. fr. 

Webera pulchella (Hedw.) Schimp. — Syn. Pohlia pulchella 
Lindb. M. scand. p. 17. — Exs. Broth. M. F. I n. 16 (Lam 
prophyllum pulchellum). 

Denna inom området sällsynta art våxer å fin sand- och 
sandblandad lerjord i fuktiga diken och å vägkanter, med frukt. 
Saltvik: Kvarnbo Backing %/,65, Rangsby i ett dike 2/,96. 

Mniobryum carneum (L.) Limpr. — Syn. Webera carnea 
Hartm. Sk. fl. p. 62. Pohlia carnea Lindb. M. scand. p. 17 (1879). 
— Exs. Broth. M. F. VI n. 263. 

I fuktiga leriga diken sällsynt. 


Saltvik: Kvarnbo m. fr. /464, Tengsöda vid Tvärsjön ster., Rangsbv, 
Prestgärden, Kuggböle och Fremmanby m. fr. 


Mniobryum albicans (Wahlenb.) Schimp. — Syn. Web. albi- 
cans Hartm. Sk. fl. p. 67. Pohlia albicans Lindb. M. scand. 
p. 17. — Exs. Broth. M. F. V n. 213. 

Endast steril har denna mossa blifvit anträffad samt upp- 
tråder här och där i fuktiga sandiga diken och insjöstränder 
helst med nägot kalkhaltigt underlag. 


Saltvik: Lafsböle träsk /-65 Fremmanby, Hullby, Berdtby, Kvarnbo, 
Rangsby, Germundö, Andtböle vid Borgö berg; Jomala: vid Dalkarbv 
(Elfving), Mariehamn; Geta: Olofsnås. 

Bryum Marratii Wils. — Exs. Broth. M. F. II n. 74. 

Är inom Äländska skärgärden ej synnerligt sällsynt och 
växer pä grusig lerblandad jord å läga sjöstränder, ofta i säll- 
skap med Bryum mamillatum och Glaux maritima. Förekommer 
mera sällan med frukt. 

Finström: Wandö nära Lindersholm m. fr. 18/,65, Godby vid Färj- 
sund m. fr., Gibböle Gässkär m. fr; Saltvik: Germundö å Gäsören och 
Granören m. fr., Kuggböle m. fr., Prestgärden Gamsholm ster., Sjövik ster. 
Warnbo Mörkda! ster., Haraldsby vid Färjsund m. fr.; Jomala: Slätholmen 


nära Ytternäs ster, Mariehamn m. fr, Eckerö å stranden af kyrksund 
ster. (H. Lindb.); Lemland: Nåtö ster. 


Bryum maritimum Bomans. Revue Bryologigue 1897 p. 1. 
Monoicum, densius cæspitosum, cæspites 0.4—1 cm. alti, 
virides vel rufescentes, innovationes breves, ramuli teretes vel 
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flagelliformes. Folia erecto-patentia, orbiculari-ovata vel late 
ovata, omnia subsucculenta, valde concava, margine apicem ver- 
sus reflexa, integerrima, parum marginata, basi rubentia, costa 
sub vel cum apice evanida; cellulæ sat rectangulo-vel rhombeo- 
hexagonæ, ad basin rectangulares et ad latera majores, quadratæ. 
Seta 8—14 mm. longa, 0.15—0.18 mm. crassa, inferne obscure 
fusca, superne pallidior, luteorufa, non torta. Capsula 1.8—2 
mm. longa, circa 0.8 mm. crassa, inclinata vel pendula, pyri- 
formis, regularis, fusca, microstoma, sicca sub ore non coarctata; 
cellulæ exothecii irregulariter rotundato-hexagonæ; operculum 
conicum apiculatum, nitidum. Peristomii dentes 0.30—0.35 mm. 
longi, 0.065—0.060 mm. lati, inferne pallide lutei, 16—18 trabe- 
culis, superne hyalini, parum papillosi; membrana peristomii 
interni pallidior, luteola, processus angusti in carina usgue ad 
apicem rimosi vel leniter hiantes, superne hyalini, cilia rudi- 
mentaria. Spore 0.020—0.028 mm. magne, luteæ, punctulate. 
Fructus maturat mense junio. 

Habit. In Eckerö, insula Alandica, in littore maritimo prope 
pagum Torp, 27/VI 1896, a me lectum. 

Bryo Marratii proximum a guo presertim foliis latioribus, 
sæpius acuminatis, forma capsulæ et operculi differt. 

Arten har af Lektor Arnell senare blifvit funnen i Sverige 
pä en lerig hafstrand i Hille, Gestriksland 16/98. De exemplar, 
som af honom välvilligt tillsändts mig, öfverenstämma temligen 
väl med de Äländska. 

Bryum alandense species nova. 

Monoicum, cæspites densi, ad 3 cm. usgue alti, inferne 
nigricantes, deinde fusci, apice luteo-virides, tomento radiculoso 
ferrugineo intertexti. Caules sat longi, rubri, innovationibus 
longis, densifoliis. Folia sat densa subconcava, e basi rubra 
ovato-lanceolata, ad cuspidem plus minusve brevem sensim 
acuminata, margine revoluto, anguste limbato; nervus inferne 
ruber, deinde luteus, in cuspidem breviorem vel longiorem pau- 
lum recurvam, denticulatam excurrens; cellulæ basales magnæ, 
rectangulo-hexagonæ infimæ et marginales qvadrate, ceteræ 
minores hexagonæ, omnes chlorophyllosæ Ramuli tenues vel 
flagelliformes, foliis inferne sat remotis, ovato-lanceolatis, 
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anguste acuminatis, ceteris latioribus subconcavis subito acumi- 
natis, omnibus margine plano non limbato, nervo foliorum in- 
feriorum sub apice dissoluto superiorum in cuspidem brevem, 
integram subrecurvam producto. Seta 1—2 cm. longa ad basin 
0.22 mm. crassa, sordide luteo-rubra, superne pallidior, apice 
hamata. Capsula pendula, rufo-fusca, una cum collo oper- 
culogue 2.25 mm. longa, 1 mm. crassa, e collo basi tumi- 
dulo sporangio breviore ovalis vel ovato-globosa brevior lon- 
giorve, sicca sub orificio non contracta; cellulæ exothecii in 
2 seriebus parva, explanatæ, submarginales in pluribus se- 
riebus majores, subrotundæ—hexagonæ ceteræ rectangulares— 
rotundato-sexangulares; stomata numerosa. Annulus latus, 
e tribus seriebus constructus, inferne luteus, superne hyalinus. 
Peristomii fundus purpureus; dentes externi 0.88 mm. longi, 0.07 
mm. lati, papillulosi, lutei superne pallide lutei, lamellis ventra- 
libus circ. 15 infernis 2—3 parietibus intergerivis junctis 
linea media tenui, scutula rectangularia vel subguadrata mem- 
brana interna pallide lutea, ad tertiam partem dentium pro- 
ducta; processus sat lati, vix dentibus seqvilongi, papillulosi, in 
carina fenestris ovalibus ornati, superne rimosi, sepe tenue 
appendiculati; cilia rudimentaria interdum appendiculata. Oper- 
culum sat parvum, humiliter convexum apiculatum. Spore 0.028 
—0.035 mm., luteo-virides, papillosæ. Fruct. mat. Junio. 

Habit. In Mariehamn, oppidulo Alandiæ, in terra glareosa, juxta litus 
sinus marini 21/, 1897 legi. 

Bryum pendulum (Hornsch.) Schimp. — Exs. Broth M. F. 
IV n. 164. 

Växer pä grusjord och sand i diken, sandgropar och å 
strandbäddar hvarest den ofta är ymn. och rikligt m. fr. 

Eckerö: Storby 79/,63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Kvarnbo flere- 
städes, Haga, Liby, Fremmanby, Prestgärden Sandvik. Hullby, Tengsöda, 
Berdtby vid Längskär, Rangsby, Germundö, Lafsböle (Elfving); Jomala: 
vid kyrkan ymnigt å kalkgrus, Ytternäs vid stranden; Mariehamn flere- 
städes; Finström: Godby vid Färjsund (Elfving och J. O. B.); Sund: 
Bomarsund å borggården ymnigt, Tosarby (Arrhenius); Lemland: Lägskär. 

Bryum lapponicum Kaur. 

Då arten först pä senaste tid blifvit urskiljd har den af 
mig dels blifvit förbisedd dels antagen för en form af Bryum 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVIII, n:o 4. 75 


inclinatum. Jag vill tro att Bryum lapponicum, som helst växer 
ä sjöstränder, är pä Äland temligen allmän, dä den redan 
tidigare af mig blifvit funnen och de sista ären tagen pä mänga 
lokaler. 

Brändö: Jurmo Harholmen %/472, Fiskö; Wårdö: Träskholmen 
och Aggskär; Kumlinge: Enklinge; Sund: Högbolstad Blixtörn, Skarf- 
ven; Lemland: Nåtö och Lägskär; Mariehamn; Eckerö: å hafs- 
stranden vester om Längskär (H. Lindb.); Saltvik: Lafö, Kuggböle, Ger- 
mundö å Gäsören och Granören, Haraldsby vid Kuggsund; prestgärden 
Gamsholm och Sandvik, Kvarnbo Hällarna; Jomala: Prestgärden, Grägersö 
och Langeskär, Möckelö; Mariehamn; Finström: Gibböle Gässkär. 

Pä Eckerö har Magister H. Lindberg tagit en Bryum, som 
Past. Kaurin i bref kallat Bryum Eckeröense, samt uppgifvit 
skola skilja sig frän Bryum lapponicum genom längre fruktskaft, 
frukt med större tänder och gröfve sporer. Af exemplar, som 
Hr Lindberg välvilligt meddelat mig, har jag varit i tillfälle att 
närmare undersöka Bryum Eckeröense samt funnit att den ej 
kan vara annat än en monströs form af närvarande, mycket 
variabla art. 


Bryum fissum Ruthe. Hedwigia Band. XXXVI 1897 p. 386. 

Arten är af mig funnen ymnigt ä en sandig salt-sjöstrand 
pä Gamsholm, Saltviksprestgärd 2/98. (Bestämningen är god- 
känd af Ruthe). 

Denna Bryum stär Bryum Bergöense och Bryum lapponi- 
cum närmast. Frän den förra skiljer den sig genom fullkomligt 
regelmässig hängande kapsel, med peristom som är mera in- 
sänkt, tänder som äro större och hafva flere lameller, genom 
en inre bredare hinna och med blad som äro smalare; från den 
senare genom lifligt gröna tufvor, mindre, läderbrun, hängande 
kapsel pä kortare fruktskaft, med peristom, som icke har He- 
misynapsii tendens och en tidigare fruktmognadstid. 

Bryum Bergöense Bomans. Revue Bryologigue 1899, p. 12. 

Synoicum, gregarie vel laxe cæspitosum. Caulis vix 1 cm, 
altus, innovationibus brevibus. Folia comalia usgue ad 2.5 mm. 
longa et 1—1.2 mm. lata, rotundate elliptica—obovata, sat breve- 
cuspidata, concava, margine leniter reflexo, 1—3 seriebes cellu- 
larum indistincte limbato; nervus supra basin folii paululum 
rubescens—luteus, in cusp. integram vel serrulatam excurrens; 
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cellule laxiores infimæ rectangulares, ceteræ rectangulariter hexa- 
gone; folia innovationum fere immarginata. Seta 1—1.5 cm. longa, 
rubro-lutea, nitida. Theca, 2.5 mm. longa et circa 1 mm. crassa, 
leniter curvata, pendula, fusca, pyriformis, sicca sub ore non 
coarctata; collum sat angustum, sporangio brevius; cellula 
exothecii prope orificium minute, explanatæ, ceterum rotundate 
hexagonæ—rectangulariter hexagonæ. Peristomium fundo pulchre 
purpureo et bene evoluto; dentes externi circa 0.40 mm. longi 
et 0.48 mm. lati, sine perforationibus, ceterum ut in hemi- 
synapsiis lamellis circa 13, lutei, superne hyalini et papillosi, 
scutula rectangularia; membrana interna fere ad guintam partem 
dentium producta, pallide lutea; processus angusti, in linea 
media rimosi vel hiante rimosi, margine irregulares, interdum 
appendiculati, papillulosi; cilia rudimentaria. Operculum conico- 
apiculatum. Spore 0.020—0.025 mm., virides, verruculosæ. Fructus 
maturat mense junio. 

In litore glareoso maritimo Bergön in paroecia Alandiae 
Saltvik 18/6 1897 a me lectum. In Suecia Gestrikland ins. Iggön 
in littore arenaceo cl. Arnell legit et pulchris speciminibus 
mecum communicavit. 

Senare har jag fnnnit arten å nedannämde lokaler: 

Saltvik: Prestgärden Gamsholm; Finström: Gibböle Gässkär; 
Eckerö: Torp. 

Bryum orarium Bomans. Revue Bryologique 1899, p. 9. 

Synoicum, laxe caespitosum, arenarium, cæspites molles, 
humiles, vix 1 cm. alti, superne viridi-lutescentes, inferne 
lutescenti-fusci, tomento radiculoso rufo intertexti; innovationes 
breves inferne fere nudae. Folia in comam apicalem conferta. 
caulina superiora a basi rubescente ovato-lanceolata; margine 
revoluto integro, vix limbata; nervo sat valido supra basin 
luteo, plerumque in cuspide se dissolvente, interdum in cuspi- 
dem longiorem fere integram excurrente; cellulis infimis rectan- 
gularibus, superioribus elongate hexagonis. Folia inferiora su- 
perioribus minora, concava. Seta 1—2 cm. alta, rubra; theca 
2—3 mm. longa, circa 1 mm. crassa, nutans vel pendula, ru- 
bescens, regularis, clavato-pyriformis, sicca sub orificio non 
contracta, collum sporangio brevius siccitate plicato-contractum; 
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cellule exothecii orificium versus in 3—6 seriebus parvæ, 
rotundato-hexagonæ, ceteræ sat magnae, irregulariter hexa- 
gonæ. Peristomium fundo purpureo, dissoluto, transfixo; dentes 
externi circa 0.85 mm. longi, 0,06 mm. lati, e medio citius atte- 
nuati, sordide lutei, superne hyalini, papillosi; scutula fere 
quadrata; lamellæ circa 16 ut in hemisynapsiis contractis, cum 
perforationibus. Membrana peristomii interni ad tertiam partem 
dentium producta, lutea, rimis et foraminibus pertusa; processus 
in media parte carinæ elliptice et ceterum anguste rimosi; cilia 
rudimentaria. Operculum humile, conicum, apiculatum. Sporæ 
0.020—0.025 mm., luteo-virides, papillosæ. 

In Eckerö, insula Alandica, in litore maritimo, arenaceo, 
prope pagum Torp 3% 1897 legi. 

Bryum brachycarpum species nova. 

Synoicum, caespites sat densi, circiter 1 cm. alti, in maxi- 
mam partem in arena sepulti, interne nigricantes, superne luteo- 
virides. Caulis sat ramosus crebras emittens innovationes, in- 
ferne nudas, superne densifolias. Folia in comam apicalem 
conferta, ovato-vel elongato-lanceolata, margine plus minusve 
revoluta, obsolete limbata, costa sat valida ad basin rubra, de- 
inde rufa in cuspidem longiorem vel breviorem denticulatam 
excurrens; cellulæ basales rectangulares, ceteræ elongato-hexa- 
gonæ. Seta circiter 1 cm. longa, crassa, fusca. Theca ad 2 
mm. usque longa, circiter I mm. crassa, cernua—inclinata ra- 
rius pendula regularis e collo perangusto, sporogonio breviore, 
breviter pyriformis rufo-fusca —fusca, sicca sub ore non contracta; 
cellulae exothecii marginales in 2—3 seriebus ovales, deinde in 
5—6 seriebus majores, rotundato-hexagonæ, ceteræ hexagonæ- 
rectangulares. Peristomii fundus purpureus; dentes externi 0.25 
—0.30 mm. alti et 0.05 mm. lati aurantiaci, superne lutei, supra 
medium cito angustati, papillosi, linea media tenuissima, scutula 
rectangularia, usque ad 15-lamellati; membrana interna lutea, 
dense papillosa, rimosa ad tertiam partem dentium producta; 
processus fenestris oblongis—ovalibus instructi, superne rimosi 
vix papillulosi; cilia rudimentaria. Operculum parvum, conico- 
apiculatum. Sporæ 0.030 —0.085 mm., luteo-virides, papillulosæ. 
Fruct. mt. Julio. 
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Habit. In litore sinus maritimi arenoso, Gloet dicto, 
insula Alandica Möckelö, paroecia Jomala 22/7 1899 a me lectum. 


Bryum inclinatum Bland. -- Exs. Broth. M. F. IV n. 165. 


Är nog allmän och anträffad & lokaler af olika beskaffen- 
het pä stenig, grusig jord, i diken, å vägkanter, klippor och 
strandbäddar m. m. 

Saltvik: Kuggböle 9/,66, Kvarnbo flerestädes, Fremmanby, Hullby, 
Berdtby, Tengsöda, Syllöda, Prestgärden, Liby och Germundö; Sund: Tran- 
vik; Jomala: vid Ingby berg, Ytternäs och Jomala by; Lemland: Nåtö; 
Eckerö: Storby, Marby och Torp. 

Bryum Hagenii Limpr. 

Sällsynt; har endast blifvit funnen å salt-sjöstranden i Lafö, 
Saltvik 28/97. 

Bryum leptocercis Philib. Revue Bryologique p. 86, 1894. 

Sedan jag upptåckte denna art i fuktiga klippspringor i 
Liby berg i Saltvik den 7 Juli 1887 har Lektor Arnell meddelat 
mig fullt typiska exemplar af nårvarande art, tagna af ho- 
nom i Sverige å Wägnön i Säbrä socken, Ångermanland 90/773. 

Om förevarande art uttalar Doktor Hagen i sina Schedule 
Bryologicæ (1897) p. 14 den åsigten att denna år identisk 
med Bryum Hagenii Limpr. Detta synes äfven troligt dä ifråga- 
varande form i många afseenden står Br. Hagenit mycket 
nåra. Jag har likvål, enår sistnimde art skiljer sig genom hån- 
gande frukt med gröfre fruktskaft större sporer och bredare 
blad, hår upptagit den såsom egen art. 


Bryum grandiflorum Arnell. Revue Bryologique 1899, p. 36. 
Denna art, som hårtills varit förbisedd för sin likhet med 
Bryum inclinatum, har af mig blifvit funnen å en sjöstrand på 
Brändskär lydande under hemmanet Bergön af Haga by i Salt- 
viks socken den 30 Juni 1899. Är enligt Doktor Arnells upp- 


gift icke sällsynt i Gestrikland pä sjöstränder. 


Bryum contractum Bomans. Revue Bryologique 1899, p. 9. 
— Syn. Bryum insularum Philib. in sched.? 

Synoicum, caspites densiores, 1—2 cm. alti, virides, in- 
ferne atro-fusci. Caulis circa 1 cm. altus; innovationibus 
brevibus, superne densifoliis. Folia in caule fertili in comam 
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apicalem conferta, lineari-lanceolata et longe cuspidata, paulum 
decurrentia, margine late revoluto 3—5 seriebus cellularum 
incrassatarum limbato; nervo sat valido, in parte basilari rubro, 
ceterum luteo in cuspidem fere integram vel denticulatam longe 
excurrente; cellulæ basilares rectangulares, superiores breves, 
irregulariter hexagonæ. Folia caulis sterilis margine minus revo- 
luto et cellulis chlorophylliferis. Seta 15—3 cm. longa, rubra, 
superne arcuata. Theca 3—4 mm. longa, horizontalis— nutans, 
raro fere pendula, lutescens—ochracea, regularis, elliptico-cylin- 
drica, sicca sub orificio minimo valde contracta; collum 1—1.7 
mm. longum, siccitate plicato-constrictum; sporangium 1.8—2.3 
mm. longum et 1 mm. crassum; cellulæ exothecii orificium ver- 
sus 2—3 seriebus formate, parva, paulum explanatæ, ceteræ 
hexagonæ—irregulariter hexagono-rectangulares. Peristomium 
fundo rubro-aurantiaco; dentes externi 0.40—0.45 mm. longi et 
circa 0.06 mm. lati, lutei, apice pallide luteo e basi luteo-rubra- 
aurantiaca, sensim acute angustati circa 20 articulati, opace 
papillosi, linea media subtili flexuosa; scutula rectangularia. 
Membrana interna circa 0,18 mm. lata, pallide lutea, dense pa- 
pillosa; processus angusti, fenestris ellipticis pertusi. Cilia rudi- 
mentaria. Operculum minimum, conicum apiculatum. Sporæ 
0.023—0.030 mm., virides, punctulatæ, opacæ. Fructus maturat 
mense junii et julii. 

Species Bryo Hagenii affinis sed orificio minore, dentibus 
angustioribus, foliis caulis fertilis late revolutis, etc., differt. 

In rupe granitica prope sinum maritimum et in litore 
arenaceo infra eandem rupem non procul a pago Lafö in pa- 
roecia Alandiæ Saltvik %/ 1897 fructibus bonis ornatum detexi. 
Rarius esse videtur. 

Bryum Kaurinianum Warnst.') in Hedwigia 1882 n. 2. — 
Syn. Br. Grefianum Schlieph. in Flora 1885, n. 19 tab. VI. 

Förekommer ä stenig grusig jord helst vid sjöstränder. 


1) »Certissime idem atgue B. Gräfianum Schlieph. Discrimina ut probat 
descriptio, (vide Limpricht I. c., II, p. 312—314,) sunt levissima, et in spe- 
cimine quod ad Norra Vi Ostrogothiæ 7/, 1882 legit amicus Arnell, charac- 
teres ambigui partim ad hoc, partim ad illud vergunt». I. Hagen, Schedule 
Bryologicæ Nidarosiæ 1897 (I det Kgl. Videnskabers Selskabs skrifter) p. 13. 
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Saltvik: Kvarnbo vid bäcken 18%/;83, Sjövik, Kuggböle berg, Prest- 
gärden Gamsholm, Hagagärd Norrholmen Bränskär, Rangsby, Germundö 
Gäsören, Kuggböle; Sund: Högbolstad Blixtörn; Finström: Bergö; 
Eckerö: Torp (H. Lindb., J. O. B.); Jomala: Ytternäs. 

Bryum turgidum Bomans. species nova. 

Synoicum, sparsum vel laxe cæspitosum, fertile vix 1 cm. 
altum. Folia caulium rubrorum apicem versus in comam col- 
lecta, e basi ovata longe cuspidata, sat concava, margine ad 
apicem usgue reflexo, pluribus seriebus angustis limbato; ner- 
vus inferne rubescens, latus, deinde viridis, attenuatus et in 
cuspidem longam sæpe flexuosam, denticulatam, albescentem 
excurrens. Folja sterilium ramulorum angustorum minora, nervo 
non tam longe excurrente minus flexuoso albescente; cellulæ 
minute pentagonæ, basales rectangulares—subquadratæ. Seta 
1.5—2 cm. longa saepe subflexuosa, nitida rubro-lutea. Theca 
luteo-fusca, inclinata vel fere pendula e collo brevi arcte ovata— 
ovato-pyriformis, sicca sub orificio sat constricta; cellulæ exothecii 
os versus 2—3 seriebus minutæ explanatæ, deinde majores penta- 
gonæ— irregulariter pentagonæ. Annuluse 2—3 seriebus cellularum 
formatus. Operculum humiliter convexum, siccum planum mamilla 
crassa ornatum. Peristomium fundo angusto rubro-luteo; dentes 
circa 0.30 mm. longi, 0.06 mm. lati, sat remoti, lutei, superne albe- 
scentes, inferne papillose albescenti-dentati, ceterum etiam multo 
papillosi, c. 20-lamellati; scutula rectangularia. Membrana vive 
lutea, valde papillosa ad dimidiam partem dentium producta; pro- 
cessus dentibus paulo breviores, obscuriores sæpe brevibus appen- 
diculis, fenestris latis et apicibus sat papillosis rimose perforatis. 
Cilia 2—3, sat grossa, papillosa partim una vel altera appen- 
dicula instructa, partim sat rudimentaria. Sporæ 0.026—0.030 
mm., luteo-virides, punctatæ. Fructus maturat Junio et Julio. 

Habit. In monte humili, terra obtecto, in pago Kvarnbo, 
paræcia Alandiæ Saltvik 2/7 1899 legi. 


Bryum tumidum Bomans. Revue Bryologigue 1899, p. 11. 
Synoicum, densius cæspitosum, cæspites circa 2 cm. alti, 
superne luteo-virides, inferne rufi, omnes tomento radiculoso 
intertexti. Caulis 1—-2 cm. longus, sat ramosus, hic illic flagella 
viridia 1 cm. longa emittens. Folia in caule fertili superne 
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paulum magis approximata majora et in comam apicalem col- 
lecta, tenuia, pellucida, e basi rubra lata ovato-lanceolata, sen- 
sim ad cuspidem plus minusve longam, integram e nervo 
excurrente formatam attenuata; margine interdum plano, ple- 
rumgue autem revoluto plus minusve distincte effigurato, integro, 
luteo, limbo variabili e 2—7 seriebus cellularum angustarum 
composito; nervus validus, inferne ruber, deinde luteus; cellulæ 
leptodermæ, pellucidæ, multo dissimiles, basilares rubræ, rectan- 
gulares, quadratæ vel rectangulariter hexagonæ, deinde minute, 
anguste rectangulares, rectangulariter vel rotundate hexagonæ, 
superne generaliter rotundata vel rectangulariter hexagonæ. Folia 
in ramis 1 mm. longis, inferne sparsa, parva, margine plana, 
non limbata, superne majora, in comam apicalem gemmiformem 
approximata, sat late ovata, concava, margine fere plana sed 
distincte limbata, omnia nervo basi rubescente et deinde sordide 
luteo, in cuspidem sat longam, serrulatam et paulum reflexam 
excurrente; cellulis generaliter rotundate—rectangulariter hexa- 
gonis. Folia flagellaria caule rubro, inferiora fere lineari-lan- 
ceolata cuspidata, nervo luteo, longe excurrente, superiora in 
comam apicalem gemmiformem congesta, chlorophyllosa, con- 
cava, late ovata, abrupte cuspidata, nervo luteo in cuspidem 
breviorem paululum reflexam excurrente, omnia margine plano 
et fere immarginata. Seta 1—2 cm. longa, luteo-rubra, nitidula. 
Theca 2.5—3 mm. longa et 1—1.4 mm. crassa, inclinata—pen- 
dula, luteo-fusca, regularis, e collo sporangio breviore, crasse 
tumido-oviformis, sicca sub orificio parvo paulum contracta; 
exothecii cellulæ sat leptodermæ, prope orificium rotundato- 
hexagonæ, ceteræ rectangulariter hexagonæ. Annulus e 2—3 se- 
riebus formatus. Peristomii fundus angustus, aurantiacus; dentes 
externi 0.85—0.38 mm. longi, lutei, sensim attenuati, margine 
inæqualiter sinuato papilloso et anguste limbati, circa 20-arti- 
culati, linea media gracili et papillulosa; scutula rectangularia; 
membrana interna vix ad medium dentium producta, pallide 
lutea, minute punctulata; processus sat lati, in carina latis 
fenestris ornati; cilia rudimentaria. Operculum parvum, niti- 
dum, humile, conicum, mamillatum. Spore 0.030—0.038 mm., 
virides, minute punctulatæ. Fructus maturat julio. 
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Hab. In insula scopulosa Äggskär in transito marino, 
Delet, prope paræciam Alandicam Wärdö 1/7 1898 legi. 

Exemplar, som D:r Arnell välvilligt meddelat mig, funna af 
honom i klippspringor å skåret Skommaren i Hille af Gestrik- 
land, skilja sig frän närvarande art genom finare fruktskaft och 
smärre frukter, men öfverensstämma för öfrigt till sina hufvud- 
karaktärer temmeligen väl med densamma. 


Bryum insularum species nova. 

Synoicum, cæspites densi circiter 1.5 cm. alti, brunnei, su- 
perne luteo-virides tomento radiculoso fusco intertexti. Caulis 
innovationibus circiter 0.5 cm. longis, inferne nudis, superne 
densifoliis. Folia in comam apicalem congesta, e basi rufa 
ovato-lanceolata, ad cuspidem breviorem vel longiorem angustata, 
margine plus minusve anguste revoluta, non vel parum limbata, 
integra; costa rufo-lutea, in cuspidem integram excurrens; cellula 
basales subrectangulo-quadratæ, ceteræ rectangulo-hexagone. 
Seta circiter 1 cm. alta, tenuis, rufa. Theca 2—2.5 mm. longa 
et 0.8 mm. crassa, rufa, e collo subcurvato, sporogonio zequilongo, 
elongato-pyriformis, inclinata vel pendula, sicca sub ore parvo 
non contracta; exothecii cellulæ marginales in 2—3 seriebus 
minute, rotundate vel explanatæ, cetera: majores—maximæ, rotun- 
dato-hexagonæ. Peristomii fundus angustus, aurantiacus; den.- 
tes externi parvi circiter 0.30 mm. longi et 0.05 mm. lati sordide 
lutei, superne pallide lutei vel albicantes, limbati, linea media 
dorsalis tenuis, flexuosa, ut et lineæ transversales papillulosa, 
seutula rectangularia, usgue ad 20 lamellati; membrana interna 
libera, ad mediam partem dentium producta, lutea, rimosa, 
papillosa; processus angusti, dentibus ædquilongi, fenestris ova- 
libus et rimis ornati, minute papillulosi; cilia rudimentaria. 
Operculum parvum, conico-apiculatum. Sporæ 0.020—0.025 mm, 
lutea, punctulatæ. Fruct mat. julio. 

Habit. In litore maritimo, insula Alandica Harholmen, 
parecia Brändö %/7 1872 legi. 

Bryum lacustre Bland. — Exs. Broth. M. F. IV n. 166. 

Är sällsynt, funnen ä följande lokaler: 


Sund: Bomarsunds borggård 7/,72; Saltvik: Prestgärden, Kvarnbo 
vid vågen till sjön, Hullby å en vågkant. 
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Bryum stenotheca Bomans. Bevue Bryologique 1899, p. 10. 

Synoicum, sat dense cæspitosum 0.5—1 cm. altum, cæspi- 
tes tomento radiculoso intertexti, superne obscure virides. Caulis 
brevis, ramosus, ramis circa 0.5 cm. longis, densifoliis. Folia 
in caule fertili, inferne fere nudo, apicem versus paullulum 
magis approximata et magna, ovato-lanceolata sensim attenuata 
et longe cuspidata, margine anguste reflexo, integro, limbo luteo, 
plerumgue circa 6—7 seriebus cellularum angustiorum et lon- 
giorum constructo; nervus validus, inferne ruber, deinde sordide 
luteus, in cuspidem longam, integram, excurrens; cellulæ mi- 
nutæ, multo chlorophyllosæ, ad basin rectangulares, ceterum 
rectangulariter hexagonæ. Folia ramulina minora, in cuspide 
serrulata. Seta 2—3 cm. longa, gracilis, nitida luteo-rubra. 
Theca 2—2.6 mm. longa et 0.6 mm. crassa, inclinata, sordide 
fusca, paulum curvata, anguste clavato-pyriformis, collo sporangio 
breviore et sub ore parvo non vel paulum contracta. Cellulæ 
exothecii os versus minute, rotundato-hexagonæ, ceterum irre- 
gulariter hexagonæ. Peristomii fundus luteo-ruber—aurantiacus, 
angustus, bene evolutus; dentes externi circa 0.35 mm. longi et 
0.05 mm. lati, æqualiter attenuati, inferne ochracei, superne 
hyalini, circa 16-articulati, scutula rectangularia; membrana 
interna lutea, ad tertiam partem dentium producta, minute pa- 
pillosa; processus sat lati, in carina fenestris ellipticis pertusi; 
cilia rudimentaria. Annulus seriebus tribus cellularum ornatus. 
Operculum conicum apiculatum, rufo-luteum, nitidum. Sporæ 
circa 0.020 mm., ochraceæ, papillosæ. Fructus maturat junio. 

Habit. In litore glareoso maritimo insulæ Haga Norr- 
holmen in paræcia Alandiæ Saltvik 12/7 1898 a me lectum. 

Bryum litorum Bomans. Revue Bryologigue 1898, p. 10. 

Cæspites sat densi 1—1.5 cm. alti, luteo-virides nituduli, 
inferne rubescentes, tomento radiculoso fusco-rufo intertexti. 
Caulis rubescens. Surculus fertilis ramosior, innovationibus 
brevioribus, parce foliosis. Surculus sterilis filitormis, simplex. 
Folia ramorum fertilium inferiora minora, superiora paulo ma- 
jora, densa, concava, e basi rubra vix decurrentia, erecto- 
patentia, late ovato-lanceolata, margine usgue supra medium 
vel apicem versus recurva. Costa inferne rubra, in cuspidem 
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brevem integram vel serrulatam, recurvulam excurrens. Folia 
ramorum sterilium ovato-lanceolata, concava, margine plano, 
indistincte limbata; costa ad basim rubra et in apice recurvulo 
desinens vel in cuspidem brevem excurrens; cellulæ basales 
infimæ rectangulares, marginales subquadratæ, ceteræ hexagono- 
rectangulares, marginales angustissimæ, magis incrassatæ. In- 
florescentia heteroica, flores synoici et numerosi masculi in ra- 
mulis filiformibus terminales. Antheridia rubincula, archegonia 
magna, crocea. Seta 1—1.50 cm. longa, ca. 0.20 mm. crassa; 
luteo-rubra, superius pallidior. Capsula nutans vel subpendula 
cum collo tumidulo sporangio subæquilongo, 2—2.50 mm. longa 
et ca. 1 mm. crassa, elongato-pyriformis, regularis, rufescens, 
sicca sub ore non coarctata; cellule exothecii os versus in 2 
seriebus parva, subseguentes in pluribus ser. majores, subro- 
tundæ, ceteræ hexagono-quadratæ vel hexagono-rectangulares, 
subleptodermes. Peristomii dentes 0.80—0.35 mm. alti, 0.06 mm. 
lati, e basi rubra sordide lutei, dimidio superiore pallide lutei, 
anguste limbati, linea mediana recta, scutula basalia rectan- 
gularia (1: 2), superiora quadrata, papillulosa, lamellæ ca. 14; 
interni membrana lutea, processus angusti, in carina anguste 
rimosi; cilia nulla. Operculum parvum, alte conicum, apicula- 
tum. Sporæ 0.025—0.028 mm., ferrugineæ, papillosæ. Fructus 
maturitas mense junio. 

Hab. In parva insula Norrholmen paræciæ Alandiæ 
Saltvik in litore sinus marini primum 19 1879 fructibus vetustis 
deoperculatis, deinde eodem loco 1% 1897 bonis fructibus 
legi. In Nåtö insula parecia Alandia Lemland, in litore ma. 
rino sterile a me lectum. Rarissime fructus proferre videtur. 

Enligt exemplar som D:r Ruthe meddelat mig är arten 
senare äfven funnen af D:r Fr. Miller å ön Borkum i Tyskland. 


Bryum stenocarpum Limpr. 

Mycket sällsynt; hittils bemärkt endast pä en gammal 
kalkhög inom Bomarsunds f. d. fästningsomräde 13/,79. 

Bryum arcticum (Brown.) Bryol. eur. 


Nog sällsynt; växer företrädesvis ä grusjord i diken och 
ä vägkanter m. m. 
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Eckerö: Storby 1/63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Rangsby, 
Fremmanby, Lustikulla och vid Karlberg, Strömma vid vägen, Kvarnbo, 
Längbergsöda, Berdtby, Andtböle vid Ersberg. 

Bryum uliginosum (Bruch.) Bryol. eur. — Syn. Br. cernuum 
Lindb. M. scand. p. 16. — Exs. Broth. M. F. IX n. 416. 

Förekommer här och där i fuktiga sandiga diken, pä 
sandvallar och vid bäckar. 

Saltvik: Kvarnbo bäck 4/,64, Rangsby och Fremmanby ängar i 
diken, Haga, Kohagen, Prestgärden ploglandet; Sund: Kastelholm, Bomar- 


sunds fästnings borggärd; Jomala: Jomalaby; Mariehamn; Eckerö: 
Storby i diken vid tullhuset. 


Bryum mamillatum Lindb. — Exs. Broth. M. F. II n. 75. 

Denna vackra Bryum uppträder här och där pä låga salt- 
sjöstränder inom den Äländska skärgärden. 

Finström: Wandö 18/65, Godby vid Färjsund, Bergö Gibböle Gås- 
skär; Saltvik: Haga Norrholmen och Fredriksholm, Germundö Södernäs, 
Granören och Gäsören, Kvarnbo Korsnäsudden, Prestgärden Gamsholm och 
Sandvik Haraldsby; Jomala: Ytternäs Slåtholm, Prestgärden Grägersö, 
Möckelö; Mariehamn; Lemland: Nätö; Sund: Blixtören; Hammar- 
land: Frebbenby; Eckerö: Torp. 


Bryum fallax Milde. 

En mycket sällsynt art, som växer pä fuktiga sandiga stållen. 

Saltvik: Kuggböle vid sjöstranden 2/,96, Rangsby i ett äkerdike 21/.98. 

Bryum versisporum Bomans. Revue Bryologigue 1896, p. 91. 
— Exs. Br. fallax Broth. M. F. IV n. 163. 

Dioicum; cæspites molles, fusco-virides, 1—3 cm. alti. 
Caulis simplex; innovationibus tenuioribus et sparsifoliis elon- 
gatis. Folia inferiora remota, patula et recurva, oblongo-lan- 
ceolata; superiora in comam erecto-patentem conferta, elongata, 
acuminata, costa excedente mucronata, omnia limbo angusto 
luteo e duplice serie cellularum cincta; margine plus minusve 
reflexo, apicem versus plano, integerrimo; rete latiusculum, 
inferius rectangulare, superius rhomboideo-hexagonum. Seta 
2—4 cm. longa, obscure rufa; capsula 3—5 mm. longa, hori- 
zontalis vel inclinata, elongato-pyriformis, longicolla subincurva 
vel regularis, lutescens ætate brunnescens. Operculum parvum 
convexum, mamillare; annulus latus; peristomii dentes externi 
rufo-lutei, in summo apice lutescentes, sicci incurvi; membrana 
peristomii interni pallide lutea, processus in carina anguste per- 
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tusi; cilia rudimentaria. Spor& fusco-virides, valde dissimiles 
permagnæ aut perpusillæ, aliæ 0.040—0.050 mm., aliæ 0.030—0.035 
mm., aliæ 0.020—0.026 mm., aliæ 0.012—0.008 mm. Fruct. matur. 
augusto et septembri. 

In insula Åland, ad pagum Jomalaby in paræcia Jomala 
ad fossarum margines arenosas a me 29/91877 lectum. 

A Bryo fallaci foliis angustioribus, capsula longiore et 
præsertim magnitudine sporarum dissimili differt. 

Sedan arten af mig upptäckts pä förberörde vaxtstalle har 
den vidare blifvit funnen å nedannämda lokaler: | 

Mariehamn i ett afloppsdike i södra stadsdelen; Saltvik: Strömma 


i ett dike vid vägen tillsammans med Bryum articum, Fremmanby i ett dike 
vid Karlberg; Eckerö: Storby (H. Lindb. och J. O. B.). 


Säkra exemplar af närvarande art äro äfven funna af 
Lektor Arnell i Sverige, Boda socken i Dalarna pä muliklädda 
kalkhällar vid Östbjörka. 

Vidkommande olikheten af sporerna mä nämnas, enligt 
hvad jag senare erfarit, att dessa i en del fruktkapslar äfven 
från samma lokal växla vida mindre, ja någon gång nog litet 
i storlek, än uti andra kapslar. 

I en artikel införd i Revue Bryologigue p. 8. 1895 har Pro- 
fessor H. Philibert uttalat sig rörande nämnde sporer. 

Bryum pallens Sw. — Exs. Broth. M. F. exs. II n. 77. 

Inom Äland nog allmän & sandblandad jord i diken, vid 
vägkanter och stränder m. m. Arten har jag frän nedannämda 


lokaler: 

Saltvik: Kvarnbo i Septemb. 1864, Prestgården, Hullby, Rangsby, 
Andtböle vid Ersberg, Berdtby, Liby, Fremmanby, Kuggböle, Laby; Eckerö: 
Storby (Elfving och J. O. B.), Torp; Jomala: Ytternäs och Ytterby. 


Bryum lutescens Bomans. Revue Bryologigue 1897, p. 1. 

Dioicum, laxe cespitosum, cespites molles 1—2 cm. alti, 
superne lutescentes, inferne fuscescentes, tomento radiculoso 
atro-rufo intertexti; innovationes tenues circa 1 cm. longæ. Folia 
caulina inferiora remota, minora, e basi angustiore ovato-lanceo- 
lata, decurrentia, margine revoluto, integro, anguste marginata; 
costa valida in apice evanida vel in cuspidem brevem producta; 
superiora in comam producta longiuscula; cellulæ magn hexa- 
gone vel elongato-hexagonæ, basilares rectangulares. Seta 1—3 
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cm. longa, 0.18—0.20 mm. crassa, rufa. Capsula inclinata vel 
subpendula cum collo tumidulo sporangio subæquilongo 2—3.5 
mm. longa, 1.3—1.5 mm. crassa, elongato- pyriformis, regularis 
vel leniter incurva, luteola, ætate brunnescens, sicca sub ore 
haud angustata; cellulæ exothecii pachydermæ, irregulariter 
rectangulares, os versus minutæ, rotundate hexagonæ; operculum 
sat parvum, convexum, mamillare; peristomium 0.50—0.55 mm. 
altum; dentes externi inferne lutei, dense trabeculati, in summo 
apice hyalini et papillosi, sicci incurvi; membrana peristomii 
interni pallide lutea, partem dimidiam dentium æquans proces- 
sus in carina pertusi; cilia 2—3, appendiculata vel subrudimen- 
taria. Spore 0.014—0.020 mm., ochraceæ valde papillulosæ. 
Fructus maturat mense augusto. 


Habit. In Alandia, insula Fennica, paræcia Saltvik ad 
villam Karlberg, %s 1896, legi. 


Inter Bryum æneum et Bryum arcticum ludens, sed notis 
supra relatis bene distinctum. 


Bryum affine Bruch. — Syn. Br. cuspidatum Schimp. 

Denna art är inom Äland mer allmän än den följande, 
samt uppträder å fuktiga något sandiga ställen i diken, vid 
vägkanter och pä vät ängsmark m. m. 

Eckerö: Storby 16463 (C. J. Arrhenius) och 4/,92 (H. Lindb.); 
Saltvik: Fremmanby, Prestgården, Hullby, Germundö, Haga Norrholmen, 
Rangsby, Lafö, Liby, Strömma, Lafsböle, Karlberg, Andtböle vid Ersberg; 
Sund: Kastelholm Fastersbyön, Tranvik, Bomarsund; Finström: Godby 
vid Färjsund (Elfving); Jomala: Ramsholm (Elfving); Brändö: Hullberga. 

Bryum bimum Schreb. — Exs. Broth. M. F. IV n. 162. 

Här och där å fuktiga klippor, i myrar och vid salt- 


sjöstränder m. m. 

Saltvik: Fremmanby 1864, Kvarnbo, Prestgården, Haga Norrholmen, 
Söderholmen och Fredriksholm, Lafö, Hullby och Andtböle vid Ersberg; 
Eckerö: Storby (Elfving och J. O. B.), Torp. 


Bryum flexisetum Lindb. et Arnell Musc. Asiæ. bor., zweiter 
Theil, Laubmoose, p. 44 (1889). — Syn. Br. alandicum Bomans. 
Revue Bryologigue p. 90, 1896. 

Denna sällsynta art har inom Åland af mig blifvit funnen 
ä nedannämde lokaler: 
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Finström: Emkarby i äkerdiken °/,93; Saltvik: Prestgärden i en 
större sandgrop, Kvarnbo, vid bäcken; Geta: Olofsnäs i ett dike. 

Bryum cirrhatum Hornsch. — Exs. Broth. M. F. VII n. 307. 

Är mycket sällsynt; endast funnen i 

Saltvik: Prestgärden i stora sandgropen hvarest jag flere är samlat 
arten rikligt och med väl utbildade frukter. 

Bryum intermedium (Ludw.) Brid. — Exs. Broth. M. F. 
VIII n. 366. 

Växer å fuktiga sandiga platser, pä murar och kalk- 
grus m. m. 

Sund: Bomarsund å fästningsborggärden å kalkgrus 2/572; Saltvik: 
Hullby, Prestgärden i stora sandgropen, Rangsby, Kvarnbo by vid bäcken 
och vid Lafsböle träsk; Jomala: Jomalaby; Mariehamn; Eckerö: 
Öfverby (H. Lindb.). 

Bryum fuscum Lindb. — Exs. Broth. M. F. VIII n. 367. 

Förekommer på mera fuktiga ställen å sandblandad jord 
och sand, i diken och gropar m. m. 

Saltvik: Prestgärden 8/,80, Hullby i en sandgrop, Fremmanby i ett 
dike vid Karlberg; Mariehamn i ett afloppsdike i södra delen af staden. 

Bryum lingulanum species nova. 

Heteroicum, floribus synoicis vel masculinis, floribus ma- 
sculis terminalibus. Caspites sat densi, circiter 1 cm. alti, in- 
ferne nigricantes, tomento radiculoso, fusco-rufo intertexti, su- 
perne virides, nitiduli. Caules sat ramosi innovationibus brevibus, 
inferne sat nudis, superne densifoliis. Folia caulina e basi lata 
ovato-lanceolata, subconcava; margine vix revoluta, integra, 
latius limbata; costa valida, inferne fusco-rufa deinde sordide 
lutea, in cuspidem brevem obsolete denticulatam excurrens; 
cellulæ basilares rubra, rectangulo-hexagonæ, ceteræ hexagonæ; 
folia ramulina angustiora, sat longe cuspidata, denticulata mar- 
gine anguste vel obsolete limbata, vix reflexa; cellulæ anguste 
rectangulo-hexagonæ. Seta ad 2 cm. usque longa, tenuis pallide 
lutea, nitidula. Theca 2—3 mm. longa, usque ad 1 mm. crassa, 
pendula, elongato-pyriformis, luteo-rubra, collo ruguloso, sporo- 
gonio æquilongo, regulari, sporangio ovali, sicco sub ore non vel 
parum contracto; cellulæ exothecii marginales in 2—3 seriebus 
perangusta, deinde in 4—5 seriebus majores, rotundato-hexa- 
gonæ, ceteræ irregulariter rectangulo-hexagonæ. Annulus tribus 
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seriebus constructus, inferne luteus. Peristomii fundus pulchre 
purpureus; dentes externi ad 0.40 mm. usgue alti et 0.07 mm. 
lati, lutei, superne pallidiores, anguste limbati sat irregulariter 
formati, papillosi, linea media dorsali ut et lineis transversalibus 
papillosis, scutula rectangularia vel subguadrata, lamellis ventra- 
libus circiter 10-lamellatis infernis 2—3 parietibus intergerivis 
junctis; membrana interna circiter ad tertiam partem dentium 
producta, luteola, papillulosa, processus inferne latiores, dentibus 
breviores in carina fenestris ovalibus vel rotundis ornati, superne 
rimosi, sæpe in margine appendiculati; cilia papillosa vulgo pro- 
cessibus breviora appendiculata at sæpe subrudimentaria. Oper- 
culum sat parvum, nitidum, conico-apiculatum. Sporæ 0.028— 
0.035 mm., virides, papillosæ. Fruct. mat. julio. 

Habit. In litore sinus marini glareoso lingula Gibböle- 
nås, insula Alandica paræciæ Finström 8/7 1899 a me lectum. 


Bryum pallescens Schleich. — Exs. Broth. M. F. IX n. 415. 

Företrädesvis i fuktiga klippspringor, pä klippväggar, och 
ruiner; växer äfven ä sandiga ställen i diken, pä vägkanter och 
vid sjöstränder m. m. 

Sund: Kastelholms ruiner %/465; Saltvik: Kuggböle, Liby och Ha- 
raldsby berg, Asgårda, Tengsöda, Berdtby, Fremmanby, Lafö och Prestgården 
vid klockaretorpet och Sandvik, Kvarnbo Mörkdalsberg, Odkarby Brudstad- 
backe, Haga Norrholmen; Finström: Bartsgårda Mangelbroång, Godby 
(Elfving); Eckerö: Marby. 

Bryum capillare L. 

Temligen allmån; förekommer under många former såvål 
i skogsmark som å öppet liggande platser, på klippor, stenar och 
nedre delen af gamla trådstammar i löfskog m. m.; oftast 
steril; med frukt samlad å följande stållen: 

Hammarland: Skarpnätö 25/,63 (C.J. Arrhenius); Saltvik: Berdt- 
byvik, Haraldsby vid Färjsund, Kuggböle, Strömma, Germundö, Längbergsöda 
vid Kvarnsjöbäcken; Jomala: Kasberg (Elfving); Eckerö: Storby (H. 
Lindb. och J. O. B.): Sund: Bomarsund vid Notviken. 

Bryum elegans var. carinthiacum (Br. eur.) Breidl. 

Denna varietet är pä Åland sällsynt och växer å öppet 
liggande klippor samt å grusjord. Frukt förekommer sällan. 

Saltvik: Kvarnbo ster. /,65, Sjöviksberg ster., Fremmanby Kvarn- 
berg ster., Gamsholm m. fr., Kuggböle berg ster. 
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Var. Ferchelii (Funck) Breidl. 

Af denna var. har jag funnit blott en liten tufva pä ett 
mindre berg i Kvarnbo by af Saltviks socken m. fr. 19/,98. 

Bryum Stirtonii Schimp. 

Funnen af mig i Wårdö å Äggskär i Delet m. fr. den 
1 Juli 1898. 

Arten, som är bestämd af D:r Hagen, utan tvifvel riktigt, 
synes mig dock stå sä nära Bryum elegans var. carinthiacum, 
att man mängen gäng torde ha svärt att med säkerhet kunna 
ätskilja dessa Brya. 

Bryum caspitictum L. — Exs. Broth. M. F. V n. 212. 

Är den allmännaste af alla inom området kända Bryum- 
arter samt uppträder förnämligast pä mager sandblandad jord, 
men äfven pä jordbetäckta klippor m. m. 

Bryum comense Schimp. 

Endast iakttagen å en klippvägg vid Röfvarbergsgrottan 
å Boxö d 11/;91 samt i ett dike vid Liby 2 ster. %/,,93, 
Kvarnbo 2/,,98 2 ster., alla i Saltviks socken. Bestämningen af 
denna art från förstnåmda två lokaler är verificerad af Prof. 
Philibert. 

Bryum Bomanssonii Lindb. — Exs. Broth. M. F. VI n. 260. 

Förekommer här och där; växer synnerligast i grusiga 
sandiga diken. 

Saltvik: Kuggböle i Aug. 1865, Berdtby, Fremmanby Karlberg, 
Prestgarden, Lagmansby Persäng, Germundö Södernäs, Andtböle vid Ersberg, 
Rangsby, Kvarnbo, Hullby och Tengsöda. | 

Står nårmast Br. erythrocarpum, men skiljer sig från denna 
genom längre nästan glanslös brun kapsel, bredare, kantade 
blad, som hafva något lösare cellvåf och i spetsen starkt sågade 
sidokanter. 

Bryum Miihlenbeckii Bryol. eur. — Exs. Broth. M. F. II 
n. 76 (Br. brevifolium). 

År icke sällsynt; växer pä öppet liggande väta klippor och 
vid bergsbäckar, men anträffas mycket sällan med frukt. 

Sund: Tosarby 4/65; Saltvik: Haraldsby, Hullby, Lagmansby, 
Sjövik, Kvarnbo, Haga Fredriksholm; Wårdö: Wargata; Lemland: Nåtö; 
Sottunga: Södö; Geta: Rankoskär Westergeta ä en skogsväg m. fr; 
Husklint; Eckerö: Storbv i bergen söder om tullhuset. 
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Bryum alpinum Huds. — Exs. Broth. M. F. VII n. 309 och 
I n. 368. 

Liksom föregående art våxer denna på fuktiga öppet lig- 
ide låga berg i bergsbåckar samt å sten, men år allmännare. 
ikt har inom Åland ej antråffats. 

Eckerö: Storby 1863 (C. J. Arrhenius), Signilskär (H. Lindb.); 
nd: Jussböle berg (Elfving), Tosarby; Geta: Äppelö (Hult och Tikka- 
); Saltvik: Kvarnbo, Lafsböle, Lagmansby, Kuggböle Riberg, Frem- 
nby; Finström: Godby (C. J. Arrhenius och J. O. B.); Föglö: Degerby 
'ving). 

Bryum Mildeanum Jur. 

Denna på Åland högst sällsynta art har blott i ringa 
ngd antråffats på berg vid sjöstranden i Torp by i Eckerö 

1 27 Juni 1898 ster. 

Var. gemmipara Limpr. 

Anträffades tillsammans med hufvudformen ä förenämde 
xtställe. 


Bryum erythrocarpum Schwägr. — Exs. Broth. M. F. VIII 
365. 

Våxer å sand- och grusjord i diken, vid vågkanter och 
2kar nog sällsynt. 

Saltvik: Kvarnbo 8/,66, Liby, Prestgården, Rangsby, Tengsöda, Haga 
gön; Sund: Tranvik; Mariehamn. 

Bryum Klinggråffii Schimp. 

På torfaktiga sandiga stållen i diken, vid vågkanter och 
åkerrenar finnes denna art, men år sållsynt. 

Saltvik: Prestgården ploglandet 3/,64, Liby berg i en liten bäck, 
agsby kapellansbolets åkerbacke, Kuggböle vid sjöstranden, Kvarnbo 
:käng i diken och i Nyäng vid båcken. 

Bryum argenteum L. — Exs. Broth. M. F. IX n. 414. 

Som steril uppträder denna art ganska allmänt pä mager 
isig jord, i gamla sandgropar, å klippor, stengärden och gamla 
ner. Med frukt, som är sällsynt, har jag arten frän nedan- 
mde växtställen. 

Saltvik: Kvarnbo vid båcken 1863, Prestgärden i stora sandgropen, 
nla kyrkogården; Sund: Bomarsunds fåstningsruiner. 

Bryum cyclophyllum (Schwägr.) Bryol. eur. — Exs. Broth. 
F. VI n. 160. 


92 J. O. Bomansson, Ålands mossor. 


Förekommer pä fuktiga ställen ä humus- och torfjord vid 
bäckar, i diken och uttorkade skogskärr, men är sällsynt och 
anträffas vanligen steril. 


Saltvik: Kvarnbo Bäckäng 27/76, Kuggböle flerestädes, Frem- 
manby m. fr. 


Bryum neodamense Itz. — Syn. Br. pseudotriquetrum var. 
cavifolium Hartm. Sk. fl. p. 55. 

Sållsynt; iakttagen å sjöstränder och kärrbräddar, på fuk- 
tig sand- och dyjord. 

Saltvik: Lafsböle å tråskstrand ster. 4/,65, Berdtby Längsjö ster., 


Kvarnbo träsk m. fr., Kuggböle vid ett skogskärr ster Eckerö: å en strand 
vester om Långskår ster. (H. Lindb.). 


Bryum turbinatum (Hedw.) Schwägr. — Exs. Broth. M. F. 
II n. 68. 

Arten som är sällsynt har anträffats pä fuktig ler- och 
sandblandad jord i diken och vid källor m. m. 


Saltvik: Prestgärden %/;72, Liby och Rangsby; Sund: Kastelholm; 
Wårdö: Simskäla (Hj. Olsson). 


Bryum ventricosum Dicks. — Syn. Br. pseudotriguetrum 
Hartm. Sk. fl. p. — Exs. Broth. M. F. VI n. 259. 

Allmän å sumpig mark och fuktiga klippor m. m. Ofta 
med frukt. 

Var. montanum Bomans. nova var. 

Denna varietet skiljer sig från hufvudarten genom mindre. 
något konkava blad med tätare cellvåf och kortare nervudd, 
fruktkapseln vida mindre och nåstan påronformig, tånderna kor- 
tare och cilierna uti inre peristomiet med korta sidotaggar. 

Saltvik: Kvarnbo, Johannesberg åker å berg. 


Rhodobryum roseum (Weis.) Limpr. — Syn. Br. roseum 
Hartm. Sk. fl. Br. proliferum Lindb. M. scand. p. 

Allmån i barr- och löfskog vid bergsrötter, i klyftor och 
på stenblock. Med frukt som år sällsynt har jag arten fran 
följande lokaler: 

Föglö: Gripö 10/;63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Kvarnbo, Kuggböle, 
Libv, Tengsöda, Syllöda och Längbergsöda skogar. 

Mnium hornum (L). — Syn. Astrophyllum hornum Lindb. 
M. scand. p. 14. — Exs. Broth. M. F. III n. 123. 
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Allmän; växer å sandig fuktig jord i skogar vid bergs- 
rötter, i klippspringor och vid källor. Är oftast rikligt frukt- 
bårande. 


Mnium marginatum (Dicks.) P. B. — Syn. Astr. marginatum 
Lindb. M. scand. p. 14. Mnium serratum Hartm. Sk. fl. p. 53. 
Sällsynt; endast iakttagen i 


Saltvik: Lafö i klippspringor 2/,66, Kvarnbo vid bäcken; Sund: 
Gesterby 1867. Frukt är funnen från alla lokaler. 


Mnium undulatum (L.) Weis. — Syn. Astr. undulatum Lindb. 
M. scand. p. 13. — Exs. Broth. M. F. IV n. 158 och IX n. 407. 

Denna vackra Mnium, som inom Äland icke är sällsynt, 
föredrar helst väta ställen i såvål barr- som löfskogar, men är 
oftast steril. Med frukt har jag arten från nedannämde lokaler: 

Finström: Grelsby skog 1863; Saltvik: Germundö Södernäs, 
Berdtbyvik; Jomala: Kasberg Löfdal; Eckerö: Storby. 

Mnium rostratum Schrad. — Syn. Astr. rostratum Lindb. 
M. scand. p. 13. — Exs. Broth. M. F. VI n. 256. 

Är sällsynt och föredrar helst skuggiga och fuktiga platser 
vid bergsrötter m. m. 

Saltvik: Liby m. fr. 2/,6ö, Fremmanby vid Karlberg m. fr., Borg- 
boda vid Borgö berg ster., Kuggböle och Haraldsby m. fr. 

Mnium cuspidatum (L.) Leyss. — Syn. Astr. silvaticum Lindb. 
M. scand. p. 14. — Exs. Broth. M. F. Ill n. 120. (Mnium sil- 
vaticum). 

Allmän; förekommer mest i löfskog å sten, trädrötter och 
jord, ofta i stora mattor och rikt fruktbärande. 


Mnium medium Bryol. eur. — Syn. Astr. medium Lindb. 
M. scand. p. 14. — Exs. Broth. M. F. III n. 122. 

Nägot sällsynt pä skuggiga fuktiga ställen i skog. 

Saltvik: Haga Bergön ster. 1/,65, Germundö Södernäs m. fr., Borg- 
boda Borgöberg m. fr.; Finström: Tärnebolstad ster. 


Mnium affine Bland. — Syn. Astr. cuspidatum Lindb. M. 
scand. p. 13. — Exs. Broth M. F. III n. 120. 

Är ej särdeles sällsynt och anträffas i löfdungar m. m. pä 
jord, sten och klippor. Mera sällan med frukt. 


Saltvik: Andtböle vid Borgö berg m. fr. 7/,,/65, Fremmanby m. fr. 
Liby berg ster; Sund: Rosenberg m. fr. 
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Mnium ciliare Grev. — Syn. Mn. affine var. ciliare Hartm. 
Sk. fl. Astr. ciliare Lindb. M. scand. p. 14. 
Mycket sällsynt. Endast funnen ster. 


Saltvik: Germundö Södernäs å fuktig skogsmark 22/84 oeh Lafö 
vid en skogsväg 14/,985. 


Mnium Seligeri Jur. — Syn. Mn. affine var. elatum Hartm. 
Sk. fl. p. 52. Astr. Seligeri Lindb. M. scand. p. 14. — Exs. 
Broth. M. F. VIII n. 361. 

Arten, som inom omrädet är nog allmän, förekommer pä 
sumpiga ställen i skog, vid bäckar, källor och i myrar samt å 
fuktiga ängsmarker. Frukt mindre allmänt. 

Eckerö: %/,63 m. fr. (C. J. Arrhenius), Torp (H. Lindb.); Saltvik: 
Haga Bergön, Lafö, Fremmanby flerestädes, Ryssböle vid träsket, Germundö 
Södernäs; Finström: Godby vid Färjsund; Sund: Kastelholm; Ma- 
riehamn. 

Mnium stellare Reich. — Syn. Astr. stellare Lindb. M. scand. 
p. 14. — Exs. M. F. HI n. 127. 

Här och där pä mörka ställen i jordhälor pä trädrötter 
och jordbetäckta klippafsatser samt bäckstränder. 

Saltvik: Haraldsby m. fr. 21/,66, Libyberg ster., Hjortö ster., Frem- 
manby m. fr, Kvarnbo ster, Rangsby vid Ersberg ster., Kuggböle ster.. 
Borgboda *ster., Strömma ster., Germundö ster., Tengsöda m. fr.; Finström: 
Tärnebolstad ster., Bartsgarda äng m. fr; Geta: Dänö m. fr., Gräggnäs 
m. fr; Lemland: Lemböte klosterruiner ster; Sund: Rosenberg ster.. 
Gesterby m. fr. 


Mnium cinclidioides (Blytt) Hib. — Syn. Astr. cinclidioides 
Lindb. M. scand. p. 14. — Exs. Broth. M. F. IX n. 408. 

År icke sällsynt å sumpiga ängsmarker, i myrar, vid kärr- 
kanter och ä bäckstränder. 

Finström: Grelsby skog ster. 22/;565; Sund: Tosarby ster., Ge- 
sterby ang m. fr; Saltvik: Andtböle vid Borgö äng m. fr., Borgboda vid 
träsket m. fr., Toböle skog vid Rännilkärren ster., Kvarnbo vid bäcken ster, 
Fremmanby m. fr., Liby m. fr; Eckerö: Torp (H. Lindb.). 

Mnium punctatum (L.) Hedw. — Syn. Astr. punctatum Lindb. 
M. scand. p. 13. — Exs. Broth. M. F. VI n. 255. 

Mer allmän än föregäende art. Anträffas i sumpiga skogar, 
vid källor, bäckar och bergsrötter. Frukt vanlig. 

Finström: Godby 31463 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Kuggböle vid 
Mariekälla, Liby och Kvarnbo skogar, Fremmanby, Hullby, Lafsböle vid 
Basstjena, Längbergsöda vid Orrdalsklint. 
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Mnium subglobosum Bryol. eur. — Syn. Astr. pseudopuncta- 
tum Lindb. M. scand. p. 13. — Exs. Broth. M. F. IX n. 406. 

Förekommer här och där i fuktig skogsmark, i kärrkanter, 
myrar och skogsbäckar med frukt. 


Saltvik: Liby mosse /464, Kvarnbo Mörkdal, Fremmanby, Kuggböle, 
Längbergsöda, Prestgärden Borgö äng, Germundö Södernäs; Sund: Ge- 
sterby vid tjenan; Finström: Grelsby skog. 


Cinclidium stygium Sw. — Exs. Broth. M. F. V n. 209. 


I sanka kärr och gungflyn är denna art icke sällsynt, m. fr. 

Saltvik: Basstjena Lafsböle %/.64, Fremmanby, Toböle vid Träsket; 
Sund: Gesterby vid tjenan, Kastelholm Tjurnästräsk; Finström: Åttböle 
Storträsk, Tjudö, Godby-träsk (Elfving), Eckerö: Storby i ett kärr vid 
tullkammaren; Geta: Finträsk (Hult och Tikkanen). 


Paludella sguarrosa (L.). 
Har samma utbredning som föregäende art och uppträder 
pä samma lokaler som den, men är mer sällsynt med frukt. 


Sund: Tjurnäs träsk ster. 22/,64; Saltvik: Hullby ster., Ryssböle 
träsk ster., Lafsböle Basstjena ster.; Finström: Attböle Storträsk m. fr., 
Tjudö m. fr., Godby ster. (Elfving); Eckerö: Storby (H. Lindb.). 


Amblyodon dealbatus P. B. — Exs. Broth. M. F. V n. 219. 
Växer å torf- sand och dyjord i grafvar, pä dikeskanter 
och stränder; är inom omrädet nog sällsynt. Alltid med frukt. 
Saltvik: Rangsby i en grop vid Borgö berg 29/,65, Fremmanby flere- 
städes, Kvarnbo, Berdtby vid Längsjö, Hjortö och Hullby; Eckerö i äker- 


diken nära tullhuset; Sund: Kastelholm Näästorp å sjöstranden; Eckerö: 
Torp (H. Lindb.). 


Meesia trichodes (L.) Spruce. — Syn. M. uliginosa Hartm. 
Sk. fl. p. 49. — Exs. Broth. M. F. I n. 18. 

Arten, som år sållsynt, har blifvit antråffad på fuktiga 
stållen vid salt-sjöstrånder och i sandiga diken m. m. 


Saltvik: Andtböle vid Ersberg m. fr. 11/65, Kvarnbo Sandvik m. fr.; 
Eckerö: Storby vid sjöstranden och i diken nåra tullhuset m. fr. 


Meesia longiseta Hedw. 

Mycket sållsynt; blott antråffad vid Tjurnås tråsk i Sund: 
m. fr. 8/74; Eckerö: Torp. m. fr. (H. Lindb.). 

Meesia triguetra (L.) Angstr. — Syn. M. tristicha Hartm. 
Sk. fl. p. 49. — Exs. Broth. M. F. IX n. 410. 

Endast funnen vid Ättböle Storträsk i Finström ster. 2/s76. 
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Catoscopium nigritum (Hedw.) Brid. — Exs. Broth. M. F. 
Vn. 220. 

Sållsynt. Förekommer nära hafsstränder och i kårrkanter, 
helst med nägot kalkhaltigt underlag. 

Eckerö: Storby vid ett kalkkärr öster om tullkammaren m. fr. 37-85 
(J. O. B.), Torp. m. fr. (H. Lindb.). 

Aulacomnium androgynum (L.) Schwägr. — Syn. Mnium 
androgynum Lindb. M. scand. p. 14. — Exs. Broth. M. F. VI n. 258. 

Förekommer hår och dår, företrådesvis i barrskog å jord, 
stubbar och trådrötter samt beskuggade klippafsatser. 

Föglö: Degerby m. fr. 9/5863 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Kuggböle, 
Borgboda, Andtböle, Toböle, Strömma, Lafö och Prestgärden Sandviksberg 
m. fr., Tengsöda å berg vid Tvärsjön ster; Lemland: Kasberg ster., Lem- 
bite berg ster.; Finström: Bartsgärda m. fr., Östanäker ster.; Geta: Höck- 
böle ster., Dänö m. fr. (Hult och Tikkanen), Snäckö ster., Olofsnäs m. fr; 
Jomala by, Dalkarby (Elfving); Sund: Jussböle berg m. fr.; Eckerö: 
Torp (H. Lindb.). 

Aulacomnium palustre (L.) Schwågr. — Syn. Sphærocephalus 
palustris Lindb. M. scand. p. 14. 

Mycket allmån på fuktiga ångsmarker och myrar m. m. 
Ofta fruktbårande. 

Bartramia ithyphylla Brid. 

Nog sållsynt; växer i klippspringor, men äfven å jord i 
diken och å gångstigar m. m. Vanligen med frukt. 

Finström: 91:63 (C. J. Arrhenius); Sund: Högbolstad, Mangstekta. 
Löfvik i bergen vid östra kyrksundet och Rosenberg, Prestgården (Hult och 
Tikkanen); Saltvik: Haraldsby Osterback-berg, Andtböle Ersberg, Hullbv, 
Kvarnbo Mörkdalsberg; Kökar: Hamnö; Eckerö: Marby (H. Lindb.). 

Bartramia pomiformis (L. ex p.) Hedw. — Syn. B. crispa 
var. minor Hartm. Sk. fl. p. 47. B.crispa var. pomiformis Lindb. 
M. scand. p. 15. 

Är här bemärkt endast i diken och pä bar jord sällsynt. 


Saltvik: Kvarnbo ”/,64 m. fr, Fremmanby i Juli 1890 m. fr; 
Geta: Hagö (Hult och Tikkanen). 


Var. crispa (Sw.) Bryol. eur. — Exs. Broth. M. F. VII n. 305. 

Förekommer nog allmänt pä skuggiga klippväggar och i 
bergssprickor med frukt. 

Finström: Godby vid Färjsund 1/63 (C. J. Arrhenius), Grelsby; 
Saltvik: Andtböle Ersberg, Kuggböle Hullby; Jomala: Kasberg; Lem- 
land: Norrby; Sund: Jussböle-berg. 


W 
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Plagiopus Oederi (Gunn.) Limpr. — Syn. Bartr. Oederi Hartm. 
Sk. fl. p. 47. — Exs. Broth. M. F. VII n. 306. 

Denna här sällsynta art har af mig blifvit funnen 

å Jusshöle berg vid vestra kyrksundet i Sund, m. fr. 8/,72, å Ingby 
berg i Jomala, /1972 och å Haraldsby berg i Saltvik, /,381. 

Philonotis calcarea (Bryol. eur.) Schimp. — Exs. Broth. 
M. F. I n. 20. 

Sållsynt; våxer endast på kalkhaltiga stållen vid kållor, 
kårr och i diken. | 

Eckerö: Storby ster. 163 (C. J. Arrhenius), samt af mig funnen 
m. fr. i ett kalkkärr nära tullhuset 21/373; Saltvik: Haraldsby nära Färj- 
sund ster., Hullby äng i diken ster., Germundö Södernäs ster.; Geta: Dänö 
ster. (Hult och Tikkanen); Jomala: Kasberg (Olsson). 

Philonotis fontana (L.) Brid. 

Allmån å sandblandad jord i diken, vid vägkanter och 
båckar, men åfven å fuktiga klippor. Ofta med frukt. 


Philonotis seriata Mitt. — Exs. Broth. M. F. IX n. 411. 
Hittills endast funnen i klippspringor å Liby berg vid Kugg- 
sund i Saltvik den 28 Juli 1898 ster. 


Philonotis parvula var. Bomanssoni Philib. i Revue Bryo- 
logique 1897, p. 86. — Syn. Phil. fontana var. parvula Lindb. 
M. scand. p. 15 et Herb. Musei Fenn. II (1894). 

Förevarande var. år af mig upptåckt å fuktig jord å en 
klippa vid Bromans torp, Jussböle i Sund den 15 Aug. 1865 ster. 

Timmia austriaca Hedw. — Exs. Broth. M. F. IX n. 409. 

Ä kalkhaltig jord mycket sällsynt. 

Saltvik: Lafö 6/,85, Fremmanby i en björkhage vid Karlberg 5/,87 
ster.; Jomala: Kasberg m. fr. (Olsson). 

Catharinea undulata (L.) W. M. 

Allmän pä fuktig sandblandad jord i diken, vid vägkanter 
och bäckar m. m. Vanligen rikligt fruktbärande. 

Catharinea tenella Röhl. 

Sällsynt. Antråffas i sandiga diken och vägkanter. Ofta 
med frukt. 

Saltvik: Kvarnbo Backing /1965, Fremmanby, Längbergsöda Hullby; 
Geta: Olofsnås. 

Pogonatum urnigerum P. B. Polytr. urnigerum Lindb. M. 
scand. p. 12. 

7 
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Förekommer här och där i sandiga diken, sandgropar och 
vid vägkanter m. fr. 

Saltvik: Kvarnbo /,963, Hullby, Fremmanby, Sonröda; Sund: Kullla. 

Var. humile (Brid.) Schimp. 


Saltvik: Kvarnbo i äkerdiken m. fr. 


Pogonatum subrotundum (Huds.) Lindb. — Syn. Pog. nanum 
Hartm. Sk. fl. Polytr. nanum Lindb. M. scand. p. 12. — Exs. 
Broth. M. F. V n. 206. 

Sällsynt; förekommer å fin sandblandad jord i diken, gropar 
och pä ljunghedar m. fr. 


Saltvik: Kvarnbo Skarpäng 10/,,64, Rangsby, Lafsböle, Fremmanby 
och Hullby. 


Pogonatum aloides (Hedw.) P. B. — Syn. Polytr. nanun 
Lindb. M. scand. p. 12. — Exs. Broth. M. F. VIII n. 358. 

Arten, som är mer sällsynt än föregäende, växer pä samma 
lokaler som denna. 


Saltvik: Kvarnbo Bäckäng i diken m. fr. 2!/,,65, Hullby, Kuggböle 
Malm m. fr. 


Var. minimum (Crome.) Limpr. — Syn. Polytr. nanum var. 
Dicksoni Lindb. M. scand. p. 12. — Exs. Broth. M. F. VIII n. 359. 

Saltvik: Kvarnbo Bäckäng i ett dike tillsammans med hufvudarten, 
m. fr. 23/,,84, Rangsby i ett äkerdike m. fr., Andtböle och Hullby m. fr. 

Polytrichum alpinum L. — Syn. Pogon. alpinum Hartm. Sk. 
fl. p. 43. — Exs. Broth. M. F. VI n. 253. 

Är här mera rar; anträffad endast å nedannämde stållen. 

Saltvik: Andtböle å norra sidan af Ersberg m. fr. 13/365, Borgö berg 
m. fr; Sund: Jussböle i bergen vid vestra Kyrksundet m. fr.; Kökar: 
Karlby m. fr; Eckerö: Storby (H. Lindb.). 

Polytrichum attenuatum Menz. — Syn. P. formosum Hartm. 
Sk. fl. p. 43. — Exs. Broth. M. F. VI n. 252. 

Förekommer pä samma växtställen som föregående samt 
är liksom denna här mera sällsynt. Frukt anträffas vanligen. 

Sund: Gesterby vid tjenan 16/65; Saltvik: Haraldsby å berg vid 
Kuggsund, Kvarnbo skog, Berdtby vik, Längbergsöda skog; Jomala: Ingby 
berg; Finström: Bergö (Elfving); Eckerö: Torp (H. Lindb.). 

Polytrichum gracile Dicks. — Exs. Broth. M. F. V n. 205. 

Allmän i myrar och torfmossar m. fr. Saltvik: Kvarnbo 
1864. I öfrigt samlad från många lokaler. 
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Polytrichum piliferum Schreb. — Syn. P. pilosum Lindb. 
M. scand. p. 12. 

Allmän på mager, grusig jord dels på klippor dels å öppna 
ofruktbara platser m. fr. 

Saltvik: Kasberg %/,65, Långbergsöda Orrdalsklint, Kuggböle och 
Liby berg Lafö, Tengsöda, Kvarnbo; Eckerö: Storby (H. Lindb.); Sund: 
Gesterby; Finström: Tjudö och Godby. 

Polytrichum juniperinum Willd. — Broth. M. F. V n. 203. 

Pä torra ställen ä mager, grusig jord och jordbetäckta 
berg är denna art icke sälls. Vanligen fruktbärande. 


Saltvik: Liby 1/65, Kvarnbo, Kuggböle, Lafsböle och Berdtby; 
Sund: Kulla och Gesterby. 


Polytrichum stricttum Banks. — Syn. P. junip. *strictum 
Hartm. Sk. fl. p. 42. — Exs. Broth. M. F. V n. 204. 

Är nog allmän i skogskärr, myrar och torfgrafvar m. fr. 

Saltvik: Hullby /;66, Fremmanby Kasmyra, Liby, Andtböle vid ' 
Ersberg, Rangsby Bergmyra; Sund: Kastelholm vid Tjurnäs träsk; Föglö: 
Degerby (Elfving). 

Polytrichum commune L. 

Mycket allmän i skogar, på jordbetåckta klippafsatser m. m. 
Oftast med frukt. 

Var. uliginosum Hib. 

Förekommer i kärr och pä sumpiga ställen i skogar. 

Var. minor Weis, PI. 

P. commune *cubicum Hartm. Sk. fl. p. 42 et Lindb. M. 
scand. p. 12. — Exs. Broth. M. F. III n. 128 och IX n. 404. 

Är mindre allmän. Förekommer pä torra ställen & sand 
och grusjord m. m. Först anträffad i Saltvik, Rangsby i en 
sandgrop m. fr. 1*/776 (S. O. Lindb.). 


Polytrichum perigoniale Michx. — Syn. P. commune var. 
perigoniale Herb. Musei Fenn. II p. 27 (1894). 

Denna art har härintills inom omrädet varit förbisedd, men 
antagligt är att den icke är sä sällsynt, äfven med frukt. 

Saltvik: Kvarnbo i Maj 1868, Fremmanby och Liby skog (J. O. B). 

Polytrichum Swartzii Hartm. — Syn. P. commune *Swartzii 
Hartm. Sk. fl. p. 42 et Lindb. M. scand. p. 12. — Exs. Broth. 
M. F. VIII n. 355. 
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Arten, som förekommer ä fuktiga, torfaktiga ställen i skog 
och i bergspölar, är funnen ä nedan anförda lokaler: 

Saltvik: Liby skog 10/190 ster. (H. Lindb.) och m. fr. 19/,90, Rangsbv 
skog ster., Andtböle nära Basstjena m. fr., Lafsböle skog m. fr.; Finström: 
Godby vid träsket (H. Lindb.); Eckerö: Engskär (H. Lindb.). 

Buxbaumia aphylla L. — Exs. Broth. M. F. II n. 84. 

Förevarande nog sällsynta art våxer å sandblandad jord, 
i äldre sandgropar och pä skogsstigar, backsluttningar och bergs- 
afsatser m. m. 

Saltvik: Kvarnbo 1863, Liby skog, Rangsby Bergmyra, Fremmanhy, 
Haraldsby, Kuggböle Sonröda, Kyarnbo och Lafö; Finström: Godby vid 
Färjsund (C. J. Arrhenius); Eckerö: Storby (H. Lindb.). 

Buxbaumia viridis Brid. — Syn. Buxb. indusiata Hartm. 
Sk. fl. p. 41. 

I skuggig och fuktig barrskog på rutten stock och tråd- 
stubbar sållsynt. 

Saltvik: Kvarnbo i Maj 1863, Rangsby, Germundö, Haraldsby, 
Berdtby och Liby; Sund: Gesterby vid tjenan; Finström: Godby vid 
Färjsund. 

Fontinalis antipyretica L. 

Mycket allmän pä stenar och klippor i strömmar och bäckar, 
hvaremot arten med frukt är blott antråffad å följande stållen: 

Finström: Godby träsk 1863 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Kvamb» 
bäck och i en bäck vid Kasberg. 

Fontinalis hypnoides Hartm. — Exs. Broth. M. F. IV n. 199. 


o 


Funnen endast ä alrötter i Godby träsk i Finström 
1863 m. fr. 

Dichelyma falcatum (Hedw.) Myrin. 

På klippor och sten i och vid vatten sällsynt. Frukt är 
ej funnen. 

Eckerö: 21.63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Prestgärden, Hjortö. 
Kuggböle skog, Kvarnbo; Sund: Gesterby vid tjenan, Kastelholm Skutviken: 
Kökar: 1dö (Hj. Olsson). 

Leucodon sciuroides (L.) Schwägr. 

Här och där pä gamla trädstammar af löfträd, mera sällan 
å berg. Endast steril. 

Jomala: Ramsholm 7/,63 (C. J. Arrhenius); Finström: Grelsby. 
Bastö å ek, Bartsgärda; Sund: Rosenberg, Brändbolstad, Kastelholm och 
Björby; Saltvik: Toböle Lindholmen och vid Djupviken, Fremmanby Kvarn 
berg, Rangsby Ersberg. 
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Var. morensis (Schwägr.) De Not. 
Brändö: Jurmo Harholmen å kalkberg ster. 80/,72. 


Antitrichia curtipendula (Hedw.) Brid. 

Har samma utbredning som föregäende och våxer pä klip- 
por och stenar såvål å öppet liggande som skuggiga stållen. 

Finström: Godby 27/.63 ster. (C. J. Arrhenius); Saltvik: Läng- 
bergsöda Orrdalsklint m. fr., Sonröda m. fr., Toböle m. fr., Tengsöda ä berg 
vid Mora träsk ster., Haraldsby och Kvarnbo ster., Andtböle, Borgö berg 
m. fr; Wärdö: Wargata ster, Kökar: Hamnö ster; Eckerö: Torp. 
(H. Lindb.). 

Neckera pennata (L.) Hedw. 

Högst sällsynt: endast bemärkt i 

Saltvik: Haraldsby & en trädstubbe 1858 ster. (enl. Nervander); 
Jomala: Ramsholm ster. 9,63 (C. J. Arrhenius). 

Neckera oligocarpa Bruch. 

Äfven denna art år här ganska sällsynt. Våxer å klippor 
och stenar samt år funnen i | 

Finström: Godby ster. 1858 (Nervander); Kökar: Idö ster.; Föglö: 
Juddö ster.; Jomala: Sviby ster. (Hj. Olsson). 

Neckera crispa (L.) Hedw. — Exs. Broth. M. F. VI n. 300. 

Växer å skuggiga klippväggar och funnen ster. å föl- 
jande stållen: 

Saltvik: Andtböle Borgö berg 1864, Liby berg; Finström: Tårne- 
bolstad; Geta: å berg emellan kyrkan och Skinnarböle (Hult och Tikkanen); 
Wårdö: Wargata. 

Neckera complanata (L.) Häb. — Exs. Broth. M. F. IX n. 449. 


Q 


Antråffas hår och dår å skuggrika klippvåggar och i klipp- 
springor, men åfven å trådstubbar; alltid steril. 

Geta: 8/3863 (C. J. Arrhenius), Hagö (Hult och Tikkanen) Djupviks- 
kyrka (Elfving och J. O. B.), Bolstaholm Gunnarsklint; Saltvik: Tengsöda 
å berg vid Tvärsjön, Berdtby Kloddberg, Hjortö Rösberg, Nääs å berg vid 
träsket, Toböle och Kuggböle berg; Sund: Gesterby, Kastelholm Tjurnäset, 
Prestgärden (Elfving), Eckerö: Marby; Jomala: Österkalmar. 

Var. tenella Schimp. — Exs. Broth. M. F. IX n. 450. 

Sund: Tranvik i en klippspringa ster. 

Homalia trichomanoides (Schreb.) Bryol. eur. — Exs. Broth. 
M. F. IV n. 197. 

Är mer sållsynt ån föregående och antråffas vid bergs- 
rötter, i klippspringor och på nedra delen af trådstammar, men 
år vanligen steril. 
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Geta: 8/,63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Kuggböle Riberg, Haraldsby. 
Toböle, Längbergsöda; Sund: Rosenberg, Jussböle berg vid vestra kyrksun- 
det, Gesterhy, Prästö å berg vid kyrkogärdarna och Björby; Jomala: 
Ingbyberg m. fr., Ramsholm; Lemland: Jersö; Finström: Finströms- 
gård; Kökar: Lindö (Hj. Olsson); Wårdö: Löfö (Hj. Olsson); Brändö: 
Jurmo Harholmen. 

Myurella julacea (Vill.) Bryol. eur. — Exs. Broth. M. F. II n. 85. 

Pä humusjord och fuktiga klippor med nägot kalkhaltigt 
underlag icke sällsynt, men endast steril. 

Saltvik: Kuggböle vid sjöstranden %9/,64, Liby, Haraldsby och Lafö; 
Finström: Bartsgärda, Godby ä klippor vid Färjsund, Fastersbyön; Geta: 
Snäckö; Sund: Jussböle berg vid vestra -kyrksundet; Lemland: Jersö; 
Brändö: Jurmo Harholmen; Eckerö: Storby (Elfving), Torp (H. Lindb.. 

Leskea nervosa (Brid.) Myr. 

Förekommer hår och där å trädrötter och gamla stammar 
af löfträd, men äfven pä stenar och klippor; alltid steril. 

Jomala: Ramsholm 8/,63 (C. J. Arrhenius), Prestgärden vid träsket 
(Elfving); Saltvik: Haga Bergön å alstammar, Haraldsby å berg vid Fårj- 
sund, Kvarnbo flerestädes, Sonröda; Sund: Brändbolstad; Lemland: Nätö; 
Brändö: Jurmo Harholmen ä kalkberg; Geta: Bolstaholm (Hult och Tik- 
kanen); Finström: Grelsby Mangelbro äng. 

Leskea polycarpa Ehrh. — Exs. Broth. M. F. IX n. 438. 

Är endast funnen ä alrötter i en bäck uti Strömsäng, Sunds 
prestgärd m. fr. 2/,,65 och vid vestra Kyrksundet m. fr. 3/1092. 

Var. paludosa Hedw., Schimp. 

Tillsammans med hufvudarten uti förenämde Strömsiäng 
m. fr. 21/,,65. 


Anomodon viticulosus (L.) Hook. et Tayl. 

På skuggiga, något fuktiga klippor och på stammar af gamla 
löftråd viixer denna art. År funnen ster. i 

Saltvik: Liby berg vid Kuggsund 5/,,64, Haraldsby berg, Rangsby 
skog och Längbergsöda Orrdalsklint, Tengsöda å berg vid Tvärsjön; Fin 
ström: Bartsgärda Mangelbro ing; Brändö: Jurmo å Harholmen. 

Anomodon longifolius (Schreb.) Bruch. 

Pä stenar och skuggiga klippor samtä gamla trädstammar 
helst i löfskog, sällsynt och endast ster. 

Jomala: Ramsholm 8/63 (C. J. Arrhenius) och 19.71 (Elfving: 
Saltvik: Kvarnbo å berg vid bäcken 5/-65 (K. A. Bomansson". Boxö: 


Finström: Tärnebolstad; Brändö: Jurmo å Harholmen; Kumlinge: 
å en klippa i skiftet (Wahlman). 
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Pterigynandrum filiforme (Timm.) Hedw. — Syn. Pi. deci- 
piens *filiforme Lindb. M. scand. p. 37 och Broth. M. F. VIII 
n. 400. 

Icke allmän; förekommer ä spridda ställen ä säväl klippor 
som stenar, mera sällan å trädrötter; mycket sparsamt med frukt, 

Finström: Godby vid Färjsund 1/,63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: 
Haraldsby, Kuggböle m. fr., Haga Bergön, Lafö m. fr., Andtböle Kafvelbro, 
Längbergsöda, Nääs och Fremmanby; Hammarland: Skarpnätö (Arrhenius). 

Var. decipiens W. M., Limpr. — Syn. Pterig. filiforme var. 
heteropterum Hartm. Sk. fl. p. 34. 

Geta: °/,63 ster. (C. J. Arrhenius); Finström: Bartsgärda ster.; 
Saltvik: Haraldsby ster. 

Pseudoleskea atrovirens (Dicks.) Bryol. eur. — Syn. Lesque- 
reuxia filamentosa Lindb. M. scand. p. 36. 

Sällsynt; växer företrädesvis pä kalkhaltiga stenar, mera 
sällan å trädstammar, funnen endast ster. 

Saltvik: Kvarnbo å sten vid kyrkplan 8/376, Kuggböle å sten vid 
Kvarnbäcken, Kvarnbo sjövik, Laby ä sten vid vägen. 

Heterocladium squarrosulum (Voit.) Lindb. — Syn. H. dimor- 
phum Hartm. Sk. fl. p. 35. — Exs. Broth. M. F. V n. 247. 

Mycket sållsynt. Våxer å ler- och sandblandad jord, tråd- 
rötter och berg i skogar m. m., men endast antråffad ster. 

Finström: Godby vid Färjsund 1/,63 (C.J. Arrhenius), Grelsby skog 
vid Mangelbro äng; Saltvik: Prestgärden vid vägen nära klockaretorpet. 

Thuidium tamariscinum (Hedw.) Bryol. eur. — Syn. Thyi- 
dium tamariscifolium Lindb. M. scand. p. 31. — Exs. Broth. 
M. F. VIII n. 384. | 

Denna art växer vid bäckar och sumpiga ställen i skugg- 
rika skogar, mera sällan pä torra ställen och trädstammar m. m. 
Är pä Äland nog allmän, men mycket sällsynt fruktbärande. 

Jomala: Kasberg 1/63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Germundö, Ha- 
raldsby, Kuggböle och Liby, Andtböle Borgö berg; Sund: Gesterby och Tran- 
vik; Finström: Grelsby skog vid Mangelbro äng m. fr.; Eckerö: (Elfving). 

Thuidium delicatulum (L.) Mitt. — Exs. Broth. M. F. V n. 23. 

Arten, som förekommer i barrskog vid bergsrötter pä 
klippafsatser och stubbar m. m. har blifvit funnen i 

Saltvik: Liby berg 2/,65, Kuggböle Riberg m. fr., Rangsby, Andtböle 
Borgö berg, Fremmanby, Haraldsby å berg vid Kuggsund, Andtböle Ersberg, 
Germundö Södernäs, Kvarnbo Mörkdalsberg. 
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Thuidium Philiberti Limpr. — Syn. Thuidium intermediun 
(haud Mitten) Philib. in Rev. Bryol. 1893 p. 33. 

Då denna form först pä senaste tid blifvit uppställd som 
art är dess utbredning pä Äland litet känd, men antagligt är 
att den här icke är sä sällsynt, ehuru härintills förbisedd. 


Saltvik: Haraldsby å klippor vid Kuggsund ster. 14/,,80 samt å 
samma lokal m. fr. 5/97. Liby berg ster. 


Var. pseudo-tamarisei Limpr. 

Saltvik: Germundö Södernäs å fuktig skogsmark ster. 21996. 

Thuidium recognitum (Hedw.) Lindb. — Syn. Th. delicatulum 
Hartm. Sk. fl. p. 35. — Exs. Broth. M. F. VI n. 283. 

Temmeligen allmån på fuktiga ångsmarker, sten och tråd- 
stammar m. m. Fruktbårande exx. har jag från följande lokaler: 

Jomala: Ramsholm 7/463 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Fremmanbr, 
Liby skog och Lafö. 

Thuidium abietinum (L.) Bryol. eur. 

Icke sållsynt å torra stållen på sandig och kalkhaltig jord 
och klippor samt på nedra delen af gamla stammar af löftråd, 
men högst sälls. med frukt. 

Saltvik: Fremmanby å berg vid Karlberg /1963, Sonröda, Kvarnbo; Jo- 
mala: Ytterby; Finström: Svartsmara; Eckerö: Storby; Sund: Tosarby. 

Thuidium Blandowii (W. M.) Bryol. eur. 

Hår och dår å fuktiga stållen i löfhågnader, betesmarker 
och myrar m. m. 

Finström: vid Godby träsk m. fr. 28/,63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: 
Kvarnbo m. fr., Lafsböle Basstjena m. fr., Andtböle vid Borgö berg m. fr. 
Fremmanby ster., Hullby äng m. fr., Längbergsöda vid Tjenan ster. 

Platygyrium repens (Brid.) Br. eur. — Syn. Entodon pala- 
tinus Lindb. M. scand. p. 39. — Exs. Broth. M. F. VI n. 299. 

Nog sällsynt ä gamla björk- och alstammar; ster. 

Sund: Prestgården å al i Strömsängsbäcken 3/65; Saltvik: Son- 
röda, Strömma, Haraldsby, Lafshöle; Finström: Grelsby Stornäs; G eta: 
Bolstaholm. 


Pylaisia polyantha (Schreb.) Br. eur. — Syn. Stereodon poly 
anthos Lindb. M. scand. p. 38. 

Här och där pä stammar af gamla löfträd, mera sällan 
a sten; med riklig frukt. 


Jomala 1863 (C. J. Arrhenius); Sund: Prestgarden och Kastelholm: 
Saltvik: Kvarnbo och Hagasård. 
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Climacium dendroides (L.) W. M. 

Allmän å fuktiga ängsmarker, vid båckar och i skogar 
m. m. Med frukt har jag arten frän 

Saltvik: Kvarnbo 11063, Hullby, Berdtby och Prestgärden; Eckerö: 
Storby; Finström: Amnäs. 

Isothecium myurum (Pollich.) Brid. — Syn. Isoth. viviparum 
Lindb. M. scand. p. 35. 

Förekommer här och där pä skuggrika klippor och stenar, 
äfven i löfskog å stammar af åldre tråd m. m. Anträffas ofta 
fruktbärande. 

Saltvik: Haraldsby ster. 4/,63 (C. J. Arrhenius), Sonröda, Andtböle 
Borgö berg m. fr., Hullby och Kuggböle berg m. fr., vid Mora träsk, Läng- 
bergsöda vid viken m. fr; Sund: ster. (Elfving), Jussböle berg vid vestra 
Kyrksundet m. fr.; Jomala: Kasberg m. fr. (Elfving); Mariehamn m. fr.; 
Geta: Hagö ster. (Hult och Tikkanen). 

Isothecium myosuroides (L.) Brid. 

Har samma utbredning som föregäende och växer på 
skuggiga, torra bergväggar och stenar m. m., men är mycket rar 
med frukt. 

Finström: Godby vid Färjsund ster. 1/,63 (C.J. Arrhenius); Salt- 
vik: Andtböle Borgö berg m. fr., Fremmanby Kvarnberg, Nääs vid träsket; 
Geta: Pantzarnäs och Hagö (Hult och Tikkanen), Westergeta vid Djupviken 
(Elfving); Sund: (Elfving), Eckerö: (Elfving). 

Homalothecium sericeum (L.) Bryol. eur. — Syn. Hypnum 
sericeum Lindb. M. scand. p. 36. 

Är icke sållsynt å skuggiga klippor och stammar af gamla 
löfträd m. m. 

Hammarland: Strömma ster. 2/,63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: 
Liby och Haraldsby berg m. fr., Sonröda m. fr. Längbergsöda berg vid viken 
m. fr., Fremmanby Kvarnberg ster, Nääs, Andtböle Borgö berg m. fr.; Jo- 
mala: Ramsholm m. fr. (Elfving och C. J. Arrhenius). 

Camptothecium lutescens (Huds.) Bryol. eur. — Syn. Hypn. 
lutescens Lindb. M. scand. p. 36. — Exs. Broth. M. F. VIII n. 393. 

Temligen allmän å grusjord och öppet liggande flatberg 
och gamla ruiner samt ä kalkgrus, men sällsynt med frukt. 

- Sund: Kastelholms ruiner ster. 2/,63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: 
Haraldsby och Liby berg m. fr., Berdtby och Fremmanby ster., Haga Fred- 
riksholm m. fr.; Geta: Westergeta ster. (Hult och Tikkanen). 

Camptothecium nitens (Schreb.) Schimp. — Syn. Hypn. 
trichoides Lindb. M. scand. p. 36. — Exs. Broth. M. VI n. 291. 
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Icke sällsynt i myrar och pä sanka ängsmarker. 

Sund: Gesterby ang vid Ryssböle träsk m. fr. 29/.65; Saltvik: 
Berdtby vid Längsjö ster; Finström: Godby vid träsket m. fr., Svartsmara 
ster., Finströmsgärd vid träsket ster. Jomala: å kärrängar ster. (Elfving) 


Brachythecium salebrosum (Hoffm.) Bryol. eur. — Syn. Hypn. 
plumosum Lindb. M. scand. p. 35. — Exs. Broth. M. F. III n. 135. 

Allmän å fuktig jord i diken och ängsmarker, i skogar å 
klippor, sten och gamla trädstammar, pä trädrötter och rutten 
ved, oftast m. fr. 


Saltvik: Fremmanby m. fr. /1963. I öfrigt år arten af mig samlad 
frän mänga lokaler. 


Brachythecium Mildeanum (Schimp.) Schimp. — Syn. Hypn. 
Mildei Lindb. M. scand. p. 35. — Exs. Broth. M. F. V n. 244. 

Temligen sällsynt å väta, leriga stållen, vid strånder, i 
grafvar och sumpiga ängsdiken m. m. 


Saltvik: Kvarnbo m. fr. 2165, Haga Kohagen och Norrholmen, 
Lafö och Strömma ster. 


Brachythecium campestre (Bruch.) Bryol. eur. — Syn. Hypn. 
campestre Lindb. M. scand. p. 35. — Exs. Broth. M. F. VII n. 343. 

Pä fuktig lerhaltig jord i löfskogar och gräsbeväxta diken 
m. m. ganska sällsynt. 


Sund: Kastelholm kungsgård i trädgården m. fr. %/,72; Saltvik: 
Rangsby Bergmyra ster. Liby berg å fuktig jord nära sjöstranden ster. 


Brachythecium plumosum (Sw.) Bryol. eur. — Syn. Hypn. 
pseudoplumosum Lindb. M. scand. p. 35. 


9 


Här och där å sten, fuktiga klippor och i bäckar, hälst i 
skogstrakter; oftast med frukt. 

Saltvik: Kuggböle berg i Nov. 1863, Längbergsöda i Kvarnsjöbåcken, 
Tengsöda, Prestgården, Liby och Haraldsby berg vid Kuggsund, Åsgårda 
Kasberg, Andtböle (Elfving). 


Brachythecium populeum (Hedw.) Bryol. eur. — Syn. Hypn. 
viride Lindb. M. scand. p. 35. — Exs. Broth. M. F. Il n. 91. 


o 


Nog allmän å klippor och sten, mera sällan å trådrötter 
samt rikligt fruktbärande i 

Eckerö: Storby (G. J. Arrhenius); Sund: Kastelholm och Rosen- 
berg; Saltvik: Kuggböle och Liby berg, Kvarnbo flerestädes, Ryssböle och 
Haraldsby; Finström vid Godby träsk; Jomala: Ramsholm (C. J. Ar 
rhenius). 
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Brachythecium Starkei (Brid.) Bryol. eur. — Syn. Hypn. 
Starkei Lindb. M. scand. p. 35. 

På nedra delen af åldre trådstammar såsom björk och al 
och rutten ved har arten blifvit funnen åfven med frukt. 

Saltvik: Kvarnbo /,,64, Längbergsöda vid Orrdalsklint (S. O. L. et 
J. O. B.), Boxö vid grottan Röfvarbergsstugan, Lafsböle och Fremmanby, 
Kvarnbo, Borgboda, Kuggböle, Tengsöda, Hjortö Rösberg; Kökar: Uber- 
holm (Hj. Olsson); Hammarland: Hellesby (H. Lindb.). 


Brachythecium curtum (Lindb.) Limpr. — Syn. Hypn. curtum 
Lindb. M. scand. p. 35. — Exs. Broth. M. F. VII n. 343. - 

Är icke sällsynt å fuktiga ställen i skog pä ruttnade barr 
och löf, trädrötter och rutten ved m. m. Vanligen m. fr. 

Finström: Godby vid Färjsund 1/,63; Saltvik: Kvarnbo och Kugg- 
böle skogar, Längbergsöda vid Orrdalsklint, Liby, Haraldsby, Andtböle Borgö- 
berg; Lemland; Sund: Prestö och Rosenberg; Geta: Gröndal (Hult och 
Tikkanen). 

Brachythecium velutinum (L.) Bryol. eur. — Syn. Hypn. 
velutinum Lindb. M. scand. p. 35. — Exs. Broth. M. F. VII n. 288. 

Här och där i såväl löf- som barrskog å rutten ved, stubbar 
och trådrötter samt stenar m. fr. 

Eckerö: 1863 (C. J. Arrhenius); Geta: Bastö (J. O. B.), vid Djupviken 
(Elfving) Snäckö; Saltvik: Andtböle vid Borgö berg, Fremmanby Sonröda, 
Liby, Rangsby Bergmyra, Lafö, Haraldsby, Kuggböle, Hullby, Andtböle vid 
Ersberg, Haga Fredriksholm. 

Brachythecium rutabulum (L.) Bryol. eur. — Syn. Hypn. 
rutabulum Lindb. M. scand. p. 35. — Exs. Broth. M. F. VIII 
n. 397. 

Nog allmän på fuktig jord å gräsväxta ställen i diken, å 
trädrötter, pä väta klippväggar och stenar vid bäckar. Alltid 
med frukt. 

Finström: Godby 1863 (C. J. Arrhenius), Bartsgärda; Sund: Ka- 
stelholms ruiner (Arrhenius och Elfving), Jussböle; Wdrdö: Wargata; Salt- 
vik: Kuggböle och Liby berg, Andtböle Borgö berg, Kvarnbo Germundö och 
Fremmanby; Hammarland: Strömma. 

Brachythecium reflexum (Starke) Bryol. eur. — Syn. Hypn. 
reflexum Lindb. M. scand. p. 35. — Exs. Broth. M. F. II n. 90. 

I skog å trädrötter, rutten ved och stubbar m. m. upp- 
träder denna art ganska allmänt m. fr. 

Hammarland: Skarpnåtö %/-63 (C. J. Arrhenius) m. fl. ställen af mig. 
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Brachythecium glareosum (Bruch. Bryol. eur. — Syn. Hypn. 
glareosum Lindb. M. scand. p. 36. — Exs. Broth. M. F. V n. 245. 
Denna art växer pä steniga och grusiga ställen, synner- 
ligast å ler- och kalkhaltig jord i äkerdiken m. m., men år hår 
icke funnen med frukt. 
Finström: Godby vid Färjsund 1/63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: 
Kuggböle, Liby, Kvarnbo, Hullby Haraldsby, Toböle, Sonröda och Rangsby. 
Brachythecium albicans (Neck.) Bryol eur. — Syn. Hym. 
albicans Lindb. M. scand. p. 36. — Exs. Broth. M. F. III n. 137. 
: På ljunghedar och torra sandiga ställen växer denna art, 
men förekommer vanligen ster. Fruktbärande exemplar har jag 
från följande lokaler: 


Saltvik: Kvarnbo /,66, Kuggböle, Lafö, Rangsby Bergmyra, Liby, 
Fremmanby och Haga Storäng. 


Brachythecium erythrorrhizon Bryol. eur. — Syn. Hypn. 
erythrorrhizon Lindb. M. scand. p. 36. — Exs. Broth. M. F. I n. 28. 

Af denna art har såkra exemplar endast blifvit funna å 
en aspstam i Kvarnbo Skarpäng ster. 9484 och på en sten i en 
skogshågnad i Hullby ster. 19/,,85, begge i Saltviks socken. 

Brachythecium rivulare Bryol. eur. —- Syn. Hypn. rivulare 
Lindb. M. scand. p. 35. | 

Förekommer pä skuggiga och fuktiga ställen i skog vid 
bäckar, pä väta klippor, i kärr och myrar. År icke allmän samt 
funnen endast ster. 

Eckerö: 18/7163 (C. J. Arrhenius), Jussböle i bergen vid Bromans torp 


28/65 Kastelholm; Saltvik: Kuggböle Mariekälla m. fl. ställen, Långbergsöda, 
Germundö Södernäs och Toböle; Finström: Grelsby Mangelbro äng. 

Scleropodium purum (L.) Limpr. — Syn. Hypn. purum 
Lindb. M. scand. p. 34. — Exs. Broth. M. F. If n. 96. 

På fuktiga stållen i skogar och hägnader förekommer denna 
art mindre allmänt och vanligen ster. 

Saltvik: Fremmanhy vid Karlberg i björkskog ster. 4/,65, Andtböle 
ä södra sluttningen af Borgö berg m. fr., Kuggböle vid Kvarnbäcken ster, 
Germundö Södernäs ster., Kvarnbo Korsnäsudden ster., Haraldsby i en björk- 
hägnad m. fr., Lafsböle, Syllöda och Liby skogar ster., Hullby ster., Fin- 
ström: Grelsby Mangelbro ang ster, Eckerö: Storby i en back söder om 
tullkannnaren bland Ctenidium molluscum ster. (Elfving). 

Eurhynchium strigosum (Hoffm.) Bryol. eur. — Syn. Hypn. 
strigosum Lindb. M. scand. p. 34. — Exs. Broth. M. F. VIII n. 394. 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVIII, n:o 4. 109 


Våxer hår och dår på ler- och sandblandad jord, nedra 
elen af trådstammar och å trådrötter, synnerligast i skogar och 
kogshägnader; ofta fruktbärande. 

Saltvik: å alrötter nära bäcken i Kvarnbo m. fr. /1964, Andtböle vid 
orgö berg m. fr., Liby ster. Fremmanby m. fr., Kuggböle Riberg ster., 
ermundö Narrhäs ster., Hjortö Rösberg; Jomala: Kasberg ster; Kökar: 
lö (Hj. Olsson). | 

Var. precox Hedw. — Syn. Hypn. strigosum var. imbricatum 
artm. Sk. fl. p. 27. Hypn. strigosum var. præcox Lindb. M. 
rand. p. 34. 

Denna var. antråffas å torra, bara ställen å stenig grusig 
rd m. m. 

Saltvik: Kvarnbo /,,64 m. fr., Kuggböle m. fr. 

Eurhynchium striatum (Schreb.) Schimp. — Syn. Hypn. 
riatum Lindb. M. scand. p. 34. — Exs. Broth. M. F. II n. 92. 

Är inom området sällsynt. Våxer å fuktig jord och å träd- 
itter i såvål barr- som löfskog, men år oftast ster. 

Jomala: Kasberg ster. 7/,63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Germundö 
-anören m. fr. 19/,64, Toböle Lindholmen ster., Boxö vid Röfvarberg, Läng- 
rgsöda skog, Haraldsby Berdtbyvik, Rangsby vid Asgärda träsk; Sund: 
issböle vid vestra kyrksund. 

Eurhynchium piliferum (Schreb.) Bryol. eur. — Syn. Hypn. 
liferum Lindb. M. scand. p. 34. 

Anträffas här och där ä skuggiga, nägot fuktiga ställen i 
‘asbevaxta diken och vid skogsbäckar m. m. 

Föglö: Gripö ster. 9/,63 (C. J. Arrhenius); Finström: Godby vid 
irjsund ster. (Elfving), Grelsby i en bäck m. fr.; Saltvik: Kvarnbo ster., 
mröda ster., Kuggböle m. fr; Sund: Rosenberg m. fr. 

Eurhynchium Stokesii (Turn.) Bryol. eur. — Syn. Hypn. 
relongum *Stokesii Lindb. M. scand. p. 64. — Exs. Broth. 
. F. IX n. 445. 

Inom Åland sållsynt; år endast funnen å nedananförde 
kaler: 

Saltvik: Liby berg å rutten ved och mörka klippspringor ster. 5/,66; 
eta: Westergeta berg i djupa klippspringor nära grottan »Djupvikskyrka» 
er., Hagö ster. (Hult och Tikkanen). 

Eurhynchium Swartzii (Turn.). — Syn. Eurh. prælongum var. 
rovirens Hartm. Sk. fl. p. 25. Hypn. Swartzii Lindb. M. scand. 
. 34. — Exs. Broth. M. F. VI n. 287. 
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Förenämde art är mera sällsynt. Den förekommer i löf- 
skog å stubbar och trädrötter, pä kalkhaltiga ställen, grusjord 
och sten, men här icke anträffad med frukt. 


Sund: Lappböle 27/,,66, Kastelholms ruiner; Saltvik: Haraldsby 
nära Färjsund, Prestgärden; Jomala: Ramsholm; Finström: Tärnebolstad. 

Eurhynchium prælongum (L., Hedw.) Bryol. eur. — Syn. 
Hypn. distans Lindb. M. scand. p. 34. 

Nog allmän bland gräs och pä bar, lerhaltig jord i träd- 
gärdar, pä odlad mark och trädrötter, men anträffas sällan 
med frukt. 

Sund: Kastelholms trädgärd m. fr. i Januari 1865, Jussböle skog å 
alrötter vid vestra Kyrksund ster; Saltvik: Johannesberg 1 trädgärden 


m. fr., Kuggböle ster., Fremmanby ster.; Finström: Bartsgärda Mangelbro 
äng ster; Jomala: Dalkarby (Elfving). 


Eurhynchium hians (Hedw.) Jäger. — Syn. Hypn. hians Lindb. 
M. scand. p. 34. — Exs. Broth. M. F. II n. 93. 

Denna art växer å rutten ved, i klippspringor och å sten 
m. m. sällsynt och aldrig inom omrädet iakttagen med frukt. 


Saltvik: Borgboda å sten 11/,66, Ryssböle vid träsket å rutten ved, 
Kuggböle och Liby berg; Finström: Bartsgärda. 

Rhynchostegium rusciforme (Neck.) Br. eur. 

Är högst sällsynt; har endast blifvit funnen & Kasberg i 
Jomala ster. 1858 (Nervander). 

Thamnium alopecurum (L.) Bryol. eur. — Syn. Porotrichum 
alopecurum Lindb. M. scand. p. 39. 

Förekommer här och där, synnerligast ä skuggrika berg- 
väggar och i djupa klippspringor, men endast ster. 

Saltvik: Liby berg 2/,65, Kuggböle och Haraldsby berg, Äsgärda 
Kasbergsgrottan, Andtböle Borgö berg, Hullby, Fremmanby Kvarnberg, Berdtby 
Kloddstugan, Nääs å berg vid träsket, Hjortö, Rangsby, Boxö Röfvarberg, 
Rangsby Ersberg; Sund: Rosenberg, Gesterby berg vid tjenan, Jussböle 
berg vid vestra och östra Kyrksunden (J. O. B.) Kastelholm Tjurnäs (Brotherus; 
Jomala: Ingbyberg; Geta: Kasberg och Husklint, Bolstaholm Kummelberg 


och Gunnarsklint; Finström: Bartsgärda, Grelsby, Tärnebolstad Godby vid 
Färjsund. 


Plagiothecium latebricola (Wils.) Bryol. eur. 
Denna mycket sällsynta art har endast blifvit funnen å 
alstubbar, alrötter och deras ihäligheter. 


Saltvik: Liby /,971 m. fr., Kvarnbo Hophägnaden ster., Rangsby, 
Jegplatsen (H. Lindb.). 
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Plagiothecium piliferum (Sw.) Bryol. eur.*— Exs. Broth. 
M. F. VI n. 289. 

Växer pä humusjord, å torra klippor och stenblock, mera 
sällan pä trädrötter och gamla löfträd. Arten är icke sällsynt 
och anträffas vanligen med frukt. 

Geta: 3/,63 (C. J. Arrhenius); Sund: Rosenberg, Jussböle i bergen 
vid vestra Kyrksundet och Prästö; Wdrdö: Wargata; Saltvik: Kuggböle 


och Liby berg, Rangsby vid Basstjena, Fremmanby skog, Germundö Norr- 
näs; Lemland: Norrbyudden; Geta: Dänö. 


Plagiothecium undulatum (L.) Bryol. eur. — Exs. Broth. M. 
F. VI n. 297. 

Denna vackra art förekommer ä fuktiga, skuggiga ställen 
ä skogsjord, vid foten af klippor och i klyftor och grottor samt 
är här mera sällsynt och oitast ster. 

Geta: vid grottan Djupvikskyrka ster. 8/,63 (C. J. Arrhenius), Geta- 
berg vid Djupviken ster.; Saltvik: Längbergsöda vid Orrdalsklint, Asgärda 
Kasberg, Ryssböle vid träsket, Berdtbyvik; Sund: Rosenberg, Gesterby vid 


tjenan m. fr; Wdrdö: Wargata m. fr; Mariehamn; Eckerö: Storby 
Westerön 1n. fr. (H. Lindb.). 


Plagiothecium silvaticum (Huds.) Bryol. eur. — Exs. Broth. 
M. F. IX n. 448. 

Icke sållsynt å fuktiga, torfaktiga stållen i klippspringor 
och vid bergsrötter m. m., men tråffas ofta ster.. 

Eckerö: m. fr. 19/63 (C. J. Arrhenius); Hammarland: Skarpnåtö 
m. fr. (Arrhenius); Saltvik: Haraldsby och Kuggböle berg vid Kuggsund 
m. fr., Lafö ster., Tengsöda m. fr., Kvarnbo Mörkdalsberg 3 och Sjöviksberg 
O ster., Hullby, Andtböle Ersberg ster, Germundö Södernås m. fr., Läng- 
bergsöda Orrdalsklint m. fr.; Finström: Godby m. fr; Jomala: Kasberg 
ster; Mariehamn ster.; Sund: Jussböle i bergen vid vestra kyrksundet, 
Fastersbyön m. fr., Tosarby ster. Berg häradskrifvare bostålle m. fr; 
Wårdö: Tråskholm ster. och å en klippa i Delet ster.; Eckerö: (H. Lindb.). 


Plagiothecium Ræseanum (Hampe.) Bryol. eur. 

Våxer hår och dår på jordbetåckta klippor, å trådrötter 
och i deras ihåligheter samt å sandmo vid båckar. 

Saltvik: Germundö Södernås /372 m. fr. Hullby skog ster., Kugg- 
böle å alrötter m. fr; Sund: Håradsskrifvarebostållet Berg m. fr., Tosarby 
ster., Jussböle berg ster; Finström: Godby ster. 

Var. orthocladum (Bryol. eur.) Limpr. 


Saltvik: Liby mosse ä torfjord m. fr. 21/,76 (det. S. O. L.), Läng- 
bergsöda Orrdal å fuktig torfjord ster., Kvarnbo ster. 
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Plagiothecium denticulatum (L.) Bryol. eur. 

Denna allmänt förekommande art växer pä jord i skogar, 
å rutten ved, trådrötter och i klippspringor m. m. Ar rikligt 
fruktbärande. 


Var. Doni (Smith) Lindb. — Syn. Plag. denticul. var. 
obtusatum Hartm. Sk. fl. p. 22. 
Saltvik: Kuggböle i Juli 1863, Kvarnbo Mörkdal och Lafsböle. 


Plagiothecium striatellum (Brid.) Lindb. — Syn. Plag. Miihlen- 
beckii Hartm. Sk. fl. p. 23. — Exs. Broth. M. F. I n. 30. 

Växer å torfaktig jord, pä klippor och trädrötter. Ofta 
med frukt. 

Geta: ster. 1863 (C. J. Arrhenius) Östergeta Kasberg; Saltvik: 
Kasbergsmossen, Kvarnbo skog, Germundö, Prestgården, Liby, Berdtbyvik, 
Asgårda; Finström: Godby vid Fårjsund och Wandö; Sund: Jussböle 
i bergen vid vestra Kyrksundet, Gesterby vid tjenan; Kökar: Hamnö; 
Brändö: Hullberga i grottan Trollstugan; Wdrdö: Wargata. 


Plagiothecium pulchellum (Dicks.) Bryol. eur. 


Var. nitidulum (Wahlenb.) Lesgu. et James. — Syn. Plag. 
nitidulum Hartm. Sk. fl. p. 24. Isopterygium nitidum Lindb. 
M. scand. p. 39. — Exs. Broth. M. F. IV n. 195. 

I jordfyllda klippspringor, synnerligast ä kalkhaltiga ställen 
icke sällsynt; m. fr. 

Eckerö: 20/763 (C. J. Arrhenius), Torp (H. Lindb.) Saltvik: Kvarnbo, 
Kuggböle, Andtböle, Asgarda Kasberg, Lafsböle och Strömma, Liby å berg 
vid Kuggsund (Brotherus); Sund: Jussböle berg, Prestgården, Björby; Fin- 
ström: Godby ä berg nära träsket och vid Färjsund, Bartsgärda Mangelbro 
ing; Geta: Westergeta; Kökar: Karlby och Idö (Hj. Olsson). 


Plagiothecium turfaceum (Lindb.) Lindb. — Exs. Broth. M. 
F. VII n. 349. 
| Är nog siillsynt i skogar och skogshågnader å torfjord i 
myrar på alrötter och rutten ved m. fr. 

Saltvik: Liby mosse ?/,65, Långbergsöda vid Orrdalsklint, Kvarnbo 
skog och Mörkdal, Germundö Södernås, Lafsböle vid Basstjenan Fremmanby; 
Finström: Godby vid träsket m. fl. ställen. Atböle Stortråsk; Sund: 


Prestö Gesterby vid tjenan; Hammarland: Hellesby (H. Lindb.); Eckerö: 
Torp (H. Lindb.). 


Plagiothecium elegans (Hook.) Sull. — Syn. Isopt. elegans 
Lindb. M. scand. p. 39. — Exs. Broth. M. F.1 n. 29. 


— s— = ——— 
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Denna vackra art, som inom Åland år nog allmån, upp- 
tråder med gulgröna, glånsande mattor dels i jordfyllda klipp- 
springor dels vid foten af bergvåggar. Icke här funnen med frukt. 


Finström: Godby vid Fårjsund 1/63; Saltvik: Fremmanby Ha. 
raldsby, Liby, Kuggböle, Lafö, Hjortö, Kvarnbo Mörkdal, Tengsöda vid 
Tvärsjön, Berdtby Kloddberg, Äsgärda, Lafsböle, Haga Bergön, Nääs vid 
träsket, Toböle; Sund: Gesterby vid tjenan, Rosenberg, Kastelholm, Skut- 
viken och Tjurnäs, Prestgärden, Prästö, Berg, Brändbolstad och Jussböle; 
Wårdö: Wargata och Träskholm; Mariehamn; Kökar: Hamnö; Geta: 
Husklint, Snäckö, Bolstaholm Gunnarsklint och & berg vid Jomala ön. 

Var. crassinerve (Lindb.). — Syn, Isopt. elegans var. crassi- 
nerve Lindb. in lit. — Exs. Broth. M. F. IX n. 447. 


Förenåmde var. skiljer sig från hufvudarten genom styfvare 
stjelkar och gröfre våxt, genom större och i spetsen mera tyd- 
ligt sågade blad, hvilka ha en ganska grof dubbel nerv, som 
fortgår till eller nåra midten af bladen. Funnen af mig ster. 
å nedannåmde 2:ne lokaler. 

Saltvik: Nääs å fuktig jord vid en klippvägg nära träsket 19/,85 och 
Andtböle Borgö berg %/390. 

Plagiothecium silesiacum (Sel.) Bryol. eur. — Syn. Isopt. 
repens Lindb. M. scand. p. 39. -— Exs. Broth. M. F. VII n. 350. 

Växer här och där ä rutten ved, trädstubbar och humus- 
jord i säväl löf som barrskog, men mera sällan å klippor. Frukt 
förekommer vanligen. 


Föglö: Gripö 21/,63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Kuggböle, Germundö 
Södernäs, Längbergsöda och Toböle skogar, Kuggböle, Åsgårda Kasberg, 
Haraldsby vid Färjsund; Eckerö: Storby (C. J. Arrhenius, Elfving); Ma- 
-tchamn; Finström: Grelsby skog. 


Amblystegium Sprucei (Bruch.) Bryol. eur. — Exs. Broth. 
M. F. Vn. 249. 

Ä kalkhaltiga ställen pä fuktig jord vid bergsrötter och i 
klippspringor växer denna art, ofta inblandad med andra mos- 
sor, samt är inom omrädet sällsynt och vanligen ster. 


Finström: Godby vid Längsjö ster. 8!/,63 (C. J. Arrhenius), Barts- 
gärda m. fr.; Saltvik: Kuggböle Riberg m fl. ställen ster., Haraldsby och 
Liby berg vid Kuggsund m. fr., Lafö ster; Sund: Rosenberg ster.; Brändö: 
Hårholmen å kalkberg ster., Hullberga i grottan Trollstugan ster Eckerö. 
Storby (H. Lindb.). 

8 
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Amblysteglum subtile (Hedw.) Bryol. eur. 

Förekommer nog sällsynt pä nedra delen af gamla träd- 
stammar och å trädrötter, företrädesvis i löfskog, mera sällan 
pä sten. 


Jomala: Ramsholm ster. 7/,63 (C.J. Arrhenius) och 9/3578 samt 31/87 
m. fr. (J. O. B.); Saltvik: Haga Bergön m. fr., Kuggböle vid Kvarnbäcken 
m. fr; Sund: Brändbolstad m. fr; Lemland: Nätö m. fr; Finström: 
Tärnebolstad m. fr. 


Amblystegium filicinum (L.) De Not. — Exs. Broth. M. F. 
VIII n. 385. 

Icke sållsynt å fuktiga, kalkhaltiga stållen i diken, myrar, 
‘vid källor och på rutten ved samt vata klippvåggar och stenar. 
Arten upptråder under många former och år mera sållan frukt- 
bårande. 
Finström: Godby vid Fårjsund ster. 1858 (Nervander), Bartsgärda 
ster; Geta: Gröndal och Brändö (Hult och Tikkanen); Saltvik: Kuggböle 
vid Mariekälla m. fr, Fremmanby- och Hullby ängar i diken m. fr., Ha- 
raldsby, Berdtby och Lafö ster., Tengsöda i grottan vid Tvärsjön m. fr, 
Kvarnbo m. fr. Eckerö: Storby vid kalkkärret och i äkerdiken nära tull- 
huset ymnigt ster; Sund: Jussböle, Rosenberg, Kastelholms ruiner ster, 
Kulla ster. (Hult och Tikkanen); Hammarland: Skarpnåtö å sandig hals 
strand (Elfving). 


Amblystegium varium (Hedw.) Lindb. — Syn. Ambl. radical: 
Hartm. Sk. fl. p. 20. — Exs. Broth. M. F. V n. 238. 

Är inom Åland nog sållsynt samt antråffad å fuktig jord 
och trådrötter, vid tråskstrånder, båckar, å rutten ved och 
sten m. m. 

Jomala: Jomalaby i en bäck på alrötter ster. %5/,77; Saltvik: 
Kvarnbobäck m. fr., Nääs vid Toböle träsk ster., Fremmanby m. fr., Rangsby: 


Sund: Jussböle å alrötter vid vestra och östra kyrksunden m. fr., Prest- 
gärden, Rosenberg ä en träskstrand m. fr. 


Amblystegium serpens (L.) Bryol. eur. 


Mycket allmän såväl på jord, trädrötter och rutten ved i 
löfskog som åfven å klippor och sten m. m. med frukt. 


Amblystegium radicale (P. B.) Mitten. — Exs. Broth. M. F 
VI n. 285. 

Pä fuktiga, skuggiga platser ä bar jord och rutten ved 
förekommer denna art, men är här icke allmän. Alltid med frukt. 
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Saltvik: Kvarnbo 1863, Prestgärden, Haraldsby Andtböle, Frem- 
manby, Haga Bergön, Andtböle, Germundö Södernäs och Granören, Lafö, 
Liby, Längbergsöda, Kuggböle, Lafsböle; Finström: Bartsgärda Mangelbro 
äng, Grelsby, Godby vid Färjsund; Sund: Högbolstad Blixtörn; Wärdö: 
ä en klippa i Delet; Lemland: Nätö; Eckerö: Storby. 


Amblystegium hygrophilum (Jur.) Schimp. — Exs. Broth. 


M. F. V n. 240. 

Denna sållsynta art har af mig blifvit bemårkt å nedan- 
nåmde lokaler, m. fr. 

Saltvik: Sonröda i fuktiga torfgrafvar 101,75 (det. S. O. L.), Kvarnbo 
båck å rutten ved, Liby Mosse; Geta: Bolstaholm vid Olofsnäs träsk; 
Finström: Godby vid Färjsund. 


Amblystegium Juratzkanum Schimp. 

På fuktiga stållen å sten och rutten stock vid bäckar och 
pä trädrötter samt i brunnar växer denna mossa, och är här 
mera sällsynt än föregäende. Arten är vanligen rikligt försedd 
med frukt. 

Sund: Kastelholm i trädgården 2464; Saltvik: Andtböle (det. S. O. L.), 
Lafö, Kuggböle, Fremmanby, Germundö, Rangsby, Prestgärden Borgö äng; 
Eckerö: Storby; Mariehamn; Geta: Höckböle (Hult och Tikkanen). 


Amblystegium riparium (L.) Bryol. eur. 

Här och där pä sten och ruttna stockar i bäckar, ä träd- 
rötter och i brunnar m. fr. | 

Finström: Godby %/,63 (C. J. Arrhenius); Geta: Östergeta ä en 
träskstrand (Elfving); Saltvik: Kvarnbo båck, Haga Bergön å alrötter, 
Längbergsöda vid tjenan, Fremmanby; Jomala: Jettböle. 

Var. longifolium (Schultz.) Bryol. eur. 

Geta: Dänö ster. 10/72, Geta-berg ster., Kuggböle ster. 

Var. abbreviatum Schimp. 

Saltvik: Ryssböle i en brunn m. fr. (det. S. O. L.). 

Hypnum Sommerfeltii Myrin. — Syn. Campylium hispidulum 
var. Sommerfeltii Lindb. M. scand. p. 38. 

Arten, som är nog sållsynt, förekommer å kalk- och mergel- 
jord, på kalkhaltiga berg och stenar, å nedra delen af gamla 
trådstammar, trådrötter och rutten ved. Frukt antråffas vanligen. 

Saltvik: Kuggböle skog 7/1964, Kvarnbo, Fremmanby och Lång- 
bergsöda skogar, Prestgården Borgö äng, Asgärda Kasberg, Tengsöda vid 
Tvårsjön, Liby mosse, Lafö, Lafsböle Hullby, Toböle, Ryssböle, Sonröda, 
Haraldsby vid Färjsund; Sund: Kastelholm vid Tjurnäs träsk, Jussböle vid 
vestra kyrksund; Föglö: Juddö (Hj. Olsson); Jomala: Österkalmar. 
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Hypnum hispidulum Brid. — Syn. Campyl. hispidulum Lindb. 
M. scand. p. 38. 

Är endast funnen å trädrot pä en holme i vestra Kyrksund 
nära Sunds prestgård ster. 28/977. 


Hypnum elodes Spruce. — Syn. Amblyst. elodes Lindb. 
M. scand p. 32. — Exs. Broth. M. F. V n. 241. 

Denna art förekommer å fuktiga ställen å jord i myrar, 
å rutten stock och stubbar, ofta i sällskap med Carex arter, men 
äfven pä klippor. Frukt är ytterst sällsynt. 

Finström: Godby vid Längsjö 914638 (C. J, Arrhenius); Saltvik: 
Kvarnbo flerestädes, Lafsböle vid träsket, Rangsby ster., Haraldsby och Liby 
m. fr., Kuggböle och Lafö; Sund: Jussböle; Eckerö: (Elfving). 


Hypnum chrysophyllum Brid. — Syn. Amblyst. chrysophyllum 
Lindb. M. scand. p. 32. 

Är ej sällsynt dels å kalk och märgelhaltig jord vid 
sjöstrånder dels å kalkbemångda klippor samt på trådrötter 
m. m. i skog. 


Eckerö: ster. 0/463 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Haraldsby och Liby 
berg, Haga Fredriksholm och Norrholmen m. fr., Kvarnbo ster. Andtböle 
m. fr., Prestgården Afundshågnaden m. fr., Kuggböle m. fr.: Jomala: 
Ramsholm ster.; Sund: Gesterby vid tjenan m. fr. Finström: Bartsgärda 

Var. tenellum Schimp. 

Finström: Bartsgärda i Septemb. 1871. 


Hypnum protensum Brid. — Syn. Amblyst. protensum Lindb. 
M. scand. p. 32. — Exs. Broth. M. F. IX n. 439. 

Då arten pä senaste tid blifvit urskiljd som egen art, har 
denna af mig blifvit litet uppmårksammad, men antagligt år att 
den hår år icke sä sällsynt. Som ster. har jag den från föl 
jande lokaler: 

Saltvik: Kvarnbo i ångsdiken /972, Rangsby Bergmyra, Liby ber 
(Brotherus); Sund: (Hult och Tikkanen) Gesterby vid tjenan. 

Hypnum stellatum Schreb. — Syn. Amblyst. stellatum Lindb. 
M. scand. p 32. — Exs. Broth. M. F. VII n. 388. 

Allmän i myrar, kärrkanter och pä trädrötter m. m. Oft 
med frukt. 


Hypnum polygamum (Bryol. eur.) Wils. — Syn. Amblyst. pr 
lygamum Lindb. M. scand. p. 32. 
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På fuktiga, sandiga stållen i grafvar och uttorkade kårr 
och vid sjöstrånder, helst med något salthaltigt underlag före- 
kommer denna art nog allmånt och mest rikligt fruktbårande. 

Eckerö: m. fr. 21/63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Kvarnbo, Ger- 
mundö Södernäs, Lafsböle vid tjenan, Liby; Hammarland: Hellesby 
(Arrhenius); Föglö Gripö (Elfving); Finström: Godby (Arrhenius); Sund: 
Löfö vid stranden af östra kyrksundet; Geta: Björkholm (Hult och Tikka- 
nen); Lemland: Norrbyudden. 

Hypnum vernicosum Lindb. — Syn. Amblyst. vernicosum 
Lindb. M. scand. p. 33. 

Mycket sållsynt; hårtills endast funnen i ett gungfly vid 
Basstjena i Saltvik ster. 27/378. 


Hypnum intermedium Lindb. — Syn. Amblyst. intermedium 
Lindb. M. scand. p. 33. — Exs. Broth. M. F. I n. 36. 

Förekommer allmånt i myrar, kårr och fuktiga ångsmarker. 
Sållan m. fr. Fruktbårande exemplar har jag från Saltvik: 
Kuggböle '8/;8% och Fremmanby skog 3/780. 

Hypnum revolvens Sw. — Syn. Amblyst. revolvens Lindb. 
M. scand. p. 33. 

Hår och dår på våta stållen i kårrkanter, myrar m. m. 

Saltvik: Tengsöda m. fr. 4/374, Långbergsöda Orrdal m. fr. (S. O. 
Lindb.), Lafsböle m. fr., Berdtbyvik ster.; Geta: Kasberg m. fr. 

Hypnum lycopodioides Brid. — Syn. Amblyst. lycopodioides 
Lindb. M. scand. p. 33. 

Icke sällsynt i kalkhaltiga myrar, kärr och pä sumpiga 
ängsmarker, men endast ster. 

Eckerö: '8/,63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Hagagärd i myran, Kugg- 
böle, Andtböle vid Borgö berg, Lafsböle (Elfving); Lumparland: Tistron- 
holm; Finström: Godby vid Längsjö (Arrhenius); Sund: Kastelholm, Tjur- 


nas (J. O. B.); Geta: Björkholm (Hult och Tikkanen); Wårdö: Gässkär i 
Delet; Eckerö: Storby (H. Lindb.). 


Hypnum Kneiffii (Bryol. eur.) Schimp. — Syn. "Amblyst. 
Kneiffii Lindb. M. scand. p. 33. — Exs. Broth. M. F. VIII 
n. 388 och 389. 

Här och där ä fuktiga och leriga ställen i kärr, diken och 
grafvar m. m., men ej anträffad med frukt. 

Sund: Bomarsund 19/65; Saltvik: Kvarnbo Hällarna, Fremmanby, 


Liby Sjöstrand, Sonröda, Germundö Gäsören; Mariehamn; Geta: Bol- « 
staholm; Kökar: Hamnö. 
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Hypnum exannulatum Gimb. — Syn. Amblyst. exannulatum 
Lindb. M. scand. p. 33. — Exs. Broth. M. F. VII n. 340. 

Ganska allmån på fuktig mark, i myrar, leriga diken, vid 
kårrkanter och i gungflyn, hvaremot fruktbårande exemplar före- 
komma mera sållan. 


Hypnum fluitans (Dill) L. — Syn. Amblyst. fluitans Lindb. 
M. scand. p. 33. — Exs. Broth. M. F. VII n. 341. 

Mycket allmån å fuktiga stållen i kårr, grafvar och våta 
ängs- och skogsmarker; oftast med frukt. 


Hypnum uncinatum Hedw. — Syn. Amblyst. aduncum Lindb. 
M. scand. p. 33. — Exs. Broth. M. F. IV n. 190. 

Denna allmänt förekommande, formrika art våxer å klippor 
och sten, trädstubbar, nedra delen af trädstammar och pä jord; 
är vanligen rikt fruktbärande. 

Hypnum falcatum Brid. — Syn. Hypn. commutatum var. 
falcatum Hartm. Sk. fl. p. 8. Amblyst. glaucum *falcatum Lindb. 
M. scand. p. 33. — Exs. Broth. M. F. VIII n. 386. 

Vid kalkkällor och ä sumpiga kalkhaltiga sjöstränder. 

Eckerö: Storby vid tullhuset m. fr. 1/,63 (C. J. Arrhenius); Salt- 
vik: Haraldsby i en källa nära Färjkarlstorpet m. fr. samt & sjöstranden 
nära sägen ster., Hjortö ster., Germundö ster., Lafö m. fr; Sund: Kastel- 


holm Tjurnåstorp 4 sjöstranden ster; Jomala: Ytterby m. fr.; Eckerö: 
Storby (H. Lindb.). 


Hypnum crista-castrensis I. — Syn. Ptilium crista-castr. 
Lindb. M. scand. p. 38. 

Allmån i barrskog; vanligen i sållskap med Hypnum pa- 
rietinum och Hylocomium proliferum. Anträffas ofta med frukt. 

Hypnum molluscum Hedw. — Syn. Ctenidium molluscum 
Lindb. M. scand. p. 38. — Exs. Broth. M. F. III n. 141. 

Sällsynt; våxer i skog å fuktig jord och klippor med något 
kalkhaltigt underlag; icke funnen med frukt. 

Eckerö: Storby vid en biick i bergen söder om tullkammaren %,.71 
(Elfving), senare samlad flerestädes af mig i Storby, Torp (H. Lindb.); Salt- 
vik: Kuggböle berg vid Kuggsund, Haraldsby å stranden af Fårjsund. 

Hypnum incurvatum Schrad. — Syn. Stereodon incurvatus 
Lindb. M. scand. p. 38. — Exs. Broth. M. F. VI n. 296. 

Arten förekommer här och där å sten och klippor i löf- 
skog, med frukt. 
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Hammarland: Skarpnätö 3/,63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: Kvarnbo, 
Hagagärd, Prestgärden, Strömma, Haga Bergön, Andtböle vid Borgö berg, 
Kuggböle, Lafö, Liby; Finström: Grelsby Mangelbro äng, Bartsgärda och 
Bastö; Jomala: Ramsholm (C. J. Arrhenius och J. O. B.). 

Hypnum pallescens Hedw. — Syn. Ster. pallescens Lindb. 
M. scand. p. 38. — Exs. Broth. M. F. III n. 138. 

Denna art som företrädesvis inom omrädet är funnen & 
nedra delen af stammar af björk och al har af mig, rikligt frukt- 
bärande, blifvit samlad frän följande lokaler: 

Saltvik: Kvarnbo å al vid bäcken 11/,65, Haga Bergön, Andtbdle, 
Haraldsby, Sonröda, Hullby, Kuggböle, Berdtby, Toböle; Jomala: Kas- 
berg, Löfdal. 

Hypnum imponens Hedw. — Syn. Ster. imponens Lindb. 
M. scand. p. 38. — Exs. Broth. M. F. I n. 33. 

Pä branta klippväggar och klippafsatser förekommer denna 
art här och där med sina vackra gulbruna mattor, men är 
hittils inom omrädet ej anträffad med frukt. 

Sund: Gesterby vid tjenan ymnigt å branta bergvåggar 17/,65, Löfö 
å berg vid östra kyrksundet och Brändbolstad; Saltvik: Äsgärda Kasberg, 
Hjortö Rösberg Kuggböle, Germundö Norrnäs, Toböle å berg vid Djupviken, 
Tengsöda vid Mora träsk; Jomala: Kasberg (Elfving och J. O. B.); Geta: 
Höckböle och Dänö. 

Hypnum cupressiforme L. — Syn. Ster. cupressiformis Lindb. 
M. scand. p. 38. 

Mycket allmän. Förekommer under många former dels å 
klippor och sten dels pä jord, nedra delen af trådstammar och 
trädrötter, såvål å torra som pä fuktiga ställen; ofta med frukt. 
Af var. äro pä Äland iakttagna följande: 

Var. mamillatum Brid. — Syn. Ster. cupressif. *mamillatus 
Lindb. M. scand. p. 38. 

Saltvik: Kuggböle ster. 1863, Hullby och Långbergsöda ster.; Geta: 
Snäckö ster.; Sund: Gesterby ster. 

Var. filiforme Huds. — Syn. Ster. cupressif. *filiforme Lindb. 
M. scand. p. 38. | 

Saltvik: Åsgårda Kasberg ster. 28/1965, Kuggböle; Sund: Prest- 
gården ster; Finström: Bartsgårda ster. 

Var. resupinatum Wils. 

Saltvik: Hullby /,,66, Syllöda, Kvarnbo; Sund: å trädstammar 
vid östra kyrksundet; Brändö: Jurmo Harholmen. 
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Var. Vaucheri Lesg. — Syn. Ster. cupressif. var. Vaucheri 
Lindb. M. scand. p. 38. — Exs. Broth. M. F. VI n. 191. 


Brändö: Jurmo Harholmen å kalkberg ster. 81.72; Lemland: 
Lägskär ster. 


Hypnum arcuatum Lindb. — Syn. Hypn. (Drepanium) arcu- 
atum Lindb. in Öfv. K. V. Ak. Förh. 1861 p. 371. Hypn. Lindbergii 
Hartm. Sk. fl. p. 12. Ster. arcuatus Lindb. M. scand. p. 38. 


Allmän å fuktiga ställen å ler- och sandblandad jord, bland 
grås i diken, grafvar och å båckstrånder m. m. Fruktbärande 
exemplar har jag frän 


Saltvik: Kvarnbo i ett äkerdike 1864, Prestgärden Kalfhagen, Rangsby 
i äkerdike. 


Hypnum pratense Bryol. eur. — Syn. Isopterygium pratense 
Lindb. M. scand. p. 39. — Exs. Broth. M. F. IV n. 194. 


Denna art, som växer i fuktiga gräsbeväxta diken, vid 
vägkanter, nära sjöstrånder och å sumpig skogsmark, är funnen 
å följande lokaler: 

Saltvik: Fremmanby i en björkhågnad ster. %/,65, Kuggböle m. fr. 


Kvarnbo ster., Prestgärden Sandvik ster., Haraldsby m. fr., Liby ster., Asgärda 
vid träsket ster., Lafö ster. 


Hypnum badium Hartm. — Syn. Amblyst. badium Lindb. 
M. scand. p. 33. — Exs. Broth. M. F. I n. 35. 

Denna art är pä Äland endast anträffad vid ett träsk i 
Storby i Eckerö ster. 7/792 (H. Lindb.). 


Hypnum scorpioides L. — Syn. Amblyst. scorpioides Lindb. 
M. scand. p. 33. 

Anträffas här och där i kärr och gungflyn. 

Eckerö: ™/,63 (C. J. Arrhenius) Öfverby (H. Lindb.); Saltvik: 
Lafsböle m. fr., Längbergsöda Orrdal ster.; Brändö: Jurmo Harholmen ster. 
(J. O. BJ; Geta: Gröndal ster. (Hult och Tikkanen); Finström: Tjudö. 


Hypnum ochraceum Turn. — Syn. Amblyst. ochraceum Lindb. 
M. scand. p. 33. — Exs. Broth. M. F. I n. 34. 


Mycket sällsynt; har endast blifvit funnen i Wargata by 
i Wärdö ster. 1895 (Hj. Olsson). 


Hypnum palustre Huds. — Syn. Amblyst. palustre Lindb. M. 
scand. p. 33. — Exs. Broth. M. F. VII n. 342. 
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Nog sållsynt å fuktiga klippvåggar och ruttet tråd i båckar, 
med frukt. 


Saltvik: Liby berg vid Kuggsund !2/,,64, Haraldsby och Kuggböle 
berg, Sonröda Kvarnbo å gamla kvarnrånnor; Finström: Bartsgårda Man- 
gelbro ång och Tårnebolstad. 


Hypnum dilatatum Wils. — Syn. Amblyst. dilatatum Lindb. 
M. scand. p. 33. 

Denna mycket sållsynta art har af mig blifvit funnen å en 
brant klippvågg i Kvarnsjöbåcken, Långbergsöda skog i Saltvik 
ster. 14/8376. 


Hypnum cordifolium Hedw. — Syn. Amblyst. cordifol. Lindb. 
M. scand. p. 34. | 
-— Allman på fuktiga ställen bland gräs i diken, kärrkanter 
och myrar m. m.; ofta med frukt. 


Hypnum Richardsoni Mitt. — Syn. Amblyst. Richardsoni Lindb. 
M. scand. p. 34. — Exs. Broth. M. F. IV n. 193. 

Är sannolikt icke sårdeles sållsynt och endast förbisedd 
genom sin likhet med föregäende. Är funnen & följande tvä 
lokaler: 


Sund: Gesterby vid tjenan m. fr. 2/,66, Kastelholm vid Tjurnäs träsk 
ster. 2/,76 (S. O. Lindb.). 


Hypnum sarmentosum Wahlenb. — Syn. Amblyst. sarmentosum 
Lindb. M. scand. p. — Exs. Broth. M. F. III n. 142. 

Endast iakttagen ät mot norden vända väta, skuggiga klipp- 
väggar ster. 

Sund: vid östra kyrksund nära Bromans torp 15/365; Saltvik: 
Kuggböle vid landningsbryggan och å berg vid Kuggsund. 

Hypnum giganteum Schimp. — Syn. Amblyst. giganteum Lindb. 
M. scand. p. 33. — Exs. Broth. M. F. VIII n. 392. 

Förekommer här och där i grafvar, kärr och djupa diken. 

Finström: Godby träsk ster., %/,63 (C. J. Arrhenius), Tjudö-ång och 
Östanäker m. fr.; Eckerö: Storby i kärr (Elfving); Saltvik: Kvarnbo skog 
m. fr., Lafsböle ster. (J. O. BJ); Geta: Björkholm ster. (Hult och Tikkanen). 

Hypnum cuspidatum L. — Syn. Acrocladium cuspidatum Lindb. 
M. scand. p. 49. 

Allmän pä gräsbeväxta, fuktiga ställen, i leriga diken, myrar 
och vid stränder m. m. Ofta med frukt. 
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Hypnum parietinum L. — Syn. Hypn. Schreberi Hartm. Sk. 
fl. p. 4. Hylocomium parietinum Lindb. M. scand. p. 37. 
Högst allmän i barrskog; ofta med frukt. 


Hypnum stramineum Dicks. — Syn. Amblyst. stramineum 
Lindb. M. scand. p. 34. — Exs. Broth. M. F. III n. 144. 

Icke sållsynt i myrar och gungflyn. 

Saltvik: Borgsboda vid Ryssböle träsk m. fr. 15/64, Kuggböle ster.; 
Mariehamn ster; Finström; Godby (Elfving); Geta: Finvikens strand 
m. fr. (Hult och Tikkanen); Sund: Kastelholm vid Tjurnås stråsk. 


Var. obscurum Hartm. 

Saltvik: Kvarnbo ster. 1864, Asgårda Kasberg i mossen ster. 

Hypnum trifarium W. M. —- Syn. Amblyst. trifar. Lindb. M. 
scand. p. 34. — Exs. Broth. M. F. III n. 145. 

Växer endast i gungflyn, vanligen nedsänkt i vatten, bland 
Sphagnum arter sällsynt. 

Sund: Kastelholm Tjurnäs träsk ster. #/,64 och /174 m. fr.; Fin- 
strom: Attböle Stortråsk” ster., Finströmsgärd vid träsket ster.; Eckerö: 
Storby (H. Lindb.). 

Hylocomium proliferum (L.) Lindb. — Syn. Hyloc. splendens 
Hartm. Sk. fl. p. 

Liksom Hypnum parietinum är denna art ytterst allmän 
i barrskog. Vanligen med frukt. 


Hylocomium umbratum (Ehrh.) Bryol. eur. — Exs. Broth. 
M. F, VIII n. 398. 

Förekommer å skuggrika ställen 
rötter, mera sällan pä klippor. 

Jomala: Kasberg ster. §/,63 (C. J. Arrhenius) och med frukt 6/973 
(J. O. B.); Saltvik: Andtböle vid Borgö berg m. fr., Haraldsby skog ster., 
Sonröda ster., Lafö ster, Hullby skog ster; Geta: emellan Brändö och 
kyrkan ster. (Hult och Tikkanen). 

Hylocomium sguarrosum (L.) Bryol. eur. 

Är ganska allmän pä fukliga ängsmarker och i skogar 
m. m. Exemplar med frukt, som äro mera sällsynta, har jag 
frän följande lokaler: 

Finström: Godby vid Färjsund 37/,63 (C. J. Arrhenius); Saltvik: 
Kvarnbo, Hullby, Prestgärden och Liby. 

Hylocomium calvescens (Wils.) Lindb. — Syn. Hyloc. sub- 
pinnatum Hartm. Sk. fl. p. 2. — Exs. Broth. M. F. I n. 41. 


Q 


å jord, sten och tråd- 
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Pä fuktiga ställen ä jord i lundar, skogar och vid bäckar; 
r inom området nog sällsynt och oftast ster. 

Finström: Godby vid Fårjsund ster. (C. J. Arrhenius), Grelsby skog 
. fr; Saltvik: Kvarnbo skog ster., Liby m. fr., Kuggböle ster; Sund: 
esterby vid tjenan ster. 


Hylocomium triquetrum (L.) Bryol. eur. 
Allmån i skogar och lundar, hvaremot frukt år mera såll- 
ynt. Fruktbårande exemplar har jag från 


Finström: Godby vid Färjsund %/,63 (C. J. Arrhenius), Tärnebol- 
ad; Sund: Kulla; Saltvik: Kvarnbo, Kuggböle, Germundö Södernäs. 


Hylocomium loreum (L.) Bryol. eur. — Exs. Broth. M. F. I n. 40. 
Här och där i barrskogar å klippor och stenblock, men 


rycket sällsynt med frukt. 

Finström: Godby ster. (C. J. Arrhenius); Saltvik: Borgö berg ster. 
slfving), Kuggböle berg m. fr., Jomala: Kasberg ster. C. J. Arrhenius och 
Jfving); Sund: Gesterby vid tjenan ster. (Brotherus); Geta berg ster., 
agö ster. (Hult och Tikkanen); Wdrdö: Wargata ster. Eckerö: Emskär 
[. Lindb.). 


Tillågg. 


Dicranum Bergeri Bland. — Syn. D. Schraderi W. M. — 
Hartm. Sk. fl. p. 105. — Exs. Broth. M. F. V n. 227. 
Förekommer pä mycket fuktiga stållen i skog och myrar, 


ofta i siillskap med Sphagnum arter. 

Saltvik: Längbergsöda, Orrdalsklint (Nervander), Liby skog ster., 
Kvarnbo, Nyängsmossen c. fr., Strömma; Finström: Godby vid Färjsund 
c. fr: Sund: Jussböle-berg c. fr; Geta: (Arrbenius); Eckerö i kärr c. fr. 
(Elfving). 

Dicranum undulatum Ehrh. — Exs. Broth. M. F. III n. 104. 

Är ganska allmän i barrskog vid bergsrötter m. m. ofta i 
stora mattor samt anträffas vanligen med frukt. 


Orthotrichum stramineum Hornsch. — Syn. Dorcadium stra- 
mineum Lindb. M. scand. p. 28. — Exs. Broth. M. F. VII n. 323. 

Arten ir ej sällsynt å gamla björkstammar, men förekom- 
mer iifven å andra löfträd såsom ask, lönn och asp; anträffad 
sällan å sten, 

Saltvik: Haraldsby 184363 (C. J. Arrhenius) Kvarnbo, Liby, Strömma, 
Toböle, Sonröda, Lafsböle, Hullby och Syllöda; Sund: Kastelholms träd- 
yard, Prestgården; Jomala: Ramsholm; Finström: Bartsgårda, Mangelbro 
ing; Lemland: Nätö. 

Bryum bicolor Dicks. — Syn. Br. atropurpureum Hartm. 
Sk. fl. p. 58. 

Bryum bicolor Lindb. M. scand. p. 16 (1879). 

Mveket sällsynt; endast iakttagen i Saltvik: Kvarnbo 
Korsnäsudden å en dikeskant m. fr. 12:,,90; Jomala: Ytternås 
i diken nära sjöbodarna m. fr. 26:06 (J. O. Bl. 
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(Vorgelegt am 10. Februari 1900). 


HELSINGFORS 1900. 


KUOPIO 1900. 
O. W. BACKMANS BOKTRYCKERI. 


L. 


Das Planktonmaterial, welches för die vorliegende Abhand- 
lung zu Grunde liegt, wurde gesammelt während dreier hydro- 
graphischer Expeditionen, welche von der Finländischen Socie- 
tät der Wissenschaften im October und December 1898 nach 
dem finnischen Meerbusen und der Älands-see veranstaltet wur- 
den. 

1. Die erste Expedition wurde von Helsingfors aus guer 
über den finnischen Meerbusen mit dem Lotsendampfer » Eläköön » 
am 8. October vorgenommen. Theilnehmer waren der Direktor 
der Meteorologischen Centralanstalt Herr E. Biese und ich. 
Der Kurs ging zuerst SW von Helsingfors bis zur Insel Kytö und 
dann in sädlicher Richtung bis in die Nähe von Kokskär an 
der estländischen Seite. Auf der Hinfahrt wurden zwischen Kytö 
und Kokskår an sechs Stationen (a—f) physikalische Beobach- 
tungen angestellt und Plankton gefischt. 

2. Die zweite Expedition nach dem finnischen Meerbusen 
fand d. 6. December statt. Als Schiff wurde der Zolldampfer 
» Ahkera» benutzt und Theilnehmer waren diesmal Herr Direk- 
tor Biese und Herr Stud. J. L. Lydecken. Der Kurs war 
genau derselbe wie während der vorhergehenden Expedition, die 
Fahrt konnte aber wegen der Kiirze des Tages u. a. Umstände 
nur bis zur Mitte des Busens (Station d) ausgedehnt werden. 

3. Gleichzeitig mit der letzterwähnten Expedition wurde 
eine ähnliche nach der Älands-see ausgefährt wobei Marie- 
hamn als Ausgangspunkt diente. Theilnehmer an dieser waren 
Herr Professor der Physik Dr. Th. Homen, Herr Dr. K. E. 
Stenroos und ich. Planktonmaterial fischten wir während zweier 
mit dem Lotsendampfer » Valvoja» vorgenommenen Touren nach 
Kobbaklintar (d. 5. December) und Bogskär (d. 6. Dec.) sowie 


4 K. M. Levander, Herbst- und Winter-Plankton. 


während verschiedener mit dem Ruderboot ausgefährten Excur- 
sionen bei Mariehamn. Der Plan eine längere Fahrt nach 
dem bottnischen Meerbusen vorzunehmen musste hauptsächlich 
wegen des schlechten Wetters in dieser Jahreszeit aufgegeben 
werden. Am 8. Dec. verliessen Dr. Stenroos und ich Marie- 
hamn und kehrten zurück nach Helsingfors, aber einige nach- 
her im selben Monat an der West- und Nordkiiste Älands gemachte 
Planktonfänge wurden noch von Prof. Homén mitgebracht. 

Bei dem Planktonfischen kamen auf diesen drei Expedi- 
tionen kleine Netze von Mällergaze N:o 14 und 12 in Gebrauch. 
Das Fischen geschah horizontal längs der Oberfläche und verti- 
cal aus verschiedenen Tiefen. Die Proben sind im zoologischen 
Museum der Universität aufgehoben. 


II. 


Das October-Plankton des finnischen Meerbusens. 


a. Physikalische Verhältnisse!) Ein Warmwasser- 
lager von ca. 11° C streckte sich von der Oberfläche bis 35 m 
Tiefe, unter welcher eine Ubergangschicht von ca. 10 m Dicke folgte. 
Unter 45 m folgte wieder eine gleichmässigere Temperatur von 
5° bis 39 C; am Boden in 80—90 m Tiefe betrug die Tempe- 
ratur + 3° C. 

Der Salzgehalt nahm allmählich von der Oberfläche bis 
50 m Tiefe zu von 6 bis 7 °/oo, in 80 m Tiefe war der Salzge- 
halt schon bis 80 gestiegen und in 80—90 m Tiefe fand 
sich eine Salzmenge von 8—-8,7 °/oo. Nach den Pettersson'schen 
Karten und Diagrammen*) zu urtheilen dürfte der Salzgehalt 
der Tieferen Wasserschichten (60—90 m) der Salzmenge des 





1) Die nåhere Darstellung iiber die durch die Expeditionen gewon- 
nenen physikalischen Ergebnisse wird von Prof. Th. Homén in den Akten 
der Finl. Societåt der Wissenschaften veröffentlicht werden. 

2) K. Svenska Vet. Akad. Handl. Bd. 25, n:o 1. 1893. 
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Oberflåchenwassers in der Ostsee zwischen den dånischen Inseln 
und Gotland entsprechen. 

b. Biologische Verhåltnisse. Im Plankton trat das ani- 
malische Plankton an quantitativer Menge im Vergleich zum ve- 
getabilischen sehr zurück. Den überwiegenden Haupttheil des 
Planktons bildeten, was schon makroskopisch deutlich zum Aus- 
druck kam, gewisse Algenarten, unter denen Aphanizomenon 
flos aguae die Hauptrolle spielte. Die in Formol konservirten 
Proben erschienen von dieser Cyanophycee blaugrin gefärbt. 
Ausser dieser Art trat Chætoceros danicus sehr zahlreich auf, 
während Ch. bottnicus nur in geringer Anzahl erschien. Als 
konstante Mitglieder der Schwebeflora in dieser Zeit erwiesen 
sich noch Coscinodiscus balticus und Nodularia spumigena. 

Die Mastigophoren waren d. 8. October fast total ver- 
schwunden. Nur vereinzelte Exemplare von Dinophysis sp., 
Colacium vesiculosum sowie Dictyocha fornix (Skelete) kamen 
zur Beobachtung. 

Das animalische Plankton war hauptsächlich vertreten durch 
Tintinniden, Rotatorien, Cladoceren und Copepoden. 

In der sehr artenreichen Tintinnenfauna waren Tintinnopsis 
brandtii und T. tubulosa wie auch Tintinnus borealis die håu- 
figsten Formen. Specielle Herbstformen im finnischen Meerbu- 
sen scheinen die im Skagerak und in der westlichen Ostsee 
håufigen Tintinnus subulatus, Tintinnopsis campanula und T. 
beroidea zu sein. Das periodische Auftreten besonders der 
zwei erstgenannten, dem atlantischen Küstenplankton angehöri- 
gen Species steht wohl mit dem Einströmen von Ostseewasser im 
Zusammenhang. Tintinnus bottnicus, welche Art im finnischen 
Meerbusen stationär ist, war noch überall vorhanden, kam aber 
nur vereinzelt vor. 

Von Rotatorien waren die im Sommer und Anfang des 
Herbstes in den hiesigen Skären so individuenreich auftretenden 
Anuraea-Arten fast total verschwunden. Es wurden angetroffen 
einzelne Exemplare von A. aculeata var. platei und A. eich- 
waldi, aber cochlearis var. recurvispina kam gar nicht zur Beob- 
achtung. Dagegen waren die beiden gemeinen Sycheta-Arten, 
S. baltica und S. monopus in allen Fängen zahlreich vorhanden. 
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Die Cladoceren waren im letzten Stadium des Verschwin- 
dens. Das gilt besonders von den Podon-Arten, von denen 
überhaupt nur P. polyphemoides angetroffen wurde. Bosmina 
maritima und Evadne nordmanni zeigten sich noch in allen 
Fängen, aber waren in starker Abnahme, besonders die letztere 
Art, die meist nur vereinzelt vorkam. 

Die Copepoden waren durch die baltische Acartia bifilosa 
reichlich vertreten. Sonst wurden beobachtet Temorella affinis 
var. hirundoides, sowie in Tiefenfängen der Salzwasser-Copepode 
Temora longicornis und der relikte Limnocalanus grimaldi. Nau- 
plien von Calaniden kamen reichlich vor. 

Noch mag in dieser Übersicht erwähnt werden, dass ein- 
zelne Exemplare von Cyphonautes, Gastropoden- und Lamellibran- 
chiaten-Larven wie auch ein Individuum von Aurelia aurita zur 
Beobachtung kamen. 

Von den im Octoberplankton angetroffenen Organismen 
diirften nach den bisherigen Kentnissen folgende als Immigran- 
ten aus dem baltischen Gebiet zu betrachten sein. 


Diatomaceæ: Chatoceros danicus, 
Peridinea: Dinophysis sp., 
Silicoflagellata: Dictyocha fornix, 
Ciliata: Tintinnus subulatus, 
Tintinnopsis campanula, 
» beroidea, 
Seyphomedusæ: Aurelia aurita, 
Copepoda: Temora longicornis. 


Temorella hirundo. 
An das Vorhandensein von eingeströmtem säd- resp. west- 
baltischen Wassers dürften besonders das Vorkommen von Tin 
tinnus subulatus und Tintinnopsis campanula hindeuten. 


IT. 


Das December-Plankton des finnischen 
Meerbusens. 


a. Physikalische Verhåltnisse. Die Temperatur war 
sehr gleichmåssig zwischen der Oberflåche und der grössten Tiefe, 
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65 m (Station c), welche iiberhaupt auf dieser Expedition er- 
reicht wurde. Sie betrug nämlich an der Oberfläche + 4,8 
(Station a) bis + 5,8 (Station d) und in 60 m Tiefe + 5, 
(Station d) bis + 5,6 (Station c). 

Der Salzgehalt der obersten 30 m dicken Wasserschicht 
betrug 6,1 Joo, und nahm gegen die Tiefe allmählig zu: in der 
Tiefe von 60 m (Station d) wurde der höchste Salzgehalt von 
6,8 Joo festgestellt. 

b. Biologische Verhältnisse. In den Octoberfängen 
fanden sich noch fast alle die Arten vertreten, die nach mei- 
nen Erfahrungen in friiheren Jahren auch das Septemberplankton 
komponiren. Der Unterschied in der Zusammensetzung des 
Planktons im October und December erscheint dagegen sehr 
scharf, besonders tritt das animalische Plankton im Decem- 
ber bedeutend årmer an Arten und Individuen auf als im Oc- 
tober. 

Das Phytoplankton war dominirend. Man könnte das De- 
cemberplankton ebenso treffend wie das vorige als Aphanizo- 
menon-Plankton bezeichnen. Die Menge von Chaetoceros war 
merkbar geringer als im October. Ch. danicus, die Hauptart wäh- 
rend der letzten Expedition, kam jetzt nur vereinzelt und in 
kurzen Ketten vor, dagegen erschien Ch. bottnicus in allen Fän- 
gen häufig. Coscinodiscus balticus und Nodularia spumigena wa- 
ren anscheinend ebenso häufig wie im October. 

Von den Tintinniden sind die im October vorkommenden 
Tintinnus subulatus und bottnicus wie auch Tintinnopsis cam- 
panula ganz verschwunden. Tintinnus borealis wurde auf den 
Chætocerosfåden beobachtet. In einigen Fängen erschienen Tin- 
tinnopsis tubulosa und brandtii noch häufig. 

Die Rotatorien und Cladoceren waren verschwunden (nur 
drei Exemplare von den beiden Synchaeta-Arten wurden notirt). 

Überhaupt bestand der animalische Theil des Planktons 
hauptsächlich aus Copepoden und Appendicularien! Von der 
erstgenannten Gruppe waren Acartia bifilosa und Temora longi- 
cornis in allen Fängen häufig dagegen kamen Temorella affinis 
var. hirundoides, Temorella hirundo und Limnocalanus gri- 
maldi (in den Tiefenfängen) nur spårlich vor. 
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Das interessanteste zoologische Ergebniss bei der Decem- 
ber-Expedition war das Auffinden von der arktischen Appendi- 
cularien-Art Fritillaria borealis, die nie friiher im nördlichen 
Theil der Ostsee angetroffen ist und welche jetzt in beträchtli- 
cher Menge vorkam. 

Nach den Untersuchungen von Aurivillius?!) über die 
Planktonfauna des Skageraks sind von den im December ange- 
troffenen Formen Temora longicornis und Fritillaria borealis 
Vertreter des Planktons des Mischungswassers zwischen dem 
Golfstrom und dem Kiistenwassers der Nordsee. Im Skagerak 
fällt die Periode des Eindringens der Vertreter dieses Plank. 
tons, in die Herbst- und Wintermonate und erreicht ihr Kul- 
men in November—Januar. Nach den vorliegenden Daten muss 
man wohl schliessen, dass das genannte Mischungswasser, wel- 
ches von dem arktischen Gebiete in die Nordsee und in das 
Skagerak eindringt, bis in den finnischen Meerbusen sich er 
streckt. 


IV. | 


Das December-Plankton der nördlichsten Ostsee 
und der Ålandssee. 


a. Physikalische Verhåltnisse. Die Temperatur des 
Wassers war d. 5. December S von Kobbaklintar gleichmåssig ca. 
+ 5,89 C zwischen der Oberfläche und dem Boden in 212 m Tiefe. 

Der Salzgehalt am selben Ort schwankte zwischen 6,2 und 
7 pro Mille zwischen der Oberflåche und der Nåhe des Bodens in 
210 m Tiefe. Ä 

Die Temperatur und die Salzmenge waren also fast die- 
selben in der Älands-see bei Kobbaklintar und im finnischen 
Meerbusen. 

b. Biologische Verhältnisse. Der Gleichmässigkeit 





1 Carl W. S. Aurivillius, Vergleichende thiergeographische Unter- 
suchungen über die Plankton-Fauna des Skageraks in den Jahren 1893— 
1897. In: Kongl. Svenska Vet. Akad. Handl. Bd. 30. N:o 3. 
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in den physischen Verhältnissen entsprechend zeigte das Plank- 
ton in der Älands-see im allgemeinen denselben Charakter wie 
gleichzeitig im finnischen Meerbusen auf der Höhe von Hel- 
singfors. 

Was zuerst die pelagische Flora betrifft, so zeigte sie in 
der Älands-see ziemlich genau dasselbe Bild wie im finnischen 
Meerbusen. Dominirend war die noch ziemlich reichlich vege- 
tirende Aphanizomenon flos aquae, während Nodularia spumigena 
in der offenen See iiberall vermisst wurde. Von Chetoceros war 
relativ wenig vorhanden, obgleich die Gattung bei Bogskär zahl- 
reicher war als Aphanizomenon. Die allgemeine Art war auch 
hier Ch. bottnicus, wåhrend Ch. danicus tiberhaupt spärlich oder 
ganz vereinzelt in den Fängen vorkam. Von Tintinniden war 
lediglich Tintinnus borealis häufig. Andere Formen und zwar 
Tintinnopsis beroidea und tubulosa fanden sich bloss in einigen 
Fängen durch vereinzelte Exemplare vertreten. 

Die Räderthiere waren nicht ganz verschwunden. Synchaeta 
baltica fand sich vereinzelt in fast allen Fängen, etwas sel- 
tener schien S. monopus zu sein. In den inneren Skåren, in 
Godby-Fårgsund, erhielten wir noch einige Exemplare von Anu- 
rea aculeata var. platei. Cladoceren waren nicht vorhanden. 

Sehr gut vertreten war, was die Menge der Arten betrifft, 
die Copepodenfauna. Acartia longiremis und bifilosa, Temora 
longicornis, Temorella hirundo und Pseudocalanus elongatus wa- 
ren die håufigst vorkommenden Arten, von denen die erste und 
die letzte Art in den gleichzeitigen Fängen im finnischen Meer- 
busen nicht angetroffen wurden. In Godby-Färgsund kam Te- 
morella Clausii zahlreich vor. Von Centropages hamatus wurde 
ein Individuum beobachtet. 

Die stationäre Tiefenfauna war repräsentirt von Limnoca- 
lanus grimaldi, Mysis mixta und eine Art von Echinoderes, 
welche marine Gattung in der Ostsee friiher nur von deren säd- 
lichem Theil bekannt ist. 

Die Appendicularien, durch Fritillaria borealis repräsentirt, 
waren in allen Fängen bei Kobbaklintar und Bogskär häufig 
oder sogar zahlreich. 
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V. 
Ubersicht der Planktonfånge der drei Expeditionen. 


A. Die Expedition mit » Eläköön» von Helsingfors 
nach Kokskår d. 8. October. 


Station a. Lat. N 60’ 3’, Long. Ö 24° 43. 

N:o 1. 7,80’ U. v. M. Oberflächenfang. Phytoplankton, Aphani- 
zomenon und Chetoceros danicus, vorherrschend; Zooplank- 
ton wenig: Synchaeta, Bosmina, Acartia bifilosa, Temorella 
affinis v. hirundoides, Nauplii zahlreich. 

N:o 2. 7,60’ U. v. M. Vertikalfang aus 23 m Tiefe. Das Netz 
brachte von dem Grunde Membranipora, Mytilus, Gamma- 
riden. Fang reichlich. Aphaniz., Chaet. dan., Synchaeta sowie 
viel unreife Exx. von Acartia u. Temorella. 

Station b. Lat. N 60° 1’ Long. Ö 24° 46’. 

N:o 3. 8,15’ U. v. M. Tiefe des Bodens 53 m. Vertikalfang 
aus beträchtlicher, unbestimmter Tiefe. Phytopl. (Aphan.) 
vorherrschend, Zoopl. wenig. Nauplien häufig, von Acartia 
und Temorella meist unreife Exx. 

N:o 4. Oberfl.fang. Phytopl. (Aphan. u. Chaet. dan.) vorherrsch., 
Zoopl. wenig: Calaniden und Nauplien. 

Station c. Lat. N 59° 55’ Long. Ö. 24° 48". 

N:o 5. 9,307 U. v. M. Oberflächenfang. Chaetoceros-Plankton. 
Nauplien, unreife Temorella u. Acartia bifilosa. 

N:o 6. Tiefe 59 m. Vertikalfang vom Boden und zweites Mal 
aus geringerer Tiefe. Phytopl., Aphan. u. Chaet. dan., vorh.. 
Zoopl. wenig: Synchaeta, Acartia bifilosa zahlr. 

Station d. Lat. N 59° 51 1/, Long. 24° 51". 

N:o 7. 12 U. M. Tiefe 89 m. Vertikalfang. Aphan. u. Chat. 
dan. massenhaft, Synchaeta, Acartia bifilosa zahlr., von Te 
mora longicornis junge Exx. 

Station e. Lat. N 59° 46 1/2”. Long. O 24° 49". 

N:o 8. 3 U. v. M. Tiefe 72 m. Vertikalfang. Aphan. u. Chaet. 
dan. vorherrsch., Synchaeta, Bosmina, Acartia bifilosa zahlr.. 
Temora longicornis vereinzelt. 
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Station f. Lat. N 59° 43’. Long. Ö 24° 58 1/9’. 

N:o 9. 4 U. v. M. Oberfl. fang. Aphan. u. Chaet. dan. massenh., 
Synchæta monopus, Acartia bifilosa u. Nauplien zahlreich. 

N:o 10. 4,80 U. v. M. Tiefe 96 m. Vertikalfang. Phytopl. 
(Aphan. u. Chaet. dan.) vorherrsch., Zoopl. wenig: Synchaeta 
monopus, Acartia bifilosa zahlr. 


B. Die Expedition mit » Ahkera» von Helsingfors 
nach S bis zur Mitte des finnischen 
Meerbusens d. 6. December. 


Bei Station a. Tiefe 27—28 m. 

N:o 1. Oberflächenfang. Fang sehr gering. 

N:o 2. Oberflächenfang. Aphan. Plankton; Temorella hirundo u. 
Acartia bifilosa häufig. 

Bei Station b. Tiefe 45 m. 

N:o 4. Fang aus 45 m Tiefe. Aphan. Pl., Chaet. bottnicus, Co- 
scinodiscus, Acartia bifilosa, Temorella longicornis håufig. 

N:o 5. Oberflächenfang. Aphan. vorherrsch., Chaet. bottn., Cosci- 
nodiscus, Acartia bifilosa häufig, Fritillaria borealis. 

Bei Station 6. Tiefe 65 m. 

N:o 3. Fang aus 20 m Tiefe. Probe sehr klein. 

N:o 6. Fang aus 65 m Tiefe. Aphan. viel, Chaet. bottn., Lim- 
nocalanus grimaldi (3,2), Acartia bifilosa, Fritillaria häufig. 

No 7. Fang aus 20 m Tiefe. Kleine Probe. Aphan. vorherr- 
schend, Temorella longicornis, Acartia bifilosa u. Fritillaria 
häufig. 

No 8. Oberfl.fang. Wenig Inhalt! Aphan. vorherrsch., Temora 
longicornis, Acartia bifilosa u. Fritillaria häufig. 

No 9. Zwischen den Stationen c und d. Aphan. vorherrsch., 
Chaet. bottn., Temora longicornis, Temorella affinis u. hirun- 
doides, Acartia bifilosa und Fritillaria häufig. Nauplien 
zahlreich. 

Bei Station d. Tiefe 63 m. 

N:o 10. Oberflächenfang. Aphan. massenh., Temora longicornis 
u. Acartia bifilosa häufig. 

No 11. Fang aus 63 m Tiefe. Kleine Probe! Aphan. viel, 
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Nauplien zahlr., Temora longicormis, Temorella affinis v. 
hirund., Acartia bifilosa u. Fritillaria häufig. 

N:o 12. Fang aus 25 m Tiefe. Aphan. viel, Chaet. bottn., Te- 
mora longicornis u. Acartia bifilosa häufig. 


C. Die Expedition mit »Valvoja» von Mariehamn nach 
Kobbaklintar und Bogskär d. 5. und 6. December. 


S von Kobbaklintar d. 5. XII. 

N:o 4. 10, 30° U. v. M. Vertikalfang aus 211 m Tiefe. Aphan. 
Pl., Pseudocalanus elongatus, Acartia longiremis, Temora 
longicornis, eine Mysis mixta. 

N:o 5. Vertikalfang aus 93 m Tiefe. 

N:o 6. 11 U. v. M. Vertikalfang aus 50 m Tiefe. Aphan., Te 
mora, Pseudocalanus, Fritillaria. 

N:o 7. Vertikalfang aus 20 m Tiefe. Inhalt wie in N:o 6. 
N:o 8. 12 U. M. Horizontalfang von treibendem Schiff aus, 
mit 196 m Leine. Aphan. und Calaniden, Fritillaria. 

N:o 9 und 10. 12, 30° U. M. Oberfl.fange. Aphan. Acartia 
longiremis, Temora longicornis, Fritillaria, Pseudocalanus ver- 
einzelt. 

Bogskär d. 6. XII. 

N:o 13. 10 U. v. M. Oberfl.fang. Phytopl. (Aphan.) wenig, 
Zoopl. vorherrsch., Temorella hirundo, Acartia longiremis 
u. bifilosa zahlreich, Fritilaria häufig. 

Nyhamn d. 6. XII. 

N:o 14. 2 U. v. M. Oberfl.fang. Sehr reines Copepoden-Pl, 
Temorella hirundo, Temora longicornis, Acartia bifilosa, Fri- 
tillaria. 


D. Excursionen in der Umgebung von Mariehamn. 


Mariehamn, Westhafen, 4. XII. 

N:o 1. 1, 35’ U. v. M. Oberfl.fang. Wenig Plankton. 

N:o 3. 2 U. v. M. Fang schief aus 14 m Tiefe. Aphan. u. un- 
reife Copepoden. 

N:o 12. 5. XIII. 3 U. u. M. Oberfl.fang, Nauplien und junge 
Copepoden. 
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Godby-Fårgsund, 7. XII. 3 U. v. M. 

N:o 15. Oberfl.fang. Wenig Plankton! Chaet. bottn. u. Nauplien. 
No 16. Vertikalfang. Aphan., Acartia bifilosa, Temora longicor- 
nis u. Temorella hirundo häufig (meist junge Exx.). 

N:o 18. 8. XII. (Th. Homen). Tiefenfang. Sehr reines Copep. 
Pl. Acartia bifilosa vorherrsch., Temorella Clausii zahlr., T. 


hirundo häufig. 


VI. 
Die Organismen des Planktons. 
Cyanophyoes=. 
Aphanizomenon flos aquæ (L.) Ralfs. 


F.M.8.X Die Art kommt in allen Fängen massenhaft 
vor und bildet zusammen mit Chaetoceros danicus die Hauptmenge 
des Planktons. Die Fåden waren allgemein mit Sporen ver- 
sehen. 

F. M. 6. XII. In allen Fängen noch ziemlich viel; domi- 
nirender Theil des Phytoplanktons. 

Al. 5—14. XII. In allen Fängen zahlreich und domini- 
rend, mit Ausnahme des siidlichsten Oberflächenfanges (n:o 13) 
bei Bogskär, wo sie weniger reichlich vertreten war. 

Im finnischen Meerbusen bei Helsingfors kommt Aphani- 
Zomenon flos aguae während der ganzen eisfreien Jahreszeit sehr 
zahlreich vor. So erhielt ich 1892 schon d. 2. Mai bei Svea- 
borg (Ugnsmun) massenhaft Bündel dieser das Blühen unseres 
Seewassers verursachenden Alge. 


Nodularia spumigena Mertens. 


Diese Form, deren Bestimmung ich Herrn Prof F. Elf- 
Ving zu verdanken habe, ist häufig im allen in October und 
December aus dem finnischen Meerbusen gefischten Plankton- 
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fängen, bei Äland aber fand ich sie nur in einem einzigem Fang 
aus Färgsundet (n:o 15, f Ex.), was sehr merkwürdig erscheint, 
da die Art in der mittleren und sädlichen Ostsee häufig ist und 
in den bottnischen Meerbusen fehlen soll (Aurivillius S. 16). 

Nodularia spumigena B litorea ist bei Helsingfors angetrof- 
fen von W. Nylander und F. Elfving.) 


Diatomacece. 
Chætoceros danicus Cleve. 


F. M. 8. X. In allen Fängen zahlreich oder massenhaft, 
in n:o 5 kamen auch Endocysten zur Beobachtung. Die Ketten 
waren lang, oft aus 6—10 Individuen bestehend. 

F. M. 6. XII, In den meisten Fängen beobachtet, stets 
aber in kurzen Ketten und vereinzelt, mit Ausnahme von n:o 3 
(Stat. c.), wo die Art håufiger war. Abgestorbene leere Ketten 
und Zellen håufig. 

Ål. 5—14. XII. Häufig im Tiefenfang n:o 4 S von Kobba- 
klintar, sonst nur vereinzelt in zwei Oberflächenfängen. 

Die Art ist im finn. Meerbusen zuerst von Cleve” in 
einem von Nordgvist und zwar auch im Herbst (d. 22. XI. 
88.) gefischten Fang entdeckt. Ausserhalb der Ostsee kommt 
die Art an der französischen und englischen Kiiste vor. Bei Bo- 
huslän tritt sie nach Cleve *) im Frühling und Sommer auf. 


Chætoceros bottnicus Cleve. 


F. M. 8. X. In acht Fängen angetroffen, aber stets in 
vereinzelten Exemplaren. | 

F. M. 6. XII. Reichlicher vorhanden als im October. Der 
Freguenzgrad in den meisten Fängen mit »häufig» bezeichnet. 

ÄI. 4—14 XII. In der Älands-see häufig oder zahlreich 
in allen Fängen. 


1) F. Elfving, Anteckningar om Finlands Nostochacee heterocysteæ, 
in: Medd. af Soc. p. f. et fl. fenn. H. 21. 1895. S. 59. 

2) P. T. Cleve, The Diatoms of Finland S. 55, Taf. III, Fig. 18, 19. 

SP. T. Cleve, A. Treatise on the Phytoplankton. Upsala 1897, S. 21. 
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Nach Cleve (Phytoplankton, S. 20) ist die Art selten im 
siidlichen und westlichen Theil der Ostsee, soll aber bei Spitz- 
bergen, bei Plymouth und an der norwegischen Westkiiste (bei 
Bergen) vorkommen. Ich fand sie im Sommer 1898 sehr zahl- 
reich an der Murmannischen Kiiste (bei Jeretik, Juni, Juli). 


Coscinodiscus balticus Grun. 
F. M. 8. Häufig in den meisten Fängen (Stat. c—f.). 
F. M. 6. XII, Håufig an allen Stationen. 
Al. 5—14. XI. Häufig. 


Da die Exemplare beträchtlich in der Grösse variiren, 
scheint es mir unsicher, ob nur eine Art vorliegt. Coscinodiscus 
balticus Grun. ist in dem Skärenmeer (Skårgårdshafvet) von Nord- 
gvist angetroffen, aber aus dem finnischen Meerbusen war diese 
Form früher nicht bekannt. 


Øhlorophycess. 
Zygnema sp. & Spirogyra sp. 


Ål. 4—7. XII. Einzelne sterile Fäden von diesen beiden Gat- 
tungen wurden im Westhafen von Mariehamn und in Godby- 
Färgsund gefischt. 


Mastigcphora. 
Colacium vesiculosum Ehrbg. 


Die Form wurde nicht genauer untersucht, aber ich halte 
es fiir wahrscheinlich, dass sie identisch mit der oben genann- 
ten Art ist, die ich friiher oft an pelagischen Panzerrotatorien 
festsitzend beobachtet habe. 

F. M. 8. X. Auf Acartia bifilosa (in n:o 3, 7 und 8). 

Al. 14. XII. Auf derselben Copepodenart (in n:o 23). 


Dinophysis sp. (? ovam Schütt) (Fig. 1). 
F. M. 8. X. Zwei Exemplare an Stat. e und f (n:o 5 


und x 
I. 5. XII, Ein Exemplar bei Kobbaklintar (n:o 4). 
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Die Schale ist oval, etwas an D. acuta 
Ehrbg. erinnernd, aber mit breit abgerunde- 
tem Hinterende. Die Gestalt und Struktur 
der Schale sowie die Lage und Form des 
Kernes stimmt gut mit der von Schütt?) 
abgebildeten und beschriebenen D. ovum iiber- 
ein. In einer von mir gefischten Plankton- 
å probe bei Helsingfors-Fölisön d. 16. X. 92. , 

Fig. 1. (PI. pr. n:o 319) finden sich zahlreiche Exem- 
Vergr. 700:1. plare, von denen mehrere in Theilung be- 
griffen. Die Länge der Schale = 44 u, Breite 
(ohne Kamm) = 31 p. 





Dictyocha fornix Möbius. 


F. M. 8. X. Zwei Skelete in den Fangen auf Stat. c und e. 
Skelete oder Fragmente derselben die grosse Ähnlichkeit 
mit den von Möbius?) und Cleve?) gelieferten Abbildungen 
von Dictyocha fornix bezitsen habe ich verschiedene Sommer 
bei Esbo-Löfö beobachtet. 
Al. 8. XII. Vereinzelte Skelete, die sich nicht sicher mit der 
. vorliegenden Art zu identifiziren lassen (im Tiefenfang n:o 18 
aus Godby-Fårgsund). 


Ciliata. 
Tintinnus borealis Hensen. 


Dem Vorkommen dieser mit Chetoceros bottnicus und dani- 
cus zusammenlebenden Art wurde bei der Untersuchung der 
Fänge nicht immer genügende Aufmerksamkeit geschenkt, doch 


1) F. Schütt, Die Peridineen der Plankton-Expedition. Kiel u. Leip- 
zig 1895. Taf. 1. Fig. 6. 

2 Möbius K., Systematische Darstellung der Thiere des Plankton. 
Fünfter Bericht der Kommission zur wissenschaftlicher Untersuchung der 
deutschen Meere, in Kiel 1887. Taf. VIII. Fig. 53—59. 

3) Cleve, P. T., Redogörelse för de svenska hydrografiska Under 
sökningarne Februari 1896. Bihang till K. Svenska Vet. Akad. Handlingar- 
Bd. 22. Atd. III. N:o 5. 1896. Fig. 15. 
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ig es hervor, dass sie noch im December sowohl im finnischen 
erbusen wie in der Ålands-See håufig war. 


Tintinnus subulatus Ehrbg. 


F.-M. 8. X. Häufig, oder wenigstens einzelne Exemplare 
allen Proben, aber fehlte in den Decemberproben sowohl 
r wie bei Åland. Fräher habe ich diesen marinen Tintin- 
g auch im Herbst und zwar September 1894 bei Esbo-Löfö 
zetroffen. Im selben Jahre und Monat trat sie nach Auri- 
lius zahlreich bei Kopparstenarne auf. *) 

In der westlichen Ostsee soll nach Hensen das Maximum 
° Entwicklung im Oktober stattfinden. ?) 


Tintinnus bottnicus Nordqvist. 


F. M. 8. X. Die Art war deutlich im Verschwinden, denn 
r vereinzelte Exx. wurden angetroffen. In den December- 
oben kam sie nicht mehr vor. 

Die im finnischen Meerbusen håufige Form ist am abora- 
1 Ende wie ich friiher abgebildet *) habe trichterförmig erwei- 
rt. Die Hälse ist gewöhnlich 200—290 u lang, aber 315— 
O u lange Hülsen werden auch gefunden. Die Breite ist 25 u. 
e Hülse verschmälert sich allmählich gegen das aborale Ende 
id zeigt vor der terminalen Erweiterung einen Durchmesser 
n nur 9. 


Tintinnopsis campanula (Ehrbg). 


F. M. 8. X. Fast in allen Fängen mehrere Exx., aber im 
cemberplankton total verschwunden sowolıl hier als in der 
Ostsee. Das Auftreten dieser marinen Art im nordbaltischen 
ankton fällt mit Hinsicht der Jahreszeit mit Tintinnus subu- 


1) Aurivillius, C. W. S., Das Plankton des baltischen Meeres. Bi- 
ng till K. Svenska Vet. Akad. handlingar. Bd. 21. Afd. IV N:o 8, 1896. 
30. 

2) Hensen, Uber die Bestimmung des Planktons. Finfter Ber. d. 
mm. z. wissensch. Unters. d. deutsch. Meere in Kiel. 1887. S. 69. 

& Levander, Materialien z. Kenntniss der Wasserfauna. I. Protozoa. 
ta Soc. pro f. et fl. fenn. XII, N:o 2. 1894. Taf. Hl, Fig. 7. 

2 
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latus zusammen. Beide fehlen im Sommerplankton. Nach Hen- 
sen!) dürfte die Hauptentwicklung in der W Ostsee im August 


— Oktober liegen. 
Tintinnopsis beroidea (Stein). 


(Fig. 2 u. 3). 
F. M. 8. X. In einigen Fängen ve- 
reinzelt. 


Fig. 2. Fig. 3. Ål. Au. Im Westhafen von Marie- 
Vergr. 300:1. hamn einige Exx. 
Die Länge der Hülsen betrug 54 p. 


Tintinnopsis brandtii (Nordqvist). 


F. M. 8. X. Sehr allgemein in allen Fången. 

F. M. 6. XII. Spärlich vorkommend, meistens nur einzelne 
Exx. in jedem Fang. 

Ål. 4—14. XII, Findet sich gar nicht vor. 

In einer vom Herrn K. E. Hirn gefischten Planktonprobe 
bei Mariehamn (Möckelön) d. 6. Sept. 1895 fand ich die Artin 
vereinzelten Exemplaren vertreten. 


Tintinnopsis tubulosa (Lev.). 
« Forma a. (Fig. 4). 


KA 3 F. M. 8. X. Häufig in den meisten Fängen. 
i 
JA 









NE 
Ye i F. M. 6. XII. Nur in einigen Oberflächenfän- 
gen vorkommend. 

ÅL. 4—7. XII, Nur in zwei Kästenfängen je 
ein Ex. 

Hälse cylindrisch, rohrförmig, mit abgerun- 
detem meistens schwach blasenförmigem Hinter- 
ende und mit glänzenden Partikelchen bedeckt. 
Die Länge variirt sehr von 125 bis 450 u, 
Breite 44—48 u. 





Vergr. 360 :1. Nhe S. 69. 
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Forma b (= Codonella ventricosa Nordqvist!) forma 3). 
(Fig. 5). 


F. M. 8. X. Selten, einige Exx. beobachtet. 

F. M. 6. XII. In den meisten Fängen, vor- 
kommend, aber stets vereinzelt. 

Ål. 4—7. XII. Vereinzelt. 

Hälse cylindrisch, kärzer und meistens et- 
was breiter als bei der voriger Form, mit ange- 
schwollenem zwiebelförmigem Hinterende. Länge 
81—119 », Breite 46—56 u, Breite des Wohn- 
faches 51—58 p. 





Fig. 5. 
Verge. 370:1. 


Acineta sp. 

ÅL 6. XII. 98. Ein Ex. bei Bogskär (Fang n:o 18), auf einem Fremd- 
körper befestigt. Kelch weinglasförmig 0,08 mm lang, Stiel 0,138 mm lang. 
Nucleus rund, in der Mitte des Körpers gelegen. Farbe des in Formol kon- 
servirten Thieres gelblich. 


Vorticella sp. 


F.M. 8. X. 98. Auf Acartia bifilosa im Fang n:o 6. 
ÅL. 5. XII. 98. S von Kobbaklintar auf Temora longicornis u. a. Cala- 


miden vereinzelt. 





Kinorhyncha. 
Echinoderes sp. 


F. M. 6. XII. Vereinzelte leere Panzer in vier Fiingen. 

ÅL 5. XII. Ein lebendes Ex. aus 211 m Tiefe bei Kobba- 
klintar. 

Die Art gehört zur Ordnung Cyclorhagae Zelinka.* Der 
Körper ist bei eingezogenem Vorderende 50% u lang und ver- 
sehen mit zwei Caudalborsten von 414 Länge. Neben den 
Caudalborsten sitzen zwei kurze Nebenborsten von 100 u Länge. 








1) Osc. Nordqvist, Bidrag till kännedomen om Bottniska vikens och 
norra Östersjöns evertebratfauna. Meddelanden af Soc. pro f. & fl. fenn. 


17. 1890. Fig. 3. 
3) Verhandlungen der Deutschen Zovlog. Gesellschaft 1896. 
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Die Oberfläche der Ringe ist dicht behaart. In der Median- 
linie der Tergalplatten der Segmente 5—9 ist eine kräftige Bor. 
ste befestigt. Die Länge dieser 5 Rückenborsten ist etwa 17/ 
mal die Segmentlänge. Die erste Verdickungsleiste (des 3. Seg- 
ments) sowie die nachfolgenden Verdickungsleisten der Tergal- 
platten sind in der Mitte des Rückens unterbrochen. 

Von den aus der Litteratur mir bekannten Echinoderiden 
scheint die vorliegende Form, in welcher ich zuerst Echinoderes 
dujardinii zu sehen glaubte, welche Art für die westliche Ost- 
see angegeben worden ist +), am nächsten der Echinoderes seti- 
gera Greeff * zu stehen. 


Eotatoria. 
Synchæta monopus Plate. 


F. M. 8. X. In allen Fången zahlreich vertreten. 

F. M. 6. XII. Fast ganz verschwunden, denn nur in zwei 
Fängen wurden je ein Ex. beobachtet. 

Al. 5. XII. Häufig bei Kobbaklintar, aber sonst vereinzelt. 


Synchæta baltica Ehrbg. 


F. M. 8. X. Überhaupt ziemlich reichlich vertreten. 
F. M. 6. XII. Ein Ex. kam zur Beobachtung. 
Ål. 4—7. XII. In allen Fängen vorkommend, aber sehr spärlich. 


Anuræa aculeata Ehrbg. var. platei Jägersk. 


F. M. 8. X. War im letzten Stadium des Verschwindens. 
Nur in zwei Fängen (Stat. a und c) fanden sich einzelne Exx. 

F. M. 6. XII. Keine Exx. wurden beobachtet. 

Al. 7. XII. Keine Exx. in der offenen See; in Godby-Färj- 
sundet (n:o 15) einige Individuen. 


1) Möbius, K., Systematische Darstellung der Thiere des Plankton. 
S. 117. 

2) Greeff, R., Untersuchungen über einige merkwürdige Formen des 
Arthropoden- und Wurm-Typus. Archiv für Naturgeschichte. 35 Jhrg. 1 Bd. 
S. 89, Taf. V, Fig. 1—35. 
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Diese Form gehört wie auch A. cochlearis Gosse var. re 
curvispina Jägersk. eigentlich dem Kästenplankton an!) und 
scheint an der Käste in aktivem Zustande zu äberwintern, denn im 
Februar und März habe ich sie an der Küste bei Helsingfors 
unter Eis angetroffen. 

Die baltische Varietåt von Å. aculeata ist den ganzen fin- 
nischen Meerbusen entlang verbreitet; schon in dessen östli- 
chetem Theil bei Björkö (Koivisto) tritt sie in ihrer charakteris- 
tischen Gestalt sehr individuenreich auf, wie die vom Herrn Stud. 
A. J. Silfvenius im Aug. 1898 gefischten Planktonfänge zei- 
gen. So bildet sie im Fang n:o 132 aus Koivisto-Vatvuori d. 
VIII. 98 nebst einigen Cladocerenarten einen betråchtlichen 
Theil des Planktons. 


Anursa cochlearis Gosse var. recurvispina Jägersk. 


F. M. 8. X. Diese im Sommer und Anfang der Herbstes so 
häufige pelagische Form verschwindet im October, denn nur ein 
Ex. wurde an Station a beobachtet. 


Cladocerae. 
Bosmina maritima P. E. Miller. 


F. M. 8. X. In allen Fängen häufig und oft eiertragend; 
Schalen mit Dauereiern wurden auch gesehen. 

Im December kamen weder in den Fängen aus dem fin- 
nischen Meerbusen, noch in denen von Äland Exx. mehr zu Gesicht. 
Die Art ist eine Sommerform worauf auch die Erfahrungen N ord- 
qvist’s *) hindeuten. 

Nach der Ansicht Stenroos’, der viel Material von den 
Bosmina-Formen zur Untersuchung gehabt hat, wäre D. mari- 
tima P. E. Müller lediglich als eine Varietät von B. brevispina 
P. E. Müller zu betrachten. In der That, mit Hinsicht auf den ge- 
ringen Unterschied zwischen dieser und der Süsswasserform 
sowie auf den Umstand, dass B. maritima in der Ostsee ihre 


1) 1. c. S. 123. 
9 1. €. S. 119. 
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grösste Entwicklung in den salzårmsten Theilen hat, nåmlich 
in den innersten Enden der bottnischen und finnischen Busen, 
scheint seine Ansicht eine eingehende Prüfung zu verdienen. 


Evadne nordmanni Loven. 


F. M. 8. X. Die Art kam in den meisten Fängen verein- 
zelt vor. Unter den Embryonen tragenden Individuen fand ich 
ein Ex. mit vier Embryonen in der Brutkammer; nur ein Ex. 
mit Dauerei wurde gesehen. 

Im Decemberplankton war sie schon ganz verschwunden. 

Dass sie im October verschwindet zeigen auch meine Ki- 
stenplanktonproben von den Jahren 1892, 1893 und 1894, denn 
sie ist in diesen nicht vertreten. 


Podon polyphemoides Leuckart. 


F. M. 8. X. Vereinzelte Individuen in drei Fängen (Stat. 
b n:o 3, c n:o 5, f n:o 10). 

Dass Podon polyphemoides im finnischen Meerbusen im Oc- 
tober verschwindet, geht auch aus meinen friiheren Beobachtun- 
gen hervor. Im September und October 1892 war die Art nur in 
einigen Fängen durch einzelne Exx. vertreten und im Jahre 1894 
war sie ebenfalls im October nur vereinzelt anzutreffen, während 
sie in zwei Planktonproben vom 24. September n:o 652, 653 
Helsingfors-Edenswik) noch zahlreich vorkam. 


Sopepoda. 
Pseudocalanus elongatus Boeck. 


Al. 5—8. XI. Bei Kobbaklintar war dieser Salzwasserco- 
pepod häufig in den Tiefenfängen. Im finnischen Meerbusen 
ist die Art noch nicht angetroffen. 


Centropages hamatus Lilljeb. 


Ål. 5. XII. Ein Ex. wurde S von Kobbaklintar in einem Ver- 
tikalfang aus 50 m Tiefe (n:o 6) gefangen. 
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Limnocalanus grimaldi (de Guerne). 


F. M. 8. X. Einige Exx. in den Tiefenfängen an den Stat. 
72 m Tiefe) und f (96 m Tiefe). 

F. M. 6. XII. Håufig in einem Tiefenfang auf Stat. c aus 
m Tiefe, einzelne Exx. aus 20 und 45 m Tiefe. 

Al. 5—14. XII, Ein Ex. bei Kobbaklintar in Tiefenfang aus 
m Tiefe und bei Borgö gleichfalls ein Ex. 


Acartia bifilosa Giesbr. 


F. M. 8. X. Findet sich in allen Fängen und zahlreich 
onders in den Fängen von den Stationen c—f. 

F. M. 6. X. Häufig in allen Fängen. 

Al. XII. Bildet die Hauptmasse des Planktons an der Ober- 
he bei Bogskår; zahlreich auch in Godby-Fårjsundet. 


Acartia longiremis Lillj. 


Ål. 4—7. XII. Zusammen mit der vorhergehenden Art kam 
ser Salzwassercopepod håufig vor, auch an der Oberflåche 
lreich bei Kobbaklintar und Bogskår. 

In den finnischen Meerbusen war die Art im October und 
ember nicht eingedrungen. 


Temora longicornis O. F. Müller. 


F. M. 8. X. Junge Exx. und einzelne Weibchen in den 
fenfängen an den Stat. d, e. Dass diese marine Form bis 
den finnischen Meerbusen hinein eindringt, därfte fråher nicht 
‘annt gewesen sein. 

F. M. 6. XII. An den Stat. b—d häufig in allen Fången, 
h von der Oberfläche. Beide Geschlechter waren vorhanden. 

Al. XII. Häufig in allen Fängen aus der offenen See. 


Temorella hirundo Giesbr. 


F. M. 8. X. Nur einige reife Temorellen wurden als die- 
Art zugehörig erkannt. 
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F. M. 6. XII. Håufig an der Oberfläche bei Station a (msi 
2), wo reife fd, aber meistens unreife SQ zusammen erschienen.ja 
Al. 4—14 XII. Zahlreich in einigen Oberflächenfängen (Bogg 


skär, Nyhamn, Borgön), in anderen nur wenig. 


Temorella affinis Poppe var. hirundoides Nordgv. 


F. M. 8. X. Reife Exx., meist dd, nur vereinzelt in den 
Vertikalfängen. 

F. M. 6. XII. Vereinzelte Exx. allgemein, häufiger ini Fang 
n:o 8. 

Zusammen mit Acartia bifilosa ist diese Form der häufig. 
ste Copepod im Plankton des finnischen Meerbusens. 


Temorella clausii Hoek. 
Al. 8. XII. Zahlreich in Godby-Färjsundet (n:o 18). 


Schizopoda. 


Mysis mixta Lilljeborg. 

Al. 5. XII. Zwei Exx., von denen das grössere 24 mm lang 
wurden gefangen S von Kobbaklintar durch Vertikalfang aus 
211 m Tiefe. 

Die Art ist früher in der Alands-see bei Gislan in einem 
Fang aus 180—230 m Tiefe von Nordqvist?) angetroffen. 


Appendicularic. 
Fritillaria borealis Lohmann. 


F. M. 6. XII. Die Art war ziemlich häufig in den Tiefen. 
und Oberflächenfängen an den Stationen b—d. 

Al. 4. XII. Häufig oder zahlreich (n:o 6, 8) in den Tiefen- 
und Oberflächenfängen bei Kobbaklintar und Bogskär. 

Die vorliegende Art ist nach Lohmann ?) sowohl in dem 
arktischen als antarktischen Gebiet zu Hause. In das Skagerak 





) Ose. Nordqvist, I. c. S. 105. 
2 Lohmann, H., Die Appendicularien der Plankton-Expedition Kiel 
und Leipzig. 1896. S. 50. 
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t sie nach Aurivillius!) von Ende November bis Mai ein. 
der westlichen Ostsee ist sie im November, Februar, März und 
ril beobachtet worden (Hensen). 


Bryozoa. 
Cyphonautes. 


F. M. 8. X. Von der Larve von Membranipora kamen ver- 
zelte Exx. in n:o 2, 4 und 8 vor. 

Cyphonautes istim Plankton in den Esbo-Skären besonders im 
ii (1892) eine ziemlich häufige Erscheinung, obwohl sie in der 
rel nur vereinzelt auftritt. Im Fang n:o 311 von Helsingfors- 
ypviken d. 4. Oct. 1892 fand sie sich ziemlich allgemein. 


Mollusca. 
Gastropodlarven. 
F. M. 8. X. Ein Ex. an der Stat. c. 


Lamellibranchiatenlarven. 


8. X. Ein Ex. an der Stat. c. 
6. XII. Zwei Exx. von den Stat. b und e. 


Sternhaarstatoblasten (Hensen). 
F. M. 6. XII. Vereinzelte Exx. in vier Fängen. 
Al 5. XII. Vereinzelt S von Kobbaklintar. 


N) Aurivillius, C. W. S., Vergleichende thiergeographische Untersu- 
ngen über die Plankton-Fauna des Skageraks in den Jahren 1893 — 1897. 
id. 
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0. W. BACKMANS BOKTRYCKERI. 


Motto: 
> ... but is there not a risk lest we forget that 
the picture and the problem with which the na- 
turalist starts, and to which he must eventually 
return, is the picture and the problem of the shore- 
pool, the wayside pond, the open sea, the moor- 
land tarn, the birdberg, in short, wild nature and 
its drama of life?» 
J. Arthur Thomson. 
(Natural Science N:o 88. 1899). 


Die zahllosen kleinen Inseln am äusseren Rande des finni- 
en Skärenarchipels sind tiberall einander sehr åhnlich. Immer 
tehen sie ausschliesslich aus Urgebirge (Gneis und Granit), 

besonders an den Ufern als glatt geschliffene und mit Glet- 
arschrammen versehene Böschungen nackt zu Tage tritt. 
lenweise sind die Ufer von Gerölle und Sand gebildet, mit 
r ohne Vegetation. Hier und da finden sich auch flache 
hten mit Torfbildung (Phragmites, Scirpus). Die Mitte der 
ln ist aus niedrigen kuppenförmigen Felsen und Glacialschutt 
ildet und mit Wald (Fichte, Kiefer, Birke), oder wenigstens 
einzelnen Bäumen und Sträuchern (Eberesche und Wachhol- 
bewachsen. 

Auf den Felsen dieser Inseln finden sich häufig in gros- 
Menge vom Menschen unberiihrte kleine Wasseransamm- 
ren, in welchen sich während der warmen Jahreszeit oft 
reges Leben entfaltet. Diese Tümpel und Pfützen sind 
st von grosser Dauer, indem sie während des Sommers nicht 
trocknen. Sie stellen ebensoviele kleine Lebensgemein- 
iften eder Mikrokosmen dar, welche für das Studium 
Oekologie der niederen \Vasserorganismen in mehrfacher 
sicht nicht weniger gut oder sogar besser geeignet sind, als 
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die grossen stehenden Gewässer, die Seen. Meistens in Aus 
höhlungen des Urgebirges bestehend, können die in Rede ste- 
henden Wasserbecken als von der Natur selbst hergestellte 
Aguarien von wechselnder Beschaffenheit betrachtet werden. Die 
physischen Verhältnisse, sowie der momentane Bestand an Pflan- 
zen und Thieren lassen sich in solch einem Aguarium jederzeit 
viel leichter und sicherer iiberblicken, als in einem See. Auch 
die periodischen Veränderungen in der Lebewelt sind in einem 
kleinen Gewässer immer beguemer und exakter zu kontroliren 
und zu verfolgen, als in einem grossen. Ein See, besonders 
wenn er grössere Dimensionen hat und noch von Landspitzen 
und Inseln zerspalten ist, gestaltet sich meistens in seinen ver- 
schiedenen Abtheilungen sehr verschieden z. B. in betreff der 
Tiefe, der Erwärmung des Wassers, der Beschaffenheit der Ufer 
u. s. w. und hieraus folgt, was u. a. die Entwicklung des Plank- 
tons betrifft, dass die Vermehrung der verschiedenen Plankton- 
mitglieder zur gleichen Zeit in den verschiedenen Theilen des 
Sees sehr ungleich sein kann, während die Komposition des 
Planktons in den mittleren Theilen des Sees, infolge der Be- 
wegung des Wassers ziemlich gleichmässig erscheint. Dagegen 
können die kleinen Gewässer oft als separirte Standorte eines 
Seelitorals betrachtet werden, wo die für einen bestimmten 
Standort charakteristische Flora und Fauna rein von fremden 
Beimischungen zu haben ist. 

Es ist natürlich, dass die Untersuchung der Lebewelt der 
Seen, welche Standort für Fische und Vögel sind und welche 
überhaupt im Haushalt des Menschen und der Natur eine un- 
vergleichlich wichtigere Rolle spielen, ein ungemein viel grös- 
seres Interesse von Seiten des Menschen beansprucht, als die 
der kleinen Wasserlachen, aber wir werden nicht vergessen, 
dass ein grosser Theil der pflanzlichen und thierischen Bewoh- 
ner der letzteren als Plankton- oder Bodenorganismen oft eine 
wesentliche Rolle auch in dem Stoffwechsel der Seen spielen 
und folglich dort ebenso gut der Untersuchung werth sind als 
hier. Die älteren Naturforscher, die sich mit der Untersuchung 
der im süssen Wasser lebenden Welt kleiner Thiere und Pflan- 
zen beschäftigten, verschafften sich ihr Material hauptsäch- 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVIII, n:o 6. 5 


h aus den kleinen stagnirenden Wasseransammlungen, aus 
impeln, Teichen und vom Seeufer. Als in den zwei letzten 
hrzehnten, seitdem eine specielle fiir das Leben an der Ober- 
che der Seen angepasste Fauna und Flora entdeckt worden 
ir, die Erforschung der Süsswasserseen als eine specielle 
rschungsrichtung sich konsolidirte, wurde das Hauptaugen- 
rk in dieser Richtung das Plankton, dessen Untersuchung 
t dem ganzen Reize eines neuen fruchtbaren Arbeitsfeldes 
hlreiche Kräfte an sich zog. Die Untersuchung der Tümpel 
irde in den Hintergrund gedrängt. So ist es gekommen, dass 
r mit dem Planktonnetze arbeitende moderne Seenforscher, 
on er wieder den kleinen Gewässern seine Aufmerksamkeit 
ıenkt, sich wundert, Arten in diesen zu finden, die er als 
n lacustrisch zu betrachten gewohnt ist, obgleich zahlreiche 
ser Bewohner der limnetischen Region der Seen zuerst ge- 
le in den Tümpeln und Teichen entdeckt und beschrieben 
rden sind. Aber nicht nur ist die Abhängigkeit der einzel- 
n Planktonten von den äusseren natürlichen Lebensbedingun- 
n leichter in einem Tümpel zu verfolgen als in einem gros- 
ı See, sondern auch für allerlei Experimente werden unsere 
türlichen »Felsenaquarien» sich gut eignen. 

In den Seen beobachten wir die auffallende räthselhafte 
scheinung, dass gewisse Planktonalgen und -thiere in dem 
em See vorhanden sind, in dem Nachbarsee aber fehlen 
nnen und umgekehrt, obgleich die beiden Seen anscheinend 
selben physischen Lebensbedingungen ihren Bewohnern dar- 
ten. Dieser räthselhaften Erscheinung liegt wahrscheinlich 
ı Komplex von Ursachen zu Grunde, der vielleicht besser 
rch den Vergleich der Tümpel unter einander eruirt werden 
nn, in welchen der Thier- und Pflanzenbestand oft sehr grosse 
ferenzen aufweist. Denn man ist hier in der Lage, experi- 
mtell vorzugehen durch willkürliche Eingriffe in das Leben 
r Thiere und Pflanzen, indem man neue Bewohner einsetzen 
d andere eliminiren kann. 

Schliesslich dürfte es noch geboten sein, in anbetracht 
r Bedeutung, welche die Bewohner der stagnirenden (tewäs- 
+, speciell die einzelligen, für die hygienische Wasserbe- 
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urtheilung in letzter Zeit gewonnen haben !), den Tümpelor- 
ganismen auch mit Rücksicht auf ihre Eigenschaft als Reagens 
auf die Beschaffenheit der von ihnen bewohnten Gewässer eine 
specielle Aufmerksamkeit zu schenken. 

Die angedeuteten Gesichtspunkte scheinen mir eine ge- 
nügende Motivirung zu sein für meine während mehrerer Sommer 
auf der an kleinen Felsentümpeln reichen Insel Esbo-Löfö neben 
der Untersuchung der Meeresfauna und des Binnenseeplanktons 
mit besonderer Vorliebe gepflegten Untersuchung der Tämpel, 
die sich ausserdem noch als ausgezeichnete Bezugsquellen von 
Untersuchungsmaterial für die Studenten, welche ich in das Stu- 
dium der Süsswasserorganismen einzuführen hatte, erwiesen. 

Die vorliegende Abhandlung beginnt mit einem Versuche, 
die von mir untersuchten Gewässer nach ihrer topographischen 
Lage und ihrer Beschaffenheit in natürliche Kategorien einzu- 
theilen. Nachdem dann im Folgenden die verschiedenen phy- 
sichen Existenzbedingungen, welche die Gewässer ihren meistens 
sehr kleinen Bewohnern bieten und die in der Oekologie der 
letzteren ihren Ausdruck finden, beleuchtet sind, werden ge- 
nauere Beschreibungen der einzelnen Gewässergruppen nebst 
Verzeichnissen über die zugehörigen Lebewesen gegeben. Zum 
Schluss folgen anhangsweise die Beschreibungen der neuen 
Arten, die in den untersuchten Gewässern gefunden wurden, 
und einzelne biologische Bemerkungen. 


1) Metz, C., Mikroskopische Wasseranalyse. Anleitung zur Untersu- 
chung des Wassers mit besonderer Berücksichtigung von Trink- und Ab- 
wasser, Berlin 1898. 


JE _ 


I. Allgemeiner Theil. 


I. Das Untersuchungsgebiet Die stehenden Gewässer, die 
den Gegenstand dieser Untersuchung ausmachen, sind zum gröss- 
ten Theil auf folgende 11 kleine Inseln in den westlichen Skä- 
ren von Helsingfors vertheilt. 

Lill-Löfö, 11 km SW von Helsingfors. 


Stor-Löfö » » » » » 
Österklippan > » » » > 
Sumparn » » » » » 
Gåsgrundet 12 » » » » 
Knapperskår 13 » » » » 
Stenskår 14 » SSW » » 
Kytö 15 » SW » » 
Tråskholmen 11 » W » » 
Hundörn 9 > SSW » » 
Rysskår 81/4,» SW » > 


Von diesen Inseln, von denen die grössten nicht einen km in 
ihrer Längsausdehnung erreichen, finden sich nur die zwei 
letzterwåhnten im Kirchspiele Helsinge, alle anderen in Esbo. 
Das ganze Gebiet liegt zwischen 60° 5’ und 60° 10’ N. Lat. 
und 24° 40’ und 25° 0’ O. Long. v. Greenw. 

ll. Eintheilung der Kleingewåsser. Die untersuchten ste- 
henden Wasseransammlungen, die wegen ihrer geringen Grösse 
im Gegensatze zu den Seen unter dem Namen Kleingewåsser 
(Tümpel, Pfützen, Sümpfe u. a.) zusammengefasst werden kön- 
nen, zeigen in ihren physischen und oekologischen Verhältnissen 
beträchtliche Verschiedenheiten, auf Grund welcher sie in fol- 
gende Gruppen eingetheilt werden. 


A. Brackwasserhaltige. 

Litorale Becken mit brackischem Wasser, die im Laufe 
des Sommers nie austrocknen, also permanent sind. 

1. Intralitorale Seewusserbassins: in den Aushöhlungen 
der Uferfelsen gebildete mittelgrosse oder grosse Bassins, die 
bei gewöhnlichem, oder normalem Stande des Seewassers iso- 
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lirt sind, zeitweise aber bei hohem Wasserstande, oder bei sehr 
bewegter See mit dem Meere in offene Verbindung treten. 

2. Spritzwasserlachen: permanent wassergefüllte Felsentiim- 
pel in der normalen Spritzzone. 

3. Stagnirende subsalse Felsentiimpel. Sie liegen adlitoral, 
d. h. im Bereich der Spritzzone bei sehr hohem Wasserstande. 

4. Seetangtiimpel: Felsentämpel oder in weichem Ufer ge- 
bildete, meistens sumpfartige Lagunen, in welchen bei Herbst- 
stärmen Seetangmassen angehåuft werden, die nachher in den 
Wasserbecken verfaulen. Der Bodensatz riecht stark nach Schwe- 
felwasserstoff. 


B. Süsswasserhaltige. 
Supralitorale. 
a. Ohne Moosvegetation. 

5. Ephemäre Regenwasserlachen: periodisch austrocknende 
Regenwasseransammlungen in kleinen flachen Felsenaushöhl- 
ungen. 

6. Permanente Regenwassertiimpel in Aushöhlungen der 
nackten Felsen. 

Subtypus a. Mit glatten Wänden, Das Wasser farblos. 

Subtypus b. Mit Moos, Torfmoos und Gras in den Ecken und Rit- 

zen der Wände. Das Wasser in der Regel braun 
(humushaltig). 
b. Mit Moosvegetation in Wasser (torfwasserhaltige). 

7. Moostiimpel: permanente oder, häufiger noch, austrock- 
nende Wasseransammlungen, an deren Boden Hypnum wächst. 
Freie Wasserfläche vorhanden. 


8. Felsensphagnete: mit Torfmoos erfüllte Aushöhlungen 
oder Klüfte der Felsen. Kein freier Wasserkörper. Torfmoore 
en miniature. 

9. Simpfe: grosse oder mittelgrosse, gewöhnlich perma- 
nente (tewässer, deren Boden mit Sumpfpflanzen bewachsen ist. 
Am Ufer findet sich stets Moos. 

Dass die in obiger Weise kurz charakterisirten Tämpelgrup- 
pen, in der Natur durch allerlei Zwischenformen mit einander 
verbunden sind, ist kaum nöthig anzudeuten. Die s. g. intra- 
litoralen Felsenbassins und die Tangtiimpel sind oft wenig ver: 
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sehieden von den angrenzenden Buchten, die durch engere 
oder weitere Öffnungen permanent mit dem offenen Meere in Ver- 
bindung stehen. Auch können jene, seltener oder håufiger, je 
nach Lage und Bodenplastik, in offene Verbindung mit dem Meer 
treten und erscheinen dann als Buchten des Meeresufers. Die in 
der Spritzzone gelegenen Felsenlachen unterscheiden sich manch- 
mal topographisch und mit Hinsicht auf ihre Bevölkerung wenig 
sowohl von den ersten Kategorien, als auch von den subsalsen 
Felsentämpeln. Die letzterwähnten wieder sind den dabeilie- 
genden Regenwasserbecken physiognomisch ganz ähnlich und 
werden von diesen nur durch die schwach salzgehaltige Be- 
schaffenheit ihres Wassers unterschieden. Die permanenten Re- 
genwasserbecken, die gewöhnlich eine sehr arme mikroskopische 
Algenvegetation entwickeln, sind durch mancherlei Ubergangs- 
formen mit den Moostiimpeln verbunden. Zwischen diesen und 
den beträchtlicheren Wasseransammlungen, die wegen einer üp- 
pigen Makrophytenflora schon den Namen von Siimpfen verdie- 
nen, giebt es gleichfalls vermittelnde Zwischenstadien. Ebenso 
sind die typischen minutiösen Regenwasserlachen mit stabileren 
Wasseransammlungen durch allerlei Ubergånge verbunden. 

Obgleich also an dieser Eintheilung unvermeidlich etwas 
känstliches haften bleibt, wenn man auch, wie es hier geschehen 
ist, nur die mehr typischen Formen eine definirbare Kategorie 
bilden lässt, möchte ich doch darauf hinweisen, dass derselbe Fall 
eintreten würde bei einer Klassifikation unserer zahllosen, der 
Grösse und Natur nach so ausserordentlich wechselnden Land- 
seen. Im beiden Fällen bewährt sich der Ausspruch natura non 
facit saltus. 

Zur leichteren Ubersicht der hier aufgestellten Gewässer- 
kategorien in ihren Beziehungen untereinander, zum Meere, sowie 
zu den Teichen und Landseen möge das folgende Schema dienen. 
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Ill. Bemerkungen über einige physische Verhältnisse der 
(leingewässer. Für die obige Klassifikation bildeten die topo- 
raphische Lage, die Grösse, die Dauerhaftigkeit, sowie die Be- 
ichaffenheit des Wassers und das Fehlen oder Vorhandensein 
ler makroskopischen Vegetation die hauptsächlichen Direktiven. 
Jiese Momente werden demnach zuerst besprochen werden und 
lanach sollen die thermischen Verhältnisse, das Einfrieren und 
lie Bewegungen des Wassers (Durchlüftung) zur Erörterung 
:ommen. 

Die topographische Lage ist insofern von Bedeutung, als da- 
on in erster Linie abhängt, ob unsere Gewässer brackisches 
Vasser oder reines Siisswasser enthalten. Nach der topogra- 
hischen Lage unterscheiden sich die intralitoralen von den 
öher gelegenen adlitoralen Spritzwasserlachen und den sub- 
alsen Tümpeln. Was die supralitoral gelegenen reinen Siiss- 
rasseransammlungen betrifft, so kann im Allgemeinen gesagt 
rerden, dass die Regenwasserbecken sich auf den nackten Ufer- 
Isen bilden und zwar so, dass die dem Typus a anhörenden 
ı der Regel näher dem Litoral liegen, als die dem Typus b 
ugezählten, während die Felsensphagnete meistens höher als 
lle anderen an der Waldgrenze oder in den mittleren Theilen 
er Insel sich gebildet haben. 

Die Grösse, die Tiefe und Ausdehnung des Wasserbeckens, 
it vor Allem deshalb von Bedeutung, weil es von diesen Um- 
änden hauptsächlich abhingt, wie sich die Gewässer gegen 
as Austrocknen verhalten. Dabei ist auch das Fehlen oder 
orhandensein von Moos und anderen Makrophyten ebenfalls 
on grosser Bedeutung. Die Spritzwassertiimpel und die tempo- 
iren Regenwasserlachen unterscheiden sich von den permanent 
3fiillten Becken durch ihre relativ viel geringere Grösse. Sie 
nd überhaupt die kleinsten Becken, und ihnen stehen als an- 
eres Extrem die intralitoralen Seewasserbassins, die Seetangtüm- 
el und die Sümpfe gegenüber, die 20—50 m lang sein können. 

Nach dem Verhalten gegen das Austrocknen werden die 
'ehenden Kleingewässer in permanente und periodisch austrock- 
ende eingetheilt. Die Dauerhaftigkeit oder Persistenz ist nicht 
ur von der Tiefe und horizontalen Ausdehnung, sondern auch 


12 K. M. Levander, Leben in stehenden Kleingewässern. 


von der Form des Beckens und der Beschaffenheit des Grun. 
des, sowie vom Vorhandensein von Vegetation abhängig. Aus- 
serordentlich häufig in den Skären sind die zahlreichen in Fel- 
senaushöhlungen gebildeten Tümpel, in denen das Wasser eine 
Tiefe von etwa 0,1—0,3 m besitzt und die infolge häufiger Nie- 
derschläge und geringer Abdiinstung vom Frihling bis zum 
Winter nie ganz austrocknen. Dadurch ist ermöglicht das kon- 
stante Vorkommen in gewissen permanenten Tämpeln von sol- 
chen Arten wie Bosmina brevispina Lilljeb., Polyphemus pedicu- 
lus de Geer und Ceriodaphnia pulchella G. O. S., die sich, so- 
weit meine Beobachtungen reichen, während des Sommers kon- 
tinuirlich ohne Dauereibildung fortpflanzen. Die kleinen, flachen, 
ephemer gefillten Regenwasserlachen dagegen beherbergen kon- 
stant mehrere andere charakteristische Bewohner, bei denen ein 
periodisches Austrocknen des Wassers als ein Lebensbediirfniss 
erscheint, da sie nur in solchen Wasseransammlungen gedeihen 
und in den permanenten Regenwasserbecken vermisst werden. 

Im Allgemeinen erscheinen die Bodenorganismen wenig 
abhängig von der Grösse der Gewässer. So leben die Chydorus 
und Alona-Arten unter den Cladoceren, die Cathypniden, Colu- 
riden, Diaschizen unter den Rotatorien sowohl in den gröss- 
ten, als auch in den kleinsten permanenten Wasseransammlungen. 
Die freischwimmenden und Schwebeformen zeigen in dieser 
Hinsicht erhebliche Differenzen. Mehrere limnetische Organis- 
men, die z. B. schon in dem kleinen kaum !/, km langen und 
etwa 3 m tiefen Binnensee auf der Insel Stor-Pentala (Esbo) im 
Plankton vertreten sind, fehlen ganz auch in den grössten per- 
manenten Tiimpeln und Sämpfen in meinem Untersuchungsgebiete. 
Als derartige lacustrisch-limnetische Organismen, die also ganz 
speciell an die physischen Lebensbedingungen angepasst sind, 
welche in der mittleren Region der grossen stagnirenden Gewås- 
sern herrschen, können aus dem Plankton der kleinen Binnenseen 
(Stor-Pentala-tråsk, Finntråsk, Wittråsk, Lohijårvi u. a.) an der 
hiesigen Küste insbesonders die nachfolgenden angeführt werden.') 


1) Levander, K. M.. Zur Kenntniss der Fauna und Flora finnischer 
Binnenseen. Acta Soc. pro F. et Fl. Fenn., XIX, N:o 2. 1900. 
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Cyanophyceæ: 


Palmellaceg : 
Diatomaceæ: 


Mastigophora: 


Rhizopoda: 
Ciliata : 
Rotatoria: 


Cladocera: 


Cyclopidæ: 
Calanidae: 


Anabena flos aque Bréb. 

A. spiroides Klebahn. 

Aphanizomenon flos aque Ralfs. 
Gloiotrichia echinulata Richter. 
Clathrocystis æruginosa Henfr. 

Pediastrum duplex Meyen var. clathratum A. Br. 
Asterionella formosa Hass v. gracillima Grun. 
Fragilaria capucina Desm. 

Melosira crenulata Ktzg. 

Rhizosolenia longiseta Zach. 

Atheya zachariasi Brun. 

Dinobryon stipitatum Stein. 

D. divergens Imh. 

Actinoglena klebsiana Zach. 

Mallomonas ploeslii Perty. 

Ceratium hirundinella O. F. M. 

Difflugia lobostoma Leidy v. limnetica Lev. 
Codonella lacustris Entz. 

Conochilus unicornis Rouss. 

Floscularia mutabilis Bolton. 

Asplanchna priodonta Gosse. 

A. herrickii de Guerne. 

Triarthra longiseta Ehrbg. v. limnetica Zach. 
Mastigocerca setifera Lauterb. 

M. hamata Zach. 

M. capucina Wierz. 

Anuræa cochlearis Gosse. 

Limnosida frontosa G O. S. 
Diaphanosoma brachyurum Lievin. 
Daphnia galeata G. O. S. 

Hyalodaphnia cristata G. O. S. 

H. jardinei Rich. 

Bosmina coregoni Baird. 

» brevirostris P. E. Müll. 
Holopedium gibberum Zadd. 
Leptodora hyalina Lillj. 

Cyclops oithonoides G. O. 5. 
Diaptomus graciloides Lilljeb. 

D. gracilis (1. O. S. 

Heterocope appendiculata (1. O. S. 
Eurytemora lacustris Poppe. 
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Andere pflanzliche und thierische Organismen, die in man- 
chen Seen eulimnetisch auftreten, gedeihen auch gut in den Tim- 
peln, zum Theil sogar in den sehr kleinen. Von derartigen Plank- 
tonorganismen, die in ihrem Vorkommen fast unabhängig von 
der Grösse des Wasserbeckens erscheinen, kommen in unseren 
Tiimpeln z. B. die unten verzeichneten vor: 

Cyanophyceæ: Celospherium kützingianum Neg. 
Palmellaceæ:  Pediastrum duplex Meyen. 
P. boryanum Menegh. 
Dictyospherium pulchellum Wood. 
Desmidiaceæ: Stawrastrum gracile Ralfs. 
Diatomaceæ: Tabellaria flocculosa Ktzg. 
Asterionella formosa Hass. 
Mastigophora: Dinobryon sertularia Ehbg. 
Uroglena volvox Ehbg. 
Synura uvella Ehbg. 
Pandorina morum Bory. 
Eudorina elegans Ehbg. 
Trachelomonas volvocina Ehbg. 
Peridinium tabulatum Clap. & Lachm. 
Gymnodinium fuscum Stein. 


Zu dieser Gruppe sind von den Tümpelbewohnern zu zäh- 
len auch fast alle im freien Wasser der Tiimpel sich schwim- 
mend aufhaltenden Cladoceren, bei denen eine limnetische 
Lebensweise beobachtet worden ist, obgleich dieselben in den 
Landseen Finlands bisher nur im Plankton der Uferregion 
beobachtet wurden. Solche sind: 

Daphnia longispina O. F. M. 
Ceriodaphnia pulchella G. O. S. 
Scapholeberis mucronata O. F. M. 
Bosmina brevispina Lilljeb. 
Polyphemus pediculus de Geer. 

Von diesen ist z. B. die in den permanenten Regenwas- 
sertiimpeln so häulige Daphnia longispina in mehreren Seen 
der Schweiz eine eulimnetisehe Art. In den finnischen Land- 
seen ist sie nie in der offenen mittleren liegion wahrgenommen 
worden. 
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Unter den Rotatorien findet man mehrere planktonisch 
auftretende Formen, welche nicht in unseren Tiimpeln leben, in 
den pflanzenreichen Teichen und Siimpfen, oft von kleinen Di- 
mensionen, dagegen gut gedeihen. Als solche sind hier zu 
nennen : 

Polyarthra platyptera Ehbg. 

[Notholca longispina Kell.) 
> acuminata Ehrbg. 

Anurea aculeata Ehbg. 

Ploeosoma hudsoni Imh. 

P. triacantha Bergendal. 


Auch verschiedene Cladoceren (Leptodora, Holopedium) und Co- 
yepoden (Diaptomus) finden sich sowohl in dem See- wie im 
Feichplankton, aber in den Tümpeln nicht. 

Was schliesslich die pelagischen Organismen des finnischen 
Meerbusens betrifft, wie Chætoceros bottnicus Cleve, Dinobryon 
ellucdum Lev., Aphanizomenon flos aque Ralfs, Anurea acu- 
eata und cochlearis-Varietäten u. a., so sei hier bemerkt, dass 
ie in den geschlossenen, littoralen Seewasserbassins nicht ge- 
leihen. Sie werden in diesen nur vereinzelt, als zufållige Immi- 
ranten, hin und wieder angetroffen. 


Die Beschaffenheit des Wassers. Nach der chemischen Be- 
chaffenheit des Wassers zerfallen die vorliegenden Gewässer 
1 siisse und brackwasserhaltige. Diese Eintheilung beruht, wie 
chon angedeutet, auf den Beziehungen der Kleingewässer zum 
eeufer. Zahlreiche Siisswasserorganismen aus den verschie- 
en systematischen Abtheilungen verhalten sich sehr indiffirent 
em geringen Salzgehalt unseres Meer- und Brackwassers ge- 
enüber. Besonders unter den Mastigophoren, Rhizopoden, Ci- 
iaten, Rotatorien, Cladoceren, Copepoden, Hydrachniden, Gastro- 
oden und Fischen finden wir in dem hiesigen Meereswasser 
ahlreiche Vertreter, wie auch näher aus der Zusammenstellung 
ler Fauna und Flora des Meereswassers in den hiesigen Skären 
iervorgehen wird, die bald von mir veröffentlicht werden soll. 
is sei hier nur bemerkt, dass viele von den häufigsten im 
liesigen Küstenwasser vertretenen Siisswasserorganismen zu- 
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gleich zu den am weitesten verbreiteten in jeder Klasse gehö- 
ren, eben in Folge ihrer grossen Gleichgiiltigkeit der Beschaffen- 
heit des umgebenden Mediums gegeniiber. Auf das Vorkommen 
anderer Organismen übt die geringe Salzmenge, welche dem 
Wasser einen brackischen Geschmack giebt, einen bestimmen- 
den Einfluss aus. Von den in dieser Beziehung empfindlichen Am- 
phibien zeigen meine Versuche, dass die Froscheier ganz gut 
im Meereswasser sich entwickeln und auch ältere, aus siissem 
Wasser genommene Froschlarven sich ohne Schwierigkeit in 
Seewasser züchten lassen, wie ich auch Larven vom Frosch 
zuweilen in den stagnirenden subsalsen Tiimpeln beobachtet 
habe, aber die in den permanenten Siisswassertiimpeln håufigen 
Tritonen und ihre Larven wurden fast nie in brackischem Was- 
ser gesehen. Gewisse Daphnien (D. longispina, Scapholeberis mu- 
cronata) gedeihen häufig noch in den stagnirenden subsalsen 
Tümpeln, aber in reines Meereswasser gebracht, wo der Salz- 
gehalt grösser ist, sterben sie nach ein bis zwei Tagen. So 
auch D. pulex. 

Dass die Tämpel mit schwach brackischem Wasser einen 
eigenartigen Lebensbezirk darstellen, geht daraus hervor, dass 
gewisse Organismen nur in diesen angetroffen werden. Als sol- 
che sind zu nennen Pedalion fennicum Lev. und zwei grine 
Mastigophoren, Brachiomonas submarina Bohlin und gracilis Boh- 
lin. An entsprechenden Stellen in den åussersten Skiren von 
Stockholm, wo der Chlorgehalt 1,32 gr pro Liter betrug, hat K. 
Bohlin!) neben den zwei zuletzt genannten Formen noch zwei 
andere einzellige griine Organismen beschrieben, die wahrschein- 
lich auch bei uns vorkommen diirften, und zwar: Oocystis 
echidna und Phæodactylum tricornutum. 

Was die rein süssen (iewässer betrifft, so wechselt die 
Beschaffenheit des Wassers je nach der Art des Bodens, nach 
dem Vorkommen oder Fehlen von Moos und Torfmoos, oder 
von organischen Verunreinigungen u. s. w. Es ist in dieser 
Hinsicht hauptsächlich ein Unterschied zu machen zwischen den 


!) Bohlin, K., Zur Morphologie und Biologie einzelliger Algen. Öf 
versigt af Kongl. Vet. Akad. Förhandl. Stockholm. 1897. N:o 9. 
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auf reinem Felsengrund liegenden Regenwassertiimpeln (per- 
manenten und ephemären) und den von Humussäuren und auf- 
gelösten Stoffen mehr oder minder braun gefärbten Torfgewäs- 
sern (Moostiimpeln, Sphagneten, Siimpfen). Wahrscheinlich sind 
auf diese ungleichartige Beschaffenheit des Wassers einige von 
den Differenzen zurückzuführen, die die Zusammensetzung der 
Fauna und Flora der verschiedenen Siisswassertiimpelkatego- 
rien aufweist. 

Die Vegetation. Beim Vergleich der an Species armen 
Regenwassertümpel mit den mit Moos und Sumpfpflanzen be- 
wachsenen Torfgewässern tritt die grosse Bedeutung der Vege- 
tation fiir das Leben in den Timpeln klar hervor. Die Ver- 
schiedenheiten der Algen- und Thierformationen in den beiden 
Gewässerarten sollen in der zweiten Abtheilung näher darge- 
legt werden; es sei hier nur im Voraus bemerkt, dass besonders 
in den Torfgewässern eine wohl charakterisirbare mikroskopi- 
sche Pflanzen- und Thiergesellschaft sich unterscheiden lässt. 

Das Moos, Hypnum und Sphagnum, welches in manchen 
Tümpeln wächst, befördert sehr die Abdunstung des Wassers. 
Die moosigen Tämpel sind weniger dauerhaft, als gleich grosse 
und in gleicher Weise exponirte reine Felsentämpel. Mit Hin- 
sicht auf die täglichen Temperaturveränderungen im Wasser, 
wo Moos wächst, spielt letzteres eine bemerkenswerthe Rolle. 
Das Torfmoos und der Humus, welche sich in den mit 
Moos und grösseren Pflanzen bewachsenen Gewässern bilden, 
sind sehr geeignet fir die Aufbewahrung von Cysten, Dau- 
ereiern und Sporen, was schon aus der Reichlichkeit und gros- 
sen Persistenz der s. g. sphagnophilen Algen und Thiere her- 
vorgeht. 

Uberhaupt äussert sich in sehr mannigfaltiger Weise die 
Bedeutung der makrophytischen Vegetation fiir das Leben der 
Thiere. Als ein Beispiel sei an dieser Stelle erwähnt, dass die 
aller Makrophyten baren subsalsen und Regenwassertiimpel 
ausschliesslich von solchen Phryganidenlarven bewohnt sind, 
die als Baumaterial får ihre Gehåuse Sandkörner brauchen, 
während in den nahe liegenden Torfmoostiimpeln auch solche 
Arten leben, die aus Pflanzentheilchen ihre Gehäuse bauen. 

2 
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Temperatur. Uber die thermischen Verhältnisse kann im 
Allgemeinen gesagt werden, dass je kleiner ein Wasserbecken 
ist, desto schneller das Wasser durchgewärmt und abgekiihlt 
wird, vorausgesetzt, dass die lokalen Verhältnisse (topographi- 
sche Lage, Exponirtheit der Sonne und dem Winde, Boden) 
sich ähnlich gestalten. Um dies zu beleuchten gestatte ich mir 
hier einige gleichzeitige Temperaturen anzugeben, die ich in 
drei auf Felsengrund an der Siidseite der Insel Lill-Löfö gele- 
genen vegetationslosen, verschieden grossen, unbeschatteten und 
permanenten Regenwasserbecken fand. Da der Zweck der nach- 
folgenden Temperaturangaben auch noch darin besteht, eine 
gewisse Vorstellung von der Temperatur der Kleingewässer in 
unseren Skären als einer Funktion des Klimas zu geben, so habe 
ich noch für jeden Tümpel eine Angabe über die Temperatur 
an einem warmen Septembertage hinzugefiigt. 


Tämpel n:o 17. 


Länge 3,50 m, Breite 2,50 m, Wassertiefe 0,40 m. 
Die Temperatur des Wassers wurde in 15 cm Tiefe ge 
messen. So auch in den anderen Tämpeln. 














Tag. | Stunde. Temp. d. | Temp. d. Ampitude d. | 

Luft. Wassers. Wassertemp. 

12. VIL |2 n M + 21° Ci + 25,60 C | 

13. VII. | 3,55 v. M. | + 15,29 C | + 18,89 C | 6,8—8,29 € 
» » 11 n. M. | + 2199 CI + 27,09 C 
6. VIIL| 2,307 n. M. | + 16,29 C | + 20,29 C 

7. VIIL| 4355 v. M. | + 72°C| + 12,49 C 7,8—2,5° C 
|» » | 1,46 n. M. | 949 C| + 149° C 
| 2. IX. | 3,10 n. M. | + 148° C | + 16,89 C 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVIII, n:o 6. 19 


Tämpel n:o 22. 
Länge 2,20 m, Breite 1,80 m, Wassertiefe 0,80 m. 








Amplitude d. 
Wassertemp. 





Stunde. Temp. d. Temp. d. 
Lutt. Wassers. 








VII. | 1,55” n. M. | + 21° C|,+ 25,59 C 

VII. | 2,685 v. M. | + 15,29 C | + 18,39 C | 7,2—-7,5° C 
» | 12,68 n. M. | + 21,99 C + 25,89 C 

VIII.| 2,20 n. M. | + 16,29 C | + 20° C 

VIII. 4,26" v. M. + 729C|+ 11,69 Ch 94369 C 
» 1,40 n. M + 94” C | + 15,29 C 

IX. 2,55” n. M. + 14,89 C | + 16,69 C 


Tiimpel n:o 21. 
Länge 1,70 m, Breite 0,40 m, Tiefe 0,20 m. 


[ag. Stunde. 


Temp. d. Temp. d. | Amplitude d. 
Luft. 





Wassers. Wassertemp. 





VIL | 1,655 n. M. | + 219 Cj + 2759 G 

VIL | 3, v.M. | + 15,29 C | + 17,89 C [001 C 
» | 12,55" n. M. | + 21,99 C | + 30,9 C 

. VIIL| 2,26’ n. M. | + 16,29 C| + 20,69 G 

. VOL| 4,26" v. M. | + 72° C| + 10,42 C | 109 C | 
» 1,44 n. M. | + 94° C | + 15,49 C | 

‚RX. 3, n. M. | + 1489 C | + 174° C | 


Noch grösser war der tiigliche Temperaturwechsel an der 
arflache der Moosdecke eines Sphagnumtiimpels (n:o 24); ich 
d hier: 

d. 12. VII. 2,17 n. M. + 29,9° C, 

d. 13. » 3,20 v. M. + 14,79 C, 

> » » 1,55 n. M. + 324° C, 

o eine Amplitude von 15,2—17,7° C. In 10 cm Tiefe herrschte 
ion eine bedeutend gleichmåssigere Wirme. 
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Im Allgemeinen verläuft die tägliche Temperaturkurve so 
ziemlich parallel] mit der der Luft. Man findet an warmen stillen 
Tagen bei unbedecktem Himmel Mitte des Sommers am Vor- 
mittage eine rasche Steigerung der Temperatur, die ihr Maximum 
ein bis zwei Stunden nach Mittag erreicht. Nach dieser Zeit 
fällt die Temperatur, langsamer während der Nacht, und er- 
reicht das Minimum zur Zeit des Sonnenaufganges. Im Boden- 
sediment kleiner Wasseransammlungen, in den tieferen Wasser- 
schichten tiefer Tiimpel, sowie unter der Moosdecke der Sphag- 
nete wird das Eintreten des Maximums und Minimums mehr 
oder minder verspåtet. Auch ist die Temperatur da bedeutend 
gleichmässiger während der verschiedenen Tageszeiten, als an- 
der Oberfläche. 

Infolge der grossen Abhängigkeit der Temperatur der Tim- 
pel von der der Luft und von der Intensität der Insolation kön. 
nen also in den Timpeln, besonders in den kleinsten und an 
der Oberfläche der mit Moos überwachsenen, nur sehr eury- 
therme Organismen gedeihen. Im Ubrigen stimme ich mit 
Francé ) überein, wenn er über die Verbreitung der von ihm 
untersuchten Protozoön in dem Balatonsee sagt, »dass die Ver- 
breitung der Protozoén nicht so sehr von klimatologischen und 
meteorologischen Verhältnissen beeinflusst wird, wie vielmehr 
von den hydrologischen Umständen ihres Wohnortes und von 
der mit ihnen vergesellschafteten Pflanzenwelt.» Dasselbe kann 
übrigens meiner Ansicht nach auch von einigen anderen Süss- 
wasserorganismengruppen behauptet werden. 

Ausfrierung. Ich habe früher schon nachweisen können, 
dass sowohl in kleinen und grossen Binnenseen des mittleren 
Finlands (N Savolaks), als auch an der hiesigen Meeresküste eine 
relativ reiche mikroskopische Lebewelt in aktivem Zustande un- 
ter dicker Eisdecke in den Wintermonaten (December-März) zu 
finden ist. Ich fand in den untersuchten Gewässern von limne- 
tischen Thieren folgende Rotatorien: Conochilus sp., Polyarthra 
platyptera Ehrbg., Asplanchna priodonta Gosse, Triarthra longi- 


1) France, R, Protozoén. S. 61. Resultate der wissenschaftlichen 
Erforschung des Balatonsees. Wien 1897. 
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seta v. limnetica Zach., Anuræa cochlearis Gosse, A. aculeata 
Ehrbg. „und Notholca longispina Kellic.; ferner die Cladoceren: 
Daphnia cristata G. O. S., D. galeata G. O. S., Bosmina longi- 
rostris O. F. M., und eine Calanidenart: Diaptomus gracilis G. 
0. S. Auch Bodenformen, wie Cyclops-Arten, Acroperus leuco- 
cephalus Koch, Pleuroxus nanus Baird, u. a., werden im Winter 
am Grunde der Seen gefunden. In den Bächen sieht man im 
Winter bei uns oft Phryganidenlarven. ° 

Bei milderem Wetter, als es an meinen Excursionstagen 
war, und durch vollkommenere Fangmethoden wire die Aus- 
beute sicher viel reichlicher ausgefallen. 

Beobachtungen über das Leben in den stehenden Kleinge- 
wassern im Winter kann ich nur wenige hier mittheilen. 

In dem kleinen Teiche des botanischen Gartens in Hel- 
singfors fand ich d. 20. Oktober 1892 unter neuer, 1 Zoll dicker 
Eisdecke folgende Formen: 


Mastigophora: Euglena sp. 

Trachelomonas volvocina Ehrbg. 
o Chlamydomonas sp. 

Pandorina morum Ehrbg. 
Glenodinium sp. 

Rhizopoda: Difflugia pyriformis Perty. 
D. acuminata Ehrbg. 

Ciliata: Paramæcium aurelia O. F. M. 
Colpidium colpoda Ehrbg. 
Lembadion sp. 
Urocentrum turbo O. F. M. 
Spirostomum ambiguum Ehrbg. (zahlreich). 
Metopus contortus Lev. 
Cænomorpha medusula Perty. 

Rotatoria: Polyarthra platyptera Ehrbg. 
Noteus quadricornis Ehrbg. 
Pterodina patina Ehrbg. 
Anurea brevispina Gosse. 


Zu bemerken ist hierbei, dass der genannte Teich vor kur- 
zem zugefroren war. In der Mitte des Winters ist das aktive 
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Finlands (N Savolaks), als auch an der hiesigen Meereskiiste eine 
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finden ist. Ich fand in den untersuchten Gewässern von limne- 
tischen Thieren folgende Rotatorien: Conochilus sp., Polyarthra 
platyptera Ehrbg., Asplanchna priodonta Gosse, Triarthra long: 


1) Francé, R, Protozoén. S. 61. Resultate der wissenschaftlichen 
Erforschung des Balatonsees. Wien 1897. 
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seta v. limnetica Zach., Anuræa cochlearis Gosse, A. aculeata 
Ehrbg. „und Notholca longispina Kellic.; ferner die Cladoceren: 
Daphnia cristata G. O. S., D. galeata G. O. S., Bosmina longi- 
rostris O. F. M., und eine Calanidenart: Diaptomus gracilis G. 
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cephalus Koch, Pleuroxus nanus Baird, u. a., werden im Winter 
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Winter bei uns oft Phryganidenlarven. ° 
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Leben der Bevölkerung sicherlich viel ärmer. D. 2. December v. 
J. fand ich in den an Arten reichen Alphydda-Teichen bei Hel- 
singfors, die seit mehreren Wochen eisbedeckt waren, keine Ro- 
tatorien und Cladoceren und nur folgende Organismen: 
Mastigophora: Euglena sp., 1 Ex. 

Trachelomonas volvocina Ehrbg., 1 Ex. 

Synura uvella Ehrbg., 1 Kolonie. 


Rhizopoda: Hyalodiscus limax Duj. 
Arcella vulgaris Ehrbg., zahlreich. 
Ciliata: Paramæcium aurelia O. F. M. 


Loxophyllum meleagre O. F. M., mehrere Exx. 
Trachelius ovum Ehrbg., 1 Ex. 

Copepoda: Cyclops sp., einzeln. 

Isopoda: Asellus aquatius L., håufig. 

Insecta: Larven von Chironomus, Simulia und Ephemera. 

In den vegetationslosen Wasserbecken in den Skären scheint 
das aktive Leben, wenigstens der freischwimmenden Cladoceren, 
schon vor der Bedeckung mit Eis zu verschwinden. Während 
eines Besuches auf Löfö und Sumparn (Esbo) d. 1. November 
1891 fand ich doch in einigen Tümpeln unter 1—2 cm dickem 
Eise Daphnia pulex de Geer und longispina O. F. M., sowohl 
Weibchen ohne und mit Ephippialeiern, als auch Männchen, 
und Alona guadrangularis 0. F. M. Von anderen Tiimpelbewoh- 
nern wurden ferner vereinzelte Cyclops-Individuen, einige Chi- 
ronomidenlarven, sowie auch in der Entwicklung verspätete, 
noch mit Ruderschwanz versehene Froschlarven angetroffen. 

Sicherlich wird Mitte des Winters das aktive Leben in den 
Tümpeln, die selten !/ m tief sind und in welchen dann das 
Wasser zum grössten Theil oder ganz in Eis verwandelt ist, 
ganz sistirt. Die von einem Jahre bis zum anderen persi- 
stirende Fauna und Flora kann also ausschliesslich aus sol 
chen Formen bestehen, die als entwickelte Organismen oder 
als Eier und Sporen einfrieren können, ohne dass ihr Le 
ben erlischt. Infolge der Ausfrierung der Regenwasserbecken 
bis an den Boden geschieht es wohl, dass in ihnen die Limnæen 
u. a. Süsswassermollusken, welche am Meeresufer in Menge vor- 
kommen, fast immer vermisst werden. Das Fehlen von Asel- 
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lus aguaticus in den vegetationslosen Tiimpeln wird durch die- 
selbe Ursache erklårt. 

Im Frihling nach der Eisschmelze findet man wenig Thiere 
in aktivem Zustande und Algen (einzellige). So fand ich bei 
meinem Besuche am 20. Mai d. J. auf Lill-Löfö, nur zahlreiche 
Froschlaichmassen, Larven von Chironomus, Culex und Limno- 
philus, ausgewachsene Dytisciden (Hydroporus griseo-striatus, Hy- 
droporus sp.) und ihre Larven. Die Temperatur der Luft betrug 
+ 6,2° C, die des Meereswassers am Ufer + 5,99 C wäh- 
rend die Temperatur der inspicirten schneefreien Tümpel mei- 
stens zwischen 10—12° C wechselte (12 U. Mitt... Cladoce- 
ren und Råderthiere waren noch nicht entwickelt. Die einzi- 
gen Crustaceen waren Cyclops vernalis Fischer und bicuspidatus 
Claus, welche häufig mit einer kurzstieligen Vorticella sp. be- 
deckt waren. In einem Sphagnumtümpel, wo noch viel Eis 
unter dem Moose zu finden war, kam ein kleiner Ostracode vor. 
In den dicht am Meeresufer gelegenen Tümpeln wurde oft Gam- 
marus locusta L. in Copula beobachtet, sowie junge Limnæen. 

Bewegung und Durchlüftung des Wassers. Bei der Durch- 
lüftung des Wassers, welche für manche der darin lebenden 
Thiere eine sehr wesentliche Existenzbedingung ist, kommen 
die Bewegungen des Wassers in erster Linie in betracht. 

Dass die Bewegungen des Wassers an der Oberfläche ih- 
ren Ursprung haben und sich gegen die Tiefe hin mit Abneh- 
mender Intensität fortpflanzen ?), gilt nicht nur für die grossen 
Binnenseen, sondern ebenso auch für die kleinen Wasseran- 
sammlungen. 

Die Bewegung des Wassers in den Kleingewässern wird 
bewirkt theils durch mechanische Ursachen, als Wind und Re- 
gen, theils durch thermische, d. h. ungleiche Erwärmung, theils 
durch animalische, infolge der Bewegungen der thierischen Be- 
wohner. 

Von den Seen unterscheiden sich die Tümpel darin, dass 
in ihnen die von Niederschlägen und Thieren versursachte 
Bewegung für die Durchlüftung des Wassers von verhältniss- 
mässig viel grösserer Bedeutung ist. 


1) Forel, F. A., La faune profonde des lacs suisses. 1885, S. 10. 
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Die meisten permanenten Wasserbecken sind auf kahlen 
Uferfelsen in den peripheren Theilen der Inseln gelegen und des- 
halb dem Winde sehr exponirt. Ein sehr heftiger Sturmwind kann 
recht gut kleinere flache, sehr exponirte Felsentämpel durch Aus- 
treiben des Wassers theilweise oder ganz entleeren. Doch diirfte 
eine derartige Erscheinung, wenigstens während des Sommers, nur 
als seltener Ausnahmefall eintreten. Im Allgemeinen gehören un- 
sere Tiimpel zu den ruhigen Gewässern. Auch bei ziemlich starkem 
Winde werden die kleineren Tämpel, wenigstens im Sommer sel- 
ten bis auf den Grund aufgeriihrt. Man sieht sie im Gegentheil ganz 
ruhig mit ihrem klarem Wasser über dem grauem Bodensedi- 
ment daliegen. Nur bei sehr heftigen, mehr von oben kom- 
menden Windstössen wird eine Vibration oder scharfe Kräuse- 
lung der Oberfläche bewirkt. Es kommt dies daher, dass die 
Wasseransammlungen die Aushöhlungen der Felsen nicht bis 
zum Rande ausfüllen, und deshalb ihre beschränkte und ge- 
schützte Oberfläche nur leicht vom hinüberstreichenden Winde 
berührt wird. So sieht man an windigen Tagen dass das leichte 
Bodensediment meistens von der Wellenbewegung soweit unbe- 
rührt bleibt, dass das Wasser klar erscheint, ein Umstand, wel- 
cher für die in den Regenwasserbecken konstant vorkommen- 
den Daphnien nicht ohne Bedeutung sein dürfte. In den gros- 
sen Tümpeln, die 20 bis 100 [ ] m, oder mehr Wasserfläche 
dem Winde darbieten, entsteht dagegen leichter eine stärkere 
Wellenbewegung, welche bei geringer Tiefe des Wassers bald 
sich bis an den Boden merkbar macht, so dass das Bodensedi- 
ment aufgewirbelt wird und das Wasser trübt. 

In allen Fällen bewirkt aber der Wind, auch dann, wenn 
er keine Kräuselung erzeugen kann, durch den von ihm aus 
geübten Druck eine Cirkulation in der Wassermasse. 

Als zweite Ursache von Strömungen im Wasser der Tim- 
pel kommt in Betracht die ungleiche tägliche Erwärmung der 
verschiedenen Schichten des Wassers, welche z. B. an sonnigen 
Tagen von grossem Belang sein dürfte. | 

Durch heftigen Regenguss wird das Wasser besonders in 
den kleinsten Becken momentan in eine rege Circulation ver- 
setzt, und der Bodenschlamm wird aufgerührt. 
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Zu einer steten Circulation des Wassers tragen endlich 
die häpfenden Bewegungen der Daphnien, Bosminen u. a. Clado- 
ceren (Polyphemus pediculus) bei, die fast immer in den perma- 
nenten Regenwasserbecken in grosser Zahl vertreten sind. 

Wenn man bedenkt, dass die Oberfläche eines flachen Täm- 
pels im Verhältniss zu dem Wasservolumen desselben vielfach grös- 
ser ist, als die Oberfläche eines Sees zum Volumen des letzteren, 
so dürfte die Durchläftung der Tämpel auf den Inselfelsen kaum ge- 
ringer sein, als die der Seen. Jedenfalls ist es kaum zu 
glauben, dass das Fehlen mancher Seeorganismen in den klei- 
nen Wassersammlungen dem geringen Sauerstoffgehalte der letz- 
teren zuzuschreiben sei. 

IV. Anpassungen an verschiedene Lebensbezirke. In den 
Seen, auch in denen von geringer Tiefe, kann man drei Lebens- 
bezirke unterscheiden, den Lebensbezirk des Ufers, des Grun- 
des und des freien Wasserkörpers in einiger Entfernung von 
den beiden erstgenannten. Jeder Lebensbezirk bietet seinen 
pflanzlichen und thierischen Bewohnern specielle Lebensbedin- 
gungen, welche für ihre Verbreitung in dem See massge- 
bend sind. So findet man nach Stenroos!) in dem flachen 
Nurmijärvi-See, dessen mittlerer pflanzenloser Theil eine durch- 
schnittliche Tiefe von 1 m zeigt, am Boden der mittleren Re- 
gion zahlreich ein Bodencladocer, Pleuroxus uncinatus Baird, 
und eine Ostracodenart, Limnicythere stationis Vavra, sowie auch 
die Muscheln, Unio sp. und Anodonta lanceolata Drt., während 
sie am Boden des litoralen Lebensbezirks des genannten Sees 
fehlen. 

In den kleinen Wasserobjekten, speciell in den pflanzen- 
losen Tümpeln der nackten Felsen auf den Skäreninseln, lassen 
sich selbstverständlich entsprechende Lebensbezirke nicht so 
scharf von einander abgrenzen. Doch sehen wir hier nicht we- 
niger klar als in den Seen, dass ein reiches Zusammenleben 
zahlreicher Lebensformen zum grossen Theil durch die Ver- 
schiedenheiten des Aufenthaltortes ermöglicht wird. 


1) Stenroos, K. E. Das Thierleben im Nurmijårvi-See. 1898. 
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Nach diesem Gesichtspunkte lassen sich die thierischen 
Bewohner unserer Tiimpel folgendermassen gruppiren. 

I. Thiere, die im Schlamme leben und mit dem freien 
Wasser nicht in Berährung kommen. Diese Gruppe, die der 
ersten Gruppe der Bewohner des Grundes des Genfersees nach 
Forel?) entspricht, umfasst hier wie dort kleine Nematoden. 
Diese sind in allen Tämpeln mit Bodensediment håufig, wurden 
aber der Gattung und Art nach nicht bestimmt. (Limicole Clado- 
ceren und das'von Wierzeiski beschriebene echt limicole Rå- 
derthier, Atrochus tentacularis, habe ich im Schlamme der un- 
tersuchten Gewässer nie angetroffen). 

2. Thiere, die Röhren im Schlamm bauen, wegen der Re- 
spiration aber theilweise ins freie Wasser hinaufragen. Diese 
Gruppe entspricht der zweiten Gruppe Forel's und umfasst nur 
die grossen rothen Chironomus-Larven u. a. Chironomidenlarven, 
die gewöhnlich überall in grosser Menge vorkommen. Dieser 
Gruppe gehört wohl auch Lumbriculus variegatus an, welche Art 
in einem Moostümpel auf Esbo-Gäsgrund beobachtet wurde. 
Tubifex rivulorum fand ich nie in den Tümpeln der Skären. 
Pisidium-Arten gedeihen nur in Sümpfen, Teichen und Seen. 
Die Anodonta- und Unio-Arten gehören als lacustriche und flu- 
viatile Thiere zu dieser Gruppe, und sind in den stagnirenden 
Kleingewässern nie vertreten. 

3. Thiere, die auf dem Schlamme oder den Steinen u. a. 
Fremdkörpern des Grundes festsitzen. Diese Gruppe entspricht 
den 3. und 4. Kategorie Forel's. Von hierher gehörigen For 
men finden wir in den Tümpeln unseres Gebietes einige Bryozoen 
und zwar Plumatella-Arten, sowie Vorticellinen, Vorticella 
microstoma u. a. Die Gattung Hydra lebt nicht in den vege- 
tationslosen Tümpeln. 

4. Thiere, die sich über den Boden hin bewegen a) glei- 
tend, 6) schreitend, oder c) schwimmend (5. 6. und 7. Gruppe 
Forel’s). 

a. Gleitend bewegen sich die Gastropoden und Rhizopoden. 
So häufig die ersteren (Limnæa, Planorbis, Neritina) am Meeres 





1) Forel, 1. c. 
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ufer, resp. in den intralitoralen Felsenbassins sind, so selten 
und ausnahmsweise findet man sie, und zwar Exemplare von 
L. palustris, in den permanenten Regenwasserbecken — wahr- 
scheinlich wegen der Ausfrierung des Grundes im Winter. In 
Sämpfen und Teichen sind die Pulmonaten dagegen håufig ge- 
nug. Unter den Rhizopoden sind die håufigsten Arcella vulga- 
ris, Centropyxis aculeata und die Difflugia-Arten, die jedoch alle 
in den vegetationslosen Wasseransammlungen stets nur in spår- 
licher Anzahl leben. Zahlreicher und mit besser ausgebildeter 
Schale finden sie sich in den Torfgewässern, wo auch die Fa- 
milie der Nebeliden stets gut vertreten ist. 

b. Von den schreitenden spielt in allen permanenten Re- 
genwassertiimpeln die gewöhnlich in grosser Menge vorkom- 
mende Larve von Limnophilus griseus die grösste Rolle. In 
vegetationsreichen Gewässern, speciell in den Simpfen, sind 
zusammen mit Phryganea und Gomphus-Larven die Libelluliden- 
Larven häufig. In denselben Gewässern wird auch Asellus agua- 
tieus angetroffen, die Art fehlt aber stets in den vegetationslo- 
sen und kleineren Wasseransamlungen — wahrscheinlich infolge 
des Mangels an geeigneter Nahrung und wegen der Ausfrierung 
des Bodens der Kleingewässer im Winter. Die häufigsten und 
verbreitesten unter den am Boden kriechenden Thiere sind die 
Harpacticiden. 

c. Die dritte Abtheilung, welche die iiber den Boden 
schwimmenden und daselbst hin und wieder ausruhenden Formen 
umfasst, ist auch'in den Kleingewässern sehr reichhaltig. Es seien 
als Beispiele nur aufgezählt Gammarus locusta in den Brack- 
wassertiimpeln, die Froschlarven, die in allen permanenten Re- 
genwasserbecken häufig sind und oft den ganzen Sommer iiber 
nicht das Wasserleben verlassen, die Triton-Larven, die schwim- 
menden Larveh und Imagines von verschiedenen Insectenarten, 
(Dytisciden, Coriza, Notonecta), die Lynceiden (Chydorus, Alona, 
Pleuroxus), die Cyclopiden, Rhabdocælen, Gastrotrichen und 
schliesslich auch mehrere Råderthierarten. Die genannten gros- 
sen Formen (Gammarus, die Amphibien- und Insektenlarven) 
könnte man auch, weil kräftige Schwimmer, als nektonische For- 
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men den kleinen Bodenplanktonischen (Cyclops, Rhabdocælen, 
Gastrotrichen, Rotatorien) gegeniiberstellen. 

5. Thiere, welche sich schwebend im freien Wasser aufhal- 
ten. Die grösste Rolle im Plankton der permanenten Felsentiimpel 
spielen unter den thierischen Mitgliedern des Tämpelplanktons 
(Heleoplanktons nach Zacharias) durch ihre Individuenmenge 
und Körpergrösse die Cladoceren: Daphnia longispina, puler, 
Scapholeberis mucronata, Ceriodaphnia pulchella, Bosmina brevi- 
spina und Polyphemus pediculus. Die oft vorkommenden Culez- 
Larven sind auch in diesem Zusammenhang zu nennen. Unter 
Rotatorien finden wir folgende freischwimmende Arten oft als 
wesentlichen Theil des Zooplanktons der genannten Tiimpel: 
Pedalion fennicum, Syncheta, Brachionus brevispinus Anu- 
rea valga, A. aculeata, Notholca foliacea, jugosa, während No- 
tholca longispina, Polyarthra platyptera und Asplanchna-Arten 
erst in Simpfen und Teichen auftreten. In den Sphagnum 
Tiimpeln ist Anuræa serrulata als eine regelmässige und zahl- 
reich an der Oberfläche auftretende Schwebeform zu finden. Ca- 
laniden kommen nur in intralitoralen Felsenbassins vor. Limne- 
tische Cyclopiden (Cyclops oithonoides G. O. S.) finden wir nie 
im Tiimpelwasser vertreten, während die Nauplius-Larven von 
Cyclops auch im Tämpelplankton sehr håufig sind. Ahnlich wie 
in dem lacustrischen Plankton finden wir auch im Tümpelplank- 
ton neben den aktiv beweglichen Mitgliedern passiv beweg- 
liche, wie z. B. Vorticellinen. 

Was sonst noch das Plankton der Tümpel betrifft so fin- 
den wir da verschiedene Mastigophoren, die besonders im Moos: 
wasser zahlreich an Arten sind. 

6. Thiere, die sich auschliesslich oder vorzugsweise im 
Moose aufhalten. Da weiter unter eine genauere Darstellung 
der sphagnophilen Fauna gegeben wird, sei hier nur bemerkt 
dass die Mitglieder derselben theils festsitzende (Clathrulina ele- 
gans, Oecistes pilula, u. a.), theils kriechende (die Nebeliden. 
Philodineen u. a.), theils schwimmende Formen (Metopidia so 
lida, Dinocharis tetractis, Stephanops variegatus u. a.) sind. 

7. Thiere, die auf der Oberfläche des Wassers leben: 
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Hydrometra, Sminthurus aquaticus var. levanderi, Podura aqua- 
tica, Isotoma crassianda, I. palustris, Gyrinus, Argyroneta aquatica. 

V. Anpassungen an verschiedene Ernåhrungsweise. Das 
zweite Moment, welches fiir das Zusammenleben zahlreicher 
Organismen in einem sehr beschrånktem, geschlossenem Lebens- 
bezirke als ein sehr massgebender Faktor erscheint, liegt in 
der Verschiedenheit der Ernåhrungsverbåltnisse. 

Unter Beriicksichtigung der Nahrung kann die Mehrzahl 
der Tämpelbewohner in nachfolgende Gruppen eingetheilt wer- 
den, wodurch sich zugleich eine Vorstellung über den Kreislauf 
des Stoffes in den stehenden Gewässern gewinnen lässt. 

I. Holophyten. Die holophytischen Organismen bilden zu- 
sammen mit den Pflanzentheilen, Pollenkörnern u. a. organischen 
Partikeln, welche von Wind und Niederschlägen in den ste- 
henden Wasseransammlungen angehäuft werden, die Urnah- 
rung. In den permanenten Regenwasserbecken, die der Moos- 
vegetation wie überhaupt aller Makrophyten entbehren, sind 
die wichtigsten vegetabilischen Organismen die Protococcaceen, 
Diatomaceen und gefärbten Mastigophoren. Unter den Proto- 
coccaceen treffen wir überall Cænobien von Scenedesmus, Rha: 
phidium, Dictyosphærium, Pediastrum u. a. an. Von den Schizo- 
phyceen wächst Calothrix wohl in jedem Felsentümpel und 
scheint eine wichtige Nahrungsguelle för gewisse grössere Thiere 
zu sein. Die Diatomaceen fehlen wohl nirgends. Einige kleine 
Desmidiaceenformen der Gattungen Cosmarium, Closterium und 
Staurastrum sind sehr verbreitet und kommen oft in grosser 
Menge vor als griiner Uberzug auf alter Froschlaichgallerte an 
der Wasserfläche kleiner Tiimpel. Sehr artenreich sind in den per- 
manenten subsalsen und Regenwasserbecken und noch mehr in 
den moosigen Gewässern, Sphagnum-Tiimpeln und Simpfen die 
Mastigophoren, welche den Hauptheil des vegetabilischen Täm- 
pelplanktons bilden. Wir finden unter ihnen mehrere Arten, 
die auch im Binnenseeplankton oft eine Rolle spielen wie Dino- 
bryon sertularia Ehrbg., Uroglena volvox Ehrbg., Colacium vesi- 
culosum Ehrbg., Peridinium tabulatum Ehrbg. und Gymnodinium 
fuscum Ehrbg. u. a. 

2. Algenfresser. Sehr gefrässige Algenvertilger sind die 
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Limnophilus-Larven, welche die Calothrix-Vegetation abnagen. 
Auch Closterium und Diatomaceen findet man neben Detritus 
und Resten von Daphnien in ihrem Darmkanale. Im Darmka- 
nale der Froschlarven fand ich Scenedesmus u. a. Protococca- 
ceen. Die Culexlarven fressen Scenedesmus u. a. Protococca- 
ceen sowie Diatomaceen. Im Darmkanale von Daphnia pulex 
u. å. Arten derselben Gattungen findet man ebenfalls einzellige 
Algen (Closterium u. a. Desmidiaceen). Ein typischer Algenfres- 
ser ist Amoeba proteus. Manche Ciliaten und Rotatorien fin- 
den in der Algenvegetation ihre hauptsåchlichen Nahrungs- 
stoffe. 

3. Detritusfresser. Sowohl die Froschlarven, als auch die 
Larven von Limnophilus, Culex, Chironomus und Tanypus fres- 
sen nach meinen Beobachtungen neben den Algen sehr viel De- 
tritus. Zur Zeit des Bliihens der Fichte findet man jedoch den 
Darm von Frosch- und Culex-Larven vollgepropft mit Fichten- 
pollenkörnern. Von organischem Detritus leben die Daphnien, 
Bosmina brevispina und die Lynceiden (Chydorus, Alona). Zu 
den Detritusfressern sind wohl auch die in den Tiimpeln woh- 
nenden Cyclops-Arten, sowie die Harpacticiden, manche Rotato- 
rien und Rhizopoden zu zählen. 

4. Raubthiere. Die Entomostraceen bilden eine wichtige 
Nahrung mancher grösseren Tiimpelbewohner. Im Darmkanale 
der jungen Triton-Larven fand ich Chydorus, Alona, Daphnu, 
Cyclops, Harpacticiden, Chironomidenlarven, ferner auch einzel- 
lige Algen, Scenedesmus und Pediastrum. Chetogaster sp. und 
Rhabdocoelenarten leben hauptsächlich von Chydorus. Auch 
die Rana- und Limnophilus-Larven enthalten oft in ihren Darm- 
kanale Daphnien und Difflugien. Gefråssige Raubthiere in den 
Tämpeln sind die Larven von Libellula, Aeschna und Agrion 
sowie auch die Dytisciden und ihre Larven. Als saugende Raub- 
thiere sind die Arten von Coriza- und Notonecta zu erwähnen. 

5. Parasiten. Im Darmkanal der Froschlarven lebt Opa- 
lina und in dem der Wasserinsektenlarven (Limnophilus) fin- 
den sich oft Gregariniden. Colacium vesiculosum und Chlo- 
rangium stentorinum, die man auf Entomostraceen festsitzend 
antrifft, mögen auch in diesem Zusammenlang erwähnt werden. 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVIII, n:o 6. 31 


Auf dem Körper der Limnophilus-Larven ist Epistylis branchio- 
rhila Perty eine konstante Erscheinung. 

6. Saprophyten. Mastigophoren, Schizomyceten u. a. Or- 
ganismen, die sich saprophytisch ernähren, werden wohl über- 
all in den stagnirenden Gewässern, speciell am Boden dersel- 
ben angetroffen. Da ich diesen Organismen indessen wenig 
Aufmerksamkeit geschenkt habe, mag auf ihre Existenz hier nur 
der Vollständigkeit wegen hingewiesen werden. Die Regenwasser- 
becken sind fast immer frei von Bakterienhaut auf ihrer Ober- 
fiche, wahrscheinlich infolge ihrer dem Winde exponirten 
Lage auf den Felsen und ihrer Belebtheit durch Daphnien, wo- 
durch das Wasser in Bewegung gesetzt wird. Doch findet man 
bisweilen eine Trübung des Wassers durch Schizomyceten. 

Vi. Persistenz der Bevölkerung in den Kleingewässern. Wäh- 

rend meiner zwei ersten Sommeraufenthalte (1889 und 1890) 
auf Esbo-Löfö fiel es mir sehr auf, dass zahlreiche und sogar sehr 
kleine Wasseransammlungen in den Aushöhlungen des Gebirges 
im Laufe des Sommers nicht der Austrocknung unterliegen (in- 
folge des häufigen Regens und des feuchten Klimas in den Skä- 
ren), und ich gewann den Eindruck, dass überhaupt die Na- 
turverhältnisse dieser Wasseransammlungen viel stabiler sind, 
als ich im Voraus vermuthet hatte. Deshalb begann ich, in der 
Absicht zuverlässigere Beobachtungen über die Stabilität der 
Fauna in jenen natürlichen Aquarien: anzustellen, im Sommer 
1892 eine grössere Anzahl (50) von ihnen zu numeriren und in 
ein Journal einzuregistriren. Jedes zur fortlaufender Beobachtung 
ausgewählte Wasserbecken wurde mit einer auf den Felsen ge- 
malten Nummer versehen, die physischen Verhältnisse und die 
beobachteten Organismen wurden in dem Journale notirt, in wel- 
cher Arbeit die Herren K. E. Stenroos und Aulis Wester- 
lund mich in liebenswürdigster Weise unterstützten. 

Im letzten Sommer fing ich wieder an, nachdem ich 1893, 
1894, 1896 und 1897 den auf Löfö und den naheliegenden In- 
seln einregistrirten Tümpeln nur eine allgemeine Aufmerksam- 
keit gewidmet hatte, die vor sieben Jahren begonnenen Unter- 
suchungen fortzusetzen. 

Als allgemeines Ergebniss sei hervorgehoben, dass in der 
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Regel die Faunen der verschiedenen Tämpel während der sie- 
benjährigen Periode sich unverändert bewahrt haben. 

Am meisten stabil ist die Lebewelt der Sphagnum- u. a. 
Moostiimpel, da diese, gleichwie die Teiche mit Schlammboden, 
und andere tiefere Gewässer die günstigsten Bedingungen für 
die Uberwinterung in latentem Zustande darbieten. Der grosse 
Reichthum an Formen bei der sphagnophilen Fauna und Flora 
wird wohl theilweise durch diesen Umstand erklärt werden 
milssen. 

Als Beleg hierfiir will ich den kleinen auf Lill-Löfö gele- 
genen Moostiimpel n:o 14 anführen. Der Tümpel ist kaum 3 
m lang, 1,50 m breit und, wenn mit Wasser gut gefiillt, 0,16 m 
tief. Ein grosser Theil des Tämpels ist mit Amblystegium flui- 
tans bewachsen. Während der trockenen Perioden wird dieser 
Tiimpel im Laufe jedes Sommers mehrmals trockengelegt. 

Ich gebe hier ein Verzeichniss über das Vorkommen der thie- 
rischen Bewohner incl. der Mastigophoren in den Sommern 1892 
und 1899. In den Kolumnen bedeutet + vorkommend, I höchst 
wahrscheinlich, obgleich Nichts, oder nur die Gattung notirt 
wurde. 





1892 | 1899 | 
~ || 
Ma: Spongomonas discus Stein *) + 
Rhipidodendron huxleyi Kent. + + 
Synura uvella Ehrbg. + + 
Distigma tenax O. F. M. | + | 
Tropidoscyphus octocostatus Stein . + 
Colacium vesiculosum Ehrbg. . + + 
Trachelomonas volvocina Ehrbg. . + 
Peridinium tabulatum Ehrbg. . + | + 
Rhi: Amoeba sp... . . . . . + 
Arcella vulgaris Ehrbg. | + I 
Difflugia constricta Ehrbg. . + | 
| + | 


D. pyriformis Perty . 


1) Wurde auch 1893 im selben Tiimpel beobachtet. 
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Difflugia acuminata Ehrbg. forma . 
Nebela flabellulum Leidy . 
Trinema enchelys Ehrbg. . 
Euglypha ciliata Ehrbg. 
Clathrulina elegans Cienk. 
Paramæcium sp. . 
Stentor polymorphus Ehrbg. 
Vorticella sp. . . 
Philodina roseola Ehrbg. 
Callidina sp. 
Taphrocampa sp. . . . 
Dinocharis tetractis Ehrbg. 
Mastigocerca rattus O. F. M. . 
Diplax videns Lev. . . . 
Metopidia triptera Ehrbg. ') 
M. solida Gosse . . 
Monostyla lunaris Ehrbg. . 
M. cornuta 0. F. M. . 
Pterodina patina Ehrbg. 
Daphnia pulex de Geer . 
Scapholeberis mucronata O. F. M. 
Pleuroxus excisus Fischer. 
Chydorus sphericus O. F. M. 
Cyclops vernalis Fischer 
Limnophilus griseus, Larven 
L. bimaculatus » 
Corethra-Larven 
Chironomus- » 
Culex- > 
Hydrobius rottenbergi 

t: Rana-Larven 


—+++++ 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 


+ +++ +-+++++++44 +++ 





1) Auch 1893 im selben Tiimpel. 


34 K. M. Levander, Leben in stehenden Kleingewässern. 


Es ist wohl hauptsächlich der unzureichenden Beobach- 
tung und der Kleinheit der Objecte zuzuschreiben, dass die 
Übereinstimmung zwischen den beiden Kolumnen, besonders 
mit Hinsicht auf die einzelligen Bewohner, die ja in encystirtem 
Zustande oder durch Dauersporen leicht zu überwintern vermö- 
gen, noch nicht eingehender ist. 


Auch in den permanenten Regenwasserbecken und in den 
subsalsen Tümpeln, in denen eine verhältnissmässig dünne 
Schlammschicht (Detritusschicht) den Gebirgsgrund überlagert, 
und in denen das Wasser im Winter sicherlich in der Regel 
bis an den Boden sich in Eis verwandelt, findet man im allge- 
meinen Jahr für Jahr die meisten von denselben Species wie- 
der, die einmal den Tümpel erobert haben, und, wie es scheint, 
in denselben Quantitåtsproportionen. 


Als ein Beispiel sei der auf Lill-Löfö gelegene subsalse, 
als n:o 17 einregistrirte Tümpel erwähnt, den ich öfters 1892 
und 1899 untersucht habe. Er ist 3,60 m lang, 2,50 m breit; 
die Tiefe des Wassers beträgt ca. 0,40 m. Der Tämpel liegt 
auf einer Felsenspitze, 9 m vom Seeufer entfernt. Das Wasser 
ist schwach brackisch (den 13. Juni 1899 CINa 0,39 °/,,), eine 
Eigenschaft, welche in dem Vorkommen von Gammarus locusta, 
Syncheta yyrına und Pedalion fennicum ihren biologischen Aus- 
druck findet. Der Tümpel kann als ein typisches Beispiel der 
subsalsen Kategorie betrachtet werden. 


1892 , 1899, 


—p 
Cy: Calothrix parietina Mez. (+ | + 
Pa: Scenedesmus quadricauda Bréb. . . . . . I + 
Ma: Uroglena volvox Ehrbg. Lo. ı + | + 
Glenodinium armatum n. sp.. | T 
Rhi: Centropyxis aculeata Stein en | + 
Ci: Vorticella microstoma Ehrbg. . . . . . . | + 
Ro: Syncheta gyrina Hood. Lo. ‚+ 
Pedalion fennicum Lev. + + 
Cathypna luna Ehrbg. . + 
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1892 | 1899 

Monostyla cornuta O. F. M. + | + 

Metopidia lepadella Ehrbg. + | + 
Brachionus brevispinus Ehrbg . + 

Notholca jugosa Gosse. + | + 

Cla: Daphnia pulex de Geer . + | + 

Scapholeberis mucronata O, F. M. + | + 

Chydorus sphericus O. F. M. + | + 

Co: Cyclops sp. e. + | + 

Amph: Gammarus locusta L. + | + 

Ins: Limnophilus griseus Larven + | + 

Chironomus-Larven . + | + 

Culex- » + 

+ 


Coriza striata Fieb. 


Wie ersichtlich ist die Bevölkerung desselben Timpels 
fräher und jetzt fast ganz dieselbe. Wie im vorigen Falle gilt 
auch hier die Bemerkung, dass ein Theil der Verschiedenheiten 
zwischen den verglichenen Verzeichnissen aus mangelnder Kennt- 
Diss sich herleitet. Eine bemerkenswerthe reelle Verschieden- 
heit in der Fauna 1892 und 1899 habe ich in Bezug auf Bra- 
chionus brevispinus konstatirt. 1892 fand ich von dieser Art nur 
vereinzelte Exemplare, d. 12 und 13 Juli 1893 trat sie zusam- 
men mit der Pedalion-Art in grosser Menge planktonbildend 
auf, im letzten Sommer wurde dagegen kein Exemplar beob- 
achtet, obwohl ich in einigen Wasser- und Sedimentproben spe- 
ciell nach ihr suchte. 

In ähnlicher Weise verhält es sich mit den ephemären 
Regenwasserlachen, die von einer ausgeprägt pluvialen Le- 
bewelt in Besitz genommen sind. Man findet in denselben Aus- 
höhlungen jedes Jahr einen rothen resp. gelben Belag (encystirte 
Hoematococcus, Philodina roseola, Hemidinium), während neben- 
beiliegende Aushöhlungen der Felsen ungefirbt sind. 

Uberhaupt sind von den thierischen Bewohnern in den 
Kleingewässern stabil die Cladoceren und manche Rotatorien 
[wahrscheinlich auch die Copepoden (Harpacticiden, Cyclopiden) 
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und Nematoden], die durch Dauereier oder sonst irgendwie in 
latentem Zustande die Ausfrierung leicht aushalten, während 
die Protozo&n, besonders die Ciliaten, obwohl encystirungsfähig, 
wenigstens in den Wasseransammlungen ohne Moos und ma: 
krophytische Vegetation wenig konstant erscheinen. Der letztere 
Umstand wird zum Theil dadurch bedingt, dass die Protozoen 
in ihrem Auftreten mehr sporadisch und überhaupt nicht leicht 
kontrolirbar sind. Das konstante Vorkommen gewisser Insekten- 
arten (z. B. des Hydroporus griseostriatus in den subsalsen und 
süssen Regenwasserbecken), sowie auch der Larven von Insekten 
(Limnophilus Chironomus u, a.) und Fröschen, die im Wasser 
laichen, erklärt sich durch die allgemeine Verbreitung im fort- 
pflanzungsreifen Stadium. Dass die Wasseransammlungen nie 
auffallend übervölkert sind von Limnophilus- und Froschlar- 
ven u. a. grösseren Thiere, die ihre Eier ins Wasser ablegen, 
beruht wohl darauf, dass die fortpflanzungsfähigen Formen der 
resp. Arten in einem gegebenen Gebiete jedes Jahr in durch- 
schnittlich gleicher Individuenmenge vorkommen (Gleichgewicht 
der Natur). | 

Detaillirte Angaben über die Perennität einzelner und die 
Veränderungen in den Verbreitungsverhältnissen bemerkenswer- 
ther Arten sollen später mitgetheilt werden. 

Es geht also aus der obigen Ausführung hervor, was ich 
am Ende bemerken möchte, dass sich die in Rede stehenden 
kleinen stagnirenden Gewässer auch in Hinsicht auf Stabilität 
ihrer Lebenwelt besser mit den Seen vergleichen lassen, als 
man im voraus anzunehmen geneigt sein dürfte. Dass sie sich 
leichter untersuchen lassen und deswegen mehr geeignet sind, 
als die Seen, Aufschlüsse über die Biologie, über den Stoffwech- 
sel, über die Beziehungen mancher Wasserorganismen zu ei- 
nander zu geben, dürfte einleuchtend sein. 

Vil. Einige Analogien in den biologischen Verhältnissen in 
apn Alpinen Gegenden und in den Skären. Es giebt einige Er- 
scheinungen,' die darauf hinweisen, dass die Existenzbedingun- 
den der Wasserorganismen in den stehenden Gewässern auf 
den Inselfelsen unserer Meeresküste mit denen auf den Alpen 
Centraleuropas und Lapplands sich sehr ähnlich gestalten: 
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1. Ich will zuerst die Aufmerksamkeit auf die Thatsache 
lenken, dass in den stehenden Gewässern der Skären des fin- 
nischen Meerbusens einige charakteristische Thierformen vertre- 
ten sind, die ihre Hauptverbreitung in den Alpen Centraleuro- 
pas sowie der nördlichen Theilen der Fennoscandia haben. 

Solche Thierformen finden wir, wie unsere erfahrenen Ento- 
mologen genugsam wissen, unter den Wasserinsekten. Ich hebe 
folgende zwei hervor: 

Hydroporus griseostriatus de Geer. Diese Art ist verbrei- 
tet!) sowohl in den alpinen Gewässern Lapplands, als auch 
denjenigen Mittel- und Sädeuropas. Im inneren Finnland kommt 
sie nicht vor, ist aber eine konstante Erscheinung in fast allen 
permanenten Felsentimpeln auf den Skåren. Die Moostiimpel 
vermeidet sie (»sphagnophob»). 

Coriea carinata Sablb. Von dieser Art berichtet Sahl- 
berg?), dass er sie in kleinen Wasseransammlungen auf Klip- 
pen im finnischen Meerbusen und im Weissem Meere, sowie 
auch auf den Alpen Lapplands gefunden hat. O. M. Reuter 
hat sie an der schwedischen Westküste angetroffen. Sonst ist 
die Art in Scotland und auf den Alpen Mittel-Europas verbrei- 
tet. In meinem Gebiete wurde die Art in einem grösserem per- 
manenten Regenwasserbecken auf der Insel Stenskär im letzten 
Sommer beobachtet. 

Durch gründlichere Durchforschung der Wasserinsekten- 
fauna der Skären würde wahrscheinlich die Anzahl derartiger 
Species noch vermehrt werden. 

2. Die Retardirung der Entwicklung der Froschlarven ist 
eine andere Erscheinung, die ein Gegenstück in den hohen Al- 
pen Mittel-Europas und in den borealen Gegenden besitzt. An 
der oberen Grenze seiner Verbreitung auf den Schweizer Al- 
pen braucht der Frosch nach den Beobachtungen Camera- 
nos zwei Jahre, um die anure Form zu erreichen. In ähn- 
licher Weise findet man am Ende des Sommers jedes Jahr 


1) J. Sahlberg, Enumeratio Coleopterorum Carnivororum Fenniæ. 
Helsingfors, 1875. S. 145. 

2) D:o Synopsis Amphibicorisarum et Hydrocorisarum Fenniæ. Hel- 
singfors 1875. S. 295. 
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auf den Löfö-Inseln in mehreren Tümpeln in ihrer Entwick- 
lung gehemmte Froschlarven. Extremitätenlose Froschlarven 
sind noch im August eine ganz häufige Erscheinung, und im 
September und Oktober findet man oft Larven, bei denen nur 
die hinteren Extremitäten hervorgesprosst sind. Ja noch am 
1. November 1891, als die Tümpel schon zugefroren waren, 
fand ich mit Ruderschwanz versehene Froschlarven unter dem 
Eise. Solche Froschlarven sterben infolge der Ausfrierung der 
kleinen Gewässer im Winter, denn im Frühling habe ich nie in 
geschwänztem Stadium tibergewinterte Exemplare gesehen. Die 
Verspätung in der Entwicklung ist wahrscheinlich von den ther- 
mischen Verhåltnissen, welche in den Kleingewässern der äus- 
seren Skäreninseln herschen, bedingt, ganz so wie auf den Al- 
pen. Einen bemerkbaren Unterschied in der Dauer des Ent- 
wicklungsganges findet man schon zwischen, Froschlarven von 
Esbo-Löfö und denjenigen auf dem nächsten, vor Winden ge- 
schiitzten Ufer des Festlandes. So fand ich in den vegeta- 
tionsreichen Gräben der alten Ziegelei auf Skälörn am Fest- 
lande bei meinen Excursionen zeitiger kleine Frösche von voll- 
entwickelter Form, als auf Esbo-Löfö. Der etwas spätere Ein- 
tritt des Friihlings in den äusseren Skären spielt wohl auch 
eine gewisse Rolle in der langsameren Entwicklung der Larven 
daselbst. 

3. Die typische Regenwasser-Algen- und Thierformation, 
die man in den kleinen Aushöhlungen auf den Felsen findet, 
wo das Regenwasser sich sammelt, dürfte eine Erscheinung sein, 
die man vorzugsweise auf den hohen Gebirgen und an felsi- 
gen Meeresküsten findet. Hæmatococcus pluvialis, der zusammen 
mit Plilodina roseola den genannten Aushöhlungen die charak- 
teristische rothe Färbung verleiht, ist wahrscheinlich identisch, 
jedenfalls aber sehr nahe verwandt mit Sphærella nivalis der 
Gletscher. 

Vill. Einige auffallende Verschiedenheiten in den Tiimpelbe- 
völkerungen der verschiedenen Inseln, welche ja alle nicht weit 
von einander liegen, wurden in Bezug auf die Cladocerenkolo- 
nien beobachtet. 

Bosmina brevispina findet sich nicht auf Lill-Löfö und Sum- 
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rn, obgleich sie sonst sehr verbreitet ist (Rysskår, Hundörn, 
isgrundet, Knapperskär, Kytö, Stenskär). 

Polyphemus pediculus zeigt sich in seiner lokalen Verbrei- 
ng ganz analog, er fehlt auf Lill-Löfö, ist aber auf den ande- 
n Inseln gemein. — 

Daphnia pulex ist sehr verbreitet auf Lill-Löfö, kommt 
er auf den anderen Inseln gar nicht oder selten vor. 

Daphnia longispina ist iiberall verbreitet, findet sich aber 
ir in zwei oder drei Gewässern auf Lill-Löfö. 

Ceriodaphnia pulchella ist besonders auf Rysskär verbreitet. 

(Scapholeberis mucronata und Chydorus sphæricus sind gleich- 
ässig über alle Inseln verbreitet). 

Derartige Verschiedenheiten in der lokalen geographischen 
ırbreitung der die Tümpel bewohnenden Organismen werden 
wöhnlich auf Rechnung zufälliger Verschleppungen gesetzt. 
ı die erwähnten Verhältnisse indessen seit 1892 unverändert 
stehen, so schien es, mit Hinsicht auf die übliche Vorstellung 
o der zufälligen Art der Tümpelbesiedelung, nicht ohne Inte- 
sse, auf dieselben hier hinzuweisen. 


II. Specieller Theil. 


I. Intralitorale Meerwasserbassins. 


Mit obigem Namen bezeichne ich am Felsenufer gebildete 
asserbecken, die bei normalem Wasserstande isolirt, bei höhe- 
m in directer Verbindung mit dem Meere stehen, oder bei 
br stark bewegter See während geeigneter Windrichtung von 
m Meereswellen bespiilt werden. 

Diese Meerwasserbassins sind immer in festem Felsen aus- 
odellirt, haben einen steinigen oder mit Geröll bedeckten Bo- 
m und glatte Steinwånde. 

Ich habe solche untersucht auf Rysskär (1), Lill-Löfö (1), 
imparn (1), Gäsgrund (1), Knapperskär (2) und Kytö (1). 
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Das kleinste der Becken ist etwa 4 [ ] m gross und 03 
m tief, dass grösste 35 m lang, 20 m breit und ca. 1 m tief. 

Im Vergleich mit dem Wasser des offenen Meeresufer 
ist in physikalisehen Hinsicht zu bemerken, dass das Wasser 
in den geschlossenen Bassins stärker und schneller erwärmt 
wird, überhaupt mehr von der täglichen Lufttemperatur abhän- 
gig ist und auch sonst rascheren Veränderungen unterworfen 
ist, als das Meereswasser. Das Wasser besitzt entweder den 
Salzgehalt des Meereswassers, oder es wird bei normalem oder 
niedrigem Wasserstande des Meereswassers, da die Verbindung 
mit dem Meere eine längere Zeit unterbrochen ist, durch Regen 
mehr oder minder siiss, oder aber es wird, wenn dagegen eine an- 
haltende warme trockene Periode eintritt, sein Salzgehalt höher. 
So betrug z. B. in einem intralitoralen Meerwasserbassin auf 
Rysskår d. 4. Juli 1899 der Salzgehalt 6,69 %0, während der- 
selbe am Meeresufer einige Schritte davon nur 4,39 °/,, War. 

Diesen schnellen Veränderungen im Salzgehalte und in der 
Temperatur ist wohl in erster Linie der Umstand zuzuschreiben, 
dass gewisse pflanzliche und thierische Organismen des Meeres, 
besonders planktonische, in den geschlossenen Becken nicht ge: 
deihen. 

Dass das im geschlossenen Becken stehende Wasser we- 
niger durchliiftet wird, als in dem offenen bewegten Meere, ist 
selbstverständlich, doch bleibt es immer klar und durchsichtig. 

Die submersen Felsenwände und der Boden sind, wie am 
offenen Ufer, stets mit einem gelbem Belage von Cladophoren 
und Diatomaceen bedeckt. Auf dem Boden liegen reichlich 
Excremente von Limnæen. 


Vegetation. 


Die Vegetation besteht hauptsächlich aus der litoralen Al- 
genformation. Der Boden und die Wände sind überzogen mit 
Cladophora-Arten (crystallina, tenuissima, rupestris, fracta); in den 
Felsenritzen wachsen Enteromorpha intestinalis Link. und com 
pressa Grev. Häufig findet man Cladophora auf Limnæxæen fest- 
gewachsen, eine Erscheinung, in welcher Lemmermann ein 
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symbiotisches Verhältniss sehen will.) Diatomaceen sind in 
den Cladophorabischen reichlich vorhanden. Oft werden sterile 
Spirogyra- und Zygnema-Fäden sowie Calothrix parietina ge- 
funden. Der Blasentang, Fucus vesiculosus, wächst nur aus- 
nahmweise in diesen Wasserbecken. Selten wurden auch Pota- 
mogeton pectinatus und Myriophyllum spicatum beobachtet. 

Eine reichliche oder konstante Schwebeflora fehlt. Apha- 
nizomenen flos ague Ralfs und Chætoceros bottnicus Cleve, wel- 
che wåhrend des Sommers, zahlreich im offenen Meereswasser 
vegetiren, erscheinen stets nur in vereinzelten Exemplaren. Ihr 
Vorhandensein ist stets der kiirzlich stattgefundenen Einströ- 
mung frischen Meereswassers zuzuschreiben. Eine Vermehrung 
der beiden Arten in den intralitoralen Meerwasserbassins ist 
nie beobachtet worden. Auch andere vegetabilische Plankton- 
organismen kommen nur in spårlicher Anzahl vor. Es wurden 
folgende Mastigophoren hier und da in vereinzelten Exem- 
plaren beobachtet: 


Pandorina morum Bory, selten. 

Gonium pectorale O. F. M. » 

Glenodinium foliaceum Stein, haufig. 

G. armatum n. sp. > 
Gymnodinium fissum Lev. » 
Amphidinium operculatum Cl. & L., selten. 


Uberhaupt ist der Charakter der Vegetation der des geschiitz- 


ten Ufers. 
Fauna. 


Rhizopoda: Ameba villosa Wallich (Möbius) ?). 
Centropyxis aculeata Ehrbg, häufig. 
Arcella vulgaris Ehrbg. 

Heliozoa: Actinophrys sol Ehrbg. 

Ciliata: Climacostomum virens Ehrbg. 
Euplotes patella Ehrbg. 
E. charon Ehrbg. 


36 1) Forsch. berichte a. d. Biologischen Station zu Plön. Bd. .3 1895. 


2) Möbius, K., Bruchstiicke einer Rhizopodenfauna der Kieler Bucht. 
Berlin 1889. S. 25, Taf. V, Figg. 59, 60. 
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Vorticella citrina Ehrbg. 
V. marina Greeff. 
Vaginicola crystallina Ehrbg. 


Ausserdem werden Gehåuse von im Meere pelagisch leben- 
den Tintinniden (Tintinnopsis tubulosus Lev., T. brandtii Nordqv.) 
hin und wieder angetroffen, die Thiere aber scheinen in den ge- 
schlossenen Bassins nicht leben zu können. Dagegen bekommt 
man gelegentlich lebende Exx. von Tintinnus borealis Hensen 
auf Chætoceros festsitzend zur Gesicht. 

Vermes. Von Wärmern werden fast stets Tricladen 
und Rhabdocoelen, sowie auch Nematoden angetroffen, die 
jedoch nicht näher untersucht wurden, ohne Zweifel aber mit den 
am Meeresufer lebenden identisch sind. Von Oligochaeten 
wurde Chætogaster sp. einmal beobachtet. 


Rotatoria: Furcularia reinhardtii Ehrbg. 
Dinocharis pocillum O. F. M. 
Diaschiza semiaperta Gosse. 
Euchlanis dilatata Leyd., sehr häufig, zwischen 

Cladophora. 
Cathypna luna Ehrbg. 
Monostyla cornuta O. F. M. 
Colurus leptus Gosse. 
Metopidia lepadella Ehrbg. 
Brachionus brevispinus Ehrbg. 
Notholca acuminata Ehrbg., håufig. 
N. biremis Ehrbg., » 
N. foliacea Ehrbg., > 


Die drei Notholca-Arten, die für das Litoralplankton der 
hiesigen Skåren charakteristisch sind, bilden die hauptsåchlichen 
Elemente des thierischen Planktons in den intralitoralen Felsen- 
bassins. Dagegen ist das Vorkommen der im Meeresplankton 
so reichlich vertretetenen Synchæta- und Anurea-Arten und zwar 


Syncheta baltica Ehrbg. 

S. monopus Plate. 

Anuræa aculeata Ehrbg. v. platei Jägersk. 
A. cochlearis Gosse v. recurvispina Jågersk. 
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nach Einströmung frischen Meereswassers zu konstatiren. Im 
us wärde man sich vorstellen, dass die ruhigen Meerwas- 
scken sehr günstig seien für das Gedeihen der Anuræa acu- 
und cochlearis, welche beide zu den häufigsten Plankton- 
ıismen in den Skären, besonders in den flachen Brackwas- 
ıchten gehören und beide auch in ihrer typischen Form im 
wasser zu ‚Hause sind. In Wirklichkeit aber ist ihr Vorkom- 
ganz sporadisch und zufällig. Sie verhalten sich analog 
planktonischen Alge, Aphanizomenon flos aquæ, welche Art 
falls im Süsswasser zu Hause ist und im hiesigen Meer- 
er Wasserbliithe bildend auftritt, während sie in den sub- 
n und süsswasserhaltigen Tümpeln der Skären nicht vegetirt. 
Bryozoa. Membranipora pilosa L. v. membranacea O. F. 
læ einzige marine Bryozoenart des finnischen Meerbusens, 
in kleinen Kolonien auf der unteren, gegen die direkten 
enstrahlen geschiitzten Fläche der labilen Bodensteine, wo 
'onstant zu finden ist. 


locera: Chydorus sphericus O. F. M., häufig. 
Alona guttata G. O. S. 
epoda: Cyclops vernalis Fisch. 
C. bicuspidatus Claus. 
C. leuckartii Claus. 
C. viridis Jurine. 
Eurytemora lacinulata Fisch., häufig. 
Temorella affinis v. hirundoides Nordgq., gelegentlich. 


er den genannten Cyclopiden und Calaniden kommen noch 
zwar konstant Harpacticiden vor, von welchen mein ver- 
ener Freund Aulis Westerlund im Meereswasser bei 
‘L6f6 folgende Arten fand: 


Nitokra oligocheta Giesbr. 
Tachidius discipes Giesbr. 
T. litoralis Poppe. 

T. sp. 

Canthocamptus sp. 


uthlich sind die in den intralitoralen Felsenbassins sich 
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findenden Harpacticiden identisch mit den am offenen Ufer vor- 
kommenden. 

Ostracoda sind håufig, aber noch nicht näher bestimmt 
worden. 

Cirripedia: Balanus improvisus Darw. Diese Art ist re- 
gelmassig nur durch vereinzelte kleine Exx. vertreten, die zu- 
sammen mit Membranipora auf der Unterseite volubiler Boden- 
steine angeheftet sind, wo sie in kühlerem Wasser liegen. 


Amphipoda: Gammarus locusta L., sehr håufig. 
Isopoda: læra marina Fabr., håufig. 
Idothea tricuspidata Desm., zufållig. 


Das Fehlen von Asellus aquaticus L. steht wohl in Zusam- 
menhang mit der steinigen Beschaffenheit des Bodens, der we- 
nig Sediment und keine Pflanzenreste enthält. 

Schizopoda: Die beiden am hiesigen Meeresufer häufi- 
gen Mysiden (Neomysis vulgaris Thomps., f. baltica Czern., Syn: 
mysis flexuosa O. F. M. f. baltica Czern.) habe ich in den unter- 
suchten geschlossenen Uferbassins nie beobachtet. 


Insecta: Limnophilus bimaculatus L. Larven, vereinzelt. 


Leptocerus sp. » » 
Chironomus sp. » zahlreich. 
Ephydra sp. » vereinzelt. 


Hydroporus griseostriatus de Geer. Larven, häufig. 


Auf der Wasseroberfläche erscheint nicht selten Hydrometra sp. 

Mollusca. Die gewöhnlichen Gastropoden des Meeres- 
ufers finden in den Wasserbecken der in Rede stehenden Kate- 
gorie einen beliebten geschützten Platz und sind demnach oft 
individuenreich vertreten. Das gilt insbesondere von den Lim- 
næen. Es kommen vor: 


Limnæa stagnalis L. v. livonica Kob. 

L. lagotis Schr. v. anderssoni Cl. 

L. ovale Drap. v. baltica L. 

L. palustris O. F. M. v. litoralis West. 
Planorbis vortex L. v. discus (Parr.) Rossm. 
Neritina fluviatilis L. v. litoralis L. 
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Ausserdem wurde einmal ein kleines Ex. von Mytilus edu- 
lis L. gefunden. 

Vertebrata. Bezüglich der Fische sei bemerkt, dass 
sich hin und wieder folgende Fischarten in diese Wasserbecken 
verirren: 

Gasterosteus aculeatus L. 
G. pungitius L. 

Gobius minutus Gmelin. 
Phoxinus aphya L. 
Cottus gobio L. 


Von Rana- und Triton-Larven habe ich nur je einmal ve- 
reinzelte Exemplare gesehen. Die Frösche laichen in diesen 
Wasserbecken wahrscheinlich deshalb nicht, weil das Wasser 
im Frühling nicht genügend warm ist; auch würden die Larven 
früher oder später weggespült, resp. von den Fischen aufgefres- 
sen werden. 

Allgemeine Bemerkungen. Von den genannten thierischen 
Bewohnern sind die Mehrzahl solche Süsswasserformen, die 
auch im Meereswasser in diesem Theil des finnischen Meerbu- 
sens gedeihen. Eine andere biologische Gruppe bilden die ma- 
rinen Formen, die auch im brackischen Wasser zu Hause sind, 
wie die folgenden: 


Amæba villosa (Wall.) Möb. Balanus improvisus Darw. 
Vorticella marina Greff. Gammarus locusta L. 
Notholca biremis Ehrbg. læra marina Fabr. 
Membranipora pilosa L. v.mem- Idothea tricuspidata Desm. 
branacea O. F. M. Gobius minutus Gmelin. 


Hinsichtlich des Vorkommens dieser sehr eurythermen und 
auryhalinen Formen scheinen mir die in Rede stehenden Was- 
serobjekte deshalb interessant zu sein, weil sie zeitweise ein 
stark ausgestisstes Medium darstellen, in welchem mehrere je- 
er Thiere (Balanus, Membranipora, læra, Idothea, Gobius) die 
letzte Etappe der Anpassung an das Süsswasser erreichen. Ein 
inderes ähnliches Medium finden wir wohl nur in den bracki- 
schen Flussmündungen oder Aestuarien. Auf der anderen Seite 
bietet diese Gewässergruppe einer Anzahl reiner Süsswasserfor- 
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men, die im offenen Meereswasser nicht vorkommen, einen noch 
erträglichen Aufenthalt im Meereswasser. Solche sind z. B. 


Hydroporus griseostriatus. 

Limnophilus bimaculatus Larven. 

Ephydra sp. » 

Vorticella citrina. 
In gewissen Kategorien der hiesigen siissen Gewässern sind diese 
Arten, mit Ausnahme der sonst nicht so leicht kontrolirbaren 
Vorticella-Art, sehr gemein. 


2. Spritzwasserlachen. 


Die an geeigneten Stellen in Felsenaushöhlungen gebilde- 
ten permanenten Spritzwasserlachen zeichnen sich aus durch 
ihr klares Wasser, reinen Boden und frischgräne Bodenvegeta- 
tion, welche gewöhnlich aus Enteromorpha und Cladophora be- 
steht. Selbstverständlich ist der Salzgehalt in diesen Lachen sehr 
wechselnd. Bei starkem Regen wird das Wasser ausgesiisst, wåh- 
rend dagegen bei einer fortdauernden und ruhigen Trockenpe- 
riode das vorher mit Meereswasser gefüllte Becken eine con- 
centrirtere Salzlösung erhalten wird als der benachbarte Mee- 
restheil. So zeigte z. B. eine am 23. Juni 1899 aus einer 
derartigen Lache auf Lill-Löfö geschöpfte Wasserprobe eine 
NaClMenge von 6,49 gr. pro Mille, während der Salzgehalt des 
Seewassers am Ufer nur 4,66 gr pro Mille betrug. 


Vegetation. 


Schizophyceæ: Calothrix parietina Merz. 
Ulvaceæ: Enteromorpha compressa Grev. 
E. intestinalis Link. 
Confervacex: Cladophora sp. 
Palmellaceæ: Pedistrum boryanum Menegh. 
Mastigophora: Brachiomonas gracilis Bohlin. 


Ausser diesen findet man reichlich Diatomaceen. Gele 
gentlich kommen auch Fäden von Spirogyra vor. 
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Fauna. 


poda: —Amæba villosa (Wall.) Möbius. 
Dactylospherium radiosum Ehrbg. 
Arcella vulgaris Ehrbg. 
Difflugia constricta Ehrbg. 
Cyphoderia margaritacea Schlumb. 
a: Didinium balbianii Bütschli. 
Strombidium stylifer Levander. 
- Vorticella sp. 
Cothurnia nodosa Clap. & Lachm. 
C. maritima Ehrbg. 
ria: Diglena catellina Ehrbg. 
Metopidia lepadella Ehrbg. 
Colurus leptus Gosse. 
Brachionus brevispinus Ehrbg. 
Notholca acuminata Ehrbg. 
N. jugosa Gosse. 
es: Rhabdocoelen. 
Nematoden. 
Nais elinguis O. F. M. 
soda: Eine Art. 
:ticida: Sp. häufig. 
ipoda: Gammarus locusta L. (Jungen). 
a: Chironomus-larven. 
Ephydra- » 
Hydroporus griseostriatus de Geer. 
Coriza striata L. 


3. Subsalse Felsentiimpel. 


uf den Uferfelsen der meisten Inseln findet man hier und 
ine oder mittelgrosse permanente Tiimpel, die vom Re- 
ser gefüllt sind, jedoch so grosse Mengen von Na CI ent- 
dass das Wasser etwas brackisch schmeckt. Der Salz- 
ist dem Spritzwasser zuzuschreiben, welches bei sehr 
Wasserstande oder während der Stiirme in diese litora- 
senaushöhlungen hereingetrieben wird. 
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Der Salzgehalt !) betrug im Sommer 1899: 
im Tümpel N:o 17 (Lill-Löfö) d. 13. Juni 0,39 °/oo 
» » » 29 » d. 22. » 0,11 > 
» > » 60 (Knapperskär) d. 29. » 0,39 > 
» » » 72 (Rysskär) d. 4. Juli 0,34 » 
» » » a (Kytö) d. 9. » 0,40 » 
» » » b » » 040 » 
Die Halinitåt ist also sehr gering, obgleich deutlich nachweisbar. 
Zum Vergleich will ich hier einige Daten über den Salz- 
gehalt des Meeresufers bei unseren Inseln im letzten Som- 
mer geben. 
Ufer bei Lill-Löfö d. 21. Juni, NaCl 4,56 °/,, 
» » » d. 1. Juli, » 4,56 
» » Rysskär d. 5. » » 4,39 


v w U S 


» » LillLöföd. 7. » » 4,50 
» » » d. 13. » > 4,43 
» » » d. 15. >» » 4,46 » 
» > » d. 17. » » 4,39 » 


Dem physischen Charakter dieser Tämpel, welche gewöhn- 
lich weniger als 1 m tiber dem normalen Meeresniveau liegen, 
entspricht eine relativ arme, jedoch charakteristische Pflanzen- 
und Thierformation, welche theils aus ubiguitären Siisswasser- 
organismen, theils aus marinen und speciellen Brackwasserfor- 
men besteht. 


Vegetation. 


Die Algenvegetation ist arm an Arten und hauptsåchlich 
aus mikroskopischen Formen zusammengesetzt. Moos und (e- 
fässpflanzen kommen nie vor. 


Gyanophyceæ: Calothrix parietina Mez. 
Merismopedia sp. 
Confervaceæ: Cladophora sp. 
Oedogoniaceæ: Oedogonium sp. 
Desmidiaceæ: Cosmarium sp., häufig. 


1) Die Bestimmungen des Chlorgehaltes mittelst der Titriranalyse sind 
vom Herrn T. H. Järvi ausgefihrt. . 
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laceæ: Pediastrum boryanum Menegh., häufig, sowie var. 


granulatum. 
Scenedesmus bijugatus Ktzg., håufig. 
Sc. quadricauda Bréb. » 
Dictyosphærium pulchellum Wood, håufig. 
Rhaphidium polymorphum Fres. » 


: wichtigste unter den Bodenalgen wegen ihrer Häufig- 
Calothriz. Auch kleine Diatomaceen sind häufig. Be- 
werth ist das Fehlen von Enteromorpha, der Zygnema- 
d der Wasserbliithe Aphanizomenon flos aque Ralfs, 
etztere Form in unseren Kleingewässern gar nicht vor- 


ıphora: Uroglena volvox Ehrbg., zuweilen sehr zahlreich. 
Phacus longicauda Ehrbg., selten. 
Colacium vesiculosum Ehrbg., auf Cyclops. 
Carteria cordiformis Cart., zuweilen zahlreich. 
Chlorangium stentorinum Ehrbg. 
Pandorina morum Bory. 
Gonium pectorale O. F. M. 
Glenodinium armatum n. sp., häufig. 
Gymnodinium sp. 


ıe charakteristische Form in diesem das Phytoplankton 
salsen Tiimpeln bildenden Phytoflagellaten-Bestande ist 
tum armatum, welche Art aber auch in der folgenden 
swasserhaltigen Kategorie vertreten ist. Von den er- 

Mastigophoren finden sich folgende vier auch im 
er bei Esbo-Löfö vor: Uroglena volvox, Colacium vesi- 
Chlorangium stentorinum und Carteria cordiformis. Was- 
> wird von den Mastigophoren nie verursacht. 


Fauna. 


> Zahl der holozooischen einzelligen Organismen ist auf- 

klein. Unter den Rhizopoden kommen nur die häufig- 

vohner stagnirender Gewässer vor, und die Ciliatenfauna 

blos durch die iiberall verbreiteten Bacterienfresser ver- 
4 
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treten. In den Untersuchungsprotokollen habe ich die folgenden 
notirt: 
Rhizopoda: Hyalodiscus limax Duj. 

Dactylosphærium radiosum Ehrbg. 

Arcella vulgaris Ehrbg. 

Centropyxis aculeata Ehrbg. 

Difflugia globulosa Duj. 

D. constricta Ehrbg. 


Alle diese sind Ubiquisten, im Säss- und Seewasser le- 
bend. Die Thalamophoren erscheinen stets in geringer Indivi- 
duenzahl. | 


Ciliata: Paramæcium putrinum CI. u. L. 
Cyclidium glaucoma O. F. M. 
Vorticella microstoma Ehrbg., und kleine 
Hypotrichen. 


Rotatoria. Eine viel wichtigere Rolle als die erwåhnten Proto- 
zoen scheinen in diesen Gewässern die Råderthiere zu spielen, 
welche durch folgende Arten vertreten sind. 


Diachiza semiaperta Gosse. 
Cathypna luna Ehrbg. 
Monostyla cornuta O. F. M. 
Metopidia lepadella Ehrbg. 
Brachionus brevispinus Ehrbg. 
Syncheta gyrina Hood. 
Pedalion fennicum Lev. 
Notholca acuminata Ehrbg. 
N. jugosa Gosse. 

N. striata O. F. M. 


Charakteristisch sind Syncheta gyrina und Pedalion fen 
nicum, welche letztere Art in subsalsen Tämpeln auf vier In 
seln angetroffen wurde und periodisch zahlreich erscheint. 
Auch das Vorkommen von den Notholca-Arten ist sehr bemer- 
kenswerth, weil sie in den Sisswassertiimpeln fehlen. Mit Aus- 
nahme von Pedalion fennicum leben die anderen Arten auch 
im Seewasser. 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVIII, n:o 6. 51 


Die planktonischen Räderthiere zeichnen sich im Gegen- 
zu den Bodenformen, durch ihres plötzliches Auftreten, 
sive Vermehrung und plötzliches Verschwinden aus. Dies 
esonders für Pedalion fennicum und Syncheta gyrina. 


ocera: Daphnia pulex de Geer, gelegentlich. 
D. longispina OÖ. F. M., haufig. 
Scapholeberis mucronata O. F. M. » 
Bosmina brevispina Lilljeb. » 
Chydorus sphericus 0. F. M. » 
Ch. latus G. O. S. » 


Von den vier ersten, freischwimmenden, Arten ist zu be- 

en, dass die am Wasserspiegel lebende S. mucronata zu- 

ien mit den anderen vorkommt, während D. pulex, D. 

mina und B. brevispina nie zusammen denselben Timpel 

hnen. 

:poda: Cyclops vernalis Fisch., håufig. 

acoda: Das Vorhandensein von zu dieser Gruppe ge- 
hörende Thiere habe ich in einigen Fållen notirt. 

ipedia: Balanus improvisus Darw., einzelne halbange- 
wachsene Exx. wurden nur in einem Tämpel 


beobachtet. 

hipoda: Gammarus locusta L., nicht selten. 

cta: Limnophilus griseus-Larven, konstant. 
Chironomus sp. » » 
Hydroporus griseostriatus de Geer > 
Culex-Larven zufällig. 
Coriza sp. » 
Cymatopterus striatus L., » 


ebrata: Froschlarven finden sich zuweilen in gewissen 
Tiimpeln vor. 


Anhang zu den subsalsen Tiimpeln. 


Von etwas verschiedenem Charakter sind einige kleine, 
permanente, subsalse Tämpel bei dem Fischschuppen auf 
‚öfö, da sie Abfallswasser und organische Verunreinigun- 
arhalten. Diese Tümpel sind während des Sommers inten- 
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siv griin gefårbt von grinen Mastigophoren, unter denen sich 
einige charakteristische von Bohlin submarin bezeichnete Formen 
(Brachiomonas) vorfinden. 


Palmellaceæ: Scenedesmus zahlreich. 
Dactylococcus (?) » 
Diatomaceæ:  Navicula (?) > 
Synedra (?) » 
Mastigophora: Chlamydomonas sp. massenhaft. 


Brachiomonas gracilis Bohlin >» 
» submarina Bohlin » 
Euglena viridis Ehrbg., zahlreich. 


Rhizopoda: Hyalodiscus limax Duj., » 
Dactylosphærium radiosum Ehrbg., einzeln. 

Ciliata: Paramæcium putrinum Cl. u. L., > 
Cyclidium glaucoma O. F. M., » 
Amphileptus claparedei Stein » 
Didinium balbiani Bütschli > 
Vorticella microstoma Ehrbg. 

Rotatoria: Philodina roseola Ehrbg. 

Insecta: Ephydra-Larven. 


Es sei bemerkt, dass die Brachiomonas-Arten, welche nach 
Bohlin in den Stockholmer Skären (Runnarö) charakterisch för 
die »submarine Algenformation» sein sollen, besonders in diesen 
durch organische Verunreinigungen ausgezeichneten Gewässern 
vorkommen. 

Wegen der Erscheinung der Wasserbliithe, verursacht von 
Ptytomastigoden, und des Vorkommens von Philodina roseola 
nähern sich diese Wasseransammlungen den ephemären Regen- 
wasserlachen. 


4. Litorale Tangtiimpel. 


Eine häufige Erscheinung in den Skären sind permanente 
Wasserbecken von specifischem Geruch, die faulende Tangmas- 
sen enthalten. Im unserem Untersuchungsgebiete sind sie mit- 
telgrosse oder grosse lagunen- oder teichartige Tümpel, die auf 
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then Ufern gebildet sind, oder mit Regenwasser gefiillte Aus- 
lungen der Uferklippen. In der Regel sind sie die ganze 
rme Jahreszeit hindurch vom Meere isolirt. Die Tangmassen, 
am Boden der Tiimpel einem langsamen Verwesungsprocesse 
erliegen und das Wasser intensiv kaffebraun färben, werden 
iptsächlich von den Herbststärmen angehäuft. Das Wasser 
oft sehr mikrobenhaltig und der stark stinkende Bodensatz, 
ildet von : verfaulendem und mit Beggiatoa-Vegetation über- 
enem altem Tang, ist schwefelwasserstoffhaltig. 

Solche Wasserobjekte habe ich besondere auf Rysskär (2), 
sgrundet (1) und Kytö (2) untersuchen können. 


Vegetation. 


Im Wasser wächst Scirpus lacustris, Potamogeton pectina- 
1, Zanichellia polycarpa und oft auch Moos (Amblystegium 
tans), so dass diese Tümpel einen vollständig sumpfartigen 
ırakter erhalten können, wodurch auch das Vorkommen sphag- 
hiler Algen- und Thierspecies erklärt wird. 

An den Ufern entwickeln die Tangbänke meistens eine 
ige Phanerogamvegetation. Am Rande der Fucustiimpel der 
3] Gåsgrundet verzeichnete Herr A. K. Cajander folgende 


InZen : 


us bufonius. 
ocharis palustris. 
ilaris arundinac. 
saria pentapetala. 
ium palustre. 
mex acetosa. 

ina procumbens. 
nopodium album. 


ygonum aviculare. 


‘onica longifolia. 
jelica litoralis. 
eriana officinalis. 
emisia vulgaris. 
hnis diurna. 
tricaria inodora. 
hrum salicaria. 
iplex patulum. 


Polygonum lapathi- 
folium. 

Poa pratensis. 
Triticum repens. 
Calamagrost. stricta. 
Festuca rubra. 
Agrostis alba. 
Juncus gerardi. 





Rumex crispus. 

Ranunculus acris. 

Potentilla anserina. 

Anthriscus silvestris. 

Epilobium angusti- 
folium. 

Bidens tripartitus. 


Lysimachia vulgaris. 


Galeopsis tetrahit. 

Vicia cracca. 

Tanacetum vulgare. 

Stellaria graminea. 

Sedum telephium. 

Polygonum convol- 
vulus. 





Rubus idæus. 
Bidens cernuus. 
Calamagr. lanceolata. 
Linaria vulgaris. 
Epilobium palustre. 
Poa nemoralis. 
Angelica silvestris. 
Viola canina. 
Scrophularia nodosa. 
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Auf der Insel Kytö wieder bestand die Pflanzenformation 
am Ufer einer grossen Tanglagune aus folgenden Arten: 


Scirpus lacustris. 


Eriophorum angusti- Carex canescens. 


Eleocharis palustris. folium. C. vulgaris. 
Calamagrost. stricta. Agrostis alba. Poa trivialis. 
Blysmus rufus. Triglochin palustre.  Montia fontana. 
Juncus gerardi. Festuca rubra. Rumex crispus. 
Potentilla anserina. Eriophorum angusti- 

Galium palustre. folium. 


Von Algen 
konnten, habe ich 


Schizophyceæ: 


Palmellaceæ: 


Desmidiacex: 


Zygnemacex: 


Diatomaceæ: 
Mastigophora: 


(incl. Mastigophoren), die bestimmt werden 
folgende Arten angetroffen: 


Beggiatoa und Leptothrix. 
Lamprocystis roseo-persicina Schrt. 
Merismopedia glauca Näg. 
Chroococcus turgidus Näg. 
Oscillatoria tenuis Ag. 

O. natans Ktzg. 

Scenedesmus bijugatus Ktzg. 

S. guadricauda Bréb. 
Dictyospherium pulchellum Wood. 
Glæocystis botryoides Någ. 
Celastrum microporum Nag. 
Pediastrum tetras Ralfs. 

P. heptactis Ehrbg. 

Desmidium schwarzii Ag. 
Closterium diana Ehrbg. 
Cosmarium sp. 

Euastrum oblongum Ralfs., selten. 
Mougeotia sp. 

Mesocarpus parvulus Hass. 
Spirogyra sp. 

Zygnema sp. 

Diatoma elongatum Ag. 

Euglena viridis Ehrbg. 

E. sangvinea Ehrbg. 

Colacium vesiculosum Ehrbg. 
Trachelomonas hispida Stein. 
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opoda: 


0Z0a: 


‚ta: 


nterata: 
toria: 


Trachelomonas caudata Ehrbg. 
Phacus pleuronectes 0. F. M. 
Distigma tenax O. F. M. 
Synura uvella Ehrbg. 

Gonium pectorale Ehrbg. 
Pandorina morum Ehrbg. 
Glenodinium pulvisculus Stein. 
Peridinium tabulatum Ehrbg. 


Fauna. 


Hyalodiscus limax Duj. 
Arcella vulgaris Ehrbg. 
Centropyxis aculeata Ehrbg. 
Difflugia globulosa Duj. 

D. pyriformis Perty. 

D. solovetskii Mereschk. 
Actinophrys sol Ehrbg. 
Trachelius ovum Ehrbg. 
Cyclogramma rubens Perty. 
Paramæcium. 

Plagiopyla nasuta Stein. 
Halteria grandinella O. F. M. 
Stylonychia pustulata O. F. M. 
Euplotes patella Ehrbg. 
Vorticella putrina O. F. M. 
V. citrina Ehrbg. 

V. monilata Tatem. 
Cothurnia cothurnoides Kent. 
Hydra grisea L. 

Floscularia ornata Ehrbg. 
Rotifer vulgaris Ehrbg. 
Syncheta gyrina Hood. 
Mastigocerca carinata Ehrbg. 
Diaschiza semiaperta Gosse. 
Salpina brevispina Ehrbg. 

S. mucronata Ehrhg. 
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Metopidia lepadella Ehrbg. 
» » var. collaris Lev. 

Colurus caudatus Ehrbg. 

Cathypna luna Ehrbg. 

Monostyla cornuta 0. F. M. 

M. lunaris Ehrbg. 

Pterodina patina Ehrbg. 

P. crassa Lev. 

Brachionus brevispinus Ehrbg. 

B. urceolaris O. F. M. 

Notholca acuminata Ehrbg. 
Oligocheta: Nais sp. 

Chætogaster sp. 
Cladocera: Daphnia longispina O. F. M. 

Scapholeberis mucronata 0. F. M. 

Ceriodaphnia pulchella G. O. S. 

Chydorus sphæricus O. F. M. 
Copepoda: Cyclops viridis Jurine. 

C. leuckartii Claus. 

C. vernalis Fischer. 
Amphipoda: Gammarus locusta L. 
Insecta: Culex- Larven. 

Chironomus- » 

Ephydra- » 

Ceratopogon- » 

Eristalis- » 

Macrodytes- » 

Gyrinus sp. 

Corisa sp. 
Mollusca: Limnea stagnalis L. 

L. ovata Drap. 

L. palustris O. F. M. 

Planorbis vortex L. 
Vertebrata: Triton punctatus Latr. 

Rana temporaria L. 

Gasterosteus aculeatus L. 

Allgemeine Bemerkungen. Durch das Vorkommen von Bin- 

sen u. a. Sumpfpflanzen, sowie von Moos nåhern sich die in 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVIII, n:o 6. 57 


Rede stehenden Gewässer in ihrer Beschaffenheit den Sümpfen, 
in welche sie sich auch allmählich verwandeln. In reinen, d.h. 
Moos und Sumpfflanzen entbehrenden, Tangtümpeln leben nur 
wenige Formen, hauptsächlich Ubiquisten, welche auch in stark 
verdorbenem Wasser leben können. Unter den vegetabilischen 
Organismen sind allgemein die Schwefelwasserstoff liebenden 
Schizophyceen und gewisse Palmellaceen (Scenedesmus) vertre- 
ten, welche sich auch saprophytisch ernähren. Von den Masti- 
gophoren scheint nur Phacus pleuronectes eine allgemeine Vor- 
breitung zu haben. Die Protozoen und Rotatorien sind zum 
grossen Theil Formen, die sich an die Existenzbedingungen der 
verschiedenartigsten Gewässern anpassen können und deshalb 
überall verbreitet sind. Wo Moos wächst, findet man eine viel 
reichere Flora und Fauna, da hier manche Vertreter des Torf- 
wassers vertreten sind. In weniger putrescirendem Wasser wer- 
den die aufgezähltem Cladoceren beobachtet, von denen Chy- 
dorus sphericus die allgemeinste ist. Unter den im Wasser le- 
benden Insekten sind speciell die grossen, atmosphärische Luft 
athmenden Eristalis-Larven eine ziemlich konstante und augen- 
fällige Erscheinung. Die Mollusken wurden nur in der grossen 
Seetanglagune auf der Insel-Kytö angetroffen. Die nahen Be- 
ziehungen der Tangtümpel zum Meere gehen auch aus dem gele- 
gentlichen Vorkommen von Gammarus locusta, Synchæta gyrina, 
Notholca acuminata und Gasterosteus aculeatus hervor. 


5. Regenwasserlachen oder ephemäre pluviale Wasserpfützen. 


Unter den kleinsten Wasseransammlungen, die nach dem 
Regen überall in kleinen Vertiefungen der Felsen sich bilden, 
fallen stets mehrere durch ihrem rothen oder gelbem Boden- 
belag auf. Es sind dieses die Regenwasserlachen, die ich haupt- 
sächlich untersucht habe. Der Hauptcharakter der Regenwas- 
serlachen, verglichen mit anderen Tümpeln, ist ihre minimale 
Grösse und kurze Dauer. Oft enthalten sie, wenn nach gutem 
Regen mit Wasser erfüllt, nur !/2—1 Liter Wasser und trock- 
nen bald, in ein bis zwei Tagen, aus. In bionomischer Hinsicht 
sind sie auch gut charakterisirt durch eine Reihe vegetabilischer 
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und animalischer Organismenformen, die sebr konstant daselbst 
zusammen vorkommen und sich dadurch auszeichnen, dass 
sie schnell in ein Ruhestadium übergehen können, sodass sie 
gegen das Austrocknen gut geschiitzt sind und bei Wasserfällung 
wieder schnell aufleben. Die täglichen Temperaturunterschiede 
sind sehr gross, desgleichen auch die der verschiedenen Jahres- 
zeiten. Dennoch habe ich genaue Beobachtungeu, die beweisen, 
dass die Arten in demselben Tiimpel mehrere Jahre ausharren. 


Vegetation. 


Die Vegetation wird hauptsächlich gebildet von verschieden 
gefärbten Mastigophoren, die gewöhnlich sehr individuen- 
reich auftreten und »Wasserbliithe» verursachen. Neben den 
gefårbten kommen auch einige ungefårbte Mastigophoren vor, 
die ich zusammen mit den vorigen hier aufzåhle. Uberhaupt 
fand ich folgende Formen: 


Stephanosphæra pluvialis Cohn. 
Hæmatococcus pluvialis Braun. 
Chlamydomonas pulvisculus Ehrbg. 
Chl. sp. 

Gonium pectorale Ehrbg. 
Carteria cordiformis Cart. 
Chlorogonium euchlorum Ehrbg. 
Trachelomonas reticulata Klebs. 
Euglena sp. 

Peranema trichophorum Ehrbg. 
Hemidinium ochraceus n. sp. 
H. nasutum Stein. 
Gymnodinium vorticella Stein. 
Glenodinium armatum n. sp. 


Von diesen sind Hematococcus pluvialis, Hemidinium ochra- 
ceus, Chlamydomonas und Stephanosphæra pluvialis die konstan 
testen oder häufigsten Mitglieder der Regenwasserforma- 
tion und gedeihen in grösster Zahl in den kleinsten, nur einige 
cm tiefen, der Sonne und den Seewinden exponirten Lachen. 
Augenscheinlich ist das periodische, oft stattfindende Austrock- 
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m ihnen ein nothwendiges Lebensbediirfniss, denn in den gros- 
n permanenten Regenwassertiimpeln werden sie nicht ange- 
fen. Oft wurde von mir beobachtet, dass Hematococcus plu- 
ılis besonders dort sich reichlich entwickelt, wo ein altes 
ucus-Stiickchen liegt. Die gelbgefårbten Wasserlachen verdan- 
n ihre Färbung der Cysten von Hemidinium ochraceus, in den 
then ist Hæmatococcus pluvialis und Philodina roseola in der 
;hrzahl vorhanden. 

Von anderen Algen wurden beobachtet kleine Vertreter 
s den Gattungen Scenedesmus, Staurastrum und Cosmarium 
wie Microspora stagnorum Ktzg. 

Diese Organismen treten wohl nur dann auf, wenn das 
asser eine betråchtlichere Zeit gestanden hat. 

Bei Bohlin (I. c.) ist der Begriff Regenwasser-Algenfor- 
ation viel ausgedehnter, als ich ihn hier verwendet habe. Boh- 
ı bezeichnet mit diesem Namen die Algenvegetation aller nur 
it Regenwasser gefiillten Felshöhlungen in den Skären. Hier- 
gen ist zu bemerken dass die typischen Mastigophoren der 
hemären Regenwasserlachen, Stephanosphera, Hematococcus, 
emidinium ochraceus, Chlorogonium euchlorum nie in den grös- 
ren, permanenten Regenwassertiimpeln vorkommen, oder höch- 
>ns nur in vereinzelten Exemplaren. Die Algenformation der 
rmanenten Regenwasserbecken zeigt, wie weiter unten zu er- 
hen ist, eine typisch andere Zusammensetzung. 

Die Regenwasserlachen nach meiner Definition entsprechen 
nz denen, die Schröder auf den Riesengebirge fand '), und 
ren Bewohner die dritte Gruppe der lithophilen Formation 
Ilden. Schröder drückt sich folgendermassen aus: »Die dritte 
*uppe endlich bewohnt Aushöhlungen von Felsen und Steinen, 
e mit Regenwasser angefüllt sind. Im Zustande der Ruhe- 
llen sind dieselben an das Austrocknen derartiger Vertiefun- 
n in Steinen gut angepasst. Das Wasser, in dem diese Orga- 
smen in grösserer Anzahl stets vorkommen, ist dann oft rot 
ler grün gefärbt und dieselben stellen gleichsam Wasserblüten 
. Miniature dar. Solche Algen sind: Spherella nivalis (Flot.) 


1) Plön. Forsch. ber. 6. I. S. 16. 
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Wittr,, Chlorogonium euchlorum Ehrbg., Stephanophæra pluvialis 
Cohn und Staurastrum Zachariasi Schröder.» 

Die Charakterisirung passt in jeder Hinsicht auch auf die 
Bewohner der ephemåren pluvialen Wasseransammlungen der 
hiesigen Skåren, obgleich die Arten wohl nicht alle identisch sind. 


Fauna. 


Kaum weniger typisch als die Zusammensetzung der sich 
pflanzlich ernährenden Organismen ist die Gesellschaft der ho- 
lozooischen Lebewesen der hiesigen Regenwasserlachen. Wir fin- 
den unter den letzteren stets zwei Vertreter der fauna redi- 
viva und zwar Philodina roseola und Macrobiotus sp. Ich gebe 
hier eine Zusammenstellung meiner Ergebnisse. 


Rhizopoda: Hyalodiscus limax Duj. 
. Dactylospherium radiosum Ehrbg. 

Heliozoa: Actinophrys sol Ehrbg. 
Hedriocrystis pellucida H. & L., selten. 

Infusoria: Urotricha farcta Cl. & L. 
Didinium balbianii Bütsch. 
Chilodon uncinatus Ehrbg. 
Glaucoma scintillans Ehrbg. 
Cyclidium glaucoma O. F. M. 
Condylostoma vorticella Ehrbg. 
Halteria grandinella O. F. M. 
Bursaria truncatella O. F. M. 
Stylonychia sp. 
Vorticella microstoma Ehrbg., 
Podophrya sp. 

Rotatoria: Philodina roseola Ehrbg. 
Adineta vaga Davis. 
Callidina sp. 

Tardigrada: Macrobiotus sp. 

Für diese Gewässerkategorie besonders typisch sind die 
Philodineen, speciell P. roseola, welche stets und in zahlreicher 
Menge vorkommt åhnlich wie die echt pluvialen Flagellaten. 
In den permanenten Regenwasseransammlungen auf den nack 
ten Felsen wird sie nicht angetroffen, welcher Umstand uns 
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auch berechtigt die ephemåren Regenwasserpfiitzen als einen 
natiirlichen und wohl definirbaren Lebenbezirk aufzustellen. Die 
Reichlichkeit der Protozoenarten, besonders der Ciliaten, scheint 
sehr von der Dauer der betreffenden Wasseransammlungen abzu- 
hängen. Die meisten der genannten Arten sind Ubiquisten. 

Chironomus-Larven werden nur in ålteren Regenwasser- 
lachen angetroffen. 


6. Permanente Regenwassertiimpel auf nackten Felsen. 


Von den zuletzt behandelten periodisch austrocknenden 
Regenwasserpfiitzen unterscheiden sich ihrer physischen Be- 
schaffenheit und Organismenwelt nach in sehr entschiedener 
Weise die allenthalben über die kahlen Klippen der Skäreninseln 
zerstreuten permanenten Regenwassertiimpel. Es sind dies grös- 
sere mit Regenwasser angefiillte Aushöhlungen, in denen das 
Wasser gewöhnlich '/, bis 1/2 m Tiefe hat und einen oder einige 
Quadratmeter Spiegelflåche misst. Wasserbecken von der ange- 
deuteten Grösse, die während der längsten heissen Trockenpe- 
rioden normaler Sommer nicht, oder wenigstens nicht ganz aus- 
trocknen, sind in unseren Skären eine überaus häufige Erschei- 
ung. Wie schon früher gesagt, gedeihen die charakteristisch- 
sten Bewohner der periodisch austrocknenden Regenwasserla- 
:hen Stephanosphera pluvialis, Hæmatococcus pluvialis und He- 
nidinium ochraceus nicht in den relativ grossen permanenten 
Wasseransammlungen, die ich unter obiger Rubrik hier zusam- 
nenfasse. 

Die permanenten Regenwassertiimpel wurden zusammen 
nit den physiognomisch ganz ähnlichen subsalsen Tiimpeln in 
len früheren Abhandlungen von mir!) und Stenroos?) als 
sterile Felsentämpel» bezeichnet. Die Benennung sollte nur 
len Umstand kennzeichnen, dass die hiermit gemeinten Tiim- 
el oder Pfützen in der Regel keine makroskopische Vegetation 


1) Materialien zur Kenntniss der Wasserfauna. 1 und II. 
2) Die Cladoceren der Umgebung von Helsingfors. 1895. 
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zeigen. Sie sehen ganz unfruchtbar aus, das Wasser ist klar, 


die Wände sind glatter Stein ohne gränen Algeniiberzug, und 
am Boden, der bedeckt ist von grauem oder schwarzem Sedi- 
ment, wachsen weder submerse noch emerse Wasserpflanzen. 
Von den subsalsen unterscheiden sich die permanenten Regen- 
wassertämpel durch ihr rein siisses Wasser und durch das Feh- 
len der fiir die Brackwassertiimpel typischen Organismen (Pe 
dalion fennicum, Synchæta gyrina, Brachiomonas submarina, Br. 
gracilis), sowie auch einiger Thierformen des litoralen Nektons 
und Planktons (Gammarus locusta, Notholca-Arten). 

Bezeichnend fiir die in Rede stehenden permanenten Re 
genwassertiimpel im Sinne natiirlicher Lebensbezirke sind noch 
weiter folgende Eigenschaften, auf die ich hier hinweisen will. 

Die Wasserflåche ist rein — Lemna wird nie angetroffen 
— und ohne Bakterienhaut, nur selten mit schwimmenden Al- 
genmatten bedeckt. 

Die Algenflora ist auffallend arm. Die Hauptrolle in der 
Vegetation spielen die Palmellaceen. 
| Die Erscheinung der Wasserblithe wird nie von Schizo- 
phyceen (Aphanizomenen, Anabena, Rivularia-Arten) hervorge- 
rufen und mit Ausnahme von Apiocystis brauniana auch nicht 
von anderen einzelligen Algen. 

Es fehlen in der Fauna: die Süsswasserspongillen, Hydra, 
die Hirudineen, Nais, Tubifex, Asellus und Gammarus, sowie 
die Mollusken, sowohl die häufigsten Pulmonaten von den Gat 
tungen Limnæa, Planorbis, Physa, als auch die Prosobranchiaten 
wie Bythinia tentaculata und Neritina fluviatilis. 

Die Tiimpel sind alle bewohnt von zahlreichen Cladoceren 
aus den Gattungen Daphnia, Scapholeberis, Bosmina, Polyphe 
mus und Chydorus, welche in den temporären kleinen Regen 
wasserpfitzen nicht vertreten sind. 

Nach der physischen Beschaffenheit und den Bewohnern 
unterscheide ich unter den in Rede stehenden Wasseransamm- 
lungen zwei Typen. 
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Typus Å. 


Zu diesem Typus gehören die permanenten Regenwas- 
becken, deren Steinwände ganz glatt sind, ohne Moos, 
rf oder Humuserde in den Ecken oder in den Ritzen des 
steins. Meist trifft man solche Becken auf den am See- 
r gelegenen Theilen glatter Uferfelsen. Das Wasser ist klar, 
blos oder von einzelnen verwesenden Seetangstücken braun 
ärbt. Das den Steinboden überlagernde Sediment, gebildet 
1 Thierexcrementen, Schalenresten von Cladoceren, Pflanzen- 
ilehen, Pollenkörnern, Sandpartikeln etc., ist gewöhnlich von 
]- oder dunkelgrauer Farbe. 

Dieser Gruppe zugehörige Tämpel habe ich auf den ver- 
jedenen Inseln über zwanzig genauer untersucht. 


Vegetation. 


Die Vegetation ist arm. Meist ist keine Spur von Pflan- 
ı makroskopisch sichtbar, zuweilen entdeckt man jedoch an 
ı Wänden und losen Steinen des Bodens einen schwach grü- 
ı Überzug. Es kommen vor: 
hizophyceæ: Calothrix parietina Mez., häufig. 
Hypheotrix fontana Ktzg. 
Cælosphærium kützingianum Näg, vereinzelt. 
Tolypothrix distorta Ktzg. 
Imellaceæ:  Pediastrum boryanum Menegh., vereinzelt. 
Scenedesmus bijugatus Ktzg., sehr håufig. 
» quadricauda Bréb. » 
» obliquus Ktzg., » 
» acutiformis Schröd., selten. 
Rhaphidium polymorphum Fres., haufig. 
Dictyosphærium pulchellum Wood. 
nfervaceæ:  Conferva sp. 
dogoniaceæ: Oedogonium oblongum Wittr. 
gnemaceæ: Spirogyra sp. (steril), ziemlich håufig. 
» grevilleana Kitzg. 
» inflata Rabenh. 
Zygnema sp. (steril). 
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* Desmidiaceæ: Sphærozosma secedens Bary, nicht selten. 
Closterium dianæ Ehrbg. 
» venus Ktzg. 

Penium navicula Bréb., selten. 
Xanthidium antilopeum Bréb., selten. 
Cosmarium sp. 
Staurastrum muticum Bréb. 

» punctulatum Bréb. 


Von diesen ist Calothrix parietina wohl in den meisten 
Tiimpeln vorhanden. Sonst spielen die Hauptrolle die Palmel- 
laceen, speciell die Gattung Scenedesmus. Fine nicht seltene 
Erscheinung sind auf der Wasserflåche schwimmende schleimige 
Massen, in welchen zahlreiche Individuen von kleinen Cosme 
rium- und Staurastrum-Arten vegetiren. Wenigstens in einigen 
Fallen habe ich konstatiren können, dass dieser Schleim nicht 
weiter als alte Froschlaichgallerte ist. Wenn in den Wasser- 
becken Schafexcremente liegen, so enthålt die Algenformation 
grössere Menge von den oben aufgezåhlten Formen. An der 
Oberflache gebildete Flocken oder Matten von Conjugaten wer. | 
den in einigen hierhergehörigen Tiimpeln alljåhrlich beobachtet. 

Für die grosse Menge von Thieren, welche die in Rede stehen: 
den Wasserbecken immer beherbergen, sind ausser den genannten 
Algen, von denen speciell Calothrix und die Scenedesmus-Arten 
wegen ihrer grossen Individuenzahl als vegetabilische Urnah- 
rung von grösster Bedeutung sind, die Mastigophoren von 
Wichtigkeit. Die vorgefundenen Formen sind: 




















Colacium vesiculosum Ehrbg., gelegentlich. 
Trachelomonas volvocina Ehrbg., — » 
Phacus pleuronectes O. F. M., häufig. 
Gonium pectorale Ehrbg., gelegentlich. 
Pandorina morum Ehrbg., » 
Polyblepharides singularis Dang., selten. 
Glenodinium armatum n. sp., gelegentlich. 
Gymnodinium vorticella Stein, » 
Hemidinium nasutum Stein, selten. 
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Im Allgemeinen kommen sie wenig individuenreich und 
hr sporadisch vor, indem hier und da diese oder jene von 
1 aufgezåhlten Arten angetroffen wird. Wasserbliithe oder 
‘bung des Wassers wird von den grünen Organismen nur 
in hervorgerufen, wenn der betreffende Timpel relativ klein 
und reichlich organische Verunreinigungen (durch Schafex- 
mente) enthält. Ich muss noch im Zusammenhang hiermit 
das Fehlen der fiir die ephemären Regenwasserpfiitzen ty- 
shen Mastigophoren hinweisen. Diese Erscheinung hängt, aller 
hrscheinlichkeit nach damit zusammen, dass för diese Orga- 
men ein periodisches Latenzstadium, hervorgerufen durch das 
strocknen der von ihnen bewohnten Wasseransammlungen, 
einer nothwendigen Existenzbedingung geworden ist. Diese 
stenzbedingung bieten eben die permanenten Regenwasser- 
ken nicht. 


Fauna. 


Protozoen finden sich in diesen Tiimpeln wenig. Sehr oft 
nmt es vor, dass man in lebendem Material nur nach langem 
then einige Rhizopoden und Ciliaten auffindet. Wie die Ma- 
rophoren, so scheinen auch die Rhizopoden und Ciliaten mehr 
übergehend im Leben dieser Tümpel eine merkbare Rolle 
spielen. Es fanden sich vor: 


izopoda: Hyalodiscus limax Duj. 
Dactylosphærium radiosum Ehrbg. 
Difflugia globulosa Duj. 
D. constricta Ehrbg. 
Centropyxis aculeata Ehrbg. 


jo nur die, den verschiedensten Existenzbedingungen ange- 
ssten und deshalb iberall verbreiteten Arten, die auch in 
) subsalsen Tämpeln allein vertreten sind. 


liata: Urotricha farcta Clap. u. L. 
Cyclidium glaucoma O. F. M. 
Aspidisca costata Duj. 
Vorticella microstoma Ehrbg. 
Rhabdostyla sp. (auf Entomostraceen). 


OI 
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Rotatoria: Floscularia cornuta Dobie. 
Coelopus porcellus Gosse. 
Diaschiza semiaperta Gosse. 

» — lacinulata O. F. M. 
Euchlanis dilatata Ldg. 
Pterodina patina Ehrbg. 
Metopidia lepadella Ehrbg. 
Monostyla cornuta O. F. M. 
Cathypna luna Ehrbg. 
Brachionus brevispinus Ehrbg. 
Anuræa valga Ehrbg. 


Als konstante Charakterformen können unter diesen nur 
die am Boden lebenden Metopidia lepadella, Monostyla cornuta 
und Cathypna luna bezeichnet werden, obgleich Brachionus bre- 
vispinus und Diaschiza lacinulata auch ziemlich allgemein sind. 
Mehr zufållig oder selten sind: 


Diglena forcipata Ehrbg. 
Monostyla lunaris Ehrbg. 
Dinocharis tetractis Ehrbg., 


von welchen die zwei letzteren der sphagnophilen Rotatorien- 
formation angehören. Bemerkenswerth ist das Fehlen u. a. von 
Anuræa cochleuris, A. aculeata, Pedalion und Philodina roseola, 
welche letztere ein konstanter Bewohner der periodisch aus- 
trocknenden Regenwasserlachen und auch in Sphagnumtiimpeln 
häufig ist. 

Die einzige planktonische Art stellt Anuræa valga dar, welche, 
wie die anderen im freiem Wasser schwimmenden Rotatorien, 
in den Timpeln sich durch die Periodicität ihrer Entwicklung 
auszeichnet. Die zwischen Detritus lebenden Formen, von wel: 
chen Metopidia lepadella, Monostyla cornuta und Cathypna luna 
stets anzutreffen sind, pflanzen sich den ganzen Sommer un: 
unterbrochen fort, kommen aber stets in geringer Individuen- 
zahl vor. 


Cladocera: = Daphia puler de Geer, sehr häufig. 
D. longispina O. F. M. » 


Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, XVIII, n:o 6. 67 


D. schäfferi Baird, selten. 

Scapholeberis mucronata O. F. M., sehr häufig. 
Bosmina brevispina Lilljeb., » 
Alona guttata G. O. S., ziemlich håufig. 
Chydorus sphericus O. F. M., sehr » 

Ch. latus G. O. S., häufig. 

Polyphemus pediculus de Geer, häufig. 


pische Bewohner dieser Tämpel sind die zwei zuersterwähnten 
iphnia-Arten, die in zahlreichen Scharen alle Regenwasser- 
cken von Anfang bis Ende des Sommers bevölkern. Bemer- 
nwerth ist die Erscheinung, dass in der Regel entweder die 
e oder die andere freischwimmende Cladoceren-Art aus- 
liesslich in der betreffenden Wasseransammlung vorherrscht. 
r ausnahmsweise und, wie mir scheint, nur für eine kurze 
riode kommen D. pulex und longispina zusammen vor. 
'elopidæ: Cyclops vernalis, häufig. 

Ostracoden, Amphipoden, Isopoden sowie Hydrach- 
den werden in diesen Tümpeln vermisst. 
secta: Die Insecten sind besonders durch die zwei folgen- 
1 konstant anzutreffenden, und in die Augen fallenden For- 
n vertreten: 


Hydroporus griseostriatus und 
Limnophilus griseus-Larve. 


Die Dytiscidenart, deren eigentliches Verbreitungsgebiet in 
ı Gebirgstümpeln des hohen Nordens und der Alpen Europas 
rt, findet man nebst ihren Larven in allen Felsentümpeln vom 
fang bis zum Ende des Sommers. Ebenso häufig, aber in 
isserer Individuenzahl vorkommend, ist die Limnophilus- 
rve, welche sich von feinen Sandkörnchen cylindrische Ge- 
ise baut. Sie überwintert in den Tümpeln im Puppensta- 
ım. Stets anzutreffende Bewohner sind noch gelbe und 
he Larven von Chironomus. Mehr oder minder zufällige 
ste sind dagegen Coriza sp. und Larven von Culex und 
ryganea. 

Mollusken sind in diesen Tümpeln in der Regel nicht 
treten; nur ausnahmsweise wird Limnea palustris beobachtet. 


68 K. M. Levander, Leben in stehenden Kleingewåssern. 


Vertebrata. Froschlarven werden fast konstant angetrof. 
fen, und da sie sich in diesen nahrungsarmen Wasseransamm- 
lungen nur langsam entwickeln, findet man oft noch im Septem- 
ber und October einzelne Exx., bei denen nur die hinteren Ex- 
tremitåten entwickelt sind. 


Typus B. 


Die hier zusammenzufassenden permanenten Regenwasser- 
becken sind dadurch ausgezeichnet, dass das Wasser in ihnen 
in grösserer oder kleinerer Ausdehnung mit loser Erde in di- 
recter Beriihrung steht. Wenn nämlich in den Ecken oder Wän- 
den des Beckens grössere Ritzen oder Spalten vorkommen, ist 
die Möglichkeit gegeben fiir Bildung von Humus und Ansiede- 
lung von Moosen und höheren Pflanzen, wie Riedgras, Eleocha- 
ris etc. Der Einfluss der Beriihrung des Wasser mit der wei- 
chen Erde, resp. mit dem an der Wasserlinie wachsenden 
Moose zeigt sich in der Färbung des Wassers, welches oft in 
solchen Tümpeln intensiv braun gefärbt ist, und in der grösse- 
ren Mannigfaltigkeit der Organismenwelt in den betr. Gewäs- 
sern. Obwohl es mir nicht gelang, mit blauem Lakmuspapier 
Humussäure nachzuweisen, ist wohl nicht zu zweifeln, dass die 
chemische Beschaffenheit des braungefärbten Wassers eine etwas 
andere ist, als in den zur vorigen Gruppe gezählten Tiimpeln, 
wo die Wände glatt sind, und kein Moos resp. Gras an den 
Ufern wächst. Beziiglich der Flora und Fauna der jetzt zu be- 
sprechenden Wasseransammlungen ist zu bemerken, dass diese 
im Vergleich zu dem vorigen Typus in der Regel eine grös- 
sere Zahl von zur sphagnophilen Algen- und Thierformation ge- 
hörenden Species beherbergen und somit oft einen Ubergang 
von den ganz nackten Felsentümpeln zu den Mosstiimpeln dar- 
stellen. Von den letzteren sind sie am besten dadurch zu un 
terscheiden, dass sie kein im Wasser wachsendes Moos ent 
halten. 

Ich habe etwa dreissig zu dieser Gruppe gehörige Wasser- 
becken untersucht. 
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Vegetation. 


Aus der Zusammenstellung der in den Ecken und Spalten 
der Tümpel wachsenden Moosarten und höheren Pflanzen er- 
gab sich folgendes Verzeichniss: 


Polytrichum junipe- 
rinum. 

Aulacomnium palust. 

Philonotis fontana. 

m Sp. 

Pohlia nutans. 

Dicranum scoparium. 

Grimmia maritima. 

Hypnum schreberi. 

Amblystegium unci- 
natum. 

A. polygamum. 

Hylocomium squar- 
rosum. 

H. triquetrum. 

H. splendens. 





Aspidium spinulos. 





Allium schenopras. 

Juncus alpinus. 

Scirpus rufus. 

S. pauciflorus. 

Heleocharis palustris. 

H. uniglumis. 

Eriophorum augusti- 
folium. 

Carex persoonii. 


Carex canescens. 

. Norvegica. 

. glareosa. 

. vulgaris. 

. cespitosa. . 

. irrigua. 

æder. 

flava. 

Phalaris arundinac. 
Agrostis alba. 

Å. canina. 
Calamagrostis stricta. 
Molinia cærulea. 
Festuca rubra. 
Triglochin palustre. 


AAN 


Sagina nodosa. 

S. procumbens. 
Atriplex patulum. 
Peucedanum palust. 
Cornus suecica. 
Sedum telephium. 
S. acre. 

Epilobium palustre. 
Lythrum salicaria. 
Comarum palustre. 
Potentilla anserina. 
Ulmaria pentapetala. 


Vicia cracca. 
Lotus corniculatus. 
Lysimachia vulgaris. 
Euphrasia curta. 
Plantago maritima. 
Scutellaria galericu- 
lata. 
Galium palustre. 
Leontod. autumnale. 
Ceratodon purpu- 
reum. 
Sonchus arvensis. 
Valeriana officinalis. 
Matricaria inodora 
Vv. maritima. 
Hieracium umbella- 
tum. 





Empetrum nigrum. 
Myrtillus nigra. 

M. uliginosa. 
Calluna vulgaris. 
Betula verrucosa. 
Alnus glutinosa. 
Sorbus aucuparia. 
Juniperus communis. 
Picea excelsa. 
Pinus silvestris. 


In einigen hierher gezählten Tiimpeln, welche schon Uber- 
gänge zu den folgenden Kategorien bilden, wächst auch am 
Ufer Sphagnum, Amblystegium fluitans + v. exannulatum, sowie 


Scirpus lacustris und Sparganium simplex. 


Die Algenvegetation besteht aus folgenden Formen, von 
denen ich die mit einem Stern bezeichne, welche in der vori- 
gen Tiimpelgruppe nicht bemerkt wurden. 
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Schizophycee: 


Palmellaceæ: 


Confervaceæ: 


Qedogoniaceæ: 


Zygnemaceæ: 


Desmidiaceæ: 


Calothrix parietina Mez., håufig. 

Coelospherium kiitaingianum Nag., vereinzelt. 

*Chroococcus turgidus Ktzg. » 

Hypheothrix fontana Ktzg 2 o» 

Merismopedia sp., haufig. 

Pediastrum boryanum Menegh., sehr häufig. 
» » v. granulatum Braun. 

*P. biradiatum Meyen. | 

* =» heptactis Ehrbg. 

Scenedesmus bijugatus Ktzg., sehr håufig. 


Sc. guadricauda Bréb. » 
Sc. obliguus Ktzg. » 
» » var. dimorphus. 


Sc. acutiformis Schröd., nicht selten. 
Rhaphidium polymorphum Fres., sehr håufig. 
* Apiocystis brauniana Näg. 
Dictyosphærium pulchellum Wood, sehr håufig. 
* Eremosphera viridis Bary. 

+ Draparnaldia sp. 

*Chetophora pisiformis Ag. 

*Ch. elegans Ag. 

+ Hormiscia zonata Aresch. 

Conferva bombycina Ag. 

Oedogonium sp., håufig. 

* Mougeotia nummuloides Hass. 

* M. parvula Hass. 

*M. viridis Wittr. 

Zygnema sp. (steril). 

Spirogyra sp. (steril). 

* Desmidium schwarzii Ralts, häufig. 
* Hyalotheca dissiliens Ralfs, » 
*H. mucosa Ralfs, gelegentlich. 
Sphærozosma secedens Bary. 

* Sph. excavatum Ralfs. 

Closterium dianæ Ehrbg., håufig. 
*C. costatum Corda. 
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atomaceæ: 
stigophora: 


* Closterium jenneri Ralfs, sehr häufig. 
Penium navicula Bréb., vereinzelt. 


*P. Nägeli Bréb., » 
+P, brebissonii Ralfs, » 
*P. cylindrus Bréb. > 


Zanthidium antilopeum Bréb., gelegentlich. 
Cosmarium sp., häufig. 
Staurastrum muticum Bréb., gelegentlich. 
*St. dejectum Bréb. 
* St. spinosum Ralfs, 
* St. polymorphum Bréb. 
* St. pringsheimii (?) Reinsch. 
* Arthrodesmus incus Hass. 
* Euastrum ansatum Ralfs, allgemein. 
* E. binale Ktzg., gelegentlich. 
* E. elegans Bréb., allgemein. 
* Micrasterias papillifera Bréb., gelegentlich. 
* M. thomasiana Ar. » 
* Tabellaria flocculosa Ktzg., häufig. 
* Epipyxis utriculus Ehrbg., gelegentlich. 
* Dinobryon sertularia Ehrbg. » 
* Uroglena volvox Ehrbg. » 
* Euglena viridis Ehrbg. , 
Colacıum vesiculosum Ehrbg., sehr verbreitet. 
Trachelomonas volvocina Ehrbg., allgemein. 


v vw v v vw 


*T. hispida Stein, > 
Phacus pleuronectes O. F. M. » 

* Spongomonas discus Stein » 

* Rhipidodendron huxleyi Kent., gelegentlich. 
Cryptomonas ovata Ehrbg. » 

* Monosiga consociatum Kent » 


* Peridiniun tabulatum Ehrbg., allgemein. 
Glenodinium armatum n. sp., gelegentlich. 
* » cinctum Ehrbg. » 
*Gymnodinium fuscum Ehrbg. » 
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Euchlanis dilatata Ldg. 
*Colurus leptus Gosse. 
* Anuræa aculeata Ehrbg. 
* Notholca foliacea Ehrbg. 


Freischwimmend oder planktonisch sind von den aufgezählten 
Formen nur vier und zwar: Anurea valga, A. aculeata und 
Notholca foliacea, welche alle blos in vereinzelten Tiimpeln vor- 
zukommen pflegen. 


Cladocera: Daphnia pulex de Geer, sehr verhreitet auf Lill- 
Löfö. 
» — longispina O. F. M., allgemein verbreitet. 
Scapholeberis mucronata O. F. M. 
*Ceriodaphnia pulchella G. O. S., verbreitet auf 
| Rysskär. 
Bosmina brevispina Lilljeb., verbreitet. 
+ Acantholeberis curvirostris O. F. M., selten. 
Alona guttata G. O. S., allgemein. 
*A, guadrangularis O. F. M., gelegentlich. 
* Å. lineata Fisch., selten. 
+ Pleuroxus excisus Fisch., allgemein. 
Chydorus sphericus 0. F. M. > 
Ch. latus G. O. S. » 
Polyphemus pediculus de Geer » 


Beziiglich der Cladocerenfauna zeigt sich der Unterschied zwi- 
schen der vorigen und der in Rede stehenden Tiimpelgruppe 
hauptsächlich in dem häufigeren Vorkommen der Gattung Alona 
und von Pleuroxus excisus, welche typisch sphagnophile Art in 
den nackten Regenwasseransammlungen nicht beobachtet wird. 
Aus den anderen Abtheilungen der Crustaceen sind Cope 

poden der Gattungen Cyclops und Canthocamptus überall ver- 
breitet, aber lediglich in relativ geringer Individuenzahl. 
Copepoda: C. viridis Jurine. 

C. vernalis Fischer. 

C. bicuspidatus Claus. 
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Insecta. Eine merkbare Bereicherung an Arten im Ver- 
;h mit der Fauna der vorherbesprochenen Wasseransammlun- 
zeigen die Wasserinsekten. Hydroporus griseostriatus, so- 
die Larven von Limnophilus, Chironomus und Culex sind 
180 allgemein wie in der A-Gruppe, zu diesen kommt aber 
1 eine Reihe anderer Formen hinzu, die in jener selten oder 
nicht vertreten sind. Es folgt hier die Liste der angetrof- 
n Thiere, die noch nicht erwähnt wurden: 


* Macrodytes-Larven. 

* Hydroporus fuscipennis Schaum. 

*H. atriceps Crotsch. 

*H. melanocephalus Gyll. 

*H. tristis Payk. 

* Haliplus fluviatilis Aubé. 

* Ilybius subæneus Er. 

* Hydrobius fuscipes L. 

* » rottenbergi. 

* Anacena variabilis Sharp. 

* Helophorus granularis L. 

* Philydrus sahlbergi Kuw. 

*Gyrinus opacus Sahlb. 

+ Coriza striata L. 

*C. fadricii Fieb. v. nigrolineata. 

*C. carinata Sahlb. 

* Notonecta glauca L. 
Phryganea-Larven. 

* Gomphus- » 

* Tipula- » 

Auf der Wasserflåche leben die folgenden Hydrometriden: 
* Hydrometra rufoscutellata Latr. 
* H. thoracica Schumm. 

* H. aspera Fieb. 
*H. lacustris 1. 


Vertebrata. Die Froschlarven sind noch håufiger als in 
vorigen Tämpelgruppen, und gar oft sieht man ausserdem 
1 Jungen und geschlechtsreife Exx. von Triton punctatus. 
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Die Torfgewässer. 


Die grösste Mannigfaltigkeit der Arten unter Algen, Proto- 
zoen, Rotatorien und Entomostraceen (speciell Cladoceren) zei- 
gen die mit Sphagnum und Hypnum bewachsenen Wasserbe- 
cken, besonders diejenigen, welche zugleich eine freie Wasser- 
fläche aufweisen. Mit Hinsicht auf die Algenflora sprechen die 
Algologen, Hansgirg, Schröder und zuletzt Bohlin, nach 
seinen Erfahrungen auf den Stockholmer Skären, mit voller Be- 
rechtigung von einer besonderen Torfmoor- oder sphagnophilen 
Formation. | 

Charakteristisch fiir die Moor- und Torfgewässer ist, was 
die Vegetation betrifft, der grosse Formenreichthum einzelliger 
Algen, besonders der Protococcoideen, Desmidiaceen und Diato- 
maceen, welche, wie Schröder bemerkt, sich durch Zweithei- 
lung vermebren und durch Bildung von Zygoten oder von Aki- 
neten gegen das Austrocknen oder Ausfrieren der Siimpfe ge- 
schätzt sind. Auch die Thierwelt ist in den in Rede ste- 
henden Gewässern formenreicher als in anderen Tämpeln und 
von charakteristischer Zusammensetzung, da sie eine Reihe spe- 
ciell sphagnophiler Formen aufweist. Diese finden sich beson- 
ders unter den Rhizopoden, Heliozoen, Rotatorien und Clado- 
ceren. Wie weiter dargelegt werden soll, ist es nicht weniger 
berechtigt von einer sphagnophilen Fauna zu reden, als von 
einer sphagnophilen Flora. 

Mit sphagnophilen Formen bezeichne ich die Organismen, 
die auschliesslich oder vorzugsweise in moosigen Gewässern le- 
ben. Ein Theil von ihnen lebt am Boden oder tiberhaupt an 
festem Substrate; andere dagegen leben im freiem Wasser, das 
Sphagnoplankton bildend. 

Icb gebe hier ein Ubersicht der bemerkenswerthen Mastigo- 
phoren, Rhizopoden, Heliozoen, Ciliaten, Rotatorien und Clado- 
ceren des Untersuchungsgebiets, die ich auf Grund bisheriger 
Erfahrung fiir sphagnophil halte. 


Mastigophora. Sie finden sich in den Moosgewåszern in gross- 
ter Reichhaltigkeit vor. Ausschliesslich sphagnophil sind: 
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Rhipidodendron huxleyi Kent. 
Spongomonas discus Stein. 
Distigma tenax O. F. M. 
Tropidoscyphus octocostatus Stein. 
Anisonema acinus Duj. 


Unter den planktonischen Formen sind als specielle Charakter- 
formen des Sphagnoplanktons zu betrachten: 


Gonyostomum semen Ehrbg. 
Gymnodinium fuscum Ehrbg. 
Glenodinium cinctum Ehrbg., 


während folgende, obwohl typische Mitglieder des Sphagnoplank- 
tons, so doch auch in andersartigen Gewässern oft angetroffen 
werden: 

Trachelomonas caudata Ehrbg. 

Euglena oxyuris Schm. 

» = ehrenbergi Klebs. 

Uroglena volvox Ehrbg. 

Dinobryon sertularia Ehrbg. 

Eudorina elegans Ehrbg. 

Pandorina morum Ehrbg. 

Synura uvella Ehrbg. 

Volvox. 

Peridinium tabulatum Ehrbg. 


Rhizopoda. Echt sphagnophil sind: 
Pelomyxa palustris Greeff. 
Difflugia arcula Leidy. 

D. bacillifera Pen. 

Nebela collaris Leidy. 

N. bohemica Tar. 

N. carinata Arch. 

N. lageniformis Pen. 

N. flabellulum. 

Hyalosphenia papilio Leidy. 
> elegans Leidy. 

Heleopera petricola Leidy. 
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Vorzugsweise sphagnophil sind auch: 


Arcella discoides Ehrbg. 

Å. vulgaris Ehrbg. v. angulosa. 
Difflugia pyriformis Perty var. 
D. acuminata Ehrbg. var. 

D. globulosa Duj. var. 
Lecquereusia spiralis Ehrbg. 


Heliozoa. Clathrulina elegans Cienk. ist echt sphagnophil, wäh- 
rend 
Acanthocystis turfacea Cart. bezüglich ihres Aufen- 
thaltsortes weniger specialisirt ist und deshalb nur als phagno- 
phil im allgemeinen bezeichnet werden mag. 


Rotatoria. Echt sphagnophil sind: 


Oecistes pilula Wills. 
Diplax videns Lev. 
Metopidia solida Gosse. 


Die in grosser Menge in den Torfgewässern vorkommenden Phi- 
lodiniden, Notomatoden, Cathypnaden und Coluriden sind meist 
ubiguitär oder im allgemeinen sphagnophil. Fast ausschliesslich 
im Sphagnoplankton wird Anuræa serrulata Ehrbg. angetroffen. 


Cladocera. Sphagnophil sind: 


Streblocerus serricaudatus Fisch. 
Acantholeberis curvirostris 0. F. M. 
Pleuroxus nanus Baird. 

P. excisus Fisch. 


Die als Torfgewässer bezeichneten Wasseransamlungen 
kommen in den Skären hauptsächlich in drei physiognomisch 
verschiedenen Formen vor: 1. als kleinere Moostiimpel, 2. Fel- 
sensphagnete und 3. Siimpfe. 


7. Die Moostiimpel. 


Wenn die topographische Lage und die Plastik des Bodens 
es zulässt, werden die mit Regenwasser angefillten Aushöhlun- 
gen in den Strandklippen mit Moos bewachsen. Die untersuch- 
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gewöhnlich mit Amblystegium fluitans theilweise bewachse- 
hier als Moostiimpel bezeichneten Wasserobjekte sind klein 
'* mittelgross und trocknen oft im Spätsommer aus, beson- 
wenn sie, wie es oft der Fall ist, von einer Torfdecke zum 
I überwachsen sind. Der Einfluss des im Wasser wachsen- 
Mooses zeigt sich in einer relativ reichen spagnophilen Al- 


lora und Fauna. 


Von derartigen Wasseransammlungen waren sieben Ge- 
tand meiner Untersuchungen. 


Vegetation. 


Im Wasser oder in dessen unmittelbaren Nähe wachsend 
folgende Moose und Phanerogamen notirt worden: 


ıgnum — acutifo- 
um. 
trichum 
une. 
uniperinum. 
lcomnium palu- 
re. 

anum scoparium 
lystegium cordi- 
lum. 

luitans. 
exannulatum. 
comium squar- 
sum. 

chreberi. 


com- 





im schænopras. 
us effusus. 
Ipinus. 

rardi. 

ganium simplex. 
ocharis palustris. 


phorum angusti- 


hum. 


Carex chordorrhiza. 
Carex persoonit. 

C. canescens. 

C. irrigua. 

C. vulgaris. 
Alopecurus nigricans. 
Agrostis alba. 
Calamagrostis stricta. 
Atra cespitosa. 
Molinia cerulea. 
Poa pratensis. 


P. trivialıs. 

Festuca rubra. 

F. elatior. 

Nardus stricta. 

Triglochin mariti- 
um. 





Salix phylicifolia. 
Rumex crispus. 
Ranunculus acris. 
Viola palustris. 
Drosera rotundifolia. 
Peucedanum palust. 


Sedum telephium. 
Hippuris vulgaris. 


Lythrum salicaria. 


Comarum palustre. 
Potentilla anserina. 
P. tormentilla. 
Ulmaria pentapetala. 
Trifolium repens. 
Trientalis europea. 
Myosotis palustris. 
Veronica chamedrys. 
Rhinanthus minor. 
Plantago major. 

P. maritima. 
Scutellaris galericul. 
Galium palustre. 
Valeriana officinalis. 
Leontod. autumnal. 





Empetrum nigrum. 
Myrtillus nigra. 
Calluna vulgaris. 
Betula odorata. 
Alnus glutinosa. 
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Von Algen (incl. Mastigophoren) sind beobachtet. 


Schizophyceæ: 


Palmellaceæ: 


Confervaceæ: 


Zygnemaceæ: 


Oedogoniaceg: 


Desmidiaceæ: 


Calothriz parietina Meg. 

Nostoc. sp. 

Rivularia sp. 

Chroococcus turgidus Någ. | 
Pediastrum boryanum Menegh. 
Scenedesmus bijugatus Ktzg. 

S. quadricauda Bréb. 

S. obliquus Ktzg. 

S. acutiformis Schröd. 
Rhaphidium polymorphum Fres. 
Tetraspora sp. | 
Gloeocystis ampla Ktzg. 
Apiocystis brauniana Nag. 
Dictyospherium pulchellum Wood. 
Conferva bombycina Wille v. minor Wille. 
Microspora stagnorum Ktzg. 
Chetophora elegans Ag. 
Microthamnion kiitzingianum Nag. 
Mougeotia parvula Hass. 

M. viridis Wittr. 

M. nummuloides Hass. 
Spirogyra sp. 

Zygnema sp. 

Oedogonium sp. 

Bulbochæte sp. 

Desmidium schwarzii Ag. 
Hyalotheca dissiliens Sm. 
Sphærozosma secedens Bary. 
Closterium diane Ehrhg. 

C. costatum Corda. 

C. jenneri Ralfs. 

Penium nägeli Bréb. 

P. margaritaceum Ehrbg. 
Xanthidium antilopeum Bréb. 
Cosmarium sp. 

Euastrum ansatum Ehrbg. 
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tigophora: 


;opoda: 


0202: 


Euastrum binale Ralfs. 

Micrasterias papillifera Bréb. 

Staurastrum dejectum Bréb. 
> oxyacanthum Ar. 
» spongiosum Bréb. 


Colacium vesiculosum Ehrbg. 
Trachelomonas volvocina Ehrbg. 
T. hispida Stein. 

Peranema trichophorum Ehrbg. 
Distigma tenax O. F. M. 
Tropidoscyphus octocostatus Stein. 
Entosiphon sulcatum Duj. 
Spongomonas discus Stein. 

» intestinum Cienk. 
Rhipidodendron huxleyi Kent. 
Chlorogonium euchlorum Ehrbg. 
Cryptomonas ovata Ehrbg. 
Synura uvella Ehrbg. 
Peridinium tabulatum Cl. & L. 
Glenodinium pulvisculus Stein. 


Fauna. 


Amæba proteus L. 
Dactylosphærium radiosum Ehrbg. 


Hyalodiscus rubicundus Hertw. u. Less. 


Arcella vulgaris Ehrbg. 

» » Vv. angulosa. 
Centropyxis aculeata Ehrbg. 
Difflugia constricta Ehrbg. 
D. globulosa Duj. 

D. pyriformis Perty. 

D. bacillifera Pen. 
Nebela flabellulum Leidy. 
Euglypha ciliata Ehrbg. 
Actinophrys sol Ehrbg. 
Clathrulina elegans Cienk. 
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Infusoria: Paramecium bursaria Ehrbg. 
| Blepharisma lateritium Ehrbg. 
Spirostomum teres Cl. & L. 
Metopus sigmoides Cl. & L. 
M. bacillatus Lev. 
Stentor sp. 
Epalxis mirabilis Roux. 
Halteria grandinella O. F. M. 
Uroleptus piscis O. F. M. 
Stylonychia pustulata O. F. M. 
Vorticella microstoma Ehrbg. 
Rotatoria: Rotifer vulgaris Schrank. 
Philodina roseola Ehrbg. 
Adineta vaga Davis. 
Callidina sp. 
Taphrocampa annulosa Gosse. 
Cælopus porcellus Gosse. 
Rattulus sejunctipes Gosse. 
Diaschiza lacinulata O. F. M. 
Diplax videns Lev. 
Mastigocerca rattus Ehrbg. 
M. carinata Ehrbg. 
Dinocharis tetractis Ehrbg. 
Cathypna luna Ehrbg. 
Metopidia solida Gosse. 
» lepadella Ehrbg. 
» acuminata Ehrbg. 
» triptera Ehrbg. 
Monostyla lunaris Ehrbg. 
» cornuta O. F. M. 
Pterodina patina Ehrbg. 


Die häufigsten Råderthierarten unter den mehr ins Auge fallen: 
den Formen sind: Monostyla lunaris, Dinocharis tetractis, Masti- 
gocerca rattus, Metopidia solida und lepadella. 


Oligochæta: Lumbriculus variegatus O. F. M. 
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Nais sp. 
Chætogaster sp. 
Cladocera: Daphnia pulex de Geer. 
» — longispina O. F. M. 
Scapholeberis mucronata O. F. M. 
Alona guadrangularis O. F. M. 
A. guttata G. O. S. 
Pleuroxus excisus Fisch. 
Chydorus sphæricus O. F. M. 
Polyphemus pediculus O. F. M. 
Copepoda: Cyclops vernalis Fisch. 


C. bicuspidatus Claus. 


Insecta. In der Insektenfauna treten iiberhaupt dieselben Arten 
auf, die schon in der letztbesprochenen Kategorie erwåhnt wur- 
den, doch ist der Unterschied zu vermerken, dass Hydroporus 
griseostriatus in den Moostiimpeln fehlt, während dagegen Lar- 
ven von Limnophilus bimaculatus und Libelluliden vorkommen. 
Vertebrata: Rana- und Triton-Larven sind auch in diesen 
Tämpeln alltägliche Erscheinungen im Sommer. 


8. Felsensphagnete. 


Es sind Felsenaushöhlnngen, die von einer zusammenhän- 
genden Sphagnumdecke so angefiillt sind, dass die freie Was- 
serfläche verschwunden oder wenigstens sehr begrenzt ist. Diese 
kleinen Torfmoore, in Gruben des festen Berggrundes gebildet, 
findet man meistens binnen oder bei der Waldgrenze der Insel; 
sie liegen oft hoch auf den Felsenkuppen. Die mikroskopische 
Fauna und Flora ist charakteristisch, indem dieselben Arten 
immer wiederkehren — die sphagnophile Fauna und Flora ist 
in typischer Zusammensetzung vorhanden. Die freischwimmen- 
den Cladoceren werden vermisst. 

Von diesen charakteristischen Standorten habe ich etwa 
zehn nåher untersucht. 
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Vegetation. 


Die Moosdecke besteht gewöhnlich aus Sphagnum cuspida- 
tum. In manchen Tämpeln wächst auch Amblystegium fluitans. 
Uberhaupt sind folgende Moosformen bemerkt worden: 


Sphagnum cymbifo- Polytrichum junipe- A. fluitans. 


lium. rinum. > » V. exannu- 
S. acutifolium. Aulacomnium — palu- latum. 
S. recurvum. stre. Hylocomnium schre 
S. cuspidatum. Dicranum scoparium Å 
S. palustre. Amblystegium unci- H. splendens. 
natum. 


Auf der Moosdecke oder am Rande der Sphagnete wachsen 
von höheren Pflanzen: 








Allium schanopra- C. vulgaris. Comarum palustre. 
sum. C. cespitosa. Trientalis europea. 
Juncus filiformis. C. echinata. 

Sparganium mini- Agrostis alba. Oxycoccus palustris. 
mum. A. canina. Myrtillus nigra. 
Heleocharis palustris. Molinia cærulea. Vaccinium vitis idea. 

Eriophorum vagina- Festuca rubra. Betula odorata. 
tum. Alnus glutinosa. 
E. angustifolium. Drosera rotundifolia. Sorbus aucuparia. 
Carex persoonii. Cornus suecica. Juniperus communis. 

C. canescens. Pewedanum palustre Pinus silvestris. 
C. irrigua. Lythrum salicaria. Picea excelsa. 


Die mikroskopische Algenformation besteht aus folgenden 
Formen: 


Schizophyceæ: Merismopedia glauca Näg. 

Chroococcus turgidus Näg. 

Nostoc sp. 

Anabena oscillarioides Bory. 
Palmellaceæ: Gloeocystis ampla Ktzg. 

Dictyospherium pulchellum Wood. 

Eremosphera viridis Bary. 
Confervaceæ: Conferva bombycina Wille v. minor Wille. 
Oedogoniaceæ: Oedogonium sp. 
Zygnemaceæ:  Mougeotia parvula Hass. 
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smidiaceæ: 


atomaceæ: 
astigophora: 


M. viridis Wittr. 

Desmidium schwarzii Ag. 
Bambusina brebissonii Ktzg. 
Hyalotheca dissiliens Sm. 
Sphærozosma secedens Bary. 
Closterium directum Ar. 

C. subulatum Ktzg. 

C. striolatum Ehrbg. 

C. acutum Bréb. 

Penium nægeli Bréb. 
Xanthidium armatum Bréb. 
Cosmarium sp. 

Euastrum didelta Ralfs. 

E. ansatum Ralfs. 

E. elegans Bréb. 

E. binale Ralfs. 

Micrasterias denticulata Bréb. 
Staurastrum dejectum Bréb. 
S. polymorphum Bréb. 

S. teliferum Ralfs. 

S. margaritaceum Men. 
Arthrodesmus incus Hass. 
Tabellaria flocculosa Ktzg. 
Mallomonas pleslii Perty. 
Euglena viridis Ehrbg. 
Colacium vesiculosum Ehrbg. 
Trachelomonas volvocina Ehrbg. 
Distigma tenax O. F. M. 
Tropidoscyphus octocostatus Stein. 
Spongomonas discus Stein. - 
Cryptomonas ovata Ehrbg. 
Dinobryon sertularia Ehrbg. 
Synura uvella Ehrbg. 
Gonium pectorale Ehrbg. 
Carteria cordiformis Cart. 
Chlamydomonas sp. 
Peridinium tabulatum Ehrbg. 
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Glenodinium pulvisculus Stein. 
G. cinctum Ehrbg. 
Gymnodinium fuscum Ehrbg. 


Fauna. 


Rhizopoda: Arcella vulgaris Ehrbg. 
| v. angulosa. 
A. discoides Ehrbg. 
Difflugia arcula Leidy. - 
D. globulosa Duj. 
D. bacillifera Pen. 
D. inflata Pen. 
D. acuminata Ehrbg. 
D. constricta Ehrbg. 
Centropyxis aculeata Ehrhg. 
Leguereusia spiralis Ehrbg. 
Nebela collaris Leidy. 
N. complanata. 
N. lageniformis Pen. 
N. bohemica Tar. 
N. carinata Arch. 
Hyalosphenia papilio Leidy. 
H. elegans Leidy. 
Euglypha ciliata Ehrbg. 
Trinema enchelys Ehrbg. 
Heliozoa: Actinophrys sol Ehrbg. 
Actinospherium eichhornii Ehrbg. 
Clathrulina elegans Cienk. 
Ciliata: Urotricha farcta Cl. & L. 
Trachelius ovum Ehrbg. 
Thylakidium truncatum (?) Schew. 
Spirostomum ambiguum Ehrbg. 
Metopus sigmoides Cl. & L. 
Stentor polymorphus O. F. M. 
Halteria grandinella O. F. M. 
Uroleptus sp. 
Ophrydium versatile O. F. M. 
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oellaria: 
atoria: 


igrada: 
ocera: 


poda: 


ta: 


Microstomum sp. 
Floscularia cornuta Dob. 
Rotifer tardus Ehrbg. 

R. citrinus Ehrbg. 

R. macrurus Ehrbg. 
Philodina citrina Ehrbg. 

P. tuberculata Gosse. 
Adineta vaga Dav. 
Notommata grönlandica(?) Bergend. 
Copeus pachyurus Gosse. 
Taphrocampa annulosa Gosse. 
Monommata longiseta Bartsch. 
Stephanops muticus Ehrbg. 
S. variegatus Lev. 

Cælopus porcellus Gosse. 
Diaschiza semiaperta Gosse. 
D. lacinulata O. F. M. 
Diplax videns Lev. 
Dinocharis tetractis Ehrbg. 
Cathypna luna Ehrbg. 
Metopidia solida Gosse. 

M. lepadella Ehrbg. 

M. acuminata Ehrbg. 
Colurus sp. 

Monostyla lunaris Ehrbg. 
M. cornuta O. F. M. 
Anurea serrulata Ehrbg. 
Macrobiotus sp. 

Alona guttata G. O. S. 
Pleuroxus excisus Fisch. 
Chydorus latus G. O. S. 

C. sphæricus O. F. M. 
Cyclops viridis Jur. 

C. vernalis Fisch. 
Hydroporus atriceps Crotch. 
H. erythrocephalus L. 
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H. vittula Er. 

H. obscurus Sturm. 

H. palustris L. 

H. pubescens Gyll. 
Agabus congener Payk. 
A. bipustulatus L. 

Acilius canaliculatus Nic. 
Macrodytes marginalis L. 
Cymatopterus paykulli Er. 
Rantus bistriatus Bergstr. 
Ilybius subæneus Er. 
Hydrobius sahlbergi. 
Chironomus-Larven. 
Culex- > 
Ceratopogon- » 
Hydrometra aspera Fieb. 


Wenn eine freie Wasserflåche vorhanden ist, wie nach länge 
rem Regen, oder wenn die Moosdecke eine Öffnung mit freiem 
Wasser besitzt, entwickelt sich an der Wasserfläche ein reich- 
liches Sphagnoplankton, bestehend aus Dinobryon sertularia, 
Peridinium tabulatum, Synura uvella und den anderen im Ver- 
zeichnisse genannten freischwimmenden Mastigophoren sowie 
aus Anurea serrulata unter den Rhäderthieren. 


8. Siimpfe. 


Die Sümpfe unterscheiden sich von den Moostümpeln und 
Felsensphagneten durch die betråchtlichere Tiefe und Ausdeh- 
nung des freien Wasserkörpers sowie dadurch, dass sie immer 
mit im Wasser wachsenden emersen Sumpfphanerogamen be- 
wachsen sind. Der Boden ist iiberlagert mit dicker Schlamm- 
schicht, die Ufer und zum Theil der Boden sind in der Regel 
bewachsen mit Amblystegium fluitans und Sphagnum. Sümpfe 
findet man sowohl auf den Felsen als auch am Ufer in Vertie- 
fungen des mit weicher Erde bedeckten Glacialschuttes gebildet. 
Das Wasser ist braungefärbt. Die mikroskopische Wasserflora 
und die Thierwelt ist in den Siimpfen bedeutend reicher als in 
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irgend einer von den vorigen Gewässerkategorien, weil hier zu der 
mit den Moostümpeln und Sphagneten gemeinsamen mikrosko- 
pischen sphagnophilen Flora und Fauna viele Desmidiaceen und 
Diatomaceen sowie Protozoen und Rotatorien hinzukommen, tär 
welche die submersen Theile der Sumpfphanerogamen beliebte 
Ansiedlungsplätze sind. Ausserdem finden die freischwimmenden 
Cladoceren und Rotatorien in den Sümpfen eine genügende Was- 
sermasse und auch festsitzende Thiere, wie Bryozoen und Hy- 
dren, sowie die an den grossen Sumpfpflanzen kriechenden Oli- 
chæten, finden sich in den meisten Sümpfen vor. 

Da die Siimpfe meistens grössere Gewässer sind und durch 
Zwischenformen allmählich in Teiche und Seen übergehen. will 
ich die Pflanzen- und Thiergesellschaften der genauer unter- 
suchten Sümpfe hier einzeln aufzählen. 


1. Sumpf n:o 34 auf Gåsgrundet (Esbo). 


Liegt am Südufer der Insel auf Klippengrund, an der Grenze 
des Waldes und hat eine Länge von 21 m bei einer Breite von 
15 m; Tiefe 0,15 m. Der Boden ist steinig. Die Temperatur 
des Wassers war bei meiner Excursion d. 15. Juni 1899 an der 
Oberfläche + 24° C, am Boden + 16° C; die Temperatur der 
Luft betrug gleichzeitig + 19,5° C. Während trockener Perioden 
verdunstet das Wasser zum grossen Theil (wie z. B. am 1. 
August 1899). 


Vegetation. 
Amblystegium  flui- C. ampullacea. Vaccinium vitisidea. 
tans. Agrostis canina. Salix aurita. 
Sphagnum sp. = S. phylicifolia. 
Aulacomnium palust. Hippuris vulgaris. Betula odorata. 
—" Lythrum salicaria. Alnus glutinosa. 
Eriophorum gngusti- Comarum palustre. Pinus silvestris. 
folium. Lysimachia vulgaris. Juniperus communis. 
Carex persoonii. Sparganium simplex. 
C. canescens. Han 
C. vulgaris. 


Schizophyceæ: Nostoc sp. 
Oscillatoria sp. 
Chroococcus turgidus Näg. 
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Palmellaceæ: Scenedesmus bijugatus Ktzg. 
S. acutiformis Schröd. 
Rhaphidium polymorphum Fres. 
Dictyosphærium pulchellum Wood. 
Confervaceæ: Microthamnion kiitzingianum Nig. 
Zygnemaceæ: Mougeotia parvula Hass. 
M. viridis Wittr. 
M. nummuloides Hass. 
Zygnema sp. 
Desmidiaceæ: Hyalotheca dissiliens Sm. 
Sphærozosma secedens Bary. 
Closterium directum Ar. 
C. intermedium Ralfs. 
C. sp. 
Cosmarium sp. 
Xanthidium antilopeum Bréb. 
Euastrum ansatum Ehrbg. 
Micrasterias thomasiana Ar. 
Staurastrum dejectum Bréb. 
S: oxyacanthum Ar. 
S. dickiei Ralfs. 
Diatomaceæ: Tabellaria flocculosa Ktzg. 
Mastigophora: Euglena viridis Ehrbg. 
Trachelomonas volvocina Ehrbg. 
Lepocinclis ovum Ehrbg. 
Phacus longicauda Ehrbg. 
Peranema trichophorum Ehrbg. 
Rhipidodendron splendidum Stein. 
Spongomonas discus Stein. 
Dinobryon sertularia Ehrbg. 
Synura uvella Ehrbg. 
Uroglena volvox Ehrbg. 
Cryptomonas ovata Ehrbg. 
Peridinium tabulatum Ehrbg. 
Glenodinium cinctum Ehrbg. 
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zopoda: 


10Z0a: 


ata: 


atoria: 


O. pulvisculus Stein. 
Gymnodinium nasutum Stein. 


Fauna. 


Dactylosphærium radiosum Ehrbg. 
Arcella vulgaris Ehrbg. 

v. angulosa. 
Difflugia pyriformis Perty. 
Centropyxis aculeata Ehrbg. 
Leguereusia spiralis Ehrbg. 
Euglypha ciliata Ehrbg. 
Trinema enchelys Ehrbg. 
Clathrulina elegans Cienk. 
Acanthocystis turfacea Cart. 
Urotricha farcta Cl. & L. 
Trachelophyllum sp. 
Dileptus anser O. F. M. 
Frontonia atra Ehrbg. 
Halteria grandinella O. F. M. 
Uroleptus piscis 0. F. M. 
Vorticella monilata Tat. 
Ophrydium versatile 0. F. M. 
Rotifer macrurus Ehrbg. 
R. tardus Ehrbg. 
Philodina tuberculata Gosse. 
Floscularia cornuta Dobie. 
Oecistes pilula Wills. 
Taphrocampa annulosa Gosse. 
Copeus pachyurus Gosse. 
Cælopus porcellus Gosse. 
Stephanops variegatus Lev. 
Dinocharis tetractis Ehrbg. 
Monostyla lunaris Ehrbg. 
M. cornuta O. F. M. 
Metopidia solida Gosse. 
M. acuminata Ehrbg. 
Colurus sp. 
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Diaschiza lacinulata O. F. M. 

D. valga Gosse. 

Mastigocerca bicornis Ehrbg. 
Bryozoa: Plumatella repens L. 
Cladocera: Daphnia longispina O. F. M. 

| Scapholeberis mucronata O. F. M. 

Ceriodaphnia pulchella G. O. S. 

Simocephalus serrulatus Koch. 

Acantholeberis curvirostris 0. F. M. 

Bosmina brevispina Lillj. 

Alona guttata G. O. S. 

Pleuroxus exisus Fisch. 

Chydorus sphæricus 0. F. M. 

Polyphemus pediculus de Geer. 
Copepoda: Cyclops. 


Insecta: Culex- Larven. 
Corethra- » 
Tipula- » 
Limnophilus griseus-Larven. 
Lestes sp. » 
— Gyrinus sp. » 


Notonecta glauca. 
Vertebrata: Triton-Larven. 
Rana- » 


Ausserdem wurden unbestimmte Arten von Rhabdocela, Ha- 
spacticida, Ostracoda, Hydrachnida und Targigrada gefunden. 


2. Sumpf n:o 47 auf Sumparn (Esbo). 


Der Sumpf ist etwa 50 m lang und bei hohem Wasser- 
stande 1/3 m tief. Er liegt an der W-Seite der Insel am flachen 
Ufer, von Rasen umgeben. Das Wasser ist sehr braun. 


Vegetation. 


Im Wasser am Ufer wachsen Amblystegium fluitans und 
Sphagnum, in der Mitte Sparganium natans. Am Ufer stehen 
Fichten und einige Alnus glutinosa. Von Gräsern und Kräutern 
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notirt nur Heleocharis uniglumis, Eriophorum angustifolium, 
ınculus flammula, Drosera rotundifolia und Viola palustris. 


zophyceæ: 


nellaceæ: 


fervaceæ: 
nemaceæ: 


midiaceæ: 


Chroococcus turgidus Någ. 
Nostoc sp. 
Merismopedia glauca Någ. 
Pediastrum boryanum Menegh. 
Scenedesmus bijugatus Ktzg. 
S. quadricauda Bréb. 
Rhaphidium polymorphum Frcs. 
Dictyosphærium pulchellum Wood. 
Apiocystis brauniana Näg. 
Ophiocytium sp. 
Tetraspora sp. 
Oedogonium sp. 
Conferva tenerrima (?). 
Spirogyra sp. (steril). 
Zygnema sp. » ” 
Desmidium schwarzii Ralfs. 
Hyalotheca dissiliens Sm. 
Sphærozosma excavatum Ralfs. 
Closterium intermedium Ralfs. 
C. dianæ Ehrbg. 
Cosmarium botrytis Menegh. 
C. meneghinii Bréb. 
Penium margaritaceum Bréb. 
Tetmemorus granulatus Bréb. 
Xanthidium antilopeum Bréb. 
Arthrodesmus octocornis Ehrbg. 
Euastrum ansatum Ehrbg. 
E. binale Ralfs. 
E. oblongum Grev. 
Micrasterias denticulata Bréb. 
M. thomasina Ar. 
Staurastrum dejectum Bréb. 
S. polymorphum Bréb. 
S. furcatum Ehrbg. 

v. spinosum Ralfs. 
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Diatomaceæ: Tabellaria flocculosa Ktzg. 

Mastigophora: Trachelomonas volvocina Ehrbg. 
T. hispida Stein. 
Rhipidodendron huxleyi Kent. 
Spongomonas discus Stein. 
S. intestinum Cienk. 
Dinobryon sertularia Ehrbg. 
Cryptomonas ovata Ehrbg. 
Peridinium tabulatum Ehrbg. 
Glenodinium cinctum Ehrbg. 


Fauna. 


Rhizopoda: Arcella vulgaris Ehrbg. 
Difflugia pyriformis Perty. 
Centropyxis uculeata Ehrbg. 
Ciliata: e Trachelius ovum Ehrbg. 
Paramecium bursaria Ehrbg. 
Spirostomum ambiguum Ehrbg. 
Vorticella microstoma Ehrbg. 
V. monilata Tat., mit Zoochlorella. 
Epistylis umbellaria L. 
Rotatoria: Rotifer macrurus Ehrbg. 
R. tardus Ehrbg. 
Floscularia cornuta Dobie. 
Taphrocampa sp. 
Copeus pachyurus Gosse. 
Stephanops variegatus Lev. 
Dinocharis tetractis Ehrbg. 
Anapus testudo Lauterb. 
Monostyla lunaris Ehrbg. 
Metopidia acuminata Ehrbg. 
Diaschiza lacinulata O. F. M. 
Anurca valga Ehrbg. 
Oligocheta: Nais elinguis O. F. M. 
Cladocera: Daphnia longispina O. F. M. 
Simocephalus serrulatus Koch. 
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Alona pulchra Helich. 

A. affinis (?) Ldg. 

A. guadrangularis O. F. M. 
Pleuroxus excisus Fisch. 
Chydorus sphericus O. F. M. 


Copepoda: Cyclops strenuus Fisch. 

Insecta: Limnophilus rhombicus L., Larven. 
Gomphus-Larven. 
Agrion- » 
Corethra- » 


Labellula- » 

Chironomus- » 

Culex- » 

Hydrometra rufoscutellata Latr. 

Coriza præusta Fieb. 
Mollusca: Pisidium sp. 


3. Ufer-Sumpf auf Kytö (Esbo). 


Der in Rede stehende Sumpf liegt auf der S-Seite der In- 
sel in einer Vertiefung zwischen nackten Strandklippen und dem 
Walde. Die Länge ist 45 m, die Breite 20 m; die Tiefe ist 
etwa '/2 m. An einem Ende des Sumpfes war etwas fauler See- 
tang angehåuft. 

Vegetation. 


Im Wasser am Ufer wachsen folgende Moose: Amblystegium 
fluitans und v. erannulatum, A. cordifolium und Sphagnum 
cymbifolium. Von submersen Phanerogamen kommt Myriophyl- 
lum vor. Ubrigens wurden vom Ufer folgende Pflanzen no- 
tiert: 


Allium schenopra- GC. canescens. Hippuris vulgaris. 
sum. €. irrigua. Potentilla anserinu. 

Juncus filiformis. C. echinatum. Menyanthes —trifoli- 

Scirpus lacustris. C. ampullacea. ata. 

Heleocharis palustris. Calamayrostis stricta. Galium palustre. 

Eriophorum vagina- eo Rubus chamæmorus. 
tum. Viola palustris. Vaccinium — uligino- 

E. angustifolium. Peucedanum palustr. sum. 


Carex personii. Sparaganium simpl. 
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Die Mikroflora hatte folgende Zusammensetzung: 


 Schizophyceæ: Nostoc sp. 


Palmellaceæ: 


Zygnemaceæ: 


Desmidiaceæ: 


Diatomaceæ: 
Mastigophora: 


Scenedesmus quadricauda Bréb. 
Pediastrum boryanum Menegh. 
Raphidium sp. 

Mougeotia sp. 

Spirogyra sp. 

Desmidium schwarzii Ralfs. 
D. cylindricum Grev. 
Hyalotheca dissiliens Sm. 
Closterium directum Ar. 

C. intermedium Ralfs. 
Cosmarium botrytis Menegh. 
Penium nægeli Bréb. 
Tetmemorus granulatus Ralfs. 
Docidium ehrenbergii Ralfs. 
Xanthidium antilopeum* Bréb. 
Arthrodesmus octocornis Ehrbg. 
Euastrum ansatum Ralfs. 

E. elegans Bréb. 

E. oblongum Grév. 

E. pectinatum Bréb. 
Micrasterias rotata Grev. 

M. thomasiana Ar. 
Staurastrum oxyacanthum Ar. 
S. teliferum Ralfs. 

Tabellaria flocculosa Ktzg. 
Trachelomonas volvocina Ehrbg. 
T. hispida Stein. 

Phacus alata Klebs. 
Rhipidodendron huxleyi Kent. 
Spongomonas discus Stein. 

S. intestinum Cienk. 
Dinobryon sertularia Ehrbg. 
Glenodinium sp. 
Gymnodinium vorticella Stein. 
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zopoda: 


itoria: 


ocheta: 


locera: 


Fauna. 


Arcella vulgaris Ehrbg. 
Difflugia acuminata Ehrbg. 
D. bacillifera Pen. 
Centropyxis aculeata Ehrbg. 
Lecquereusia spiralis Ehrbg. 
Frontonia atra Ehrbg. 
Spirostomum ambiguum Ehrbg. 
Metopus sigmoides Cl. & L. 
Vorticella microstoma Ehrbg. 
V. monilata Tat. 

Rotifer tardus Ehrhg. 
Philodina sp. 

Oecistes pilula Wills. 

Copeus pachyurus Gosse. 
Cælopus porcellus Gosse. 
Stephanops variegatus Lev. 
Anapus ovalis Bergend. 
Diaschiza lacinulata O. F. M. 
Dinocharis tetractis Ehrbg. 
Monostyla lunaris Ehrbg. 
Euchlanis triquetra Ehrbg. 
Pterodina patina Ehrbg. 
Cathypna affinis Lev. 
Colurus sp. 

Ånuræa valga Ehrbg. 


Notholca longispina Kellic., 1 Ex. 


Nais sp. 

Chetogaster sp. 

Daphnia longispina O. F. M. 
Scapholeberis mucronata O. F. M. 
Simocephalus serrulatus Koch. 
Bosmina brevispina Lilljeb. 
Streblocerus serricaudatus Fisch. 
Alona guttata G. O. S. 

A. pulchra Hellich. 
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Pleuroxus excisus Fisch. 

P. nanus Baird. 

Chydorus sphericus O. F. M. 

Polyphemus pediculus de Geer. 
Copepoda: Cyclops sp. 
Insecta: Chironomus-Larven. 

Agrion- » 

Notonecta glauca L. 
Vertebrata: Triton punctatus. 


4. Menyanthes-Sumpt auf Kytö. 


Der Sumpf ist klein, hoch auf dem Gebirge liegend, und 
dicht bewachsen mit Menyanthes. 


Vegetation. 


Im Wasser wächst Amblystegium fluitans, Sphagnum cymbi- 
folium, am Ufer S. recurvum, Aulacomnium palustre und Poly- 
trichum juniperinum. Von höheren Pflanzen wachsen im Was- 
ser, ausser Menyanthes trifoliata, Sparganium minimum und 
Heleocharis palustris. Auf der Moosdecke wachsen: Carex vul- 
garis, C. canescens, C. irrigua, Eriophorum angustifolium, E. 
vaginatum, Peucedanum palustre und Drosera rotundifolia; am 
Rande Vaccinium uliginosum, Calluna vulgaris, Empetrum nig 
rum, Juniperus communis und Pinus silvestris. 


Sehizophycex: Dictyosphærium pulchellum Wood. 
Desmidiaceæ: Desmidium schwarzii Ralfs. 
Bambusina Dbrebissonii Ktzg. 
Closterium dianæ Ehrbg. 
C. directum Ar. 
C. intermedium Ralfs. 
Cosmarium botrytis Menegh. 
Penium digitus Bréb. 
Xanthidium antilopeum Bréb. 
X. armatum Bréb. 
Arthrodesmus octocornis Ehrbg. 
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tomaceæ: 


tigophora: 


zopoda: 


ata: 


atoria: 


A. incus Hass. 

Euastrum ansatum Ralfs. 

E. didelta Ralfs. 

E. elegans Bréb. 

E. affine Ralfs. 

Micrasterias truncata Corda f. 
M. rotata Grev. 

M. thomasiana Ar. 
Staurastrum dejectum Bréb 
S. paradoxum Meyen. 

S. gracile Ralfs. 

S. teliferum Ralfs. 

Tabellaria flocculosa Ktzg. 

T. fenestrata Ktzg. 
Rhipidodendron huxleyi Kent. 
Dinobryon sertularia Ehrbg. 
Synura uvella Ehrbg. 
Peridinium tabulatum Ehrbg. 
Gymnodinium fuscum Ehrbg. 


Fauna. 


Arcella vulgaris Ehrbg. 
Difflugia globulosa Duj. 

D. lobostoma Leidy. 
Lecguereusia spiralis Ehrbg. 
Nebela collaris Leidy. 
Trinema enchelys Ehrbg. 
Urotricha farcta Cl. & L. 
Frontonia atra Ehrbg. 
Paramæcium bursaria Ehrbg. 
Stentor igneus Ehrbg. 
Epistylis umbellaria L. 
Oecistes velatus Gosse. 
Monommata longiseta Bartsch, 
Stephanops lamellaris (?) Ehrbg. 
Euchlanis triquetra Ehrbg. 
Metopidia lepadella Ehrbg. 
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Monostyla lunaris Ehrbg. 
Pterodina bidentata Ehrbg. 
Bryozoa: Plumatella fruticosa Allm. 
Cladocera: = Ceriodaphnia pulchella G. O. S. 
Scapholeberis mucronata O. F. M. 
Bosmina brevispina Lillj. 
Acantholeberis curvirostris 0. F. M. 
- Streblocerus serricaudatus Fisch. 
Chydorus sphæricus O. F. M. 
Polyphemus pediculus de Geer. 
Copepoda: Cyclops sp. 


Insecta: = Phryganea- Larven. 
Aeschna- » 
Agrion- » 


Chironomus- » 
Vertebrata: Triton punctatus. 


5. Sumpf auf Alskär (Esbo). 


Alskär, welche in dem Verzeichniss (S. 7) nicht erwähnt 
worden ist, ist eine kleine waldbewachsene Insel, welche etwa 
13 km SW von Helsingfors liegt. Der untersuchte kaum 12 m 
lange Sumpf ist auf den Klippen der Südseite gelegen. 


Vegetation. 


Im Wasser wachsen Sphagnum, Sparganium simplex und 
Eriophorum, am Ufer Comarum, Empetrum, Cladina rangiferina 
sowie einzelne Tannen, Wachholder und Alnus glutinosa. 


Palmellacex: Scenedesmus bijugatus Kztg. 
Rhaphidium polymorphum Fres. 
Dictyospherium pulchellum Wood. 
Eremosphera viridis Bary. 
Desmidiacex: Closterium intermedium Ralfs. 
C. attennatum Ehrbg. 
C. dianæ Ehrbg. 
C. subulatum Ktzg. 
Penium margaritaceum Bréb. 
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omaceæ: 


igophora: 


opoda: 


toria: 


Arthrodesmus octocornis Ehrbg. 
Euastrum ansatum Ehrbg. 

E. binale Ralfs. 

E. elegans Bréb. 

Staurastrum cuspidatum Bréb 
S. polymorphum Bréb. 

S. teliferum Ralfs. 

Tabellaria flocculosa Kztg. 
Euglena sp. 

Colacium vesiculosum Ehrbg. 
Trachelomonas caudata Ehrbg. 
Phacus alata Klebs. 
Rhipidodendron huxleyi Kent. 
Spongomonas discus Stein. 

S. intestinum Cienk. 
Cryptomonas ovata Ehrbg. 
Tropidoscyphus octocostatus Stein. 
Peridinium tabulatum Ehrbg. 
Glenodinium cinctum Ehrbg. 
G. pulvisculus Stein. 


Fauna. 


Arcella vulgaris Ehrbg. 
Difflugia bacillifera Pen. 
Centropyxis aculeata Ehrbg. 
Urotricha farcta Cl. & L. 
Rotifer macrurus Ehrbg. 

R. tardus Ehrbg. 

Philodina sp. 

Taphrocampa annulosa Gosse. 
Copeus pachyurus Gosse. 
Diaschiza lacinulata O. F. M. 
Celopus porcellus Gosse. 
Monommata longiseta Bartsch. 
Mastigocerca bicorms Ehrbg. 
Dinocharis tetractis Ehrbg. 
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Turbellaria: 
Oligocheta: 
Cladocera: 


Copepoda: 
Insecta: 


stellt: 


Schizophyceæ: 
Palmellacex: 
Desmidiaceæ: 


Monostyla lunaris Ehrbg. 

M. cornuta O. F. M. 

Metopidia solida Gosse. 

M. acuminata Ehrbg. 

M. triptera Ehrbg. 
Microstomum sp. 

Chatogaster sp. 

Scapholeberis mucronata O. F. M. 
Daphnia longispina O. F. M. 
Ceriodaphnia pulchella G. O. S. 
Pleuroxus excisus Fisch. 
Cyclops vernalis Fisch. 
Limnophilus-Larven. 
Ceratopogon- >» 

Aeschna- » 


6, 7. Simpfe auf Stenskär (Esbo). 


Auf der waldlosen, weit im Meere gelegenen Insel Sten- 
skår habe ich zwei kleine Siimpfe untersucht. 
der Boden bedeckt mit Amblystegium fluitans. 
Pflanzen wachsen in den Stimpfen Comarum, Heleocharis und 
Carex-Arten sowie Saliz. Von grösseren Thieren wurden in den 
Simpfen junge Tritonen beobachtet. Die mikroskopischen Pflan- 
zen und Thiere sind im folgenden Verzeichniss zusammenge- 


Vegetation. 


Chroococcus turgidus Näg. 
Dictyosphærium pulchellum Wood. 
Hyalotheca dissiliens Sm. 
Closterium costatum Corda. 

C, diane Ehrbg. 

Xanthidium antilopeum Breb. 
Arthrodesmus incus Hass. 
Euastrum ansatum Ehrbg. 

E. elegans Bréb. 

Staurastrum punctulatun Bréb. 
S. oxyacanthum Ar. 


In beiden ist 
Von höheren 
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Diatomaceæ: Tabellaria flocculosa Ktzg. 
Mastigophora: Peridinium tabulatum Ehrbg. 


Fauna. 


Rotatoria. Floscularia cornuta Dobie. 
Copeus pachyurus Gosse, 
Diplax videns Lev. 
Monostyla lunaris Ehrbg. 

Cladocera: Daphnia longispina O. F. M. 
Bosmina brevispina Lilljeb. 
Alona guttata G. O. S. 
Pleuroxus excisus Fisch. 
Chydorus sphæricus O. F. M. 
Polyphemus pediculus de Geer. 

Copepoda: Cyclops vernalis Fisch. 


Anhang. 


Glenodinium armatum n. sp. (Fig. 1). Sehr klein, die Länge 
beträgt 19—25 u, die Breite 16—20 wu. Der Umriss ist penta- 
gonal, aber auch fast kugelrunde Individuen kommen vor. Die 
Querfurche ist ziemlich flach, hinter dem Äguator liegend, 
so dass die hintere Hälfte der Zelle kleiner ist als die vordere. 
Am Hinterrande der Schale tritt ein punktförmiges Stachelchen 
hervor. Bei der Längsfurche liegt ein rinnenförmiges Stigma. 
Die Chromatophoren sind griin und radiär gestellt. Bei grossen 
Exemplaren findet man im Vorderende oft einen rothgelben Kör- 
per (Öltropfen). Der Nucleus hat seinen Platz im hinteren Theil 
der Zelle. — Kommt in subsalsen und Regenwassertümpeln vor. 

Hemidinium ochraceus n. sp. (Fig. 2). Die Zelle ist rund- 
lich-oval, schwach dorsoventral abgeplattet. Die Länge betrågt 
26—33 u bei einer Breite von 23—26 u. Nur eine Furche ist 
vorhanden, welche an der Ventralseite vom linken Seitenrande 
des Vorderendes beginnend bis zur Medianlinie als eine Quer- 
furche und dann als eine Längsfurche nach hinten verlåuft. Die 
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Schale ist diinn. Charakteristisch ist die Färbung indem das 
Vorderende rothbraun, der übrige Theil gelblichgrün gefärbt 
erscheint. Der runde Nucleus liegt im hinteren Theil der Zelle. 
Die Cysten sind kugelrund, gelbgrün mit rothbrauner Mitte und 
im Durchmesser 31 u. — Zahlreich in gewissen kleinen Regen- 
wasserlachen auf den Felsen. 

Trichopelma sphagnetorum n. g. n. sp. (Fig. 3). Die Art ge- 
hört zu den gymnostomen Ciliaten. Der Körper ist starr, hya- 
lin, dünn scheibenförmig, von ovalem Umriss. An dem Ventral- 
rande des Körpers liegt der Mund, welcher in einen gegen die 
Mitte des Körpers gerichteten Stäbchenschlund führt. Vor dem 





Fig. 1. — Fig. 2. | Fig. å 


Fig. 1. Glenodinium armatum. a. Ventral ansicht. Vergr. 760 b. Dor- 
salansicht von einem kleineren Exemplar. Vergr. 525. — Fig 2. Hemidinium 
ochraceus. a. Ventralansicht. b. Dorsalansicht. — Fig. 3. Trichopelma sphag- 
netorum  Ventralansicht. Vergr. 390. 


Munde finden sich drei Cilienfurchen, welche tiber den Ven- 
tralrand verlaufen. Parallel dem Rickenrande verläuft eine 
Furche mit Cilien, sonst sind die beiden Körperseiten cilienlos. 
Hinter dem Schlunde liegt ein runder oder ovaler Macronucleus 
sowie, dem Ventralrande genähert, zwei contractile Vacuolen. 
Die Thiere enthalten gewöhnlich Zoochlorellen. Bei einem Exem- 
plar beobachtete ich eine Reihe von Trichocystenähnlichen Ståb- 
chen, welche senkrecht gegen den Riickenrand gestellt waren. 
Die Länge des Körpers = 56—58 u, die Breite 34—45 u. — 
Diese merkwiirdige Form wurde zusammen mit Carteria cordi- 
formis in Sphaynumtümpeln beobachtet. 


